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sie machten offensichtlich einen Test am 
untauglichen Objekt. Denn nahezu alles steht 
der Absicht entgegen, das Volk Südvietnams 
nach den demokratischen Regeln des Westens 
entscheiden zu lassen: die Kriegsmüdigkeit, 
die Bedrohung weiter Bevölkerungskreise 
durch den Vietcong, die Unmöglichkeit, große 
Teile des Volkes überhaupt zu erfassen, das 
Analphabetentum, die Interesselosigkeit der 
primitiven Landbevölkerung und schließlich 
der Machtwille des Militärs, denen ganz offen 
vorgeworfen wird, mit gezinkten Karlen zu 
spielen und den Wahlausgang im voraus zu 
manipulieren. 

Es gibt kaum einen Zweifel, daß Thieu und 
Ky, die bisherigen Spitzen der Saigoner Re- 
gierung, aus den Wahlen vom 3. September 
als Sieger hervorgehen wei-den. Einerseits 
behindern sie den Wahlkampf der zivilen 
Kandidaten erheblich, andererseits sind die 
zivilen Kandidaten so zahlreich, daß keiner 
von ihnen auch nur annähernd genügend 
Stimmen erhalten wird, um den militärischen 
Bewerbern gefährlich zu werden. Dabei ist 
die Stimmung der Bevölkerung, mit Aus- 
nahme des engeren Kreises um das Militär 
und die Kompromißler, wie man am Mekong 
die Rückversicherer und Mitläufer nennt, fast 
ausschließlich auf seilen der Zivilisten. Denn 
von ihnen erwartet man eher Frieden als von 
den Militärs. 

Hier bahnt sich eine bedenkliche Entwick- 
lung an. Würden die Südvietnamesen heute 
— nach zwanzig Jahren Krieg — vor die 
Wahl gestellt, Krieg oder Frieden um nahezu 
jeden Pi-eis, sie würden den Frieden wählen. 
Die Kriegsmüdigkeit ist so groß geworden. 

In Sudvietnam wird wegen der Prasidentschaftswahl nicht nur mit Plakaten und Kedcn 
gekämpft. Die kommunistischen Vietcong wollen die Wahl stören und machen Uberfälle. 
Dieses halbwüchsige Mädchen wurde ein Opfer dieses „Wahlkampfes" und bei einem 
Komtnunistischen Granatwerfer-Überfall schwer verwundet. (dpa) 

Geheimnisvoller Infektionserreger 
gefunden ? « 

Die geheimnis^'olle tropische Infektions- 
kranicheit, lier in »der vergangenen Woche in 
Frankfurt und Marburg vier Menschen zum 
Opfer gefallen wai'en, hat sich weiter ausge- 
breitet. Bisher sind 21 Erkrankungen festge- 
stellt worden. Nun hat nujn offenbar den Er- 
reger gefunden. Nach Angaben des Direktors 
der Universitätsklinik Marburg, Professor Dr. 
Gustav-Adolf Martini, hat ein Institut in Jo- 
hannesburg (Südafrika) im Blut von Erkrank- 
ten Antikörper gefunden, bei denen es sich 
um sogenannte „Arbor-B-Viren" handelt. Zu 
dieser Virenart, die wiederum in Untergruppen 
aufgeteilt ist, gehören auch die Viren, die" 
Gelbfieber erregen. 

Dr. Gerhard Schröders Befinden 
leicht gebessert 

Bundesverteidigungsminister Dr. Gerhard 
Schröder hat am Dienstagnachmittag in seinem 
Haus in Kampen auf Sylt einen Herzkollaps 
mit Bewußtseinstrübung erlitten. Er wurde so- 
fort zur Behandlung in das Hamburger Uni- 
versitätskrankenhaus eingeliefert. Sein Befin- 
den gab zu Besorgnis Anlaß. Am Donnerstag 
hat sich nun der Zustand Dr. Schröders an- 
scheinend leicht gebessert. Die Arzte gaben 
dazu folgendes bekannt; „Die am 29. August 
beim Bundesminister der Verteidigung, Dr. 
Gerhard Schröder, infolge einer Herzrythmus- 
störung aufgetretene Kreislaufinsuffizienz ist 
behoben. Die Bewußtseinstrübung ist abge- 
klungen. Nach Verlauf und Befund lassen sich 
Herzinfarkt, Hirninfarkt und Hirnblutung aus- 
schließen. Der Allgemeinzustand ist gut.,. 

Über die Ursache für den plötzlichen Kreis- 
laufkollaps des 56 Jahre alten Verteidigungs- 
ministers ist man sich in Bonn im Unklaren. 
Nur eine Vermutung mag es sein, wenn ange- 
nommen wird, daß die jüngste Kontroverse 
über das Ausmaß der Kürzungen bei der Bun- 
deswehr den Bundesverteidigungsminister be- 
sonders stark aufgeregt hat. 

Ehrenmal für russische Kriegsgefangene 
In Klein-Zimmern wurde am Dienstag von 

Pfarrer Kutsch von der deutschen Diözese der 
russisch-orthodoxen Auslandskirche bei dem 
Friedhof ein Ehrenmal für 500 russische 
Kriegsgefangene eingeweiht, die zwischen 1941 
und 1945 gestorben sind. Die Gesamtfläche, die 
von den Gräbern eingenommen wird, ist 90 
Meter lang und 20 Meter breit. Die Gräber 
sind mit einer dichten Grasdecke überzogen, 
aus denen nur wenige Steinkreuze heraus- 
ragen. 

Konjunkturgespräch beim 
Finanzminister 

Gestern fand beim Hessischen Finanzmini- 
ster Oßwald in Wiesbaden ein Gespräch über 
das zweite Konjunkturprogramm sowie über 
den Finanzausgleich 1968 statt. An diesem 
Gespräch nahmen vom Hessischen Städtebund 
Bürgermeister Dr. Klein aus Bad Homburg 
und Bürgermeistei' Kreiling als stellvertre- 
tender Vorsitzender des Finanzausschussei 
des ''!vhon Slädtebundes, teil. 

Kommt Fluglärm vors Verwaltungsgericht? 
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September 
Mai" h i'iner wird bestimmt heute das 

K;ilenr!erbjatt abreißen und darunter die 
srhwarze Kinf mit dem Vermerk ..September" 
b<'tra<'hten Ab<"r man tut diesem neunten 
Monat de.« .lahres unitchl. wenn man ihn 
von vornherein mit einem entsagungsvollen 
A''hsrVu''l<pn abtut Kr ist nämlich, recht be- 
sehen pin frenndllihei Geselle, der im Ge- 
gfovai/ /II Hun meisten seiner Mona1.";brüder 
m '"-1 l'SIt m!.-- er vrspricht. Wie oft hat uns 
ni-'i» der Mai enfäusihl. wie unzuverlässig 
ze- 'en sieh bisweilen die Sommermonate, wie 
h: '.iriu I'pP uns dei De/ember vergeblich auf 
den Weihnnrhtssrhnee warten. Der Septem- 
bcr-aber. das kann man in jeder Wetter- 
staUstik nachlesen, hat noch in jedem .Jahr 
den Nachsommer gebracht und bis zum Tag 
des Herbstanfangs noch meist fünfzehn 
Schönwettertage mit fveundiicher und war- 
mei' Witterung geschenkt Die allen Bauern 
hatten also durchaus recht, wenn sie diesem 
Mona! den Rein'imen ..Mai des Herbstes" 
gaben 

Trotz allem abei ist das Lächehi. das der 
September der K.rde schenkt, ein wenig 
wehmütig. Die Zugvögel sammeln sich zum 
Abschiednehmen, denn am 8. H.. ..zu Mariae 
Geburt ziehn die Schwalben furt." Dafür 
aber schmücken sich die Gärten noch einmal 
mit verschwenderisch bunter Pracht. Die 
letzten Rosen blühen auf. Astern und Dahlien 
und alle anderen Gefährten des frühen Herb- 
stes zeigen sich m der schönsten Glut ihrer 
Karben Dazu leuchten Äpfel und Birnen 
pflückreif am Ast. an den Hängen reift der 
Wein, und iMnesam beginnt sich das Laub zu 
färben 

Dei Nachmittag des Jahres beginnt . . . 
Unter dem milden Licht dir schwächer wer- 
denden Sonne hegen Felder. Wälder und 
Gürten, über denen in der klaren Luft die 
Fäden des Altweibersommers dahinziehen. 
Genießen wir den Nachsommer mit all der 
Sc'i'inheit. die er uns schenkt' 

vfVIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabetha Wachenhausen. Südliche 
Ringstraße 240, zum 75. Geburtstag am 2. 9.; 
. . . Frau Katharina Beck, Gabelsbergerstr. 23, 
zum 86.. Frau Linau Grau, Beethovenstr. 26, 
zum 85., Herrn Michael Tonhäuser, Darni- 
städter Str. ao. zam 83., Rosina ^iila, 
Magdeburger Sli'aliu 16, zum 80.. und Frau 
Maria Zeller, Schilierstraße J9. zun> 79. Ge- 
burtstag am 3. ö.; 
. . . Herrn Michael Wehr, Rudolf-Breitscheid- 
Straße 16, zum 81., <ind Herrn Karl Krike, 
Reichenenberger Str. 7, zum 76, Geburtstag 
am 4, 9, 

Herzliche Glück- und Segenswünsche zum 
Geburtstag entbietet auch die LZ. 

* Zum R»gierungsamtmann beim Bundes- 
amt für gewerbliche Wirtschaft wurde Herr 
Regierungsoberinspektor Karl Lohr aus Lan- 
gen ernannt. 

* Der Jahrgang 1889/90 trifft sich am Mitt- 
woch, 17 Uhr (6. 9.), im „Lämmchen", Schaf- 
gasse, 

* Theaterring Langen. Wir weisen darauf 
Jiin, daß noch einige sehr gute Plätze in den 
ersten Reihen des B-Abonnements zu haben 
Sind, Interessenten, wollen sich bitte sofort 
tnit der Geschäftsstelle, Rathaus, Zimmer 13, 
Telefon 4001, Apparat 24, in Verbindung set- 
zen. Der Theaterring beginnt die diesjährige 
.Wintersaison mit der Komödie von Carl 
Bternheim „Die Kassette" am Sonntag, dem 
24. September 1967. Es gastiert das Thealer 
am Turm, Frankfurt a. M. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Die neue 
Saison für das Samstag-Abonement D beginnt 
Sm Samstag, dem 16. September, mit dem 

chauspiel „Des Teufels General". Die Dauer- 
ßusweise können sofort gegen Zahlung der 
ersten Rate bei Herrn Johann Wilhelm Christ, 
Behretstraße 23, abgeholt werden. Abonnenten, 
flie ihre Zahlungen über die Bank vornehmen 
puf^chten, werden gebeten, ihre Beträge auf 
äas Konto Nr. 211-02647 bei der Bezirksspar- 
kasse Langen zu überweisen. 

Erste-Hilfe-Lehrgang des DRK 
Am Dienstag, dem 5. September, beginnt in 

der Kirchschule am Wilh.-Leuschner-Platz ein 
t«hrgang in der Ersten Hilfe bei Unfällen und 
ernsten Erkrankungen. Gleichzeitig werden die 
t^hrgangsteiinehmer über die Sofortmaßnuh- 
Jnen am Unfallort unterrichtet. Interessenten 
aus der Bevölkerung sowie Betriebshelfer und 
Kraftfahrer sind heralich eingeladen. Der 
JCursuB umfaßt acht bis neun Doppelstunden; 
der Besuch ist kostenlos. 

„Frohsinn" unternimmt Ausflug 
Der Gesangverein Frohsinn unternimmt am 

Bamstag (7. 9.) einen Vereinsausflug. Die Teil- 
nehmer treffen iich um 8 Uhr am Jahnplatz. 
Von dort aus beginnt die Reise. 

Qeplünderter Automat Im Wald entdeckt 
In einer Fichlenschonung westlich der Mlt- 

t«ldicker Allee wurde ein Kuugummiautomat 
gefunden, dessen Geld- und Warenbehalter 
aufgebrochen waren. Da der Eigentümer noch 
nicht ermittelt werden konnte, bittet die Poli- 
zei um Hinweise, 

Vortrag über Jugendarbeitsscliutz 
Mit Beendigung der Ferien- und Urlaubs- 

zeit nimmt auch das Ortskartell des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes in Langen seine 
Vortragstätigkeit wieder auf. Der DGB- 
Oitskartellvorsitzende. Kreistagsabgeordneter 
Hans Jäckel, hat die Betriebs- und Pcrsonal- 
räte der Betriebe und Verwaltungen in I^an- 
gen zu einer ersten Arbeitstagung für Mitt- 
woch, dem 6. September 1967 um 13.30 Uhr 
in die Stadtwerke J.,angen eingeladen. Die 
Teilnehmer hören einen Vortrag über das 
Jugendarbeitsschutzgesetz, gehalten von dem 

Sekretär im DGB-Kreis Frankfurt (Main), 
Herrn Hans Michel. Die Organisation der 
Arbeitstagung liegt in den Händen des gast- 
gebonden Personalratsvorsitzenden der Stadt- 
werke. Herrn Helmut Dancke. 

Die Aktentasche gestohlen 
Kinem jungen Mann aus München wurde am 

Montag gegen 20 Uhr seine Aktentasche mit 
Inhalt gestohlen, die er neben sich auf der 
Bank am Wilhelm-I>euschner-Platz stehen 
h.itte. Um Hinweise bittet die Kriminalpolizei. 

Drei Böllerschüsse eröffnen die Kerb 

Am kommenden Wochenende findet die Ixingener Kirch weih statt 
Die „Kerb", wie die Kitchvveih im Volks- 

mund genannt wird, hat nicht mehr die 
Bedeutung früherer .Jahre und .Jahr- 
zehnte. Es schien, daß das Heimatfest ihr 
einmal den Rang abgetreten hätte. So 
dürfte der Grund auf anderer Ebene lie- 
gen. Vielleicht, daß Langen städtischer 
geworden ist. So findet die Kirchweih 
hauptsächlich durch einen Vergnügungs- 
park ihren Ausdruck. Auf dem Festplatz 
an der Südlichen Ringstraße haben sich 
mehrere Schaugeschäfte etabliert, dar- 
unter Autoscooter, „Explorer",eine „Hima- 
laja-Bahn" ferner Imbiß- und Süßwaren- 
stände sowie Verlosungsgeschäfte. Für 
Getränke wird ebenfalls gesorgt. 

Die Kirchweih wird am Samstag um 
15 Uhr auf dem Festplatz durch drei 
Böllerschüsse ei-öffnet. l5er Vergnügungs- 
park ist von Samstag bis Dienstag offen. 

Leider ist die Kirch weih weder durch 
einen Kerbbaum als Symbol gekenn- 
zeichnet noch gibt es in Langen .Kerb 
borsche" Erstmalig in diesem Jahr sollte 
nach einer Anregung von Bürgermeister 
Kreiling die Langener Kirchweih mit 
heimatlichen Bräuchen wie die Apfel- 
weintaufe und Verlegung der Altbürger- 
ehrung auf den Kerbsamstag bereichert 
und attraktiv gemacht werden. Dieses 
Vorhaben ist zunächst gescheitert. Die 
I-loffnungen, der Langener Kirchweih 
doch wieder zu ihrer früheren Bedeutung 
zu verhelfen, hat man indessen im Rat- 
haus noch nicht ganz aufgegeben. 

Wegen der Kirchweih bleiben die städ- 
tischen Dienststellen mit Ausnahme des 
Standesamtes am Kerb-Montag geschlos- 

Eine Mammutsitzung des Stadtparlaments 

Eine ungewöhnlich umfangreiche Tages- 
ordnung liegt den Stadlverordneten vor. die 
am Donnerstag, dem 7. September um 19.30 
Uhr zu einer öffentlichen Sitzung des Stadt- 
parlaments zusammenkommen. Die Stadt- 
väter haben sich mit einer Reihe von An- 
trägen der SPD-Fraktion zu befassen. Es 
geht dabei um den Umbau der Rollschuh- 
bahn im Schwimmstadion, den Bau des städ- 
tischen Kindergartens am Hegweg, einen Be- 
leuchtungsplan der Stadt, den Bau eines Bür- 
gerljauses, die mittelfristige Finanzplanung 
der Stadt, die Anlage von Bedürfnisanstalten 
und die Vorlage eines Raumprogramms für 
das neue Rathau.'5. Auf der Tagesordnung 1. 
über deren Punkte einzeln diskutiert wird, 
steht ferner eine Änderung der Hauptsat- 
zung der Stadt und die OffOTlegung des Be- 
bauungsplanes rfumn^er , 3a, „Siedlung", 
Sdiiießlich soll auch der entscheidende Be-• 
Schluß über die Verschwisterung Langens mit 
der französischen Stadt Romorantin gefaßt 
werden. 

Ohne Diskussion wird dann anschließend 
über eine Reiiie weiterer Vorlagen abge- 
stimmt. die sich mit dem neuen Waldwirt- 
schuftsplan. dem Halbjahresbericht des Bür- 

germeisters zum Haushaltsplan 1967, der Ge- 
nehmigung von Haushaltsübenschreitungen, 
der Gründung einer Datcnverarbeitungs-' 
GitibH und der Einführung der elektronischen 
Datenverarbeitung bei der Stadt Langen be- 
fassen. Auch ein Vorschlag der CDU-Fraktion 
auf Umgestaltung des Birkenwäldchens in 
einen Waldpark ist zu behandeln. 

Verwendung des Stadtwappens 
für gewerbliche Zwecke 

Der Magistrat mußte sich in der Vergan- 
genheit mehrfach mit Anträgen befassen, das 
Stadtwappen zu gewerblichen und sonstigen 
Zwecken zu verwenden. In Anbetracht der 
Bedeutung des Stadtwappens als Hoheits- 
zeichen der Stadt'iund des ihm von den 
Gesetzen zugedachten Schutzes wird es im 
Rathaus grundsätzlich nicht für vertretbar 
gehalten, das Stadtwappen für gewerbliche 
und sonstige Zwecke zu benutzen. Die Ver- 
wendung des Wappens in abgewandelter 
Form ist dagegen möglich. In jedem Falle 
bedarf das jedoch einer Genehmigung durch 
den Magistrat. 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Heut beginnt, was e Geplember 
vier Woche lang nun de September 
un voriwwer sin die Dage, 
zu dene mir hier Sommer sage 
trotz dem Siwweschläferrege 
odder vielleicht grad deswege 
'halte mer viel Sonneschei 
undankbar will mer net sei. 
Obst, Gemies is gut gediehe 
un mer könnt uff Liege liehe 
könnt im Freie vielfach esse 
spielend als sei Kräfte messe, 
barfuß laafe un wie schee, 
Männerbaa entkleidet seh. 
Aus demit, Ihr aale Krember 
ab heut is es nun September. 

Statt uff Holzkohl Fleisch zu grille 
wem mer baal schon, haamlich stille 
ungeplagt von Schnake, Micke 
uff des He'izungskneppche drlcke. 
Manche Beem kriehn gehle Blätter 
kiehler werd des Nachts es Wetter 
Sommerkrembel dut verschwinne 
aus em Gerschtche, ja ganz hinne 
wem die dicke Strimb und Kleider 
vorgekramt — na un so weiter . . . 
Sommersonn un Hitzepoche 
sin vergesse un die Woche 
ja die Dage, ach mei Herzer 
wein statt länger, widder kerzer 
stellt Euch um, .sonst gibts en Dämper 
ab heut is es nun September, 

Kerb im Aazug, dut Ihrs wisse 
daß mer Widder feiern misse 
aach wann längst, ich hab die Stern, 
die langener immer seltner wem 
Kerb is Kerb, mer sollt se suche 
Kerb mit echte Quetschekuche 
Kerb mit Zimmer voll Verwandte 
von de Stadt un aach vom Lande 
Widder werd de Festblatz Juxe 
un die Nachbarsphaft glel muckse 
weil es laut is un als steert 
wann mer Lewe so nah heert 
mir verstehns un stimme zu 
es Schennste is halt unser Ruh 

awwer Kerb Is Kerb — Geplember 
un ab heute is September. 
Kerzlich hat mer — ungeloge 
weiße Strich uff Straß gezoge 
weißer gehts net könnt mer sage 
awwer nach so drei, vier Dage 
hat mer dann, ob die des dorfe, 
Splitt uff die weiß Färb geworfe 
un schon war, ei is dos schee 
nix mehr von de Strich zu seh 
erseht de Splitt un dann, wie helje, 
weiß gefärbt wär besser, gelle 
wie es awwer sei un war 
aamol mindestens im Jahr 
muß mer aach, ich deet drum wette 
von de Straßelampe redde 
denn grad jetzt, ich du „remember" 
is es doch ab heut September. 
Un da werd, net bloß gemunkelt 
sonnern aach manch Straß verdunkelt 
Siedlich Ringstraß, die belebte 
is an mancher Stell, mer bebte, 
geradezu, so werd aam bange 
von de Dunkelheit umfange 
Gejestick dezu, wie prima 
is des Nördlich-Ringstraß-Kiima 
die erstrahlt in heller Pracht, 
daß es Hiehneraach aam lacht 
denn da dun se net in Scharn 
laafe un in Audos fahrn . . . 
Mir sin froh, daß dort die Leut 
so erhellt wem, was aam freut, 
hellt den Sieden uff mit Lämper 
denn ab heut is September. 
Es vergeht die Zeit so .schnelle, 
kaum werds dunkel — is es helle 
Vögel ziehn schon langsam weiter 
wanns aach hie un da noch heiter 
hier In Lange — duts aam freue 
denn bloß Heiteres uffs neue 
kann aam helfe, ei was Sache 
herbstlich' Dage schee zu mache 
Alte Bürger wem ganz sicher 
Widder hier geehrt, un frischer 
wem se danach, des Is scheen 
in des Lewens Herbst nelgehn 
was werd alle redde, singe 
un der Monat aam hier bringe 
ganz egal, wag for Geplember 
ab heute is es nun September 
Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Dr. Born im Iluhestand 
Neuer Chefarzt ist Dr. Wiebeck 

In Anwesenheit des |jes:imten Personals d< 
Kreiskrankenhauses Langen sowie Verlretern 
des Kreisausschusses führte gestern Herr 
Landrat Walter Schmitt Herrn Kreisobermedi- 
zinalrat Dr. m<id.Bodo Heinz Wirbeck als Chef- 
arzt des Kl eisfkrankenhauses I.angen ein. 

Dr. Wiebeck, der bisher Chefarzt des Kreis- 
krankenhauses in Seligenstadt war, tritt die 
Nachfolge des langjährigen Chefarztes des 
Kreiskrankenhauses Langen. Krrjsobermedizi- 
nalrat Dr. med. Heinz Born an. der mit Wir- 
kung vom 31. August aus gcsundiieitlichen 
Gründen in den Ruhestand getreten'ist. 

Chefarzt Dr. Wiebeck wurde am 15. Dezem- 
ber 1908 in Berlin-Friedenau geb*)ren und be- 
gann 1928 an der Universität in Tübingen mit 
dem medizinischen Studium, das er 1934 mit 
dem medizinischen Staatsexamen in Berlin ab- 
schloß. 1935 erhielt Dr. Wiebeck die ärztliche 
ApprobaUon und promovierte gleichziMtig zum 
Dr. med. Nach Tätigkeiten in Berlin und 
Bochum war Dr. Wiebeck von 1939 bis 1945 
leitender Chirurg eines Luftwaffenlazarctts 
und bis zu seiner Entlassung aus britischer Ge- 
fangenschaft Chefarzt und leitender Chirurg 
des deutschen Kriegsgefangenenlazaretls in 
Caserta bei Neapel. Von 1948 bis 19.59 war 
Dr. Wiebeck irn Stadtkrunkenhaus Offenbach 
als Erster Oberarzt tätig. Seit dieser Zeit steht 
Kreisobermedizinalrat Dr. Wiebeck als Chef- 
arzt des Kreiskrankenhauses Seligenstadt Im 
Dienst des Landkreises Offenbach. 

Dr. med. B. H. Wiebeck, der neue Cbef 
..  des Kreiskcuikeaihüufies»-' 

700 Jahre 

Gärtnerei Schickedanz 

Die Gärtnerei Schickedanz in der 
Bahnstraße 9 kann morgen auf ihr 
hundertjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Aus diesem Anlaß findet 
um 9,30 Uhr in dem Betrieb am 
Wormser Weg eine kleine Feier- 
stunde statt, an der auch Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen und Bür- 
germeister Kreiling teilnehmen 
werden. 

(Ein Bericht über die Geschichli» der 
Gärtnerei findet sich im Innern des 
Blattes.) 

Vierhäusergasse ab Mittwoch gesperrt! 
In der Zeit vom bis 2U. September wird 

die Fahrbahn der Vierhäusereanse ausgebaut 
Aus diesem Grunde muß die Straße während 
dieser Zeit gesperrt werden. 

Die Anlieger werden gebeten, etwaige Ver- 
sorgungsfahrten bis dahin noch ausfuhren zu 
lassen. 

Kerb-Tanz in Langen 
Die „ulberti-production" ist wieder in Lun- 

gen. Anläßlich der Langener Kirchweih finden 
in der Turnhalle drei große Tanzveranstal- 
tungen slalt, bei denen jeder auf seine Kosten 
kommen soll. Am Samstag spielen ab 19 Uhr 
The Details, The Yankees und The Spiicemen. 
Am Sonntag geht es schon um 16 Uhr los mit 
The Cricket's Five, The Tramps und einer 
i^llischen Profi-Band aus London, The Fading 
Colours. Der Montag ist ein Höhepunkt der 
Langener Kirchweih mit der schottischen 
Spitzen-Bund Johnny and Ihe Copycals, 
außerdem treten The Mohocks von 20 Uhr an 
auf. 

Ausreißer in Langen gefaßt 
Von einer Nachtstreife wurden am Dienstag 

zwei Jugendliche aus Pforzheim festgenom- 
men, die aus einem Lehrlingsheim ausgerissen 
waren und in Mannheim ein Moped entwendet 
hatten. Dia Jugendlichen wurden nach Ver- 
nehmung und Sicherstellung des Mopeds dem 
Kreisjugendamt in Offenbach überstellt, das 
die Rückführung nach Pforzheim übernahm. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwsrke 
Für die Zeit vom L September, 10 Uhr, bis 

5. September, 7 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Acht Tage später war ErzhSuser Kerb. 

Langen 40 91. Für Gas Und Wasser: Schroth, 
Otto, Langen, Goethestraße 27. Für Strom: 
Becker, Adam, Langen, Im Ginsterbusch 29. 
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Besuch 
bei den SSG-Handballern 
Heute abend kommen die Gäste aus Prag 

Nachdem die Handballer der SSG bereits 
zweimal in Prag Gäste von ..Arilma" Prag 
waren, kommen nun die Prager an diesem 
Wochenende nach Langen. Damit wird erst- 
mals eine Gnjppe von Sportlern aus Osteuropa 
in Langen zu Gasi sein. Es war ein beschwer- 
licher Weg, der zurückzulegen war, ehe alle 
Hindernisse aus dem Weg geräu.mt waren. 
Eint» Vielzahl von Hriefen und Telefonaten 
mit Prag und mit dem Bundesinnenministe- 
rium in Bonn waren nötig, bis es sicher war, 
daß „Aritma" tatsachlich kommt. 

Nun. heute um 22 Uhr werden die Hand- 
baller der SSG ihre Freunde aus Prag in 
P'rankfurt empfangen. Am Dienstag, dem 
5. September, werden sie wieder in die 
Tschechoslowakei zurückkehren. Für die Zeit 
in Langen haben die Verantwortlichen der 
SSG-Handballer ein umfangreiches Programm 
entworfen, das wie folgt aussieht; 
Samstag, 2. 9. 1967 : 
9.00 Uhr: Rundfahrt in Langen 

11.15 Uhr: Begrüßung durch Bürgermeister 
Kreiling im Clubhaus der SSG 

16.45 Uhr; Kleinfeldspiel „Aritma" Prag ge- 
gen SSG Langen. Da in Osteuropa 
nur auf Kleinfeldern gespielt wird 
und ..Aritma" eine beachtliche 
Spielstärke hat, dürfte es ein 
Leckerbissen für die Langener 
Handballfreunde werden. 

20.00 Uhr: Gemütliches Beisammensein im 
Clubhaus der SSG. 

Sonntag, 3. 9. 1967; 
„Kerbefrühschoppen" in der „Alten 
Schänke" bei Abteilungsmitglied 
Willi Metzger. Am Nachmittag eine 
Ausflugsfahrt nach Rüdesheim. 

Montag, 4. 9. 19 67 : 
Vormittags eine Stadtrundfahrt in 
Frankfurt mit Besichtigung des 
Goethehauses und anderer Sehens- 
würdigkeiten. 

Neben diesem „Rahmenprogramm" bleibt 
natürlich noch genügend Zeit, um weitere 
Kontakte zu pflegen, zumal ja auch die Hand- 
baller aus der CSSR — wie all die übrigen 
Gäste aus dem Ausland, die bei den Handbal- 
lern der SSG schon zu Oat waren — privat 
bei Mitgliedern der SSG untergebracht sind. 
Mit diesem Besuch setzt die rührige Handball- 
abteilung der SSG die lange Reihe der Begeg- 
nungen mit ausländischen Sportfreunden fort 
und hilft, das Verstehen zwischen der Jugend 
der Völker zu vertiefen. 

Die neue Saison beginnt 
Tanz- und Gesellschaftskrefs Langen 

Der Tanz- und Gesellschaftskreis Langen 
der Tanzschule Becker eröffnet nach fast acht- 
wöchigerSommerpausedie neue Saison 1967/68 
mit einem Trainingsabend des Jugendkreises 
am Montag, dem 4. September, um 20 Uhr im 
„Kleinen Saal" der Turnhallen-Gaststätte. Am 
Mittwoch, dem 6. September, zur gleichen Zeit 
beginnt der Ehepaarkreis ebenfalls In den 
Räumen der Turnhallen-Gaststätte. Ein inter- 
essantes Tanzprogramm, Geselligkeit, Vorträge 
und traditionelle Veranstaltungen werden den 
Mitgliedern, Interessenten und Freunden des 
Tanz- und Gesellschaftskreises Langen gebo- 
ten, so daß die kühlen Herbst- und langen 
Winterabende an Abwechslung und Zerstreu- 
ung nichts vermissen lassen. Auskünfte erteilt 
die Tanzschule Becker, Fahrgasse. (Tel.; 2407). 

Neues von der SSG 
Das Wort Clubhausrenovierung wurde in 

den Ferien „großgeschrieben". Die SSG ließ 
alle Räume ihres Clubhauses an der Zimmer- 
straße neu herrichten. Es wurde alles getan, 
damit sich die Mitglieder und Gäste in den 
Räumen wohlfühlen können. 

Auch in diesem Jahre feiert die SSG ihr 
Oktoberfest. Allerdings wird es einen „Tanz 
in den Oktober" geben, denn die Veranstal- 
tung findet bereits am 30. September im 
„Lämmchen" statt. Der Vorverkauf hat be- 
gonnen. Karten zum Preis von drei Mark sind 
bei allen Vereinsmitglicdern sowie in derGast- 
slätte „Zur Wilhelmsruhe" und bei den Fri- 
souren Christ-Bechtel zu haben. Da das 
„Lämmchen" ja nur ein beschränktes Fas- 
sungsvermögen hat, empfiehlt es sich, den 
Vorverkauf zu nützen. Das Programm, von 
Yu!^ ""eh zu berichten sein wird, bietet einige Überraschungen für die Besucher. 

Leichtathletik-Übungsstunden finden mon- tags ab 18 Uhr auf dem Sportgelände an der 
Zimmerstraße statt. Die Leitung liegt in Hän- 
den von Herrn Ewald Räuber. Als ehemaliger 
Leichtathletikfachwart des Kreises Hersfeld 
dürfte er der rechte Mann sein. 

Verkehrsscliau in Langen 
Der Magistrat wird am Mittwoch, dem 20. 

September, zusammen mit der Straßenbau- 
behörde und Sachverständigen aus Kreisen 
der Verkehrsteilnehmer eine Uberprüfung 
samtlicher Verkehrszeichen und Verkehrs- 
eihrichlungen im .Sinne der Straßenverkehrs- 
ordnung durchführen. Die Industrie- und 
Handelskammer wird an dieser Veranstal- 
tung teilnehmen und hierbei Gelegenheit 
haben, auf die noch bestehenden Engpässe 
hinzuweisen und das Interesse der Wirtschaft 
an einer befriedigenden Lösung der inner- 
städtischen Verkehrsprobleme herauszustel- 
len. 

Achtung, Gift! 
Von einem Anwohner der Elisabethenstraße 

wurde der Polizei am Montag mitgeteilt, daß 
Jugendliche aus seinem Garten am Leerweg 
Pfirsiche entwendeten. Da diese mit Pflanzen- 
schutzmittel behandelt sind, besteht die Mög- 
lichkeit der Vergiftung. 

Ausbau der Zimmerstraße und der 
Heinrichstraße 

Der Magistrat hat dieser Tage die Aufträge 
zum Ausbau der Zimmerstraße und der Hein- 
richstraße vergeben. Bei der Zimmerstraße 
handelt es sich um die Zufahrt zur Adolf- 
Reichwein-Schule, die bis zur Inbetrieb- 
nahme des Schulgebäudes fertig sein muß. 
In der Heinrichstraße wird ein neues Teil- 
stück von der Peter-Müller-Straße bis zur 
Nördlichen Ringstraße hergestellt. 

Ein Blick zurück 
Langener Kirchweihe vor 60 Jahren 

Im Jahre 1907 fiel die Langener Kirchweihe 
auf Sonntag, den 1. und Montag, den 2, .Sep- 
tember. Damals wurde im Gegensatz zu heute 
der Samstag noch nicht gefeiert. Dagegen 
fanden dienstagsabends noch Konzerte in den 
Gastwirtschaften statt. 

Im Jahre 1907 luden zu Tanzmusik ,.bei 
bester musikalischer Besetzung" ein: Niko- 
laus Hamburger in den „Adler", Karl Katz in 
die „Krone"-, Heinrich Lohrmann in den 
„Lindenfels", Friedrich Bärenz in die „Frank- 
furter Bierhalle", Kaspar Dütsch in den 
„Darmstädter Hof", Adam Heinrich Steitz in 
die „Stadt Hamburg", Heinrich Sehring 11. 
ins „Lammchen" und Jakob Brehm in den 
,.Schützenhof". Außerdem war an den Kirch- 
weihtagen Konzertmusik in der Anthes'schen 
Liegenschaft, in der „Ludwigshalle" bei Jo- 
hann Helfmann und in der „Eisenbahn" bei 
Robert Ziegler. Alle Gaststätten empfahlen 
Speisen und Getränke von selbstgemachter 
Hausmacher Wurst, von Rippchen mit Kraut 
bis zum Kerwebraten, vom Apfelwein über 
die besten Frankfurter Biere bis zum selbst- 
gekelterten Heidelbeerwein. 

Auf dem Ludwigsmarkt war Krämermarkt, 
bei dem es allerhand Haushaltungsgegen- 
stände. Pirmasenser Schuhe, • Seilerwaren und 
Kapuzen und Pelzmützen, aber auch Schür- 
zen und Umhängetücher zu kaufen gab. Im 
Jahre 1907 mußte allerdings der Krämer- 
markt wegen eines Gewitters früher aufge- 
hoben werden. Vorher hatte sich das Wetter 
ziemlich gut angelassen und es wurde überall 
viel getanzt. 

Die Alte Schmiede wird abgerissen 

Ein Stück Ortsgeschichte muß verschwinden — Starte baufäiiig 

Die Alte Schmiede an der Ecke Fahrgasse/Obergasse ist von der Stadt zum 
Zweck des Abbruchs aufgekauft worden. Aus Sicherheitsgründen muß das alte 
Bauwerk schnellstens abgerissen werden. Denkmalspfleger Dr. Müller aus Seligen- 
stadt hat festgestellt, daß das alte Bauwerk nicht mehr erhaltungswürdig sei. Die 
Abbruchskosten belaufen sich auf 8500 Mark, weil dabei wegen des Verkehrs auf 
der B 3 besonders sorgfältig vorgegangen werden muß und die Fahrbahn nicht ge- 
sperrt werden kann. 

Bürgermeister Kreiling bezeichnete den Ab- 
bruch dieses Bauwerks als den ersten Beginn 
der Altstadtsanierung. Der Haupt- u. Finanz- 
ausschuß hat bereits der Bereitstellung der 
Abbruchskosten zugestimmt. Der endgültige 
Beschluß wird von den Stadtverordneten in 
der nächsten Sitzung des Stadtparlaments am 
7. September zu fassen sein. Unmittelbar da- 
nach sollen die Abbrucharbeiten beginnen. 

Das veranlaßte uns, in der „Geschichte der 
Stadt Langen" von Dr. Eduard Betzendörfer 
nachzuschlagen. In diesem Buch heißt es; Von 
alters her habe sich die Gemeindeschmiede an 
der Ecke Fahrgasse/Obergasse befunden. Im 
Dreißigjährigen Krieg wurde das Bauwerk 
hart mitgenommen. 1659 war die Wiederher- 
stellung abgeschlossen. In diesem Jahr wurde 
ein neuer Blasebalg angeschafft, der die Ge- 
meinde 19 Gulden und 2 Gulden „Zehrung" 
kostete. In einer alten Urkunde heißt es: „Zwei 
Gulden und sechs Heller sind durch Bürger- 
meister und andere nebst dem Schmied ver- 
zehrt, als der neue Blaasbaick ist aufgelegt 
und eingerichtet worden." 

Von 1662 an hatte der Schmied eine Jaiures- 

miete zu entrichten, die anfangs zwei Gulden 
betrug, sich aber bis zum 18. Jahrhundert auf 
30 Gulden steigerte. 

Wer annehmen wollte, die Schmiede stamme 
aus der 2^it vor dem Dreißigjährigen Krieg, 
befindet sich in einem Irrtum. Das Bauwerk 
war nämlich im Laufe der Jahrhunderte so 
altersschwach geworden, daß es im Jahre 1713 
als baufällig abgebrochen werden mußte. An 
derselben Stelle wurde die neue Schmiede ge- 
baut. Einschließlich der „Fahnen, so auf die- 
sen Bau kommen", kostete das Gebäude mehr 
als 208 Gulden. An Zehrung mußte während 
der Bauarbeiten gezahlt werden: „Sechs Gulden 
für Bier ,gut acht Gulden für Brot und hol- 
ländischen Käse und mehr als vier Gulden 
für acht Laib Brot, die der Bürgermeister aus 
Mangel an Bäckerbrot hergab." 

Die Gemeindeschmiede ging 1825 in das 
Eigentum des damaligen Gemeindeschmieds 
Zacharias Vollhard über, der dafür 2091 Gul- 
den bezahlte. Was die Stadt nun das Anwesen 
gekostet hat ,ist im Rathaus noch nicht be- 
kanntgegeben worden. 

Für abbruchreif wurde die Alte Schmiede an der Ecke Fahrgasse/Obergasse erklärt 

Auto aufgebrochen 
Am Dienstag zwischen 19 und 20 Uhr wurde 

ein auf der Mitteldicker Allee abgestellter 
Pkw aufgebrochen und eine Geldbörse mit 
etwa 100 Mark entwendet. Um Täterhinweise 
bittet die Kriminalpolizei. 

In der Nacht zum Sonntag wurde aus 
dem Garten des Anwesens Steubenstraße 14 
eine Wäschetrockenspinne im Werte von etwa 
200 Mark entwendet. Vor Ankauf warnt die 
Kriminalpolizei. 
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• TREFFPUNKT# 

Langener Kerbplatz 

von Samstag bis Dienstag lUBEL - TRUBEL - HEITERKEiT 

auf dem großen Vergniigungsparlc an der SUdl. Ringstraße 

Nein, nein kein Lottogewinn! " 
Aber in der letzten „gelben FIscher-Beilago" 
waren Elektrogeräte so günstig angeboten, daß 
wir uns beide Wünsche auf einmal erfüllen 
konnten. Ja, die AEG-Gofriertnjhe 22 D mit 220 I 
Inhalt kostet dort nur 546,— DM. Die Adresse 
dieser günstigen Einkaufsquelle? Bitte; 
Ui)*e nsdiar KQ 
Fernsah- und Elektro-Grofl- und -Einzelhandel 
6 Frankfurt-SOd, Gr. Haianpfad 28, Tel. 68 87 35 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Ans der Martin-Luther-Gemeinde 

Farblichtbilder über Finnland 
Am kommenden Mittwoch, 6. September, 

zeigt Schwester Waltraud im Gemeindehaus 
der Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31, 
im Frauenabend der Frauenhilfe um 20 Uhr 
Farblichtbilder von ihrer Studienreise nach 
Finnland. Wir laden dazu nicht nur die 
Frauen unserer Gemeinde, sondern auch 
deren Ehemänner herzlich ein. * 

Am Donnerstag, dem 7. September, findet 
im Martin-Luther-Gemeindehaus eine Film- 
veranstaltung statt. Gezeigt wird der ameri- 
kanische Spielfilm „Frage 7". Thema dieses 
Films ist die Glaubens- und Gewissensfrage 
der Christen in Mitteldeutschland, angesichts 
der „staatlich verordneten Erziehung zum so- 
zialistischen Menschen". 

Beginn der Vorführung um 18 Uhr; Jugend- 
liche ab 13 Jahre und ältere Gemeindeglieder. 
Um 20 Uhr für Gemeindeglieder. Der Eintritt 
ist frei. 

Nähkurse in der Martin-Luther-Gemeinde 
Die Frauenhilfe der Martin-Luther-Ge- 

meinde hat unter großem Zuspruch im Laufe 
dieses Jahres Nähkurse unter fach- und sach- 
kundiger Leitung im Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, durchgeführt. Nach der Sommer- 
pause sollen weitere Nähkurse stattfinden, 
und zwar ein Dienstagabend-Kurs, beginnend 
am 12. September und ein Freitagabend- 
Kurs, beginnend am 15. September, jeweils 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus der Martin- 
Luther-Kirche. Kursgebühr; 25,- DM für zehn 
Abende zu 2'/j Stunden. Wegen der starken 
Nachfrage erbitten wir rechtzeitige Anmel- 
dung bei Frau Irmgard Kneifel, Schweriner 
Straße 5, Telefon 79229. 

Aus der Petrus- und Johannesgemeinde 
Am Montag, dem 4. September, um 9.15 Uhr 

beginnt Im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, der 
Schulanfängergottesdienst für die Kinder der 
Ludwig-Erk-Schule. Der Gottesdienst wird so 
beendet sein, daß Eltern und Kinder recht- 
zeitig zur Aufnahme in ihren Schulen sein 
können. 

Frische Ware auch im Sommer durch 
Klimatisierung aller Verkaufsräume. 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Langen, BahnstraBe 36 
a 

j 
Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 
außer bei den Postbeziehem, je eine Beilage 
der Firma Möbel-Lich oHG, Darmstadt, und 
eine Beilage „Constructa", Werner und Dutin# 
OHG, Langen, bei. 

Samstag 15.00 Uhr 

^röffMUHg mit 3 

f?öUefsdiüsseH 

Di«nstag 15.00 Uhr 

Sindetfeit 

Täglich ab UM Uhr g«öffn«t 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

„Gib auf Ägiditag wohl acht.. 
Aur dt-m heutigen Kalenderzettel, der den 

er.sten Tag de.s Herbstmonats zeigt, steht der 
N ime de.« Heiligen Ägidius Er erinnert von 
alters her die Bauern daran, daß mit der 
glückü'.h eingebrachten Ernte das Jahres- 
werk des Bauern nicht etwa beendet ist, denn 
,.wenn St. Agidius blast ins Horn, dann heißt 
es, Bauer sä" dein Korn'" Besonders in Frank- 
reich, wo der Heilige Saint Gilles genannt 
Wird, und wo man nach ihm sogar eine Stadt 
benannte, ist es noch weithin Brauch, an 
diesem ersten Septeml>ertag — auch wenn 
sich die Saat noch etwas hinauszögert 
wenigstens symbolisch einige Hände Kömer 
in die Scholle zu streuen: „Agidius man säen 
muß!" Erfahrene Landwirte bestätigen, daß 
es mancherlei für sich hat, wenn man sich 
nach der Agidiregel richtet, denn es ist jetzt 
wirklfch die he.ste .Saatzeit für das Winter- 
getreide. 

Auch als Wetterprophet wird der erste 
Septembertag angesehen. „Gib auf Agiditag 
wohl acht: er sagt dir, was der Monat macht", 
und „wie Ägidius sich verhält, ist der ganze 
Herbst bestellt. Bei „schön' Wetter auf Agidi- 
tag, man guten Wein erhoffen mag". Tat- 
sächlich lassen sich solche Vor hersagen im- 
mer wieder bestätigen, denn üblicherweise 
verläuft das Wetter im September recht ein- 
heitlich, so daß man im allgemeinen die Tage 
des Monatsanfangs durchaus als maßgebend 
für die Septemberwitterung ansehen kann. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 
Straße 17, zum 72. Geburtstag am 2. 9.; 
. . . Frau Jakob Gaubatz, Geschwindstraße 11. 
zum 70. Geburtstag am 3. 9.; 
. . . Herrn Philipp Avemaria, Rheinstraße 58, 
zum 74., Frau Elisabeth Kominek, Offentha- 
ler Straße 8, zum 78., Herrn Konrad Lötz, 
Messeler Straße 7, zum 70., Frau Anna Köh- 
ler, Bahnstraße 55, zum 71., und Frau Marie 
Herllein, Schillerstraße 39. ebenfalls zum 
71. Geburtstag am 4. 9.; 
, . . Frau Marie Walter, Schillerstraße 7, zum 
74. Geburtstag am 5. 9. 

Für das neue Lebensjahr entbietet allen 
Geburtstagskindern auch die LZ die herzlidi- 
sten Gl'ick- und Segenswunsche. 

Saaibau muß bis zur Kerb fertig sein 
e Noch fünfzehn Tage sind es bis zur Kerb, 

die in der Zeit vom 16. bis 19, September 
stattfindet. Damit die Kerb auch in diesem 
Jahr zum vorgesehenen Termin, dem dritten 
Wochenende im September, abgehalten wer- 
den kann, wird die Renovierung des Eigen- 
heim-Saalbaues von der Gemeinde mit aller 
Macht vorangetrieben. Sogar samstags und 
sonntags wird gearbeitet. Die Kerbburschen 
haben sich in langen Sitzungen auf ihre Auf- 
gabe gut vorbereitet. Mit großen Flakaten am 
Ortseingang Bundesstraße 3 ' Ostendstraße 
und am Bahnhof laden sie die Egelsbacher 
und die Bevölkerung der Umgebung zur tra- 
ditionellen ..Elscbbärher Kerb"* herzlich ein. 

Neue Gebührenordnung 
e In der Zeit vom 31. August bis 6. Sep- 

tember ist in den amtl. Bekanntmachuni- 
kästen der Gemeinde die erste Änderung der 
Gebührenordnung zur Satzung über die Ent- 
wässerung der Grundstücke und den An- 
schluß an die öffentliche Abwasseranlase 
(Kanalisation) vom 30. Juni 1967 ausgehängt. 
Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt auf- 
grund der vor einigen Wochen vom Ge- 
meindeparlament im Hinblick auf den An- 
schluß an das Klärwerk Langen Egelsbach 
beschlossene Gebührenerhöhung. 

Die Aufnahme der Schulneulinge 
e Für die ABC-Schützen ist der erste 

Schultag der 4. September. Um 10 Uhr ver- 
sammeln sich die Eltern mit ihren Kindern in 
den Gottesdiensten beider Konfessionen zu 
einer Andacht. Um 11 Uhr findet die feier- 
liche Aufnahme der Schulneulinge der Ernst- 
Reuter-Schule im Bürgerhaus statt. Zu die- 
ser Einschulungsfeier sollen die Eltern ihie 
Kinder begleiten. 

GÖTZENHAIN 
Abschied und Neuantritl von 

R Zu Beginn des neuen Schuljahres um 
1. September diesen Jahres ist in Gützenhain 
em besfviders großer Lchrrn\'echsel zu ver- 
zeichnen Nach etwa zweijähriger Krankheit 
wurde Frau Dorothea Brandt, die seit ll>5t 
in Götzenlrain unterrichtete, in den Ruhe- 
stand versetzt. Frau Waltraud Tüchler schei- 
det aus dem Schuldienst aus und widmet sich 
zunächst einmal ihren Mutterpflichten. Hen' 
Reinhold Vibel verläßt die Schule in Götzen- 
hain und übernimmt eine Realschulkly>se an 
dei Wallschule in Langen. Herr Heinz Krüger 
wurde innerhalb des Schulverbandes versetzt 
und unterrichtet nunmehr in Dreieichcnhain. 
Fräulein Margarete Koch aus Landen, die seit 
vielen Jahren den Unterricht in Nadelaibeit 
erteilte, wird in Zukunft ebenfalls nur noch 
in Dreieichenhain Dienst tun. All den so be- 
wahrten Lehrkräften ist der Dank des Leh- 
rerkollegiums und der Elternschaft gewiß. 
Herzliche Wünsche begleiten sie beim Ver- 
lassen von Götzenhain für ihr weiteres Le- 
ben und soweit es ihnen vergönnt ist. für 
ihre weitere schulische Tätigkeit. 

Neu in Götzenhain werden ihren Dienst 
aufnehmen: Frau Monika Komarek in einer 
8. Klasse und Herr Roland Kunkel in der 
9. Klasse. Für die Erteilung des hauswirt- 
schaftlichen Unterrichts wurde der Schule 
Fräulein Irmtraud Schmidt aus Sp*'endlin- 
gen zugeteilt 

Folgenschwerer 
Verkehrsunfall auf 
der Kreuzung B 3 

Unser Bild: eines der 
demolierten Fahrzeuge. 

Die Verkehrsampel war nicht in Betrieb, als ein Personenwagen von der Ostendstraße auf 
die Darmstädter Landstraße fah;-en wollte und dabei auf der Kreuzung mit einem Auto zu- 
sammenstieß das die Bundesstraße in Richtung Darmstadt befuhr und durch einen davor 
fahrenden Lastwagen verdeckt wurde. Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt. Der 
entstandene Sachschaden beläuft sich auf 8000 Mark.   

Ce Kaninchenausstellung 
im Bürgerhaus 

e Mol gen nachmittag und am Sonntag kön- 
nen die Egelsbacher Einwohner erstmals eirie 
große Kaninchenausstellung besuchen. Die 
Werbeschau wird vom neu gegründeten Ka- 
ninchenzuchtverein Egelsbach H 112 veran- 
staltet. Die Ausstellung wird am Samstag um 
16 Uhr durch das Ehrenmitglied und dem 
Schirmherm de- Veranstaltung, Bürgermei- 
ster Lorenz Wannemacher, eröffnet. 

15 weitere Vereine sind neben dem hiesigen 
Kaninchenzuchtverein bei der Ausstellung 
vertreten. 368 Tiere von 32 Rassen werden 
gezeigt. Soviel Rassen wie in Egelsbach sind 
auf Vereinsausstellungen bisher noch nicht 
vorgeführt worden. Daß gerade der Egels- 
bacher Kaninchenzuchtverein eine so große 
imd vielseitige Ausstellung durchführt, be- 
weist den großen Idealismus seiner Mitglie- 
der und verdient Anerkennung. Die Verant- 
wortlichen haben weder Kosten noch "ühe 
gescheut, um ihrer ersten öffentlichen Veran- 
staltung einen guten Ablauf zu sichern. 

Eine große Tombola mit 280 schönen Prei- 
sen erwartet die Besucher. Bei einem preis- 
werten Erbsenraten gibt es u. a. einen wert- 
vollen Präsentkorb und zwei Kaninchen zu 

. gewinnen. Die Ausstellung, die im Saal das 
Bürgerhauses stattfindet, ist geöffnet am 
Samstag von 16 bis 19 Uhr und am Sonntag 
von 9 bis 18 Uhr. 

Ehrung verdienter Fußballer 
e In der Spielersitzung am vorletzten Don- 

nerstag überreichte Kreisfußballwart Heinrich 
Jost dem derzeitigen Spielausschußvoi-sitzen- 
den Hans Ludwig Thomin a Spielausschuß- 
mitglied Walter Gernandt den Ehrenbrief des 
Hessischen Fußball Verbandes. Kreisfußball- 
wart Heinrich Jost, Gräfenhausen, würdigte 
die Verdienste der beiden ehemaligen aktiven 
Spieler und hob besonders hervor, daß sie 
sich heute noch zur Ausübung eines Elhren- 
amtes Innerhalb der Fußballabteilung bereit- 
finden. Mit der Überreichung dieses Ehren- 
briefes fand die Arbeit dieser beiden bekann- 
ten Egelsbacher Fußballer eine verdiente An- 
erkennung. 

Auch die Frauen proben nun wieder 
e Für den Frauenchor begannen wieder die 

ordentlichen Singstunden nach dta tJrlaubs- 
zeit. Es wird erwartet, daß die Sängerinnen 
gleich von Anfang an vollzählig dabei sind, da 
mit den Proben zu einer Mitte September 
stattfindenden Veranstaltung begonnen wird. 

Schaulaufen auf der Rollsporlbahn 
Darbietungen einheimischer und auswärtiger 
Rollschuhläuferinnen und -läufer in Egelsbach 

Wie in der Dienstag-Ausgabe an dieser 
Stelle bereits darauf hingewiesen, veranstal- 
tet die Abteilung Roll- und Eissport der 
Sportgemeinschaft Egelsbach auch in diesem 
Jahr wieder ein Schaulaufen, und zwar am 
kommenden Sonntag, 3. September, 15 Uhr, 
auf der Rollschuhbahn am Sportgelände. An 
diesem Nachmittag werden die Egelsbacher 
Teilnehmer an der diesjährigen Hessenmei- 
sterschaft vor eigenem Publikum u. a. auch 
nochmals das in Hanau Gezeigte darbieten. 
Sicher ist den RoUsport-lnteressierten noA 
in Erinnerung, daß die junge Abteilung die 
Junioren-Siegerin der Damen über 14 Jahre 
in ihren Reihen hat. Außerdem werden die 
Jüngsten der Abteilung zeigen, was man 
nach einem Jahr Lernen und Training auf 
Rollen zu zeigen in der Lage ist. Als Gäste 
werden bekannte Lauferinnen und Läufer der 
Deutschen Meisterklasse sowie Aktive von 
befreundeten Vereinen erwartet. Ri. 

Mehr Butter essen sollen die Deutscher^ um 
den Butterberg abzubauen, das empfiehlt 
Bundesemährungsminister HöcherL 

Der 300 000. Besucher auf der Funkausstel- 
lung in West-Berlin wurde gestern registriert. 
Es war eine Berliner Hausfrau. 

200 D 
Bj. 1967, 11 000 km, zu 
verkaufen. 

Jensen, Egelsbach 
Ernst-Ludw.-Str. 41 

1 Weinfaß 
Korbflaschen 
verschied. Möbel 

zu verkaufen. 
Adam Schneider 
Ostendstraße 48 

PRAXIS VERLEGT 
von Bahnstraße 20 

nach BatautraBe H (Neobaii) 
ab 29. August 1967. 

Dr. med. Hans Krimer 
Egelsbacb 

80-Liter-Elektro- 
Badeboiter 

Siemens, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
SchiUerstraße 15 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, evtl. Bal- 
kon von berufstätigem 
Ehepaar mit erwachs. 
Tochter in Egelsbach 
od. Umgebimg sdinell- 
stens gesucht. 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

Verein 
der Hundefreunde 

Egelsbach E. V. 
Am Samstag, 2. 9. 67, 
um 20.00 Uhr findet 
auf dem Dressurplatz 
für unsere aktiven 
Mitglieder eine Nadit- 
ubung statt. Alle Mit- 
gliedei sowie Freunde 
und Gönner des Ver- 
eins sind hierzu herzl. 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Mercedes 190 DC 
zu verkaufen. 

Godinez 
Schulstraße 70 
ab 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
Zentralheizg. u. fließ. 
Wasser an berufstätige 
Dame ab 1. 9. zu vei-- 
mieten. 

Egelsbach 
Gartenstraße 8 

den Kleinen 

das Beste 
leichter Lauflcrn»chuh aus wctchem Leder, Polsterferse, Ratcauferse, Rollspitze und rutschhemmende Laufsohle. L PitBform nach 

Für die Kleinen wieder Luftballons 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 3. bis 8. September 1967 

Sonntag, den 3. 9. 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konf.-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 4. 9. 
Scbulanfäni^rer-Gottesdicnst 10.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Donnerstag, den 7. 9. 
Evangelische Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Anmeldanfsen znr Halbta^i^fahrt der Evang. 
Franenhilfc am 21. 9. 67 („Fahrt ins Blaue") 
bis 16. 9. bei Frau Elis. Anthes, Niddastraße, 
und Frau Susanne Gernandt, Ernst-Ludwig- 
StraBe 58. 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 EV 
\ht KoU- und Eissport 

SCH AUI-AUFE.N 
am 3. 9. 19iM - Beginn 15 Uhr 

Rollschnhbabn Egelsbach 
Sport^elände der SGE 

Darbietungen im Rollkunstlauf 
und Rolltanz 

Es wirken mit: 
Läuferinnen und LäuXcr der Deutschen 
Meisteri<Iasse - Aktive und Häsdien 

unserer Abteilung 
Eintritt: Erw. DM 2,—, Kinder DM 0,50 

S'att Kalten 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unseiei Vermählung ha- 
ben uns sehr ertreui Hierfür sagen wir 
allen unseren herzlichen Dank 

Eberhaid u. 'Bätbel Scbmttz 

Egelsbdch, Bahnsirabe b8 

Zum Schulanfang 

preiswert und gut kaufen bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 43 

Jüngeren Mann 
fSr Arbeiten an mod. Wasch- 
maschinen gesucht. 

Führerichein Klasse 3 erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 
Gute Bezahlung - Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Efeelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 2076 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
Kranx- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Berta Lösch 
geb. Lötz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Weber und den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1919/20 sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen 
der trauernden AngdiSrigen: 

Erhard Lösch 

Egelsbach, im August 1967 
RheinstraBe 25 

i 
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Nr. 70 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 1. September 

NACHRICHTEN 

Kastel wird dem Club nichts schenken SSG-Fußballer spielen in Dietzenbach 
Im Luger des 1. FC Lungen beginnen ;ill- 

mählich die Optimisten wieder über die Pessi- 
misten zu Iriumphcren. Während manche die 
Lungener Elf mich den mißlungenen Freund- 
schaft.sspielen und dem .schwachen Start in die 
neue Runde bereits zu den Abstiegskandidaten 
z.ihltcn. sieht es inzwischen durch zwei Siege 
so aus, als konnte der Club wieder in die 
Spitzengruppe vorstoßen. Allerdings ist der 
Zeitpunkt für eine Prognose nach drei Spiel- 
Ingen noch sehr früh und man darf deshalb 
niemandem eine gewisse Skepsis verübeln. 

Bisher hatte der 1. FC Langen jedenfalls den 
Vorteil, einigermaßen unbeschwert als Außen- 
seiter in den Kampf zu gehen. Es galt ledig- 
lich, das Selbstvertrauen wiederzugewinnen. 
Nach dem überraschenden Sieg bei den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht ist er nun 
aber zu den Favoriten aufgestiegen und es 
muß abgewartet werden, ob er auch dieser 
Rolle wieder gerecht werden kann. 

Die Fvgg. Kastel wird ihm als nächster Gast 
im Waldstadion bestimmt nichts schenken, 
sondern so wie in den vergangenen .Jahren als 
besonders kampfstarker Gegner ohne Respekt 
aufzutrumpfen versuchen. 

Der Club wird deshalb gut daran tun, seine 
eigene Leistung nicht zu überschätzen, .son- 
dern den hohen 5:1-Sieg von Kastel über den 
Neuling Kelsterbach als Warnung zu be- 
trachten. 

Die Egelsbacher Fußballer zu Hause 
gegen Goddelau 

Im zweiten Heimspiel der neuen Saison 
erwarten die Schwarzweißen den TSV God- 
delau. Der Gegner spielte im letzten Spiel- 
jahr in der Südgruppe der Darmstädter A- 
Klasse, Noch vor drei Jahren kreuzten beide 
Mannschaften m einer Gruppe die Klingen, 
wobei jeweils die Platzbesitzer das bessere 
Ende für sich hatten. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß dies auch am Sonntag so sein 
muß. Die Gäste stützen sich in der Haupt- 
sache auf eine sichere Abwehr mit .Schluß- 
mann Schaffner. Die Egelsbacher Abwehr 
muß sich aber auch mit einem schußstarken 
Gästeangriff befassen, dabei sind besonders 
Mittelstürmer Rupp, der Linksaußen Holzel 
und der Halbrechte Sturm zu beachten. 
Egelsbachs Mannschaft sollte deshalb von Be- 
ginn an die richtige Einstellung mitbringen. 
Vor allem müßte auch einmal mit besseren 
Schüssen aufgewartet werden, denn in Haß- 
loch fiel diese Schwäche recht unangenehm 
auf. Auf alle Fälle dürfen die Fußball freunde 
mit einer recht ausgeglichenen Partie rech- 
nen. wobei der Spielausgang sicher recht 
knapp werden wird. 

Spielbeginn: 1. Mannschaft 15 Uhr, Re.serve 
13.15 Uhr, Sportfeld Berliner Platz. 

Die schwarzweiße Sorna schlug 
Hattersheim 6:1 

Am letzten Samstag war die Mannschaft 
des SV Hattersheim zu Gast in Egelsbach. 
Noch in keinem Spiel konnten die Schwarz- 
weißen einen solch klaren Erfolg wie gegen 
diesen Gegner buchen. Dabei hätten leicht 
noch mehr Tore erzielt werden können. Die 
sechs Treffer wurden von W. Rühl und 
H. Köhler (je 2 Tore) und 2 Eigentreffern er- 
zielt. Nach dei Pause allerdings waren die 
Schwarzweißen wie verwandelt. Im Gefühl 
des sicheren Erfolges ließ der Angriffsdrang 
sehr stark nach. So konnten die Gäste Mitte 
der 2. Hälfte durch ihren Halbrechten zum 
verdienten Ehrentreffer kommen. Spielergeb- 
nis also 6:1 für Egelsbach. 

Morgen fahren die Schwarzweißen mit der 
Soma in den hinteren Odenwald ins Ittertal. 
Dort erwartet sie der SV Ittertal-Kailbach 
mit seiner AH-Mannschaft zu einem Freund- 
schaftstreffen. Abfahrt der Mannschaft mit 
PKW ab Vereinslokal Theiß um 15.30 Uhr. 

Heute um 21 Uhr Spielerbesprechung in 
der Gaststätte „Zum Bahnhof (Fr. Baum- 
hardt). 

Am kommenden Sonntag kommt es in Diet- 
zenbach gegen die SG zu einem kleinen 
Derby. Die Langener müssen nun ernstlich 
ans Punktesammeln denken. Werden sie die- 
sel Mal wenigs(i)n zu einem Punkt kommen? 
Es wäre zu hoffen. Dietzenbach ist jedenfalls 
nicht zu unterschätzen. 

Soma der SSG Langen 
jetzt Tabellenführer 

Am letzten Wochenende konnte die Soma 
der SSG Langen auf heimischem Gelände 
einen weiteren Meisterschaftsfavoriten, den 
SC 07 Bürgel, mit 2:1 Toren bezwingen und ist 
immer noch ohne jeglichen Punktverlust. 
Nachdem W. Keim zwei klare Tormöglichkei- 
ten ausgelassen hatte, war es H. Benz, der 
Mitte der ersten Halbzeit zum 1:0 für Langen 
den Ball im gegnerischen Tor unterbringen 
konnte. Bei diesem Ergebnis blieb es bis zur 
Pause. 

Nach der Pause versuchten die Bürgeler den 
Ausgleich zu erzwingen, aber die Langener 
Hintermannschaft um Stopper Herth zeigte 
sich jederzeit als Herr der Lage. In der 65. 
Minute war es W. Schmidt, der mit einem 
herrlichen Direktschuß das 2:0 für Langen 
herstellte. Nun wurden die Langener etwas 
leichtsinnig und Bürgel kam mächtig auf. In 
der 80. Minute schoß Bürgels Halblinker aus 
einem Gewühl heraus Stopper Herth an und 
von dort prallte der Ball zum 2:1-Endstand ins 
Langener Tor. 

Am Samstag sind keine Punktspiele, dafür 
nimmt die Soma der SSG an einem Pokal- 
tumier des Kreises Offenbach/Hanau auf dem 
Sportzentrum Offenbach-Rosenhöhe teil. 

Am Freitag, dem 8. September, 20 Uhr, fm- 
det die Monatsversammlung in der Gaststätte 
zur Wilhelmsruhe statt, zu der um pünktliches 

^ Erscheinen gebeten wird. We. 

Offenthaler Fußballer gegen Messel 
Im 2. Heimspiel der neuen Saison treffen die 

Offenthaler Fußballer auf den vorjährigen 
Tabellenzweiten, TSG Messel. Die MesseKer, 
die in der vergangenen Saison mit 3:0 und 4:1 
gegen Offenthal erfolgreich waren, mußten in 
ihren ersten beiden Heimspielen Federn las- 
sen und verloren beide Treffen. Aus diesem 
Gmnd ist es für die Offenthaler am kommen- 
den Sonntag noch einmal so schwer, gegen die 
Gäste zu gewinnen, denn sie werden ver- 
suchen, verlorenen Boden wiederzugewinnen. 
Die Offenthaler sind Außenseiter trotz ihres 
Platzvorteil?,' doch darf man nicht das Spiel 
vorweg verloren geben. Derbys haben be- 
kanntlich ihre eigtinen Gesetze. Der kämpfe- 
rische Geist wird vorherrschen. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende war die C 1- 
Schülermannschaft des 1 .FC Langen Gast 
beim SV Wolfenhausen (Krs. Weilburg). In 
einem Freundschaftsspiel gegen eine gemischte 
Jugendmannschaft des Gastgebers kamen die 
Spieler des 1. FCL zu einem beachtlichen 2:2- 
Unentschieden. 

Ende der 1. Halbzeit brachte Brunst die 
Gäste mit 0:1 in Fühi-ung. Nach dem Seiten- 
wechsel konnten zunächst die Gastgeber den 
Ausgleich erzielen. K.-H. Dreßler sorgte je- 
doch bereits kurze Zeit später mit einem un- 
haltbären Schuß aus 16 Metern Entfernung 
für die erneute Führung der Langener. Fast 
mit dem Schlußpfiff fiel dennoch der Aus- 
gleich der Gastgeber, die ein Mißverständnis 
der Langener Hintermannschaft ausnutzten. 

An diesem Wochenende finden Freund- 
schaftsspiele der D- und C-Schülermannschaf- 
ten gegen den SV 1898 Darmstadt statt. Sams- 
tag, 15 Uhr im Waldstadion. 

Die A 1-Jugend empfängt die SKG Nieder- 
Beerbach zu einem Freundschaftsspiel. Sonn- 
tag, 10 Uhr im Waldstadion. 

Die B-Jugend des 1. FCL ist Gast beim SV 
Erzhausen. -dö- 

SSG LANGEN 
D-Jgd. Kick. Obertshausen — SSG Langen 7:1 
C-Jgd. SG Egelsbach — SSG Langen 3:6 
B-Jgd. SSG Langen — Neu-Isenburg 2:2 
A-Jgd. SSG Langen — Neu-I.senburg 4:2 

Die D-Jugend der SSG mußte in Oberts- 
hausen gegen eine hervorragende Mannschaft 
eine böse Niederlage einstecken. Die Platz- 
herren halten vor acht Tagen sogar Kickers 
Offenbach geschlagen. Zu berücksichtigen ist 
bei den Langenern, daß ihre endgültige Mann- 
schaft für die Verbandsrunde noch nicht fest- 
steht. Durch die Ferienzeit ist auch der Trai- 
ningsbesuch noch sehr schwach. 

Die TG Sprendlingen mußte das Spiel gegen 
die C-Jugend kurzfristig absagen, so daß man 
wieder einmal froh über die gutnachbarlichen 
Beziehungen zur SG Egelsbach war. Sie trat 
mit einer verstärkten D-Jugend gegen die 
Blau-Schwarzen an, die in diesem Spiel Ge- 
legenheit hatten, erst eingetretene Spieler mit 
noch wenig Fußballerfahrungen mitspielen zu 
lassen. Doch hatte es diese Mannschaft schwer, 
gegen die sehr lebendigen und auch schuß- 
freudigen Egelsbacher die Oberhand zu be- 
halten. 

Neu-Isenburg stellte sich hier gegen die B- 
Jugend und erreichte ein recht schmeichel- 
haftes Unentschieden. Während die Langener 
fast laufend das gegnerische Tor berannten, 
ihnen jedoch ein Vollstrecker fehlte, führte 
der erste Gästeangriff bereits zum 0:1 durch 
ein Tor, das unljedingt vermieden werden 
mußte. Als die Gäste ihre Führung durch 
einen weiteren Deckungsfehler ausbauen 
konnten, war das Maß voll. Nun beteiligten 
sich selbst die Deckungsspieler mit Schüssen 
auf das gegnerische Tor, bis der Anschluß- 
treffer hergestellt war. In den Schlußminuten 
erreichten die Langener das hochverdiente 
Remis. Für die Hiesigen bleibt bis zur Ver- 
bandsrunde in 14 Tagen noch sehr viel nach- 
zuholen. 

Die A-Jugend hatte im Freundschaft.sspiel 
gegen die Spvg. Neu-Isenburg einen guten 
Start und führte nach kurzer Spielzeit durch 
Treffer von Hahn (2) und Weber mit 3:0Toren. 
Die Langener schienen einem hohen Sieg zu- 
zusteuern. Doch plötzlich riß der Faden bei den 
Blau-Schwarzen und die Gäste erzwangen ein 
ausgeglichenes Spiel. Bis zur Pause gelang es 
ihnen ,auf 2:3 zu verkürzen. Auch nach dem 
Wechsel waren die Chancen zunächst verteilt. 
Erst allmählich bekamen die Langener ihren 
Gegner wieder fest in Griff. Nachdem einige 
gute Einschußmöglichkeiten ausgelassen wur- 
den, war es dann Weiland, der mit einem 
Kopfballtor den Sieg endgültig sicherstellte. 
Insgesamt gesehen ein verdienter Langener 
Sieg. 

Weitere Freundschaftsspiele ti'ugen die B- 
und A-Jugend am Mittwoch (Flutlicht) gegen 
die Nachbarmannschaften aus Egelsbach aus. 
Hier erwiesen sich die Gäste bei der B-Jugend 
sowie auch beider A-,lugend als die spielerisch 
und vor allem vom rein Körperlichen her stär- 
keren Mannschaften (Leistungsklasse). Die B- 
Jugend unterlag mit 0:3 Toren. Das Ergebnis 
stand bereits zur Pause fest. Die Langener 
wehrten sich jedoch tapfer und ließen nach 
dem Wechsel gegen die ständig überlegenen 
Gäste keine weiteren Treffer mehr zu. 

Auch die A-Jugend bot trotz der 2:4-Nieder- 
lage kämpferisch eine gute Leistung. Wenn sie 
auch gegen die bessere Mannschaft aus Egels- 
bach keine Siegeschance hatte, vermochte sie 
dennoch konditioneil bis zum Schlußpfiff 
durchzuhalten. Nach dem schnellen Führungs- 
treffer der Langener kam Egelsbach bis zur 
Pause zur 3:1-Führung. Auch nach der Pause 
dominierten die Egelsbacher, doch die Lan- 
gener resignierten nicht und verstanden es, 
sich erfolgreich zu wehren. Trotzdem gelang 
es den Gästen, einen 4. Treffer durch Nach- 
schuß zu erzielen aber auch die Blau-Schwar- 
zen konnten durch Eichler noch einen Treffer 
anbringen. 

Am kommenden Wochenende folgende 
Spiele: D-Jugend hier gegen Obertshausen, 
14 Uhr; C-Jugend hier gegen Obertshausen, 
15 Uhr; B-Jugend in Neu-Isenburg, Abfahrt 
8.30 Uhr; A-Jugend in Neu-Isenburg, Abfahrt 
9.30 Uhr. 

SG EGELSBACH 
A-Jgd. SGE — BSC 99 Offenbach 3:1 

B-Jgd. SGE — Rot-WeiB Walldorf 12:0 
Statt gegen den FSV Mainz 05, der kurz- 

fristig abgesagt hatte, spielte man gegen den 
BSC 99 Offenbach. 

Der Sturm brauchte wieder einmal ei n 
kleinen Anlauf, um sein gewohntes Spiel zu 
finden, was man von der Hintermannach; ft 
diesmal nicht sagen khnn. Erst in der '20. 
Minute fiel das 1:0 für Egelsbach. Der Links- 
außen Blöcher konnte die Vorlage von f:, 
Fischer voll auf den Fuß nehmen, wobei der 
Gästetorwart keine Chance mehr hatte. Dann 
verflachte jedoch das schnelle, direkte Zu- 
spielen im Mittelfeld. Die Folge war, daß die 
Tore ausblieben. 

Nach der Pause wurde es besser. Es wurde 
wieder direkt zugespielt und die beiden Außen 
machten der Offenbacher Abwehr viel Kum- 
mer. Durch einen schnellen Angriff des Gäste- 
sturmes stand es 1:1. Nun versuchten die 
Gäste durch grobe Fouls das Spiel für sich zu 

laabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstad 

entscheiden. Der Schiedsrichter ließ jedoch 
ihre heißen Gemüter abkühlen. So blieb der 
Spielverlauf in seinem Rahmen. Durch zwei 
Tore des Halbrechten W. Anthes konnten die 
Schwarz-Wcißen den Sieg für sich buchen. 

Die B-Jugend hatte gegen Walldorf keine 
große Mühe. Die Gäste hatten außer ihrem 
Kampfgeist den spielerisch überlegenen Egels- 
bachern nichts entgegenzusetzen. Beweis hier- 
für war, daß der Schlußmann nur durch Rück- 
gaben seiner Vorderleute beschäftigt wurde. 
Man sah ein gutes Manschaftsspiel, bei dem 
die Hintermannschaft diesmal stärker spielte. 
Bei solchen Leistungen wird man mit der B- 
Jugend immer zufrieden sein. 

A- und B-Jugend sind am Wochenende 
spielfrei. 

Jakob - Zeunert - Faustball - 

Gedächtnis - Turnier 
Am Sonntag, dem 3. September, führt der 

Turnverein 1862 e. V. Langen sein diesjähriges 
großes Faustballturnier auf dem Spo'-'fe'd in 
Oberlinden durch. 

25 Mannschaften, davon 14 in der Männer- 
klasse I und 11 in der Männerklasse III. wer- 
den ab 8.30 Uhr auf 6 Spielfeldern in ins' 
samt 83 Spielen um Sieg und Preise kämpf i. 
Nach Beendigung der Gruppenspiele, etwa g >- 
gen 13 Uhr, beginnen in beiden Klassen die 
Spiele um die Plätze und die Endspiele, d'e 
voraussichtlich zwischen 14 und 15 Uhr au' -.v 
tragen werden. 

Für die Mannschaft der TG 1875 Darmstadt, 
die der Landesklasse angehört und die z. Zt. 
im Besitz des Wanderpreises ist, gilt es dabei, 
die wertvolle Trophäe zu verteidigen und für 
ein weiteres Jahr zu gewinnen. 

Aber auch in der Männerklasse III werden 
hervorragende und spannende Spiele erwartet, 
ehe der Sieger in dieser Klasse seinen wert- 
vollen 1. Preis in Empfang nehmen darf. Alle 
übrigen Mannschaften dürfen ebenfalls schöne 
Preise erwarten. 

Ein Besuch dieses wohl größten Faustball- 
turniers in der Geschichte des TV Langen 
dürfte sich für alle Sportfreunde und Inter- 
essenten lohnen und die teilnehmenden Mann- 
schaften zu höchsten Leistungen anspornen. 

III. Mannschaft der SSG-Handballer 
beim Tabellenführer SG Arheilgen 

Noch drei Spiele haben die Handballer der 
III. Mannschaft zu absolvieren. Zweimal führt 
sie der Weg zu einem der Meisterschafts- 
favoriten. So muß sie am kommenden Sonn- 
tagnachmittag um 15 Uhr bei der SG Arheil- 
gen antreten. Dieses Spiel dürfte schon eine 
gewisse Vorentscheidung bringen. Der Sieger 
hat auf alle Fälle reelle Chancen, die dies- 
jährige Meisterschaft der B-Klasse Darmstadt 
für sich zu entscheiden. Für beide Teams steht 
daher sehr viel auf dem Spiel und jeder wird 
mit einer gewissen Vorsicht dieses Spiel be- 
ginnen. Beide Mannschaften kennen sich aus 
dem Vorspiel so gut, daß nur die Kondition 
und Nervenkraft der Spieler dieses Treffen 
entscheiden wird. 

Zieht man das sonntägliche Spiel der SSG 
als Maßstab heran, so muß man sagen, daß 
trotz des Sieges über den TV Langen die Lei- 
stung der Mannschaft in Arheilgen sich ge- 
waltig steigern muß, wenn es zum Sieg rei- 
chen sollte. 

SCHADE 

u.FULLGRABE 

  iiw. ■ a: 

Tafeltrauben „Regina" 
die grofBbeerigen, süßfleischigen und 
sonnengereiften Trauben aus Italien, 
Klasse I i Kilo 

Tafelbirnen „Williams Christ" 
aus Italien, fest im Fruchtfleisch, gold- 
gelb, saftig und aromatisch, 
Klasse I 500 Gramm 

Zwiebeln 
/ Rumänien oder Ungarn, Klasse II, 

■i feste, abgelagerte Ware, | 
5 Kilo-Großpackung B» w 

Qualität zu kleinen Preisen und 3% Rabatt bei 

Paprika 
aus Italien, nicht nur als Gemüse, son- 
dern auch als Salat sehr gut zu verwen- 
den, Klasse I 500 Gramm 
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Qyxftt am Woclienende 

Der dritte Bundesliga-Spieltag bundesLiga 
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Bayern München strebt Alleingang an 

Der 1. FC Köln an der Isar zu Gast - Frankfurt auf dem „Betzenberg" - Alemannia Aadien erwartet den KSC 
Tsi^iik Cajkovski hat kein GeheimnU daraus gemacht, daß Bayern München nach zwei 

Pukalerfolgen und dem Europacupsieg nun in der Saison 1967/68 in erster Linie die deutsche 
Meisterschaft anstrebt. Setzen die Mücdiner Rothosen, die mit einem Durchschnittsalter von 
23,5 Jahren die JQngste Bundesllga-Elf stellen, nun zu einem Alleingang an? Zwar sind nach 
den beiden ersten Spieltagen noch adit Mannschaften ungeschlagen, ohne Punktverlust blieb 
jedot-h nur Hävern München. Und ein Gegentor ließ Torhüter Sepp Maler auch noch nicht zu. 

Ali- erste Mannsdiaft kommen Bcdcenbauer 
& Co. in den Genuß von zwei Heimspielen hin- 
tereinander. I^fatürlich will man sidi diese gün- 
stiuf Gelegenheit zum Ausbau der Spitzen- 
position nidil entgehen lassen. Von den noch 
ungocchlagcnen Teams haben auch der VfB 
Stuttgart. MSV Duisburg, 1. FC Kaiserslautern 
und der 1. FC Nürnberg Platzvorteil. Titelver- 
ieiditjer Eintradit Braunschweig wird in Stutt- 
gart sicherlich einen sdiweren Stand haben. Mit 
Hannover 96 und Borussia Dortmund prallen 
tieder zwei Favoriten aufeinander. Interessant 

ürfte das Duell zwischen den wieder ehr- 
geizigen Altmeistern l. FC Nürnberg und Ham- 
Durger SV werden. Mit Alemannia Aadien und 
flem Karlsruher SC spielen die beiden einzigen 
MannscHaftcn ohne bisherigen Torerfolg gegen- 
linander. Der „Termin-Onkel" hatte eine gute 
Nase. Hier der Spielplan für Samstag, 2. Sep- 
tember. 16 Uhr: 
0 Bayern München (I) ~ 1. FC Köln (13) 
# VfB Stuttgart (2) — Eintracht Braunschweig (11) 
m 1. FC Nürnbers (5) — Hamburger SV (3) 
# M.SV Duisburg (4) — Borussia Neunkirchen (14) 

9 Hannover 96 (9) — Borussia Dortmund (6) 
• 1. FC Kaiserslautern (7) — Eintr. Frankfurt (12) 
# Werder Bremen (16) — Mönchengladbach (8) 
• Schalke 04 (15) — TSV 1860 Mündien (10) 
# Alemannia Aadien (18) — Karlsruher SC (17) 

Bayern Mündien spielt und spielt und spielt. 
Am Dienstag und Mittwodi bestritten die Rot- 
hosen bei einem internationalen Turnier in 
Barcelona zwei Spiele. Sdion in der Vorberel- 
tungszeit waren die Bayern am aktivsten und 
absolvierten zwölf Begegnungen. Ob das mit der 
Zeit ni(^t etwas zuviel wird, zumal neben der 
BundesÜga audi noch sdiwere Aufgaben im 
Europacup und im nationalen Pokal-Wettbewerb 
kommen? Nun, Tsdiik Cajkovski muß wissen, 
was er seinen Jungs zumuten kann. Audi der 
1. FC Köln war am Mittwoch im Messepokal 
bei Slavia Prag beschäftigt. Sowohl die Bayern 
als audi die Kölner sind mit ihrem Angriffs- 
spiel noch nicht ganz zufrieden. „Wir braudien 
adit Chancen, um ein Tor zu macJien. Das Ist 
unsere alte Krankheit", klagte Cajkovski. Die 
Bilanz zwischen beiden Mannsdiaften ist aus- 
geglichen. In der Saison 1964 '65 gewann der 

1. FC Köln beide Spiele, im Vorjahr war es 
umgekehrt. Franz Bedcenbuuer, wie meistens 
Pessimist, tippte diesmal ein l:l-Unentschicden. 

„Wir müssen uns", so sagte Helmut Johannsen 
und dadite dabei in erster Linie an seinen 
meniskus-operlerten Stürm-Dlrigenten Lothar 
Ulsaß, „bis wir wieder vollständig sind, durdi- 
beißen, um nidit ins Hintertreffen zu kommen." 
Meister Eintradit Braunsdliweig baut in dieser 
Periode hauptsachlidi auf seine nach wie vor 
stabile Abwehr. An ihr kann und muß der VfB 
Stuttgart beweisen,,was er tatsächlich in die.«5er 
Saison zu leisten imstande Ist. 

Turnmeisterschaften 
Schweinfurt steht für zwei Tag« Im Mittel- 

punkt, wenn am Wodienende über 1360 Teilneh- 
mer bei den deutschen Turnmelstersdiaften im 
Willi-Sadis-Stadion sowie im Ernst-Sachs-Bad 
um 33 Titel streiten. 

Eintracht Braunschweig — FC Sdialke 04 
Bayern München — Hannover 96 
Bor. Möndiengladbadi — VfB Stuttgart 
Karlsruher SC — MSV Duisburg 
Eintracht Frankfurt — Werder Bremen 
Borussia Neunkirchen — 1. FC Nürnberg 
Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautern 
1. FC Köln — München 60 
Bor. Dortmund — Alemannia Aachen 

1:0 (1:0) 
l:ü (0:0) 
1:1 (0:1) 
0:2 (0:0) 
5:3 (1:2) 
2:2 (1:0) 
1:1 (1:0) 
1:0 (0:0) 
1.0 (1:0) 

1. Bayern München (1) 2 2 0 
2. VfB Stuttgart (2) 2 11 
3. Hamburger SV (6) 2 11 
4. 1. FC Nürnberg (4) 2 11 
5. MSV Duisburg (10) 2 11 
6. 1. FC Kaiserslautern (7) 2 11 
7. Borussia Dortmund (9) 2 11 
8. Bor. Mönchengladbach (8) 2 11 
9. Hannover 96 (3) 2 10 

10. München 60 (5) 2 10 
11. Eintr. Brannschwelg (14) 2 10 
12. Eintracht Frankfurt (17) 2 10 
13. 1. FC Köln (16) 2 1 0 
14. Bor. Neunkirdien (12) 2 0 1 
15. Schalke 04 (11) 2 0 0 
16. Werder Bremen (13) 2 0 0 
17. Karlsruher SC (15)' 2 0 0 
18. Alemannia Aadten (18) 2 0 0 

5:0 
5:1 
5:2 
4:2 
4:2 
3:2 
3:2 
5:4 
3:1 
1:1 
1:1 
5:7 
1:3 
3:4 
3:5 
4:9 
0:4 
0:5 

4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3.1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

Wieder Paarungen mitSprengstoff'^ 
Vierter Spieltag in den Regionalligen - Wieder Überraschungen? 

Die Ruderinnen beginnen in Vidiy 
Um fünf Europameisterschaftstitel vom 1. bis 3. September 

Mitteldeutschland gewann bei den letztjährl- 
cen Ruder-Europameisterschaften der Frauen die 
vitel tm Doppelzweier, Doppelvierer und Achter, 
file Sowjetunion gewann Im Einer und Vierer 
mit Steuermann, .'llle Titelverteidiger sind nun 
fn Vichy vom 1. bis 3. September wieder dabei. 

Die Ruderinnen madien den Europameister- 
fdiafts-Auftakt, ehe dann vom 7 bis 10. Septem- 
>er die Herren in den sieben olympiscJien Boots- 
klassen an den Start gehen. Bei den Frauen ha- 
)en 15 Nationen 46 Boote und 184 Ruderinnen ge- 
neidet. In allen fünf Bootsklassen sind die So- 

: vjetunion. Mitteldeutschland. Rumänien und 
iolland vertreten Hier das Meldeergebnis: Skiff 
1 Boote. Doppek^weier-Ki. DkOppolviriKJr yic-. 

rer mit 7 und Achter, 7 Bqote . 
Der Deutsdie Ruderverband der Bundesrepu- 

blik hat für den Einer die Lübeckerin Waltraut 
floick nominiert, die jedoch gegen die starke 
Konkurrenz ohne Chancen ist. Zur europäisctien 
Spitzenklasse gehören nur der Doppelzweier mit 
uunda Brunnstein Ilse Plagemann aus Hamburg 
lowie der Doppelvierer mit Charlotte Aschen- 
bach. Monika Müller (beide Collegia Berlin), 
Dagmar Gütz (Siemens Berlin), Doris Olak (Lü- 
becker RK). Ersatz sind Marlene Olrogge (Lü- 
beck) und Bärbel Kornha.^s (Worms). In beiden 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag 17.45: Die Sportsdiau; Sonntag 

18.00: Die Sportsdiau, 19 30: Die Sportsdiau; 
Mittwodi 22.35: Sportübertragung. 

ZDF: Samstag 21 10: Das aktuelle Sportstudio; 
Sonntag 15..50: Straßenweltmeistersdiaft der Be- 
rufsfahrer. ansdiließend Großer Preis von Baden. 
jö.üO: Die Sportreportage; Dienstag 20.00: Der 
Sp" t'-piegel: Freitag 17 .50: Die Sportinformation. 

Riemenboot-Wettbewerben lehnen die Frauen 
der Bundesrepublik nadi wie vor einen Start ab. 
Die Ruderinnen aus Rumänien und Holland kön- 
nen am ehesten noch die Favoritinnen aus der 
Sowjetunion und Mitteldeutschland herausfor- 
dern. 

Kein Spieltag ohne .Veberraschungenl So 
könnte das Motto in den Fufiball-Regiooalllgen 
lauten. Niederlagen von Holstein Kiel, VfL 
Wolfsburg, Punkteteilungen von Arminia Han- 
nover und 1. FC Saarbrücken gegen verhSUnls- 
mäßig „leichte" Partner, beispielsweise zeigen, 
daß mandier der mit vielen Vorschußlorbeeren 
bedachten Clubs noch nicht riditig Faß gefaßt 
hat. Was wird der nächste Spieltag an Veber- 
rasdiungen bringen? Wieder stehen einige Paa- 
rungen auf dem Programm, die „Sprengstoff" 
in sich bergen. SchwarzwelB Essen — Fortuna 
Düsseldorf heißt der große Schlager im Westen, 
Göttingen 05 VfL Osnabrüdc im Norden. Im 
Süden müssen die ersten sieben Vereine aus- 
nahmslos reisen, im Südwesten wlril der Ueber- 
raschungs-Neuling FC Friedrichsthal vom 1. SC 
Saarbrücken ernsthaft geprüft. 

Sportsdiützen suchen ihre Meister 
Am Wodienende in Wiesbaden - Ausscheidung für Vorolympia in Mexilio 

Mit 1200 Teilnehmern werden von Freitag bis 
Montag in Wiesbadeiv-Freudenberg die Deutschen 
SchU-ßhportmelstersdiaften tn (^ Disziplinen aus- 
getragen. Im Trap- und Skeetschießen sowie Im 
Schießen auf den laufenden Keiler gelten die 
Titelkämpfe gleichzeitig als Qualifikation für die 
Weltmeisterschaften dieser Waffenarten Mitte 
September in Italien. Jeweils vier Schützen wer- 
den die Bundesrepublik In Bologna und Pistoia 
vertreten. 

Unter den Weltmeisterschaflsaspiranten nimmt 
der Kleinkaliber-Olympiasieger von 1960, Peter 
Kohnke (Bremervörde), eine Sonderstellung ein, 
da er drei Vorjahrestitel zu verteidigen hat. Er 
zählt audi zu den Anwärtern für das dreiköpfige 
Aufgebot, das an den vorolympisdien Spielen 
im Oktober in Mexiko-Stadt teilnimmt. Der 
Deutsche Sdiützenbund beabsichtigt, für die 
kleine Mexiko-Mannsdiaft den Exweltmei.ster 
Wirnhier (Pfarrklrdien) für das Wurftauben- 
sdiießen und den mehrfadien deutschen Meister 
Manfred Möller (Detmold) für die Pistolen- 
Wettbewerbe zu nominieren, falls sie dieser Be- 

rufung bei den Deutsdien Meislersdiaften ge- 
redit werden, . 

Für den dritten Platz kandidierten acht Ge- 
wehrschützen, darunter Olympiasieger Kohnke, 
Exweltmeister Karl Wenk (Rheinfelden), die 
Exeuropameister Bernd Klinger (Bremervörde) 
und Klaus Zähringer (Stuttgart) sowie der vor- 
jährige Luftgewehr-Weltmeister Gerd Kümmert ^ 
(Kronadi). 

Regionalliga Süd: SVW Mannheim — Hessen 
Kassel (Sa), Opel Rüsselsheim — Kidcers Stutt- 
gart. Schwaben Augsburg — TSG Backnang. SSV 
Reutlingen — Spvgg, Fürth. Jahn Regensburg 
gegen Schweinfurt 05, FSV Frankfurt — VfR 
Mannheim, Freiburger FC — Bayern Hof, VII- 
lingen 08 — Kidcers Offenbadi, SV Wiesbaden 
gegen Darmstadt 98. 

Regionalliga West: Wuppertaler SV — Rotweiß 
Essen (Sa), Bayer Leverkusen — Eintradit Gel- 
senkirchen, VfR Ncuß — Hamborn 07, VfL Bo- 
dium — Rotweiß Oberhausen, VfB Bottrop gegen 
Westfalia Herne, Sdiwarzweiß Essen — Fortuna 
Düsseldorf, Viktoria Köln — TSV Marl-Hüls, 
Lüner SV — Arminia Bielefeld, Preußen Mün- 
ster — Fortuna Köln. 

Regionalliga Nord: Bergedorf 85 — Barmbek/ 
Uhlenhorst (Sa), Itzehoer SV -- Arminia Hanno- 
ver (Sa), Altona 93 — Concordia Hamburg, Sper- 
ber Hamburg — Bremerhaven 93, VfL Wolfs- 
burg — Phönix Lübedc, Göttingen 05 — VfL Os- 
nabrück, TuS Haste — Holstein Kiel, VfB Lübeck 
gegen VfB Oldenburg. 

Regionalliga Südwest: Wormatia Worms gegen 
Mainz 05 (Sa), SV Völklingen — FC Homburg, 
SVW Mainz — Ludwigshafener SC, TuS Neuen- 
dorf — VfR Frankenthal, SC Friedridisthal ge- 
gen 1. FC Saarbrücken, FK Pirmasens — SV 
Alsenborn, Saar 05 Saarbrüdcen — SSV Mülheim, 
SV Südwest Ludwigshafen — Eintradit Trier. 

Zwei WM-Favoriten: Merckx und Janssen 
Jetzt haben die Straßenfahrer das Wort - Rudi Altig ohne Chance? 

Noch hat Steinheim eine Chance 
17. Soieltag in der Feldhandball-Bundesliga - Dankersen ganz souverän 

Eine ahniidi souveräne Rolle wie der VfL 
Gummersbach Im Hallenhandball spielte Grün- 
Weiß Dankersen in der Feldhandball-Bundesliga, 
pruppe Nord. Sage und schreibe zehn Funkte 
,Vorsprung hat die Lübking-Elf vor dem Ta- 
bellenzweiten Hamburger SV. Es sieht ganz so 
aas, als könnten die Westfalen nach vier Vlze- 
jkneisterschaften ihren Traum vom Meistertitel in 
diesem Jahr endlidi verwirklichen. 

Das Endspiel findet am 23. September in 
pffenbadi statt. Wer wird der Gegner sein? Die 
ineisten tippen auf den TV Großwallstadt, der 
idi am 16. Spieltag wieder mit einem Punkt 
orspiung vor der Turnersdiaft Steinheim an 

.le Spitze der Gruppe Süd setzte. Noch haben 
äie Steinheimer allerdings eine Chance, denn am 
letzten Spieltag kommt es zum Duell der beiden 
Mannsdiaften vom Main. 

Der TSV Rot könnte eventuell sogar zu einem 
fitolperstein werden, denn der TV Großwallstadi 
natte im ersten Spie! mit diesem Gegner be- 
trächtliche Mühe. Für Steinheim heißt es, gegen 
den TSV Ansbach zu gewinnen. Dann käme alles 
auf das letzte Spiel an. Zu Hause hat die Turner- 
4diah gegen Großwallstadt mit 23:19 gewonnen, 
ple beiden Berliner Clubs können sich kaum 
inehr retten. Im Norden müssen VfL Wolfsburg 
iind Hohner SV absteigen. 

Gruppe Süd: TSV Rot — TV Großwall- 
stadt (15:16), TV Hochdorf — Reinickendorfer 
Füchse (13:13). TSV Birkenau —- TuS Sdiutter- 
Wald (13:16). Berliner SV 92 — SG Leutershau- 
sen (14:18). TSV Steinheim — TSV Ansbadi (10:9), 

Gruppe Nord: VfL Wolfsburg — Eintracht 
Hildesheim (10:13), TV Oppum — GW Danker- 
sen (12:10), TSV Büdelsdorf — Hohner SV (9:13), 
Hamburger SV — BSV Solingen (11:12), TuS Wel- 
linghofen — Vfli Gummersbadi (11:15). 

Die Zechenstadt Heerlen in der holländischen 
Provinz Limburg liegt nur 15 km von Aachen 
und 40 km von Lüttich entfernt. Deshalb kann 
dieser ehemalige Ruheplatz römischer Legionäre 
und Ansiedler, damals „Coriovallum" genannt, 
mit einem großen Zustrom deutscher und belgi- 
scher SAlachtenbummler ffir die Straßenrad- 
Weltmeisterschaften am kommenden Wochen- 
ende redinen. Der Rundkurs von 13,259 km Hegt 
in einer Landschaft inmitten grüner Fluren und 
zahlreicher Schlösser. 

Er ist reizvoll, fast idyllisdi und ziemlidi kur- 
venreidi — alDer leider viel zu fladi. Darum 
wagen selbst die Experten keinen Tip für die 
Nadifolge von Rudi Altig. Es sei dennodi ris- 
kiert, zwei Favoriten zu nennen: 1. Jan Janssen 
(Holland, 27), der vor drei Jahren in Ronse (Bel- 
gien) als damaliger Gärtnergehilfe sein erstes 
Regenbogentrikot gewann und im eigenen Land 
zum zweiten Male siegen mödite. 2. Eddy Merdcx 

Alpine wieder vor den Abarths? 
Sporlwagen-Weltmeistersdiaflslauf auf dem Nürburgring am Sonntag 

Die Weltmeisterschaft für Sportwagen bis 1,3 
Liter wird am Sonntag beim achten internatio- 
nalen ADAC-500-Kilometer-Rennen auf dem 
Nürburgring entschieden. 

Die langjährige Vorherrschaft von Fiat-Abavth 
beim 500-Kilometer-Rennen ist im vergangenen 
Jahr zum erstenmal von den französischen Al- 
pine-W^agen unterbrochen worden. Nach der Er« 
Weiterung des Rennen» für Wagen bis 1,6 Liter 
gilt Alpine audi In diesem Jahr wieder als An- 
wärter auf den Gesamtsieg. 

Die Franzosen sdiidcen ihre neuen l,o-Liter- 
Prototypen mit dem Belgier Mauro/Biandii, dem 
Sieger des Rennens vor zwei Jahren, und den 
Werksfahrern Grandsire, de Lageneste und De- 
pailler an den Start. Fiat-Abarth vertraut auf 
den Vofjahrssieger Hans Furtmayr (Mündien) 
und die beiden Piloten Erich Bitter und Johannes 
Ortner, die für das italienisdie Werk die Sport- 
wagen-Weltmeistersdiaft bis 1,3 Liter zum sieb- 

ten Male gewinnen sollen. Die 140 PS leistenden 
Abarth-Sportwagen müssen sich auch mit den 
englisdien Diva-Ford auseinandersetzen, die von 
den Engländern Corfield Modeford, Bloumfield 
und Warren gefahren werden. Alfa Romeo setzt 
einen Prototyp mit dem Belgier Pilette und zwei 
Sportwagen mit Gerhard Sdiüler (Beindersheim/ 
Pfalz) und Serge Trosdi (Belgien) ein. 

(Belgien, 22), der heuer sdion die Classiques Mai- 
land—San Remo und Wallonisdier Pfeil gewon- 
nen hat. Auf ihn scheint der Kurs im Limburger 
Land geradezu zugeschnitten zu sein. 

Rudi Altig, Zweiter von 1965 und Weltmeister 
von 1966, wird auf der leiditen Strecke seine 
athletisdien (Qualitäten nidit voll einsetzen kön- 
nen, aber er versteht es, sidi auf diese Titel- 
kämpfe zu konzentrieren. Bei nidit zu strapa- 
ziösen Rennen in Frankreidi und Italien berei- 
tete- er sidi vor und kam erst am Montag aus 
dem Süden zurüQk. Wenn er auf den letzten Ki- 
lometern auszureißen versuchen sollte, werden 
sie alle auf der Hut sein: Motta, Gimondi, Adorni 
(Italien), Pingeon, Aimar, Guyot (Frankreich), 
Reybroedc, van Ryckehem (Belgien), aber audi 
seine Landsleute .Tunkermann, Wolfshohl und 
Bölke. 

Das Land der Windmühlen stellte nicht nur 
den letzten Amateur-Weltmeister auf dem" Nür- 
burgring (Dolman), sondern audi den schnellsten 
überhaupt, nämlich Cees Pellenaers, der 1934 in 
Leipzig einen Sdinitt von 41,506 km/h erreichte. 
Natürlich möditen die Holländer auch im eige- 
nen Land triumphieren. Aber die Konkurrenz 
mit Christian Robini, Frankreidis Sieger der Tour 
de l'Avenir, mit Marcel Maes (Belgien) als Ge- 
winner von Warschau—Berlin—Prag, den ande- 
ren Franzosen um Guimbard, Guypt. dem Polen 
Czediowski, dem Tschechen Smolik, dem Italie- 
ner Pecdiielan, dem Westberliner Burkhardt 
Eberl, den Mitteldeutsdien Dähne. Grabe, Marks 
ist für die Orangehemden um Rinus Wagtmans, 
Piet Tesselaer, Fedor den Herthog riesengroß. 

// Schwabenstreiche" sind gern gesehen 
Fritz Stange Titelverteidiger bei den Ringer-WM in Bukarest 

Sieben Nationen starten in Inzell 
Erste Nadikrlegs-Europanieisterschaften im Rollsdinellaufen 

Die erüten Nacfakrlets-Europamebtcrscharteii 
im KollwiinclUafen werden am Samstac und 
ftomitikc »af der 4M-m-BetonpUte von Inzell un- 
ter Teilnalime von Bieben Nationen aat(etra(en. 

Komplett mit je vier Damen und Herren be- 
isetzt sind Belgien, England, Italien, Spanien und 
i^io Bundeirepubliic. Franlcreicb startet nur mit 
einem Herren-Team, und Holland i>t lediglicii 
durch Wilhelmüs Stols vertreten. 

Sehr stark einzuschätzen lind der (nehrmaligf 
äVeltmeiftffr Willy Raes (Uber 20 000 m), d'* 

fünffache Wcltmeisterin Anny Lambrechts, di« 
Weltmeisterin über 3000 m (alle Belgien) und die 
500-m-Weltmeisterin Chice Ronaldson (England). 

Das deutsdie Aufgebot, das Insgesamt elf 
Weltrekorde in seinem Besitz hat, tritt mit 
Günter Traub (Schweinfurt), Manfred Zenker 
(Nürnberg), Martin Hofmann (Schweinfurt), Heinz 
Brechtel (Heppenheim), Marlene Bidniak (Hep- 
penheim), Andrea Budi (Darmstadt) und Ut« We- 
ber (Groß-Gerau) an. 

Nadi den Europameistersdiaften kommen nun 
Im Ringen die WeUmeisterscfaaften zum Aus- 
trat. Zunächst vom 1. bis 3. September in Bu- 
karest im griedilsdi-rSmisdien Stil und dann 
vom 12. bis 14. November In Neu-Delhi im Frei- 
stil. Bei den TiteikSmpfen des vergangenen Jah- 
res unterstrich die Sowjetunion mit sedis Welt- 
meistern ibre dominierende Stellung. 

Im klassischen Stil holten sich Roman Rurua 
(Federgewicht), Viktor Igumenow (Welter) und 
Viktor Olenik (Mittel) die Titel. Da die russi- 
schen Ringer außerdem vier Silbermedaillen er- 
rangen, war Urnen der Triumph im ,,Preis der 
Nationen" einmal mehr nldit zu nehmen. Bei 
den diesjährigen Europameistersdiaften in Minsk 
holte -sidi die Sowjetunion in allen acht Ge- 
wichtsklassen eine Medaille, mußte sich jedocii 
mit zwei Titelgewinnen durdi Gennadi Sapou- 
now (Leicht) und Alexander Yurkevitdi (Mittel) 
zufriedengeben. Ungarn dagegen stellte drei 
Europameister. Diese „kleine Scharte" wollen dia 
Russen nun in Bukarest wieder auswetzen. 

Titelverteidiger Bind neben den Russen noch 
Anquel Keresow (Bulgarien) im Fliegen-, Friti 
Stange (Deutschland) Im Bantam, Steves Horvat 
(Jugoslawien) im Leiciit-, Boyan Radew (Bul- 
garien) im Halbschwer- und Istvan Kozma (Un- 
garn) im Schwergewicht, Für den Deutschen 
Athletenbund verliefen die letztjährigen Titel-, 
kämpfe in Toledo recht erfolgreich, denn all» 
drei eingesetzten Ringer holten eine Medaille,. 
Der wackere Schwabe Fritz Stange wurde Welt- 
meister, und „Fliege" Rolf Lacour und Peter 
Nettekoven im Weltergewicht gewannen eino 
Bronzcmedaille. Aehnliche „Schwabenstreiche" 
sind natürlich gern gesehen. Diesmal nominiert« 
Bundestrainer Heinz Ostermann eine komplett« 
Achter-Staffel. Neben den 1966 so erfolgreichen 
Ringern starten noch Fritz Schräder (Witten- 
Annen) im Feder-, Franz Schmitt (Mainz) im 
Leicht-, Günter Kowalewski (Wltten-AnnerO im 
Mittel-, Heinz Kiehl (Friesenhelm) Im Halb^ 
schwer- und Horst Schwarz (Untertürkheiml 
im Schwergewicht. Wilfried Dietrich hat acu 
einen Start verzichtet, um sich ganz auf di» 
Weltmeisterschaft im Freistil zu konzentrieren. 
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Die Egeisbacher Handballer wahrten ihre Chance Lokalderby diesmal für die SSG 
so Egclsbach — TV Pfungstadt 8:5 (5:1) 

Die Egeisbacher Handballer seihen am letz- 
ten Sonntag dem Spiel gegen ihren Angstgeg- 
ner TV Pfungstadt mit gemischten Gefühlen 
entgegen. Zu gut waren der schwere Kampf 
und die knappe Niederlage aus dem Vorspiel 
noch in Erinnerung. Hinzu kam, daß auf die 
Stammspieler Volker Müller (Bundeswehr), 
Hans-Peter Welz (Urlaub) und Helmut Heller 
(Krankheit) verzichtet werden mußte. Doch 
läßi sich schon vorweg sagen, daß ihr Ausfall 
kaum ins Gewicht fiel, dank des guten Ein- 
fühlungsvermögens der „Ersatzspieler". 

Vom Anstoß weg kamen die Egelsbacher zur 
l:ü-Führung durch Werner Kappes, der dem 
gegnerischen Torsteher mit einem Weitschuß 
keine Chance ließ. Die Egelsbacher Abwehr- 
reihe behielt von vornherein einen klaren 
Kopf und beherrschte die gegnerischen Stür- 
mer klar. Geschickt wurden viele Bälle aus 
den Kombinationen des Gästesturmes herau.s- 
gefangen und der eigene Sturm mit steilen 
Bällen gefährlich in Szene gesetzt. Der insge- 
samt recht gut leitende Schiedsrichter gab in 
dieser ersten Drangperiode drei 14-m-Bülle für 
Egelsbach, die Spezialist Helmut Schlerf alle- 
samt sicher verwandeln konnte. Eine einmalige 
Unsicherheit in der Egelsbacher Abwehr nutz- 
ten die Gäste zwischendurch zum Anschluß- 
treffer, dem aber Rolf Schroth nach prächti- 
gem Alleingang ein weiteres Egelsbacher Tor 
entgegensetzte. Zur Halbzeit stand es bereits 
klar 5:1 für Egelsbach. 

Nach der Pause legten die Pfungstädter nun 
einen Zahn zu. Doch nur das unglückliche 
Ausrutschen von Torhüter Herbert Lorenz 
verhalf ihnen zunächst zum 2. Treffer. Helmut 
Schlerf schloß kurz darauf einen Alleingang 
mit hohem Schuß ins kurze Eck zum 6:2 ab. 
Ein energischer Zwischenspurt brachte Pfung- 
stadt zwar auf 6:4 heran, wobei das 4. Tor 
heftig umstritten war, prallte doch der Ball 
von der Innenkante des Pfostens wieder ins 
Feld zurück, konnte aber den Egelsbacher Sieg 
nie ernsthaft gefährden. Reinhold Schönweitz 
erhöhte schließlich auf 7:4 ünd Rolf Schroth 
gelang kurz vor Schluß noch ein Egelsbacher 

Treffer, nachdem Pfungstadt durch einen 14- 
m- Ball zu seinem 5. Tor gekommen war. 

Alles in allem brachten die Egelsbacher 
diesmal eine recht überzeugende Leistung, so 
daß sie den bevorstehenden schweren Spielen 
gegen Trebur, Mörfelden und Walldorf mit 
Zuversicht entgegensehen dürfen. 

Es spielten: H. Lorenz, H. Benz, M. Keil, 
Schroth, E. Knöß, H. Schlerf, N. Müller, G. 
Schroth, L. Jost, H. Schönweitz. 

Die Reservemannschaft hat gute Chancen, 
ihre Vorjahresmeisterschaft zu wiederholen. 
Auch diesmal mußte sich der Gegner nach 
einem 8:5-Pausensland noch klar mit 16:8 
Toren geschlagen bekennen. Hier teilten sich 
die Tore: N, Müller (6), E. Vogt (2), G. Schroth 
(4), H. Knöß II (2), G. Sonntag (1), P. Jung- 
wirt (1). 

Beide Mannschaften sind am kommenden 
Wochenende spielfrei. 

JUGENDHANDBALL: 
TSV Braunshardt C-Jgd. — SGE C-Jgd. 

15:10 (5:8) 
Am vergangenen Samstag traten die Schüler 

der Egelsbacher Handballer zu einem schwe- 
ren Nachholspiel beim TSV Braunshardt an. 
Nach der klaren Vorspielniederlage ging man 
nur mit geringen Aussichten In-dieses Spiel. 
Um so überraschender war der knappe Pau- 
senstand von 8:5. Erst nach der Pause ver- 
flachte das Egelsbacher Spiel, als der Angriff 
nicht mehr zu seiner Leistung aus der ersten 
Halbzeit zurückfand. Zerfahrene Kombina- 
nationen überschatteten die gesamte 2. Halb- 
zeit, so daß Braunshardt noch auf 15:10 da- 
vonziehen konnte. Zu den besten Spielern 
zählten Gleichmann, Meinelt und Schreibweis, 
die abwechselnd nur auf Deckung spielend, 
den Aktionsradius der beiden stärksten geg- 
nerischen Spieler wirkunsvoll einengten. Es 
spielten und warfen die Tore: Gaußmann I, 
Hickler, Gleichmann (1), Meinelt Schreibweis, 
Vikari (1), Klug (7), Eisenbach (1), Noll, Becker, 
Gaußmann II. 

TV — SSG III 5:10 (1:5) 

Die Egelsbacher feierten drei Siege 

Das Gelände um die Burg Frankenstein war 
am letzten Sonntag zum 65. Male Schauplatz 
des Frankenstein-Bergtumfestes. Mit über 500 
Teilnehmern und sehr guten Ergebnissen 
reihte es sich würdig an die Kette seiner Vor- 
gänger an. Das herrliche Sommerwetter lockte 
darüber hinaus zahlreiche Besucher an, die be- 
geistert die spannenden Wettkämpfe verfolg- 
ten, wobei insbesondere die am Nachmittag 
durchgeführten Mannschaftskämpfe und Staf- 
felläufe im Mittelpunkt des Interesses standen. 
Die Organisation lag wieder in bewährten 
Händen, so daß einem reibungslosen, fristge- 
rechten Ablauf der Wettkämpfe nichts mehr 
im Wege stand. 

Ein großer Teil der Egelsbacher Wett- 
kämpfer und Betreuer hatte sich wieder be- 
reits am Samstagnachmittag auf dem Fran- 
kenstein eingefunden und schlug dort ihre 
Zelte auf, während der Spielmannszug un. die 
restlichen Teilnehmer nebst einigen Schlach- 
tenbummlern am nächsten Morgen mit dem 
Bus eintrafen. 

In ihren Wettkämpfen kamen die Egels- 
bacher zu einer Reihe guter Ergebnisse. In der 
Schülerinnenklasse landeten mit Gabriele Wil- 
helm (3.), Karin Wittmann (4.) und Waltraud 
Chaloupek (10.) alle Egelsbacher Teilnehme- 
rinnen im ersten Drittel ihrer Gruppe. Horst 
Gaußmann, Walter Meinelt, Heinz Schreib- 
weiß, Robert Geiß u. Dieter Eisenbach kamen 
dagegen in der Schülerklasse nicht über Pla- 
zierungen im Mittelfeld hinaus. 

Bei der weiblichen B-Jugend überragte ein- 
mal mehr Helga Jaxt. Sie belegte trotz fünf- 
wöchiger Trainingspause ohne sich voll zu 
verausgaben den ersten Platz. Ursula Wanne- 
macher (12.) und Gisela SoMel plazierten sich 
hier ebenfalls im Mittelfeld. 

Im Dreikampf der männlichen B-Jugend 
überraschte Karlheinz Dillinger mit einem 
guten 2. Platz, während Werner Thomin nur 

auf den 13. Platz kam, obwohl er im Weit- 
sprung mit 5,50 m den besten Sprung seiner 
Gruppe zu verzeichnen hatte. Klaus Grein war 
durch einfe langwierige Verletzung in seinen 
Leistungen stark behindert und konnte sich 
nicht im Vorderfeld plazieren. 

Ursula Heiligenstein (6. Rang) und Rosel 
Bundszus (8. Rang), schlugen sich in dem 
relativ großen Teilnehmerfeld der Frauen- 
klasse recht achtbar. Willi Wurm und Gunther 
Keßler waren dagegen in den Disziplinen 
ihres Vierkampfes zu unausgeglichen, um in 
die Entscheidung eingreifen zu können. 

Höhepunkte des Tages waren im Egelsbacher 
Lager zweifelsohne die beiden Egelsbacher 
Staffelsiege. Zunächst sah es nämlich so aus, 
als könnte von 3 gemeldeten Staffeln nur die 
Schülerstaffel antreten, da sich 2 Teilnehmer 
nicht zu den Wettkämpfen eingefunden hatten 
und mit ihrem unsportlichen Fernbleiben die 
Staffel der Schülerinnen u. männlichen Jugend 
zum Platzen brachten. Während die Staffel 
der männlichen Jugend tatsächlich nicht star- 
ten konnte, lief eine aus 3 Schülerinnen und 
einer B-Jugendlichen zusammengesetzte Staf- 
fel als weibliche Jugendstaffel. Ihr klarer Sieg, 
errungen von Gabriele Wilhelm, Karin Witt- 
mann, Waltraud Chaloupek und Helga Jaxt, 
Ist daher umso höher zu bewerten und läßt im 
nächsten Jahr auf eine gute weibliche B- 
Jugend-Staffel hoffen. Ebenso überraschend 
kam der knappe Sieg der Schülerstaffel. Hier 
waren Heinz Schreibweiß, Robert Geiß, Dieter 
Eisenbach und Horst Gaußmann um eine 
Zehntelsekunde schneller als alle Konkurren- 
ten. Beide Staffeln brachten damit begehrte 
Trophäen für 1 Jahr in Egelsbacher Besitz. 

Nach gemeinsamer Siegerehrung traten alle 
Teilnehmer die Heimfahrt mit dem Bus an. 
Der Spielmannszug geleitete sie noch vom 
Ortseingang bis zum Berliner Platz, von wo 
aus sich dann alle, um schöne Erinnerungen 
reicher, auf den Heimweg machten. 

Am vergangenen Sonntag trat die erste 
Mannschaft des TV gegen die dritte Mann- 
schaft der SSG Langen an. Viele Zuschauer 
waren gekommen, um den Rückkampf der 
beiden Langener Mannschaften zu sehen. Lei- 
der konnte der TV nicht seine zur Zeit stärkste 
Besetzung aufs Feld schicken, denn Mittel- 
stürmer Dachtier u. die Neuerwerbung Rothe 
fielen aus. Dafür kamen Becker, Manfred und 
Zscherneck zum Einsatz. Die SSG erschien mit 
ihrer wohl stärksten Mannschaft, wobei 
Zimmer, Kretschmann und einige andere Ver- 
bandsligaerfahrung haben. 

Der erste Angriff für die SSG konnte abge- 
wehrt werden, aber der Gegenzug des TV 
brachte nichts ein. Auf beiden Seiten wurde 
sehr nervös gespielt und man merkte doch die 
Anspannung, die auf allen Spielern lastete. 
Das erste Tor warf Kretschmann für die SSG, 
hierbei ließ er die gesamte Deckung des TV 
aussteigen und warf noch aus Bedrängnis mit 
Sprungwurf ins lange Eck. Von diesem Pau- 
kenschlag erholte sich lange Zeit die Hinter- 
mannschaft des TV nicht und weitere Tore 
fielen für die SSG. Erst mitte der ersten Halb- 
zeit konnte die TV-Abwehr auf die schnell 
wechselnden Stürmer der SSG sich einstellen. 
Seiffert im Tor hatte an diesem Sonntag seinen 
besten Tag erwischt und machte manche gute 
Gelegenheit der Gäste zunichte. Im Sturm lief 
jedoch nichts zusammen und ohne Konzept 
scheiterte der Angriff an der gut gestaffelten 
Abwehr der .SSG. Die wenigen Bälle aufs Tor 

wurden ohne Mühe gehalten, wodurch die 
Stürmer deprimiert wurden; sie trauten sich 
einfach nichts zu. Noch Glück für den TV, 
daß Kretschmann für die SSG viel mit dem 
Ball allein versuchte, .so daß es nicht allzu 
schwer fiel, ihn zu brem.sen. Wiederholt wurde 
der Ball abgefangen und in den Sturm vorge- 
tragen, aber hier wurde er eben.so schnell 
wieder verloren. Erst am Ende der ersten 
Halbzeit warf Beckmann beherzt mit einem 
gezielten Wurf in den Torwinkel das erste 
Tor für den TV. Beim Stande von 1:5 wurden 
die Seiten gewechselt. 

In der zweiten Halbzeit kam etwas Licht in 
das Dunkel der TV-Mannschaft. Es gelangen 
einige schöne Spielzüge, die auch mit Toren 
abgeschlossen werden konnten. Jaxt war es, 
der sich auf seine Wurfkraft besann und auch 
Glück mit seinen Würfen hatte. Auf der Ge- 
genseite mußte die TV-Abwehr Schwerstar- 
beit leisten. Dröll mußte nach hartem Körper- 
einsatz für 5 Minuten das Feld verlassen, nicht 
ganz zu Recht, denn er wurde von den SSG- 
Stürmern ohne Ball gesperrt. Durch diese 
Herausstellung war der Angriff des TV nun 
vollkommen drucklos. Immer wieder kam der 
Gästesturm vor das TV-Tor und nur Seiffert 
allein ist es zu verdanken, daß die Niederlage 
nicht noch höher ausfiel. Die SSG warf noch 
fünf weitere Tore, denen der TV nur 4 ent- 
gegensetzen konnte. Seiffert im Tor des TV 
mit seinen 33 Jahren war der beste Spieler 
auf dem Feld. i 

TV 1862 Langen beim 
67. Bergsportfest Frankenslein 

Der TV Langen nahm auch dieses Jahr an 
dem Bergturn- und Sportfest auf dem Fran- 
kenstein teil. In der Männerklasse hatte der 
TV Langen den Pokal des Ritter-Georg- 
Schildes zu verteidigen. Die Ausschreibung da- 
zu besagt, daß die Mannschaft auch den Ein- 
zeldreikampf bestreitet. Arnold Lötz, der auf 
Grund seiner Polizeidienstpflicht nur den 
Mannschaftskampf bestreiten konnte, wurde 
daraufhin trotz Beteiligung nicht gewertet. So- 
mit verlor die Mannschaft durch Disqualifika- 
tion den Pokal. Ob es der richtige Weg eines 
Wettkampfgerichts ist, bleibt dahingestellt. In 
der Männer-Mannschaft starteten weiter: 
Walter Schäfer, Siegwald Erd, Ludwig Müller 
und Dieter Haertel. 

Die Jugend bewies wieder, daß sie nach wie 
vor eine sportliche Zukunft hat. Berthold 
Kauer gewann bei der A-Jugend in der Einzel- 
wertung „Rund um den Frankenstein" über 
1500 m überlegen. 

Die Staffelbesetzung „Rund um den Fran- 
kehstein" gewann ebenfalls der TV Lange« 
mit B. Kauer, D. Haertel, Bernd Köhler, Ewald 
Krotki, L. Müller, G. Rudolph und Klaus Mül- 
ler. Alle Beteiligten bestritten auch den Drei- 
kampf mit Erfolg. Hier wurde Dieter Haertel 
im Dreikampf „Vierter". 

Einige dieser Jugendlichen werden am Sonn- 
tag in Hanau bei einem Nationalen Sportfest 
an den Start gehen. W. B. 

Freundschaftstreffen 
im Miniatur-Golfspiel in Drelelchentialn 
Die Miniatur-Golfabteilung des SV Dreiei- 

chenhain steht am Sonntag, 3. 9., vor einem 
groBen Ereignis. Sie richtet ihr erstes Freund- 
scäiaftstumier auf regionaler Basis aus. Die 
teilnehmenden Mannschaften kommen aus 
ganz Hessen. Es hat sich eine Reihe von guten 
Spielern angesagt; unter anderem Teilnehmer 
der Deutsdien Meisterschaft, sowie der dies- 
jährige Hessenmeister im Herren-Einzel. 

Als Ehrenpreise werden Wanderpokale der 
.Stadt Dreleic^enhain und des Sportvereins 
DrelelAenhain vergeben. Außerdem steht 
nodi eine große Anzahl von Sachpreisen zum 
Gewinn. 

Das Turnier findet auf dem herrlichen Mini- 
golfplatz in Dreieichenhain statt. 

Aus der Welt des Films 

„Für eine Handvoll Blei" (UT). Ein harter 
Western der „neuen italienischen Welle" wird 
hier gezeigt. Erfolgsregisseur Amerigo Anton 
schuf in Technicolor und Techniscope mit 
Robert Mark als Hauptdarsteller einen spun- 
nungsgeladenen Film der internationalen Spit- 
zenklasse, der das Publikum vom ersten bis 
zum letztene Meter in seinen Bann zieht. 

„Dinosaurus" (UT. Jugendvorstellung). Aus 
den Urtiefen ihrer Vergangenheit und aus den 
eisgekühlten Untiefen eines Tropengewässers 
kletterten sie jetzt an Land, zwei bizarre 
Musterexemplare ihrer ausgestorbenen Rasse, 
um in dem CinemaScope-Farbfilm „Dino- 
saurus" abenteuerliche Handlungen zu brin- 
gen. Ein Höhlenmensch ist auch mit von der 
aufregenden Partie. 

„Der Mönch mit der Peitsche" (LiLi). Joachim 
Fuchsberger und Siegfried Schürenberg als 
Inspektor Higgins und Sir John von Scotland 
Yard machen nach langer Verfolgung und 
vielen überraschencien Zwischenfällen einen 
gefährlichen Mörder dingfest, der in einem 
Mädcheninternat wütet. Ursula Glas, Grit 
Böttcher, Suzanne Roquette und eine Vielzahl 
hervorragender Schauspieler teilen sich im 
Ensemble die Rollen von Verfolgten, Opfern, 
Verdächtigen und Tätern. 

„Unter Wasser rund um die Welt" (LiLi, 
Spät- und Jugendvorstellung). Ivan Tors, der 
Filmtheater und Fernsehstationen mit Unter- 
wasser-Unterhaltung „versorgt", schuf mit 
„Unter Wasser rund um die Welt" einen seiner 
großartigsten Abenteuerfilme. Miami und die 
Bahamas waren die bevorzugten Drehschau- 
plätze. Lloyd Bridges, Shirley Eaton, Brian 
Kelly, David McCallum, Keenan Wynn und 
Marshall Thompson sind die Abenteurer, deren 
wissenschaftlicher Auftrag sie in eine Meeres- 
tiefe von rund 8 000 Meter führt. 

„Das Insektenweib" (Lichtburg). Mehr als 
ein harter Sex-Film wird hier gezeigt. Er ist 
das Schreckbild gnadenlosen Lebens, die Tra- 
gödie des Menschen, der nicht weiß, daß er 
sündigt. Eine japanische Schönheit leiht ihren 
Sex einer verderbten Welt und wrd zum er- 
schütternden Beispiel eines verlorenen Frauen- 
schicksals. Sachiko Hidari, Gewinnerin des 
„Silbernen Bären" beim Berliner Festival, 
spielt in diesem Film die Hauptrolle. 
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Die Landschaft genießen - 

eine Schiffstour machen 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
Preiswerte Speisen (Frankfurter Spezialitäten) und Getränke an Bord. 
Verbilligte Tagesrückfahrscheine. Wechselverkehr Eisenbahn ! Schiff. 
Auskunft, auch übet die Reisen der modernen Kabinenschiffe 
zwischen Rotterdam und Basel, diMch Reisebüros und 
KÖLN-DÜSSELDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AG 
6 Frankfurt, Am Eisernen Steg, Ruf (0611) 28 24 20 
623 Höchst, lulargarete Walter, Bei der Fähre, Ruf (0611) 31 61 01 

TIgtIch (aufter montagt): 
7.15 Uhr ab FrankJurt 6l«er- nor Steg — zurück 21.45 Uhr. 
8.10 Uhr ab Höchst, Bei der Fähre — zurück 20.35 Uhr. Am 4. Sept. Fahrplanwechsel. An Bord unterhält Sie Philipp Erven mit Akkordeon und Hammond-Orgel. 
Zahlreiche weitere Ablahrlen ab Maini und Wiesbaden» Biebrich. 

Drei Vaterunser 
Eine Betradilunq von Johannes Saudis 

Frau Sdiniitzl<e, — sie hat das kleine Lebens- 
mittelgeschäft sdiräg über die Straße — stand 
heute mit verweinten Augen im Laden. Zwar 
kaufen wir nur ab und zu bei Ihr und dann 
nur kleine Dinge, die gerade mal plötzlich feh- 
len; aber da wir uns täglich sehen und grüßen, 
besteht doch eine nachbarlich-freundsdiaft- 
liche Bindung Da gerade sonst niemand Im 
Laden ist. ist es wohl angebracht nach dem 
Grund ihres Kummers zu tragen. Vielleicht 
kann man doch helfen oder trösten ..Es han- 
delt sich um meine Schwester" sagt Frau 
Schmitzke „Ist sie krank'" „Nein, sie will sidi 
scheiden lassen. Nun ist sie sdion 20 Jahre 
verheiratet und letzt dies. Sie haben so ein 
schönes Geschäft, Textilien und Kurzwaren 
oben am Marktplatz. Solange sie nodi auf- 
bauen und kämpfen mußten, haben sie zu- 
Eammengehalten und letzt soll's auf einmal 
nicht mehr gehen " 

In Ehesachen soll man sich grundsätzlidi 
nicht einmischen., deshalb frage ich nicht wei- 
ter und versuche, das Thema zu wechseln. Aber 
anscheinend drückt es der Frau Schmitzke so 
aufs Herz, daß sie es loswerden muß. „Dabei 
liegt gar kein Grund vor, Untreue oder so. 
Sie hält es einfach nicht mehr aus bei diesem 
Mann, sagt meine Schwester, Und mein Schwa- 
ger sagt es ähnlich, von seiner Seite her. Da 
kann man zureden wie zu einem kranken 
Kalb, so störrisch sind die beiden. An die Kin- 
der denken sie überhaupt nicht." Zufällig 
kenne ich das Eliepaar von dem die Rede ist. 
Es sind geachtete, solide Geschäftsleute, sym- 
pathische Menschen. Dem äußeren Ansdiein 
nach passen sie gut zusammen. Nun verhan- 
deln sie nur noch über die Redntsanwalte. Es 
ist ja nicht nur die Ehe, die da entzweigeM. 
Wahrsciieinli<ii wird das Ges(^äft auch nioit 
weitergeführt wurden. Was mit den Kindern 
werden soll, ist gänzlich offen. Ich kann Frau 
Schmitzke nichts Tröstliches sagen. Sdiwei- 
gend bezahle ich meinen Einkauf. 

Aber so schnell komme ich doch nicht davon 
weg. Die Sache geht mir nach. Jetzt werden 
also die Rechtsanwälte bemüht sein, Schei- 
dungsgründe zusammenzusuchen. Der Richter 
wird dann vor dem Scherbenhaufen stehen 
und versuchen, durch das Urteil wenigstens 
die Trümmer ein klein wenig zu ordnen. Ein 
Anwalt sagte mir mal: „Wissen Sie, mit den 
Scheidungsgründen, das Ist gar nicht immer 
so einfadi. wie man sich es vorstellt. Gewiß, 
es gibt Fälle, da liegen sie so markant und 
zahlreich vor. daß es für einen Juristei. direkt 
eine Lust ist alle die Punkte und Paragraphen 
aufzuzählen. Aber es gibt auch Ehen, die gehen 
zu Bruch, und man weiß eigentlidi gar nicht 
warum. Man findet keinen Grund. Es ist, als 
habe sich die Ehe, die Liebe aufgebraucht, ist 
mürbe und zerschlissen geworden wie ein alter 
RocJc. Man gShnt sich immer ungenierter M 
Meistens sind es Ehen, die schon viele Jahre 
bestanden haben Was übrig bleibt ist — die 
Langeweile." 

Ein in Ehedingen sehr erfahrener Seelsor- 
ger kam auf Aehnliches: „Wenn der große 
Streit in einer Ehe ausgebrochen ist. das ist 
furchtbar Was man seinem ärgsten Feind 
nicht antun würde — das tun sich zwei Men- 
sc^ien an. die sich einmal lieb gehabt haben. 

Dabei hatte die Sache doch so verheißungs- 
voll angefangen Es war eine so schöne Hoch- 
zeit Das Brautpaar hatte auf dem Standesamt 
sein „Ja" gesagt und dann noch einmal etwas 
feierlicher und ausdrucksvoller vor dem Altar. 

■ Und bei der Tisciirede hatte der 
vater so bestimmt und hoffnuri;;?iioh Besag 
Ihr beide habt euch das sieht nian doch. 

Ihr habt den guten Willen, also muß 
gehen." Das war aber, gelinde 
Zuneigung und Liebe und der 8"^ W'"® 
bpMen .Seiten — das ist noch lanee keine Ga- 

rantie für eine gute Ehe. Wenn e» luiiuuf an- 
käme. müßten alle Ehen gut gehen, dürfte es 
keine gescheiterten Ehen geben. Es gibt wohl 
kaum ein Brautpaar, das am Hochzeitstag sich 
nicht lieb hat und den guten Willen obendrein. 

Woran liegt es also? Wie kann man da hel- 
fen? Was soll man tun? Manche sagen, die 
Ehegesetze sollten strenger sein, die Ehesdiel- 
dung erschwert werden, der Staat soll also in 
dieser Hinsicht etwas tun. Davon verspreche 
ich mir gar nichts. Wenn der große Riß da ist, 
kann eine Klammer von außen her die aus- 
einanderstrebenden Teile auch nicht mehr 
dauerhaft zusammenbringen. Es Ist wohl klar. 

daß die zusammenhaltende Kralt von innen 
her kommen muß In seinen ..Tischreden" hat 
Luther manche guten, herzhaften Sätze über 
die Ehe gesagt. „Wie sie's anheben, so geht's 
auch hinausM Und; „Ein Weib ist bald genom- 
men, aber stets lieb zu haben, das i.st schwer 
und Gottes Gabe, und wer dasselbige hat. der 
mag unserm Herrgott wohl dafür danken." — 
„Es ist kein lieblicher, freundlicher noch hold- 
seliger Verwandtnis, Gemeinschaft und Gc- 
selisclnaft denn eine gute Ehe, wenn Eheleute 
miteinander in Fried' und Einigkeit leben. 
Wiederum ist auch nichts Bitteres. Sclimerz- 
liches, denn wenn man das Band zerrissen hat. 
voneinander Rotronnt und geschieden wird." 

Der entscheidende Satz ist aber: ,,Die Ehe 
ist kein natürlich Ding." Luther hat von den 
„natürlichen Dingen" sehr viel verstanden und 
auch Behalten Was ei aber hier meint, ist 
dies: Man muß die Ehe auf ein Fundament 
bauen, das außerhalb der Menschen liegt. „Wer 

nicht mit Kalk mauert, mauert mit Drecäc". 
sagt er in seiner kräftigen Au."drudcsweise. 
Zuneigung und I,iebe md der gute Wille in 
allen Ehren, die Ehe aber verlangt einen ge- 
wandelten Menschen. Sie verlangt den Men- 
schen, der sich selbst verleugnen kann, sich 
selbst nicht mehr als Mittelpunkt ansieht. Das 
Grundgesetz der Ehe heißt la: „Vom anderen 
her denken." Nicht: „Ich und noch einmal 
Ich", sondern „Du. nur Du!" Es muß die dritte 
Kraft her, die den Menschen ändern kann. Das 
meinten unsere Großväter mit dem Sprich- 
wort: „Wenn du auf See gehst, bete ein Vater- 
unser: wenn du In den Krieg ziehst zwei, 
wenn du aber heiratest drei." 

Verantwortlich tOj PolltlU und Ujkalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich, für ünterhaltung und Antelgeni 
Ch Kühn. - Druck und Verlagi Buchdruokerel 
Kühn KG.. Langen. Darmstadter Straße M Ru< 3893. 

Der Kunstreiter mit der Aktentasche 

Die Abteiltür ging auf und der Mann mit 
dem Loch in der Hose kletterte herein. Der 
Abendschüler, die Frau mit dem kleinen Jun- 
gen, das Fräulein mit dem gelben Haar und 
der Förster schauten den schmächtigen Matm 
an mit kleiner Neugier und großem Aerger. 
Wie die meisten in einem bequemen Abteil 
sich nicht treuen, wenn ein Neuer kommt. 

Nur dem kleinen Jungen war der Mann 
willkommen. An der Uniform des Försters 
hatte er sich längst leid gesehen. Rechts ein 
Stück Silberstoff auf der Schulter und links 
dasselbe. Und keine Haare auf dem Kopf und 
das Gewehr in einer grünen Segeltuchhülle 
im Gepäcknetz. Langweilige Gestalt, das. 

Aber der jeue Mann. Der hatte ungekämmte 
Haare, die m drei Büscheln hochstanden. Und 
die Augen waren erschrocken und unruhig 
und blau wie Tinte. Und im Gesicht zwinkerte 
es oft unter der Haut vom Ohr bis zum Kinn. 
Wenn man genau hinsah, merkte man, wie 
die Ohren zitterten. Na ja, und dann das Loch 
Es war ein eckiges Loch, ein Winkelhaken. 

Der kleine Junge wußte: Der'Mann ist einei 
von uns. Wer sich nicht gern kämmt und ein 
Loch in der Hose hat und Grimassen schnei- 
det, gehört nicht zu den anderen Mit dem 
darf man sprechen. 

„Was arbeitest du?" fragte der Kleine und 
zupfte an der Aktentasche des Schmächtigen. 

Im Gesicht des Mannes zuclcte es noch mehr. 
Auch die Nase machte ein bißchen mit. Dann 
sagte der Mann: „Ich bin Kunstreiter. Aber 
nicht weitersagen." 

Hochstapler, dachte der Abendschüler. 
Kunstreiter mit Aktentasche. Der Mann ist 
Waschkauenreiniger oder Beifahrer. Der 
Abendschüler wußte, daß er vieles, nein, alles 
durchschauen konnte. Der Abendschüler war 
Karosserie- und Wagenbauer und wollte im 
Abendkurs sein Abitur machen. 

„Und wie heißt du?" fragte der Junge. 
„Pjotr heiße Ich", sagte der Schmächtige. 

„Pjotr de Ring." 
„Und wo wohnst du immer?" 
„Na, im Zirkus doch. Meistens jedenfalls, 

wenn Ich nicht gerade einkaufen muß, wie 
jetzt." Der Mann sprach jetzt freier. Auch das 
Rumoren in seinem Gesidit hörte auf Nur an 
den Mundwinkeln zuckte es noch. 

„Kaufst du Hafer ein für die Pferde?" fragte 
der Junge. 

„Woher weißt du denn, daß Pferde Hafer 
fressen und nicht Fische oder Kohlraben?" 

Jetzt mußte der Junge nachdenken, und der 
Mann hatte Zeit, sich einiges anzusehen. Er 
schaute auf den Umschlag des Heftes, In dem 
die Mutter des Jungen las. „Elfriede-Roman" 
stand unter'dem Fote, auf dem ein gepflegter 
Schnurrbartmann eine Krankenschwester auf 
den ■Rfiisenkraeen küßte. 

Erzälilung von Josei Reding 

„Stell dein Schimmelchen unU^rn Tisch, daß 
es Heu und Hafer frißt", sagte der Junge jetzt 
und lachte. Damit war alles über Pferdefütte- 
rung erklärt. 

Der Junge schaute durchs Fenster nach 
draußen, wo sich die Masten blitzschnell 
schwarze Drähte zureichten. Zwischen den 
Masten stäubten die eng aneinanderliegenden 
Köpfe der Pusteblumennidel auf. 

Dem Jungen fiel seine Frage wieder ein. 
..Also: Kaufst du Hafer für deine Pferde?" 

„Heute nicht", sagte der Kunstreiter „Heute 
fahre ich einfach so. Mal vom Zirkus weg. Und 
einkaufen will Ich nur eine neue Hose für 
mich. Die alte — siehste ja!" Der Mann zeigte 
auf den Winkelhaken in der Zwimhose 

Der Zug fuhr in einen langen, gekrümmten 
Bahnhof ein. Wer mit dem Rücken zur Loko- 
motive saß, machte eine Veriieugung zu sei- 
nen Gegenübern, artig und voller Würde 
Als der Zug mit einem Ruck hielt, erwiderten 
die anderen den Diener, aufgestört und mit 
Hast. Dann hörte man das Zuschlagen von 
Türen — plopp. plopp — plopp — und eine 
zerknüllte Radiostimme versuchte den Namen, 
der auf großen Emaillr^Schildem zu lesen 
war, als verdrießlichen Irrtum hinzustellen 
.HIahähne. Hiahähne, Hiahähne!" 

„Sind hier wilde Tiere?" fragte der Junge. 
Der Förster, der mit den Blicken dösend auf 

'einen Schnürstiefeln geruht hatte, schaute 
verwirrt auf den Bahnsteig. 

„Im Zcx), Ludger", sagte die Frau, ohne von 
ihrer Roman.seite aufzublicken. 

„Aber Hyänen gibt's hier!" bestand der 
Junge. „Hör doch! Der Bahnhofs-Oberste ruft's 
£!anz laut: Hyäne! Hyäne!" 

„Er ruft: Hier Herne! Das ist der Bahniiol 
von Herne!" sagte der Abendschüler und 
lächelte nachsichtig über soviel Dummheit. 
Der kleine Junge kümmerte sich nicht über 
die Belehrung. „Gibt's im Zirkus auch Hyänen. 
Pjotr?" fragte er den Sciimächtigen. 

„Nein, aber Seelöwen", sagte der Mann. 
„Wie machen die?" 
„ööööööööh. ööh, ööh!" 
„Und mit den Händen und Füßen?" 
„Seelöwen haben Flossen", sagte der Mann. 

„Damit klatschen sie und steuern sie, im Was- 
ser. Mit der Nase balancieren sie." 

„Kannste das auch, Pjotr?" 
„Mal versuchen", sagte der KunstTPiter. 

„Hast du einen Bleistift?" 
„Nein, aber einen Pingpong-Ball. Der 

Junge kramte das weiße Kügelchen aus 
Hosentasche imd gab es dem Mann. Der stellte 
sich hin, gab die Aktentasche dem Jungen in 
den Schoß und setzte den Ball auf die Nasen- 
spitze. Dann legte der Schmächtige den Kopf 
so weit in den Nacken, daß der Adamsapfel 
im gespannten Hals hin- und herrollte. 

„Hände hoch, Contos!" sagte ein Mann im 
grauen Anzug und hielt einen Revolver auf 
Pjotr. Hinter dem grauen Mann standen zwei 
andere. In Uniform. 

Der Puigpong-Ball fiel mit einem trockenen 
Knacken auf den Boden. Pjotr hatte die Hände 
zur Abteildecke ^gestreckt. 

„Der Ausflug ist beendet, Herr Contosi-' 
sagte der Graue, „war's schön?" 

„Zu kurz", sagte der Schmäditige leise. 
„Na. dann wieder zurück ins Körbchen", 

sagte der Graue. Der Schmächtige nickte und 
ging an dem Grauen vorbei auf die Abteiltür 
zu. Die zwei anderen Männer legten etwas 
Blitzendes um die Handgelenke des Maimes 
und befüiilten seinen blauen Anzug. Aber sie 
fanden nur den Winkelhaken. Sie führten den 
Gefesselten auf den Bahnsteig. 

„Entschuldigen Sie", sagte der Graue zu den 
Leuten im Abteil. Er steckte den Revolver in 

Eine Unverfrorenlieit 
Eine der größten Unverfrorenheiten des 

Menschen ist, dies oder jenes Tier falsch zu 
nennen, als ob es ein falscheres Wesen gäbe 
in seinem Verhältnis zu anderen Wesen als 
der Mensch Morgenstern 

eine Schlaufe unter dem Jackett. „Abgefeim- 
ter Ausbrecher, dieser Contos. Versucht's in 
jedem Sommer wieder. Ausgerechnet Im Som- 
mer. Hat noch ein halbes Leben abzusitzen. 
Wegen Mord. Eifersuchtsmord. Contos ist Poli- 
zisten gegenüber gefährlich" 

Hab' mir gleich gedacht, daß er falsche An- 
gaben macht", sagte der AbendschiUer, „Von 
wegen Zirkus und so, Kunstreiter, pah!" 

„Vom Zirkus Ist der Contos schon. War aber 
nicht Kunstreiter, sondern KunstschOtze. Wie- 
dersehn." . ^ . , , 

Das Gesicht des Gefesselten war jetzt ruhig. 
Er kniff dem Jungen ein Auge zu. Dann 
wurde der Mann weggeführt. 

Der Zug fuhr an. Der Junge woUte zum 
Fenster, um Pjoti nodi einmal zu sehen. Dabei 
fiel die Aktentasche hin. Der Junge nahm sie 
auf und setzte sich wieder. Niemand im Abteil 
achtete auf Ihn, weil alle zum Fenster hinaus- 
starrten. Der Junge öffnete die alte Akten- 
tasche vorsichtig Ais er die lange Pistole dar- 
in sah, schaute er zu seiner Mutter hinüber. 
Aber die stand mit den anderen am Fenster 
und sah Ihn nicht. Da schob er die Akten- 
tasche weit unter die Bank, bis ganz hinten 
hin wo staubige Rohre waren. Ais seine Mut- 
ter sich umdrehte, saß er schon wieder. Der 
Junge schloß die Augen, um besser na^den- 
ken zu können Es Ist gut, daß noch Feriei 
sind, dachte er zuerst. Da braudie i* <ten »• 
deren nichts zu erzählen. Später. Vielleicht. 
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Lohnt sich die Beibehaltung 

des alten Systems? 

Kleinere Hctriebc können an der bisherigen Umsatzsteuer festhalten / EntschcidunR nicht 
für jeden gleich 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie Dotiarti 

Ea wird wieder Fußball gespielt. Die Bundesliga 
zieht Woohe für Woohe hunderttausende Besucher 
an; unsählige strömen zu den Spielen der übrigen 
Klassen. Doch wird ea immer Leute geben, die davon, 
niohta verstehen und aioh fragen, warum 22 Männer 
einem Ball nachlaufen. 

War nicht den Unterschied kennt zwischen festyer- 
zinslichen Wertpapieren, das sind Pfandbriefe, An- 
leihen und Schuldverschreibungen, auch Rentenwerte 
genannt, und Alctien sowie Investmentanteilen, weiß 
nicht, warum der Aktien- und Rentenmarkt mehr oder 
weniger unterschiedliah zeitweise nebeneinander 
herlaufen oder warum Aktien und Renten nicht immer 
gleichviel gefragt und angeboten werden. 

Wann Sie die Spielregeln nicht kennen, nach denen 
Angebot und Nachfrage an der Börse - dem Wertpapier- 
markt - sich regeln, fragen Sie, bevor Ste sich mit 
der Anlage von Mitteln durch Ankauf von Wertpapieren 
befasean, 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

(hs) — Im neuen Mehrwertsteuerrccht gibt 
es für die kleineren Unternehmen mit einem 
Jahresumsatz bis 60 000 Mark eine Sonder- 
regelung: sie dürfen bei dem alten Steuersatz 
von vier Prozent bleiben und können noch 
einen Steuerfreibetrag in An.spruch nehmen. 
Ein besonderer Antrag ist dazu nicht erfor- 
derlich. Der Gesetzgeber will mit dieser Re- 
gelung den kleinen Unternehmen vor allem 
organlsatorisciie Erleichterungen verschaffen, 
insbesondere hinsichtlich künftig notwendig 
werdender Aufzeichnungen. Rechnungsaus- 
stellungen und der Führung eines Vorsteuer- 
kontos 

Auf den ersten Blick ist die eingeräumte 
Chance nicht uninteressant, etwa für jene Be- 
trieb.sinhaber, deren verkaufte Leistungen fast 
ohne Vorlieferungen zustande gekommen sind, 
die also die Vorsteuerii, welche andere schon 
entrichtet haben, von den eigenen Steuern 
nicht absetzen können. Auch der Steuerfrei- 
betrag spielt eine Rolle. So bleiben Umsätze 
bis zu 12 000 Mark steuerfrei. Dieser Freibe- 
trag wird voll angerechnet bis zu einem Ge- 
samtumsatz von 40 000 Mark. Wer beispiels- 
weise in einem Jahr 30 000 Mark umsetzte, 
braucht nur 18 000 Mark zu versteuern. Für 
Umsätze zwischen 40 000 und 60 000 Mark wird 
der Freibetrag jedoch eingeschränkt, und zwar 
um drei Fünftel des Betrages, der die 40 000- 
Mark-Grenze übersteigt. Beispiel: ein Brutlo- 
umsatz von 55 000 Mark liegt um 15 000 über 
der Grenze. Um drei Fünftel davon, also 9 000 
Marie, wird der Freibetrag gekürzt, womit nur 
noch 3000 Mark anrochnungsfähig bleiben, das 
heißt, daß 52 000 Mark zu versteuern wären. 

Wohl nur in wenigen Fällen wird ein Steuer- 
pflichtiger ohne Vorlieferungen und -leistun- 
gen anderer auskommen. Die meisten Ge- 
schäftsleute oder Handwerker beziehen Waren 
oder Materialien, auf die bereits Mehrwert- 
steuer entrichtet wurde. Wer sich jedoch für 
die Beibehaltung des alten Umsatzsteuer- 
systems entscheidet und einen Satz von vier 
Prozent entrichtet, kann die Vorsteuer seiner 
Lieferanten nicht abziehen, sondern muß sie 
mit in die Kalkulation übernehmen, was sich 
beim Wettbewerb ungünstig auswirken kann. 
Je höher der wertmäßige Anteil fremder Lie- 
ferungen an den eigenen Einnahmen und je 
geringer also die eigene sogenannte Wert- 
schöpfung ist, desto ungünstiger wirkt sich die 
Wahl des alten vierprozentigen Steuersatzes 
für die Betriebsinhaber aus. In diesem Falle 
lohnt die Beiliehaltung kaum noch und jeder 
kleine Unternehmer sollte seine Situation ge- 
nau durchrechnen, bevor er sich entscheidet. 

.'\uch wenn ihre Umsätze unter 00 000 Mark 
liegen, werden jene Unternehmen von der 

2. Fortsetzung 

Vioh in den Wald zu treiben, von der 
Bezahlung einei bestimmten Gebühr, dem 
Wildgeld, abhängig gemacht. Das Wildgeld 
(auch Wildgefälle oder Forsthafer genannt), 
erscheinl schließlich unter den verschieden- 
sten Bezeichnungen. Eckernmast oder Dome 
für die Schweineherden, Pferdegeld, Geiß- 
gulden. Hundegeld. Hosengeld. Auch symbo- 
lische Abgaben wie Hoizschuhe und Biberhut 
wurden untei dem Namen Wildgeld zusam- 
mengefaßt Die Erhebung geschah formlos zu 
bestimmten Terminen in den einzeli.en Ge- 
meinden. Die Lieferung geschah meist in Ge- 
treide (Korn, Weizen, Gerste), vornehmlich in 
Hafer, aber auch Zwiebeln, Käse, Gänse, Ka- 
paunen und Hühner, Geld und andere, recht 
eigenartig anmutende Leistungen wurden in 
Kauf genommen. Da der Wildbannherr daraus 
ein sehr erträgliches Geschäft entwickelt 
hatte, so folgte auch die r,tadt Frankfurt 
seinem Beispiel für die Nutzung des Stadt- 
waldes Es sei nur an die Lieferung des An- 
dreashafers der Gemeinde Schw-mheim in die- 
sem Zusammenhang erinnert. 

Die Ausdehnung der Weidegerechtigk ten 
und der damit verbundenen Streitigkeiten 
fallen erst in das Ende des 16. .Jahrhunderts. 
Mit der wachsenden Bevölkerung wurden die 
eingetriebenen Viehherden immer größer. 
Allein im Frankfurter Stadtwald wurden in 
guten Mastjahren bis zu 1470 Schweine und 
1000 Schafe eingetrieben. In dem ehemals 
reichseigenen Forst Dreieich entwickelte sich 
die Koppelweide. Dem Recht der Ortsc' -ften 
der Dreieich, ihr Vieh in die Frankfurter Wal- 
dungen zu treiben, stand das Weiderecht der 
Stadt Frankfurt und der umliegenden Ort- 
schaften des ehemaligen Fiskus Frankfurt in 
den später Isenburgischen Waldungen der 
Dreieich entgegen. Allerdings machten die 
Ortschaften des Bornheimer Berges wegen der 
weiten Entfernung nur selten von diesem 
Rechte Gebrauch. Eingeengt vvurde das Weide- 
recht im 17. und 18. Jahrhundert durch die 
genau abgegrenzten Parforce-Jagdgebiete der 
Landesherren (Hessen, Kurmainz, Schönborn). 
Bei dem jährlich einmal mit dem Großvieh 
stattfindenden solennen Weidgang wurde in 
mehreren Tagen in feierlichem Umzug fast 
das gesamte Waldgebiet der Dreieich bcfi hren. 
Die Wälder litten unter dem starken Beweiden 
große Not. Man begann daher schon im 16. 
Jahrhundert, einzelne Teile ir liege zu legen, 
um ein ungestörtes Heranwachsen des Jung- 
waldes zu sichern. Der 30jährige Krieg unter- 
brach diese Entwicklung, die sich nur langsam 
gegeri den heftigen Widerstand der Weidebe- 
rechtigten durchsetzen konnte, für lange Zeit. 
Erst im 19. Jahrhundert konnte durch Gesetze 

neuen Mehrwertsteuer begünstigt, die ganz 
oder zum überwiegenden Teil Waren ver- 
kaufen, für die der ermäßigte Steuersatz von 
fünf Prozent gilt. Einem Lebensmitteihändler 
zum Beispiel dürfte es nicht schwerfallen, auf 
die Freigrenze und den alten Steuersatz von 
vier Prozent zu verzichten, wenn er dafür den 
Vorsteuerabzug seiner Lieferanten in An- 
spruch nehmen kann. Fleisch und Fleisch- 
waren, Fische und Fischprodukte, Milch und 
Milcherzeugnisse, Eier, Honig, Gemüse und 
Obst, Fette und öle, Zucker, Kaffee, Tee und 
Kakao und noch manche anderen Waren sind 
nur mit einem Umsatzsteuersatz von fünf Pro- 
zent belastet; desgleiclien Müllereierzeugnisse, 
Mehl oder Gries. Bei Anwendung der Mehr- 
wertsteuer liegt die Steuerlast je nach Ge- 
winnspanne vermutlich noch unter der alten. 
Wenn etwa Lebensmittel im Wert von 30 000 
Mark bezogen und für 45 000 Mark verkauft 
wurden, müßte der Lebensmittelhändler 2250 
Mark an Mehrwertsteuer abführen. Da er da- 
von 1500 M^k Vorsteuer (auf 30 000 Mark 
Eingangsrechnungen) absetzen kann, beläuft 
sich seine effektive Zahlung jedoch nur auf 
750 Mark. Nach dem alten Umsatzsteuer- 
system könnte er vom Gesamtumsatz einen 
geminderten Freibetrag von 9000 Mark ab- 
setzen, und müßte den verbleibenden Betrag 
von 36 000 Mark mit vier Prozent versteuern, 
also 1440 Mark an das Finanzamt abführen. 
Wählt er die Mehrwertsteuer, dann wäre seine 
Steuerlast nur halb s6 hoch. 

Diese systematische Durchrechnung ent- 
spricht selbstverständlich nicht der Praxis, 
wo der Händler auch noch Waren führt, die 
einem Mehrwertsteuersatz von zehn Prozent 
unterliegen und er andererseits zehnprozentige 
Vorsteuern auf Einrichtungsgegenstände an 
der fünfprozentigen Steuer auf den Lebens- 
mittelhandel absetzen kann. 

Ehrungen für Wasserwirtschaftler 
Oberregierungsbaurat a. D. Rudolf Krause 

in Darmstadt, ein bedeutender Wasserwirt- 
schaftler und langjähriger Leiter der Wasser- 
wirtschaftsverwaltung in Hessen beging seinen 
80. Geburtstag. Dr. Krause stammt aus Großen- 
Linden bei Gießen. 

Großbaustellen in Darmstadt 
In der Darmstädter Innenstadt ist es selbst 

für die einheimischen Kraftfahrer oft nicht 
leicht, den rechten Weg zu finden. Vor allem 
sind zwischen dem Schloß bis zum Landes- 
museum große Bauzäune für die Bunker und 
Tiefgaragen aufgestellt. 

eine geregelte Forstwirtschaft betrieben wer- 
den. 

Zu den großen Streitigkeiten im Wi/dbann- 
gebiet gehörte auch die Anlage von Land- 
wehren, die der eigenen Bevölkerung Schutz 
vor räuberischen Überfällen, aber auch der 
Landwirtschaft vor den gut- und bösartigen 
Tieren des Waldes geben sollten. Obwohl die 
Dreieicher Ringlandwehr schon in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts als bestehend er- 
wähnt wird, entspann sich um den Bau der 
Sachsenhäuser Landwehr, die, nachdem die 
nördliche Dreieich 1372 in den Besitz der Stadt 
Frankfurt übergegangen war, 1413 begonnen 
wurde, zwischen dem letzten Falkensteiner 
Wildbannherren, Werner von Trier, und der 
Stadt Frankfurt ein schwerer Streit. Obwohl 
den Frankfurtern das Recht zum Bau einer 
Landwehr von Kaiser Sigismund mehrfach 
bestätigt worden war und der Kaiser die Gal- 
genwarte persönlich in Augenschein nahm, 
zerstörte Werner von Falkenstein 1416 die 
Sachsenhäuser Warte und die Landwehr. Erst 
nach dem Tode ihres unversöhnlichen Gegners 
konnte die Stadt die Landwehr weiter aus- 
bauen. Auch der letzte, durch ein Privileg 
Kaiser Friedrichs genehmigte Ausbau der 
Sachsenhäuser Landwehr 1470/71 konnte nur 
im Schutz von 200 Gewappneten gegen den 
Einspruch der Isenburger Wildbannherren 
durchgeführt werden. Dagegen hatten sie ge- 
gen den Bau der in fler 1. Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts erbauten katzenelnbogischen Land- 
wehr keinen Einspruch erhoben. 

Aus all diesen späteren Entwicklungen haben 
wir gesehen, wie schnell die Bestimmungen 
des Weistums der Dreieich von 1338 in ihrer 
Auslegung der Willkür des Wildbannherren 
unterworfen wurden. Doch kehren wir noch- 
mals zum Ausgangspunkt zurück. Wie sah es 
1338 in den Gebieten aus, die zwar zum 
Bannforst, aber nicht zur Territorialherr- 
schaft des Wildbannherren gehörten. 

Es sind in erster Linie die Gebiete, die ehe- 
mals unmittelbar den Gaugrafen unterstanden. 
Hier geben sich etwa in der gleichen Zeit, in 
der erstmals die Bestimmungen des Wildbanns 
Dreieich schriftlich fixiert werden, die Wald- 
marken in eigenen Weistümern eine feste Or- 
ganisation. Die Entstehung der Markgenossen- 
schaften läßt sich zeitlich ziemlich genau ein- 
kreisen. In den Schenkungen — beispielsweise 
an das Kloster Lorsch — im 8. und 9. Jahr- 
hundert v/ird neben Acker- und Ödland, neben 
Wiesen und Weingärten auch Eigenwald er- 
wähnt. Erst mit der Zunahme der Bevölke- 
rung und der damit verbundenen weiteren 
Ausrodung des Waldes war es notwendig ge- 
worden, eine Einigung benachbarter Gemein- 

Unterhaitungspflicht der Erben 

RD — Das uneheliche Kind ist auf Unter- 
haltszahlungen durch seinen Vater angewie- 
sen. Damit es im Falle des Todes des Vaters 
nicht hilflos dasteht, hat das Bürgerliche Ge- 
setzbuch angeordnet, daß sich dann der Un- 
terhaltsanspruch gegen die Erben des Vaters 
richtet. Diese können sich allerdings von der 
Last befreien, indem sie das Kind durch eine 
einmalige Zahlung abfinden. Die Abfindung 
beträgt ebensoviel wie der Pflichtteil des 
Kindes, richtet sich also nach der Höhe des 
Nachlasses. 

Machen die Erben von der Möglichkeit einer 

den über die gemeinsame Nutzung von Wald 
und Weide zu- finden. Die Grundlage der 
Markgenossenschaften bildete der Zehntver- 
band. So deckte sich die Rödermark mit der 
Zent Roden. Auch die Babenhäuser und Die- 
burger Mark entsprachen dem gleichnamigen 
Zentverband. Die Zentgrafen hatten in diesen 
Marken das Märkerrecht und die geschwore- 
nen Landschöffen und Rechtsweiser des Land- 
dings werden ausdrücklich als Märker be- 
zeichnet. Innerhalb der Zent Steinheim lagen 
zwei Waldmarken — Bieber und Auheimer 
Mark. Es ist dies wohl ein späterer Zustand 
nach dem Ausscheiden der Stadt Steinheim, 
die in beiden Marken Holz- und Weidegerech- 
tigkeiten behielt. Auch die sehr ähnelnden 
Verfassungen der beiden Waldmarken lassen 
noch die ältere Großmark erkennen. Ebenso 
war die Zentgerichtsstätte Seligenstadt im 
13. Jahrhundert aus ihrem Markverband aus- 
geschieden und es verblieb nur noch die Ober- 
mark mit den zugehörigen Dörfern Klein- 
Welzheim, Mainflingen und Zellhausen. 

Zu Begirtn des 13. Jahrhunderts sind die 
Zentgerichte und Waldmarken schon urkund- 
lich belegt. Sie dürften sich im 12. Jahrhundert 
im Zusammenhang mit der Terrotorialbildung 
gebildet haben. Die alten Waldmarkgenossen- 
schaften hatten ursprünglich wohl volle 
Selbstverwaltung. Sie übten die Flurgerichts- 
barkeit aus und verfügten über eine geregelte 
Markverfassung mit einer festen Beamtenor- 
ganisation. An der Spitze stand der Mark- 
meister mit aus der Reihe der Mitmärker ge- 
wählten Schöffen und Förstern. Sie erkannten 
auf dem Märkerding die Strafen. Zum Schütze 
der Mark wurde neben den erwähnten Beam- 
ten ein Obermärker oder Schirmherr frei ge- 
wählt, der kein Mitmärker und absetzbar war. 
Die Schirmherrschaft eines Landesherren ist 
häufig dem Schutzbedürfnis, besonders aber 
dem Umstand zuzuschreiben, daß der Märker- 
meister bei Hochgerichtsstrafen kein Exeku- 
tionsrecht besaß. Ein sehr günstiger Fall war 
es für eine Mark, wenn in ihr kein mitberech- 
tigter adliger Grundherr saß. Die Märker 
konnten dann nach freiem Willen wählen, 
wen sie wollten. Gewöhnlich nahmen sie einen 
Mächtigen aus der Nachbarschaft. Der Schirm- 
vogt hatte die Markgenossenschaft nach 
außen hin zu schützen und die Märker bei 
der Durchführung ihrer Markverordnungen 
zu unterstützen. Dafür bekam er ein ge. isses 
Entgelt. Mit der Zeit wurde ihm von den 
Märkern gestattet, Holz- und Weidenutzung 
in der Waldmark auszuüben. Als der Schirm- 
herr der Bieber Mark, Graf Johann von Isen- 
burg, für den Bau seines Schlosses in Offen- 
bach unbefugterweise Holz schlagen ließ, wurde 
er auf dem Märkerding von 1517 abgesetzt und 
an seine Stelle der Kurfürst von ' als 
Schirmherr gewählt. Nach langem Streii ge- 
lang es den Märkern — allerdings erst zu 
Ende des 17. Jahrhunderts — die Berechtigun- 
gen der Offenbacher, Eckerneinschlag und 
Holzlieferung — gänzlich aufzuheben. 

Abfindung keinen Gebrauch, so entsteht die 
Frage, ob sich das Kind nicht anrechnen lassen 
muß, was es aus einer etwaigen Rentenver- 
sicherung des Vaters als Waisengeld empfängt. 
Das Landgericht Wuppertal hat hierzu kürz- 
lich entschieden, daß die Anrechnung der 
Waisenrente aus der Angestelltenversicherung 
des Vaters grundsätzlich ausgeschlossen ist. 
Sie kommt jedoch in Betracht, wenn der ver- 
storbene Vater durch freiwillige Entrichtung 
von Versicherungsbeiträgen seine Unterhalts- 
verpflichtungen gegenüber dem Kinde auch 
nach seinem Tode erfüllen wollte und deshalb 
ausdrücklich bestimmt hat, daß die Waisen- 
rente auf den Unterhaltsanspruch angerechnet 
werden müsse <17. 2. 1966 — 7 S 326/65). 

In diesen Waldmarken lagen mehrere Wild- 
huben des Wildbannes Dreieich. Das im Weis- 
tum der Dreieich festgelegte Nutzungsrecht 
der Wildhübner wurde ursprünglich durch 
keine markgenossenschaftliche Organisation 
eingeschränkt und als später die korporative 
Markgenossenschaft entstand, waren die 
Rechte der Hübner an der Waldmark durch 
ein schon lange ausgeübtes Gewohnheitsrecht 
so gefestigt, daß ihnen die gleichen Befugnisse 
zustanden wie den Märkern selbst. Der Mark- 
wald war, wie in den Weistümern der Mark- 
genossenschaften ausdrücklich betont wird, 
den Märkern zu rechtlichem Eigen, von nie- 
mand zu Lehen, weder von Königen noch von 
Kaisern, auch nicht von Bürgern und Städten. 
Vom Jagdrecht des Kaisers, das im Dreieicher 
Weistum von 1338 erstmals schriftlich festge- 
halten ist, wird in den fast gleichzeitig'?n 
Weistümern der Markgenossenschaften mit 
keinem Satz Erwähnung getan. Allerdings be- 
mächtigten sich auch hier in späterer Zeit die 
Territorialherren — Kurmainz und Schönborn 
— nicht nur der Rechte der Märker, sie übten 
auch aufgrund des ehemals kaiserlichen Wild- 
bannrechtes die Jagd in ihren Gebieten aus 
und grenzten die Jagdbezirke gegeneinander 
ab. 

n. 
Beschäftigen wir uns jetzt noch mit den 

Strafbestimmungen, wie sie im Wildbann- 
weistum von 1338 überliefert sind 

Die Strafen, welche das Weistum für Forst- 
und Wildfrevel aufführt, waren dem Königs- 
bann, unter dem der Forst lag, entsprechend 
außerordentlich hoch. Neben der höchsten ge- 
setzlichen Geldstrafe von 60 Schillingen 
(Königsbann), zu der nach einem allgemeinen 
mittelalterlichen Brauch, um Ausfälle durch 
Rechenfehler auszuschließen, noch ein halber 
Pfennig, ein Helbeling, kam, wurde für fast 
alle Frevel auch auf schwere Leibesstrafen 
erkannt. Ein ..Heckenjäger", der sich das nur 
dem König zustehende Jagdrecht anmaßte, 
oder ein „Druher". der mit dem Fnnwisen 
dem Wilde nachstellte, verlor die rechte Hand, 
ein „Luszer", der das Wild beschleicht oder 
auf dem Anstand erlegt, nur den rechten 
Daumen. Sein Eigentum, was in seinem Hause 
unter dem „Schliefbalken" ist, d. h., was auf 
dem Fußboden steht oder liegt, niedriger als 
der zum Verschließen des Tores benutzte 
Balken, verfällt dem Forstmeister 

Wer Feuer legt, um Asche zu brennen, wird 
grausam gemartert Ein Forstmeister sollte 
seine Hände auf den Rücken binden, auch 
seine Füße und einen Pfahl dazwischen- 
schlagen, ein Feuer zu seinen Füßen anmachen 
und so lange brennen, bis ihm die Sohlen von 
seinen Füßen, nicht von seinen Schuhen, ver- 
brannt sind Der Bnindstiftcr soll mit gebun- 
denen Händen und Füßen dreimal vor das 
Feuer gelegt werden, wo es am heftigsten 
brennt. 

Fortsetzung folgt 

T)cr IDilbbann Drcicid^ 

Von Karl Nahrgaug t 



Mit Phantasie ßeht oieUs besset... 

Handwerkliches Können ist die Voraussetzung - Mandier Rest ist nodi verwertbar - Auf Kleinigkeiten kommt es an 

Eine Hausfrau muß ihr Handwerk verste- 
hen Sie muß kochen, backen, ein bißchen na- 
hen und — rechnen können Aber ob sie wirk- 
lich eine perCekte Hausfrau ist, hängt noch 
von einem anderen Faktor ab: von ihrer 
phnnlasie 

Sie glauben mir nichtV Hier nur ein kleiries 
Bei-^piel Eine gute Hausfrau weiß genau, wie- 
viel sie für eine Mahlzelt einkaufen muß, da- 
mit die Familie satt wird Aber dann komrnt 
Inge nach Hause und gesteht, daß sie heute 
keinen Hunger hat — eine Kollegin spen- 
dieite zu ihrem Geburtstag Kaffee und viel 
leckeren Kuchen Und sclion sieht 
Re>^t im Kühlschrank, zuwenig für eine Mahl- 
zeit beinahe das Aufwärmen nicht wert. 
Wegschmeißen? Manche Frau mag sich dazu 
eni schließen — was sind schon die paar Pien- 
higo' Hat sie aber ein wenig Phantasie, dann 
fällt ihr sicher ein, wie man den „schäbigen 
Re>;i" im neuen Gewand so erstehen lassen 
kan'i daß e'"e "-ichtige Mahlzelt daraus wird, 
p'n- kann ein teurer Spaß werden, wenn die 
Zutnten für solclie ..Aufbereitung" extra ge- 
kauft werden müssen, oder wenn sie Uber- 
haiint kn<?t*jnioliß sind Vielleicht aber hat un- 

sere Hausfrau sehr viel Phantasie. Dann 
zaubert sie aus dem (übriggebliebenem) 
„Nichts" mit Irgendeinem „Wenig" oder eini- 
gen gerade preisgünstigen Zutaten eine sol- 
ehe Köstlichkeit, daß die ganze Familie be- 
geistert ist — und satt. Während die Haus- 
haltskasse aufatmet, well eine wirklich per- 
fekte Hausfrau am Werk war. 

Doch nicht nur auf die Küche beschränkt 
sich die Phantasie, man braucht sie überall 
im Haushalt. Die Praxis ist trodcen. Wenn 
ein Loch mitten in die sdiöne Tlsdidecke ge- 
brannt wrtirde, kann man betrübt feststellen: 
Das Prachtstück ist hin, es eignet sich nicht 
mal mehr zu Wischlappen. Aber man kann 
sldi auch einlallen lassen, daß daraus noch 
Platzdeckchen zu madien sind oder — je nach 
Material und Muster — Kissenplatten, ein 
paar Untersetzer für Gläser, eine neue Garni- 
tur für die Puppenstube .. 

Wenn ein Kleidungsstück unmodern gewor- 
den ist, kann man es wegschenken. Oder es 
mit einer Portion Phantasie und einem Stoff- 
rest aus dem Sonderangebot zu neuem modi- 
schen Chic erwecken. 

Mit Phantasie läßt sich manche Ausgabe 
sparen. Was machen Sie zum Beispiel mit all 
Jen hübsch geformten Behältern, In denen die 
Industrie ihre Produkte verkauft? Sie wer- 
fen sie hoffentUoh nicht weg, ehe Sie sie durch 
die fröhliche Brille Ihrer Phantasie genau be- 
trachtet haben. Wäre da nicht eine eigenartige 
Vase darunter, In der eine einzelne Blume — 
sdion wieder Geld gespart, well man keinen 
ganzen Strauß braucht! — zauberhaft zur 
Wirkung käme, oder eine Dose, die man be- 
kleben oder bemalen könnte, um dann für 
die Gäste Seifenstückchen hinzusteUen, oder 
Wattebällchen für die Kosmetik aufzubewah- 

ren. All solche Sachen könne man doch viel 
einfacher für wenig Geld kaufen, meinen Sie? 
Gewiß Und Ihre Phantasie wird dann natür- 
lich nicht beansprucht. Wohl aber Ihr Geld- 
beutel — ein bißchen unnötig, möchte ich mei- 
nen. Denn was Sie mit Ihrer Phantasie an sol- 
chen Groschenbeträgen einsparen, summiert 
sich im Laufe eines Jahres bei der wirklich 
perfekten Hausfrau zu einem erstaunlich ho- 
hen Betrag. 

Es interessiert die Frau... 
... daß die jungen Leute in der Bundes- 

republik weiterhin heiratsfreudig sind. 
Nach Mitteilung des Statistischen Bundes- 

amts wurden 1966 insgesamt 484 525 Ehe- 
schließungen registriert (1965: 492 128). Der 
leichte Rückgang an Eheschließungen in den 
letzten Jahren hat einen anderen Grund: Die 
Kriegsjahre machen sich bemerkbar; die hei- 
ratsfähigen Jahrgänge sind schwächer be- 
setzt, eine Entwicklung, die noch bis In die 
ersten siebziger Jahre hinein anhalten wird. 

... daß die Statistiker ein weiteres Anstei- 
gen des Anteils der Frauen am Lebensalter 
über 65 Jahre errechnet haben? Bis 1980 wird 
sich dieser Anteil um 17,5 v. H. der weiblichen 
Bevölkerung vergrößern. 

... daß zwar der Frauenfunk bei allen 
Rundfunkanstalten von einer verantwort- 
lichen Redakteurin geleitet wird, daß In den 
beratenden Gremien die Frauen jedoch nur 
schwach vertreten sind. In den Rundlunk- 
räten und Programmbeiräten sitzen nur bis 
zu etwa 20 v. H. Frauen. In den 12 Verwal- 
tungsräten ist keine einzige Frau ehrenamt- 
lidi tätig. Hauptberuflich findet man ebenfalls 
nur wenige Frauen in leitenden Positionen. 

Schularbeiten mit Musik? 
Fehler und Konzentrallonsmängel sind die unausbleibliche Folge 

Das .^laniotkkid steht nidit nur in Jcr Über- 
gangszeit hoch im Kurü. sondern auch an küh- 
len Sommertagen. Sehr schick ist dieses ModeU 
»US hcllKrauem Shetland-Doubleface in reiner 
Schurwolle. 

Modell: Schwlchtenberg FotorIWS 

Wenn der dreizehnjährige Werner seine 
Schulaufgaben macht, dann steht vor ihm auf 
dem Tisch der Transistorapparat, den er zu 
seinem Geburtstag geschenkt bekam und bis- 
weilen wird die Musik, die daraus ertönt, auf 
volle Lautstärke gedreht. „Daß du bei diesem 
Krach überhaupt arbeiten kannst?" wunder! 
sich die stolze Mutter. 

„Mit Musik geht's bei mir nochmal so gut!" 
behauptete der schlaksige Junge. 

Die Mutter hat nichts dagegen einzuwen- 
den. Der Bub sagt es ja. Da wird es schon 
stimmen. 

Im nächsten Zeugnis aber wird sie die rich- 
tige Antwort lesen können. 

Mit Musik ging es nun doch nicht so gut. 
Und als sie dann auch noch in der Eltemver- 
sammlung vom Klassenlehrer erfährt, daß ihr 
Werner bedeinkliche Konzentrationsmängel. 
zeige, da macht sie das einzig Richtige: bei 

Große Feste - kleine Parties 
GepHegl von Kopf bis Fuß - Zuerst einmal entspannen 

Jetzt ist sie da, die Zeit der Sommerfeste, 
pamit das Vergnügen ungetrübt sei. sollten 
Rrir einige Voraussetzungen beachten. Wer ab- 
jkespannt und hastig nach Hause kommt, sich 
& (liegender Eile umzieht und Jie festliche 
parderobe mit Mühe zusammensucht, wird 
(»ervös sein und sich ungepflegt vorkonimen. 
Darum sollte man sich lieber beim Ur^iehen 
Md Vorbereiten die Zelt gönnen, die nötig ist, 
um auch aus dfem „unsichtbaren Alltagskleid" 
tu steigen und sich In einen strahlend schö- 
nen Schmetterling zu verwandeln 

Dazu gehört in erstet Linie: entspannen! 
Und was hilft besser als ein gemhsames. war- 
mes Bad. Zumal ja das Dekollete sehr viel 
Haut freigibt. Und so muß also nicht nur das 
GP!=iclit schön und gepflegt sein, sondern auch 
der Körper von Kopf bis Fuß. Bevor man 
Bbrr das Wasser in die Badewanne läßt, hat 
man noch einige Vorbereitungc zu erfüllen. 
Das Wichtigste ist, daß man sich die Garderobe 
bereitlegt, und zwar mit allen Accessoires. Wer 
zwischen Heimweg von der Arbeit oder Er- 
füllung der letzten hausfraulichen Pflichten 
und der Abfahrt zum Fest nicht viel Zeit hat, 
muß unbedingt schon am Abend vorher oder 
am frühen Morgen seine Garderobe bereit- 
legen. 

Bevor man ins Bad steigt, entfernt man von 
den Nägeln den alten Lack, dann wird das 

und wie eine schaumgeborene Venus steigt 
man aus der Wanne. 

Ein Körperpuder tut der Haut wohl und 
schützt ihre Gepflegtheit, die Füße versorgt 
man mit Fußpuder oder Spray. Achselhöhlen 
sollten noch mit einem desodorierenden Stift 
oder Spray erfrischt werden. 

Natürlich putzt man noch eirunal die Zälme, 
gurgelt und spült den Mund. Dann folgt die 
Maniküre. Der Lack wird passend zum Abend- 
kleid ausgewählt, ebenso das Make-up, das 
jetzt kräftiger sein kann als am Tag. Wenn 
man dann im Abendkleid vor den Spiegel tritt, 
wird man sich kaum wiedererkennen. 

den Schulaufgaben kommt der Radioapparat 
weg. 

Andere Mütter sind nicht so einsichtig. Sie 
suchen nach anderen Gründen. Sie schieben es 
auf die Entwicklungsjahre, auf den Lehrer, 
auf hunderterlei andere Dinge. 

Diese Nachsichtigkeit vieler Eltern ist 
eigentlich unverständlich. Sie selber können 
sidi oft nicht einmal auf ein Buch oder auf die 
Zeitung konzentrieren, wenn nebenher das 
Radio spielt. Aber der Sohn oder die Tochter, 
die Icönnen einen Aufsatz schreiben oder die 
kompliziertesten Rechnungen lösen. Vom 
Vokabellernen und dem Büffeln in anderen 
wichtigen Fächern ganz zu schweigen. 

Kinder,, die ihr? Aufgaben neben mehr oder 
weniger lauter Musik erledigen, zeigen bald 
gesteigerte Nervosität. Sie können nicht mehr 
zuhören — auch, in der Schule nicht —. da sie 
sich einfach auf nichts mehr konzentrieren 
können. Abgesehen davon wird die Zeit, die 
sie für ihre Schulaufgaben benötigen, immer 
länger. Schließlich kommt es gar so weit, daß 
die Hausaufgaben zu Hause einfach nicht mehr 
erledigt werden, daß man sie rasch in der 
Schule abschreibt, oder irgendeine Entschuldi- 
gung erfindet. 

Besonders schlimm wird es, wenn Kinder 
ihre Hausaufgaben unbeaufsichtigt machen 
müssen. 

Dann katm es vorkommen, daß sie sich so 
„nebenher" das Nachmittagsprogramm Im 
Femsehen einschalten und ihre Aufmerksam- 
keit zwischen Bildschirm und Schulheft teilen. 

Napoleon konnte gleichzeitig vier Sekretä- 
ren diktieren. Ein Kind aber kann nicht 
Radiomusik hören, auf die Bildröhre stauen 
und womöglich nebenbei noch eine Gleichung 
lösen. Irgend etwas kommt dann zu kurz. Und 
stets sind das die Schulaufgaben. 

Fflr die Campingtahrt sind Junge Damen in 
einem ebenso schicken wie praktischen Hosen- 
anzug richtig angezogen. Blüschen und Pullis 
bieten viele VarlationsrnSgllchkelten. 

Foto: Stephan 

Zum Sonntagskaffee 

Selbstgebackenes 
Mfirbeteigtorte mit Sauerkirschen für 4 bis « 

Personen. 
250 g Mehl. 125 g Margarine, 100 g Zucker. 1 

Pä<^chen Vanillinzudcer, 1 Messerspitze Bade- 
pulver, 1 Ei, 1 Dose Sauerkirsdien, 1 Pädcdien 
Tortenguß (kristallklar): BeigabeJ Geschlagene 
Sahne. 

Das Mehl auf ein Badcbrctt sieben und in die 
Mitte eine Vertiefung madien; die Margarine in 
kleinen Stüdcdien auf den Mehlrand legen, den 
Zu^er, das Pädcdien Vanillinzudcer und 1 Mes- 
serspitze BaÄpulver auf den Mehlrand streuen. 
1 Ei in die Mitte sdilagen, mit einem Pfannen- 
messer alles durdihadcen und den Teig verkne- 
ten. Den Teig eine halbe Stunde ruhen lassen, */t 
Zentimeter didc ausrollen, In eine gefettete Tor- 
tenbodenforro legen, bei Mittelhitze goldgelb 
badcen, etwas abkühlen lassen und stürzen. 

Den Inhalt der Dose Sauerkirschen auf einem 
Sieb abtropfen lassen. Den Tortenboden mit den 
Früditen belegen. Das Pädcdien Tortenguß (kri- 
stallklar) nadi Vorsdirift in dem Kirsdisaft lö- 
sen, auf die Torte gießen und erstarren lassen. 
Beigabe gesdilagene Sahne. 

Uberbadicne Pfirsidi-Schniiten 
4 große Sdieiben testen Kudien, 2 Eiweiß. 3 

Teelöffel Zucker. 4 Eßlöffel Johannisbeergelec, 
2 Gläschen Kognak, kandierte Früdite. 1 Dose 
kalifornif5die Pfirsiche In Hälften. 

Pfirsidie abtropfen lassen. Kudaenschelbcn in 
eine flache Form legen. Kognak darüber träu- 
feln, mit Gelee bestreichen. Auf jede Kudien- 
sdieibe 2 Pflrsldihälften mit der Oeffnung nach 
unten legen. Die Eiweiß mit Zudcer steif sdila- 
gen. mit einem. Löffel zwisdien die Pflrsldie 
geben. Im Grill (oder in der Baderöhre) über- 
badcen. bis der Elsdinee gebräunt Ist. Mit kan- 
dierten Früditen verziert warm servieren. 

Ungewöhnliches Kodibudi 
Die in Chikago lebende Schriftstel- 

lerin Jtll Fräser schrieb ein Kochbuch 
mit dem Titel „Was koche ich für Gäste, 
die ich nicht wiedersehen möchte?' Das 
Buch wurde ein Bestseiler. 

- ibeaL ien (ÄbctQanq 

Gesicht mit Reinigungscreme und Gesichts- 
wasser gesäubert. Anschließend machen wir 
uns eine Erfrischungsmaske. 

Fast jede Frau wird ihre Spezialmaske 
haben, die sie stets anwendet. Gut wirkt jetzt 
eine Eiweiß-Zitronenmaske, zumal man die 
Eututen immer im Haus hat. Ein halbes Ei- 
weiß wird mit einigen Tropfen Zitronensaft 
schaumig geschlagen. Diese Mischung trägt 
man mit Hilfö' eines Pinsels dürm auf Gesicht 
und Hals. Und nun kommen ein paar Minu- 
ten unbedingter Ruhe. In einem möglichst 
dunklen Zimmer legt man sldi flach auf eine 
Liege oder ein Bett und entspaimt Nach eini- 
gen Minuten werden Gesicht und Hals noch 
einmal bestrichen. Das Gesicht darf nicht be- 
weg! werden. Man fühlt, wie das Eiweiß eine 
starre M.nske bildet und die Haut sich ent- 
spannt. 

Anschließend wäscht man die Maske mit 
warmem Wasser ab, spült kalt nach und dann 
— kommt das Badl Es vollendet die Entspan- 
nung. Der Körper wird mit einer sehr guten 
Seife gewaschen. Nun eine kalte Dusche —• 

Bei der August-Garderobe denkt man schon 
ein wenig an den September Betont sommer- 
liche Anschaffungen wird man kaum noch 
machen. Man tuönscht sich ein nettes Mantel- 
kleid, das ohne weitere Hillle auf der Strafte 
getragen wird, das uielleicht auch ein idealer 
Heiseanzug ist. Man hat jetzt Spaß an einem 
kleinen Ensemble, einem anspruchslosen und 
doch aparten Kostümchen. 

Für all das ist Jersey ein wunderbares Ma- 
terial! Strapazierfähig, pflegeleicht, problemlos 
in den Koffer zu packen und immer u'ieder 
modisch „im Bild" ist es in seiner Beliebt- 
heit einfach nicht zu schlagen. Jersey gibt es 
heute in allen Varianten. Hauchzart wie 
Spinnweh, aus Wolle und Seide. Leicht und 
schmiegsam aus Baumwolle, fest und elastisch 
in alten Arten der Kunstfaser, die häufig mit 

Wolle gemischt wird. Man hat jede Schattie- 
rung einfarbiger Jerseystoffe. Genauso zahl- 
reich ist aber auch die Auswahl an Druck- 
dessins, die Abwechslung der strukturellen 
Musterungen. Kleicier, Mäntel, Blusen, Ko- 
stüme und Hosenanzüge aus Jersey werden 
von morgens bis abends jeder Gelegenheit 
gerecht, man trägt sie zum Sport ebenso wie 
zu abendlichen Festlichkeiten Ja sogar die 
große Ballrobe aus feinstem reinseidenem Jer- 
sey, in klassischen Dropierungen gehalten, ist 
der Höhepunkt vieler Modell-Kollektionen. 

Sehr elegant sind auch die Compos6-Jerseys, 
bei denen ein Karo- Streifen- oder Blumen- 
muster mit dem entsprechenden Uni-Gewebe, 
farblich genau aufeinander abgestimmt, zu- 
sammen verarbeitet werden. Bei Deux-Pieces, 
Kleid-Jacke- und Kleid-Mantel-Kombinatio- 
nen, aber auch bei Trois-Piices und Kostümen 
lassen sich mit diesen Duo-Stoffen sehr 
schicke Wirkungen erzielen. 

Modell-Besdireibung: 
1. Karierter und einfarbiger Wolljersey für 

ein Straßenko.itümchen. Die Aufteilung und 
die Zackenlinien an den Ansatzstellen geben 
di^ elegante Note. 

2. Das Mantelkleid mit den kurzen Armein 
ist in vier Schattierungen gehalten und rnit 
betonten Steppkanten abgesetzt. Doppelte 
Knopfreihe. 

3. Einfarbiges Kleidchen mit einer breiten 
Vorderbahn auf Karojersey. Die kleine Jacka 
ist ebenfalls ein/orbig, der modische Garbo- 
Hut aus beiden Stof/en kann zujeiseitig getra- 
gen werden. 

4. Das Ensemble, aus zweiteiligem Kleid una 
einem Mantel bestehend, Ist farblich pointiert 
verarbeitet. Der Mantel hat ein/arbige Vor- 
derbahnen und Kragen, feingestreift ist da« 
Übrige. Das dazugehörige Deui-Pi^oe hat etn 
gestreiftes Rückenteil und eine dMiikle, ein- 
farbige Vorderpartie. 

Waschen Sie mit der Kraft der Weißen Welle! 

Radion wirkt 

IRadion-Wascdikraft 
löst unerbittlich jedes 

Schmutztellc:hen aus der 
Tiefe des Gewebes. 

2Radion-SchmutzbInder 
umklammern den gelösten 

Sc^hmutz, halten Ihn In der 
Lauge — weg von der Wäsche. 

SRadion-WelBkraft 
durdiflutet die nun 

absolut saubere Wäsche 
mit einem neuen Weiß. 
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Weißes Gold aus dem Odenwald 
Graf Franz I. begründete 1783 ein neues 

Handwerk / Bundespräsident besucht 
das Elfenbeinmuseum 

(hs) — Am 12. September wird Bundes- 
präsident Heinrich Lübke in den Kreis Er- 
bach kommen, um die dortigen Elfenbein- 
schnitzerwerkstätten zu besichtigen und dem 
Deutschen Elfenbeinmuseum im Erbacher 
Bürgerhaus einen Besuch abzustatten. Die In- 
teressengemeinschaft Odenwald (IGO) hat aus 
diesem Anlaß den Bundespräsidenten gebeten, 
bei Staatsgeschenken an Staatsoberhäupter, 
Ministerpräsidenten und auch anderen Ge- 
legenheiten Arbeiten von Elfenbeinschnitzern 
aus dem Kreis Erbach zu verwenden. Die IGO 
verweist auf das von einem Erbacher Elfen- 
beinschnitzer geschaffene Meisterwerk eines 
St. G<K)rg. das die Hessische Staatsregierung 
vor zwei Jahren der englischen Königin bei 
ihrem Staatsbesuch in Wiesbaden übergab. 

Grundstein vor 200 Jahren 
Vor rund 200 Jahren legte Im Kreis Erbach 

ein Fürst den Grundstein für dieses Hand- 
werk. Franz I. — so hieß der Fürst — war 
sehr reiselustig und dabei inuner bestrebt, 
etwas für seine Untertanen zu tun. Als er 
einst in Afrika weilte, lernte er dort die Kunst 
des Elfenbeinschnitzens kennen. Das wäre 
etwas für den Odenwald, dachte der Fürst, 
überlegte nicht lange und brachte ein paar 
gewaltige Elefantenzähne in den Odenwald. 
Hier zeigte er seinen begabten Drechslern, 
was man alles aus Elfenbein herstellen könne. 

Und diese zauberten aus dem „weißen Gold" 
— wie man das Elfenbein später nannte — 
wunderschöne Figuren, klein und schmal, 
zierlich und verspielt. Und so manches 
Schachspiel in der großen weiten Welt wufde 
im Odenwald geschnitzt. 

Vom Schmuckstück bis zur Billardkugel 
Uberaus reichhaltig ist das Herstellungs- 

programm der zahlreichen Werkstätten im 
Kreis Erbach. Zierstücke für die Vitrine, Ge- 
brauchsgegenstände, Tiere, Billardkugeln, 
Pokale, Ringe, Armreifen, Broschen, Pfeifen 
für die Raucher, Perlenketten für die Frauen 
und vieles, viele» andere entsteht hier von 
Meisterhand. Oft haben sich die Formen ge* 
wandelt, geblieben aber sind das Schnitz« 
messer, die Fräse, der Schaber und der Boh- 
rer, weitergegeben von Generation zu Gener 
ration. Die zeitgemäße Formgestaltung auf 
handwerklicher und künstlerischer Basis wat 
schon irruner Leitgedanke der Erbacher 
Elfenbein-Industrie. 

Das A und O der Elfenbein-Industrie ist die 
Werbung im Ausland, denn der Großteil der 
Produktion muß exportiert werden. 

Dezernent für das Gewerberecht 
Der Dezernent für das Gewerberecht im 

Regierungspräsidium Darmstadt, Oberregie» 
rungrat Dr. Karl Rleckher, wohnhaft Ben^ 
heim-Auerbach, beging sein 25jährigeB Jubft 
läum im öffentlichen Dienst. Dr. Rleckher In 
auch Dozent am Verwaltungsseminar In Darrt» 
Stadt und Leiter von Fortbildungslehrgängea 
für Gewerbesachbearbeiter, 

Kein Stempelgeld für Gammler 
Bczugsvoraussctzungen' und Gammlerprinzipien unvereinbar / Im Winter 

wieder mehr Arbeitslose 
Frankfurt (hs) — Wer gammelt, bekommt In 

Hessen kein Stempelgeld. Wie das Landesar- 
beitsamt in Frankfurt mitteilt, erfüllen Gamm- 
ler dafür nicht die notwendigen Voraussetzun- 
gen. Arbeitslosenunterstützung erhalten näm- 
lich nur diejenigen, die zwar arbeitslos sind, 
ansonsten aber einer geregelten Arbeit nach- 
gegangen sind; zum anderen müssen sie der 
Arbeitsvermittlung zur Verfügung stehen; das 
heißt, sie müssen einen festen Wohnsitz nach- 
weisen können, um für Arbeitsvermittlungs- 
vorschläge der Arbeitsämter erreichbar zu 
sein. Das aber ist mit dem Gammlerprinzip 
unvereinbar. Schließlich müssen sie die An- 
wartschaft auf Unterstützung erfüllen, im letz- 
ten halben Jahr also entsprechend gearbeitet 
haben. 

Beim hessischenLandesarbeitsamt sind keine 
Fälle bekannt, wo an Gammler Unterstützun- 
gen geleistet worden wären. Zudem sei zu be- 
denken, daß nicht jeder, der lange Haare 
trage, ein Gammler sei. 

Nachwuchs findet Ausbildungsstellen 
Von strukturellen Arbeitsmarktstörungen, 

wie sie vor allem im Bergbau und in der 
Stahlindustrie zu verzeichnen seien, gebe es 
für Jugendliche im allgemeinen keine schlech- 
teren Arbeitsmöglichkeitenais auch sonst auf 

dem Arbeitsmarkt. Im Durchschnitt habe der 
Nachwuchs seine Ausbildungsstellen bisher 
immer noch gefunden; von Berutsnqt der 
Jugendlichen zu sprechen, sei nicht ange- 
bracht. Es sei aber festzustellen, daß die Zei- 
ten vorbei sind, da Jugendliche cShne gediegene 
berufliche Ausbildung ebenso schnell einen 
Job finden wie in der Zeit der Hochkonjunk- 
tur. Die Jugendlichen müßten einsehen, daß 
auf die Dauer nur der einen sicheren Arbeits- 
platz haben könne, der auch etwas gelernt 
habe. 

Künftig höhere Anforderungen 
Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt für 

die kommenden Monate wird vom Landesar- 
beitsamt Frankfurt „vorsichtig optimistisch" 
beurteilt, da zum einen nach dem vielfachen 
Lagerabliau die Aufträge in den meisten In- 
dustrien wieder zunehmen, zum anderen setzt 
man einige Hoffnung in die künftige konjunk- 
turelle Entwicklung, für die man sich auf- 
grund der Konjunkturprogramme von Bund 
und Länderregierungen einen Aufschwung 
verspricht. Wenn auch für den Winter wieder 
mit größeren Arbeitslosenzahlen zu rechnen 
sein werde wegen der saisonbedingten Ar- 
beitslosigkeit im Baugewerbe, sei nicht auszu- 
schließen, daß es auf längere Sicht wieder zu 
einer Arbeitskräfteknappheit kommen werde. 
Sicher sei aber, daß künftig allgemein höhere 
Anforderungen an die Qualität der Arbeits- 
kräfte gestellt werden. 
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Khotso Sethuntsa - Medizinmann und Multimillionär 

Der dunkelhäuUge Krösus vom Stamme der Banla kennt keinen Adilstunden-Tag / Viel Erfolg und viel Vertrauen 
Können Sie hexenT Können Sie zaubern? 

Oder verstehen Sie es gar, aus gestoßenen 
Elotantenzähnen, Nashomhaut und Pflanzen- 
gaft eine gani bestimmte Medizin herzustel- 
len. die nicht nur garantiert gegen Rheuma 
hilft, sondern die audi nodi die Eigenschaft 
besTtrt. die Treii«- Hp? Ehepartners /i. sidiem? 

Stunde Arbeit brir.«t eine htibsdie Stange 
Geld ein... und die schwarzen Patienten 
stehen bei ilim Sdüange. 

Aus SchlangenhSuten, Straußeneierschalen. 
Kräutern und noch Dutzenden anderen Ingre- 
dienzien fabriziert Khotso Sethuntsa audi 
seine zahlreldien Wundermittel, die zwar 
manchmal wenig appetitlid» sind, dafür ]e- 
dodi äußerst wiricsam sein sollen. 

Und Sethuntsa's Ruf als erfolgreicher 

Hexendoktor muß zweifellos ebensogroB 
sein wie seine Erfolge, Denn der Straußen- 
fedcrngesc)unücl<te und leopardenfeilbehan- 
gene Meister der schwarzen Kunst besitzt 
nicht nur das uneingeschrfinkte Vertrauen sei- 
ner Patienten-Legion, sondern auch 41 (ein- 
undvierzig!) ertragreiche Farmen, ein halbes 
Dutzend HSuser — und wie schon gesagt 
achtzehn Frauen. Und diese dürften auch 
nicht eben hilllB sein 

UNSERHAUSARZTBERArSI B 

Händev/aschen nicht vergessen 
Mil Recht haben Aerzte, Presse und Oe//enitic/>fceit in den 

letzten Jahren auf einige Schattenseiten unserer ö//8ntUchen 
Hygiene hingewiesen So tuiirden die „ßed'lr/nfsanstalten" 
alten Stils und ihre sanitären Einrichtunoen immer wieder 
kritisiert. Was nützen uns Lebensmittel- und Seuchcngesetze, 
wenn das schwache Glied in der Kette hi/pleni.icher Maß- 
nahmen der einzelne ist? Und u>o fcönnte er enoereTi Kontakt 
mit Darmkeimen aller Art — unter ihnen die pefährlicheTi 
„Salmovellen" — hoben, ol« in affentlidien Toiletten? 

Er jMMkt Wache- vor der Hütte des schwanen 
Zanherdoktor«. 

Lächeln Sie nicht gerrngschfitzig, denn wärer 
Sie In diesen Künsten bewandert, wer weiß, 
vielleicht würden Sie zu der Klasse der viel- 
fachen MUlionSre zählen, so wie beispiels- 
weise Khotso Sethuntsa 

Khotso Sethuntsa, seines Zeichens schwar- 
zer Hexenmeister, Zauberdoktor und Medizin- 
mann in Südafrika, stolzer und auch hödist 
geplagter Besitzer von Insgesamt aditzehn 
Frauen, darl nämlidi den Ruhm für sich bi 
/Gispruch nehmen, es im Laufe der Jahre zum 
Multimillionär gebradit zu haben. 

Der dunkelhäutige Krösus, vom Stamme der 
Bantu übrigens, erfreut sidi eines so großen 
Patientenkreises, daß er stets Üt)erstunden 
machen maß Von Achtstundentag oder gar 
Vierzig-Stunden-Woche hat er iwar noch nie- 
mals etwas gehört, aber er würde autJ) — 
falls er strenger Gewerkschaftler wäre — auf 
diese Annehmlichkeiten veniichten. Denn jede 

Die Oc/ahren durch schmuddelige „Gemem- 
acha/f»handtücher" kennt heute wohl Jeder, 
kein Oasttcirt, der •tujo» auf sich hält, ujird 
sie heute noch dulden. Papierhandttlc^.er ge- 
hören wie Wasser t.nd Seife zum selbstver- 
ständlicften und hftufig a«d» Scostenlosen Ser- 
uice. 

Selbst die vtelgesAoltenen Behörden habei^ 
viel zu einer verbesserten Hygiene beigetra- 
gen. Das Bundesverkehrsminlsterium ver- 
suchte im vorigen Jahr den unaussprechlicheti 
Zuständen auf oleten Autobahnparicpidtzen 
durch neuarttge Toiletten zu begegnen Dif 
runden StahlMuschen — Hygienepilze nennt 
mon »ie ihre» pilzförmtgen Daches wegen — 
werden täglich gewartet haben Wasser, Seife 
und Papierhandtücher und stehen den Benut- 
zern kostenlos ;ut Verfilguny Auch an das 
erzieherische Moment wurde gedacht: in allen 
öffentlidien Toiletten mahnt die bekannt« 
Klebeetikette „Hündeioaschen nicht verges- 
sen!", die sanitären Einrichtungen auch wirk- 
lich zu benutzen 

Alle Ergebnisse der einschlägigen Industrie 
konnte man oii) der diesjährigen „Internatio- 
nalen SonitAr- und Heizungsausstellung" in 
Frankfurt besichtigen Die Vielzahl der Toi- 
lettenanlagen. von moderner Sachlichkeit bis 
zu Sitzgelegenheiten mit Rosenmustem, gab 
ihr den Namen „Inter-Klo 1967" Daß die den 
Besuchern selb.sl dienenden Toilettrranlagen 
zahlreich und in ihrer hygienischen Ausstat- 
tung uorbildlich waren, versteht sich von 

selbst Während die Erfahrungen mtematio- 
Italer Messen im allgemeinen zeigen, daß di» 
Besucher diese Anlagen auch benutzen, wenn 
sie für Seife und Handtuch einen kleinen 
Obolus entrichten müssen, berichtete dei 
„Deutsche Medizinische Informationsdienst" 
von der „Inter-Klo" daß nur jeder siebte bi.^ 
neunte Besucher den Wunsch hatte, sich dif 
Hände zu wasthen Und das bei einem Publi- 
kum, daß schon durch den Besuch der Mes.c 
?cin hyplpnltiches Jnterpsse bekundete'. 

Noch trüber sah es m den vom „Deutscher 
Medizinischen Informationsdienst" inspiziertet! 
Universitäten ous; verstopfte Toilettenbecken 
defekxe Spülanlagen und Hei^lu/tspender 
kein Toilettenpapier und all die iiblen Begleit- 
erscheinungen einer stark freqiienlierten, aber 
offenbar kaum überwachten Toilettenanlnge 
Resignierte die Verwaltung, weil die Benutzer 
den hygienisdxen Regeln gegenüber so gleich- 
gültig waren? Was nutzt die Initiative Don 
Behörden und Messeleitungen, wenn das Pu 
blikurr ihr» Mühe so ujenig honoriert? 

Wenn ujir eines Tages zu einer guten Hy- 
giene auch in diesen etwas vernachlässigten 
Bereichen unseres Lebens kommen wollen, 
müssen wir selbst «iniges dazu beitragen das 
Elternhaus, die Schulen und jeder von uns. 
der gerne über Hygiene redet, aber sie im 
stillen Kämmerlein nicht .ro praktiziert, wie 
es Im Interesse unserer Gesundheit nrtfip ist 

Dr. med H. 

Die Kuragesdiichte: 

Teure Emmeline 
Generaldirektor Hansen betraditete den 

jungen Mann, der vor ihm stand, mit geziel- 
tem Wohlwollen, aber nldit ohne Mitgefühl. 
„Sie bitten midi nlso '.im die Hnnd meiner 
Toditer?" sagte er, 

„Ja", stammelte der junge Mnnn, 
Generaldirektor Hansen ließ müde Blicke 

über sein Teakholzluxusinterieur schweifen. 
Dann seufzte er: „Was sind Sie von Beruf?" 

„Buchhalter" gestand der lunge Mann. 
Eine dramatische Pause trat aul, und der 

junge Mann von einem Bein aufs andere. 
Dann flüsterte Generaldirektor Hansen: 

„Wissen Sie, daß Emmeline nur Modellkleider 
aus Paris trägt?" 

„Gewiß. Aber ..." Der junge Mann wurde 
wieder unterbrodien 

„Wissel- Sie, daß Emmeline viermal im 
Jahr verreist? Und dies nicht unter 5000 Kilo- 
meter Entfernung?" • 

„Audi dies weiß ich. Jedoch..." Der junge 
Mann sdiluckte krampfhaft. 

„Wissen Sie, daß Emmellne nur Wagen 
fährt, die erst ab d?!i Zwanzigtausend-Mark- 
Grenze käuflich zu erwerben s;nd?" 

„Genau. Ich hoffte nur ..." Der General- 
iirektor ließ Ihn nichl nussprechen 

„Wissen Sie, daß Eänmellne mindesten« 
wel DIenstljoten gewöhnt ist. die Ihr jeden 

Vunsdi von den Augen ablesen — die eine 
■om rechten, die andere vom linken?" 

„Dies ist mir ebenfalls klai Aber 
„Wissen Sie, daß Emmellne mit Geld um 

iiä wirft, wie andere Leute nodi nldit mal 
an Silvester mit Knallfröschen? Daß sie dem 
Reitsport nur auf eignen Vollblütern huldigt? 
Daß sie täglich Ihre Kosmetikerin kommen 
läßt? Daß sie einen Swimmingpool im Keller 
benötigt und einen Landeplatz für Hub- 
schrauber auf dem Dadi? Daß sie nur Sdimudc 
von TIffany trägt und von Luxus jeder Art 
träumt' Wissen Sie das alles, iunger Mann?" 

Der junge Mann wirkte plötzlidi so zerstört 
wie ein Flottenverband nach U-Botteinwir- 
kung, „Sie meinen also, Idi könnte mir Ihre 
Toditer nichl leisten?" 

GenernMIrpktor Hansen seufzte schmerzlich 
auf 

„Genau" beim-rkte er, „Aber nehmen Sie 
sie nur. Sehn Sie nämlich; Sie können sich 
meine Tochter nicht leisten. Aber ich kann 
sie mir audi nicht leisten." Mia Jertz 

^^SCHAÜEHi^URTEIlS 
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14. Fortsetzung 
„warte", erwiderte Ungar mit einer Kune, 

die ihr unnatürlldi schien, „wir können nidit 
weiterkommen, wenn wir nidit alles in einem 
anderen Licht sehen als die Kriminalisten, 
die Verbrechen handwerksmäßig aufkliken." 
Er rüdcte seinen Stuhl näher an sie heran 
tmd legte seine Hand aul ihren Ann. „Diese 
Ceute sind darauf angewiesen, sich an Tat- 
sachen zu halten. Es war eine Tatsache, daß 
au mit deinem Bräutigam allein in der Woh- 
nung warst. Sie mußten daraus folgern, daß 
3u die Täterin sein mußtest. Wir jedodi 
kümmern uns nidit um Tatsadien, wir neh- 
men einen Standpunkt ein, den Kriminal- 
polizei und Staatsanwälte als unbeweisbare 
Behaupttmg des Verdäditigen ablehnen. Wir 
beide glauben nidit etwa, sondern wir wissen, 
daß du es nidit getan hast. Ist es nidit so, 
Ätarion?" 

„Ich sdiwöre es dir, Ferdinand." 
„Gut", sagte er. „alles richtig. Alles in Ord- 

nung. Aber audi dieses Wissen nützt uns zu- 
nächst nichts. Wir müssen beweisen, daß 
unser Wissen den Tatsachen entspridit." Er 
(itand auf und ging mit gesenktem Kopf im 
ümmer umher „Britta hat mir erzählt, Im- 
liorst habe sich die Artikel, die den Prozeß 
behandeln, kommen lassen und sidi auf Grund 
dieser Artikel für sdiuldig gehalten." 

„Britta Ist immer gegen midi gewesen", gab 
sie in einer heftigen Aufwallung zurücjc, „es 
liegt nidit an mir, Ferdinand, daß wir nidit in 
Harmonie zueinander finden konnten. Vom 
frsten Tag an hat sie in mir die Stiefmutter 
gesehen, die sich zwischen didi und sie ge- 
Hrängt hat." 

„Tdi weiß es, Marion." Er blieb einen 
Augenblidc neben ihr stehen und strich ihr 
Ubers Haar. „Es war meine Sdiuld, daß ich 
Pir gegenüber so nadisiditlg war. Ich wollte 

nidit entgelten lassen, was ihre Mutter 
mir angetan hat. Lassen wir das jetzt, wir 
Werden es ändern. Verzeih mir, wenn Idi didi 
Ouäle. Sag mir, was sich an dem Abend abge- 
spielt hat, als du deinen Bräutigam..." 

„Ridiard war an diesem Abend nicht mehr 
mein Bräutigam. Wir hatten uns sdion vorher 
auseinandergelebt. Aber an diesem Abend kam 
es zwisdien uns zu einem heftigen Streit 
Bitte, Ferdinand, erspare mir, darüber zu 
spredien. Idi sagt« ihm, daß idi imsere Ver- 
lobung IBse. Da bat er midi, es mir zu über- 
legen. wir sollten dodi versudien, wieder zu- 
einander zu finden. Ich war sdiwacb genui 
nachzusehen. Obwohl idi fflhite, daß «a tüm- 

los war. wollte Idi Ihn nidit In seiner ver- 
zweifelten Stimmung wegsdiicken. Ich ging in 
die Küche, um Kaffee zu kodien." Marion 
sank in sidi zusammen, ihre Stimme erstarb 
zu einem leisen Flüstern. „In der Küche hörte 
idi einen Knall. Idi hielt ihn für die Fehl- 
zündung eines Motorrades und achtete nidit 
weiter darauf.. - Ich kam mit dem Tablett ins 
Zimmer zurüdt . . . Ridiard lag tot auf der 
Couch .... ersdiossen .... Sinnlos vor F,nt- 
setzen lief idi zu meinem Nadibam hinüber, 
der kam und wollte die Polizei rufen ... da 
klingelte es .,. mein Pflegebruder Walter kam, 
um mich zu besuchen . . , nidit weniger ent- 
setzt als Idi tat er alles, was zu tun war .... 
rief einen Arzt an und die Polizei ... Als dann 
die Mordkommission kam. wurde ich festge- 
nommen." Ersdiöpft schwieg sie. Ihr Gesicht 
war von Tränen überströmt. 

Er blieb vor ihr stehen und bildete voller 
Mitgefühl auf sie hinunter. „Du wurdest 
mangels Beweisen frelgesprodien. Wieso?" 

„Walter sagte aus, daß er einen Mann ge- 
sehen habe, der in verdäditiger Hast aus dem 
Torweg herausgelaufen sei, als er selbst das 
Haus betrat. Da er nidit habe ahnen können, 
was gesdiehen war, habe er ihn nicht ver- 
folgt. Mein Verteidiger wies darauf hin, daß 
dieser Mann der Täter gewesen sein müsse, 
der über die Feuerleiter in mein Schlaf- 
zimmer eingestiegen sei und Ridiard er- 
schossen habe ... und da man kehie Waffe bei 
mir fand ... mangels Beweisen ..." Sie schwieg 
erschöpft. 

„Und dieser Mann wurde nicht gefunden, 
Marion?" 

„Nein, nie. Man durchkämmte alle Klienten 
Richards, aber es ergab sidi keine Spur..." 

Ferdinand schwieg eine lange Weile. Er 
trat ans Fenster und stridi sidi über sein 
energisches Kinn. Es war dunkel geworden. 
Im Garten rausditen die Bäume. „Dieser Mann 
muß gefunden werden", sagte er plötzlidi, „es 
darf nicht sein, daß der Makel ,mangels Be- 
weisen* auf dir haften bleibt. Wenn wir je- 
mals wieder frei ins Leben blldcen wollen, 
muß der wirkliche Täter eruiert werden." 

Hilflos zuckte sie mit den Schultern. „Man 
wird Ihn nicht finden, Ferdinand, wie sollte 
man...?" 

Sie sdiraken beide zusammen, als es an der 
Tür klopfte. 

„Herein", sagte Unger. 
Die Tür ging auf, in ihrem Rahmen stand 

Britta. 
„ihr iltzt im Dunkeln?" Sie griff nach dem 

Uiibtacfadter neben dar TOr. 
,JCeln Ltcfatl" tief Marlon. 

Britta hob die Acnsem. inr spoiiiscnes 
Lädiein blieb unbemerkt. Ihre Augen blickten 
kalt und grausam ..Habt ihr euch ausge- 
sprochen?" fragte sie, setzte sidi in einen ab- 
seits stehenden Sessel und schlug die Beine 
übereinander 

„Es war unrecht von dir, daß du dich von 
deinem Freunde Imhorst hast aufhetzen 
lassen, Britta", sagte Unger, um einen sach- 
lichen Ton bemüht, „es stimmt nicht, daß 
Marion das Verbrechen beging, dessen man sie 
besdiuldigt. Die Wahrheit ist, daß man den 
wirklichen Täter nidit gefunden hat." Er stand 
immer nodi am Fenster, die Hände rückwärts 
auf die Fensterbank gestützt, und bildete in 
das Zimmer, das sidi mehr und mehr ver- 
dunkelte. Er wußte, daß es jetzt mit seiner 
Toditer zu einer entscheidenden Auseinander- 
setzung kommen würde, die er bisher immer 
wieder hinausgesdioben hatte. Seine Liebe zu 
Marion war stärker als die Bindung an seine 
ToHiter, deren Charakter in so vielen Zügen 
dem ihrer Mutter glich. 

Sie hat ihn richtig wieder beschwatzt, dachte 
Britta, was kann ich nur tun, um ihm die 
Augen über diese Frau zu öffnen, die ihn nur 
seines Geld« wegen geheiratet hat... 

„Ich kann das natürlich nicht beurteilen", 
sagte sie und zwang sich zu dem gleichen 
ruhigen Ton, den ihr Vater angeschlagen hatte, 
„darüber müßtest du mit Peter imhorst reden. 
Ich habe nur einen kleinen Teil über die Ver- 
handlung lesen können, bevor Peter mir die 
Artikel wegnahm " Ihr Haß ließ sie aufsprin- 
gen. Ihre Stimme wurde laut. „Wie läßt sich 
dann erklären, daß Marion auf Imhorst ge- 
schossen hat. Willst du etwa auch das ab- 
leugnen, Marion?" 

„Idi habe nicht auf ihn geschossen", rief 
Marion, „wie kannst du das behaupten, 
Britta?" Sie lief zu Unger und verbarg ihr 
Gesidit an seiner Sdiulter. „Hilf mir doch, 
Ferdinand" 

Sdiützend legte er den Arm um sie. „Wir 
wollen auch das klären", sagte Unger und 
unterdrüdcte den aufsteigenden Zorn. „Bitte, 
wie willst du diese ungeheuerliche Besdiuldi- 
gung begründen? Ich habe dir bereits in 
Frankfurt gesagt, daß deine Mutter sidi in 
ihrem Zimmer eingeschlossen hatte, als der 
Sdiuß auf Imhorst abgegeben wurde. Keine 
AusfiOditel Du mußt jetzt für diese Verleum- 
dung geradestehen!" 

„Daddy — Daddyl" Britta sdilug sidi mit 
der flachen Hand vor die Stirn, „glaubst du 
vielleiAt an Gespenster, die mit Revolvern in 
unserem Hause herumsdileichen?" Ihr Ladien 
klirrte. „Hältst du mich für so naiv, daß idi 
glaube, daß nicht sein kann, was nicht sein darf? 
Ich soll's begründen? Gut, ich tue es, du hast 
es verlangt." Sie atmete tief ein und stieß die 
Luft zwischen den Zähnen durch. „Man ist 
sdiließlidi ein wenig aufgeklärt — über solche 
kriminalistlsdien Dinge. Fast alle Tage gibt es 
im Femsehen einen Krimi. Und im Kinol Na, 
bitte. Wer war denn im Hause, als Peter an- 
geschossen wurde? Keine Mensdienseele außer 
Marion. Ich war am Schwimmbecken, Walter 
brannte zuianunen mit Beier da« Feuerwwk 

ab. Charly und Vera bedienten die Ttaste im 
Zelt und die Kfichln war schlafen gegangen. 
Gibt's noch eine Logik? Zieh doch selbst den 
Schluß. Daddy " 

Aus dem Konzept gebracht, schüttelte Unger 
verwirrt den Kopf Er preßte Marion fester 
an sich, die an seiner Schulter weinte. 

„Logik" murmelte Unger. „betraditen wir 
es also logisch Zeit und Ort — darauf kommt 
es an. Der Schuß muß abgegeben worden sein, 
während ich in meinem Büro mit meinem Ge- 
schäftsfreund Niemaier telefonierte. Es dauerte 
eine ganze Weile, bis das Gespräch durchkam. 
Warte — ich werde eine Etappe nadi der an- 
deren rekonstruieren. Charly meldete mir im 
Garten, daß er meinen Rvolver auftragsge^ 
mSß geladen, gesldiert und In die Schublade 
meines Schreibtisches zurückgelegt habe. Bald 
darauf ging idi ins Büro, um zu telefonieren, 
habe mich aber nicht darum gekümmert, ob 
der Revolver an seinem Platz lag. Draußen 
knallte das Feuerwerk, Als i<äi aus d»m Büro 
kam. fand ich Imhorst in der Diele liegen 
und lief zu Marlon hinauf. Walter hatte mir 
angedeutet, daß sie sich in ihr Zimmer zu- 
rückgezogen habe. Marion war auch dort, sie 
hatte sidi eingeschlossen," 

„Daddy — es ist doch so einfach", gab 
Britta mit einem spöttisdien Blick auf Marion 
zurück, „nadidem Ciiariy den Revolver in den 
Schreibtisdi gelegt hatte, Ist Marion ins Haus 
gekommen, sie nahm an, daß Imhorst sie 
sudien würde, um mit ihr über den Mord- 
prozeß zu spredien. Sie holte die Waffe und 
ging in ihr Zimmer. Als Peter die Treppe 
heraufkam, schoß sie auf ihn, schloß sidi ein, 
bis du sie riefst und hat später den Revolver 
zurOcigele^. So muß es sich abgespielt haben, 
weil es überhaupt keine andere Mfielichkeit 
gibt." 

Unger stand wie erstarrt, ein eisiger Schreck 
lief durdi seine Glieder. Er erinnerte sich 
daran, daß er die Sdiublade seines Schreib- 
tisches herausgezogen vorgefunden hatte, als 
er in das Büro kam, um zu telefonieren. 
Charly hatte sie bestimmt zugeschoben. Er 
ließ Marion los, lief zum Schreibtisch, knipste 
die Lampe an und öffnete die Schublade. Der 
Revolver lag an seinem Platz. Erregt öffnete 
er das Magazin und ließ die Waffe sinken. 
Eine Patrone fehlte — aus dem Revolver war 
ein Schuß abgefeuert worden ... 

„Was ist?" Marions erschrockene Stimme 
unterbrach die Totenstille. 

Fassungslos sdiüttelte Unger den Kopf. „Es 
wird sidi aufklären", murmelte er, „irgendwie 
muß es sid) ja.. " Von der Last der Tatsache 
erdrüdct. versagte seine Stimme. 

Während Marion ihn mit angstvoll geweite- 
ten Augen ansah, ging Britta langsam auf ihn 
zu. „Siehst du es jetzt endlich ein, mein guter 
Daddy", schnurrte ihre Stimme, „willst du im- 
mer nodi ihre Partei ergreifen, audi jetzt 
noch, nachdem alles sonnenklar Ist?" 

Er starrte seine Tochter an. „Es gibt Dinge, 
die man hinnehmen muß, ohne sie begreifen 
zu können", wiederholte er Marions Aus- 
■crudi. 

Fortsetzung folgt 

Schade und FQIigrabe veröffentlicht heute ein Programm, 

das aus ihrem Haushaltsgeld mehr Haushaltsgeld macht. 

SCHADE wertet die 

Mark auf. Ab heute. 

... und bleibt doch bei 3%Rabatt 

Da» müssen Sie gleich ausschneiden und 
aufheben. Denn hier lesen Sie nichts Uber 
Prelssenl^ungen für Artischociten, Langusten- 
schwänze und öhniichen Luxus. Und nichts 
Uber Irgendweiche, kurzfristigen Sonderan- 
gebote. Hier erfahren Sie, wie jede Mark. In 
Ihrer Haushaltskasse wirklich aufgewertet 
wird: durch das SCHADE PRO- 
GRAIVIM 

Was ist das? 

Mehr als eo Artikel, die Sie Jeden Monat mehtr- 
mals brauchen (und wenn möglich, werden 
es Im Lauf der Zeit noch mehr), sozusagen 
das Fundament Ihres Haushalts- und Speise- 
pians, bekommen Sie Jetzt bei SCHADE zum 
minipreis. Und zwar nicht fUr ein paar Tage 
oder Wochen - nein, mindestens fUr das Jahr 
1967. Hier ist unsere Garantie: Auch wenn die 
Preise noch steigen sollten, an den SCHADE 
minipreisen wird das Jahr Uber nichts geän- 
dert Weder die gute Qualität noch die nied- 
rigen Preise. Auf Jeden bekommen 

Sie (wie Immer bef SCHADE) otiendrein noch 
30/0 Rabatt In Marken. Ob Sie nun morgen 
kommen oder erst Weihnachten. ZQcken Sie 
den Bleistift, rechnen Sie: Diese minipreisa 
sind wahrhaftig Minl-mlniprelsel 

SCHADE 

u FÜLLGRABE 

SCHADE 

wertet 

die Mark 

auf. 

Hängen Sie 
dieses 
Programm 
In der 
KUche auf 
oder 
stecken 
Sie es ins 
Porte- 
monnaie: 
Aufheben 
lohnt sichl 
Wo Ist Ihre 
Schere? 

I 

SCHADE 

PROGRAMM 

Perlmokka-Kaffee Abiüglici) 
250 g 2,98 2,90 

IVlAY'S Kondensmilch 340-g-Dose -.45 
Express-Kaffee aus 100% 
reinem Bohnenkaffee 50-g-Glas 1,48 
Bienenhonig „Extra-Auslese" 

500-g-Glas 1,18 
Weizenmehl 1000-g-Beutel -,80 

Roggen-Mischbrot lOOOg Laib —,98 

Thunfischsalat 125-g-Dose -,89 
Gebirgsbiüten-Honig 
„Wabenecht" 500-g-Glas 1,75 

Erdbeer-KonfitUre je 450 g 
Aprikosen-Konfitüre Glas —,88 

Pfirsiche in Scheiben Vi Dose 1,28 
Ananas.in Stücken Vi Dose 1,10 
WOLF-Gebäck— Panitos, 
Goldfischli, Snüffels 100-g-Btl. -,68 

SAROTTI-Schokolade 
Vollmilch - Nuß > Bitter 

100-g-Tafel 0,69 

LOHMANN-Pralinen 500 g 3,50 
CADBURY-Schokolade 
Vollmilch, Nuß, Bitter lOO-g-Tafel -,59 

PICON rot und weiß AbiUglieh 
1/1 Fl. 4,95 Kkfn 4.« 

Perlmokka-Kaffee Ainügllcli 
500 g 5,95 ip Harken 5»^® 

Bockwurst 5x40 g 
„GOLDTÖPFCHEN"- 
Margarine 
Poln. Schweinefleisch 
Poln. Rindfleisch 

Glas 1,18 

RACKE - Whisky - RAUCHZART 
43 VolVo Vi Fl. 9,95 
PUSCHKIN-Wodka40 VolVo Vi Fl. 8,95 

250 g 
335-g-Dose 
340-g-Dose 

-'>i9 
1,98 
1,75 

Belg. Gemüse-Erbsen 
„MON JARDIN" 1/1 Dose -,85 

Gewürz-Gurken Vi Glas 1,88 
Grüne Bohnen mit Karotten 
und Rauchspeck Vi Dose 1,28 
Linsen mit Suppenkraut Vi Dose -,82 

Speiseöl mm 
Uterdose 1,38 1,34 

Patna-Langkorn-Reis 500-g-Paket 
Sonnensalz SOO-g-Paket 

-,68 
-.17 

DOORNKAAT 
38 VolV. 1/1 Fl. 8,20 7,96 

SCHINKENHÄGER 38 VolVo Vi Fl. 8,95 
BOMMERLUNDER40Vol''/o Vi Fl. 8,60 
POTT-Rum40VolVo Vi Fl. 8,20 
ECKES Edelkirsch 35 VolVo Vi Fl. 9,20 

DUJARDIN-Weinbrand 
38 Vol«/. 1/1 Fl. 11,30 Kken ^0,97 

MAY'S Boonekamp 3er-Pckg. -,98 
Karlsberg-Edelpils Pckg. 3F1. 1,58 
Dt. Weinbrand „Bouquet" 
38 VolVo Vi Fl. 6,95 

Echter Steinhäger 
im Tonkrug 38 VolVo ViKr. 5,95 
Deutscher Weinbrand 38 VolVo Vi. Fl. 5,95 
Korn 32 VoiVo Vi Fl. 4,95 

CINZANO-Wermut   
. . .n AHüglicii rot und weiß j>/, 

1/1 Fl. 4,90 in Merken 4,76 

Deutscher Periwein 
„Lustiger Geselle" incl. Glas Vi Fl. 1,98 
Brauhaus-Bier „GOLDHELL" 

Kasten ä 20 Fl. o. Gl. 8,95 
MARTINI-Wermut 
rot und weiß Vi Fl. 4,90 

DALM-Tragepackung 
2,5 kg 6,95 in Hoiken 6,75 

PERSIL-Tragepackung 3 kg 8,95 
PERSIL-Riesenpaket 2.45 
FichtennadeNSchaumbad 
mit reinem Tannenöl 500-ccm-FI. -.98 

Haarspray mit Nerzöl 
und Vitammen n'h.H 

18 oz-Dose 1,78 in Mnktn 1,73 

WUNDl-Spülmittel 1000-ccm-Fl. 1,68 
WUNDIX-Toil.-Reiniger 1400-g-FI. 1,68 

SUNIL „NEU«-Traga. 
Packung 3,1 kg 8,65 in°Mgtken 8|40 
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Sdiadiaufgabe 36 
Von Dr. A. Kriinicr 

Waagerecht: 1. Waldgiraffe, 5. Saug- 
kraft, 8. südamerlk. Teesorte, 9. Frauenkurz- 
name, 10. Tageszeit, 12. engl. Insel, 13. alkohol. 
Getrünk, 14 Segelkommando, 16. Gehirgsstock, 
19. weibl Haustier, 20. engl. Artikel, 21. nord- 
ital. Weinort, 23. Empflndungsorgan, 24. selten, 
25. Mineral, 26. Wildese), 29. Eingang. 30. Kfz- 
Kennz. Monschau, 32. I^äuel, 34. sagenhafte 
Königin von Theben, 36. ehem. Oberhaupt von 
Venedig, 37. Amtstracht, 38. Tanzflgur, 39. 
Zoitungsnhonnent 

Senkrecht: 1. arab. Männeiname, 2. 
Hptst. Afghanistans, 3. Lebenshauch, 4. int. 
Schriftstcliervpreinigung (Kurzf.), 5. Halbjahr, 
6. Feuerländer, Indianer, 7. Frauenname, Sa- 
genheldin, 11 Nebenfl der Donau, 15. persönl. 
Fürwort, 16. Monatsname, 17. persönl. Für- 
wort, 18. Halsschlagader. 19. Feldherr, 22. Ne- 
benfl. d. Weichsel, 23. Ausschließlich, 25. freudig, 
27. .iap. Brettspiel, 28. MeeressHugetier 30. nie- 
dere Pflanze, 31. starke Strömung b. Strudeln, 
33. Senkblei, 35 Westeuropäer. 

Konsonanten-Verhau 
sttrtrpfnhhltdnstn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

SchOttelrätsel 
Kram — Seal — Sari — Dorn — Latte. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann einen USA-Staat. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — bar — bei — chen 

chen — de — de — cn — fal — ha — hen 
ka — ka — ko —ken — le — Ion — man 
marsch — nacht — ne — ae — o — pcl — re 
rif — sten — stun — su — ta — tau — tel 
ter — ter — tusch — zie 
sind 11 Wörter nadistehender Bedeutung zu 
bilden, deren Anfangsbuchstaben — von oben 
nach unten gelesen — die Währungseinheit 
eines Nachtschattengewächses ergeben. 

1. an einem griechischen Buchstaben zerren 
2. Gehwerkzeuge eines Slebstlautes 
3. gesetzliche Bestimmungen für ein Be- 

kleidungsstück 
4. entschiedenes Forschen nach einem Ver- 

hältnlswort 
5. Holzbehälter für einen musikalischen 

Hochruf 

Edcenrätsel 

Es iind waagerecht und senkrecht Wörter 
mit gleichen Anfangs- und Endbuchstaben zu 
bilden. Richtig gelöst, ergibt sowohl die 
Waagerechte als auch die Senkrechte einen 
wirtschaftlichen Zusammenschluß. 

Die Wörter bedeuten; 1. Mitlaut, 2. Flächen- 
maß — Flächenmaß, 3. Beamtöntitel — Farbe, 
4. Backmasse — Täuschung, 5. Hausvorbau — 
Wundabsonderung, 6. Zwergenkönig — euro- 
päische Hauptstadt, 7. Staat in Vorderasien 
— Schuhform. 

6. Boxhieb eines einjährigen Pferdes 
7. einer, der den Teil eines Tages sorgfältig 

zusammenlegt 
8. geschlossene Gruppe eines flotten Musik- 

stückes 
9. Abschledsgrufl an ein Nachtlokal 

10. Zeitabschnitt eines Gartengerätes 
11. altes Längenmaß einer Landspitze. 

Mixrätsel 
MONTAG + DEE = Abbau, Abrüstung 
REICH + HL = aufrichtig 
TOTO + SIR = Reisspeise 
MOLL, + FER - äußerlich 
BALL + IRE = freiheitlich 
NINA + DIA — Staat der USA 
SEIDE + PO = Zwischenfall 
RATIONAL + GUT - Glückwunsch 
BAHRE + DER *= männlicher Vornan"» 
DIENER + ALGE - Zweiggeschäft 
MEER + TED — griechische Göttin 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre ersten 
und letzten Buchstaben nennen — In der ge- 
gebenen Reihenfolge — eine Oper von Richard 
Wagner, 

Auflösungen aus der 
Silbenkreuzwortrütscl: Waagerecht: 1. 

Haferbrei,. 3. Siegerland, 5. Te'in, 7. mager, 8. 
Riege, 10. Sellerie, 12. Falte, 13. Sternbild, 
15, Pater, 16. Haube, 17. Luna, 18. Geier. 20. 
Maser, 2?,. Felge, 23. Gewebe, 25. Begum, 27. 
nagen, 28. Tafel, 30. Blattläuse. 31. gewinnen. 
— Senkrecht: l. Havarie, 2. Breite. 3. 
Sieger, 4. Landwirte, 6. Insel, 7. Marie, 9. ge- 
stern, 11. Leber, 12. Falter, 14. Bildhauer. 15. 
Panama, 28. Geige, 19. Uwe, 21. Serbe, 22. 
Feigenblatt, 23. gegen, 24. Beta, 26. Gumbm- 
nen, 27. Nase, 29. Felge. 

Konsonantenverhau: Arbeit macht das Le- 
ben süß. 

Hier darf gestohlen werden: Auf einem an- 
dern Stern beginnt es wieder. 

Mixrätsel: BEGONIE - RENTIER ~ AN- 
DORRA — MICHAEL — ALGEBRA — NAR- 
KOSE — TRESORE — ESTRICH = BRA- 
MANTE. 

Kombinaticnsrätsel: Das Liebesverbot. 
Sdiat^aufgabe von G. Latzcl: 1. Sd3—f4, 

Df7—b3t, 2. Tf2—c2t Kgl—fl, 3. Sf4—d3 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; VVcili: KhG, TcO, 

Tf7, La8, Sf5, Bf3. — Schwarz: Kf4. 

Ein Buchstabe mehr 
Die Ratseiwörter: 

Sigel — Wal — Tier — Zuber — Taube — Olga 
Buch — Saat — Mole — Horn — Zehe — Grippe 
sind um je einen Buchstaben zu vermehren, 
so daß Wörter anderer Bedeutungen entstehen. 
Die ermittelten Buchstaben nennen — der 
Reihe nach gelesen — den vollen Namen eines 
englischen Kriminalschriftstellers. 

vorigen Nummer: 
matt! - 1  Df7-h5t, 2. Tf2—e2t 
Kgl—fl, 3. St4—h5: matt! — 1 Dt7-d7t, 
2. Tt2—e2t Kgl—fl, 3. Sf4—e6 matt. - 1  
D£5—d5t, 2. Tf2—d2t PrlS—cf). 3 Sf4—h3 matt. 

Silbendomino; Ne get — Gei sie — Sie her 
Her mes — Mes sen — Scn se — Se nat 
Nat ter — Ter min — Min ne 

Wie heißt der Komponist? Jarno — Eysler 
Smetana — Strauß - Egk — Lortzing. — 
Je.ssel. 

Unser groUes Silbenrätsel: 1. Dezernat, 2. 
Eisbrecher, 3. Remoulade. 4. Warnuw, 5. Erup- 
tion, C. Iphigenie. 7 Schneewittchen, 8. 
Efendi, 9, Fregatte, 10. Rhombus, 11. Ander- 
nach, 12. Galilei, 13. Texas. 14. Niedertracht, 
15. Imperium, 16. Chloroform, 17 Tolstoi, 18. 
Oktoberfest, 19. Bonifatius. 20. Marseillaise, 
21. Aufschub. 22. Nitroglyzerin. 23. Illimani, 
24. Hellebarde, 25. IMachtigall. 26, Appenzell, 
27. Umbra, 28. Chronometer. 29 Euryanthe, 30 
Heuberger, 31. Roßlau. 32. Tamburin. — Der 
Weise fragt nidit, ob man ihn auch ehrt, nur er 
allein bestimmt sidi seinen Wert. 

Ehetragödie in Texas 

Der Mann, der in das Büro des Sheriffs von 
Sandyvllle trat, machte einen sehr niederge- 
schlagenen Eindruck. Er ließ sich auf den 
nächsten Stuhl sinken, wisdite sidi die 

Das Opfer einer wilden Sdiießerel / Von Sebastian Au erzählt 
Jetzt kam Leben in den Hüter der Ordnung 
von Sandyvllle. Der Sherlff beugte sld) vor 
und ließ kein Auge von der Waffe. Nein, er 
hatte sich nicht geirrt. Da kräuselte sich ein 
kleines Wölkchen aus der Mündung. 

Der Sherlff hob die Mündung an die Nase 
und schnupperte. 

Dann straffte sidi seine Gestalt. 
„Mann", sagte er, aus dieser' Waffe wurde 

ja vor wenigen Minuten geschossen!" 
„Eben, Sir", sagte der Besucher müde, „de- 

halb bin Itt ja hier. 
Itäi bin . . 
Der Sheriff knallte die Waffe auf den Tisdi. 
„Nun, Mister, was sind Sie . . .?" 
„Am Endel" sagte der Besudier bitter „Ich 

bin erledigt! Sie haben eine sldiere Zelle für 
einen Mann wie mich ... 7" 

„Das habe ich allerdings, Mister", sagte der 
Sheriff. „Für Leute, die mit rauchenden Re- 
volvern herumlaufen, ist 'las der einzig rich- 
tige Ort! Und nun heraus mit der Spradie: 
Wer ist das Opfer Ihrer S(ihießerei?„ 

Der Mann sackte In sldi zusammen. 
„Meine Frau", sagte er tonlos. Idi war wie 

von Sinnen. Sie hat midi' mit ihrer ewigen 
Nörgelei wahnsinnig gemadit. Ich wurde 
rasend, ich sah rot . . . Da habe ich meine 
Waffe geholt . . ." 

„Und geschossen?" 
„Gewiß. Sir! Ich war keines klaren Gedan- 

kens mehr fähig. Ich habe das ganze Magazin 
leergesdiossen!" 

„Pfui Teufel!" sagte der Sherlff. „Ein star- 
ker Mann wie Sie und die Waffe gegen seine 
eigene Frau erheben, das habe Idi gern! Das 
kostet Sie nicht weniger als den Hals, Mann!" 

„Den was?" — der Besucher war aufge- 
sprungen. „Ist das Ihr Ernst, Sheriff, den 
Hals?" 

„Du brauchst gar nicht immer so ein Theater 
zu machen, wenn ich den Wagen mal steuern 

will!" 
Schweißperlen von der Stirn und starrte vor 
sich hin. 

Zum Sheriff kommen täglich Leute, die vor 
sich hinstarren. 

„Wo drüdst der Schuh, Mister?" fragte er 
und schob den Hut in den Nacken. 

Der Besudier zog seine Hand aus der Ta- 
sche. In der Hand hielt er einen Revolver. Er 
legte ihn auf den Sdirclbtisdi des Sheriffs. 

Der Fachmann 
Ein Mann hatte eine große Ütersdiwem- 

mungskatastrophe überlebt und spradi in sei- 
nem ganzen weiteren Leben von nichts lieber 
als von jener (Jbersdiwemmung. Als er 
schließlidi starb und In den Himmel kam, hieß 
ihn Petrus willkommen und sagte: „Wenn es 
etwas gibt, was dir das Leben hier oben sdiö- 
ner madien kann, braudist du es nur zu 
sagen." 

„Einen Wunsch hätte Ich schon", er- 
widertf/ der Mann. „Ich würde gern vor inter- 
essierten Zuhörern über meine sdirecklldien 
Erlebnisse bei der großen Obersdiwemmung 
beriditen." 

„Das wird bestimmt viele intertssieren", 
meinte Petrus. „Wir werden alles In die Wege 
leiten." 

Am nächsten Abend sah sldi der gute Mann 
einer stattlichen Versammlung gegenüber. Als 
er ml« seinem Beridit beginnen wollte, tippte 
ihn Petrus auf die Sdtiulter. „Vielleicht sollte 
ich dir nodi sagen", flüsterte er lächelnd, „dafl 
Noah im Saal Ist . . 

OlROLUg 

„Macht der Gewohnheit, er war früher mal 
Jockey!" 

„Was dachten Sie!" fauchte der Sheriff, „Sie 
werden hängen, das ist doch völlig klar!" 

Jetzt verlor der Besucher den Rest seiner 
Fassung. 

„Großer Himmel", stöhnte er, „hätte ich das 
gewußt, wäre idi bestimmt nidit zu Ihnen ge- 
kommen. Dann hätte Ich genau so gut zu 
Hause bleiben können. Ich dadite, Sie häUen 
ein Herz und sperrten mich in eine schöne, 
ruhige, stille Zelle, wo idi In Sicherheit 
wäre . . ." 

„In Sicherheit?" fragte der Sheriff erstaunt. 
„Natürlidi", sagte der Besucher bitter, „wo 

doch alle Sdiüsse fehlgingen . . ." 

Unkenntnis ist teuer 
Eines Tages lief mein Wagen nicht mehr. 

Ich ließ ihn in die Werkstatt schleppen und 
fragte den Meister; „Was kann die Reparatur 
kosten?" 

Der Meister erkundigte sidi: „Kupplung 
kaputt?" 

Nun habe ich nicht die geringste Ahnung 
vom Innenleben eines Autos, ich bin Sonn- 
tagsfahrer durch und durdi. 

„Ich weiß nicht", antwortete ich deshalb 
wahrheitsgemäß. 

„Oder vielleicht Ventile defekt?" 
„Weiß audi nidit." 
„Kolben testgefressen?" 
„Tut mir leid. Ich kann es nidit, sagen. 
„Batterie leer?" 
„Ich bin kein Hellseherl" 
Der Meister ließ nicht lodter. 
„Kardanwelle gebrodien?" 
„Was weiß denn ich!" rief ich ungeduldig. 
„Bremstrommel eingerostet?" 
„Wirklich, glauben Sie mir doch. Ich habe 

nicht den leisesten Schimmer!" 
Der Meister glaubte mir nicht. Oder tat 

wenigstens so. . ^ i 
„Oder vieleicht Getriebeschaden?" bohrte 

er weiter. 
Jetzt wurde ich böse. 
„Hören Sie", sagte ich, „Ich habe Ihnen er- 

klärt, daß ich nidit weiß, woran es liegt! Das 
zu wissen, ist Ihre Sache! Also, was wird es 
ungefähr kosten?" 

Nun nickte der Meisler befriedigt. 
„Na sdiön". sagte er, „wo Sie nicht die ge- 

ringste Ahnung haben, da wird das ungefähr 
675,00 Mark kosten!" Amadeus Zahn 

Kurz gelacht 

Die Liebe 
„Ist die Liebe deines Mannes in eurer 

fünfundzwanzigjährigen Ehe nidit etwas 
abgekühlt?" 

„Nldit Im geringsten! Er liebt sich im- 
mer nodi genauso wie vor fünfundzwanzig 
Jahren!" 

Der Vielgeplagte 
Ein Vater ist mit dem Spülen des Ge- 

schirrs beschäftigt Da kommt sein kleiner 
Sohn in die Küche und fragt: 

„Papa, was Ist ein Bigamist?" 
..Mein Sohn", erwridert der Vater, „das          „ , 

Ist ein Mann, der die doppelte Zahl von — zu älteren Doktoren mehr Vertrauen 
Tellern spült wie Idi!" liätten.» 

Nur Gewohnheit 
Max ist beim Klettern verunglüdct. Zwei 

Stunden hat er mit einer Hand an einer 
Wurzel gehangen. 

Er wurde gerettet. 
Die Retter staunten: „Wie haben Sie es 

nur fertlggebradit, sidi zwei Stunden lang 
mit einer Hand festzuhalten?" 

Max lädielte: .Das ist nur Gewohnheit. 
Ich fahre ja tSglid) mit der Straßenbahn." 

Vertrauen 
„Studiert Ihr Sohn nodi immer?" 
„Ja, er wlU Arzt werden, und da läßt er 

sidi Zelt, weil die Patienten — wie er meint 

.IMerkwardig. unser Betriebsberater sagt. Mu- 
sik hebe die Arbeitstrender 

Was 
kostet ein 

Viele Cvrtruä Horu- 
Kleidvr kosten HUter 
DM 200.—, nur ufwige 
iii'er ÜAf 400.—. Diese 
zeichnen si(^ durd) be- 
sonders wertvolle 
Stoffe oder durch Stik- 
kereicn aus. 
Zur weiteren Informa- 
tion überreichen wir 
Ihnen ^erne unseren 
Proi nrkt. 

Brautkleid? 

Erste I.iche I 
Lieselotte 189.— 
Astrid I9S.— 
Zaithcr 228.— 
Kati 249.- 
Sahine, m. lang. 
Spilzenschleier 298.— 
Den Haag jis.— 
Excelsior }98.— 
bis zu unserem 
T raumkleid 
Anloinette 998.— 

'^GERTRUD 
-l?" 

BR.WTMODEN 

ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

la GARANTIE 
fs h.-it sich herumgesprochent 

NIEDRIGE PREISE la ZUSTAND 
Ford 12 M P 4 TS. 65 3950,— Ford 17 MP 3, 61 1650.— Ford 17 M P 5, 66 4950,— Ford 17 M P 5. Turn., 66 5350.— Ford 20 M TS, 65 4950,- Ford 17 M P 5, Taunomat, 66 

6250,— VW Export. 60 1250,— 
VW 1500. 66 5850.— VW 1500 S. 64 3650,— 
VW 1600 TL. 65 4200,— 

Opel Kadett B. 66 3950,— Opel P il Caravan, 61 1350,— Opel Rekord R 3, 64 - 3450,— Opel Admlral, 65 7950.— 
Renaull R 8. 64 2450,— 
NSU Prinz 1000 L. 64 2950,— 
NSU Prinz 1000, 65 5950,— 
Fiat 850, 65 3250,— 
Fiel 1500 C. 66 4850.— 
Porsche 1600 Cabrio. 61 4850.— 

und sttts tlnt Rtiht von VorfChrwogtn* 
TUV abgenommen - Itkldifigung auch Somilag/Sennlog 

Garingt Anzahlung - Btqutmt Finonxlarung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17, Tel. 2912 61 Friedberg. Anlcga 1, Tel. 43 94 21 Berger Straße 134. Tel. 43 35 04 
Nordweststodt, Alt-Niederuriel 1, Tel. 578596 / 578547 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 Bertiner Straße 5^ Tel. 391238 
Ludw.-landm.-Slr. 300, Tel. 76 39 08 Kurmoinzer Str. W, Tel. 31 27 79 Ffm..Höch$t, SilostroBe 69-^, Telefon 31 93 96 

SdimtdlfttraSe 47. Telefon 23 0831 

Grod. INGENIEUR! PHILIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staalllch tnarkanntt Inganlaurschul* (Qr Maachlnanbau und Eltktrolaohn* 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Große« LABOR 
FOi VolkaachOieri Vortemetterl * Tachnlkerausblldung 
6 Frankfurt/Main, KSnlgabaruar GtraBa J u. 27. Telaton 77 4568 u. 77 48 18 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule Eckel 

Walter-Rathenau-Straße 1 / Edte Bahnstrafle, Tclelun 43 50 

Ausbildung auf Kadett, Rekord, VW und Roller 

VIELE 

VORTEILEbietet 

Tafelöl 
in hervorragender 
Qualität 

I-Ltr.-Dose nur 1.38 

Deutsche 

Erdbeeren 
ols Nachtisch oder für 
die Bowle 

Vi Dose nur 198 

Libby's 

Fruchtcocktail 
als Dessert oder 
Tortenbelag 

V: Dose nur U8 

Kanod.Wachs- 

brechbohnen | |"A 
zart und fadenfrei | 

*/i Dos« nur IaVPV 

V.I.V.O.-KaHee 

„Extra" J JJE 
täglich frisch geröstet bK m 21 

2M-g-Pacl(g. nur W 

und noch 5 Ve Rabatt 

I! Berufsbekkidung ! I 
für jeden Beruf 

von 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom GcschSft 
Ihrem Fachgeschäft tUr Bcrufs- 

bekleidung und Wüsche 

Man sieht e.s auf den ersten Blick, 
wer es gemacht, dein bestes Stück. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe; 

Damenmäntel, Kostüme, Jackenkleider, 
Jacken u. Rücke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren Modellbildern. 

W. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

+ Für den Herrn I 3 Dtz, Rek. 5,-; 
. Gold 7,60; Lux, 10,-; Sortiment 

Je Dtz. 7,S0. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K D Pflster 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensdiilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- & Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon 06102/8454 

Einbauschränke — Hegale 
Decken- und Wandverkleidungen 
Einbauküchen — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAU, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Pastfach 91 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr 8-10 

Inserate bitten 
wir IrOhzeitig 
aufzugebenl 

Für Bastler 
Heimwerker and 
Bobbyfrennde 
Kunststoff-, Span- und 
Tisdüer-Piatten ira 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdedcprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
nnJt M«>*,-)l»r1'-» 

MooelfülSe in H<dz und 
Metall u. so vieles melir 

[zmiiiuiisiam 

Langen, Rbeinstr. 38 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit'12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

lelzl Fernseher kaufen 
SgitonerSffnung durch d. Funicausstellung Berlin 
35 unsarer Herren besuchen für Sie die Messe 

Varglelchan Sla di» Pralsa untarar tailw. original 0  ckton Sondar * " ' " - 
nung. Wir glauben: 

S verpackten Sonderangebote zur Salsoneröff- A 
bestellen dann bei uns. 0 Sl« 

TelevoK 388.-I Graetz 44«.- 
Blaupunl<l408.- Phgips 458.- 
Siemens 428.- Loewe 468.. 
Saba 438,- Grundig478.- 
Auf Grund d«r tu •rwart«ntf«n Na<h> 
fro9«t Zwl*chonv*rkour vorb«halt»n 

Auch bei den Übrigen Angeboten Minipreif«; 
Kofferradio nur 18.- 
Rundfunkgerät nui S9.- 
Tonbandgerät nui 138.- 
Muslktrulie nur 288.- 
Standfernseher nut 588.- 

Plattenspieler nur 58.- 
Autoradio m.Anf nui 78.- 
Kühlschrank 160 i 248.- 
Kofferfernsehernui 388.- 
Kombination nui 788!- 

Waschvoliautomatenfür 5kg:S98.-,648.-,848.996. 
Stilsalon -f 
HiFi-Studio 
im Heuta un*. Houptgacchfil« fotPrankfurto. M.. Ltobfrau« rnilrons.lch« Holigrobon 
Croßausw. 

FARBFERNSEHER 
ia, abar an den Kundandienst denken! Denn 
iadat Celorgeröt ist nur so gut wia der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 

Wir hqban «In» $p»i>alabt«iliin9 für F«rb f«rn«*h«r. Alle Vcrhdufar und Tochnth«« dlasor Ober unt«r* ganion Filialan v«r« Ablollung «varden ber«its ioll Aug.A6 am farbfarn»0h9erfit qaschulf u. ali«ln 31 unserai Tvchnlkar lusätxllch in WarkB'Celor^Iendarkursan ousgeblldet Untara Zantral'Malstarwarkstatt Isl ba> raitsiatttm. dllon nauattan Maß* u. Prüf* ainrichfunflon für Fatbfarnt. auigarflslat 
Celergeriite finanzieren wir besonders gut 
Markengerfit, 6Scm Borprelf 
Blid. mit Kundendienst nur gegen Koite 

# Vergleichen Sie unsere Rundendienst- una uera- 9 
# tungsmdgüchkelten mit allen anderen Firmen. Wir 9 
# sind sicher, daß Sie nach einer solchen sorgfälti* % 
# gen Prüfung Ihren Farbfemsehet bei uns kaufen 0 

■ SofortigeLieferungohneAnzolilung 

Ihre erste lohlung im Kovembet 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
# Dlitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst.. 24 Spe- ^ 
# zialwerkstattwagen u. insges. 45 Kundendienst- # 
9 Fahrzeugen,auch wennlhrOerätnlchtvor uns ist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

GETRÄNKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Sonderangebot der Woche für Selbstabholer; 
1 Kasten Apfefwein ä 12 Flaschen DM 8,40 

DIREKT AB FABRIK 

J» 
i>: Kl.li.ilh.il 

HERRENKLEIDERFABRIK 

HDIIDCilSrMI 

Ascmufflnuiit 

nME 

Mäntel 

Jacken, Röcke 

OAMENKLEIDERFABItlK 

J.SCHONERMARK 

Varkauf auch Samstag 

Gute Parkmfiglichkelt 

Hanauer Strafie 113 
Vwlcauf«eiten: Mo-Fr von 8-18.30Uhr,Sametag Tel. (06021) 2-3532/23542 
von 8-14 Uhr • Am Famllleneinkaufstag B-18Uhr 
Busverbindung: Bahnbus Hanau-Aschaffenbg., Haltestelle Lackfabrik • Stadtbus 



THERMO 

SHELLFa 
das Heizöl 
mitRostschutz 

Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

Wüstenrot 

NEU-ISENBURG 

89 Ffankfurtcr Str 
TCttFON 2 J AM. u'i'd H J V 

fSS'vtWMivMM- 

,/IfRSElt) MER3)ie RlCH-TlG-5 
f FF BIN NAG^U 

K0MM5 2We> / 
spLASCHe!" /l'/^ \ 

September 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert Ihnen ein halbes 
Jahr Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigungen und Baudarleheh zu nur 5%. 
införmieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse oder bei: 
Bezirksleiter Dipl.-Kaufm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 125, Tel. 06102/4113 

Die Bausparkasse der Si^arkassen Mit uns können Sie rechnen 

UliVMA'«. 

Warum schmeckt BINDING-Bier so gut? 

Weil es nach alterprobtem 

Brauverfahren hergestellt wird. 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Arbeiten 
Filme u. Blitze immer 

frisch! 

Wullen Sie 

besser 

wohnen? 

Ein Wüstenrot 

Sonderangebot 

bis 

30. Sept. 

rjEUHSENBURQ Frankfurter 8tr. «1 
Telefon (06102) 42«7 

HUAirmorTH vbtictm tetxt 

l besteig 

MeißHet 

Dautsche 

James-Grieves 

Äpfel 

Lack, Stroh & Co., GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 4037 

ttalieniiche 

Regina-Trauben 500 g "j Wer bis zum 30. September Wüstenrot-Bau- 
sparer wird, icannden Weg zum eigenen Heim 
um ein schönes Stück abkürzen. Sie sparen 
also Zeit und damit auch Geld, wenn Sie jetzt 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnen! 
Schon heute gibt es über eine Million Wüsten- 
rot-Bausparer. Das beweist wohl mehr als 
viele Worte: ^ ^ 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Frucht-Joghurt 
3 Becher 

Fragen Sie uns nach den Vorteilen des auch 
weiterhin staatlich begünstigten Bausparens. 
Auskunft durch; 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzeit in Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FriedrichstraBe und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Amerikanischer Komfort- 
europäisdie Präzision 
Rambler Renault. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
Langen, August-Bebel-Str. 17. Tel. 2471 

VmCfiiKt» 

geHeimKh 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 

■und dieses Schreiben 
j In unseren Hausbrief- 
1 kästen zu stecken. 

ed etwad Seköneze^ 
als das Gefühl, ein mustergültiges Schlafzimmer zu besitzen? 

Bedenken Sie bitte, daß es sich auf vielfältige Welse für 
Sie lohnen kann, wenn Sie uns mit der Einrichtung beauftra- 
gen. Unser geschultes Fachpersonal arbeitet Ihnen kostenlos 
und unverbindlich Vorschläge cfus. 

Samstag durchgehend geöffneti 

Nr. 70 L A N G R N E R ZEITUNG Freitag, den 1. September 1967 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: 41. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Donnerstag, dem 7. September 1067, 
19.30 Uhr, findet die 41. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetonver.snmmlung im Ge- 
meindehaus der Evangoli.schen Stadtkirchen- 
gemeinde Langen, Wilheim-Leuschner-Platz, 
statt. 

TAGKSOUDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen de."; Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Antrag der Fraktion der SPD betr. Umbau 

der Rollschuhbahn Im Schwimmstadion zu 
einer Terrazzobahn 

4. Antrag der Fraktion der SPD betr. Bau 
des städt. Kindergartens am Hegweg 

5. Antrag der SPD betr. Vorlage eines 
Beleuchtungsplanes 

6. Antrag der SPD betr. Bau eines 
Bürgerhauses 

7. Antrag der SPD betr. Entwurf einer 
mittelfristigen Finanzplanung 

8. Antrag der SPD betr. Vorlage eines 
Raumprogramms für eine neues Rathaus 

9. Antrag der SPD betr. Bedürfnisanstalten 
10. Änderung der Hauptsatzung der Stadt 

Langen 
11. Verschwisterung der Stadt Langen mit der 

franzöischen Stadt Romorantin 
12. Offeniegung des Bebauungsplanes 

Nr. 32 „Siedlung" 
Tagesordnung II 

13. Waldwirtschaftsplan Fwj. 1968 
14. Halbjahresbericiit zum Haushaltsplan 

Rj. 1967 
15. Genehmigung von Haushaitsüber- 

schreitungen im Rj. 1967 
16. Gründung einer Datenverarbeitungs- 

GmbH 
17. Einführung dei elektronischen Datenver- 

arbeitung bei der Stadt Langen 
18. Antrag der CDU-Stadtverordnetenfraktion 

auf Umgestaltung des „Birkenwäldchens" 
zu einem Waldpark 

Teil B 
Tagesordnung I 

19. Beratung von Anträgen der NEV u. SPD 

20. -I- 21. Grundstücksangeiegenheiten 
22. Ba jangelegenheit 

Tagesordnung II 
23. Darlehensgewährung 
24. Grundstücksangelegcnheit 
25. — 27. Bauangelegenheiten 

Langen, den 31. August 1967 
Der Stadtverordnetenvorstoher: 

gez. J e n s e n 

Betr.: Satzung der Stadt Langen Uber die 
Veränderungssperre Nr. 5 für das Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 34 „Lutherplatz 
und Südseite der oberen Bahnstraße" 

Mit Genehmigung des Regierungsprösiden- 
ten in Darmstadt vom 22. August 1967 — AZ: 
III/3e — 61a 20/11 — L — Nr. 3 — wird fol- 
gende Satzung amtlich bekanntgemacht: 

Satzung 
Uber die Veränderungssperre Nr. 5 

Aufgrund der §§ 14 Abs, 1 und 16 Abs. 1 
Satz 1 des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 1960 
(BGBl. I S. 341) in Verbindung mit dem §§ 5 
und 51 Ziffer 6 der Hessischen Gemeindeord- 
nung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in 
der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) wird 
gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 26. Mai 1967 mit Genehmigung 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt vom 
22. August 1967 folgende Satzung für die Stadt 
Langen erlassen: 

§ 1 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt 

Langen hat am 26. Mai 1967 beschlossen, den 
Bebauungsplan Nr. 34 „Lutherplatz und Süd- 
seite der oberen Bahnstraße" aufzustellen, 
der wie folgt begrenzt wird: 

Im Osten: „Ostgrenze der Parzelle Flur 1 
Nr. 883/1 bis Straßemnitte Wallstraße, diese 
in südwestlicher Richtung bis zur Ostgrenze 
der Parzelle Flur 1 Nr. 741/5, Ostgrenze dieser 
Parzelle, Nordgrenze der Parzellen Flur 1 
Nr, 740/ 4 und 740/3, Nord- und Ostgrenze der 
Parzelle Flur 1 Nr. 740/2 bis Straßenmitte 
August-Bebel-Straße, diese in östlicher Rich- 
tung bis Ostgrenze der Parzelle Flur 1 Nr. 
671/2 und Ostgrenze dieser Parzelle." 

Im Süden; „Südgrenze der Parzellen Flur 1 
Nr. 671/2 und 670/6 bis Straßenmitte Rhein- 
straße, diese in südlicher Richtung bis Süd- 
grenze der Parzelle Flur 1 Nr. 14446/1, Süd- 

und Ostgrenze dieser Parzelle; unter-Einbe- 
ziehung der Parzellen Flur 1 Nr. 1445 1 und 
1444 9 entlang der Strnßenmitte der Sterz- 
bachstraße, des Wie.sgäßchens, der Fiachs- 
bachstraße und der ,Iahnstraße bis zur Zim- 
morstraße." 

Im Westen: „Straßenmitte der Zimmerstr. 
von der .lahnstraße bis zur Nordseite der 
Bahnstraße." 

Im Norden: „Nordseite der Bahnstraße, 
Westseite des Lutherplatzes und .Südseite der 
Gartenstraße, und zwar von der Parzelle 
Flur 2 Nr. ,573/1 bis zur Westgrenze der Par- 
zelle Flur 1 Nr. 1391/6, entlang der West- 
grenze der Parzellen Flur 1 Nr. 1391/6 und 
1391/2, Nordgrenze der Parzelle Flur 1 Nr. 
1391/2, Straßenmitte der Luther-Straße und 
diese in nördlicher Richtung bis zur Nord- 
grenze der Parzellen Flur 1 Nr. 894, 8B9/1 und 
883/1." 

Für den künftigen Planbereich dieses Be- 
bauungsplanes wird hiermit eine Verände- 
rung.ssperre beschlossen. 

§ 2 
Im räumlichen Geltungsbereich der Verän- 

derungssperre (§ 1) dürfen 
1. erhebliche od. wesentliche wertsteigernde 

Veränderungen der Grundstücke nicht 
vorgenommen werden; 

2. nicht genehmigungsbedürftige, aber wert- 
steigernde bauliche Anlagen nicht errich- 
tet oder wertsteigernde Änderungen sol- 
cher Anlagen nicht vorgenommen werden; 

3. genehmigungsbedürftige bauliche Anlagen 
nicht errichtet oder geändert werden. 

§ 3 
Vorhaben, die vor Inkrafttreten der Ver- 

änderungssperre baurechtlich genehmigt 
worden sind, Unterhaltungsarbeiten und die 
Fortführung einer bisher ausgeübten Nutzung 
werden von der Veränderungssperre nicht 
berührt. 

§ 4 
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekannt- 

machung in Kraft. Sie tritt außer Kraft, so- 
bald und soweit für ihren Geltungsbereich 
(§ 1) ein Bebauungsplan in Kraft tritt, späte- 
stens jedoch zwei ,lahre nach ihrem Inkraft- 
treten. 

Ein Plan des Gebietes dieses Bebauungs- 
planes kann aus technischen Gründen nicht 
abgedruckt werden. Er wird daher gemäß 
§ 8 Abs. 1 Satz 2 der Hauptsatzung der Stadt 
Langen vom 22. 3. 1965 durch Aushang an der 
amtlichen Bekanntmachungstafel am Rathaus 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Pl. 3—5, öffent- 
lich bekanntgemacht. Der Aushang beginnt 
am 1. 9. 1967 und endet am 11. 9. 1967. 

Langen, den 1 .September 1967 
Der Magistrat: 
gez. Liebe 
Erster Stadtrat 

Betr.. Beratungsstunde für die Mütter- und 
SäuglingsfUrsorge 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge finden im Monat Septembr ■ 
1967 wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 6. 9. 1967, 14.00 Uhr, 

im städt. Kindergarten, Zimmerstraße 
Dienstag, den 19. 9. 1967, 14.00 Uhr, in der 
Albert-Schweitzer-Schuie, Berliner Allee 
Mittwoch, den 20. 9. 1967, 14.00 Uhr, in der 
Geschwister-Scholl-Schule, Vor d. Höhe 14 

2. 

3. 

Am Kerbmontag geschlossen 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

4. September 1967 (Kerbmontag) unser Be- 
trieb geschlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerl<e Langen GmbH, der 
über die Polizei zu erreichen ist, bei Stö- 
rungsfäilen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 31. August 1967 
Stadtwerke Langen GmijH 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

öffentliche Ausschreibung 
der Gemeinnützigen BauKcnossensehaft eGmbH, Langen, 

Südliche Ringstraße 120 

für; 16 WE, Langen, NordendstraUe 52 

1. Erd-, Maurer- u. Betunarbeiten DIN 18 300, 18 330, 18 331 
2. Kunststeinarbeiten DIN 18 333 
3. Zimmerarbeiten DIN 18 334 
4. Spenglerarbeilen DIN 18 339 
5. Dadidedierarbeiten DIN 18 338 
S. Elektroinstaliation DIN 18 382 u. 18 383 
7. Sanitäre Installation DIN 18 381 
8. Patzarbeiten DIN 18 350 
9. Sdireiner- u. Glaserarbeiten DIN 18 355 u. 18 361 

10. Plattenarbeiten DIN 18 352 
11. Weiabinderarbeiten DIN 18 3G3 
12. Schmiede- und Sdilosserarbeiten DIN 18 360 
13. Rolläden DIN 18 358 
Die öffentliche Submission findet am 14. September 1967, 
16.30 Uhr im Gasthaus „Zum Rebenstock", Langen, Rhein- 
straße 18, statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbeitrag 
von DM 3,— pro Blankett — in der Zeit von 9 — 17 Uhr 
täglich — außer Samstag, abgeholt werden bei Dipl.-Ing. 
Ardiitekt Otto Kleinert, Langen, Südliche Ringstraße 214, 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordXcher•trknnwXnoe 

OELXNDBRVERKLBIDUNaEN 

' KtftHncMUKQ>nC(iVMde»f«l 
Irfemäicnmi 

E. Foth, 6075 Offenthal bei Langen, Schulstraße 24 
Telefon 06074 / 7389 

UMSTANDSBEKLEIDUNG 

Die bekannten Spez.-GoschHfle in 
Ffm. • Wiesb. - Darmstadt 
Eigene Fabrikat. — preltgünst. 
GroOauswahl. 

Stiftstr. 
1 Minute von der Zeil 

Sämereien 
fUr den Herbst sind noch vorrätig 

Holländische Blumenzwiebeln in allen 
Arten, Sorten und Farben stehen ab 
Anfang September in bester Qualität 
zu Ihrer Verfügung. Ihr Lieferant? 
Blumen-Kutzner, Frankfurter Straße 2 
Telefon 2025 - Privat 2936 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, TeL 2590 

Suchen kurzfristig für Angestellte un- 
serer Firma 
mehrere 3-Zlmmer-Wohnungen 
sowie eine 4-Zlmmer-Wohnung 

Masdiinenfabrlk 
FLEISSNER GMBH & CO. 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 23 45 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

Wagen aus bester Hand 

12 M P 4, Coup6, Baujahr 1964 
17 M P 3, Baujahr 1961, Radio 
20 M TS, Baujahr 1965, 25 000 km 
VW 1200 Export, Bj. 63, Kurbeldach 
Renault R 4 de Luxe, Nov. 1966 
Alle Fahrzeuge tedin, einwandfrei imd 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 38 89 

Schwingtore 
vollverzinkt - grundladc. - vonnont. 
Typ 0 3.250x1.950 Typ 2« 2.400x2.100 
Typl 2.2501X125 Typ 3 2.500x2.125 
Typ 2 2.375x2.125 Typ 4 2.375x2.375 

Typ 5 2.500x2.375 
Ire] Baustelle 238.— ab Werk228.- 

-Stohltäreiiwerk (Nfibe Hbf) 
Ludwigshafon Gtllenaustralte 1 Ruf 51 10 tl 

und edpllurnlerle Holztflren/ZargeD n. Hoftore am Lager 

atu Stahl ■ uren aad HoU 

anaidiii 
zum Beispie] frei Baustelle 

Aogetdilagene 
Hoiitür ..... 

Tdodigrandlerte 
Stohlsargo. . « 

.b 40.- I 

.b 20.60 \ 
HoustOren m- Alu nun 

. . . «b 338.— üSi' elox 
Händler und Vermittler an versdiiedenen Orten geaucfat 

Bei Bedarf von Drucfc- 
sadien 38 93 anrulen. 
Wir dienen sofort mit 
Angel>ot a Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Smm im Westenii-t^ad 
607 Langen, Friedrichstr. 11, Tel. 23 10, 1 Minute v. Bahnhof 

Sauna-Badezeiten 
Damen: 
mittwochs 
donnerstags 

14 — 21 Uhr 
9 — 21 Uhr 

Herren: 
dienstags 
freitags 
samstags 

14 — 21 Uhr 
14 — 21 Uhr 
9—18 Uhr 

9 Bindegewebsmassagen 
e Massagen 
: Unterwassermassagen 

Glühlidit 

e stanger-Bäder 
O Fußpflege 
e Moor-Fango-Packungen 
O Med. Bäder 

Täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet, mittwochs von 13 bis 19 Uhr 
Alle Kassen -   Alle Kassen 

Für den Schulanfang! 

Chic, gut, preiswert 

Kinder-Hosen 

Kinder- Helanca- Pulli 

Kinder-Kleider 

ab DM 

ab DM 

13.50 

6.50 

Kinder Blazer Anzüge 
Kammgarn 2teilig, ab DM 

in allen Kindergrößen 

ab DM 18.00 

27.00 

IV rII ei&f eis 
das große Haus für Textil und Mode 
Langen, Bahnstraße 120 
Am morgigen Samstag big 16.00 Uhr geöffnet 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

bei Gitta-Moden - Spezialgeschäft 
F(m., Berliner Str. 4 (Ecke Fahrgasse) und Kalsersti 66 I. Etage 

Für den weiteren Ausbau unserer Verkaufsabteilung und 
Abteilung Marktforschung suchen wir für sofort oder später 

Maschinenschreiberinnen 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, sowie 

Telefonistin 
die auch in der Lage ist, den Fernsdireitjer zu 
bedienen. 

Unsere Arbeitszeit: 7.35 Uhr — 16.30 Uhr. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrisdier Geräte GmbH. 
6073 Egelsbadi, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 



CONTI ELEKTBP 

Aus Freizelt Geld machen 
Leichte, kaufmännische Tätigkeit — 
besonders auch lür Hausfrauen — in 
eigener gewohnter Umgebung bietet 
Großunternehmen gegen guten Neben- 
verdienst. Nur eine Postkarte an Off.- 
Nr. 1183 an die Langener Zeitung. 

UNSERE ARBEITSZEIT: 7.15-16 UHR 

MONTAGEARBEITER- 

INNEN 

MASCHINENARBEITER 

(INNEN) 

LAGERARBEITER 

Wir suchen 

Für unsere Fleischwai-enfabrik in Drei- 
eichenhain suchen wir ab sofort oder 
später 

Lohnbuchhalter 

Schreibkräfte 
weibl. oder männl. zum Aus- 
schreiben und Rechnen von 
Lieferscheinen für die Zeit 
von 5 bis 14 Uhr 

junger gewandter 
Kaufmann 
für die Rechnungsabteilung 
Telephonistin 

Stenokontoristin 
Wir bieten beste Arbeitsbedingungen 
in modernen Büroräumen, verbilligten 
Einkauf durch Personalrabatt, Werks- 
verpfleg. durch unsere Werkskantine. 
Bewerbungen oder persönliche Vor- 
stellung erbeten an 

Heinz Wille 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 - Tel. 8391 

Für das Konstruktionsbüro einer Dreh- 
maschinenfabrik suchen wir eine 

SEKRETÄRIN 
zum sofortigen Eintritt. 
Damen mit guter Ausbildung, die Interesse am 
technischen Schriftverkehr haben und an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt sind, wird bei Be- 
währung eine Dauerstellung geboten. 
Bewerbungen sind unter dem Kennzeichen 
VP/TV zu richten an 

Wir sind ein Industrie- bzw. Großhandels-Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen für unsere Abteilung 
Einkauf einen 

(D PITTLER 

Tüchtiger 
Dachdeckergeselle 

bei guter Bezahlung gesucht. Sauberes 
und selbständiges Arbeiten erwünscht. 

JOHANNES HÄUSSLER 
Daohdeckermeister 
Langen - Sofienstraße 50 

jüngeren 

MITARBEITER Maschinenfabrik AG 
607 Langen bei Frankfurt/M. 
Telefon 06103 / 70228 

Kenntnisse in der zollmäßigen Abwicklung von Im- und 
Exporten sowie etwas englisdie Sprachkenntnisse wären vor- 
teilhaft. 

Der Beruf muß Freude machen! Darum 

wurde Fräulein Reuter Fachabtellungs- 

lelterin für Lebensmittel bei K AI S E R' S! 

Bei Bedarf von Drudt- 
sachen 3893 anrulea 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorsdüägen 

Buchdruckerei 

Interessenten, weldie gerne im Räume Neu-Isenburg/Sprend- 
lingen tätig sein möchten, bitten wir um Einreidiung einer 
schriftlidien Bewerbung mit den üblidien Unterlagen unter 
Off.-Nr. 1203 an die Langener Zeitung. 

Bäckerei Lösch 

Für die Neueröffnung unseres Caf6s und für die Erweiterung unserer Konditorei 
suchen wir noch folgende jüngere Fachkräfte für sofort oder später: 

Verkäuferinnen 

Serviererinnen 

1 Büfettfachkraft 

1 Bäcker mit Führersdiein 

1 Konditor (auch Meister) 

Geeignete Fadikräfte bitten wir, sidi mit uns sdiriftlich (nur als Kurzbewer- 
bung) oder telefonisdi in Verbindung zu setzen. 

Bäckerei Willi Lösch 
Neu-Isenburg, Frankfurter Slralie 102-104, Telefon 22 77 od. 66 46 

Wir stellen per sofort oder aber auch zu einem späteren Zeitpunkt 
ein: 

Maschinen-Näherinnen 

sowie IV ■ I ■ 
Naherinnen 

für Spezialmaschinen 

und für unsere Abteilung Bügelei 

Bügler (innen) 

Wir legen Wert auf eine Dauerbeschäftigung, bieten gute Bezah- 
lung und erstatten Fahrtkosten. 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie zu einem persönlichen 
Gespräch. 

LAUSBUB LENHARDT GmbH 
Bekleidungsfabriken 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 43, Tel. 67051 u. 67015 

KAISERS 

KAFFEE-GESCHÄFT 

Wir suchen zum l. Oktober 
für unsere technische Abteilung 

TECHN. ZEICHNER (IN) 
7.ur Mitarbeit In unserer Zeichengruppe, die sicii mit der 
Konstruktion und Entwicklung neuer Produkte und Werk- 
zeuge bescliSftigt. 
für unsere VVerbcabtciluns 

STENOSEKRETÄRIN 
Für diese Interessante Position sind Englischkenntnisse er- 
forderlich. 
für unsere VerkaufsabtellunK 

STENOKONTORISTINNEN 
eventl. kommen auch Halbtagskräfte in Frage. 
Engiisclikenntnisse sind von Vorteil, jedodi nicht Bedingung. 
Sollten Sie sich für eine der Positionen interessieren, reichen 
Sie uns bitte Ihre schriftliche Bewerbung ein oder rufen Sie 
uns gleich zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins an. 
Zur Erweiterung unserer Produktionsabteilung suchen wir 
möglichst ab sofort 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Kunststoff-Spritzmaschinen 

Erfahrungen auf diesem Gebiet wären von Vorteil. Der Be- 
werber sollte bereit sein, in Schichtarbeit bei uns tätig zu 
sein. Falls Sie Näheres wissen möchten, rufen Sie uns bitte 
zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines an. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, fortschrittliche 
Sozialleistungen, Mittagstisch und erstatten Ihnen die Fahrt- 
kosten für öffentliche Verkehrsmittel. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fOr lötfreie AnschluBtedinik 

'607 Langen, Amperestr. 7-11 Tel. 7831-35 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmasdiinenumsatzes 
suchen wir für unser Werk in Sprendlingen 

Mechaniker 
mit elektrotechnisdicn Kenntnissen. 

Engl. Sprachkenntnisse erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Aufgabengebiet; Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisdi gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Maschinen. Nach 
Erfolg der Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Führerschein. Siassa i«t Bedingung,.4ia-gelegeatli(;h.-Aufien- 
dienst-Aufgaben erJedigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet interessante und abwechslungsreiche Aufgaben und 
AufstifegsmögUchkeiten. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung mit Lichtbild, Lebens- 
lauf und Tätigkeilsnachweis gerichtet an die Betriebsleitung. 

^DDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 10 51 

ACME 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

weibl. Angestellte 

für die Arbeitsvorbereitung. Unsere neue Mitarbeiterin er- 
wartet ein interessantes Arbeitsgebiet. Wir bieten: Gute Be- 
zahlung, Dauerstellung, verbilligtes Mittagessen, gutes Be- 
triebsklima. Um Ihre Vorstellung bitten wir Sie von Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.30 Uhr. 

ACME 

Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15-19, Tel. 60 51 

Die umfassende Erweiterung unseres welt- 
weiten See- u. Flugreisen-Angebotes schafft 
neue Positionen in unserer Einzel- und Ge- 
sellschaftsreisenabteilung. Wir sudien dafür 
junge 

MITARBEITERINNEN 
zum baldmögl. Eintritt, die. mit Freude und 
Verantwortungsbewußtsein am weiteren Auf- 
bau der Firma mithelfen wollen. 
Es erwartet Sie eine selliständige, abwechs- 
lungsreiche Tätigkeit im Kreise junger Kol- 
legen. Flottes Masdiinenschreiben ist Voraus- 
setzung. Deutsdie Kurzschrift und englisdie 
Spradikenntnisse wären vorteilhaft. 
Bitte bewerl>en Sie sidi mit den üblidien 
Unterlagen bei 
Seetours G. n\. b. H. & Co. KG. 
6 Frankfurt am Main, WeiBIrauenstraBe 3 
Telefon 29 20 75 / S 

Schlachthühner 
l'i Jahre alt, teilweise noch 
legend, für DM 3.— zu verkaufen 
Samstag, 2. September ab 12 Uhr 

Geflügelfarm am Wald 
Inh. H. Bommersheim 
Sprendlingen, Offenbacher Straße 201 
Telefon 6 15 84 

Blumen lür Freud und Leid 

BLUMEN-KUTZNER 
Frankfurter Straße 2 

Telefon 20 25 - priv. 29 38 

. WESTEKN STOKE 

'Jzec^eitMeidung' 

AUS USA 

WRANGLER 
LEVrS . LEE 

Sprendlingen 
Frankfurlef Straße 40, Telefon 6 88 28 

Hausbesitzer! 
HaustUr-, Balkon- sowie 
Terrassen-Überdachungen, 
Hot-, Passagen- und PKW- 
tlberdachungen. 
BalkongelBnder und Schau- 
fensterflberdach. führt aus: 

SPEZIALBAUBETRIEB 

KARL TRAPP - 
8751 Sulzbadi/Main 
Höhwaidweg 23. Tel. 06028/371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesucht 
Kostenl. Besuch und Beratung 

PVC-Fifzbelaf 
starke PVC-Beschichtung, regulär 

12,50 p/qm 

im Anschnitt nur 7,30 

ob 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ob 4 Rollen p/qm nur 5J5 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

7 

Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

IN DIE SCHULE 
mit neuem Schwung, mit neuer 
Ausstattungl-Schulranzen und 
Schulmappen und Schüleretuis 
gerade Jetzt In groBer Auswahl 
und besonders preiswert von 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 35 12 

Erfahrene 
Helferin oder Drogistin 

Vorexaminierte(n) oder jüngeren 
Apotheker(in) zum baldmöglich- 
sten Eintritt für eine 
Apotheke in Egelsbach 
in Dauerstellung (event. auch 
halbtags!) gesucht. 

Off.-Nr. 1174 an die Langener Zeitung 

Das war nicht immer so. Seit sie 
ihr eigenes Zimmer hat, sind ihre Zensuren 
merl<lich besser geworden. Sie kann sich 
jetzt beim Lernen konzentrieren und wird 
durch ihre Geschwister nicht mehr gestört. 

Na, und wenn die 
Freundinnen kommen..die sind direkt nei 
disch auf die hübsche Einrichtung. Die Mö 
bei haben wir bei Wesner gekauft. Bei den 
Preisen-direkt von Wesner ohne Zwischen 
handel -konnten sogar wir uns das leisten 

UIESNER Höchst 

Frankfurts 
größte Möbelfabrik 
GroB-ElnrIchtungshaus 

Frankfurt/M.-Höchsi 
Kurmalnzer StraBe 18-38 
Telefon 313985 

«ertlgt ..jaftJUM 
Ruf Langen 4191 Ruf Darmttadt .24427 

Montage ■ Service 

41 Ovmudi UiKhmhntraS« M 107 tM9«n/NMMn NortftaMra*« »9 

Tfinkbau-Bauer GmbH 
baut den 
Heizöltank „Antirosta" 
mit zehnjähriger Garantie 
und sucht perfekte 

Tankbauer und E-SchweiBer 
zum sofortigen Eintritt 

Höchstlohn durch Umsatzbeteiligung. 

Tankbau-Bauer GmbH 
8752 Dettingen/M. Hagsiedlung 5a, Telefon 06188 / 732 



Der neue FIAT 125: 

Jetzt ist er da, 
zur Besichtigung und Probefahrt! 

Ihr FIAT-Händlcr für Stadt und Landkreis Offcnbach/M. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegründet 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst / 
moderne Werkstatt 

und Ihre 
e-Großtankstelle mit erstklassiger Wagen- 

pflege, Abschmierdienst und Ölwechsel 
Otfenbach/M., Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 72 20 

(direkt hinter dem Autobahnkreisel) 

Junge, aktuelle und preiswerte 

BRAUTKLEIDER 

,"pvrÄ..H 
Fraakfurt/Maln, KaltartlraB« « • am Houptbahnhof 

Nach Ihrem Maß gebaut — 

für mehr Gewinn bestimmt! 

Fofil Transit 
Motor vorn - hinten nichts als Platz • sparsame, robuste V4-Motoren 
• 6 Nutzlast-Klassen von 0,6-1,75 t 
Damit lösen wir ihre Transporiprobleme. 

Ihr -Händler 

AUTO-GÖRICH 

Langen, Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

40 Jahre 

fSjCMro* Schmidt a ff. 

Inh. K. u. H. Schmidt 

Elektro-Instaliationen, Antennenbau, 
Reparatur-Schnelldienst, Miele-Waschmaschinen 

jetzt: 6078 Neu-Isenburg 

Herzogstraße 55, Telefon 8579 

Fahrgasse 17, Telefon 35 12 c im Hof 

^täume in ^atben 

sind die neuen Dekoratiunsstofle der Herbstkollektion. 
Kine große Anzahl Ballen sind schon eingetroffen und immer 
wieder kommen weitere hinzu. Ebenso groß und faszmierend 
schön ist die Auswahl in Bordürenstores und Spitzenstores, 
glatten und gestickten Tüllen und Marquisetten. 
Es ist eine Lust, alles anzusehen, wir können Sie nur dazu 
einladen. Kommen Sie unverbindlidi, wie immer beraten 
wir Sie kostenlos, wie Immer vermessen wir Ihre Fenster 
kostenlos und madien unverbindlldie Angebote. 
Unsere modern dekorierten Schaufenster können Ihnen nur 
einen Ausschnitt aus unserer großen Auswahl zeigen. 

Am Samstag, dem 2. Sept., langer Verkaufstag 

J. K. BACH 

wir haben eine große Auswahl an 
Kleidern und Kostümen, die Ihnen auf 

Anhieb gefallen werden. 

HERTHA 
Modellhüte - Modewaren 

Langen 
Wernerplatz (neben der Post) 

Großer Parkplatz vor dem Haus 

Ist ein Baby in Sicht ? 
Was Sie für Ihr Baby brauchen, finden 
Sie bei uns; Kleinkindbekleidung, Kin- 
derwagen, Kinderbett und alles was da- 
zu gehört. Durch Großeinkauf können 
wir Ihnen niedrige Preise bieten Groß- 
zügig Ist unser Kundendienst. Fordern 
Sie Prospekte an 

DARMSTADT AM MARKT 

Hauswasserversorgungsanlage 
zu verkaufen. 
Heinridi Lötz, Trebur bei Rüsselsheim 
Rüsselshelmer Straße 29 

AUTO- Einbrennlackierung 

PANZER 
Längen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Stahlbeton - Fertiggaragen 
liefert 

KARlTRAPP 
8751 Sulzbaob/Hatn 
Höhwaldweg 23. Tel. 06028/371 
nach 19 Uhr 

Ms wieder uea! 

Aktentaschen 
Kollegmappen 
Schulranzen 
Schüleretuis 

Stadttaschen 
Damenhandtaschen 
Umhängetaschen 
Abendtaschen 

Gefütterte Lederhandschuhe für Damen und Herren 
Taschenschirme 

Reisekoffer 
Reisetaschen 
Reisenecessaires 
Manicuretuis 

Portemonnaies 
Brieftaschen 
Ledergürtel 
Kleinlederv^^aren 

LEDERWAREN 

sind beliebte Geschenke und erfreuen immer 

Darum 

W«* 'f.!«! 

Gut bedient werden Sie bei 

LEDERWAREN FRICKE 

Langen, Bahnstral3e 6 

Diesem Wort sollten Sie Beachtung schenken. 
Es zeigt Ihnen den Weg zu HÖTA und seinen Gardinen. 
Denn kostenlos beraten Sie zu Hause erfahrene 
Dekorateure, machen Ihnen Vorschläge und fertigen 
Maßskizzen. 

höt:a 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langtn, ßartenstr. 6 [am lutherplatil Tel. [OB!031 4291 

Wir haben uns entschlossen, Ihnen für ieden bei uns ge- 
tankten Liter ESSO oder ESSO EXTRA einen Rabatt von 
1,5 Pfennig tlnzurSuman. 

Kssd) ESSO NEUROTT W. Roghmans 
Längen-Neurott, Steubenstraße 27 

Nr. 70 LANGENF, R ZEITUNG Freitag, den 1. Septennber 1967 

ERZHAUSEN 

ez »er Kanaricnzucht- und VoRcIschuizvrr- 
eln 1897 Darmstadt kann in diesem Jaiir auf 
sein 70]ährigcs Bestehen zurückblicken. An- 
läßlich dieses Ereignisses findet am Samstag 
um 19.30 Uhr im Hotel „Bockshaut" In Darm- 
stadt eine Feier statt. 

cz Der Verein für VoRrlfrrunilo 1958 giljt 
bekannt, daß die Monatsversammliing am 
2. SeptemlK-r, aliends l«.;i» Uhr nicht wie 
vorgesehen im Vogelsciiutzgehiet, sondern im 
Naturfreundehaus in Egelsbacii stattfindet. 
Da Kaffee und Kuchen gereicht werden, sind 
die Frauen gebeten, Gedecke mitzubringen. 
Aui3erdem ist geplant, nacli dem offi/.icilcn 
Teil der Versammlung Rostbratwürste zu vei'- 
abreiciien. 

I'ünf7,elin .latire OrtHgrupiic Krzhausen 
ez Zum 1.5jiihngen Bestehen führte die 

Ortsgruppe im Verein für deutsche Schäler- 
hunde eine Schutzhundprüfung mit Bokal- 
wettkampf durch. Pokalsieger wurde Frau 
Lüning mit ihrer „Dixi von den sieben Pap- 
peln". Bei einer vorzüglichen Fährtenarbeit 
(98 Punkte) erhielt die Hündin SchH I gut 
(288 Punkte). „Bodo von der Gebirgshtihe" 
von Herrn Karl Schilling aus Idar-ObersUun 
bekam SchH I sehr gut (276 Punkte). Die 
Sportfreunde Vladimir Schneider mit Klodo 
vom Haus Weicker, Bechtheim mit Bärbel 
von der Beerenbrennerei und Waldmann mit 
Celmo vom Lafaller bestanden die SchH I 
Prüfung mit gut, die Sportfreunde Günter 
Krüh mit Assi von der Schüssler Siedlung 
und Johannes Oberst mit Harras vom Frank- 
furter Westhafen bestanden die SchH lU Prü- 
fung mit gut. Frau Borberts Schäferhündin 
Effie, erst 13 Monate alt, wurde inoffiziell mit 
gut bewertet. 

Vorsitzender Otto Sens gab am Abend einen 
Rückblick über die Entwicklung der Orts- 
gruppe in den letzten 15 .lahren seit ihrer 
Gründung. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 

ende hat in Offenthal Dr. Laumann aus Ur- 
berach, Darnxstädter Straße 75, ärztlichen 
Notdienst; er ist unter der Telefon-Nr. 6301 
zu eh-eichen. 

o Viehzählung. Am Montag, dem 4. Sep- 
tember, wird von den Gemeindearbeitern in 
Offenthal eine Schweine-Zwischenzählung 
durchgeführt. Die Viehhalter werden gebeten, 
den Zählern die erforderlichen Angaben zu 
erteilen. 

o Der AuNfluR der Jugendgruppe des Ge- 
flügelzuehtvereins 1853 Offenthal e. V. hat 
nicht, wie berichtet, am Sonntag stattgefun- 
den, sondern wird erst am kommenden Sonn- 
tpg sein. Die Fahrt geht in den Odenwald 
zum Eulbacher Park. 

o Kein Wassergeld wird im Monat Septem- 
b< r erhoben. Der Wassergelderheber .Johann 
Gnirg Zimmer 7 befindet sich in Bad Reiehen- 

o llnterhaltshilfe und l'ürsorKcinitcrslüt- 
7un. Am Dienstag, dem 5. September, wird 
von Kl bis 11 Uhr bei der Gemeindekasso die 
Unterhallshilfe und Fürforgeunterstützung 

hall In Kur und wird das Geld Anfang Ok- 
tober milkassieren, so daß dann zwei Monate 
zusammen zu bezahlen sind. 

Haltet die Wrge .luuber ! 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin, daß beim Bestellen, Pflügen und Wenden 
auf Ackergrund.stüciten die Wege sauber zu 
halten und von darauf abgelegtem Grund zu 
reinigen sind. Bei Nichtbeachtung dieses Hin- 
weises wird sich di»^ Gemeinde vorbehalten, 
in Zukunft die Säuberung der Wegstücke auf 
Kosten der betreffenden Anlieger durchzu- 
führen. 

-Adresse auflieben.-3?^_^ IHZ' TEPPICH 

Auch in Ihrer Nachbarschaft haben wir viele 
anspruchsvolle Kunden. Besuchen Sie uns 
doch einmal im Hauptlager in Sprendlingen, 
Firhtestraße 13, i. 11 Tepp-GrofJhandlung 

H W AIII.ERT Telefon B7501 

Eine großartige Studienfahrt nach Straßburg 

IJcn Teilnehmern wurde ein reic'ilmltiKes Programm geboten 
Der Kulturelle Dienst gememnütziger Woh- 

nungsunternehmen. Wohnen und t..cbon e. V., 
veranstaltete gemeinsam mit der Volkshoch- 
schule Langen am vergangenen Samstag eine 
Sludienfahrt nach Straßburg. Die Betreuung 
der 60 Reiseteilnehmer lag bei Herrn Georg 
Nieder, dein Beauftragten von Wohnen und 
Leben, in bewährten Händen. 

Das Programm begann mit einer Führung 
durch das Museum „L'Oeuvre Notre Danae", 
in dessen 42 Räumen, Höfen und Kammern 
wohl die wertvollsten Skulpturen der Ver- 
gangenheit Straßburgs aufbewahrt werden. 
Die noch aus dem 12. .Jahrhundert erhalte- 
nen Säulen und Dachformen wurden ebenso 
bewundert wie das älteste Glasfenster der 
Welt, welches einen Christuskopf darstellt, 
HöhetJunkt dieser Führung war die Schatz- 
kammer des Museums. Hier wurden wert- 
volle Gold- und Silberbestecke, Schalen, 
Kelche und Becher aufbewahrt. Auch die 
Gemäldesammlung (Grünewald, Grien) war 
für den Kenner und Liebhaber eine Fund- 
grube alter Kunst. Von besonderem Interesse 
waren die „Baupläne" der Kathedrale, wel- 
che, auf Pergament aufgezeichnet, erhalten 
blieben. 

Nach der knapp zweistündigen Führung 
durch die Kunsthistorikerin Madame Ermin- 
gcr wurde das Mittagessen in dem Restaurant 
„A la Chaine d'Or" eingenommen. Das von 
dem charmanten Kellner servierte Menu 
stellte auch den letzen Teilnehmer der Stu- 
dienfahrt zufrieden. 

Um 14 Uhr wurde dann eine Stadtrund- 
fahrt durch das alte und neue Straßburg ge- 
startet. Die Fahrt führte am Rohanschloß, der 
Sankt-Wiihelm-Kirehe und der Sunkt-Pauls- 
kirche vorbei zum neu errichteten Universi- 

iiils- und Residenzviei tel Der Orangeriepark 
niit seinem verträumt geU^genen Schloß und 
den noch erhaltenen ITi)erresten der Befesti- 
gung aus der Zeit von 1870 standen wieder- 
um im Kontrast zu den 194!I'I950 errichteten 
Europaratsgebäuden Uber die Dordogne- 
Avcniic gelangten die Teilnehmer zu der neu 
erbauten Rundfunk- und Fernsehstation Wei- 
terhin war die Synagoge, das Gebäude der 
Bibliothek, der Staatsoper und der im .lahre 
1392 erbaute Henkerturm zu sehen. Bevor der 
Innenhof des elsässischen Museums be.sichtigt 
wurde, konnten die Teilnehmer der Studien- 
fahn das berühmte „Gerberviertel" kennen- 
lernen. 

Nach Beendigung dieser Stadtrundfahrt er- 
folgte noch eine kurze Führung durch das 
Straßburger Münster, Diese Kathedrale Ist 
wohl eines der seltsamsten und zugleich auch 
eindrucksvollsten Bauwerke im elsässischen 
Räume. Beim Betrachten dieses Meisterwerks 
spürt man deutlich das Ineinandergreifen der 
verschiedenen gotischen Baustile, Die Skulp- 
turen an der Fassade des Münsters, die bun- 
ten Glasfenster, der Engelspfeiler und nicht 
zuletzt der verwirrende Mechanismus der 
astronomischen Uhr beeindruckt wohl jeden, 
der dieses Münster besucht. 

Weitere Studienfahrten an denen jeder teil- 
nehmen kann, sind nach Naney, Schaffhau- 
sen, Rothenburg ob der Tauber und Mainz — 
Worms — Speyer — Schwetzingen geplant. 
Die Anmeldungen zu diesen Fahrten müssen 
rechtzeitig vorgenommen werden. Weitere 
Auskünfte erteilen die Geschäftsstelle der 
Volkshoch-schule Im Rathaus, Zimmer 13 
(Tel, 4001, App 24) sowie Herr Georg Nieder, 
We.stendstraße 43 (Tel. 4604), 

Des Schloßgärtners Streit mit dem Grafen zu Philippseich 

Wie Philipp Schickedanz nach Langen kam 

Die Gärtnerei Schickedanz in Langen kann 
morgen auf Ihr hundertjähriges Bestehen zu- 
rückblicken. 

Über die Entwicklung der Gärtnerei Schicke- 
danz erzählten uns die jetzigen Inhaber; Grün- 
der der Gärtnerei war der 1832 in Dreieiehen- 
hain geb. Philipp Schickedanz, der in Frank- 
furt-Sachsenhausen den Gärtnerberuf erlernte. 
Nach seiner Lehrzeit gründete Philipp &hicke- 
danz In Dreieichenhain eine eigene Gärtnerei. 
Da er sehr gewissenhaft und fleißig arbeitete, 
wurden führende Leute auch aus Langen bald 
auf ihn aufmerksam und beauftragten Ihn mit 
der Instandhaltung Ihrer Gärten. Die Familien 
Steingoetter, Münch, Scherer, Dr. Hartmann 
und Thon waren mit dem jungen Gärtner so 
zufrieden, daß sie ihn bewogen, doch rnlt 
seiner Familie nach Langen zu ziehen und hier 
eine Gärtnerei zu gründen, wobei sie ihm 
behilflich sein wollten. 

Ein besonderes Ereignis im. Jahre 1867 war 
der unmittelbare Anlaß für Philipp Schicke- 
danz, sich sofort in Langen niederzulassen: Er 
hatte das Land vor dem Schloß Philippseich, 
wo er als Schloßgärtner tütig war, sorgfältig 
umgegraben und mit Gras eingesät. Er war 
gerade fertig und wollte die Anlage mit den 
damals benutzten Tretschuhen einplütten, als 
der durch seine Launen und sonderbaren 
Streiche bekannte Herr Graf hoch zu Roß mit 
einer Meute Hunde daherritt und kreuz und 
quer über die mit Mühe und Schweiß erstan- 
dene neue Anlage fegte. Zornentbrannt 
schnappte der SchloßgSrtner einen Spaten, 
warf diesen dem Grafen entgegen und schrie; 
„Du Narr, du sollst's Gewitter krlehel", ließ 
alles liegen und ging. Trotz wiederholter Bit- 
ten kehrte er nicht mehr zurück. 

Kurzentschlossen und unter Vermittlung 
seiner Langener Gönner kaufte er In der spä- 
teren Bahnstraße größere Parzellen Land, 
gründete hier sein neues Helm mit Gärtnerei 
und zog noch im gleichen Jahr mit seiner Frau 
jund seinem Sohn Fritz dort ein. Infolge seiner 
guten Geschüftsbeziehungen wurde mit dem 
ältesten und führenden Frankfurter Blumen- 
geschäft A. Müller & Sohn eine Verabredung 
getroffen, wonach Schickedanz seine Erzeug- 
faisse an Schnittblumen in Erster Qualität die- 
ter Firma lieferte, während die Zweite Qua- 
lität In der Markthalle abgeliefert wurde; vor- 

wiegend handelte es sich um Veilchen, später 
auch noch Maiblumen u. Aurikeln, die täglich 
nach Frankfurt gebracht werden mußten. 

Durch die gute Geschäftsentwicklung konnte 
Philipp Schickedanz bald sog r das erste Ge- 
wächshaus bauen, in dem frische Maiblumen 
auch zur Weihnachtszeit gediehen. Allerdings 
kostete ein Gärtnerbetrieb der damaligen Zeit 
viel Mühe, mußten doch beispielsweise für die 
Heizung bei der damals üblichen Feuerung alle 
zwei Stunden Tag und Nacht neue Holzklötze 
aufgelegt werden. 

Der Sohn Fritz verschrieb sich ebenfalls 
dem Gärtnerberuf, den er bei der damals sehr 
bekannten Firma Heinrich Henkel in Darm- 
stadt erlernte. Nach seiner Lehrzeit trat er in 
das elterliche Geschäft ein, das dadurch er- 
neut vergrößert werden konnte. Neue Ge- 
wächshäuser mit Zentralheizung wurden ge- 
baut und neue Kulturen aufgenommen, so 
Schnittrosen, Bouvardlen, Plumosus, Alpen- 
veilchen und Primeln. Für die Vorkultur dej 
Malblumen wurden einige Morgen Land In 
der Bahnstraße erworben (dort steht jetzt die 
neue katholische Kirche), am Wormser Weg 
wurde Gelände für eine Spargelanlage ge- 
kauft. Zwei- bis dreimal wöchentlich fuhr ein 
eigenes Pferdefuhrwerk nach Frankfurt, um 
dort Kopfsalat, Gurken, Spargel und andere 
Erzeugnisse abzuliefern. Bald wurde dem Ge- 
schäft noch eine Samenhandlung angeschlos- 
sen, in den 90er Jahren sogar noch eine Blu- 
menljlnderel, nachdem der Sohn des Gründers 
eine gewissenhafte Blumenbinderin geheiratet 
hatte. 

Nach dreißigjährigem Bestehen hatte sich 
die Gärtnerei Schickedanz bereits zu beacht- 
licher Größe entwickelt. Nicht zuletzt trug 
hierzu auch die von den Inhabern erkannte 
Notwendigkeit bei, sich den jeweiligen Gege- 
benhelten des Marktes anzupassen. So mußte 
die Schnittblumenkultur von dem Zeltpunkt 
an wesentlich eingeschränkt werden, als der 
St.-Gotthard-Tunnel In Betrieb genommen 
wurde und täglich große Mengen Schnitt- 
blumen aus Italien zu billigen Preisen auf 
den deutschen Markt kamen, so daß sich die 
Gärtnerei Schickedanz auf die Kultivierung 
von Schnittgrün konzentrierte, ebenso auf die 
Anzucht von Hortensien und Cyclamen zum 
Versand. 

»^trcbltche llOjokjoMen, 

Koiintag, 3. Sept. 1967 (15. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirrhc 
9,30 Uhr, Gottesdienst (Pfr, Dippel) 

Predigttext: I, Mose, 1, 1-2, 4 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Oemeindrhaus, Bnliiistralic 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit Einführung der 

neuen Konfirmanden aus dei ,Johannes- 
gemeinde (Pfr. Schafei 
Predigttext; Matth. 6. 24-;i4 

11 15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mariin-Luthcr-Geincinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Winkler) 

Predigttext; 2, Tess, 3, 6-lG 
11,15 Uhr: KIndergotte.sdienst 
Johanneskapelle, C'arl-Ulrich-Stralte 4 
14.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

Predigttext: f/Iatth. 6, 24-34 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Gemelndehaun, Bahnstraße 46 
Montag, den 4. September 
9.1R Uhr: Schulanfängerßottesdlenst 

(Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Psalm 22, 12 

Wochen veranstaitunüen 
Dienstag, den 5. September 
Wiederbeginn des im Herb.'jt begonnenen 

Konfirmanden-Unterrichts 
Mittwoch, den 6. September 
Wiederbeginn der Bibelstunde im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46 
Freitag, den 8. September 
Beginn des Konfirmanden-Unterrichts 

(7. Schuljahr) 
SCadtmission Langen 

3. 9. 1967, 17 Uhr: Bibeistunde 
5, 9. 1967, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostelische Kircbe 
Sonntag 9 30 Uhr Gottesdienst 

16 00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

Am zweiten Ostertag des Jahres 1916 starb 
im Alter von 84 Jahren Philipp Schickedanz. 
Neun Wochen später wurde sein Sohn Fritz 
im Alter von 54 Jahren nach einer schweren 
Lungenentzündung vom Tode ereilt. Der Enkel 
des Gründers, Friedrich Philipp Schickedanz, 
wurde daraufhin von der Ableistung weiteren 
Heeresdienstes befreit und konnte so die Gärt- 
nerei weiterführen, deren Betrieb in dieser 
schweren Zeit zunächst von seiner Mutter auf- 
rechterhalten worden war.'Die durch den 
Ersten Weltkrieg bedingte schwierige Ernäh- 
rungslage blieb auch für die Gärtnerei 
Schickedanz nicht ohne Wirkung. Der Betrieb 
mußte zum größten Teil für die Anzucht von 
Gemüse umgestellt werden; die 1910 einge- 
führte Erica-Kultur erfuhr dadurch wieder 
eine große Einschränkung. 

Doch auch diese schwere Zeit konnte mit 
Fleiß und festem Willen gemeistert werden. 
Heinrich Schickedanz, der zweite Enkel des 
Gründers, hatte seinen Bruder Friedrich 
Philipp schon früh tatkräftig unterstützt. 
Durch den Fleiß und die Umsicht der beiden 
Brüder erfuhr der Betrieb einen enormen Auf- 
schwung. Die Erica-Kulturen wurden wieder 
wesentlich vergrößert, zusätzlich auch noch 
Azaleen-Kulturen eingeführt. Die Erkennt- 
nisse der modernen Technik sind In der Gärt- 
nerei sehr früh verwirklicht worden. Die Ein- 
führung des Gießwagens ermöglichte eine 
selbständige Bewässerung der Kulturen. Frü- 
her mußten zweimal täglich sechs Mann mit 
je zwei Gießkannen diese Arbeiten verrichten. 
Heute verfügt die Gärtnerei Schickedanz über 
fünf Gießwagen. 

Eine Vielzahl von Ehrenpreisen und Aus- 
zeichnungen hat die Gärtnerei Schickedanz 
bei Bundesgartenschauen und sonstigen Fach- 
ausstellungen in Hamburg, Stuttgart, Essen 
und Wien für ihre Produkte erhalten. Außer 
diesen Auszeichnungen verwahren die jetzi- 
gen Geschäftsinhaber noch heute eine Ausgabe 
des „Langener Wochenblattes" vom Samstag, 
dem 19. März 1870, In dem der Großvater und 
Gründer seine Erzeugnisse anbietet, ao „Frank- 
furter Riesenblumenkohl zum Anbau, da sich 
derselbe auch In geringen Bodenarten voll- 
kommen ausbildet; das Loth Samen kostet 
1 Gulden 40 Kreuzer, die Priese 20 Kreuzer." 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
3. September 1967: 

Zahnarzt Starke, Gartenstralte 109 
Notsprechstunde von II — 12 Uhr 

Ärztlicher Nottalldlenst 
Sonnabend cib 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
2./3. September 1967: 

Dr. Herger, LuiHenstraOe 7. Tel. 2183 
Notsprechstunde Sonntag 11 — 12 Uhr 

io der Praxis 

Apothekendienst In Langen 

Sonntags- und NacbtbereitschafI 
beginnend Samstagnachni.i; ig nach 

allgemeinen Geschäftsscl.luß 
Vom 2. September bis 8. September 1967: 

Braun'sche Apntheke, Lutherplatz 2, 

a dl • B 0 ob e t c I. ZlmmerstraOe 
BBoher-Ausgatie: 

Mittw.; 14.30-16.30, Samstag: 14-16 Uhr 

AUTO-LEIH-DIENST 

WER GEFtlSr 

KEN 
gfflLÄFT 

^R AN K FUR T/ MÄi N' HO L /fi R AH 1: N i>V 29 
flNIähe. Hauptv^iache - Telefon ü 

WIE MAN SICH BETTET  
in 5 verschiedenen 
OberbeH «SondarUaM*" 
•delslfti Mako-Inttli 
mit waiBtr 
Originol Gänie- 
dat^e . 215,80 
KopfUtMii 
mit la wii6«r Orig. 
GAnitthalbdoufie 66.50 

KARO-STErP-ObtiUll 
MSenderidom" 
mit weißer 
Original öänse» 
daun» 205,SO 
KopflÜMM 
mit weiBer Orig. 
Gdftiehalbdaun« 52,50 

Arten: gesund 
DoHAM'Eliiilehdedtm 
weifl« OrigifKil Gänse« 
daunen In feinitem 
Mako-Perkal 
150/200 
130/200 

105,- 114,- 
TI2,- 163,- 

- warm - 
HiMMiaUnck^lnsMidedien 
Typ HMslsItrUatM" 
100*/o Sdiafichvrwolla, 
neue Siepport In Moko* 
Popeline 
150/200 145,- 
130/200 IIS,- 

angenehm 
Elnziohilappdedien 
Typ 2000 mit Dacron 
waidi« U' idileu^erfeit 
mit InUttbezug 
150/200 95,- 
igora» 15,- 

Eriohrana Fachkraft« 
•riclchtcm Ihnsn 
dl« Wahl nach lhr«n 
iMSond. WUiwch«nl 

Bg«ti«r PaifcpIcMi 1« Hof, ilnfahit M«ld«iit)raft« / Aul PailHch«ln« cl«r ParkhttwMf v«rQÜI«n wir DM —fiO 
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Ford 17 M P 3 
Bauj. 62, TÜ 68, 

«3 000 km, sehr guter 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 18 Uhr sowie 
samstags u. sonntags. 

Egelsbach 
Taunusstraße 32 

Telefon 3618 

VW 1200 
TÜ August 1969, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen, DM 550,— 
Anzuseh. Frtitag zwi- 
schen 20 u. 21 Uhr. 

Karlstr. 22 (Sander) 

Gelegenheit: 
VW 57 

hellblau, general über- 
holt, Austauschmotor, 
Bremsen neu. Vorder- 
achse überholt, neue 
Stoßdämpfer zu ver- 
kaufen. freitag ab 
17.30 Uhr. 

Peter Cordey 
Lungen Hessen 
Südl. Uingstr. 119 

VW VariantlSOON 
unfallfrei, Bauj. 1964, 

3BU00 km, mit Stahl- 
schiebedach, bar DM 
3800,—. 

Telefon 2514 

DKW Junior 
ßj. 62, 2farb. TÜ 7./68 
DM 1500,— Verhandl.- 
Basis zu verkaufen. 

A. Knies, Offenthal 
Wingertslraße 4 

Opel Rekord 
1700, Bj. 63 88 000 km, 
TÜV Mai 68, sehr gut. 
Zustand, neu bereift, 
viele Extras, DM 2 400 
wegen Versetzung Ins 
Ausland zu verkaufen. 
Näheres; 

Tel. Langen 7495 

Fiat 1100 
Bj. 61, DM 650,- 

Telefon 2462 

Für 
Goggo T 700 

Div. Autoteile, Winter- 
reifen m. Felgen, kom- 
pletter Motor, billig 
abzugeben. 

Schmidt 
Langen, 

Taunustraße 32 

Arztpraxis Dr. W. Otto 
Bahnslraße 110 

Wcßen Teilnahme an einem Internat. Forlbildungsseminar 
vom 1. Sept. bis 16. Sept. 1967 

geschlossen. 

Vertretung: Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Hancke, Dr. Dietrich, 
Dr. Greifenstein ab 4. 9. 

Bitte Hausbesuche bis spätestens 9.00 Uhr bestellen 

Gelegenheit! 
Wegen Ansdiaffung 
eines größeren Wagens 

VW 1500 S' 
Bj. 65 (TÜ 69) zu ver- 
kaufen mit 4 Spikes u. 
Felgen, Stahlsdiiebe- 
dach, Sdionbezüge, ge- 
neralüberholt, neuer 
Motor 1000 km gelauf. 
Verhandlungsbasis: 
3950,— DM. 

Erzhausen 
Bahnstraße 10 oder 
Tel. 21 58 Langen 
Ford 12 M 

fahrbereit, TÜV, gut 
bereift, für 250,— DM 
zu verkaufen. 

Annastr. 57 p. lks. 
Sudie gebraudites 

Damenfahrrad 
Tel. 7 92 69 Langen 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbadi b. Ffm. 
Telefon 0 61 03 / 28 63 

Wohnung; 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager; Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauditwagen. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Suche 4 gebrauchte 
amerikanische 

Feldbetten 
Langestraße 7 II. 1. 

Neuwertiges 
Kinderbett 

m. Matratze preiswert 
abzugeben. 

M. Dahms 
Egelsbach 
Sofienstraße 2 

Bestellungen von 
all. Düngemitteln 

zu ermäßigten Preisen 
(private Einkaufsge- 
meinschaft) bei 

Leininger 
.loseph-von- 
Eichendorffstr. 4 

Preisliste liegt vor. 

Sarglager 

pW 

Uberführungen 

Kinderfahrrad u. 
Stühlchen 
Klappbett 

mit Matratzen und kl. 
Tisch preisw. zu ver- 
kaufen. 

Steubenstraße 14 

Nymphensittich 
entflogen gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Sehretstraße 26 II. r. 

Neuwertiges 
Grundlg- 
Tonbandgerät 
TK 19 L 

zu verkaufen. 
Danziger Str. 9 pat. 
ab 15 Uhr. 

Holz- 
schaukelpferd 

gebraucht zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 4161 

1 sehr gut erhaltener 
Gasherd 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 34 I. 

Gummi- 

Handschuhe 
füi Haus und Gnrtenl 

"Dfogerie 

yi^eißnet 
Fahrgasse  

Zurück! 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt - Bahnstraße 81 

PRAXISAUFNAHME MONTAG 

M. L. Merkel 

Phys. Therapie 

Urlaub 

vom 2, September bis 24. September 67 

Die Kraft und Güte, die er während seiner segensreichen Tätigkeit 

geben durfte, kam jetzt in schwerer Stunde auf uns zurück. 

Beim Heimgang unseres geliebten Entschlafenen 

Dr. med. Rudolf Glock 

wurde uns viel Liebe und aufrichtige Anteilnahme zuteil. Wir danken 

von Herzen all denen, die seine letzte Ruhestätte mit Kränzen und 

Blumen schmückten, all denen, die mit tröstenden Briefen und Worten 

unseren Schmerz zu lindern suchten und allen, die ihn auf seinem 

letzten Weg begleiteten, besonders seinen Kollegen und Herrn Pfarrer 

Schäfer. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Käthe Glock, Kinder und Enkel 

Nodi einige vollautomat. Kegelbahnen 
in der Wohnstadt Gravenbruch (Neu- 
Isenburg) ab 15. 10. 1967 zu vermieten. 

Anfragen an H. u. E. Aberle 
6 Frankfurt/Main, Parkstraße 16 

Dr. med. Greifenstein 

zurück 

Sprechstunden ab 4. 9.1967 

r 

■ 

■ 

tKai 

FUNK-TAXI 

und MIETWAGEN 
LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

Sonderangebot 
4 SdiweiOgeräte, 
3 Winkclschleifer und 
Bohrmaschinen 
m. Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.t.8. G. Kulow KG 
Frankfurt/M. 
Adalbertstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Hoftor 
Eisen, 3-m-Einfahrt, 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. nfi7 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Klavier 

zu verkaufen. 
Triftstraße 14 

Wegen Geflügel- 
zucht-Aufgabe 
verkaufe ich billig 

2 Fallnest-Batterien 
6teilig 

2 KUckenaufzucbtkst. 
m. Elektro-WUrmepl. 

2 Großgefiiigel- 
Transportkörbe 
(Rohrgeflecht) 

6 Trockenselbst- 
fütterer (feuerverz.) 

1 Knochenpresse 
4 Grttnfutterkörbe 

zum Aufhängen 
1 Brutapparat 

für 25 Eier 
div. Sparfuttertröge 
und GeflOgeltränken 

sämti. Geräte sind last 
neu. Zu erfragen 

Sehretstr. 26 II. r. 

Dr. med. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 

Ab 4. Sept. wieder Sprechstunde 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt oline Berechnung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort 
und Schrift, sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Babette Wahl 
sagen wir allen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die Hausan- 
dacht und die tröstenden Worte bei der Trauerfeier und am 
Grabe, sowie der Siedlergemeinschaft für die Kranznieder- 
legung. Ebenso herzlich danken wir all denen, die unsere liebe 
Entschlafene zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten. 

In tiefer Trauer 
Karl Wahl 
Helmut Wahl u. Frau Ilannelore 
Enkel Kai-Uwe 

Langen, Josef-von-Eirhondorff-Str. 27 

Altes 
Grammophon 

mit Triditer zu kau- 
fen gesudit. 

Tel. Langen 40 41 
Apparat 239 
H. Tauer, Sprendl. 
Berliner Ring 110 

Sonderangebot! 
Neuwert. 

Wohn- u. 
Schlafzimmer 

(auch getrennt) zu 
günst. Preise zu verk. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1204 an die LZ 

Naturtisch 
mit Linoleumplatte, 

Bosch-Wäsche- 
schleuder, komb. 
Gas- u. Kohleofen, 

Junker u. Ruh z. verk. 
Fr.-Ebert-Str. 80 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Bernhard Dahinten 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Bürger- 
meister Kreiling für die tröstenden Worte am Grabe, sowie allen Mit- 
arbeitern und Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung Langen und dem 
Personal des Kreiskrankenhauses Langen. 

In stiller Trauer: 
Käte Dahinten geb. Martin 
Ursel und Bernd Dahinten 

Langen, den 1. September 1967 
Riedstraße 20 

Danksagung 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Luise Schmidt Wwe. 

geb. Zimmermann 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, spre- 
chen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. Ganz besonderer 
Dank gilt Herrn Pfarrer Dippel für die erhebende Grabrede und tröst- 
lichen Worte, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1891 für die Kranzniederlegung. 

Im Namen der Trauernden: 
Anna Umpfenbach geb. Zimmermann ^ 
K. Schroth geb. Zimmermann 
und alle Angehörige 

Langen, den 1. September 1967 
Mörfelder Landstraße 51 

m 

0 
LRNCEN- TEL. 2889 

Ab Freilag bis Montsg tägl. 20.30 Uhr 
■Sa. 18 u. 20.30 Uhr, So. 18 u. 20.30 Uhr 

imsiuNimL 

im 

Ein harter Groß-Western der inter- 
nationalen Spitzenkla.s.se in Technicolor 

und Techniscope 
mit Robert Mark 

Ein Donnerschlag unter den Western 
der „neuen Welle" 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
DINOSAURUS 

Die abenteuerliche Jagd auf zwei Un- 
geheuer und einen Höhlenmenschen. 

yOohiH HH %er6? 
Samstag, Sonntag und Montag 

Zur Luther-Eiche 
Für Stimmung ist ge.sorgt! 

Für unsere Gäste 
aus Küche und Koller stets 
das Beste 

Am Montag ab 10 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN 
Es laden ein Herr u, l<'rau Wirz 

Telefon 2112 
Frei ab 16 Jahren! 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 18.00, 20.30 Uhr 

Als besondere Attraktion bringen wir 
zur neuen Saison ab 1. Sept. 1967 stets 
die neueste Ufa-Wochenschau „1. Folge" 

Der neueste Edgar-Wallace-Farb- 
film, der alles in den Schatten stellt 

mit Joachim Fudisberger, Ursula Glas, 
Grit Böttdier u. Siegfried Schürenberg 

Regie: Alfred Vohrer 
Panik im Mädchenpensionat — ein Mör- 
der geht um — Wer ist das rote Gespenst? 
Das ist Spannung bis zum letzten Meter 

Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00, Jugend Vorstellung 

U-BOOl U6T RAFFlNÜRTiS WARNSYSTEM 
AUF MEERESBRUND STOP SESAfZUNG 
VERMISn STOP REHUNG MÖGLICH ? 

Der bisher sensationellste Farbfilm des 
Unterwasser-Experten Ivan Tors — die 
phantastische Reise durch die Weltmeere 

LICHTBURG 
5. Woche in Frankfurt 
und schon in Langen!! 

Tel. 2209 Eine Sitten-Geschichte aus Japan — unvorstellbar für jeden Europäer ! 

Provozierend, heiß 
diskutiert und preisgekrönt 
Es „begann" als sie 10 war 
. . . ihr Liebesleben glich 
dem eines Insekts . . . 
tierisch und ohne das ge- 
ringste Gefühl für Moral ! 
Regie: Shohei Imamura 

I Nikkatsu-.Scope | 

Prädikat: Wertvoll 

Das 

Insekten- 

weib 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr; Sa. u. S. 18.00 u. 20.30 Uhr - Freigegeben ab 18 Jahre 

So. 16.00: Die neuesten Streiche in 
Die lustige MICKY MAUS REVl'E 

Besuchen Sie die 

M 1 n i - B a r 

in der Westendhall« 

Bahnstraße 134 

Täglich ab 20 Uhr geöffnet. 

Haustür- 
Überdachung 
sow. 2 Kohleöfen 

(neu) zu verkaufen. 
Im Ginsterbusch 32 

BECKER-REISEN 
607 Langen - Telefon 0 61 03 / 37 78 

5 Tage Schwarzwald — Bodensee — 
8.-12. Sept. Schweiz Fahrpr. m. Übern. 

und Frühh^. DM 95,— 
Bef.-Steuer DM 6,— 

TAGESFAHRTEN: 

DM 14,— 

DM 10,— 
DM 14,— 
DM 12,— 
DM 18,— 
DM 14,— 

DM 8,— 

jeden Sonntag 
bis 24. 9. Große Schwarzwaldrundfahrt 
jeden Sonntag Zur Bundesgartenschau nach 
bis 24. 9. Karlsruhe 
Dienstag, 5. 9. Erholsame Fahrt zur Rh6n 
Donnerst., 14. 9, Bus-Schiffsreise auf dem Main 
Mittwoch, 20. 9. Bus-Schiffsrelse nach Koblenz 
Donnerst., 28. 9. Große Rhein-Mosel-Fahrt 

NACHMITTAGSFAHRTEN: 
Sonntag, 10. 9. Fahrt zum DUrkhelmer Wurst- 

markt 
Mittwoch. 13. 9. Zum Nachmittagskaffe auf den 

^ Rettershof 
Donnerst., 14. 9. Fahrt zur Tromm 
Dienstag, 19. 9. Nach Zwingenberg am Neckar 
Sonntag, 24. 9. Herrliche Rundfahrt durch den 

Taunus mit Besuch d. Tajinus- 
xj'underlandes, Fahrpreis und 
Eintritt ■ Erw. 

Kinder 
Montag, 25. 9. Rundfahrt durch den Spessart 
Mittwoch, 27. 9, Fahrt nach Obernburg a. Main DM _ 7,50 
Und vergessen Sie nicht unsere Saisonabschlußfahrt „INS 
BLAUE"^ Sonntag, den 29. Oktober — Mit buntem Programm 
— Tanz *— Fahrtenverlosung DM 11,  

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

5,— 
7,50 
7,50 

8,— 
6,-» 
7,50 

Beratung und Anmeldung bei unseren Buchungsstellen: 
Reisebüro K. Becker u. Co., Langen, Bahnstraße 48, Tel. 37 78 
K. Liederbach, Kiosk, Dreieichenhain, Lindenplatz 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29 

Restaur,pnt Waldstadion 

Heule, Freitag, 1. September 1967 
Großer Preisskat 

Beginn: 20 Uhr 
1. Preis: 1 Herrenfahrrad und weitere 

wertvolle Preise. Einsatz DM 6,—. 
Samstag, 2.^eBtff"ber 1967 
Tanz beim Kerzenlicht 

für jung und alt mit den beliebten 
BLUE BOYS 

Es ladet ein: H. Geliert 
Tischbestellung erbeten: Telefon 7 11 92 

Sonntag, 10 Uhr, der beliebte 
Frühschoppen 
mit Skatpartien 

I Angebot der Woche: ' 

_ Schweineschnitzel 500 g 5,75 I 

Schwelnerollbraten 500 g 4^90 | 
Deutsche junge 
Suppenhühner 
Hausm. Leberwurst 
frisch u. geräuchert 
im ganzen 
Hausm. Blutwurst 
frisch u. geräuchert 
im ganzen 

I 

I 

■ 

I 

I 

I 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

1,75 I 

■ 
2.00, 

1,50 

I Gebratene Hähnchen St 3,90 

■ mm 
I 

I 

etzgerei 

KLINGLER 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

£tcrtül 
zeitgerecht und 

V^wlwll l zukunftssicher 

Fassadenplatten 
zur Verkleidung älterer Hüuser, zur Verkleidung neuer Häuser, 
gerade in letzter Zr<l Uberall verwendet. Qute« tauberes Aus- 
sehen, erspart Immer wiederkehrende Pulzerneuerung. 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 

" Bahnst!. 132 und Walter-Rletlg-Str. 26 
H releloo 3818 

Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen I 

®OBU 

3 Pullis DM 2,70 
Filialen: 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Babnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

HACHDEN FERIEN 

KINDERBALETTSCHULE IZcHttte 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 5. SEPT. 1967 IN DER 
MODERNEN TURNHALLE DER) QESCHWISTER-SCHOUL-SCHULE 

ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

MÄDCHEN AB 4 JAHREN 18-17 UHR 
MÄDCHEN AB 8 JAHREN 17 - 18 UHR 

INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH SCHRIFTLICH AN: 
RENATE KRÄMER - 607 LANGEN - WESTENDSTRASSE 48/111 

TELEFON NR. 32 95 

BIER- U. SPEISERESTAURANT 

Inh. PETER HILDEBRAND 
607 Langen (Hessen) - Rheinstraße 18 
Telefon 3712 

Die Gaststätte mit den 
bekannt guten Speisen und Getränken 

Gesellschaftsraum für 50 Personen 

Henninger-Kaiserpils vom Faß 

Jeden Tag preiswerte Mittagsgedecke von DM 3,- an 
Reichhaltige Abendkarte 

Abends warme Küche bis 24 Uhr 

Dienstags geschlossen 

KüchenbUfett 
gebraucht, 158 cm lang, 
natur, billig zu verk. 

Wiede 
SUdl. Ringstraße 48 
Anzus. nach 19 Uhr 
o. Samstagnachmitt. 

El.-Schweißgeräte 
DM 140,- 

Sickergrubenpumpen 
ab DM 140,- 

El.-Bohrmaschinen 
DM 65,- 

Kreissägeiimotore 
220 V, 4 PS DM 185,- 

Rosenkranz 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

TANZSCHULE BECKER 

Langen - Fahrgasse 21 • Telefon 24 07 
Mitglied des Allgemein. Deutschen Tanzlehrer-Verbandes 

ZkutükuJuse 

Beginn; Mittwoch, 6. Sept. 20 Uhr, Im Hotel Weingold 
Donnerstag. 7. Sept., 20 Uhr. Im Hotel Weingold 
Donnerstag, 7. Sept., 18 Uhr, Im Hotel Weingold 

Anmeldungen am obigen Abend, oder Telefon 2407 - Anfänger, Fortschritt- und 
Ehepaar-Kurse - Prlvatstunden lederzelt 

Für Anlänger: 

Schülerkursus: 
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M*nnorchor 
liederkranz 

^ 1036 

Heuu. Kreitag, 20.30 
Sinüstiiiidc 

im ViTPinsloknl. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abi '.■■aiistball 
Sonntag. 3. Sept. 1967, 

Jakob-Zeunert- 
Gedächtnisturnier 

Beginn 8 Uhr. 

Samstag. 2 September 
19B7. ab 9 Uhr 

I'Iatzarbciten 
für alle Abt.-Mitglied. 

Abteilungsleiter 
Fechten: 

Beginn der Ubungs- 
stunden Mittwoch, den 
6. Septemb., 19.30 Uhr. 

Sonntag, 3. Sept. 1967 
Meisterschaftsspiel 
gegen FV Kastel 

1. Mannschalt 15 Uhr, 
2. Maiinsch. 13.15 Uhr. 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Wir beginnen mit dem 
gesamten 

Unterricht 
heute, Freitag, zu den 
bekannten Zeiten in 
der Wallschule. 

Nächster 
Stammtischabend 

am 5. 9 1967 in der 
Gaststätte „Westend- 
halle". Um zahlreiches 
Erscheinen wird geb. 

Der Vorstand 

L. K. Gm 
Heute abend ist be- 
kanntlich etwas Be- 
sonderes los. Im Som- 
merfahrplan steht's 
genau. Bitte kommt 
deshalb alle pünktlich 
zur 

Zusammenkunft 
in unser Vereinslokal. 
Diesmal 1. Stock. Wir 
freuen uns, alle Ur- 
lauber heute wieder 
zu sehen. 

Der Vorstand 

Samstag, den 2. Sept., 
abends 20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal „Zur 
alten Schänke". Bitte 
Tiere zur Besprechung 
mitbringen. Um zahl- 
reichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

NPD 
Ortsbereich Langen 
Mitglieder- 
versammlung 

mit Freunden. Gäste 
herzlich willkommen. 
Dienstag, den 5. 9. 67, 
20.15 Uhr, Cafe Krone, 
Darmstädter Straße. 

1B89/90 Schulkam. 
Zusammenkunft 

Mittwoch, den 6. 9. 67 
um 17 Uhr im ,Lämm- 
chen', Pausch, Srhaf- 
gasse. 

Jahrgang 1898/99 
Die Alterskameradin- 
nen und -kameraden, 
die sich in die Listen 
eingezeichnet haben 
u. die Halbtagesfahrt 
mitmachen, treff. sich 
am Mittw., dem 6. 9. 
1967, 12 Uhr. am Jahn- 
platz oder Bushalte- 
.stelle Dieburger Str. 

Alöbl, Zimmer ab 100,- 
I ZW. Langen. 42 qm, 

180,- 
1 ZW, Rüssh., ZH 150,- 
2 Z\V, Langen ab 240,- 
2 ZW, Rüssh., ZH 220,- 
3 ZW. Spr., 74 qm 335,- 
3ZW,Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 
3 ZW, Langen, ZH 

ab 300,- 
4 ZW. Egelsbach. 
110 qm 350,- 
4 ZW. Langen. 95 qm 

425,- 
Bürohaus, Lanfien 
225 qm 500,- 
Laden. Langen, beste 
Lage. Prelsvereinbarg. 
1-Fam.-Haus. Egels- 
bach 80 000,- 
2-Zi.-Eigcnt.-Woling., 
Langen, er£. 20 000,- 
Mod. I-Fani.-Hs., Bj. 
57. 6 Zi., Küche, Bad, 
Garage, ZH, 800 qm 
Grun', in bester Lage 
Langens 160 000,- 
liauplätze 
Urberach, öOOqm ä 30,- 
Sprendl Ingen, 685 qm, 
3gesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhain, f. Bun- 
galow, 835 qm 47 000.- 
Bauplätze Dietzenbach 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm ä 35,- f. Bung. 
585 qm 4 35,- f. Bung. 
600 qm ä 40,- 
Bauerwartungsland 
Langen, am Steinberg, 
9G.1 qm ä 35,- 
Weitere Wohnungen, 
F-Euplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Zwetsc«ien 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 71 
(Außerhalb) 

Schöne 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Briefmaricen 
sämtl. Ersttagsbriefe 
von Bund und Berlin 
liefert: 6 Ffm., Post- 
fach 1336 A. Fehl- 
listenbearbeitung. 

Guterhaltene 
Nähmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1185 a. d. LZ 

Stubenwagen u. 
Kinderstühlchen 

preisgünstig abzugeb. 
Off.-Nr. 1184 a. d. LZ 

Umzüge 

Last-Taxi 

Ruf; 5223 

Rosmarin 
Schaumbad 

regt den Kreislauf an. 
durdiblutet die Haut, 
große Flasche DM 3,50 
in Ihren 

Fachdrogerien 

Kosmetik— und Fuß- 
pflegesalon. Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

WIR HEIRATEN REINHOLD GERHARDT ANNELIESE GERHARDT GEB.SCHÄFER 
Sprendlingen Kr. Offenbach 
FIchlestraße 23 

Langen I. H. 
Rheinstraße 30 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 2. September 1967, 15 Uhr, Stadtkirche In Langen. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Langen, Hügelstr. 6 

r' 

Moderner 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Mühlstraße 11 

Neuwertiger 
Kinderwagen 

mit Zubehör billig zu 
verkaufen. 

Hetz 
Am Beizborn ."j 

Guterhaltener' 
Kinderwagen 

mit Matratze günstig 
zu verkaufen. 

Horst Kramkowski 
Nördl. Ringstraße 8 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Dieburger Str. 51 

Guterhaltcner 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
K. H. Hoffmann 
Forstring 75 

Birnen 
„Die gute Graue", Pfd. 
20 Pfg., verkauft 

Frau Helfmann 
Darmstädter Str. 30 
(Bindingsweg) 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Vf. jur. ^rno 

SusaHHB yiAttttin 
geb. Betzold 

25. August 1967 

607 Langen 1. Hessen, Bahnstr. 59 1 Berlin 65, Windsorer Str. 9 

wir haben 
geheiratet 

fvo(fgaMg simoM 

Marth simoH geb. lohmfinn 

V.. 

31. august 1967 
langen obergasse33 
kirctiliclie trauung: samstag, den 2. September 1967, um 16.00 uhr 

in der burgkapelle dreieichenhain. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Bernfrid Croth und Frau Ingrid 
geb. Gensert 

Urberach, Wilhelm-Leuschner-Straße 65 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung möchten wir uns hiermit viel- 
mals bedanken. 

Rolf Slrotmann u. Frau 
Renate geb. Träger 

Langen, Peter-Müller-Str. 16 

Meinen innigsten Dank 
sage ich allen, die mich anläßlich meines 
90. Geburtstages so reichlich mit Gratu- 
lationen, Blumen und Geschenken be- 
dachten. 

Peter Kraft 

Langen/Hessen, im August 1967 
FriedhofstraUe 7 

Schulkind 
(Mädchen) Alter 6—9 
Jahren findet bei uns 
tagsüb. liebevolle Be- 
treuung einschließlich 
Beaufsichtigung der 
Schulaufgaben. 
Off.-Nr. 1194 a. d. LZ 

Bestellungen für 
Bildzeitung u. 
Nachtausgabe 

bM täglich. Zustellung 
frühmorgens nimmt 
entgegen 

K. Eckert 
Elisabethenstr. 53 

Schäferhund 
(Rüde) z. tauschen ge- 
sucht gegen Weibchen. 

Koppel, Darm- 
städter Landstr. 122 
(Hochspannung) 

Junge 
Kanarienhähne 

DM 15,-, u. verschied. 
Rassetauben 

zu verkaufen. 
Schweriner Str. 11 

Gebrauchter 
Wohnzl.-Schrank 
Liege, 
viereckiger Tisch 

wegen Verändei-ung 
günstig zu verkaufen. 

Potsdamer Str. 5 I. 
anzusehen ab Sams- 
tag, 16 Uhr. 

Fliesenarbeit 
in Nebenbeschäfti- 
gung gesucht. 
Off.-Nr. 1197 a. d. LZ 

Wer pflanzt u. ver- 
edelt Obstbäume? 

Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 

Abiturient erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch, Deutsch, 
Latein. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1198 a. d. LZ 

In Egelsbach f. Herbst- 
arbeit im Ziergarten 

Gärtner 
einige Stund, gesucht. 
Off.-Nr. 1202 a. d. LZ 

Wer übernimmt ■ als 
Neben- 
beschäftigung 

die Ausführung klei- 
ner bis mittelgroßer 
Reparaturen und Ar- 
beiten, wie sie in Haus 
und Garten vorkom- 
men ? 

Nördl. Ringstr. 7 
Vorstell, ab Samstag 
16 Uhr. 

Wer übernimmt ganz- 
tägige 

HaushaltfUhrung 
bei guter Bezahlung? 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung möchten wir uns hiermit, auch 
im Namen unserer Eltern, vielmals 
bedanken. 

Karel Dusek u. Frau Heide 
geb. Beck 

München 13, 
Leonhard-Frank-Straße 7 

HERZLICHEN DANK 
für das treue Gedenken, die zahlreichen 
lieben Grüße, Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 80. Ge- 
burtstage all meinen Freunden, Be- 
kannten und der Kameradschaft Jahr- 
gang 1887 Langen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für den Besuch u. Überreichung 
der Urkunde von der Kirchenleitung 
der Evang. Kirche in Hessen u. Nassau. 
Auch herzlichen Dank der Evang. Kir- 
chengemeinde Langen für durch Herrn 
Eckert überbrachte Grüße, Segens- 
wünsche und Präsent. 

Jacob Brummer 

Langen, im August 1967 
Wiesenstraße 7 

Freundliche 
Putzhilfe 

3mal wödientlich vor- 
mittags gesucht. 

Dr. Sigrid Wollny 
Langen-Oberlinden 
Rotkehlchenweg 1 
Telefon 7 16 07 

Suche 
jüngere Frau 

für meinen Haushalt 
(2 Personen) Zeit nach 
Vereinbahrung. 

Dr. Hasse 
Langen 
Rob.-Koch-Str. 25 

Junge Frau sucht tägl. 
ab 19.30 Uhr 

Neben- 
beschäftigung 
Telefon 4473 

Mitarbeiter(ln) 
mit eig Pkw f. Außen- 
dienst gesucht. Ein- 
arbeitung wird über- 
nommen, 

Rolf Heber, Langen 
Westendstraße 57 
Telefon 4473 

Möbi. Zimmer 
mit ZH, sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 2B04 

Nettes 
möbl. Zimmer 

mit ZH und fließend. 
Wasser in Bahnhofs- 
nähe an Dame baldigst 
zu vermieten, 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Gesucht wird 
möbl. Zimmer 

in Drcicicbcnhain von 
jg. Hotelangestellten. 
Meldungen erbeten an 

Burg-Hotel 
Dreieichenhain 

Zuverlässige 
Stundenhilfe 

mehrmals in d. Woche 
gesucht. 

Frau von Oelsen 
Budischlag 
Forsthausweg 9 
Telefon 6 62 68 

Putzhilfe 
für Einfamilienhaus 
IX wöchentl. gesudit. 

Lerdi 
Robert-Koch-Str. 6 

Gewerberaum 
ca. 100 qm, sehr hell, 
Mitte d. Stadt, 2 WC, 
Öl-ZH u. Garage zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1196 a. d. LZ 

Haus 
in ruhiger Wohnlage 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1201 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen, .500 qm, so- 
fort bebaubar, ä qm 
65,— DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 1191 a. d. LZ 

Bauplatz 
1—2 Fam.-Haus südl. 
Stadtteil Langen, auch 
Geschäftslage, gegen 
Angebot zu verkauf. 
Off.-Nr. 1186 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600 qm, in Langen, 
Sprendlingen oder 
Dieieichenhain dring, 
gesucht. 

Tel. Langen 2157 

Kiosk oder 
Bauplatz 

im Räume Langen ges. 
Off.-Nr. 1182 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
am Steinberg. 763 qm. 
qm DM 35,-. und 

Acker 
am Appenröder Weg, 
906 qm, qm DM 6,- z. 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1200 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH. 
42 qm, ab 1. 11. 1967 
zu vermieten. 

Langen, Feldstr. 39 

Altere Dame sucht 
1-1 Vf Zimmer 

Küche, Bad, event. 
Möbelübernahme. 

Sturz b. Hosemann 
Außerhalb SO 11 

Junges Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u, ZH 
in Langen od. Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1193 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
150 DM Miete/3 Mon, 
Kaut., ab 1. 10. 67 zu 
vermieten; evtl. Mö- 
belübernahme. 
Off.-Nr. 1206 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Kü., Bad, ab 1. 9. p 
alleinstehende berufs- 
tätige Dame zu ver- 
mieten. Miete DM 180. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

2Vs-3-Zi.-W.ohng. 
zum 1. 12. 1967 oder 
1. 1. 1968, mögl. m. ZH. 
Olf.-Nr. 1192 a. d. LZ 

2 Zimmer 
und Küche 

mit ZH und Garten an 
kinderloses Ehepaar 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1188 a. d. LZ 

2 Monteure suchen 
Doppelbettzimmer 

mit Kochgelegenh. in 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1180 a. d. LZ 

Sonniges 
Doppelbettzimmer 

mit Balkon zu verm. 
Off.-Nr. 1176 a. d. LZ 

Acker 
am Wald, 1350 qm, 
(Albanusberg) als Wo- 
chenendgelände ge- 
eignet, gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1177 a. d. LZ 

Acker 
800 qm am Egelswoog- 
weg, Wochenendgel., 
Grünland 160 qm, in 
der Geheck (Kranken- 
haus) gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1179 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
kl. Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Horst Kramkowski 
Nördl. Ringstr. 8 

1-Zi.-Apparlement 
Küche und Bad gut 
möbliert i. Dreieichen- 
hain für 180,— DM zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1189 a. d. LZ 

Hilfe 
im Haushalt in Drei- 
eichenhain ges. 2mal 
wöchentl. 4 Stunden. 

Telefon 81804 

Suche 
Reinemachefrau 

6 Std. wöchentlich. 
Telefon 7560 

Suche ab 15. 9. für 2'/4 
bis 3 Tage i. d. Woche 

Stelle 
in Metzgerei oder Le- 
bensmittelgeschäft. 
Off.-Nr. 1195 a. d. LZ 

Wohnungen mit ZH 
1 ZW, Langen 165,- 
1 ZW. Sprendl. 180,- 
2ZW, Langen 200,- 
2 ZW, Mörfelden 230,- 
2 ZW, Langen 265,- 
3ZW, Langen 350,- 
3 ZW, Buchschlag 300,- 
3 ZW, Götzenhain 320,- 
3 ZW, Dreieichh. 320,- 
3'/j ZW, Langen 300,- 
3'/« ZW, Buchsdll. 400," 
4ZW, Erzhs., 110 qm, 
Kind, erw., sof. 350,- 
4 ZW, Dietzenb. 275,- 
4 ZW, Langen 370,- 
4 ZW, Egelsbach mit 
Garage 355,- 
6 ZW, Egelsbach 425,- 
Gewerbe 
Laden in bester Lage, 
Lang. 60-200 qm, Miete 
Verhandl. 
Lager, Langen ä 2,- 
Langen, Verkäufe: 
1 Fam.-Haus, Langen, 
5 Zimmer 80 000,- 
3-Fam.-Hs. Offenthal, 
2 Garagen 135 000,- 
l-Fam.-Hs., Offenthal, 
5 Zimmer 102 000,- 
1-Fam.-Hs., Egelsbadi, 
4 Zi., 500 qm 77 500,- 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 4 Zi., 110 000,- VH 
Bauerwartungsland, 
Langen. 20,- 

SACHS^^ 
Immobilien 
vorm Unger-lmm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Suche ein 
Leerzimmer, od. 
I-Zi.-Wohnung 
Telefon 2790 

2 u. 3 Zimmer- 
Wohnungen 
für sofort oder später 
gesucht. 
Angebote an 

Heinz Wille 
Fleisch Warenfabrik 
6072 ^Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Möbl. Zimmer 
fl. Wass., Heizung, an 
berufstätig. Herrn zu 
vermieten 

Telefon 4408 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten in Erz- 
hausen. 

Hauptstraße 36 

Ein großes 
möbl Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
sucht berufstätig, kin- 
derloses Ehepaar. 
Off.-Nr. 1207 a. d. LZ 

Möbl. Zimmei 
mit sep. Eingang, ZH, 
w. u. k. Wasser, zu 
vermieten. 

Winkel 
Dreieichenhain 
Am Kircheck 23 

Möbl. Zimmer 
in Lang., Nähe Bahn- 
hof mit Etagenheiz. u. 
Badbenutzung an be- 
rufstätigen Herrn ab 
1 Oktober zu verm. 
Off.-Nr. 1181 a. d. LZ 
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Pläne der Partner 
Martin Vogel 

Wie wird die deutsche Sicherheitspolitik in 
den siebziger .lahren beschaffen sein müssen? 
An welcher „Lage" wird sie sich zu orien- 
tieren haben? Unter welchen „Umweltbedin- 
gungcn" wird sie sich vollziehen? Welche Er- 
fordernisse wird sie berücksichtigen müssen, 
welche Möglichkeiten zu nutzen haben? Diese 
Fraßen, auf die Antworten nicht einfach „aus 
dem Ärmel geschüttelt" werden können, tre- 
ten bei der Diskussion über die künftige 
Größe und Gestalt der Bundeswehr jetzt im- 
mer deutlicher in den Vordergrund. Da e.>i, 
jedoch niemandem vergönnt ist, die Zukunft 
absolut genau vorauszusehen, kann auch 
Bonn keine präzisen Berechnungen anstellen, 
sondern sich lediglich bemühen, seine Pla- 
nungen für die Streitkräfte an einem Wahr 
scheinlichkeitskalkül auszurichten, das ge- 
meinsam mit den Bundesgenossen zu erar- 
beiten- ist. 

Wie sie mehrfach erklären ließ, geht die 
Bundesregierung in ihren sicherheitspoliti- 
schen Erwägungen von der Voraussetzung 
aus. daß die nordatlantische Allianz im näch- 
sten Dezennium erhalten bleibt, also das Jahr 
1969. in dem die Partner ihre Mitgliedschaft 
aufkündigen können, in der brauchbaren 
Korm „überleben" wird Anders als im Rah- 
men eines Bündnisses, in dem sich Amerika 
für Europa engagiert, kann sich die Bundes- 
republik eine hinreichende Sicherung ihres 
Territoriums in der Tat nicht vorstellen. Die 
Existenz des Paktes wiederum hängt sehr 
wesentlich vom Beitrag unseres Landes ab. 
De.'-halb muß erwartet werden, daß die Ein- 
lage. die wir für das Unternehmen leisten, 
für uns eine genügende Rendite abwirft. Mit- 
hin .rteben wir. um nehmen zu dürfen — ein 
faires Gascliäft also. 

Lim sein legitimes Inlere.sse in diesem Sinne 
/.u wahren, unterstützt Deutschland die Ar- 
beiten i' s .Ausschusses, der sich mit der 
..R^fn.. der NATO befaßt. Das Gremium, 
das -Ui; Anregung des belgischen Verteidi- 
gun imi.iislers Harmel gegründet wurde, soll 
anaiysieren. welche Aufgaben der Allianz im 
Sp.'.iinuiigsfeld der Entspannung zufallen, wel- 
che - politische und militärische — Strategie 
zu entwickeln ist. welche Organisation für die 
K l iperation zwischen den Verbündeten 
zv.eckmäriig erscheint. Entscheidungen, die 
das Bündnis binden, kann die Kommission 
nr'.iirlich nicht fällen. Sie wird Vorschläge 
o;'arbeiten, über die dann im Ministerrat des 
Paktes debattiert und befunden werden muß. 
Bis flahin dürfte noch eine geraume Weile 
vei streichen, denn es bereitet zweifellos 
ziemliche Schwierigkeiten, die Ansichten der 
Partner — bei der komplizierten und kom- 
plexen Materie, .die zur Behandlung steht — 
auf einen Nenner zu bringen. 

Die Mitwirkung der Bundesrepublik in je- 
nem Ausschuß der NATO befreit Bonn nicht 
von der Pflicht, auch mit Paris strategische 
Studien zu treiben. Die beiden Nachbarstaa- 
ten haben sich politisch als Kernländer des 
Kontinents und militärisch als Vorfeld und 
Hinterland zu begreifen, was sie — allen 
momentanen Meinungsverschiedenheiten zum 
Trotz — zur Abstimmung ihrer sicherheits- 
politischen Bedürfnisse zwingt. Deshalb ha- 
ben Bundeskanzler Kiesinger und Staatsprä- 
sident de Gaulle bei ihrer letzen Begegnung 
vor fast zwei Monaten beschlossen, eine 
Kommission zu bilden, die sich mit derartigen 
Untersuchungen beschäftigt. Das ist nützlich 
und notwendig, weil nur mit einer gründ- 
lichen Dui'chleuchtung der Probleme, die in 
Europa ungelöst sind, Klarheit über die Frage 
erlangt werden kann, wieweit eine Synchro- 
nisation des deutschen und des französischen 
Konzepts möglich ist. 

Freilich dürfen wir mit den Entschlüssen 
über die Struktur unserer Streitkräfte nicht 
so lange zögern, bis alles, was noch im Nebel 
liegt, vollkommen übersichtlich geworden ist. 
Denn die Phase des Überganges, in der sich 
das Bündnis befindet, dürfte einige Zeit 
dauern. Es empfiehlt sich darum für uns, die 
militärischen Planungen „flexibel" zu halten, 
sie also nicht in ein starres Schema zu pres- 
sen, damit ihre elastische Anpassung an 
etwaige Wandlungen der politischen Gege- 
benheiten durchführbar bleibt. Leitlinie un- 
seres Denkens muß es allerdings weiterhin 
sein, daß Sicherheit für unser Land in einem 
praktikablen und glaubwürdigen Schutz ge- 
gen den Krieg zu suchen ist. Das bedingt — 
morgen wie heute und gestern — ein Konzept, 
das von der Priorität der Abschreckung aus- 
geht. 

Keilverlauf Schröders 
Der Gesundheitszustand des Bundesvertei- 

digungsministers Schröder wird zur Zeit als 
zufriedenstellend bezeichnet. Das Bundesver- 
teidigungsministerium veröffentlichte am Mon- 
tagmittag das folgende Kommunique der be- 
handelnden Arzte: „Der Heilverlauf des Bun- 
desverteidigungsministers Dr. Gerhard Schrö- 
der ist auch weiterhin erwartungsgemäß. 
Wahrscheinlich wird in den nächsten Tagen 
die abschließende Nachbehandlung festgelegt 
werden können." 

Nach langen Vorbereitungen der Bundesregierung begannen am Wochenende im Bundesrat 
dfe parlamentarischen Beratungen der mittelfristigen Finanzplanung bis 1971 und der neuen 
konjunkturpolitischen Maßnahmen zur Wiederbelebung der Wirtschaft. Trotz aller Be- 
denken und einiger Xnderungswünsche im Grundgesetz haben die Vertreter der Länder 
die Vorschläge der Regierung zur mittelfristigen Finanzplanung, zu Steueränderungen und 
zur Konjunkturbelebung gebilligt. Unser Bild: Vber die Entwürfe zur Finanzreform, die 
zur Gesundung unserer Städte beitragen soll, beraten Vertreter der Länder und des Bun- 
des. Hier: bei Bundeskanzler Kiesinger, 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Wieder öl 
aus den arabischen Staaten 

Für die Bundesrepublik mag nach Beendi- 
gung der arabischen Gipelkonferenz in Khar- 
tum der Beschluß, die Olproduktion wieder 
aufzunehmen, das interessanteste Ergebnis ge- 
wesen sein. Damit dürfte bald wieder öl aus 
den arabischen Staaten in die Bundesrepublik 
fließen. Auch für die USA und England ist 
das vor über 2 Monaten verhängte Ölembargo 
bald zu Ende. In Bonn, Washington und Lon- 
don wurde allerdings darauf hingewiesen, daß 
mit der Beendigung des ölboykotts noch nicht 
alle Schwierigkeiten beseitigt seien, solange 
der Suez-Kanal geschlossen bleibt. Man ist 
sich auch nicht sicher, ob Syrien den ölfluß 
durch die über sein Gebiet führenden Pipe- 
lines aus Saudi-Arabien und dem Irak nicht 
unterbinden wird. Als einziges arabisches 
Land hatte Syrien die Gipfelkonferenz in 
Khartum ganz boykottiert. Die Gipfelkonfe- 
renz, an der nur acht der 13 Staatsoberhäupter 
teilnahmen, billigte außerdem die Schaffung 
eines Soforthilfeprogrammes für die Kriegs- 
opfer in Ägypten, Jordanien und Syrien. 

Die Wahlen in Süd Vietnam 
Bei den am Sonntag in den von der Regie- 

rung in Südvietnam kontrollierten Gebieten 
stattgefundenen Wahlen haben erwartungsge- 
mäß die Militärs den Sieg davongetragen. Zu 
wählen war das neue Präsidentenamt und der 
Vizepräsident. Regierungschef bleibt nach der 
Auszählung am Montag General Ky, sein .Stell- 
vertreter van Thieu. Fast 83 Prozent der in 
den Wahllisten eingetragenen Wahlbürger — 
nur sie konnten wählen — machten von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch trotz außerordentlichem 
Wahlterror der Vietcong-Aufständigen. 49 
Zivilisten und 13 Soldaten wurden dabei allein 
am Sonntag getötet und über 260 verwundet. 
Nicht leicht war der Wahlvorgang für viele 
Wähler. Neben dem Präsidenten und Vizeprä- 
sidenten waren noch 60 Senatoren zu wählen. 
Zweifel am „echten Ausdruck" des politischen 
Willens der Bevölkerung wurden nicht nur 

Gastarbeiter werden weniger 
120 000 in Hessen / Davon 1700 arbeitslos 

Frankfurt (hs) — Die Zahl der Gastarbeiter 
in Hessen nimmt ab. Waren es Ende Januar 
dieses Jahres noch 126 000, so arbeiteten Ende 
Juni nur noch 120 800 Ausländer, davon 34 450 
Frauen, in diesem Bundesland. Nach Nationa- 
litäten aufgegliedert waren es 31 350 Italiener, 
14 320 Griechen, 25 530 Spanier, 13 460 Türken, 
14 380 Jugoslawen und 2 100 Portugiesen. Der 
Rückgang ist, wie das Landesarbeitsamt in 
Frankfurt mitteilt, eindeutig auf die rückläu- 
fige Konjunkturentwicklung in den ersten 
Monaten dieses Jahres zurückzuführen. 

Die meisten Gastarbeiter sind in Frankfurt 
beschäftigt, nämlich 53 800; es folgen Darm- 
stadt mit 21 500, Offenbach mit 9 700, Kassel 
mit 5100, Wiesbaden mit 8 700, Hanau mit 
6 800, Gießen mit 4 500 und Wetzlar mit 4 900. 

Die Arbeitserlaubnis wird auf einen be- 
stimmten Beruf und Betrieb begrenzt. Sie gilt 
zunächst für ein Jahr, kann danach auf zwei 
Jahre ausgedehnt werden und später sogar 

von der Vietconk-Bewegung gehegt, sondern 
auch von den zivilen Bewerbern, die den 
Wahlausgang scharf kritisierten und eine An- 
nullierung der Wahl fordern. 

Schweden fährt rechts 
Seit Sonntagmorgen 6 Uhr wird jetzt auch 

in Schweden rechts gefahren. Der Umstellung 
gingen monatelange Vorbereitungen voraus. 
Sie kosteten den Staat die beachtliche Summe 
von rund 480 Millionen DM. Bevor das Signal 
auf „Freie Fahrt" gestellt war, mußten die 
Fahrzeuge in ganz Schweden für zehn Minuten 
anhalten. Während Malmö als erste größere 
Stadt um 6 Uhr Fahrerlaubnis für Rechtsfah- 
ren erhielt, erhielt Stockholm mit dem dich- 
testen Straßenverkehr erst am Nachmittag 
grünes Licht für die rechte Straßenseite. 
Schweden ist nun das achte Land, das seine 
gesamte Straßenverkehrsordnung von Links- 
auf den Rechtsverkehr umstellte. Zu ihnen 
gehören Kanada, Portugal, Tschechoslowakei, 
Ungarn, Argentinien und Äthiopien. In sech- 
zig Ländern der Erde wird noch links gefah- 
ren. Unter ihnen befinden sich als die größten 
Staaten England, Indien und Indonesien. In 
England erwägt man jetzt auch Umstellungs- 
pläne. 

Hans Kasper: 
Maos Methode 

Ich habe mir die „Worte des Vorsitzen- 
den Mao Tse-tung" gekauft. Die rote 
Schwenkbibel der gelben Massen. Ich 
hätte es nicht tun sollen. Der Lyriker 
Mao war mir lieb. Der Propagandist 
Mao aber muß ein Menschenfeind sein. 
Anders ist nicht zu.erklären, wie Ein- 
band und Inhalt dieses Elaborates in 
ihrer Billigkeit übereinstimmen. — Ein 
europäischer Intellektueller schrieb zu 
Anfang dieses Jahrhunderts den pro- 
phetischen Satz: „Die teuflischste Art 
des Analphabetismus wird künftig 
sein, jedermann schreiben und lesen 
zu lehren, aber ihn nur ein Buch 
lesen und eine Meinung aufschreiben 
zu lassen." 

auf fünf Jahre oder unbeschränkt auf den 
Wirtschaftszweig oder den Betrieb verlängert 
werden. Für Arbeiter aus dem EWG-Raum 
gilt diese Regelung nicht; hier waltet größere 
Freizügigkeit. 

Mit 24 000 (männlichen) Beschäftigten aus 
anderen Ländern liegt die Eisen- und Metall- 
industrie weit an der Spitze; im verarbeiten- 
den Gewerbe sind es 19 800, im Baugewerbe 
19 000, im Handel 5 600, bei den' Dienstleistun- 
gen 4000, im Verkehrswesen 4 800, im öffent- 
lichen Dienst (Stadtverwaltungen etc.) 4 600, 
Maschinenbau 6000, in der Metallwarenin- 
dustrie 330, im Bergabu (hauptsächlich Braun- 
kohle) 3000 und in der Landwirtschaft 1300. 
Zirka 1700 Ausländer sind arbeitslos. 

Bei den Frauen arbeiten 6 500 in der Eisen- 
und Metallerzeugung, 3 600 in der Textil- und 
Bekleidungsindustrie, 3 600 im Handel, 5 500 in 
Dienstleistungen und 5 900 im öffentlichen 
Dienst. 

Gegen die Lohnsummensteuer 
Das Präsidium der Industrie- und Handels- 

kammer Darmstadt hat sich gegen die Absicht 
der Stadt Darmstadt gewandt, die Lohnsum- 
mensteuer einzuführen. Wenn in Darmstadt 
zu dem jetzigen Gewerbesteuerhebesatz von 
325 Prozent in Zukunft noch eine Lohnsum- 
mensteuer von 600 Prozent erhoben werde, 
würde dies einem Gesamthebesatz von 370 
Prozent bei der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital gleichkommen. Die Stadt Darm- 
stadt übernähme dann die Spitze in der Be- 
lastung der Gewerbebetriebe aller Großstädte 
in der Bundesrepublik. 

Auch das Handwerk wehrt sich gegen die 
Ernebimg einer Lohnsummensteuer in Darm- 
stadt. Eine Entscheidung über die Lohnsum- 
mensteuer kann nur durch den Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung erfolgen. 

Arbeitsmarl(tlage leicht entspannt 
Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundesre- 

publik ist im August weiter zurückgegangen. 
Sie verringerte sich um 4,7 Prozent auf 359 500. 
Im Vormonat betrug der Rückgang 23 500 (3,9 
Prozent). Die Zahl der arbeitslosen Männer 
nahm im August um 13 900 ab, die der Frauen 
um nahezu 3900. Die neue Arbeitslosenzahl 
liegt um 253 700 Jiöher als im vergangenen 
Jahr. Präsident Säbel kommentierte die neue 
Lage mit der Feststellung: „Wir hatten einen 
etwas größeren Rückgang erwartet." Er fügte 
hinzu: „Damit gehen wir mit einer schlechte- 
ren Situation in den Winter." Es wäre, meint 
Säbel, nicht verwunderlich, wenn der kom- 
mende Winter erneut 700 ODO Arbeitslose brin- 
gen würde. „Wir werden die Dinge jedoch 
meistern können und sicher im kommenden 
Frühjahr eine bessere Situation haben als vor 
Jahresfrist." 
Sowjetischer Vorwurf zurücl<gewiesen 
übereinstimmend sind von den drei West- 

mächten eine sowjetische Warnung von der 
Anwendung der Notstandsgesetze auf West- 
berlin zurückgewiesen worden. Die Warnung 
der Sowjets sei gegenstandslos, da die in den 
Notstandsgesetzen enthaltenen Bestimmungen 
„weder direkt noch indirekt auf Berlin aus- 
gedehnt werden". 

In einem Schreiben weisen die westlichen 
Botschafter unter anderem den sowjetischen 
Vertreter darauf hin, daß der Viermächte- 
Status Berlins „für Berlin als Ganzes und 
nicht nur für die Westsektoren gilt". Im So- 
wjetsektor der Stadt sei dies ständig ignoriert 
worden. Es stehe der sowjetischen Regierung 
deshalb schlecht an. Vorgänge in den West- 
sektoren zu kritisieren. 

Benzinpreise sollen bleiben 
Wie von den großen Mineralölunternehmen 

am Montag in Hamburg erklärt wurde, ist 
trotz der Aufhebung des ölboykotts durch die 
arabischen Länder eine Senkung der Benzin- 
preise in der Bundesrepublik in absehbarer 
Zeit nicht zu erwarten. 

De Gaulle reist nach Warschau 
General de Gaulle tritt am Mittwoch seinen 

siebentägigen Staatsbesuch Polens an. Außen- 
minister Couve de Murville und hohe Beamte 
des französischen Außenministeriums nehmen 
an dieser zweiten Reise des Generals in einen 
osteuropäischen Staat teil. Im Mittelpunkt der 
politischen Gespräche wird die Deutschland- 
Frage stehen. Der General wird versuchen, 
Polen von seiner Vorstellung eines eigenstän- 
digen, einer vernünftigen Friedensordnung 
dienenden Europas zu überzeugen. 

Papst unpäßlich. Wegen einer „leicliten Un- 
päßlichkeit" hat Papst Paul VI. für Montag 
und heute Dienstag alle Privataudienzen ab- 
gesagt. Deshalb konnte auch der jugoslawi- 
sche Regierungsvertreter dem Papst die ange- 
kündigte Botschaft Titos zum Nahost-Konflikt 
noch nicht überreichen. 

Toto- und Lotio^uotcn 
Fußballtoto: Ergebniswette: 1. Rang e^.Llällt; 

2. Fang 4700 DM; 3 iRang 180 DM. Auswahl- 
weUe „6 aus 39": 1. Rang 28 300 DM; 2. Rang 
175 DM; 3. Rang 60 DM; 4. Rang 3,70 DM; 
5. Rang 1,05 DM. 

"ahlenlotlo: Gewinnklasse 1: 500 000 DM; 
Kii'sse 2: 64ÜÜO DM; Klasse 3 : 4900 DM;Klasse 
4: 70 DM; Klasse 5: 3,70 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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„Den kenne ich doch . . ." 
Du Hehl man gemächlich seines Weges, 

guckt hierhin und dorthin und läßt seine Ge- 
danken .schweifen. Mit einem Male kommt 
einem jemand entgegen und als er gerade 
vorübergegangen ist. fällt einem ein: „den 
kenne ich doch ..." Natürlich kennt man 
ihn — aber woher? Wo i.st einem dieser 
Mensch schon einmal begegnet? Das läßt 
einem keine Ruhe. Ist es vielleicht der neue 
Verkäufer aus dem Tabakladen an der Ecke? 
Oder hat man ihn kürzlich am Bankuchalter 
gesehen? Saß er etwa neulich beim Früh- 
sclioppen am gleichen Tisch? Oder ist es 
der Vertreter der Lebensversicherung, der 
gestern beim Chef war? 

Es ist im Grunde gar nicht so wichtig, wer 
dieser Mensch nun ist, aber plötzlich erwacht 
in einem der Ehrgeiz. Man hat sich über sein 
lückenhaftes Gedächtnis geärgert und macht 
sich nun eine Art Sport daraus, unbedingt 
herauszufinden, wo man diese flüchtige Be- 
kanntschaft machte. Je angestrengter man 
jedoch überlegt, umso weniger hat man da- 
mit Erfolg. Da hilft nur noch die erprobte 
Methode: gar nicht mehr daran denken! 
Irgendwann am Abend beim Zeitunglesen, bei 
einem Gespräch am Familientisch oder bei 
der Arbeit im Büro wird einem dann plötz- 
lich wie ein Blitz aus heiterem Himmel der 
Einfall kommen. ,)a natürlich, der Mann, den 
ich da kürzlich auf der Straße getroffen habe, 
ist der neue Untermieter von Tante Alwine 
— und man ist froh und erleichtert, daß 
einen das Gedächtnis doch nicht ganz im 
Stich gelas.sen hat. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Harlmann, Im Birkenwäld- 
chen 41, zum 83., Herrn Erich Huber, Keim- 
straße 21, zum 79., Frau Elisabeth Junger- 
mann, Obergasse 23. zum 82., und Herrn Oskar 
Mosch, Elisabethenstraße 28, zum 76. Geburts- 
tag am 6. 9.; 

Herrn Otto Frey, Gutenbergstraüe 19. zum 
76. Geburtstag am 7. 9.; ^ 
. . . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Straße 8, 
zum 83. Geburtstag am 8. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche für 
das neue Lebensjahr entbietet auch die LZ. 

Am 16. Sepiember Altebürger-Ehrung 
Am Samstag, dem 16. September, von 14 bis 

18 Uhr, findet im großen Saal der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz die traditionelle Altebür- 
ger-Ehrung statt. Auch diesmal hat sich der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein bemüht, 
den betagten Mitbürgern ein paar frohe Stun- 
den zu bereiten. Kaffee und Kuchen und an- 
dere Getränke sowie ein kleiner Abenditnbiß 
werden kostenlos gereicht. Für ein unterhal- 
sames Programm sorgen die Langener Vereine. 
Ein paar nette Überraschungen sollen außer- 
dem zur guten Stimmung beitragen. 

Die Kerb ist aus 
Vielleicht hatten auswärtige Besucher am 

Kerbsonntag gar nicht so unrecht, als sie fest- 
stellten: „Eine arme Kerb!" Die Gastwirtschaf- 
ten waren kaum mehr besucht, wie an nor- 
malen Sonntagen. Zur Musik wurde nur in 
einzelnen Wirtschaften aufgespielt. Es rentiert 
sich nicht mehr, wird achselzuckend versichert 
und dabei auf die hohen Unkosten angespielt, 
die „Gema" nicht ausgelassen. Das Kuchen- 
backen überließ man mehr oder weniger den 
Bäckern, längst sind die Zeiten vorbei, in 
denen riesige Kuchen am Kerb-Samstag nach 
Hause getragen wurden, für den eigenen 
l^agen und die zu erwartenden Gäste, versteht 
iBich. Erfreulich war der rege Betrieb am 
Nachmittag auf dem Juxplatz. Hier traf sich 
die Jugend zum Vergnügen, um später je 
bachdem in den Tanzsaal überzuwechseln. 
Vber auch hier war die Auswahl nicht groß, 
ier Regen, der am Sonntagabend einsetzte, 
>eß den Betrieb auf dem Juxplatz allerdings 
Wihzeitig verebben. Dafür konnten die Schau- 

'Jteller am Montagnachmittag nochmals man- 
ches übriggebliebene Kerbgeld vereinnahmen. 

Am Sonntag Stadtmeisterschaft in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben 
Der Langener Stenografenverein erinnerte 

an die anläßlich seines 70jährigen Vereins- 
jubiläums am 10. September stattfindende 
Stadtmeisterschaft in Kurzschrift u. Maschine- 
schreiben. Die Wettkampfbedingungen waren 
der Ausgabe der Langener Zeitung vom 
B5. August zu entnehmen. Es wird vom Vor- 
stand des Vereins nochmals darauf hingewie- 
sen, daß sich auch Nichtmitglieder beteiligen 
Jtönnen. Anmeldungen können beim Ersten 
Vorsitzenden, Günther Krumm, An der Rech- 
ten Wiese 6 (Tel. 4904), abgegeben werden oder 
noch am Sonntag, dem 10. September, in der 
Wallschule erfolgen. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat für die 
Stadtmeister in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben zwei wertvolle Preise gestiftet. Die 
besten Teilnehmer erhalten neben einer Ur- 
kunde einen Ehrenpreis. Die Bekanntgabe des 
Wettschreibergebnisses und die Ausgabe der 
Ehrenpreise erfolgen am 17. September im 
Rahmen einer Feierstunde im Rathaus. Der 
Stenografenverein wäre sehr erfreut, wenn 
recht viele Damen und Herren von der Mög- 
lichkeit, ihre Fähigkeiten in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben zu messen, Gebrauch 
machten. B.C.Wt 

Auslosung 

des Volkssparvereins 
Zum 63. Male findet am Donnerstag, dem 

7. September, die diesjährige Herbstauslosung 
des Volkssparvercins Langen und Umgebung 
statt. In der Schalterhalle der Langener Volks- 
bank c.G.m.b.H. in der Bahnstraße 11-13 sind 
nachmittags um 17 Uhr die Herren der ange- 
schlossenen Banken dieses Vereins wiederum 
versammelt, um unter der notariellen Aufsicht 
von Herrn Rechtsanwalt und Notar E. Heussei 
aus Langen 3 357 Gewinne im Gesamtbeträge 
von 28 350 Mark zu verlosen. Außer dem 
Hauptgewinn von 500 Mark Ist wieder ein 
Sondergewiiin von 500 Mark im Füllhorn For- 
tunas enthalten. Nach wie vor kommt jeder 
vierte Teilnehmer im Verlaufe einer Spar- 
p^riode einmal zum Zuge. 

Die Langener Volksbank, die federführend 
für den Volkssparverein Langen und Umge- 
bung e. V. tütig ist. bittet um den Besuch von 
Interessenten. Auf den In dieser Ausgabe ver- 
öffentlichten Gewinnplan wird hingewiesen. 

Kantor Rhode mußte sogar Autogramme geben 

Er gab in Alkmaar in «olland an der weltberühmten Schnitger-Orgel Konzerte 

♦ Jahrgang 1898/99 trifft sich morgen, Mitt- 
woch, 12 Uhr, am Jahnplatz zur Halbtages- 

fahrt. 

Wenn in der Urlaubszeit Touristen nach 
Holland kommen und der Stadt Alkmaar einen 
Besuch abstatten, werden sie, falls es gerade 
Freitag ist. bestimmt von dem „Kasmarkt 
überrascht sein. Es ist dies nicht nur.,®'" 
Markt der kulinarischen Genüsse, auch Bilder 
können dort besichtigt und gekauft werden 
und — für uns vielleicht ein wenig fremd 
der Markt wird mit einem Orgelkonzert in der 
„Groten Kerk" gegen Mittag beschlossen. Von 
Juni bis Ende August finden diese regelmäßi- 
gen Orgelkonzerte an der weltberühmten 
Schnitger-Orgel aus dem Jahre 1725 und an 
der Chororgel, die Hans von Koblentz 1511 
gebaut hat, statt. . 

Unter den Namen großer Organisten wie 
Piet Kee (Holland). Hob Anderson (USA), 
Marie-Claire Alain (Paris) stand in diesem 
Jahre zum erstenmal Hans-Jürgen Rhode aus 
Langen. Er war von den „Freunden der Orgel" 
aus Alkmaar zu zwei Orgelkonzerten am 
18. August verpflichtet worden. Zweimal war 
die Große Kirche mit mehr als 500 aufmerk- 
samen Zuhörern besetzt, als Kantor Rhode 
\Verke von Sweelinck, Bach und Peeters 
spielte.Die dortige größte Zeitung „Almaarsche 

Courant" berichtete in zwei Ausgaben ein- 
gehend über den Künstler und sein Orgel- 
konzert. , , .. 

Herr Rhode begann an der Chororgel mit 
einer weltlichen Weise mit Variationen von 
Jan Pieter Sweelinck. Die Weise erklang mit 
dem vollen Werk der Orgel. Besonderes Lob 
galt hier den Variationen, die Hans-Jürgen 
Rhode in geschickter Weise registrierte. Auf 
der großen Orgel spielte er dann das Choral- 
vorspiel „Wachet auf, ruft uns die Stimme" 
von Johann Sebastian Bach. Hier war man 
ebenfalls voll des Lobes, daß der Künstler 
Thema und Gegenmelodie so kontrastreich 
registrierte. Der Flame Flor Peeters (geb. 1903) 
hat in seiner „Toccata, Fuge und Hymne" ein 
sehr ansprechendes Stück geschrieben. Dar- 
über schrieb die holländische Presse: „Die 
Fuge ließ durch die expressive Spielart von 
Hans-Jürgen Rhode an Deutlichkeit nichts zu 
wünschen übrig. Er hat die Vorliebe zu Wer- 
ken, worin er die Orgel sehr vielseitig zeigen 
kann. Das klangvolle Konzert hatte dadurch 
eine besondere Attraktivität." 

Jumelage Langen - Romorantin 

Am Donnerstagabend wird der Grundsatzbeschiuß gefaßt 

Am Donnerstag kommen die Stadtverord- 
neten um 19.30 Uhr zu einer öffentlichen Sit- 
zung im Saal des evangelischen Gemeinde- 
hauses der Stadtkirchengemeinde zusammen. 
Unter anderem bittet der Magistrat in einer 
Vorlage um folgenden Beschluß: „Die Ver- 
schwisterung der Stadt Langen mit der fran- 
zösischen Stadt Romorantin (Departement 
Loir-ct-Cher) soll eingeleitet werden." Der 
Haupt- und Finanzausschuß hat sich damit be- 
reits offiziell befaßt: er empfiehlt den Stadt- 
verordneten. wie gewünscht zu beschließen. 

Bürgermeister Kreiling hat den Stadtvätern 
bereit seinen offiziellen Bericht erstattet. Dort 
heißt es: 

Nach dem Besuch einer Langener Delega- 
tion in der französischen Stadt Romorantin 
hat sich ergeben, daß gewisse strukturelle Ge- 
meinsamkeiten gegeben sind. Unter anderem 
ist Romorantin Sitz einer Unterpräfektur, das 
bedeutet etwa Landratsamtsitz. Romorantin 
ist die Mittelpunktstadt der Landschaft 
Soiogne. Sie liegt inmitten einer ebenen, sehr 
stark bewaldeten, von zahlreichen Seen und 
Teichen durchzogenen grünen Landschaft. Das 
Klima entspricht etwa dem unsrigen. 

Romorantin liegt rund 750 Kilometer von 
Langen entfernt. Von dort sind es noch etwa 
200 Kilometer nach Paris, 50 Kilometer bis 
zum berühmten Tal der Loire mit den be- 
lühmtcn Schlössern und etwa 300 Kilometer 
bis St. Nazaire und La Baule. Die Einwohner- 
zahl beträgt 15 000. Es besteht ein Gymnasium 
mit etwa 1000 Schülern inmitten der Stadt. 
Ein neues Gymnasium für 2000 Schüler wird 
am Rande der Stadt errichtet. Der Rohbau ist 
erstellt. Außerdem besteht neben den üblichen 

Grundschulen eine private gewerbliche Be- 
rufsschule (Mechanik und Elektroinstallation), 
welcher ein Internat angeschlossen ist und die 
sich durch eigene Produktion trägt. Gleich- 
zeitig besitzt die Stadt ein modernes Kranken- 
haus mit mehreren Kliniken und ein Psychia- 
irisches Krankenhaus. Neben guten Sportan- 
lagen ist ein Freischwimmbad vorhanden. 

Das Vereinsleben auf den verschiedensten 
Sektoren ist sehr rege. Unterkunftsmöglich- 
keiten in guten Hotels sind vorhanden. Eine 
Wohnstadt, ähnlich unserer Wohnstadt Ober- 
linden. mit 4000 bis 5000 Einwohnern besteht 
schon seit einigen Jahren. Die Bürger von 
Romorantin sind in ihrer Mentalität uns sehr 
verwandt. Die Initiative zur Verschwisterung 
mit unserer Stadt ging von dem dortigen Ver- 
schwisterungskomitee aus. das von dem Vor- 
sitzenden, Apotheker Daligaut, und dem stell- 
vertretenden Direktor der gewerblichen Be- 
rufsschule. Bancherau, geleitet wird. An son- 
stigen öffentlichen Einrichtungen ist neben 
einer großen Sporthalle, einem Haus der 
Jugend (auch für die Kulturarbeit) eine zen- 
trale Feuerwehrstation für 25 Gemeinden des 
Umkreises vorhanden. Die dortige Feuerwehr 
übernimmt einen Teil der Arbeit, die bei iins 
das rote Kreuz ausführt. Schließlich hat die 
Stadt eine Ferienkolonie in den Bergen in der 
Nähe von Chamonix für Winteraufenthalte 
von Schulklassen und Jugendgruppen und ge- 
meinsam mit anderen Städten eine Sommer- 
ferienkolonie am Meer in der Gegend von La 

Romorantin ist eine sehr alte Stadt, hat eine 
Reihe historischer Baudenkmäler, wozu das 
Stadtschloß zählt, in dem die Unterpräfektur 
untergebracht ist. 

Die Buben und Mädchen mit den Schultüten 

Für die ABC-Schützen hat der Emst des Lebens begonnen 

Kantor Hans-Jürgen Rhode an der Schnitger- 
Orgel der „Grote Kerk" zu Alkmaar in Holland. 

Nach dem Konzert wurde dem Organisten 
vor der Kirche Beifall gezollt. Kantor Rhode 
gab dann im Ausland seine ersten Autogramnie 
und viele deutsche Zuhörer fragten: „Wo hegt 

Dem jungen Künstler, der ansonsten seinen 
Platz auf der Orgelbank der evangelischen 
Stadtkirche in langen hat. darf man zu dieser 
Orgelreise", dte für ihn ein voller Erfolg war 

lind seine großen Qualifikationen zeigte, herz- 
lieh gratulieren. Auch die Stadt Langen, die 
demnächst eine Partnerschaft tnit einer fran- 
zösischen Stadt eingehen wird, darf s^lz sein, 
daß ein junger Bürger durch die Musik Bande 
zwischen Alkmaar und Langen geschlagen hat, 
von der Oberlinger-Orgel der Stadtkirche zur 
Schnitger-Orgel der „Grote Kerk". 

Für die ABC-Schützen hat am Freitag der 
Ernst des Lebens begonnen. Die Buben und 
Mädchen kamen mit ihren Vätern u. Müttern 
am Freitagvormittag zum erstenmal in die Albert-Schweitzer-Schule. Die Schultüten im 
Arm und die Ranzen auf dem Rücken, so saßen 
die Schulneulinge in den ersten Stuhlreihen 
der Turnhalle vor der Bühne — voller Span- 
nung auf das wartend, was am ersten Schul- 
tag auf sie zukommen werde. 

Viele schauten sich zunächst ängstlich nach 
ihren Eltern um. Diese Scheu verging aber 
sehr schnell und bald strahlten die Augen. 
Nach der Begrüßung der Eltern und Schulan- 
fänger durch Herrn Rektor Pfeifer kamen 
Buben und Mädchen der 3. und 4. Klassen 
auf die Bühne. Mit lustigen Kinderliedern, be- 
gleitet vom Flötenchor und Orffscheri Instru- 
mentarium, kindgemäßen Gedichten, der Auf- 
führung eines Ausschnittes aus „Schneewitt- 
chen" und zwei sehr schönen Volkstänzen, be- 
grüßten sie die neuen Schulkameraden. Die 
Darbietungen wurden vorbereitet von Frau 

Priske, Frau Seidel und Frau Richter. Die 
Eltern und die Kinder klatschten Beifall, als 
Herr Rektor Pfeifer den Lehrerinnen und 
Schülern für ihre Mühe dankte. Besonders an- 
zuerkennen ist. daß diese guten Leistungen 
trotz der Kurzschuljahre gebracht würfen. 
Nach diesem fröhlichen Teil gingen die Kin- 
der mit ihren Lehrerinnen in ihre lOassen- 
räum'e, um zu sehen, wo am nächsten Tag das 
Lernen beginnen wurde. 

In die Geschwister-Scholl-Schule gehen 105 
ABC-Schützen, die in drei Klassen eingeteilt 
wurden. Auch hier fand am Freitag die Ein- 
schulung statt. Aus diesem Anlaß veranstaUete 
die Schule eine kleine Feier, zu der Herr 
Rektor Kalberlah Eltern und Kinder mit herz- 
lichen Worten begrüßte. Zur Einführung m die 
Schulzeit sangen zunächst die Schulerinnen 
und Schüler der Klasse 4 a unter der Leitung 
ihrer Lehrerin Sylvia Marka. Die Klage 3 b 
unter Leitung von Lehrerin Helga Holler. 
führte nette Spiele auf, die den ABC-Schutzen 
gut gefielen. 

Überfall auf eine Witwe 
3 000 Mark erbeutet 

Am Freitag gegen 11.10 Uhr b^rat 
ein bisher unbekannter Täter die Par- 
terrewohnung einer 57jährlgen Witwe in 
Langen, Südliche Ringstraße 173. Die 
Geschädigte öffnete die Tür und wurde 
von dem Täter von vorn am Hals ge- 
würgt und auf den Boden geschleudert. 
Hierbei schlug er ihr mehrmals mit der 
Faust auf die untere Gesichtshalfte. 
Unter Vorhalt einer Pistole forderte der 
Räuber Bargeld. Die Geschädigte hän- 
digte ihm daraufhin ihr gesamtes Bar- 
geld in Höhe von 3 000 Mark aus. An- 
schließend wurde sie von dem Mann 
in das Bad gesperrt. Dort wurde sie 
von Nachbarn gegen 11.25 Uhr gefunden. 
Die Verletzungen sind nicht erheblich. 

Die Geschädigte gab folgende Perso- 
nenbeschreibung: Etwe 17 bis 18 Jahre 
alt. ungefähr 1.70 Meter groß, kraftige 
Gestalt, blasses breitflächiges Gesicht. 
Täter trug vermutlich blauen Nylon- 
mantel. Um Hinweise bittet die Kri- 
minalpolizei. 

Darbietungen für die Schulneulinge !n der Geschwistcr-Scholl-Schule. 

In Frankfurt festgenommen 
In Frankfurt wurde ein 21jähriger junger 

Mann aus Offenbach festgenommen, der we- 
gen Einbruchdiebstahl von der Ppli'-ei 'JJ 
Langen und Buchen gesucht wurde. Nach 
Vorführung bei dem Amtsrichter wurde er 
in die Untersuchungshaft nach Darmstadt 
eingeliefert. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Allen Interessenten für Englischkurse (An- 
fänger. Fortgeschrittene mit Konversationen) 
werden gebeten, sich am Dienstag, 12. Sept., 
20 Uhr, in der Erkschule zu einer Vorbespre- 
chung einzufinden. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgäbe liegt, außer bei 

den Postbeziehern, je eine Beilap der Fima 
Kaufhof AG und der Landesbausparkasse, 
Frankfurt, bei. 

HHLm 
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__ _ aO automatischen Werkzeugen an elektrische 

AMP-ein dynamisches Unternehmen m der Amperestralie zierten Bauteilen und Programmiereinrichtun- 

Die Deutsche AMP GmbH für lötfreie An- 
schlußlechnik wurde im Jahre 1959 mit dem 
Sitz in Düsseldorf gegründet. In Anbetracht 
ihrer immer größer werdenden Bedeutung 
wurde sie 1963 in den Status einer selbstän- 
digen Tochtergesellschaft erhoben und Herr 
G. M. Schmidt, der der AMP in den USA 
schon seit 1955 angehörte, zu ihrem Geririiil- 
Mi:n:iKor und Geschäftsführer bestellt. 

In den folgenden drei Jahren konnte die 
Deutsche AMP ihren Umsatz mehr als verdop- 
peln. Die.ses ennrme Wachstum crfoi'ficrte 
dringend die Erriciitung neuer Geschäftsge- 
bäude. Zu diesem Zweck wurde 1904 eine 
Studie durchgeführt, um die günstigste Laße 
für den neuen Hauptsitz der AMP zu ermit- 
teln. Schließlich fiel die Wah! auf den Raum 
Frankfurt wegen seiner zentralen Lage in der 
Bundesrepublik, der günstigen Verkehrs- und 
Tronsportverhältnisse und seiner besonders 
vorteilhaften Situation im Hinblick auf den 
speziellen Abnehmerkreis der AMP. Bestim- 
mend für die Wahl Langens waren die gün- 
stige Lage zum Rhein-Main-Flughafen, zur 
Autobahn und zur Bahn sowie die Tatsache, 
dar* es in Langen rund 7000 Auspendler gibt. 

Das entsprechende Gelände wurde in Lan- 
gen erworben und im Jahre 1965 ein zwei- 
stöckiges kombiniertes Gebäude mit Verwal- 
tungstrakt, Lager und Pioduktionseinrichtun- 
gen erstellt. Der Umzug der Gesellschaft er- 
folgte im Januar 1966. Die Deutsche AMP 
GmbH verfügt über rund 200 Mitarbeiter im 
Verkauf, der Konstruktion und der Produk- 
tion, die in nächster Zeit erheblich ausgeweitet 
werden soll. Sie ist die anerkannt führende 
Firma ihrer Branche in Deutsciiland. Durch 
ihren erheblichen Beitrag zur Entwicklung 
neuer Produktionstechnilcen hilft sie in hohem 
Maße, die Konkurrenzfähigkeit deut.scher Er- 
zeugnisse auf dem Inland*^- " A"'' ■ " "^-irkt 
zu erhalten. 

Die Tatsache, daß S)5 Prozent .liier i loüukte 
in Europa und in steigendem Maße auch in 
Deutschland hergestellt werden .erlaubt der 
Firma die in der heutigen schnellebigen Wirt- 
schaft wichtige prompte und zuverlässige Er- 
ledigung von Kundenaufträgen. AMP-Pro- 
dukte befinden sich in den meisten Automo- 
bilen ,in Haushaltsgeräten, in Elektromotoren, 
in Maschinensteuerungen, in der Luftfahrt- 
industrie und in allen Arten von Datenverar- 
beitungsgeräten. Die Deutsche AMP GmbH für 
iötfreie Anschlußtechnik ist zu einem festen 
Begriff in der modernen deutschen Industrie 
geworden. 

Obwohl die Deutsche AMP GmbH siel» erst 
vor Jahresfrist in Langen niedergelassen hat, 
herrscht in dem Unternehmen ein ausgezeich- 
netes Betriebsklima. Daß das in so kurzer 
Zeit erreicht wurde, ist vielleicht auch der 
Tatsache zuzuschreiben, daß viele Mitariieiter 
zu den jüngeren Jahrgängen gehören. Am 
Montagnachmittag wurde wegen der Kerb 
nicht gearbeitet. Dafür fand ein Fußballspiel 
statt, bei dem sich die Mitarbeiter im Parterre 
den Kollegen im ersten Stock gegenüberstan- 
den. Auch Leichtathletik wird getrieben. Ein 
Kegelclub der AMP-Mitarbeiter fehlt auch 
nicht. 

Die Deutsche AMP entwickelt sich rasch aufwärts 

■ Der Besudh städtischer Repräsentanten bei Langenei- 
Industrieunternehmen galt diesmal der Firma Deutsche 
,Mv1P GmbH in der Amperestraße, die von dem Unter- 
nehmen AMPerestraße geschrieben wird. Was heißt 
AMP? Aircraft Marine Products Inc. heißt das Stamm- 
haus des Unternehmens, das in Harrishurg im ameri- 
kanischen Bundesstaat Pennsylvania seinen Sitz hat. 

Bürgermeister Kreiling, Erster Stadtrat Liebe 
und Stadtverordnetenvorsteher Jensen wurden 
in dem modernen Werk in der Amperestraße 
von Geschäftsführer G. M. Schmidt, seinem 
Assistenten Bernhard Körbs und Dr. Scheffcr. 
dem Leiter des Finanz- und Rechnungswesens, 
geführt. Das Unternehmen hat im vergangenen 
Jahr in Langen die Arbeit aufgenommen. In 
diesem Jahr erwartet die Deutsche AMP 
GmbH einen Jahresumsatz von etwa 30 Mil- 
lionen Mark. Das Werk in Langen soll bald.p- 
weitert werden. Die erste Ausbaustufe wird 
eventuell sciion im nächsten Jahr begonnen. 
Zur Zeit beschäftigt die Firma etwa 200 Ar- 
beitskräfte, von denen die Hälfte in Langen 
lebt. Das Einzug.«gebiet der Pendler reicht bis 
nach Dieburg, Groß-Gerau, Offenbach und 
Darmsladt. 

Die Geschichte der AMP Inc.. Harrisburg, 
Pa., USA, kann man wohl mit Recht als klas- 
sisches Beispiel für das dynamische Wachstum 
eines Industrieunternehmens betrachten. Die 
GeseiiscTiaft wurde 1941 gegründet mit dem 
Ziel der Herstellung lötfreier elektrischer Ver- 
bindungen. Aus kleinen Anfängen hat sich die 
Gesellschaft zu einer großen Organisation ent- 
wickelt, welche heute auf der ganzen Welt in 
ihrer Branche führend anerkannt ist. 

Der Gesamtumsatz von etwa 142 Millionen 
Dollar im Jahre 1966 ist der greifbare Beweis 
für den ßrfolg eines neuen technischen Kon- 
zepls. welches von allen Industriezweigen aller 
Länder der weFtlichen Welt angewandt wird. 
Die AMP verfügt über großangelegte Kon- 
struktions-. Forschungs- und Produktionsein- 
richtungen in den Vereinigten Staaten, Kanada. 
Puerto Rico, Groß-Britannien, Frankreich. 
Italien, Holland, Belgien, Deutschland, Spa- 
nien, ,Iapan und Australien und beschäftigt 
im ganzen etwa 8 000 Mitarbeiter. 

In einer Erhebung der großen Wirtschafts- 
zeitung „Fortune Magazine" steht die AMP an 
17. Stelle der 300 größten Industrieunterneh- 
men der USA bezüglich ihres Wachstums im 
letzten Jahrzehnt, eine Zah', die für sich 
spricht. An die.sem Erfolg sind in einem gro- 
ßen Maße die Tpchlergeseilschaften der AMP 
beteiligt 

In den euiopiii.schen Gesellschaften der AMP 
sind etwa 3 500 Mitarbeiter mit der Konstruk- 
tion, der Herstellung und dem Vertrieb eines 
Programmes von fast 20000 verschiedenen Pro- 
dukten umfaßt. Die Produkte selbst reichen von 
Kabelschuhen und Verbindern, welche mit 
mechanischen, hydraulichen. halb- oder voll- 

An einem Arbeitsplatz in 
der Produktionshalle. 
Unser Bild: v. 1. n. r. 
Chefingenieur Bakker, 
Erster Stadtrat Liebe, 
Finanzchef Dr. Scheffer 
und Bürfermoister Krei- 
ling. > 

Bürgermeister Kreiling 
(Bild unten) durfte auch 
einmal eine Presse betä- 
tigen, mit der starke 
Kabel lötfrei verbunden 
werden. Ein Witzbold 
warnte ihn davor, ja 
dabei nicht an eine 
Steuerschraube zu den- 
ken. Links AMP-Ge- 
schäftsführer G. M. 
Schmidt u, rechts Stadt- 
verordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen. 

Keine Wunder bei Baukosten 
II 

Bürgermeister Kreiling nimmt Stellung zu dem Thema Hallenschwimmbad 

Zur Diskussion über die Kosten eines Hal- 
lenschwimmbades (siehe LZ vom Dienstag) 
gab Bürgermeister Kreiling gestern folgende 
Erklärung ab: „Nicht nur die Fraktion d^r 
SPD. sondern auch die anderer Fraktionen 
und Gruppen des Stadtparlaments wurden 
von Herrn Diplom-Ingenieur Ulrich ange- 
sprochen und haben seine Vorschläge disku- 
tiert. Darüber hinaus hat auch der Genannte 
einzelnen Magistratsmitgliedern seinen Ent- 
wurf überreicht. Eine endgültige Stellung- 
nahme zu den Baukosten, die sicherlich im 
Vergleich zu den bisher bekannten Baukosten 
für Hallenschwimmbäder sehr niedrig liegen, 
kann noch von niemand bislang abgegeben 
werden Dazu sind entsprechende Unterlagen 
der Baufachleute notwendig. Was die Höhe 
der laufenden Aufwendungen und der Ein- 
nahmen anbelangt, so darf man sagen., daß 
hier seitens des genannten Architekten ein- 
gehende Untersuchungen mit genauestem 
Zahlenmaterial für ein eventuelles Langener 
Projekt noch nicht vorgenommen worden 
sind. 

Die Bercthnunii der Betriebskosten ist 
zweifelfrei sehr schwierig, zumal auch der 
Architekt von kaufmännischen Überlegungen 
spricht, die er angeblich bei seinen Berech- 
nungen heranzieht. Wenn schon in der Öffent- 
lichkeit über diese Angelegenheit diskutiert 
wird, so muß darauf hingewiesen werden, 
daß noch eine Reihe von Unbekannten be- 
stehen, die zuvor noch geklärt werden müs- 
sen, bevor auf der Verwaltungsebene, dann 
im Magistrat und schließlich im Bauaus- 
schuß über eine derartige Angelegenheit be- 
raten werden kann. 

Was die Baukosten anbelangt, so gehören 
auch die Grundstückslvosten hinzu und die 
genauen Erschließungskosten. Zur Betriebs- 
kostenberechnung gehören selbstverständlich 
die echten Lohnkosten pro Arbeitsstunde, 
wozu auch der Arbeitgeberanteil zur Sozial- 
versicherung gehört, nicht aber nur die 
Lohnstunden einer Reinemachefrau multipli- 
ziert mit den Arbeitsstunden. Eine Aussage 
über die Einnahmen wird selbstverständlich 
immer -sehr vuge sein, weil niemand die zu- 
i^ünftigen Besucherzahlen auch nur an- 
nähernd schätzen kann. Erfahrungswerte bei 

anderen Hallenschwimmbädern sind mit 
größter Vorsicht zu genießen und können 
örtlich ein ganz anderes Ergebnis bringen. 

Es muß davor gewarnt werden, den allzu 
optimistischen Baukosten und Betriebskosten- 
berechnungen von vornherein Glauben zu 
schenken. Sicherlich ist man ständig bemüht, 
neue Wege im Hallenschwimmbadbau zu 
finden und zu beschreiten. Jedoch können 
auch hier keine Wunder im Hinblick auf Baur 
kostensenkungen bewirkt werden. 

Die Stadtverwaltung wird die Angaben und 
Berechnungen des genannten Architekten 
einer sehr genauen Prüfung unterziehen und 
sich mit der Stadt Weilburg in Verbindung 
setzen, um das dortige Projekt in seinen Ein- 
zelheiten kennenzulernen. 

(Mit Stühlen auf Polizeibeamte 
losgegangen 

Von einem Langener Wirt wurde die Polizei 
gebeten, in sein Lokal zu kommen, da meh- 
rere Gäste dort randalieren und die Gast- 
stätte nicht verlassen würden. Beim Eintref- 
fen der Polizei versuchten vier Gäste, hand- 
greiflich gegen die Beamten zu werden, in- 
dem sie mit Stühlen und einem Schirmstän- 
der auf die Beamten losgingen. Die Randa- 
lierenden wurden in den Funkwagen gebracht 
und in der Zelle ausgenüchtert. Gegen sie 
wurde Anzeige wegen Widerstand und Haus- 
friedensbruch erstattet. 

• Am Bahnübergang ereignete sich am 
Dormerstag ein Verkehrsunfall, bei dem an 
zwei Fahrzeugen mittlerer Sachschaden ent- 
stand. Ein in Richtung Mörfelden fahrendes 
Auto war auf einen vor ihm haltenden Wagen 
aufgefahren. Personen wurden nicht verletzt. 

Reste eines römischen Gehöfts entdeckt 
Herr Ulrich machte in Götzenhain einen interessanten Fund 

Herr Klaus Ulrich, Kreisdenkmalspfleger und Leiter des Dreieichmuseums. ist wieder ein- 
mal mit interessanten Grabungen beschäftigt. Unter seiner Leitung haben Naturfreunde 
aus Neunkirchen an der Saar römisches Mauerwerk freigelegt. Die Arbeit mit dem Spaten 
ist nicht einfach, weil die Funde in schwerem Lehmboden gemacht wurden. Schweiß perlte 
Herrn Ulrich von der Stirn, als er mittags im Dreieich-Museum eintraf, um eine kurze 
Pause bei den Ausgrabungen zu machen. Dafür steht nicht viel Zeit zur Verfügung, weil 
der Landwirt bald wieder das Feld einsäen will. 
Im Frühjahr dieses Jahres fand Herr Ulrich 

bei einem Routinegang durch die Götzenhainer 
Gemarkung in der Nähe des Kirschborns 
römische Scherben. Bereits damals nahm er 
sich vor, dieser Sache auf den Grund zu ge- 
hen. Mit dem Graben konnte aber erst be- 
gonnen werden, nachdem der Landwirt die 
Gerste eingebracht hatte. Dabei gesellten sich 
unerwartet Helfer zu Herrn Ulrich. Eine Na- 
turfreunde-Jugendgruppe aus dem Saargebiet 
weilt zur Zeit im Naturfreundehaus Bulau. 
Freiwillig bot sie ihre Hilfe an. Zunächst 
wurde ein zehn Meter langer und zwei Meter 
breiter Suchgraben angelegt. Dabei stieß man 
auf eine 1,20 Meter breite Mauer aus Bruch- 
steinen. die noch in einer Höhe von etwa 
40 Zentimetern erhalten Ist. Herr Ulrich ver- 
mutet. daß es sich um ein Fundament han- 
delt. Ein zweiter Geländeschnitt wurde im 
rechten Winkel dazu angelegt Wieder traf 

man auf eine Mauer gleicher Art. Schließ- 
lich konnte am Dienstag sogar eine Gebäude- 
ecke freigelegt werden. Am Samstag erst hat- 
ten die Grabungen begonnen. 

Bei der Spatenarbeit wurden auch yerfär- 
bungen des Erdreichs festgestellt, die von 
Pfosten herrünren, die inzwischen längst ver- 
wittert sind. Auch Bruchstücke von Keramik- 
töpfen, Reste von Nägeln und Holzkohle so- 
wie Teile von Tierknochen wurden ange- 
troffen. Eine genaue Datierung ist in diesem 
frühen Stadium des Fundes noch nicht mög- 
lich. Nach den ersten Vermutungen handelt 
es sich um eine villa rustica, um ein römi- 
sches Gehöft aus dem zweiten Jahrhundert 
nach Christus. Die Ausmaße des Anwesens 
liegen noch im Dunkeln. Weitere Grabungen 
und Untersuchungen sollen wieder ein Stück 
der Vergangenheit unseres Gebiets ans 
Tageslicht bringen. 

Zu viel getrunken 
Gegen Mitternacht meldete am Donnerstag 

ein Verkehrsteilnehmer der Polizei, daß in 
der Wallstraße eine total betrunkene Person 
auf dem Bürgersteig liegen würde. Es han- 
delte sich um einen Bauarbeiter, der mit an- 
deren zusammen seinen Geburtstag gefeiert 
hatte. 

aCeser hat Das Vüort 

Luftschutz-Leserbrief von Frau Neubauer 

Sehr geehrte Frau Neubauer ! 
Hiermit erlaube ich mir, das Thema wurm-, 

das Eisen heiß-, zu halten. Meiner Meinung 
nach möchten Sie mit Wunschdenken die Pro- 
bleme wegfegen. Zur technischen Seite des 
Selbstschutzes: Im komme Ihrer H'ieinung inso- 
weit entgegen als ich glaube, daß die Schutz- 
maßnahmen und Empfehlungen nicht immer 
überzeugend u. unbedingt sicher sind, aber kei- 
neswegs völlig sinnlos. Zwei Möglichkeiten 
müssen dabei in Betracht gezogen worden: 
erstens die, wenn wir den „Segen" auf den 
Kopf bekommen, gibt es keinen Schutz. Sollte 
das aber nicht der Fall sein, dann dürften die 
Folgeu. das befristete oder dauerhafte, ge- 
schädigte Überleben, als größeres Unglück 
anzusehen sein. Hier liegen Aufgaben und 
Chancen des Selbstschutzes. Nicht wenige 
Mitbürger sind ähnlicher Überzeugung wie 
Sie. Gründe sind vielleicht mangelnde Skep- 
sis, was die Gefahr und übersteigerte Skep- 
sis. was die Schutzmöglichkeit betrifft, hoff- 
nungsvoller Pazifismus, unzureichende In- 
formation. Bequemlichkeit oder bessere In- 
formation? Sollte man das Mißtrauen in 
unsere Demokratie oder deren Dauerhaftig- 
keit.* was den Mißbrauch des Idealismus be- 
trifft. wirklich so weit treiben, um passiv zu 
sein? Die Masse dürfte doch durch die Ge- 
schichte hellhörig sein. — Aus politi.scher 
Sicht hat schließlich die außenpolitische Lage 
den Selbstschutz aktuell werden lassen, nicht 
umgekehrt. Zudem halte ich es, im Gegensatz 
zu Ihnen, für eine gefährliche Illusion, den 
beachtlichen Wehretat anderweitig verwen- 
den zu können, solange es noch drohende und 
starke böse Geister gibt, die uns nicht in 
Ruhe lassen. Noch gibt es keine vertrauens- 
volle weltweite Koexistenz. 

Manfred Kolb 
Berliner Allee 110 
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Egelsbacher IS Nachrichten 

Geliebte krumme Wege ... 
Um Mißverstündnisse von vornherein aus- 

zuschalten, sollte man vielleicht doch lieber 
„StraUen" sagen. Aber genau genommen, sind 
es gar keine Straßen, das ist es ja gerade, 
was-sie so liebenswert macht. Es sind ausge- 
tretene, ungepflasterte Sand- und Kiesstreifen 
neben den Wiesen und Weiden, die irgendwo 
hinter einer Gemeindestraße beginnen und in 
vielfachen Windungen an den Ackern und 
Obstfeldern entlang in die Ferne führen. 

Sie sind nicht gerade — und wo sie es sind, 
da haben sie viel von ihrem Zauber einge- 
büßt. Man weiß nie recht, wohin sie einen 
führen werden, wenn man sie erst einmal 
neugierig betreten hat. Es läßt sich auch nicht 
sonderlich gut darauf gehen. Denn sie zeigen 
tiefe Furchen von den schweren Ackerwagen 
und Treckern, die über sie dahinfahren, und 
dort steht das Wasser in spiegelnden Pfützen, 
wenn es geregnet hat. Und in der Trockenzeit 
wieder wirbelt jeder Fußtritt etwas Staub auf, 
der sich dann wie ein dicker weißlich-gelber 
Belag auf die frisch geputzten Schuhe senkt. 
Trotz all dieser kleinen Schönheitsfehler aber 
sind diese schmalen und oft so kurios ge- 
schlängeilen Wege über Land von einem ganz 
eigenen Reiz. Im Gegensatz zu unseren gera- 
den Straßen, bei denen man immer das Ziel 
vor Augen hat. lassen sie es noch zu. daß man 
unterwegs verweilt, daß man ins Träumen 
kommt und den Gedanken nachhängt. Man 
hat es ja nicht eilig auf ihnen — wie könnte 
man es auch bei ihrer Beschaffenheit und 
ihrem Hang für Weitschweifigkeit im besten 
Sinne — aber an ihren Rändern blüht darum 
auch noch die Phantasie, die wir an den 
schnurgeraden Rennstrecken unserer Gegen- 
wart vergeblich suchen . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Gertrud Thienes, Schillerstraße 46, 
zum 70., Frau Elisabeth Friedrich, Bahnstr. 23, 
zum 75., und Herrn Adam Kunz, Niddastr. 63, 
zum 70. Geburtstag am 6. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Betz, Mainzer Straße 33, 
zum 75. Geburtstag am 7. !). 

Den Egelsbacher Geburtstagsjubilaren zum 
neuen Lebensjahr herzliche Glückwünsche. 

e Hebamme Ilohciscl wieder im Dienst. Seit 
heute hat die Hebamme Frau Hoheisel, die für 
Egelsbach und Langen zuständig ist, ihre 
Tätigkeit wieder aufgenommen. 

Wichtiger Vortrag 
für Landwirte und Gartenfreunde 

e Der Obst- und Gartenbauverein veran- 
staltet am kommenden Samstag, dem 9. Sep- 
tember, um 20 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaues einen Filmvortrag. Das 
Thema „Die Humuspflege und Kompostzube- 
reitung im Obst- und Gartenbau", behandelt 
Herr Kurt Willmann vom Institut für Bio- 
logisch-Dynamische Forschung in Darmstadt. 
Herr Willmann ist einer der bekanntesten Ex- 
perten auf diesem Gebiet und versteht es aus- 
gezeichnet, auf anschauliche Weise die Garten- 
besitzer mit der Kompostbereitung und der 
Humuspflege vertraut zu machen. Der lehr- 
reiche Filmvortrag zeigt, wie unsere verarm- 
ten und kranken Kulturböden wieder zu 
lebendiger Erde werden. Neueste Erkenntnisse 
zeigen, daß nur im lebendigen und gesunden 
Boden widerstandsfähige Pflanzen gegen pilz- 
liche und tierische Schädlinge sich behaupten, 
wachsen und gedeihen. Blumenliebhaber, Gar- 
tenbesitzer und Landwirte sollten diesen Vor- 
trag nicht versäumen, rät der Verein. Alle 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

e Die Egelshacher Schützen haben ihre Som- 
merpause beendet. Seit heute läuft der regel- 
mäßige Schießbetrieb auf dem Schießstand im 
Keller des Bürgerhauses wieder jeweils diens- 
tags von 20 bis 22 Uhr. Der Jugend steht der 
Schießstand von 19 bis 20 Uhr zur Verfügung. 
Interessenten sind beim Schützenverein herz- 
lich willkommen. 

Gäste geben ein Konzert 
e Am kommenden Sonntag, dem 10. Sep- 

tember, ist das Junge Ensemble Berlin, das 
aus einem Jugendchor und einem Jugendbh.s- 
orchester besteht, zu Gast in Egelsbach und 

gibt in der Zeit von 10.30 bis 11.30 Uhr ein 
Platzkonzert am Berliner Platz. In unserer 
Freitagausgabe werden wir über die Veran- 
staltung noch berichten. 

Große Übung der Feuerwehren 
e Die Freiwilligen B'euerwehren von Egels- 

bach, Dreieichenhain u. Offenthal veranstalte- 
ten am Sonntagvormittag eine große Übung am 
Koberstädter Falltorhaus, in der Nähe dos 
weißen Häuschen. Wir werden darüber in un- 
serer Freitagausgabe berichten. 

Werbeschau hatte großen Erfolg zu verzeichnen 

Der Kaninchenzuchtverein stellte sich vor - Neue MitRÜcder 
daran, daß in Egelsbach bereits früher ein 
Kaninchenzuchtverein bestand und drückte 
seine Freude darüber aus. daß sich die hiesi- 
gen Kaninchenzüchter wieder zusammenge- 
funden haben, um ihrem Hobby gemeinsam 
nachzugehen. Bürgermeister Wannemacher 
gab der Hoffnung Au.-sdruck, daß in Zukunft 
noch recht oft Kaninchenausstellungen zu 
sehen sein mögen. 

Unter den 36 Medaillen und 28 Ehrenpreisen, 
die vergeben wurden, befanden sich auch 
Ehrenpreise der Gemeinde und des Kanin- 
chenkreisverbandes Offenbach. Außerdem 
wurden für über 500 Mark Klassenpreise ver- 
teilt. An die Vereine des Kreisverbandes gin- 
gen folgende Preise (Medaillen M, Ehren- 
preise E): Dreieichenhain 10 M, 6 E; Langen 
5 M, 2 E; Offenbach-Bürgel 6 M, 3 E; Stadt 
Ottenbach 1 M. 1 E; Sprendlingen 4 M, 3 E 
und Egelsbach 3 M, 3 E. 

Bei einer Tombola und einem Erbsenraten 
konnten die Besucher schöne Preise gewinnen 
und mit nach Hause nehmen. Bei den Egels- 
bachern hatte die Veranstaltung großen^ Zu- 
spruch gefunden. Mehrere neue Mitglieder 
haben sich in den Verein aufnehmen lassen, 
so daß die Werbeschau bereits ihre ersten 
Früchte getragen hat. Die Kaninchenzüchter 
hoffen, daß noch weitere neue Mitglieder den 
Weg zu ihnen finden werden und bedanken 
sich bei der Gemeinde, dem Gewerbeverein 
und den Geschäftsleuten, dem Roten Kreuz 
und den ausstellenden Vereinen und ihren 
7iu-htern für ihre Unterstützung. 

e Hne große Werbeschau veranstaltete der 
im Frühjahr neu gegründete Kaninchenzucht- 
verein II 112 am Wochenende im Bürgersaal. 
368 Kaninchen der verschiedensten Rassen 
wurden den zahlreichen Interessenten aus 
Egelsbach und der Umgebung gezeigt. Die 
Tiere waren bereits am Freitag in die Käfige 
eingesetzt worden, denn am Samstagvormittag 
hatten vier Richter bei der Wertung viel zu 
tun. 

Die Bewertung der Kaninchen richtet sich 
nach Größe und Gewicht, Körperform u. Bau, 
Fell, Kopf und Ohren, Farbe und Gleichmä- 
ßigkei;. Theoretisch sind 100 Punkte möglich. 
In der Praxis liegen die besten Tiere jedoch 
in der Mitte der Neunziger. In Egelsbach war 
die beste Punktzahl 95. Sie wurde gleich 
achtmal vergeben. 

Die Wertungsrichter waren begeistert von 
dem ausgezeichneten Zuchtmaterial, das auch 
bei Kreis- und Landesschauen bestehen 
könnte. Aber nicht nur dies, auch der große 
Idealismus der hiesigen Kaninchenzüchter und 
die Mühe, die sie sich mit der Werbeschau ge- 
macht hatten, wurden von den Fachleuten 
lobend anerlcannt. 

Der Kreisvorsitzende, Albert Wicker aus 
Offenbach, beglückwünschte die Kaninchen- 
züchter zu dieser gelungenen und vorbild- 
lichen Schau. 

Die Ausstellung wurde am Samstagnachmit- 
tag um 16 Uhr durch das Ehrenmitglied u. den 
Schirmherrn der Veranstaltung, Bürgermeister 
Lorenz Wannemacher, eröffnet. Er erinnerte 

Das größte und das 
kleinste Kr.ninchcn. ein 
Deutscher T'ese und ein 
Hermelin präsentieren 
Wertungsricliter Chri- 
stian Schmidt (rechts) 
imd der 1. Vorsitzent'c 
des Kaninchenzuchtver- 
eins H 112, Wilh. Gauß- 
mann (IWitfc) dem Ehren- 
mitglied und Schirm- 
herrn der Veranstaltung, 
Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher (links). 

Fünf Finger und die Radarfalle 
Zeichensprache und Toleranz 

im Straßenverkehr zahlen sich aus 
Wiesbaden (hs) — Was machen Sie, wenn 

Sie mit dem Wagen unterwegs sind und in 
irgendeiner geschlossenen Ortschaft oder auf 
einer Strecke mit Geschwindigkeitsbegren- 
zung hält ein entgegenkommender Fahrer be- 
schwörend die fünf Finger seiner gespreizten 
linken Hand aus dem Auto? Selbstverständ- 
lich treten Sie erst einmal auf die Bremse. 
Dann winken Sie dem Fahrer einen freund- 
lichen Dank zu, dann kontrollieren Sie die er- 
laubte Geschwindigkeit. Denn nach wenigen 
Metern wird eine Radar-Falle der Polizei ganz 
unauffällig Ihre Geschwindigkeit messen. 

Ein besonderes Ereignis steht bevor 

Französische Jugend aus der Pays Basque tanzt in Egelsbach 
e Am 11. September um 20 Uhr zeigen bas- 

kische Jugendliche im Egelsbacher Bürger- 
haus Tänze aus ihrer Heimat. Sie kommen im 
Rahmen ihrer diesjährigen DeutschUmd- 
tournee auf Einladung Egelsbacher Pfad- 
finder, die im Sommer 1966 das Baskenland 
besuchten. 

Damals trafen sich Egelsbacher Jungen aus 
dpm Verein der „Deutschen Pfadfinderschaft 
St. Georg" mit französischen Buben der 
Scouts de France in der Pays Basque, dem 
französischen Baskenland, zu einem gemein- 
samen dreiwöchigen Lager. Während dieser 
Zeit wanderten und fuhren sie kreuz und 
quer durch die Pays Basque, sprachen mit 
den Basken, halfen bei der Ernte und nahmen 
an den dörflichen Festen teil. Heute noch re- 
den die Teilnehmer über ihre Eindrücke. 

Ganz gegen die Erwartung, daß ein kleines 
Grenzland den fast stetigen Übergang zwi- 
schen zwei großen Kulturen bildet, bietet die 
Pays Basque, der Nordwesten Spaniens und 
der Südzipfel Frankreichs ihren Besuchern 
ein völlig eigenständiges Kulturbild. 

Schon beim ersten Schlendern durch die 
baskischen Dörfer wird man vom harten 
Klang der Sprache, die weder von Franzosen 
noch Spaniern verstanden, geschweige denn 
gesprochen wird, überrascht. Liest man dazu 
noch die Namen der Ladenbesitzer über den 
Geschäftseingüngen, kann nur noch die Ver- 
nunft den Besucher überzeugen, daß auch die 
Pays Basque ein Stück von Frankreich ist. Es 

finden sich hier Namen wie Mendelahatxu, 
Trastorza, Berhocoirigoin usw., die allein 
schon einen Hinweis geben, daß dieses Volk 
nicht immer hier gelebt hatte. Fragt man 
einen der alten Männer, die abends vor der 
Haustüre sitzen, über die Herkunft ihres Vol- 
kes, so sagt er nur: „Von weit, weit her, viel- 
leicht Griechenland, vielleicht Indien. Ich 
weiß es nicht — niemand weiß es." 

Wie in keiner arideren europäischen Land- 
schaft wird hier die Tradition auch von wei- 
testen Bevölkerungskreisen intensiv gepflegt. 
Fast jeden Sonntag ist in einem der kleinen 
Pyrenäendörfer ein großes Volksfest. Jung 
und alt strömt hier zum Pelote Basque, einem 
Ballspiel, bei dem ein steinhartes Bällchen 
mittels überdimensionaler Korbschläger ge- 
gen den „ronton", eine eigens dafür gebaute 
Steinmauer, geschlagen werden muß; oder sie 
begutachten die traditionsreichen Tänze, die 
nach den Klängen der „txistu", des typisch 
baskischen Musikinstruments, und der Trom- 
mel die Erinnerung an die Maurenltriege wach 
werden lassen, das harte Leben der Bauern 
und Fischer schildern oder auch der religiö- 
sen Verehrung dienen. 

In ihren farbenfrohen Trachten bieten die 
Tänzer und Tänzerinnen ein wundervolles 
Bild prächtiger baskischer Lebensfreude, die 
aus dem Vertrauen zueinander, sei es dem 
Nachbarn, sei es dem Freund, und aus der 
unerschöpflichen Kraft des Bodens und des 
Himmels kommt. w.sch. 

Was machen Sie, wenn ein entgegenkom- 
mender Wagen kurz mit seinen Scheinwerfern 
blinkt? Am besten gucken Sie schnell nach, ob 
Sie aus Versehen Ihr Licht haben brennen 
lassen oder Ihr Blinker noch einen längst ver- 
gessenen Überholvorgang ankündigt. Werden 
Sie überholt und der Überholer zeigt vor 
Ihnen ohne ersichtlichen Grund kurz, die 
Bremslichter, dann können Sie damit rechnen, 
daß an Ihrer rückwärtigen Beleuchtung etwas 
faul ist. Ein kurzes Rückblinken als Danke- 
schön, dann anhalten und nachgucken kann 
nicht schaden. Klar ist das Signal der Ritter 
am Steuer, wenn sie von ihren dicken Last- 
zügen herab durch den rechten Blinker zu er- 
kennen geben, daß die Strecke voraus zum 
Uberholen frei ist. Bei Blinker links sollte man 
lieber warten. Der Lk\v-Fahrer sieht von 
seiner hohen Warte mehr. Auch hier ist ein 
kurzes „tüt, tüt — ich danke schön" eine höf- 
liche Selbstverständlichkeit für den Uber- 
holenden. 

Tja — und was machen wir selbst, wenn 
wir eine Radarfalle auf der Gegenfahrbahn 
erkennen? Scharf rechts ranfahren und zählen, 
wieviele erwischt werden? Wohl lieber nicht. 

Tagung der DGB-Ortskartellvorsitzenden 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund, Kreis 

Frankfurt, hat die Ortskartellvorsitzenden im 
Gebiet südlich des Mains für Donnerstag, den 
7. September, um 19 Uhr nach Langen in die 
Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" eingeladen. 
Außer den Orlen aus dem Dreieichgebiet ge- 
hören auch Walldorf und Mörfelden dazu. Die 
Tagung wird von dem DGB-Kreisvorsitzen- 
den Willi Reiss eröffnet. Auf der Tagesord- 
nung stehen folgende Punkte zur Beratung; 
Arbcitsauftcilung im DGB-Kreis, Vorträge 
und Seminare im Winterhalbjahr 1967 68 und 
Intensivierung der Arbeit der Ortskartelle. 

Wenn die Grille im September singt... 
BaiiPrnsprücho und Wettcrwcishciton 

nm den ScheidinR 
Ist's am Septoinbr-ranfang klar, gibt's einen 

windigen Winter in Jahr. 
Viel Eicheln im September — viel Schnee 

im Dezember. 
Septemberregen kommt der Saat gelegen. 
Donnert's im September noch, wird der 

Schnee zur Weihnacht hoch. 
Durch des Septembers heit ren Blick schaut 

noch einmal der Mai zurück. 
Wenn die Grille im September singt, wird 

das Korn billig 
Frische Septemberluft den Jäger zum 

Jagen ruft. 
Was Juli und August nicht taten, läßt der 

September ungebraten. 
Soll der September den Bauern erfreu'n, 

,so muß er gleich dem Märzen sein. 

ERZHAUSEN 

ez Jahresausflug der Ev. l'^rauenhilfc Lr/- 
hauscn, Ziel des diesjährigen Ganztagsausflugs 
der Ev. Frauenhilfe Erztiausen war Marburg. 
Mit zwei Bussen wurde zunächst die neue 
Wohnstadt Gravenbruch angesteuert. In der 
modernen evangelischen Kirche fand die Mor- 
genandacht statt. Dabei gab der Pfaper auch 
einen anschaulichen Bericht über die Wohn- 
stadt, die bereits über 7500 Einwohner zahlt. 
Über die Autobahn ging es später zur Rast- 
stätte Reinhardshain, wo eine kurze Fr h- 
stückspause eingelegt wurde. Durch das 
schöne Lumdatai wurde Marburg eil eicht. 
Nach einer Stadtrundfahrt fuhren die Busse 
zur Burg. Im Burgrestaurant wurde das Mit- 
tagessen eingenommen. Nach cinenri Rundgang 
durch Schloß und Park gi ,'s wied.i' hinnb 
zur Elisabethkirche, die eingehend besichtigt 
wurde, liier wurden die Teilnehmer von 
Schwester Marie Trautmann, einer alten Erz- 
häuserin. begrüßt, die dann die große Gr. 11- 
schaft in das Diakonissenmutterhaus Hebron 
geleitete, dem sie schon 40 .Tahre dient. Dei 
Frauenberg war die lol:'.to Etappe des Aus- 
flugs. Im Kurhaus Seebode wartete schon die 
Kaffeetafel. Nur schwer k nie man sich von 
diesem schönen Plätzdien trennen. Wohlbe- 
halten kehrte sie dann nm späten Abend nach 
Erzhausen zurück, dankbar für all das Ge- 
sehene und nicht zuletzt für das scliöneW e.tei. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnummer 6321 
zu erreichen. 

o Schulneulinge wurden autgenominen. Am 
Freitagmorgen wurden die ABC-Schützen von 
Offenthal in die Schule nach einem gemein- 
samen Gottesdienst aufgenommen. Folgende 
24 Kinder werden nun die Schule besuchen: 
Astrid Haller. Bahnhof Straße 35; Silvia Wos- 
silat. Dieburger Straße 20; Peter Neumann, 
Dieburger Straße 52, Kay-Uwe Bast, Feld- 
bergstraße 6; Andreas Osiander, Feldberg- 
straße 9; Uwe Lindner, Friedhofstraße 0; 
Jürgen-Kurt Weilmünster, Langener Str. 37; 

• Maren Almut Engel, Mittclstraße 1; Birgit 
Becker, Odenwaldstraße 5, Roswitha 
Philipp-Bitsch-Straße 7; Jürgen Helmut Stöt- 
zer, Philipp-Bitsch-Straße 27, Wolfgang Hujo, 
Querstraße 1; Barbara Sachs, Querstraße 22, 
Ulrich Foth, Schul.straße 24; Waltraud Zirn- 
mer, Schulstraße 26, Anita Meinlschmidt, 
Taunusstraße 31; Daniela Kaben, Bahnhol- 
straße 42; Dagmar Schäfer, Bahnhof Straße 48; 
Willi Lankes, Dieburger Straße 47; Gerlinde 
Hoffmann, Friedhofstraße 6; Armin Reuling, 
Messeler Straße 18: Ralf Gaubatz Philipp- 
Bilsch-Straße 9, und Matthias Jost, Wiesen- 
straße 14 ' ' 

vorschriftsmäßig fahren. Raus mit der linken 
Hand aus dem Fenster und die fünf Finger 
gespreizt dem „schnellen Hirsch" beschwörend 
entgegengehalten. Auch wenn diese Geste 
nicht in der Straßenverkehrszulassungordnung 
enthalten ist. Ein bißchen mehr Zuvorkom- 
menheit im Straßenverkehr ist besser, als stur 
nach Paragraphen zu fahren und darauf zu 
pochen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer silbernen 
Hoch;'.eit danken wir allen recht herzlich. 

Ludwig Daubert u. Frau 

Egelsbach, Schillerstr. 18 
Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns Mon- 
tag, 11. Sept., 20 Uhr, 
betr. Jahrgangsfeier 
im „Egelsbacher Hof" 
(Kath. Werkmann) 

inserate 
bitten wii Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Uber die zahlreichen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
80. Geburtstages habe ich mich sehr 
gefreut und danke allen Gratulanten 
recht herzlich. 

Katharina Pohl 

Rheinstraße 60 

Jahrgang 1936/37 
trifft sich am Freitag, dem 8. Septem- 

ber 1967, um 20 Uhr in der 

Gaststätte Dengler 
Egelsbach, Woll'sgartenstraße 

zwecks Besprechung der Jahrgangsfeier. 
Zugezogene sind herzlich eingeladen. 
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NACHRICHTEN 

Langen deklassierte Kastel 
In der Fußball-Gruppenliga-Süd nahm das 

Spitzentreffen Hofheim gegen Pfungstadt 
einen fairen Verlauf und endete mit 1:1 
Toren, was dem Spielverlauf entsprach. Daß 
Pfungstadt die Tabellenspitze 'behielt, ver- 
dankte es dem FC Bürgel, der mit 2:0 Toren 
die SG Kelkheim besiegte und damit Kelk- 
heim die ersten Verlustpunkte beibrachte. Der 
FC Langen, der zur Verfolgergruppe gehört, 
belegt jetzt nach seinem eindeutigen Sieg ge- 
gen Kas^l den dritten Platz in der Tabelle. 
Heusenstamm ist nach dem verlorenen Derby 
gegen Ober-Roden weiterhin mit Kostheim, 
das gegen den gutaufgelegten TSV Trebur 
0:3 verlor, auf dem letzten Platz in der Ta- 
belle Beide Vereine sind bereits mit acht 
Minuspunkten belastet. In Bürstadt mußten 
sich die Amateure der Eintracht mächtig 
strecken, um wenigstens das Unentschieden 
zu halten. Mit einem Blitzstart begannen die 
Münsterer gegen den SV Geisenheim. Bereits 
nach fünf Minuten hieß es 2:0. Am Schluß 
war Geisenheim mit 3:1 der Unterlegene. 
Wider Erwarten mußte sich der FV Sprend- 
lingen, der zu Hause bereits am Samstag ge- 
gen Bensheim spielte, mit einem l:l-Unent- 
schieden begnügen. Ein Elfmeter verhalf dem 
Nachbarn zum Ausgleich. Die Ergebnisse im 
einzelnen: 

SV Hofheim — TSV Pfungstadt 
FV Sprendlingen — FC Bensheim 
SV Münster — SV Geisenheim 
VfR Bürstadt — Eintracht Amateure 
1. FC Langen — FV Kastel 
TSV Heusenstamm — Germ. Ober-Roden 
SV Kostheim — TSV Trebur 
SG Bürgel — SK Kelkheim 

1. TSV Pfungstadt 4 14:3 
2. TSV Trebur 4 11:3 
3. 1. FC Langen 4 11:4 
4. SG Kelkheim 4 9:4 
5. SV Hof heim 3 6:2 
6. Eintracht Amateure 4 7:3 
7. Germ. Ober-Roden 4 5:4 
8. FC Bensheim 4 10:9 
9. VfR Bürstadt 4 11:9 

10. SG Bürgel 4 4:4 
n. FV Sprendlingen 3 5:3 
12. SV Münster 4 45:8 
13. FV Kastel 3 5:8 
14. FV Geisenheim 4 4:14 
15. Kelsterbach 3 1:7 
16. TSV Heusenstamm 4 5:11 
17. SV Kostheim 4 3:20 

1:1 
1:1 
3:1 
2:2 
4:0 
0:1 
0:3 
2:0 
7:1 
7:1 
6:2 
6:2 
5:1 
5:3 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
3:3 
3:5 
2:4 
1:7 
1:5 
0:8 
0:8 

Am kommenden Samstag: Pfungstadt gegen 
Sprendlingen; Sonntag: Eintracht Amateure 
gegen Münster, Ober-Roden — Kostheim, 
Trebur — Hpfheim, Kelsterbach — Langen, 
Kastel — Bürstadt, Kelkheim—Heusenstamm 
und Geisenheim — Bürgel. 

Görg's hat-trick entschied alles 
1. FC Langen — Kastel 4:0 (0:0) 

Mit Optimismus waren ca. 600 Langener 
Zuschauer ins Waldstadion gekommen, denn 
ihre Mannschaft galt gegen Kastel als Favo- 
rit. Als es dann zur Pause immer noch 0:0 
stand, sah man viele skeptische Gesichter, 
doch am Schluß gingen alle zufrieden vom 
Platz. Die Ursache für diesen Stimmungsum- 
schwung waren eine kaum noch erwartete 
Leistungssteigerung in der zweiten Halbzeit 
und vier Tore, die einen imponierenden 4:0- 
Sieg ergaben. Görg wurde dabei zum Held des 
Tages, denn mit einem tollen Hat-trick stellte 
er diesmal seine VolltrefferfQualitäten unter 
Beweis und erzwang damit die Entscheidung. 
Neben ihm hatten noch Catta als Mittelfeld- 
stratege, Valloz als konsequenter Ausputzer 
und Dohmen mit seinen schnellen Vorstößen 
auf dem rechten Flügel und seinen guten Flan- 
ken besonderen Anteil an diesem klaren Er- 
folg, Erfreulicherweise steigerten sich aber 
auch die anderen Akteure nach zum Teil 
schwachem Start erheblich, wozu gegen die 
kampfstarken Gäste eine gehörige Portion 
Kondition nötig war. Andererseits wäre die 
Beilauptung, Kastel sei schließlich nur mit 
viel Kraft niedergerungen worden, falsch, 
denn nachdem mit dem 1:0 endlich der Bann 
gebrochen war, wurden so zahlreiche faust- 
dicke Chancen herausgespielt, daß der Sieg 
hätte wesentlich höher ausfallen können. 

Während der gesamten ersten Halbzeit 
stand die verstärkte, dichtgestaffelte und 
kompromißlos harte Abwehr der Gäste je- 
doch wie eine Mauer und ließ sich von den 
Langener Angrifsspitzen Dohmen, Görg, Kuhl- 
mann und Jeschke, der diesmal für Dieter 
stürmte, kaum einmal ernsthaft in Verlegen- 
heit bringen. Für den überaus reaktions- 
schnellen und sicheren Torhüter Knies wurde 
es deshalb bis zur Pause nur dann, wenn 
Catta oder Herth vorstießen und aus der 
zweiten Reihe unbehindert schießen konnten, 
ab und zu gefährlich. Doch entweder strich 
der Ball knapp am Ziel vorbei oder Knies 
erwies sich als Meister seines Fachs und hielt. 

Zur zweiten Hälfte traten die Langener 
allerdings wie verwandelt an. Der offiziell 
mit der Rückennummer 10 als Halblinker no- 
minierte Valloz blieb zwar auf seinem Aus- 
putzerposten, aber Homann, Herth, Wrede 

und Hölzke nutzten nun jede sich bietende 
Gelegenheit, abwechselnd weit aufzurücken 
und den Aktionen ihres Sturms den nötigen 
Druck zu verleihen. Außerdem verstärkte 
Catta seinen Drang zum Tor und bewegte sidi 

.nun praktisch ständig in vorderster Linie. 
Eingeleitet wurde die Entscheidung aller- 

dings von Rechtsaußen Dohmen, der in der 
50. Minute von der Mittellinie zu einem 
schnellen, weiten Alleingang startete und, 
nachdem Knies beim ersten Versuch noch ab- 
gewehrt hatte, mit einem überlegten Nach- 
schuß ins leere Tor das 1:0 erzielte. Schon 
beim nächsten Angriff warf sich Catta mit 
einem gewagten Hechtsprung in" eine Flanke 
von rechts und rammte das Leder ins Netz, 
aber Schiedsrichter Weintraut aus Frankfurt 
erkannte diesen Treffer wegen angeblicher 
Abseitsstellung des Torschützen nicht an. 

Trotzdem war der Siegeszug des inzwischen 
groß aufspielenden Clubs nun nicht mehr zu 
stoppen. Das 2:0 ließ nicht lange auf sich 
warten, sondern war-perfekt, als Görg in der 
57. Minute an der Strafraumgrenze Maß nahm 
und unhaltbar in die lange Ecke kanonierte. 
Anschließend stand der Torhüter von Kastel 
beinahe pausenlos im Brennpunkt des Ge- 
schehens. Mit den Fäusten oder Fingerspitzen 
beförderte er plaziert getretene Bälle von 
Catta, Hölzke und Wrede gerade noch über 
die Latte oder ins Toraus, ehe Görg in der 
70. Minute praktisch sein erstes Tor wieder- 
holte und ebenso unhaltbar auf 3:0 erhöhte. 

In der Folge erwiesen sich Kuhlmann, 
Wrede und zweimal Jeschke als nicht kalt- 
schnäuzig genug. In allen vier Fällen stand 
nur noch Knies den Angreifern gegenüber, 
übertraf sich dabei aber selbst, lief immer 
rechtzeitig heraus und blieb stets Sieger. Auch 
Reichert, der in der 80. Minute für den ver- 
letzten Dohmen aufs Feld gekommen war, 
versiebte eine gute Möglichkeit. 

Somit blieb es Görg vorbehalten, in der 
Schlußminute den 4:0-Endstand mit einem 
Bogenschuß über Knies hinweg herzustellen 
und seinen hat-trick zu vollenden. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
mit 2:0 ebenfalls zu ihrem dritten Sieg die- 
ser Runde. 

Ein Dutzend Chancen und doch nur Punkteteilung 
SG Egelsbach — TSV Goddelau 2:2 (2:0) 

Nicht nur zweimal lag den Egelsbachern 
der Torschrei diesmal auf den Lippen und 
dennoch nahmen die Gäste am Ende, wenn 
auch völlig unverdient, einen Punkt mit nach 
Hause Die Schwarzweißen hatten wieder 
Jäger dabei, der für den im Training ver- 
letzten Heimberger zwischen den Pfosten 
stand. Ansonsten spielte man in der gleichen 
Aufstellung wie in den beiden ersten Spielen. 
Über die gesamte Spielzeit enttäuschte die 
Mannschaft zwar spielerisch nicht, sie hatte 
aber doch manche Schwächeperiodo zu ver- 
zeichnen. Die beiden Treffer vor Seitenwech- 
sel reichten deshalb auch nicht aus, denn 
kur? nach Wiederbeginn nutzten die Gäste 
die Chance eines Elfmeters zum Anschluß. 
Zu allem Unglück fiel dann auch noch in der 
86 Minute bei einem der spärlichen Gäste- 
angriffe der überraschende Ausgleich. Den 
wohl entscheidenden 3. Treffer ließ Siegel 
aus, als er beim 2:1 nach einer Viertelstunde 
in der 2. Hälfte einen an ihm verursachten 
Foulclfmcter nicht verwandeln konnte. Auch 
die zeilweise drückende Überlegenheit blieb 
während dieser Zeit ohne Torerfolg. 

Die Gäste stüizten sich auf eine sehr gute 
Abwehr, aus der wie erwartet Stopper Hölzer 
und Schlußmann Schaffnei herausraglen Be- 
reits in der 2. Minute bot sich für Egelsbach 
eine erste Gelegenheit, als Schmidt, der gegen 
den routinierten gegnerischen Stopper Höl- 
zer einen schweren Stand hatte, von diesem 
unfaii gebremst wurde, Siegel den Freistoß 
nach innen schlenzte, wo Gaußmann mit dem 
Kopf nur um Zentimeter verfehlte. Wenig 
später gab Schiedsrichter Beck aus Hambach 
(Bergstraße) einen indirekten Freistoß am 
Fünfmeterraum wegen der neuen 4-Schritte- 

Werner Rückpaß, schoß wieder Gaußmann, 
doch Verteidiger Bvezicki köpfte von der 
Linie zur Ecke, Auch bei Schmidts Solo kurz 
vor der Pause fehlte den Schwarzweißen das 
Glück. Sein Schuß, von Schaffner abgewehrt, 
und auch der Nachschuß von Gaußmann, 
brachten nichts ein. 

In der 2. Hälfte ein einziges Anrennen der 
Schwarzweißen gegen das Tor der Gäste. 
Hier zahlte sich die bessere Kondition aus 
dem Training für Egelsbach aus. Die Gäste 
konnten froh sein, daß ihnen kurz nach Wie- 
derbeginn ein reichlich harter Elfmeter zuge- 
sprochen wurde, den ihr Stopper sicher ver- 
wandelte. Die gleiche Chance hatten, wie er- 
wähnt, aber auch die Schwarzweißen. Siegels 
Strafstoß wurde von Schaffner jedoch gehal- 
ten. Die klarsten Chancen wurden somit nicht 
genutzt. Schmidt allein hatte dann noch drei 
ganz große Möglichkeiten. Zuerst köpfte Ver- 

teidiger Duschl den Ball von der Linie und 
Bein Handspiel bei Siegels Nachschuß br b 
ungeahndet. Auch sein Kopfball wurde w . - 
der von Hölzer von der Linie geköpft. Dann 
schoß er den herauslaufenden Schaffner an 
und auch Werner kanonierte recht überhastet 
völlig frei vorbei. Leonhardt war ebenfalls 
vom Pech verfolgt, sein Schrägschuß flog ans 
Außennetz. Dann kam der einzige Gegenzug 
der Gäste in der 2. Halbzeit. RechtsaußeT 
Herchenröder kam an Leonhardt vorbei, 
flankte nach innen wo der Halblinke Holzel, 
für Jäger nicht zu erreichen, einschoß. So 
ging ein sehr wichtiger Punkt, wenn auch 
unverdient, mit nach Goddelau. 
Die schwarzweiße Reserve hatte im Vorspiel 

ihren Gegner nach sehr gutem Spiel fest in 
der Hand und feierte ein wahres Schützenfest 
mit 8:0. Die Torschützen hießen Weber (3), 
Graf und Werkmann je (2) und Ege. 

SSG verlor in Dietzenbach unglücklich 
SG Dietzenbach — SSG Langen 0:1 (0:0) 

Ihr bisher bestes Spiel lieferten die Fuß- 
baller der SSG Langen gegen den hohen Favo- 
riten Dietzenbach. 85 Minuten mischten die 
Langener munter mit, um in der 86. Spiel- 
minute durch ein klares Abseitstor um den 
verdienten Lohn ihrer Bemühungen gebracht 
zu werden. Obwohl dieses 0:1 gegen die seit 
Jahren zur Spitze der A-Klasse zählenden 
Gastgeber dennoch ein Achtungserfolg ist, 
hätte zumindest ein Unentschieden den Lei- 
stungen beider Mannschaften eher entspro- 
chen. Es scheint, als ob sich gegen die, in die- 
ser Saison recht unglücklich spielenden Lan- 
gener, alles verschworen hat. 

Trainer Kuntermann hatte seine Mannschaft 
gegenüber dem Vorsonntag auf einigen Posten 
verändert. Für den in einer Formkrise stek- 
kenden Müller, hütete Püsche das Tor. Um der 
Hintermannschaft mehr Halt zu verleihen, 
rückte Betz in die Läuferreihe und Vertei- 
diger Herth feierte erfolgreich sein come back. 
Den Posten des verletzten Klos nahm im 
Sturm Scharmann ein. Diese Umstellungen be- 
währten sich über Erwarten gut. Da auch noch 
Mittelläufer Rittberger gegenüber den ver- 
gangenen zwei Spielen diesmal einen unver- 
kennbaren Leistungsanstieg zu verzeichnen 
hatte, gewann die Langener Hintermannschaft 
ihre alte Standfestigkeit zurück. An ihr bissen 
sich die Dietzenbacher Stürmer förmlich die 
Zähne aus. 

Mit schnellem Spiel und beiderseitig guten 
Leistungen verlief die erste Halbzeit ausge- 
glichen. Während sich die Dietzenbacher Stür- 
mer immer wieder an der aufmerksamen 
Gästeabwehr festliefen, arbeiteten die Lange- 
ner Stürmer die ersten guten Tormöglichkeiten 
heraus. Einmal legte sich Forster den Ball zu 
weit vor, zum anderen verfehlte Bigalke das 
gegnerische Gehäuse nur knapp. Auf der Ge- 
genseite rettete Betz in letzter Sekunde auf 
der Torlinie. In der 36. Minute hielten die 
Dietzenbacher Anhänger den Atem an, als ein 
Hinterhaltschuß von Betz von einem Abwehr- 
spieler im Strafraum mit der Hand wegge- 

schlagen wurde. Doch der Unparteiische über- 
sah diesen Regelverstoß. Wenig später die 
gleiche Situation im Langener Strafraum. 
Auch diesmal blieb der Pfiff des Unparteiischen 
aus, was eher nach Konze.ssion aussah. Wenig 
später angelte Püsche in hervorragender 
Manier einen 20-m-Freistoß aus dem äußer- 
sten Eck. Noch einmal holte sich Püsche, durch 
reaktionsschnelles Eingreifen Sonderbeifall. 6 
Minuten vor Halbzeit hatte Forster Pech, als 
er einen Ball aus der Lage abzog, und das 
tückische Leder vom Schienbein des völlig 
überraschten Dietzenbacher Torhüters über 
die Auslinie sprang. 

Nach dem Seitenwechsel hoffte der Dietzen- 
bacher Anhang mit Windunterstützung auf 
eine schnelle Entscheidung. Doch verfehlt. An- 
gekurbelt durch das unermüdlich schaffende 
Außenläuferpaar Betz und Hausmann im Ver- 
ein mit dem sich aufopfernden Forster, gestal- 
teten die Langener das Spiel auch weiterhin 
offen. Nach 20 Spielminuten schied Vertei- 
diger Herth au.s, Kaufeld übernahm seinen 
Posten und Nachwuchsspieler Wunderlich 
wurde neu in die Mannschaft genommen. Alles 
glaubte bereits an eine gerechte Punkteteilung, 
als 4 Minuten vor Schluß der in klarer Ab- 
seitsstellung stehende Dietzenbacher Halbstür- 
mer den Ball zum 0:1 eindrückte. Nun nützten 
auch alle leidenschaftlichen Reklamationen 
nichts — der Unparteiische blieb hart. Noch 
einmal raffte sich die Langener Mannschaft 
auf und stürmte verzweifelt. Tatsächlich 
schafften die Langener noch in der 89. Minute 
die große Ausgleichschance, doch der Schuß 
von Wunderlich prallte von der Torinnenkante 
ins Feld zurück. Es sollte offenbar nicht sein. 

Der Langener Mannschaft, die in ihren 
Reihen keinen schwachen Punkt hatte, ge- 
bührt ein Gesamtlob. Daß dieses Treffen 90 
Minuten fair und sportlich verlief, war das 
Verdienst beider Mann.schaften. 

Die Mannschaft: Püsche. Marzini. Herth, 
Jakobi, Hausmann, Rittberger. Betz, Kaufeld, 
Forster. Scharmann, Bigalke. Wunderlich. 

Überlegener Sieg gegen Messel 

SSO Offenthal — TSC Messel 3:1 (2:1) 

Regel gegen Schlußmann Schaffner, aber 
Leonhardts Schuß aus kurzer Entfernung 
wurde von Stopper Hölzer an die Latte ge- 
drückt und danach beseitigte Rechtsläufer 
Wiemer endgültig die Gefahr. 

Bereits in der nächsten Minute schoß Wer- 
ner aus schrägem Winkel und diesmal lenkte 
Schaffner reaktionsschnell zur Ecke. Ein 
Alleingang von Schmidt, der nur noch Hölzer 
vor sich hatte, wurde von diesen) dann in der 
13. Minute gebremst Schon hier zeigte sich, 
daß der Gästestopper nur schwer zu umgehen 
war. Er organisierte auch in der Folge immer 
wieder seine Abwehr, wenngleich auch das 
Glück mehrmals Pate stand. In der 20. Min. 
fand dann endlich die schon jetzt eindeutige 
Überlegenheit, zwar noch mit Windunterstüt- 
zung, mit einem Tor den richtigen Ausdruck, 
Linksläufer Leonhardt, der meist in vorderer 
Reihe zu finden war, paßte direkt zu Rechts- 
außen Werner und dessen Schuß aus vollem 
Lauf schlug unter der Latte ein. Die einzige 
gefahrbringende Gelegenheit der Gäste lag 
in der 22. Minute, als der für den angeschla- 
genen Halbrechten Wunderle ins Spiel ge- 
kommene .Sturm, Egelsbachs Schlußmann 
Jäger bei einer hohen Flanke ansprang, doch 
die Nr. 1 der Platzherren sicher den Ball an 
sich zog.. Werner vergab dann völlig frei- 
stehend das 2:0, denn anstatt wie beim 1:0 zu 
schießen, flankte er nach innen, wo aber 
Gaußmann nicht mehr herankam. Letzterer 
jedoch vollbrachte in der 34. Minute das 2:0, 
nachdem Schaffner die hohe Flanke des weit 
aufgerückten Lehnert fallen ließ und die 
Nr. 11 der Egelsbacher aus der Drehung ein- 
schoß. Der 3. Treffer war vor der Pause noch 
zweimal möglich. Nach schönem Spielzug mit 

Mit einem souveränen 3:1-Sieg konnten die 
Offenthaler Fußballer am Sonntag die favo- 
risierte TSG Messel nach Hause schicken. Die 
Messeler, die stark ersatzgeschwächt in Of- 
fenthal antraten und bereits zwei Niederlagen 
in dieser Runde einstecken mußten, wurden 
durch ihre beiden überlegenen Siege in der 
vergangenen Saison von den Offenthalern als 
Favoriten angesehen. Doch es kam anders. 
An diesem Sonntag stellten die Gastgeber die 
überlegene Mannschaft und ihr Sieg war nur 
nach dem l:l-Ausgleich in der 22. Minute ge- 
fährdet. Mittelstürmer Jäckel hatte die Offen- 
thaler bereits In der 3. Minute durch einen 
schön getretenen Freistoß in Führung ge- 
bracht. Die Gäste kamen durch einen Hand- 
elfmeter zum Ausgleich. Dieser Elfmeter war 
übrigens der vierte (!), der in den drei Spielen 
gegen die Offenthaler verhängt wurde. Viel- 
leicht ein neuer Rekord? Nach dem Gleich- 
stand spielten die Messeler etwas stärker, 
aber als wiederum Jäckel die 2:1-Führung 
herausschoß, hatten die Offenthaler ihren 
Gegner fest im Griff, wobei sich besonders 

die Abwehr mit Hubert Zeiske als Ausputzer 
bewährte. Reinhold Groh hatte die Aufgabe, den 
harten Messeler Mittelstürmer Baum kaltzu- 
stellen. Fünf Minuten nach der Pause erhöhte 
Erich Hoffmann mit letztem Einsatz zum 3:1- 
Endstand. Ein Lob dem Offenthaler Sturm, 
bei dem es am Sonntag wieder etwas besser 
klappte. Leider wurde Mittelstürmer und 
zweifacher Torschütze Jäckel in der 85. Min. 
verletzt, so daß der junge Spieler Erb in die 
Mannschaft genommen werden mußte. 

Offenthal spielte in folgender Aufstellung: 
Passmann; Weischnur, Hombach; Seibert, 
Zeiske, Groh; Schröder, Hoffmann, Jäckel, 
Haller und Keller. 

Die Reservemannschaft der Susgo verlor 
mit 3:0 Toren, nachdem es bei Halbzeit noch 
0:0 gestanden hatte. 

Die Alten Herren verloren am Samstag- 
nachmittag gegen die Alte-Herren-Mannschaft 
der Eintracht Frankfurt mit 3:1. — Die Schü- 
ler verloren ebenfalls mit 3:1 bei der SG 
Nieder-Roden. (ha) 

A-Klasse Oarmstadt 
TG 75 Darmstadt — VfR Groß-Gerau 2:3 
TSG Wixhausen — SV Traisa 1:1 
SKV Büttelborn — SV Nauheim 5:1 
SV St. Stephan — SV 07 Raunheim 3:3 
TSV Wolfskehlen — VfR Rüsselsheim 3:1 
SG Egelsbach — TSV Goddelau 2:2 
SSG Offenthal — TSG Messel 3:1 
SS Bischofsheim — TV Haßloch 1:1 

1. VfR Groß-Gerau 3 7:2 6:0 
2. SV St. Stephan 3 6:4 5:1 
3. SKV Büttelborn 3 9:4 4:2 
4. TG 75 Darmstadt 3 9:6 4:2 
5. SSG Offenthal 3 7:6 4:2 
fi. Rüsselsheim Amat. 2 7:3 3:1 
7. SV Traisa 3 7:3 3:3 
8. TSV Goddelau 3 4:3 3:3 
9. SG Egelsbach 3 5:4 3:3 

10. SV 07 Raunheim 3 7:7 3:3 
11. TV Haßloch 3 6:6 3:3 
12. TSG Wixhausen 2 2:2 2:2 
13. TSV Wolfskehlen 3 4:6 2:4 
14. SS Bischofsheim 3 2:8 2:4 
15. SV Nauheim 2 3:7 1:3 
16. TSG Messel 3 4:9 0:6 
17. VfR Rüsselsheim 3 3:12 0:6 

Am kommenden Samstag: VfR Rüsselsheim 
gegen TG 75 Darmstadt; Sonntag: Groß- 
Gerau — St. Stephan, Messel — Egelsbach, 
Goddelau — Bischofsheim, Haßloch — Wix- 
hausen, Nauheim — Wolfskehlen. SC Opel 
Amateure — Büttelborn und Raunheim gegen 
Offenthal. 

1:0 
1:0 
0:0 
1:0 
1:1 
0:0 

A-Klasse Offenbach 
Eiche Offenbach — TV Hausen 
SG Dietzenbach — SSG Langen 
Enkheim — Mainflingen 
Dudenhofen — Sprendlingen 
Bad Vilbel — Groß-Krotzenburg 
Klein-Krotzenburg — Froschhausen 
BSC 99 Offenbach — Tgm. Jügesheim 0:0 
Teutonia Hausen — SG Dietesheim 0:3 

1. Dietesheim 4 11:2 8:0 
2. Bad Vilbel 4 5:2 6:2 
3. Mainflingen 4 7:3 t>;2 
4. Froschhausen 4 7:3 5:3 
5. Klein-Krotzenburg 4 5:3 5:3 
6. Eiche Offenbach 4 8:7 5:3 
7. Dietzenbach 4 4:3 5:3 
8. Enkheim 4 8:8 5:3 
9. Groß-Krotzenburg 4 7:6 4:4 

10. BSC 99 Offenbach 4 10:10 4:4 
11. TV Hausen 4 5:7 3:5 
12. Jügesheim 4 8:9 3:5 
13. Dudenhofen 4 3:8 2:6 
14. Sprendlingen 4 4:9 1:7 
15. Teutonia Hausen 4 3:10 1:7 
16. SSG Langen 4 9:14 1:7 

Am kommenden Sonntag: TV Hausen ge- 
genDietzenbach, SSG Langen — Germania 
Enkheim, Mainflingen — Dudenhofen, SKG 
Sprendlingen — FV Bad Vilbel, Groß-Krot- 
zenburg — Klein-Krotzenburg, SG Dietes- 
heim — BSC 99 Offenbach, Tgm. Jügesheim 
gegen Eiche Offenbach, Froschhausen gegen 
Teutonia Hausen. 



Abschied vom „feurigen Elias'' 

Den modernen Lokomotiven geht der Dampf aus / Mehr Tempo mit der E-lok 

r 

In Jeder Reisesaison beobachten es Millio- 
nen Die l;:impflokomoliven werden Immer 
weniccr D.u Elektro- und Dieselloks beherr- 
Tchcn das Feld; sie sind leistungsfähiger und 
rationeller im Betrieb, und so hat wieder ein- 
mal die Abschiedsstunde von einem SWck 
„romantischer Alt-Technik" ßcschUgen Das 
Wort „Stunde" will freilich in geschichtlicher 
Zeitmessung verstanden sein, denn es wird 
naliirlich noch Jahre dauern, bis die Dampf- 
lokomotive cndgültip zum Museumsstück ge- 
worden ist. Aber die Vollstreckung des aus 
wiitschaftlichen Gründen ausKesprochen(?n 
Todesurteils macht mit dem Ausbau der Elel^- 
trifizieruiin auf den Bahnstrecken unaufhalt- 
same Fortschritte. 

So um das Jahr 2000 herum dürfte ein 
Vul.T hei .seinen Kindern verständnisloses 
Stonncn erwecken, sollte er das bei früheren 
Generationen so beliebte Geräusch einer 
pustend anfahrenden Dampflokomotive nach- 
ahmen. Und wenn Erwachsene Fotos von die- 
sen Maschinen zu Gesicht bekommen, werden 
sie vielleicht abenso mitleidig ladien wie wir 
heute über Abbildungen aus der Zeit, da Lo- 
komotiven noch Namen hatten. 

„Adler". „Rocket" und „feuriger Elias" hie- 
ßen diese Veteranen, die mit viel Lärm und 
gewaltiger Rauchentwicklung durch die Ge- 
gend zockelten und erbitterte Feinde auf den 
Plan riefen. In den folgenden Jahrzehnten 
allerdings zeigte es sich dann, daß die Kühe 
weiterhin Milcäi gaben, nachdem ein Zug an 
Ihnen vorübergesaust war. Auch die Men- 
schen nahmen an dieser Erfindung kein^ 
bleibenden Schaden, wie düster vorhergesa^ 
wordGn war — und das, obwohl sidi die für 
gesundheitsBchädigenü gehaltenen Geschwin- 
diplceiten noch erheblich steigerten. 

Welt-Nonstop-Flug mit 210 PS 
Mit einem einmotorigen Flugzeug eigener 

Konstruktion will der 34jährlge amerikani- 
sche Pilot James Bade einen Nonstop-Flug um 
die Welt ausführen, ohne aufzutanken. Die 
Route führt von Cleveland über den Atlantik, 
Spanien, Afrika, Australien und Hawaii nach 
Los Angeles. Mit einem 210-PS-Motor und 
2200 Liter Treibstoff hofft er die Strecke zu 
schaffen. Sein Flugzeug, „U-2 des kleinen 
Mannes" genannt, besitzt bei einer Rumpf- 
länge von 7 Metern die außerordentlidie Flü- 
gelspannweite von 19 Metern. Die großen Flü- 
gel sind schmal, so daß der Motor bei nied- 
rigsten DrehzäVilen nur wenig Benzin ver- 
braucht. Nach dem Start wird das Fahrgestell 
abgeworfen, die Landung erfolgt auf dem 
Baudi. Das Flugzeug erhielt eine automati- 
sche Steuerung mit Alarmvorrichtung. Bade 
kann unterwegs Schlafpausen einlegen, wozu 
der Pilotensitz zusammengeklappt wird. 

Gerade das Streben nadi höherem Tempo 
aber war es, das die IJeberlegenheit der Elek- 
trolok zum Ausdruck brachte. Das wurde 
sdion vor dem zweiten Weltkrieg klar, doch 
bekam die Dampflokomotive noch eine Gal- 
genfrist. Zwar hotte sldi lögst erwiesen, wel- 
che tedinisdien und wirtsdiaftllchen Vorteile 
die elektrifizierten Strecken boten, aber die 
Männer Im deutschen Generalstab berechne- 
ten kühl, daß im Falle eines Krieges der Zug- 
betrieb mit Dampflokomotiven weniger anfal- 
lig gegen Bombardierung und Sabotage war. 

Somit hatte die Deutsche Bundesbahn tiach 
dem Zusammenbruch einen gewaltigen Rück- 
stand aufzuholen. Nur etwa 1400 Kilometer 
des Streckennetzes waren elektrifiziert. Heute 
sind es weit mehr als 5000 Kilometer, von 
denen jeder rund eine Million kostete. Schon 
vor drei Jahren wurden erstmals In der Ge- 
sdiichte der deutschen Eisenbahn mehr Güter 
von Elektro- und Diesellokomotiven als von 

Dampflokomotiven transportiert, und dieses 
Verhältnis wird sich mehr und m;; r zuun- 
gunsten der „Dampfrösser" verschie;,^. 

Entscheidenden Anteil an dieser technischen 
Entwicklung hat übrigens der Bergbau. Wie 
auf vielen anderen Gebieten war er auch hier 
bahnbrechend, als sich dieser Industriezweig 
als erster entschloß, die von Werner von Sie- 
mens entwickelten elektrischen Fahrdraht- 
lokomotiven zu erproben. Es wäre eine Ironie 
des Schicksals, müßte nun der ohnehin schwer 
ringende Bergbau für seine fortschrittliche 
Einstellung von damals bezahlen, aber das ist 
nicht so. 

Wenn auch den Lokomotiven der Dampf 
allmählich ausgeht, fahren sie doch — so 
paradox es klingen mag — auch in Zukunft 
mit Kohle. Allerdings auf dem Umweg über 
den Strom, der zum weitaus größten Teil aus 
Steinkohle und Braunkohle in den Elektrizi- 
tätswerken erzeugt wird. 

fei ^ 
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Gangster - Kugeln - Steuerschulden 
Nevadas Glücksspieler betrügen den Fiskus 

Im US-Staat Nevada ist, wie jedermann 
weiß, das Glücksspiel legal. Jener Bundesstaat 
kassiert fünfeinhalb Prozent von den Rohein- 
nahmen der Casinos, während die Bundes- 
regierung in Washington 48 Prozent des Rein- 
gewinns für sich beansprucht. Diese Regelurig 
gilt seit in32. und ebenso lange wollen die 
Gerüchte nldit verstummen, daß der Fiskus 
längst nicht alles Geld bekommt, das ihm zu- 
steht. 

Zwar besagt ein Gesetz des Staates Nevada, 
daß die Aktien der Spielkasinos von Männern 
mit „weißer Weste" erworben werden dürfen, 
aber es ist ein offenes Geheimnis, daß Ame- 
rikas berüchtigste Gangster sich über Stroh- 
männer in die größten Spieluntemehmen von 
Las Vegas „eingekauft" haben. Und damit be- 
gann das, was man in Fachkreisen als „ab- 
sahnen" bezeichnet. 

Während die Spieler an den Tischen sitzen, 
werden in den Büros die Dollars gezählt, die 
sie verloren haben. Bevor die Gewinne vei - 
bucht werden, wird ein bestimmter Prozent- 
satz „abgesahnt". Er erscheint nicht in den 
Büchern, sondern wird von Kurleren heimlich 
still und leise abtransportiert. 

Vor einem Jahr wurden diese Praktiken 
zum ersten Mal gleich von zwei Kommissio- 
nen untersucht. Ein FBI-Agent sagte aus, daß 
er Beweise dafür habe, daß jedes Jahr Millio- 
nen von Dollars auf diese Art und Weise in 
den Händen notorischer Gangster landeten. 
Danach schwieg er. Die Ergebnisse der unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Unter- 
suchungen wurden nicht bekannt. 

Wie ist das mit Ihnen? 
Lassen Sie sldi beraten oder entsd-eidon Sie selbst? — Von Dr. mcd. VV. Bartulaitls 

Wer sich seinen Urlaubsort auswählte, der 
ließ sich entweder beraten oder er suchte sich 
in Prospekten das Passende aus. Wie aber ver- 
halten Sie sich, wenn Sie sidi mal nicht ganz 
•wohl fühlen? Lassen Sie sich dann auch von 
Freunden und Bekannten beraten oder ent- 
scheiden Sie allein, ob Sie einen Arzt bemü- 
hen, beziehungsweise ob Sie versuchen, sich 
selbst zu kurieren? 

Wer wird gleich zum Doktor laufen, wenn 
Ihn mal Kopfschmerzen, Migräne, ein ver- 
stimmter Magen, Durchfall, Verstopfung oder 
Sodbrennen plagt? Man erinnert sich an be- 
kannte Pillen oder Tabletten und freut sich, 
wenn sie helfen. Haben Sie aber schon mal 
darüber nadigedacht, daß Sie damit das Übel 
nur vorübergehend verscheuchen und die 
eigentliche Ursache weder bekämpfen noch 
beseitigen? Das gilt auch für die modernen 
Eivilisationsschäden: der Organismus vdrd 
überfordert, und das führt zu Übermüdung, 
Nervosität, Leistungsabfall und zuletzt zu 
allerlei Krankheiten. 

Wenn Sie einen Ausgleich suchen, dann den- 
ken Sie daran, daß Lidit, Luft, Wasser und 
Erde seit Jahrtausenden die naturgegebenen 
Gesundheits- und Heilmittel sind. Lange hatte 
jnan sie vergessen, aber heute werden ihre 
Kräfte wieder von der medizinischen Wissen- 
schaft In den Dienst der Heilung gestellt. 

In die Therapie aufgenommen und von vie- 
len Ärzten empfohlen ist besonders die Luvos- 
Heilerde, über deren vielseitige Verwendurig 
einiges zu sagen wäre. Erkrankungen, die 
durch Verschlackung des Körpers ausgelöst 
werden wie Kopfschmerzen, Migräne, Übel- 
keit, Schlaflosigkeit und Nervosität finden in 
erster Linie wirksame Linderung. Aber auch 
bei Magen- und Darmerkrankungen, bei Haut- 
leiden, Verbrennungen, schlecht heilenden 
Wunden, bei Rheuma und anderen Übeln, bei 
denen man durch Entschlackung des Körpers 
Linderung und Heilung schafft, erzielt man 
mit Heilerde überzeugende Erfolge. 

Und dann die Krankheiten, die auf Verdau- 
ungsstörungen zurückzuführen sind; in allen 
Fällen erreicht man infolge der Entgiftung 
des Magen-Darm-Kanals sofortige Besserung 
und rasche Heilung, weil die gefährlichen Gift- 
und Fäulnisstoffe aufgesaugt, unschädlich ge- 
macht und ausgeschieden werden. Wird Luvos- 
Heilerde vorbeugend eingenommen, dann 
können die Unpäßlichkeiten sogar vermieden 
werden. , „ , 

Selbst Völlegefühl, übler Mundgeruch, Sod- 
brennen, saures Aufstoßen verschwinden, um 
einer allgemeinen Belebung und Erfrischung 
Platz zu machen. So ist denn Heilerde ein 
wichtiges natürlidies Heilmittel, dessen viel- 
seitige Wirkung sie in allen Kreisen der Be- 
völkerung so beliebt gemacht hat. 

Eleganz mit viel jugendlichem Schick 
Wie sich die Zeiten ändern! Die super junge, 

simpel geschnittene und grellbunte Mode der 
Sommersaison ist über Nacht erwachsen ge- 
worden. Gemäßigter, vernünftiger und längst 
nlcnt mehr so verspielt wie noch vor wenigen 
Wochen. 

Erwachsene Eleganz mit viel jugendlichem 
Schick gibt jetzt den Ton an. Perfekte Schnitt- 
führung, gediegeneres Material und sanfte, 
weiche Farben kennzeichnen den Modestil der 
kommenden Saison. Präsentiert wird ein über- 
raschend vielfältiges Angebot, das auch der 
Frau von 30 Jahren und darüber viel mehr 
modische Möglichkeiten bietet als bisher. 

Eine Linie, die jung macht, eine Mode, die 
leicht und locker, praktisch und bequem und 
vor allem trotz dezenter jugendlicher Note 
hübsch für jedes Alter ist. 

Bei den neuen Kostümen bestimmen inter- 
essante Schnitt-Ideen den gefälligen optischen 
Eindruck. Rechts ein jugendliches Modell in 
Blousonform, doppelreihig geknöpft mit hals- 
fernem Stehbündchen als Kragenform und 
Bundabschluß. Links ein damenhaftes, sport- 
lidi elegantes Modell, mit und ohne Gürtel zu 
tragen. Den Pfiff geben interessante aufge- 
setzte Taschen mit Steppnähten. Beide Modelle 
|n der Modefarbe Kupfer aus der Herbst/ 
Winter-Kollektion des OTTO VERSAND 
Hamburg. 

Kurze Zeit spater brachte eine Chikagoer 
Zeitung nähere Einzelheiten. In einem Jahr 
hätten die sechs größten Kasinos von Las 
Vegas rund sechs Millionen Dollars an die stil- 
len Teilhaber abgeführt, von denen fast alle 
im Verbrecheralbujn stehen. 

Die Zeltung erklärte auch, wie die Trans-- 
aktionen durchgeführt werden. Die Kuriere 
reisten nach Nassau auf den Bahamas, wo es 
eine „Bank" gibt, die keine Schalter hat, son- 
dern nur eine Postfachnummer. Ihr Direktor 
ist ein geborener Russe, der während der 
dreißiger Jahre wegen Alkoholschmuggels 
verurteilt wurde. Heute lebt er in der Schweiz. 
Von Nassau werden die Dollars auf Schweizer 
Konten überwiesen — Nummernkonten 
natürlich. Die Gesamthöhe dieser Konten 
wird auf mindestens 200 Millionen Dollar ge- 
schätzt. Alle diese Operationen haben den 
Zweck, das Geld „weißzuwaschen", so daß es 
für legale Anlagen benutzt werden kann. 

Gegenwärtig untersucht das Oberste Ameri- 
kanische Bundesgericht diese Praktiken. 
Durch die ganzen Operationen hat es sich 
noch nicht hindurchgefunden. Das wiederum 
verwundert keinen Kenner der Materie. 

Fest dürfte allerdings eines stehen. Ohne 
Bestechungen wäre das „Absahnen" gar nicht 
möglidi. In jedem Casino von Las Vegas gibt 
es natürlich auch Finanzinspektoren, die das 
Geldzählen überwachen sollen. Sie scheinen 
es nicht immer so genau zu nehmen. Auch der 
Grund dafüi- ist bekannt. Ein Teil des „abge- 
sahnten" Geldes geht in die Kassen der Par- 
tei, die in jenem Staat die Regierung stellt. 
Ein früherer Gouverneur, so heißt es in dem 
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Die tlektro- und Dieselloks haben die Dampf- 
lok von den bunde.sdcutschen Gleisen mehr 
und mehr verdrängt. Unser Foto zeigt die 
Lok E 03. die wahrend der Münchner Intei- 
natinnalen Verkehrsausstellung zwischen 
München und Augsburg mit der fahrplanma- 
ßigen Hödistgeschwlndigkelt von 200 Stun- 
denkilometern verkehrte, überzeugender Er- 

folg der Elektrifizierung. 

Bericht weiter, habe allein von einem Casino 
200 000 Dollar erhalten. Die Leitung dos Un- 
ternehmens hat die Zeitung nicht verklagt, 
was immerhin beweist, daß sie das Gegenteil 
nicht beweisen kann. 

Die Oeffentlichkeit hat sich über die Enthül- 
lungen nicht aufgeregt. Das kann kaurn ver- 
wundern. Den Spielern von Las Vegas ist das 
alles ziemlich gleidigültig. Sie gehören ja 
nicht zu den Geschädigten. Wer ihr verlorenes 
Geld bekommt, interessiert sie nicht. 

Nun bleibt abzuwarten, ob das Oberste Ge- 
riet genug Belastungsmaterial für eine An- 
klage bekommt. Das gilt als nicht so siAer. 
Und selbst wenn es zu einem Verfahren käme, 

' steht zu befürchten, daß die Strohmänner ver- 
urteilt werden, nicht aber die Hintermänner. 
Denn die Strohmänner werden alle Schuld auf 
sich nehmen und schweigen, weil sie vor dem 
Gefängnis weniger Angst haben als vor ihren 
wirklichen Bossen, denn die bezahlen Aiis- 
kunftsfreudigkeit vor Gericht mit dem Tode 

public relotions/onzeiqen 

Ratschläge zum Kauf eines neuen Kohleherdes 
Das Angebot formschöner Kohleherde ist 

vielfältig. Bei der Wahl sollte jedoch nicht 
allein die Schönheit des Gerätes entscheiden. 
Das Gütezeichen vielmehr ist zu beachten! 
Dieses Zeichen garantiert, daß es sich um ein 
von Prüfinstituten geprüftes Gerät handelt, 
das folgende Bedingungen erfüllt: sparsamer 
Brennstoffverbrauch, feinstufige Regulierbar- 
keit, sicherer Dauerbrand — auch über Nacht 
—, einfädle und saubere Bedienung und nicht 
zuletzt eine lange Lebensdauer. Vorgeschrie- 
bene Temperaturen müssen erreicht und auf- 
rechterhalten werden. Das Gütezeichen zeigt 
Schlägel und Eisen in einem Kreis. 

Als ideales Mehrzweckgerät läßt sich der 
moderne Kohleherd gleichzeitig zum Kochen, 
Backen, Braten, Grillen und Warmwasser- 
bereiten verwenden. Als bedeutende Neben- 
leistung erzielt man außerdem eine gut ge- 
heizte Küche. Je nach Bedarf läßt sich mit 
einem verschiebbaren, um- oder einsetzbaren 
Rost der Feuerraum vergrößern (für den 
Dauerbrand im Winter) oder verkleinern 
(wenn der Herd im Sommer nur zum Kochen 
benutzt werden soll). Bei der verkleinerten 
Roststellung erreicht man eine außergewöhn- 
lich kurze Ankochzeit und spart dadurch 
Brennstoff. 

Zum Kochen dient die bei nahezu allen 
Modellen randlose, geschliffene Kochplatte mit 
ein oder zwei eingelegten Schnellkodiplatten. 
Der moderne Kohleherd kann an jeden 

Schornstein angeschlossen werden, auch in den 
oberen Stockwerken. Um alle Eventualitäten 
hinsichtlich der baulichen Gegebenheiten zu 
erfassen, sind mehrere Anschlußrnöglichkei- 
ten vorgesehen. In der Regel sind die Öffnun- 
gen für den Rohranschluß auf drei Seiten und 
der Herdplatte vorhanden. 

Heute hat sich der Herd mit untergebautem 
Backofen und einer Plattenbreite von etwa 
550 mm durchgesetzt. Durch die Regulierbar- 
keit der Wärmeabgabe braucht er wenig 
Brennstoff, ist sauber und leicht zu bedienen, 
also wlrtsdiaftlich und becjuem. 

Die zunehmende Verwendung von Gas- und 
Elektroherden führte zur Entwicklung des 
Kohle-Zusatzherdes, der passend zu den an- 
deren Geräten geliefert wird. Bei diesem Herd 
fällt der Backofen weg, so daß er nodi schma- 
ler als der Kohle-Vollherd gebaut werden 
kann. Vielfach wird der Zusatzherd mit Zir- 
kulationskanälen versehen, die die Luft m 
Fußbodennähe entnehmen und erwärmt nach 
oben abgeben. Außer zur Erwärmung der 
Küche kann dieser Herd auch zum Kochen 
benutzt werden. 

Beim Kauf eines Kohleherdes empfiehlt es 
sich, die Größe der Küche (Länge x Breite 
>: Höhe) und ihre Lage in der Wohnung 
anzugeben, damit der Verkäufer daraus den 
erforderlichen Wärmebedarf ermitteln und 
Herde mit entsprechender Heizleistung zur 
Auswahl vorführen kann. 

beba — mehr Sicherheit fürs Kind 

Jede junge Mutter sollte sich selbst ehrlich 
die Frage beantworten: Tue ich wirkliA alles, 
damit mein Baby am besten gedeiht? Die 
Frage der richtigen Ernährung ist die wich- 
tigste und verdient besondere Aufmerksam- 
keit. Denn: Der junge Organismus ist noch 
empfindlich und reagiert auf negative Ein- 
flüsse, wie eine unsachgemäße Ernährung, recht 
schnell. Auf keinen Fall sollte man also ein 
Risiko eingehen: aus Unkenntnis etwa nicht 
die richtige Nahrung im entsprechenden Alter 
zu füttern. 

Gerade das ist aber häufig der Fall, wenn 
der Säugling größer wird. Zahlreiche junge 
Mütter möchten dann statt der Klinik emp- 
fohlenen Säuglingsfertigmilch ihrem Baby 
eine selbstgemachte Flaschennahrung aus 
Frischmilch, Zucker und Schleim füttern. Eine 
kürzlich durdigeführte Untersuchung ergab, 
daß mehr als die Hälfte der Kleinkinder noch 
Im zweiten Lebensjahr täglich eine soldie 
Mahlzeit bekommen. Bekommt es ihnen aber 
immer? 

Hier liegt nämlich eine Gefahr, daß für die 
Ernährung des empfindlichen Säuglings oder 
Kleinkindes bakteriologisch nicht mehr ein- 
wandfreie Frischmildi verwendet wird, eine 
Gefahr, die besonders stark in den heißen 
Sommermonaten auftritt. 

Nestl6 hat sich, dieses Problems angenom- 
men. Der Erfolg: Nestl6-beba, eine gebrauchs- 

fertige Säuglingsmilchnahrung in Pulver- 
form, aufgebaut auf ZweidriUelmildibasis, aus 
streng kontrollierter, homogenisierter Frisdi- 
mil^, energiespendendem Zucker sowie 
Hafer-, Weizen- und Malsschleim hergestellt. 
Dieses Erzeugnis bietet große Sicherheit bei 
der Ernährung. Die bakteriologische Reinheit 
der Milch ist garantiert. Außerdem besteht 
die Gewähr der richtigen Zusammensetzung 
der Nahrung durch die einfache Dosierung bei 
der Zubereitung. Nestl^-beba schmedct gut 
und macht den Säugling satt und zufrieden. 

Die für das Gedeihen des Säuglings so wich- 
tigen Nährstoffe, wie Fett, Eiweiß, Kohlen- 
hydrate, Milchzucker und Mineralsalze, ent- 
hält beba in einer ausgewogenen Zusamrnen- 
setzung und unterstützt so die Entwicklung 
des Babyorganismus. 

Steuerschwindel 
Eine Leserin der amerikanischen ZeitsArift 

„Mad" hatte Kummer und wandte sich des- 
halb an die Redaktion um Rat; ,,Seit Jahren 
machte ich in meinen Steuererklärungen für 
das Finanzamt Angaben, als wäre ich verhei- 
ratet. obwohl ich Junggesellin bin. Ich mo^te 
mich jetzt verheiraten, aber ich befurdite, daß 
die Behörden meinen Schwindel bemerken. 
Was soll ich tun?" Der Brief trug noch folgen- 
den Nachsatz: „Die zwei Kinder, die idi b«- 
treue, sind meine leiblichen Kinder." 
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Der unentsdiiedene Kampf 
Etne Erzählung aus Algerien von Albert Camas 

Der Central Sporting Club, Foudoukstraßa 
in Oran (Algerlen), gibt einen Boxabend, der 
von den wahren Kennern sehr gesdiBtzt wer- 
den soll. Da ein Oranese midi mit der Be- 
merkung es werde „Blut fließen" entflammt 
hat, befinde Ich mich heute abend unter den 
„wahren Kennern". 

Die Geduld eines „wahrhaftigen Kenners" 
ist ohne Grenzen. Die für 21 Uhr angekün- 
digte Veranstaltung hat um 21.30 Uhr nodi 
nicht begonnen, und niemand protestiert. Der 
Frühling ist heiß, der Geruch dieser hemd- 
ärmeligen Mensdiheit penetrant. Es wird 
heftig diskutiert beim Knallen von sich öff- 
nenden Limonadeflaschen und unaufhörlidiem 
Lamento aus dem Lautsprecher. Neuankömm- 
linge werden noch unter die Zuschauer ge- 
pfercht, als der Scheinwerfer blendendes Licht 
auf den Ring wirft Die DebOtantenkBmpfe 
beginnen. Die Anfänger, die zum Vergnügen 
kämpfen, wollen dies immer zeigen. Indem sie 
sich unbedingt unter Veraditung jeglicher 
Tedinik massakrieren müssen. Sie halten nie 
länger als drei Runden durdi. Der Held des 
Abends ist der junge „Kid Avlon", der für 
gewöhnlich auf den Caf6terrassen LiOtterielose 
verkauft. Und wirklich ist sein Gegner zu Be- 
ginn der zweiten Runde unter dem Faust- 
schlag, der wie ein Propeller wirbelte, Kopf 
voran aus dem Ring geflogen. 

Soeben kündigt der Lautspredier Amar an, 
„den zähen Oranesen, der die Waffen noch 
iile gestrebt hat" gegen Pfirez, „den algeri- 
schen Boxer". Ein Laie würde das Gebrüll, 
mit dem die Boxer Im Ring empfangen wer- 
ben, falsch auslegen. Er würde vermuten, daß 
da irgendein sensationellei Kampf stattfindet, 
bei dem eile Boxer einen persönlichen Streit 
auszufechten haben, der dem Publikum be- 
kannt Ist Wirklich, sie haben einen Streit aus- 
zutragen. Aber es handelt sich um jenen töd- 
lichen Streit, der seit hundert Jahren zwischen 
Oran und Algler besteht. Einige Jahrhunderte 
irüher hätten sk-Ji diwe beiden nordafrikani- 
schen Städte zu TcjÖe geblutet, wie Pisa und 

FuBball-Ergebnisse 
B-Klasse Darmstadt 

SKV Hähnlein — Seeheim/Jugenheim 4:0 
TSG Darmstedt — SKG Erfelden 2:4 
SKG Gräfenhausen — TSV Nd.-Ramstadt 5:1 
TSV Eschollbrücken — SV Erzhausen 2:4 

1. SKV Hähnlein 3 16:0 6:0 
2. SKG Erfelden 3 9:5 5:1 
3. SV Erzhausen 3 12:7 5:1 
4. Eiche Darmstadt 2 3:1 3:1 
.■5. GW Darmstadt 2 5:2 2:2 
6. RW Darmstadt 2 6:6 2:2 
7. FC Alsbach 2 4:11 2:2 
8. SKG Gräfenhausen 3 8:10 2:4 
9. TSG Darmstadt 3 5:9 2:4 

10. Seeheim/Jugenheim 3 1:8 2.4 
11. Eschollbrücken 3 2:6 1:5 
12. Nieder-Ramstadt 3 1:8 0:6 

Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt 
gegen Nieder-Ramstadt, Erfelden — Eiche 
Darmstadt, GW Darmstadt — Hähnlein, Als- 
bach — Eschollbrücken und Seeheim/Jugen- 
heim — Gräfenhausen. 

Handball-Ergebnisse 
Krelsklasse B, Gruppe Nord 

TG 75 Darmstadt — BC Urberach 6:18 
TV Asbach — TV Langen 11:14 
TSV Worfelden — TG Traisa 14:7 
SG Arheilgen — SSG Langen Ib 14:15 

1. BC Urberach 204:138 24:8 
2. SG Arheilgen 237:166 24:10 
3. SSG Langen Ib 199:158 23:9 
4. TV Langen 157:156 21:13 
5. TSV Worfelden 179:175 18:14 
6. Braunshardt 192:195 18:16 
7. Schneppenhausen 167:174 15:17 
8. TV Asbach 203:205 13:21 
9. TG 75 Darmstadt 140:215 * 6:26 

10. TG Traisa 155:251 2:30 

Florenz In glücklicheren Zeiten. Die Rivalitflt 
Ist um so heftiger, als slo vermutlich keinen 
Orund hat. Da diese zwei Städte alla Ursach« 
hätten, sich zu lieben, hassen sie sich um so 
mehr. Die Oraneser beschuldigen dla Algerier, 
sie seien eingebildet. Die Algerier lassen 
hören, die von Oran hätten keine Lebensart. 
Dies sind blutigere Schmähungen, als es den 
Anschein hat, weil sie metaphysisA sind. Und 
da sie sich nicht belagern können, treffen, be- 
kämpfen und schmähen sich Oran und Algier 
auf den Gebieten des Sports, der Statistiken 
und der großen Unternehmungen. 

Im Ring geschieht also Historisches. Und 
der zähe Oranese, von tausend brüllenden 
Stimmen unterstützt, verteidigt gegen P6rez 
die Lebensart und den Stolz einer Provinz. 
Um die Wahrheit zu sagen, führt Amar die 
Auseinandersetzung nicht gut Seine Verteidi- 
gungsrede hat einen Formfehler: Es fehlt ihr 
die Distanz. Jene des algerischen Boxers bat 
die gewollte Länge. Er dringt mit Ueberzeu- 
gung auf den Stimbogen seines Widersachers 
ein. Der Oranese pariert wunderbar inmitten 
des Geheuls eines entfesselten Publikums. 
Trotz wiederholter Ermutigungen der Galerie 
und meines Begleiters, trotz der ungeduldigen 
„Erledige Ihn!", „Gib ihm!". „Tiefschlag", „Oh, 
der Schiedsrichter Ist blind", „Er Ist ausge- 
pumpt", „Er kann nicht melir" wird der 
Algerier unter nicht endendem Hohngeläditer 
als Punktsieger ausgerufen. Mein Nachbar, 
der gerne von sportlidiem Geist redet, applau- 
diert offenkundig, während er mit einer vom 
vielen Schreien erloschenen Stimme mir zu- 
raunt: „So wird er wenigstens ,drüben' nicht 
sagen können, wir in Oran seien lauter Wilde!" 

Aber im Saal entbrennen schon Kämpfe, 
die im Programm nidjt vorgesehen sind. 
Stühle werden geschwungen, Polizei bahnt 
sich einen Weg durch die Menge, die Erregung 
Ist auf dem Höhepunkt Um diese guten Leute 
zu besänftigen und die Ruhe wiederherzu- 
stellen, wird auf Anordnung der „Direktion" 
durch den Lautsprecher das französische 
Nationallied „Sambre-et-Meuse" gebrüllt. 
Während einiger Minuten ist der Saal auf 
höchsten Touren. 

Die Ankündigung des „Großen Kampfes" 
genügt, um die Ruhe wiederherzustellen. Mit 
größter Natürlichkeit wird der Staub von den 
Hüten geklopft, die Stühle werden aufgestellt, 
auf allen Gesichtern zeigt sidi ohne Übergang 
die wohlwollende Miene des ehrlichen Zu- 
sdiauers, der einem Familienkonzert bei- 
wohnt. 

Der letzte Kampf stellt einen Franzosen der 
Marine einem oranesischen Boxer gegenüber. 
Diesmal liegt der Vorteil der „Distanz' auf 
Seite des letzteren. Doch während der ersten 
Runden haben diese Vorteile keinerlei Wir- 
kung auf die Leute. Die Erregung flaut ab, 
die Menge erholt sich. Ihr Atem ist noch kurz. 
Die Pfiffe sind, ohne Feindseligkeit Der Saal 
teilt sich in zwei Lager, das gehört zur guten 
Regel. Aber die Wahl eines jeden erfolgt aus 
jener Gleichgültigkeit, die aus großer Müdig- 
keit stammt Wenn der Franzose „einsteckt", 
wenn der Oranese vergißt daß man nicht mit 
dem Kopf attackiert, wird der Boxer von 
einer Salve von Pfiffen gebeugt und sogleich 
wieder durch Applaus aufgerichtet Erst in der 
siebten Runde steigt der Sport wieder an die 
Oberfläche, zu gleicher Zeit wie die Liebhaber 
aus ihrer Müdigkeit emportauchen. Endlich ist 
der Franzose zum Angriff übergegangen, auf 
Punkte erpicht, und hat sich auf seinen Geg- 
ner gestürzt „Jetzt ist's soweit", hat mein 
Nachbar gesagt, „Jetzt kommt die Corrida." 
Und es ist tatsächlich die Corrida. Von Schweiß 
bedeckt unter den unversöhnlichen Schein- 
werfern, eröffnen die zwei Boxer Ihre Attacke, 
schlagen zu mit gesdilossenen Augen, stoßen 
mit den Schultern und Knien, vermischen ihr 
Blut und schnauben vor Wut. 

Wie ein Mann hat sich der Saal erhoben 
und skandiert die Schläge seiner beiden Hel- 
den. Er empfängt die Schläge, gibt sie zurücJc, 
läßt sie erdröhnen durch tausend dumpfe und 

iichtnda Sfimmen. Dl« gleichen, die sISi 
en Favoriten (>hne die Inner« Beteiligung 
vBhlt hatten, halten eigensinnig nun an 
er Wahl fest und geraten in Leidenschaft. 

!)er ganze Saal ist völlig diesen schmal- 
stimigen Göttern ausgeliefert Jeder matt- 
klingende Schlag auf den glänzenden Brust- 
kasten erdröhnt In enormen Schwingungen 
bn Körper der Masse selbst, die mit den 
Boxern ihre letzten Kräfte anspannt. 

In dieser Atmosphäre wird das unentschie- 
dene Match schlecht aufgenommen. Es wider- 
spricht der Empfindlichkeit des Publikums. Es 
gibt Gut und Böse, Sieger und Besiegte. Man 
hat recht und unrecht Die Folgerichtigkeit 
dieser fehllosen Logik wird sofort geliefert 
aus tausend energischen Lungen, die die 
Sdiledsrichter der Käuflichkeit bezichtigen. 
Doch der Blaukragen hat seinen Gegner im 
Ring umarmt und labt sich am brüderlichen 
Schweiß. Das genügt, um den Saal augenblick- 
lldi umzustimmen und applaudieren zu las- 
sen. Mein Nachbar hat recht: Es sind koinp 
Wilden. 

Die Menge, die sich untci einem Himmel 
der Stille und Sterne zerstreut, hat den er- 
schöpfendsten der Kämpfe geliefert. Sie 
schweigt verschwindet hastig, ohne Kraft für 
die Auslegung. Es gibt Gut und Böse, dies« 
Religion ist unerbittlich Die Kraft und die 
Gewalt sind eben einsame Gottheiten Sie 
sind diesem Volk ohne Vergangenheit eben- 
bürtig, das seine Kommunion um den Ring 
zelebriert Das Gute und das Böfc, der Sieger 
und der Besiegte: In Korinth sli>nd:n zwei 
Tempel bcn.ichbart. der Tcmiipi der Gewalt 
und derjenige der Notwendigkeit 

Vor 60 .fahren 

Die Volksschule Langen wurde im .Tahre 
1907 von 1 099 Kindern, 526 Knaben und 573 
Mädchen, besucht Die Kinder wurden in 22 
Klassen von 15 Lehrern und sechs Lehrerin- 
nen unterrichtet. 

Gammel und Glückseligkeit 
.Hippies" leben in den Tag hinein ' Philosopliie auf Kostun der Eltern 

Einer, der ohne Geld und sorglos in einet 
gleichgesinnten Gemeinsdiaft in den Tag hin- 
elnletien will, hat In San Franzisko sein 
Schlaraffenland gefunden. 8000 Junge Leute 
(am Wochenende 10 000) leben dort im Haight- 
Ashburj'-Bezirk in den Tag hinein, und weil 
sie das mit Bewußtsein tun und eine Philo- 
sophie aus dem Nichtstun entwickelt haben, 
lassen sie sich nicht als Gammler oder Beat- 
niks abstempeln. Sie glauben, daß Ihnen die 
Bezeichnung ,3ippie" ehei gerecht wird. Das 
Wort kommt — man weiß es nicht genau — 
wahrscheinlich von „hap". was soviel heißt 
wie modern oder zeitgemäß. Tausende von 
Touristen fahren hinaus in die Stadt der 
Hippies, um einmal zu sehen, was modern ist 

Und was ist modern? Zunächst die Klei- 
dung; Die Hippies sehen aus, als kämen sie 
gerade von einem Kostümfest. Sie treten auf 
wie Statisten aus einem Musical. Nichts ist 
ihnen bunt genug, nichts ist ihnen ausgefallen 

„Ihr Pyjama!" 
genug. Sie tragen den Umhang eines Zen- 
Buddhisten, ein mit orientalischem Muster 
dekoriertes Hemd, verbeulte Hüte oder alte 
Uniformen. Die meisten gehen barfuß. Wer 
empfindliche Füße hat, trägt Sandalen. 

Die Touristenomnibusse werden von ihnen 
mit Gleidunut empfangen. Sie lassen sich te- 
staunen und fotografieren. Selten kommt ein 
Gespräch mit jemandem zustande, der nicht 
dazugehört Wird dennoch einmal ein Dialog 
gewechselt, so ist der kurz. Ein Mädchen zum 
Beispiel, phantastisch mit mexikanischen 
Tüchern angetan, tritt auf einen Touristen Im 
grauen Straßenanzug zu, stedct ihm eine 
Blume ins Knopfloch und sagt: „Lächeln!" 

Der Mann fragt: „Warum?" Und das Mädchen 
antwortet, bevor es davonbummelt: „Weil die 
Welt so schön ist" 

Für die Hippies ist die Well wirklich schön, 
solange sie nicht an ihrem Alltag teilhaben 
müssen. Das Leben unter ihresgleichen be- 
trachten sie als den Gipfel der Vollkommen- 
heit Sie leben in Gruppen, oft sind es zehn 
oder mehr, die In ärmlichen und nur mit dem 
Notwendigsten eingerichteten Zimmern ?.u- 
lammenwohnen. Hier diskntipren sie. lesen 
sie, hören sie Musik 

Manche leben in einem standigen Kdusch, 
andere leisten ihn sich nur zum Wocheneivie. 
Es gibt ausgesprochene Wochenend-Hippios. 
Sie haben einen Beruf in dei Stadt der sie 
die Woche über in Anspruch nimmt sie sind 
Rechtsanwälte, Aerzte, Lehrer, Rundiunk- 
sprecher, Ingenieure und Büroangestellte. die 
am Wochenende aus ihrem Alltagstrott ;jus- 
brechen und 48 Stunden lang die sogenannte 
Glückseligkeit der Hippies genießen Sie brin- 
gen ein bißchen Geld mit oder ein paar 
Lebensmittel, auf die die Hippies aber auch 
ebensogut verziditen könnten. Denn was sie 
zum Leben brauchen, das kommt ihnen mei- 
stens aus ihrem Elternhaus zu. Die Eltern 
billigen zwar nicht das Hlpple-Dasein üirer 
Kinder, möchten sie aber auch andererseits 
nicht hungern lassen. Die Eltern können sich 
die Unterstützung leisten: sie sind, wie Sozio- 
logen herausgefunden haben, meistens wohl- 
habend. Die meisten Hippies haben ein soge- 
nanntes gutes Elternhaus. Was auffällt: unter 
den Hippie-Vätern befinden sich bemerkens- 
wert viele Psydiieter 

Natürlich stellt sich die uniunkanische 
Oeffentlichkeit, besorgt von einem Gammler- 
tum,. das in solihem Ausmaß, und so organi- 
siert auftritt, die Frage, ob die Hippies der 
Gesellschaft gefährlich werden und besonders 
die Jugend zu destruktivem Denken anhalten 
köimten. Die Psychologen und Soziologen 
winken ab, sie halten die Hippies mitsamt 
ihren Folgen für harmlos und für eine vor- 
übergehende Zelterscheinung. Eines Tages 
werden sie dem Hippie-Dasein, so wird pro- 
phezeit, entsagen und In einen bürgerlichen 
Anzug schlüpfen. Sie werden einen Beruf aus- 
üben — mit Erfahrungen versehen, die ihnen 
nach Ansicht der Psychiater nldit schaden 
können. 

Der Soziologe Professor Benjamin Zablockl 
von der California-Universität macht in der 
Würdigung der Hippies allerdings einen 
Unterschied. Die arroganten unter ihnen, be- 
sonders die auf Motorrädern, könnten nach 
seiner Meinung den Kern einer künftigen 
faschistisdien Bewegung bilden. Den anderen 
jedoch, die sich zwischen LSD und Stereo- 
Musik den Kopf Ober den Lauf der Weit zer- 
brechen, sagt Professor Zablocki nach, daß sie 
der Grundstock einer neuen und hoffnungs- 
vollen Gesellsdiaft werden könnten. 

Seit dem 7. August 1967 

hat der VW mehr Verbesserungen 

als ie zuvor. 

Für keinen Pfennig mehr. 

VW 1300 DM5150,- a.W. 
VWtSOO DM 5385,-a.W, 

Am VW 1300 und VW 1500 finden Sie jetzt nicht nur mehr 
Verbesserungen als je zuvor. Sondern auch bessere Verbesse- 
rungen als je zuvor. 

Die Zweikreis-Bremsanlage arbeitet mit zwei getrennten 
Leitungssystemen. Sollte wirklich mal eins ausfallen, können Sie 
immer noch mit dem anderen bremsen. 

Die Slcherheltslenksäule schiebt sich bei einem Aufprall (den 
Slo hoffentlich nie erleben werden) wie ein Scherengitter 
Zusammen. 

Da? Sicherheitslenkrad hat eine versenkte Nabe und ist aus 
ungewöhnlich elastischem Material. 

Die neuen Stoßstangen sind breiter, stärker und fiöher an- 
gebracht. Und brauchen sich nicht mehr unter anderen Stoß- 
stangen zu verstecken. 

Die vorgezogenen Scheinwerfer leuchten die Fahrbahn 

noch besser aus. Denn Ihre Streuscheiben stehen jetzt senkrecht. 
Die Scheibenwischer haben zwei Gänge: Langsam für Niese!« 

regen. Urvd schnell für Wolkenbruche. 
Die Frischluftbelijftung ist rechts und links getrennt regelbar. 

Sie brauchen nicht mehr .den lauten und zugigen Fohrtwind 

Jetzt können Sie eine bessere Probefohrt als {• zuvor machen« 

Ihre VW-Händler. 

durch die Fenster hereinrulossen. 
Die 12-Volt-Balfene liefert höhere Stromspannung, Sie läßt 

den Motor auch an Wintermorgen besser anspringen. Und dai 
beträchtlich längere Zeit. 

Das Türschloß an der Beifohrertür ist letzt ebenfalls ouf- und 
zuzuschließen. Jetzt können Sie ols Fahrer auch vom Bürger« 
steig einsteigen. (Wenn man Ihnen beispielsweise dla Fohrer« 
tür zugeparkt hat.) 

Der Tankeinfüllstutzen Ist letzt rechts außen hinter einer 
Federklappe. Belm Tanken bleibt die Haube zu. Und der Bett* 
zingeruch draußen. 

VI1. sind nur 10 von 34 Verbesserungen, i s-/A Und noch eiwast Beids Käfer kosten nldit einen 
'^;h/3 Pfennig mehr als vorher. 

Was vielleicht die beste Verbesserung tsf. 

% 
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Knappe Walter wirft die Brandfackel 

Die kalte Nadil In der Burgruine / Losungswort und Königsorder / Eine Lagerfeuer-Erzählung von Peler Hanisch 
Nacli einem mehrstündigen Marsch schliefen 

die Jungen im Hof einer Ruine unter dünnen 
Zeltwänden. Ein ieiditer Wind rüttelt in den 
Baumitronen. Der Mond spielt Versteck mit 
den Wollten. Klagend streicht ein KSuzchen 
durch das Gemäuer und schreckt Jürgen auf, 
der vor dem Lagerfeuer sitzt. Erschreckt sieht 
er nadi der Uhr, erhebt sich und weckt Wal- 
ter, der nach itim die I.aRprwnrhe übernehmen 
seilte. 

„Muß das sein?" grunzt dieser. „Jetzt, wo 
ich gerade eingeschlafen bin?" 

„Los! Mach dich schon raus! Du bist zur 
Wache dran!" 

Schlaftrunken taumelt Walter in die Nacht 
hinaus. „Verflixt kalt." 

„Ja" ruft Volker aus dem Zelt. „Am Feuer 
liegt eine Decke!" Dann ist Walter mit dem 
Mond und den Käuzchen und der alten Burg 
allein. Weit unter sich .sieht er die Lichter in 
den Dörfern verlösdien. Er klettert auf den 
Wehrgang und starrt in den dunklen Wald 
hinein. „Wie muß wohl den Rittern zu Mute 
gewesen sein, die in Kriegszeiten hier nächt- 
lich Wache hielten?" denkt er bei sicli. Wie 
gebannt sieht Walter in das Unterholz. War 
da nicht ein verdächliges Rascheln, ein Rau- 
nen und Flüstern? Blitzsclinell faßt er nach 
seinem Fahrtenmesser. „Soll ich Alarm geben? 
Die Freunde wecken?" 

Schnell geht er zum Lagerfeuer zurück, 
wirft einen Armvoll trocltenes Holz auf das 
Feuer, daß die Funken hochstieben. Selbst aus 
dem letzten Winkel des Burghofes weicht die 
Finsternis. Aus den Zelten hört. Walter das 
beruhigende Schnarchen der anderen Jungen. 

.,Wie mag das früher hier gewesen sein? 
Bärtige, von Eisen strotzende Ritter, Pferde, 
gezäumt und gesattelt..Immer kleiner ist 
die Flamme geworden. Die Helligkeit wird 
von der Finsternis aufgefressen und bewaff- 
nete Gestalten treten hervor. Einer wirft ihm 
einen Eisenhut, ein Schwert und einen Schild 
zu. „Du bist dran zur Wache, Walter. Madi 
deine Sache gut!" 

Im aclitzeiinten Stockwerk des Wolkenkrat- 
zers stand ein Mann auf dem Fensterbrett 
und putzte die Scheibe des neunzehnten Fen- 
sters von links, Es war ein Fensterputzer. 

„So ein Leichtsinn", schimpfte ein alter 
Mann, der auf der Straße stehengeblieben war 
und dem Fensterputzer zusah. „Der hat sidi 
ja gar nicht angeseilt, wie es Vorschrift Ist für 
Fensterputzer. Wenn der jetzt das Gleichge- 
wicht verliert..." 

Da schrie der alte Mann entsetzt auf. Der 
Fensterputzer da oben sdiwankte, verlor das 
Gleichgewicht und stürzte vom Fensterbrett. 
Das geschah im achtzehnten. Stockwerk eines 
■■volkenkratzors in der Stadt New York in 

„Jetzt bin idi Ritterl" jubelt Walter und 
schwingt das Sdiwert, daß die Luft unter sei- 
nen Streidien zu singen beginnt. Da hört «r, 
wie man mit eiserner Faust gegen das Tor 
pocht. Leise schleicht er die Treppe zum Wehr- 
gang hinauf und spSht von der Mauer herun- 
ter. 

„Wer seid Ihr? — Gebt das Losungswortl" 
„Ich kenne das Losungswort nicht! Ich bringe 

Order vom König! Laßt mich sofort einl" „Or- 

der vom König!" „Ja, vom König! Laßt mich 
schon ein." 

Quietschend schiebt Walter die Balken aus 
ihren Lagern und öffnet das Tor. Zwei, drei, 
sieben, zwanzig dunkle Gestalten drängen sich 
durch die Oeffnung. Walter sieht Stahl auf- 
blitzen. Ein Sprung zur Seite. Breitbeinig haut 

Amerika, wo es viele Wolkenkratzer gibt. Der 
höchste, das Empire State Building ist, mit 
Fernsehturm, 442 Meter hoch. 

Zurück zu unserem Fensterputzer. Der lag 
nicht zerschmettert auf der Straße,' er hatte 
sich nicht ein bißdien verletzt. Zwei Minuten 
später stand er wieder auf dem Fensterbrett 
und putzte weiter. 

Aber diesmal hatte er sich angeseilt. 
Wie kommt es, daß dem Fensterputzer nichts 

passierte? 
•3}!3SU3£JBa)S 3!P JOB 
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und sticht er los. Keuchend kommt sein Atem. 
Ein lauter Ton aus einem Kuhhom zerreißt 
die Nacht. Die ganze Burg ist wach. Im Hof, 
auf der Mauer und selbst im Turm wird ge- 
kämpft. 

„Gott steh mir bei", betet Walter und 
schwingt das Schwert. Da, wie ein abgeschos- 
sener Vogel stürzt die Fahne vom eckigen 
Turm. Der Feind hat die stärkste Wehr der 
Burg genommen und wirft die Brandfackel. 
Walter sieht keinen Ausweg. M't dem Rücken 
an die Mauer gelehnt, kämpft er wie ein Ber- 
serker. Doch immer schwerer wird das 
Schwert. Dann liegt er gefesselt am Boden. 
Die Burg ist ein einziges Flammenmeer. 

„Da liegt ja noch einerl In die Flammen mit 
ihm!" „Nicht! Nicht!" schreit Walter. „Ich bin 
kein Raubritter!" 

„Mensch, Walter, was schreist du denn so", 
klingt plötzlich eine vertraute Stimme an sein 
Ohr. Schweißgebadet reibt er sich die Augen. 
Da fühlt er einen Schmerz am linken Fuß. Er 
war am Feuer eingeschlafen und mit dem Fuß 
In die glühende Asche geraten. „Schlaf nur 
weiter. Willi. Ich hab' mir nur den Fuß ver- 
brannt." Was soll er auch seinem Freund sa- 
gen. Willi würde es bestimmt nicht glauben, 
daß er die Schuld daran trägt, daß die Burg In 
Schutt und Asche gelegt wurde. 

Es war ein glutheißer Tag in den Sommer- 
ferien gewesen. Hans-Peter trampte einsam 
durchs Gelände. Doch als er am Feldrain eine 
Goldhenne dahinrennen und eilig-st zwischen 
den schwankenden Roggenhalmen verschwin- 
den sah, war seine Langeweile wie weggebla- 
sen — denn diese Goldhenne war keine von 
denen, die gackern können! 

Statt dessen hatte sie secäis lange, rote 
Beine. Auch besaß sie Fühler am Kopf und 
goldgrün schimmernde Flügeldecken. Bedenkt 
man femer, daß das ganze Tier so eben den 
Umfang eines mageren Maikäfers erreichte, 
dann wird es auch dem letzten klar: Hans-Pe- 
ters Goldhenne war kein Federvieh, sondern 
ein Käfer. 

Kein gewöhnlicher Käfer, o nein! Der Gold- 
laufkäfer, auch „Goldhenne" oder „Gold- 
schmied" genannt, ist wunderschön. Von Land- 
wirten und Gartenbesitzern aber wird er vor 
allem wegen seiner enormen Gefräßigkeit 
hochgeschätzt. 

Gar zu gern hätte Hans-Peter sich so eine 
Goldhenne mit nach Hause genommen. Aber 
da konnte er lange warten. Die flinke Gold- 
henne war längst auf ihren langen Beinen im 
Pflanzenwirrwarr unter den Halmen ver- 
schwunden. Doch der Mensch muß sich zu hel- 
fen wissen. Eine alte Konservendose brachte 
Hans-Peter auf den richtigen Gedanken. Er 
grub sie nämlich schwitzend in die Ackererde 

Ein WüstenfUdisdien aus dem Kölner Zoo, neu- 
gierig und angriffsInstlR. ^oto; Weskemp 

ein, beschickte sie mit einem dicdcen Regen- 
wurm und ging nach Hause. 

Am anderen Morgen war in der Blechbüchse 
eine bunte Gesellschaft versammelt. Von man- 
chen der nächtlichen Gäste waren freilich nur 
noch die Beinchen, Fühler oder Flügeldecken 
übriggeblieben. Doch eine prächtige Goldhenne 
konnte Hans-Peter zum Lohn für seine Mühe 
mitnehmen. Alles andere ließ er laufen. 

In Hans Peters Terrarium, das einer Wiese 
mit hohen Gräsern ähnelte, lebte die Gold- 
henne sich bald ein. Jedenfalls litt ihr Appetit 

nicht unter der unfreiwilligen Geluiiyensdiaft, 
es war bestimmt ein Glück, daß gerade Fe- 
rien waren; denn die Goldhenne hielt Hans- 
Peter mächtig in Trab. Sie fraß jeden Tag 
mehr, als sie selber wog und wird bestimmt 
mit Recht als Feld- und Gartenpolizist ge- 
rühmt. Hans-Peter, der sich vierzehn Tage 
lang für diesen Freßsack abgeraclcert hat, kann 
es bezeugen. I."!o Kowalski 

Der leichtsinnige Fensterputzer 

Die Goldhenne im Roggenfeld 

^^SCHATTEIiife'URTEILS 

ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN 
Copyright by Carl Duncker, Berlin 30; duich Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

15. Fortsetzung 
In unverhülltem Triumph wandte sich 

Britta an ihre Stiefmutter. „Gibst du es jetzt 
endlich zu. daß du auf Peter geschossen hast?" 

„Wie kann ich etwas zugeben, was ich nicht 
getan habe?" schluchzte Marion auf. „Ferdi- 
nand — ich flehe dich an. Wem glaubst du — 
ihr oder mir?" 

„Nicht mir soll Daddy glauben, sondern den 
Tatsachen, die es beweisen", erwiderte Britta 
kalt. 

Unger legte den Revolver in die Schublade 
zurück und schloß sie ab. Den Schlüssel stecäcte 
er in die Tasche. Er ging im Zimmer hin und 
her, vom Fenster zur Tür von der Tür zum 
Fenster. „Unerträglich, so weiterzuleben", 
sagte er vor sich hin, „es muß geklärt werden." 

„Aber Daddy! Es Ist geklärt! Jeder Zwei- 
fel ..." 

„So?" fuhr er seine Tochter an, „hast du 
nicht gehört, was meine Frau gesagt hat?" 

„Deine Frau?" gellte ihre Stimme, „deine 
Frau — die Mörderin!" 

Der Zwiespalt in seinem Herzen war so 
groß, daß er ihm fast die Besinnung raubte. 
Einige schnelle Schritte, und er stand mit 
drohend erhobener Hand vor Britta. „Geh' 
hinaus", herrschte er sie an, „gehe hinaus, ehe 
ich mich vergesse 

Den Kopf eingezogen ging sie rückwärts zur 
Tür „Schwindeln und lügen muß man im 
Leben Wer die Wahrheit sagt, wird geschla- 
gen Danke. Daddy. Ich bin im Bilde, Ueber 
ciich und Ober sie letzt begreife Ich meine 
Mutter" Sie hob den Arm und hielt ihn 
schützend voi ihr Gesicht 

Abel Ungpr hatte die Hand schon sinken 
lassen l=;r hatte zu sich zurückgefunden, „Ver- 
laß augenblicklich das Zimmer, wir werden 
später miteinander reden " 

Britta warf den Kopf in den Nacken. „Sjhon 
gut. ich wein Bescheid " 

..Was nun""" frai'.te Marion in Ferdinands 
Rücken hinein der auf das Holz der Tür 
starrte, die ?irh vor ihm geschlos.sen hatte 

„Britta muß unser Haus verlassen", er- 
widerte er. ohne sich umzudrehen, „sie darf 
es nicht wieder betreten, ehe nicht alles ge- 
klc'irt Ist Es muß klargestellt werden, wer 
deinen ehemaligen Bräutigam getötet und wer 
den Schuß auf Imhorst abgegeben hat. Wenn 
Brifta dich dann demütig um Verzeihung 
bittet, will ich In ihr wieder meine Tochter 
sehen Bis dahin ." Er drehte sich um und 
ging auf Marion zu. 

„Es ist hollnungslos, l'erdinanä", flüsterte 
sie, „die Wahrheit wird niemals ans Licht 
kommen." 

„Ich möchte nicht länger leben, wenn ich 
nicht glauben würde, daß es eine höhere Ge- 
rechtigkeit gibt", erwiderte er ohne jedes 
Pathos, „aber man muß ihr wohl beispringen, 
damit sie sich durchsetzen kann. Dieser Peter 
Imhorst", grübelte er, „er weiß mehr, als 
er verraten hat. Wenn wir seine Hilfe in An- 
spruch nehmen würden ,.." 

„Hast du vergessen, daß Britta geäußert hat, 
auch er hielte mich für schuldig?" 

„Haß spricht nicht die Wahrheit, Marion. 
Was Britta sagt, fällt für mich nicht mehr Ins 
Gewicht, Icäi werde ihn aufsuchen..'." 

Von der Diele her drang Brittas Stimme 
durch die Tür, „Vera, holen Sie meinen Mädler- 
kolTer vom Boden, Ich fliege morgen nach 
Berlin." 

„Nach Berlin?" fragte Marion aufgescheucht, 
„warum mag Britta nach Berlin wollen?" 

„Ich möchte fast annehmen, daß das eine 
Kampfansage ist. Sie wird versuchen, uns zu 
beweisen, daß Ihre Beschuldigungen gegen 
dich zu Recht bestehen. Vielleicht hofft auch 
sie, genau wie wir, dort die Wahrheit zu er- 
gründen. Kindisch und eigensinnig", setzte er 
zornig hinzu. „Es ist ein böser Weg, zu dem 
sie sich entschlo.ssen hat." 

Er konnte nicht ahnen, wie bitter das Ende 
dieses Weges für Britta werden sollte. 

Peter Imhorst lag faul auf der Couch in 
seinem Zimmer, Vlcki saß am Sclireibtisch und 
mühte sich um die Lösung eines Kreuzwort- 
rätsels, „Verbrechen mit vier Buchstaben", 
sagte sie. 

Unwillig fuhr er hoch. „Mord, selbstver- 
ständlich, Hör auf damit. Ich habe die Nase 
voll, ich kann das Wort nicht mehr hören." 

„Brauchst du auch nicht, ich hab's schon 
hingeschrieben. Uebermorgen sind die Ferien 
zu Ende, Was wird dann, Pitt?" 

„Was soll schon werden? Der ewige Kreis- 
lauf rund ums Leben beginnt von neuem. 
Weckerrasseln, raus aus dem Bett, duschen, 
rasieren, im Galopp frühstücken, nach dem 
Wetter sehen, Regenmantel oder nur Jackett, 
Lift holen, runterfahren, rein ins Auto, Park- 
platz suchen, in die Reclaktion. ,Morgen, was 
gibt's Neues?" Ein Thema für den Leitartikel 
ausknobeln. Koexistenz, Entspannung — oder 
nicht? Alles BluflT... Knopf drücken. .Tag, 
Fräulein Schmidt, Bitte, ich diktiere...' Na 
ja, des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr.. 

„Du schwindelst Ja, Pitt, Dein Beruf madit 
dir riesiaen Spaß, Gibt's zu. Neulich hast du 

gesagt, es wäre herrlich, den Finger am Puls- 
schlag der Zeit zu haben," 

„Schon richtig", lenkte er ein, „aber hol'a 
der Teufel — früher war es auch ganz schön. 
Fast jeden Morgen Ins Gericht. Zuhören, wie 
aus der Tiefe der Verbrechen die Leiden- 
schaften aufsteigen. Wie die Schicksale der 
einzelnen magisch aufeinander zukommen, 
sich verwirren, explodieren, sich in Schuld 
verstricken. Das ist es, was mich Immer faszi- 
niert hat. Der Begriff ,Schuld'l Undefinierbar. 
Aus hundert Blickpunkten kannst du Ihn be- 
trachten, immer wirst du zu einem anderen 
Resultat kommen. Der Richter hat's gut. Der 
stellt sich auf die Paragraphen des Strafge- 
setzbuches. Aber unsereiner? Der sozusagen 
am Rande steht? Schuldig — urteilen die Ge- 
schworenen. Gewiß — dem Gesetz nach. Aber 
in manchen Fällen, in denen die Leidenschaf- 
ten über alle Hemmungen der Moral 
triumphieren — müßte man da nicht auf eine 
andere Bewertung einer Tat umschalten? 
Vlcki, glaub mir, es Ist eine verdammte Zwick- 
mühle — die sogenannte Gerechtigkeit. Wer 
klingelt denn da? Wenn's Werner Schramm 
ist, schmeiß ihn raus. Du bist mir sowieso viel 
zu oft mit ihm zusammen." 

„Sieh mal an", sagte Vicki. „Oft genug 
legst du keinen Wert auf meine Gesellschaft. 
Es braucht dir bloß was Blondes, Langbeini- 
ges über den Weg zu laufen ..." 

„Paß auf, du kleine Teufelin!" Er gplff nach 
einem Kissen. „Wenn du jetzt ,Brltta' sagst, 
fliegt es dir an den Kopf. Du weißt genau, 
daß ich damit Schluß gemacht habe. Schluß 
für Zeit und Ewigkeit." 

„Belüge dich nicht selbst, Pitt. In der Liebe 
bist du ein Chamäleon, da schillerst du In 
allen Farben. Was mache ich denn, wenn jetzt 
Britta vor der Tür steht?" 

„Himmel — was für ein Gedanke! Mach ihr 
die Tür vor der Nase zu, besinn dich auf deine 
literarische Bildung und sage Ihr, Ich wäre zu 
Schiff nach Frankreich!" 

Sie flitzte aus dem Zimmer. 
Die stets zu Flax aufgelegte Vicki schwebte 

mit den tänzelnden Schritten einer Sexsekre- 
tärin herein, eine Visitenkarte in der Hand. 
„Herr Direktor Ferdinand Unger wünscht Sie 
zu sprechen. Herr Imhorst," 

Peter schoß einen wütenden Blick auf sie 
ab. „Ich lasse bitten, Fräulein Lehnhard." 

„Bitte schön, Herr Direktor", Vicki hielt die 
Tür auf. 

In einem leichten, dunkelgrauen Sommer- 
anzug betrat Unger das Zimmer, „Guten Tag, 
Herr Imhorst. Ich möchte Sie in einer für 
mich äußerst wichtigen Angelegenheit spre- 
chen," Er sah Vicki an, zweifelnd, was er aus 
Ihr machen sollte, 

„Meine Sekretärin, Fräulein Lehnhard", 
stellte Peter diplomatiscäi vor. „Bitte lassen 
Sie uns allein," 

Ohne daß Unger es bemerken konnte, schnitt 
sie Peter eine Grimasse. „Sehr wohl, Herr 
Imhorst." Mit einem leichten Kopfnicken ging 
sie an Unger vorbei in die Küche und klap- 
perte nachdrücklich mit einem Topf. Peter 
sollte sich nicht einbilden, daß sie lausche. 

„Nennen Sie mich, bitte, bei meuiem Na- 
men. Herr Imhorst." Er setzte sich in einen 
Sessel dem Schreibtisch gegenüber. „Wie geht 
es Ihnen, Herr Imhorst? Ich sehe, daß Sie den 
Arm nicht mehr in der Binde tragen." 

„Danke, Herr Unger. Ich habe eine gute 
Heilhaut, Auch mein Fuß wird in wenigen 
Tagen wieder ganz in Ordnung sein." Er saO 
hinter dem Schreibtisch, beugte sich dann 
etwas nach vorn und blickte Unger erwar- 

,..qvoll an. 
Sorgfältig wog Unger jedes Wort. „Mein« 

Tochter ist mir nach Frankfurt entgegen- 
gekommen, um mich darüber zu unterrichten, 
was während meiner Abwesenheit in meinem 
Hause vorgegangen Ist. Daraufhin hatte idi 
gestern abend eine Aussprache mit meiner 
Frau. Sie hat mir alles gesagt, was sie mir 
bisher — aus Gründen, die Ich durchaus be- 
greiflicSi fand — verschwiegen hatte. Es be- 
steht jetzt völlige Offenheit zwischen uns." 

„Offenheit worüber?" fragte Peler vorsich- 
tlg. 

Unger ließ eine Pause, in der er das klare 
Gesicht seines Gegenübers prüfend betrach- 
tete. Dann nickte er kurz. „Ich habe soviel 
Vertrauen zu Ihnen, daß Ich ohne Umschweife 
in medias res gehe. Nachdem Sie festgestellt 
hatten, daß meine Frau mit dem in einem 
Mordprozeß angeklagten Fräulein Dr. med. 
Marlon Bern identisch ist, waren Sie über- 
zeugt, daß meine Frau den Schuß in der Diele 
auf Sie abgegeben hatte. Glauben Sie das auch 
heute noch"" 

„Ganz offen — ich kann mir nicht vorstel- 
len, wer es sonst getan haben könnte." 

„Danke. Sie haben das daraus gefolgert, weil 
Sie meine Frau in dem damaligen Mordprozeß 
für schuldig hielten." 

„Nicht unbedingt, Herr Unger. Ich erwog 
auch die Möglidikeit, daß Ihre Frau es tat, 
um zu verhindern ," 

„Daß meine Tochter und ich Kenntnis von 
dem Prozeß erhielten, von dem wir anschei- 
nend nichts wußten", unterbrach ihn Unser. 
„Zweifellos überlegten Sie das jedoch nur am 
Rande. Denn meiner Tochter gegenüber 
äußerten Sie Ihre Ueberzeugung von der 
Schuld meiner Frau," 

„Wenn Britta das behauptet hat, so hat sie 
nicht die Wahrheit gesagt. Ich habe diese 
Frage völlig offengelassen, indem ich sie dar- 
auf hinwies, daß Ihre Frau mangels Beweisen 
freigesprochen wurde. Als ich merkte, daß 
Britta diesen Prozeß dazu benutzen wollte, 
um eine Familientragödie daraus entstehen 
zu lassen, habe ich sie gewarnt, Sie hat sich 
also um meine Warnung nicht gekümmert." 

„Das gibt mir Hoffnung, Sie für das zu ge- 
winnen, weswegen ich zu Ihnen gekommen 
bin. Ich bitte Sie jetzt um völlige Offenheit 
von Mann zu Mann. Sie haben als Gerichts- 
reporter den ganzen Prozeß verfolgt. Halten 
Sie meine Frau für schuldig, ihren damaligen 
Bräutigam erschossen zu haben?" Ungers 
Stimme klang jetzt bedeutend ruhiger. 

Fortsetzung folgt 
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Grillkost dient ßleichermaOen zur Erhal- 
tiinfi wie auch zur Wioderhersleilung der Ge- 

Die Neuen 

sind da! 

ßci der Piltler Maschi- 
nenfabrik AG haben am 
1. September insgesamt 
43 Lehrlinge, davon 5 im 
kaufmännischen Bereich, 
ihre Lehrzeit begonnen. 
Unser Bild zeigt die jüng- 
sten Mitarbeiter des 
grüßten Langener Indu- 
strie-Unternehmens mit 
ihren Ausbildern. Zuvor 
waren die neuen Lehr- 
linge von Herrn Direktor 
Tully herzlich begrüßt 
u. in die „große Familie" 
des Unternehmens auf- 
genommen worden. 

Werksbild PITTJ.ER 

ausschusses, Architekt Münz, hielt eine An- 
sprache an die Junggesellen. In ihrem Namen 
dankte der Buchdruckergehilfe Georg Kühn 
den Lehrmeistern und den Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses. Unter den .lunggesellen 
befanden sich aus Langen und Nachbarorten; 
die Schreiner Georg Eichhorn — Egelsbach, 
Christian Schmidt — Langen, Konrad Werk- 
mann — Egelsbach. Adam Jost — Dreiei- 
chenhain. Philipp Jäckel — Langen, die Zim- 
merleute Adolf Loyer — I,angen. Johann 
Heinrich B.ich — T,angcn. Jakob Müller — 
Egelsbach. Georg Vetter — Egelsbach, die 
Schlosser Jakob Sommerlad und Heinrich 
Kaiser, beide aus Offenthal. Mechaniker Joh. 
Heinrich Werner — Langen. Spengler Ewald 
Lohr — Langen. Spengler Johann Dechert — 
Götzenhain, die Maurer Daniel Werner und 
Friedrich Werner, beide aus Langen und 
Heinrich F.isenbach — Dreieichenhain. Weiß- 
binder Johanne,"! Klepper — Idingen. Buch- 
drucker Georg Helf.nnnn — Langen. Buch- 
binder Friedrich Küchler — Landen und die 
Schuhmacher Friedrich Reisia — I.nn.ijen und 
Philipp Fischer — Eirelsbnrh 

Schweizer KUnstlcrt-nsemlilr.s kamen im 
Sommer 1907 auch in unsere Gegend Am 19. 
Juli gastierte im Saale der ..rrankfurter Bier- 
halle" ein Schweizer Konzert- und Sänger- 
ensemble, das sich „Die Rütlisee'er" nannte. 
Es waren vier Damen und fünf Herren. Am 
originellsten waren ihre Jodler, Eine andere 
Jodlergesellschaft waren „Die Altmühitäler" 
in Oberländer Tracht, Sie gaben in Egels- 
bach in der „Schonen Aussicht" ein „Humo- 
ristisch-Komisches Gesangsconzert" und fan- 
den ebenfalls viel Beifall. 

Oer Kirchengesangvercin Langen konnte 
lanV sein 25iährigc!s Bestehen feiern, 

Nachfolger von Pfarrer Wahl wurde i:n 
Sommer 1907 Oberpfarrer Friedrich Webor 
(Beerfelden). 

Odenwälder Wandertag 

Glosse 

»Schüsse« unter Tage 
(dsd) — Tausend Meter unter der Erdober- 

fläche liegt die stets verschlossene Kammc-r. 
In ihr lagert eine „Wochenration". Keine 
Lebensmitteivorräte, sondern hochbrisante 
Sachen. 3000 Kilogramm Sprengstoff. Zünder 
und Schießdraht. Mehr als eine geballte 
Ladung. Der explosive Inhalt der Kammer 
wäre für tTbertage-Verhältnisse schon beun- 
ruhigend genug. Wie beängstigend- aber ist er 
erst für das unterirdische Grubengebäude 
eines Steinkohlenbergwerkes? Doch ein Netz 
von Sicherheitsmaßnahmen schützt hier vor 
Gefahren im Umgang mit Sprengstoff n. 

Einmal in jeder Woche fährt ein Laslwawen 
durch das Tor der Zeche. Weithin sichtbar 
gekennzeichnet Surch das Warnzeichen des 
weißen P (Abkürzung für Patrone) auf schwar- 
zem Grund. Am Schacht wird er unter .Auf- 
sicht eines Schießsteigers von Schießbeauf- 
tragten entladen. Die Männer haben eine Spe- 
zialausbildung hinter sich. Auf der fünfton 
Sohle (1000 Meter tief) liegt die Sprengstoit- 
kammer. Dort wird der Wnrhen\-orrat einge- 
lagert. 

Eine solche Schachtanlage verbraueiU pro 
Monat 12 000 kg Sprengstoff. Davon die Kalfte 
beim Sprengen von Nebengestein, ein Viertel 
im reinen Gestein und ein weiteres Viertel in 
der Kohle. Denn trotz moderner Gewinnungs- 
maschinen kann auf das Schießen in der 
Kohle — so nennt der Bergmann den Vor- 
gang — nicht verzichtet werden. Gezündet 
wird mit verschiedenen elektrischen Zünd- 
mitteln. Neben den Momentzündern haben die 
Millisekunden-Zünder ihren besonderen An- 
wendungsbereich. Sie bewirken eine dichte 
Folge der Zeitstufen zwischen den einzelnen 
Schüssen. Die Wirkung der geballten Ladun- 
gen wird genau vorausberechnet. Erfahrung 
und Umsicht des Schießsteigers und der 
Schießbeauftragten bieten Gewähr dafür, daß 
kein Bergmann zu Schaden kommt, wenn der 
Mann an der Zündmaschine als letzte War- 
nyig ruft: „Es brennt!" Friedrich Beler 

OdenwaUlklnh ehrte verdiente Mitglieder 
auch aus I,.angcn 

In der Kurpfälzischen Weinstadt Wiesloeh 
in Nordbaden .schloß am Wochenende das 
„Kurpfälzische Winzei'fest" mit dem „Oden- 
v.älder Wandertag" des Odenwaldklubs ab. 

Die Ortsgruppen des Odenwaldklubs hatten 
sieh am Sonntag zahlreich eingefunden. Sie 
waren größtenteils mit Omnibu.'4sen gekom- 
men, um rund um Wic-slocli und seine V/ein- 
bcrge W;mderun,i'cn zu unternehmen. Am 
Soniita:-; fand eine große Wanderkundgebung 
statt, bei der in erster Linie die Trachten-, 
Tahz- und Sing;;ruppen der Odenwald-Orts- 
gruppen in fCr.scheinun!; traten. 

Bei einem Festakt (in der Aula der Ge- 
werbeschulen) wurde wie üblich die Ehrung 
langjähriger und verdi(>nler Mitglieder vor- 
genommen die mindestens mehrere Jahre ein 
v/ichti'/'s V:ii>l;indsamt inne hatten. Ins.Ki- 
.^iimt wurdon fi(> Mttglieder gt-jhrt. Vier Mit- 
glieder konnt en für fiOjiihrige bzw. SOjährige 
Mitglied.schart ausgezeichnet werden. 

Das F.lirenzeichen „Für treue Ktubarbcit" 
in Gold erhielten u, a. Paula Helfmann in 
Langen und in Silber Friedrich Gerhardt in 
l.ireieichenhain, Philipp Schmenger in Godde- 
lau. Gertrud Rang in Langen, F.lse Hopfen- 
blatt in Offenbach. Johann Schrölwiescr in 
Hüsselsheim und Georg Löffler in Sprend- 
lingen. 

Als Gäste kamen als Vertreter des Darm- 
städter Oberbürgermeisters, Amtmann Dosch, 
von Langen waren anwesend Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen — Bürger- 
meister Hans Kreiling war dienstlich verhin- 
dert — und Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach. Die abwesenden Königlichen Hohei- 
ten, Prinzessin Margaret und Prinz Ludwig 
von Hessen und bei Rhein, vertrat Prinzessin 
Beatrix von Hohenlohe-Langenburg. 
Suppe Dubrovnik leitete das Festmahl ein. 
Danach gab es geeiste Melone mit Schinken, 
schaschlikähnliche „Rasczici" mit Sauce Bal- 
kan. gefüllte Tomaten, verschiedene Salate, 
Obstsalat „Südliche Gefilde" mit Maraschino 
und Kaffee-Kirsch. Mit Blumen geschmückt 
war die hufeisenförmige Festtafel unter den 
Baumkronen, an der die Gäste Platz nahmen. 
Die Köche verwandelten sich in flinke Kell- 
ner. trugen die leckeren Speisen auf und kre- 
denzten Bier und Apfelwein 

Für stimmungsvolle Tafelmusik sorgte das 
1. Mandolinen-Orehester Langen unter Lei- 
tung von Herrn Karl Banndorf. Auch die 
körperbehinderten Kinder ließen sich das 
Mahl schmecken. Herr Dr. Otto stellte mit 
Freude fest, daß diese Einrichtung auf dem 
besten Woge sei, zur Freude aller Beteiligten 
zur Tradition zu werden. Ihm liege als Lan- 

Ein Blick zurück 
Vor GO Jahren 

Neugierige wurden gewarnt 
Die Bürgermeisterei Langen sah sich Mitte 

Juli 1907 veranlaßt, energisch gegen eine Un- 
sitte voi'zugchen. Man mußte nämlich immer 
wieder beobachten, wie sich bei Beerdigungen 
Personen, die nicht in Trauerkleidung einem 
Begräbnis beiwohnten, lediglich aus Neugierde 
in Ihrer Werktags- oder Arbeitskleidung wäh- 
rend einer Beerdigung in den Friedhof dräng- 
ten und sich direkt hinter der Trauerversamm- 
lung aufstellten. Dabei hatten Frauen kleine 
Kinder an der Hand oder auf dem Arm, wo- 
durch es mehr als einmal vorkam, daß die 
Kinder durch Weinen oder lautes Hufen die 
Trauerfeier störten. 

Der Bürgermeister mußte deshalb daran er- 
innern, daß Kinder unter zwölf Jahren ohne 
familiären Grund und ohne Aufsicht Erwach- 
sener, nichts auf dem Friedhof zu suclien 
hätten. Der Friedhofsaufseher sei angewiesen, 
für Ordnung und Ruhe auf dem Friedhof zu 
sorgen. Übertretungen würden nach der Fried- 
hofsordnung unnachsichtig zur Anzeige ge- 
bracht. 

Die Gesellenprüfung bestanden 1907 in Lan- 
gen 25 Handwerker: 5 Zimmerleute, 4 Schrei- 
ner, je 3 Maurer, Spengler und Schuhmacher, 
je 2 Schlosser'und Buchdrucker und je ein 
Buchbinder, Mechaniker und Weißbinder. Die 
Überreichung der Gesellenbriefe fand am 9. 
Juni 1907 im Rathaussaal statt. Der Vorsit- 
zende des Gewerbevereins, Schreinermeister 
K. N. Breidert begrüßte die Erschienenen, 
während iür die Stadt Beigeordneter Opper- 
mann sprach. Der Vorsitzende des Prüfungs- 

Ein festliches Mahl unter Parkbäumen 

Der Clab kochender Mtnner tntf steh wieder anf SehloS Wolfstarten 

gewesen sei, als bekannt wurde; „Die Chuchi 
kommt ■wieder!" 

Einen würdigen Abschluß fand das Fest- 
mahl mit einer Weinprobe bei Kerzenschlm- 
mor. Zu Weisen des Mandolinen-Orehester» 
wurde unter dem Nachthimmel gesungen. 

Durch Spenden haben zum Gelingen bei- 
getragen: Zentralgenossenschaft des Flei- 
scher-Handwerlts in Frankfurt; Fleischer- 
Innung in Darmstadt; Verein zur Förderung 
des Milchverbrauchs in Frankfurt, Weingut 
der Stadt Oppenheim, Gebäckfabrik Josef 
Wolf in Alsbach/Bergstraße; Waldbnur-Scho- 
koladen; Brauerei Rummel in Darmstadt; 
Firma Philipp Keim in Langen; Dr. med. 
Umsonst "in Hanau und Bäckerei Bormuth in 
Darmstadt. 

Der Club kochender Männer gab sich auf Sch loß Wolfsgartcn wieder ein Stelldichein. Je 
höher die weiße Mütze, desto höher der Rang in der Bruderschaft. 

»Grillgerichte - wahre Gedichte« 

Großes Interesse an Vortr ägen über die Kochkunst 

Der Club kochender Männer in der Bruder- 
schaft Marmlte Chuchi Darmstadt gab sich 
in Schloß Wolfsgarten ein Stelldichein. Wie 
im vergangenen Jahr ging dieses Ereignis 
von der Initiative von Großkanzler Philipp 
Delp, dem Leiter des Clubs, Grand Maitre 
Heinz Röder und dem ärztlichen Berater, 
Grand Maitre Dr. Walter Otto aus Langen 
aus. Vor dem Techaus bauten die Hobby- 
Köche ihre Küche auf und stellten ihre Zu- 
taten zusammen. Die Höhe der Mützen auf 
den Häuptern der mit weißen Jacken beklei- 
deten Herren zeigen die Ranghöhe der Mit- 
glieder der Bruderschaft ijn, die aufmerksam 
von den Mädchen und Jungen des DRK-Frei- 
zeitheims auf Schloß Wolfsgarten beobachtet 
wurden. 

Langen eine starke Bindung an den Wolfs- 
garten hal>e. Herr Röder ■wies darauf hin, daß 
der Club kochender Männer durch die Koch- 
kunst auch anderen Menschen Freude berei- 
ten wolle. Dazu sei kein Anlaß willkommener 
als dieser. 

Die Heimleiterin, Frau Maria Seesemann 
dankte den Gastgebern herzlich und stellte 
fest, man könne sich kaum vorstellen, wie 
groß bei den Mädchen und Jungen die Freude 
gener die Sache besonders am Herzen, da 

„Grilliierichtc — wahre Gedichte,, lautete der Titel eines Vortrags im Lehr.saal der Stadt- 
witJcc Langen GmbH, den die llaushallsbcraterin Monika Casleili hielt. Siebzig wißbegierige 
nau5.''raiicii und zwei koohbegeistertc; Männer hatten sich dazu eingefunden. 

Mit einein so grotien Echo hatte niemand 
iierechiiet. Die Stühle reichten kaum aus. Mit 
großer Aufmerksamkeit folgten die Hausfrauen 

und die beiden Hobby-Köche — den Aus- 
führungen von Frau Castelli, der genau auf 
die Hiinde geschaut wurde, als sie Lendenstepk 
vom Dreluost, Toast Hawaii, Würstchen cor- 
dpn bleu, Baumkuchentorte und ü'oerflämmtes 
Kürst-Pückler-Eis zubereitete. 

Der Vortrag bewies, daß durch Grillen 
■Schonkost zu Feinsehmeckerkost und Fein- 
.schmeekerkosl zur gesund- und schlankheits- 
cihallenden Kost werden. Diese Garungsart 
gehiire zu den ältesten, seit Mensclien das 
Feuer für die Speisezubereitung benutzen, 
sagte Fräulein Castelli. 

Beim Braten in der Pfanne handelt es sieh 
um Kontaktwärme, beim Braten im Backofen 
um Konvektionswärme, beim Grillen aber hat 
man es mit der Kraft der Strahlung hocher- 
hitzter Körper zu tun. 

Die Haushaltsberaterin widerlegte die Mei- 
nung. man könne in jedem Herd Grillgerichte 
bereiten, wenn der Herd eine Grillpfanne mit 
Rost besitze. Von echter Grillkost könne nur 
gesprochen werden, wenn eiweißhaltige 
I.ebensmittel wie Fleisch oder Fisch gegrillt 
werden. Starke Infrarotstrahlen brächten das 
Eiweiß zum Gerinnen. Je intensiver die Sti'ah- 
lung. desto schneller geht dieser Vorgang von- 
stalten. bei dem sich die Poren schließen, so 
daß kein Satt austreten kann. Der Gärungs- 
prozeß erfolge damit wie in einem Schutz- 
mantel und in kürzester Frist. 

sundheit. In Wort und Beispiel wurden die 
Unterschiede des eigentlichen Grillcns, des 
Gratinierens, des Überflämmens und des 
Toastens dargelegt. 

Automarder unterwegs 
In der Zeit von 13,30 bis 14 Uhr wurden 

am Samstag aus einem VW, der auf der 
Mitteldicker Allee geparkt war. ein Autoradio 
und Unterwäsche entwendet. Der Täter hatte 
das linke Aussleiltensler aufgebrochen und 
war so in das Innere gelangt. 

Von einem Moped, das am gleichen Tag in 
der Zeil von 19 bis 23 Uhr vor der Turnhalle 
abgestellt war, wurde die Lampe entwendet. 
Um Täterhinweise bittet die Polizei. 

Auch am Sonntag wurde zwischen 14 und 
15 Uhr das linke Ausstellfenster eines Autos 
eingeschlagen und aus dem Innern eine Brief- 
tasche mit 120 Mark Bargeld, Führerschein 
und Kfz-Schein entwendet. 

Septembersprüche 
September lind — der ganze Winter ein 

Kind. 
Wie im September tritt der Neumond ein, 

so wird das Wetter den Herbst durch sein. 
Ist der September hell und klar, so hoffen 

wir auf ein gutes Jahr. 



Die Frage des Reichtums 

Eine Betraditung von Johannes Baudls 

Schwarzwaldsommer. 

Schmetterling mit blauen Flügelaugen 

El war Zelt, daß unsere Wuchenendhütte zum 
Sommeigcbraucli hergerichtet wurde. Dafür 
hiattjn wir uns ein paar Tage 
\var.»n hinausgefahren ari den See. Di^e Koch- 
nische sollte frisch mit Oelfarbe gestrichen wer- 
den eine neue Wandlampe angebracht und die 
Zwisohcnlür, die sich verzogen hatte, wieder 
nangig gemaclit werden. Das sollte meine 
Arbeit sein Die übrige Familie beschäftigte 
Bich in7wi.sdien mit niedrigeren Reinigungs- 
nrbcitcn. Meine TStiglseit wurde l<em voller 
Erfolg. Solange Ich die Soltenw.lnde der Mem- 
küc^e anpinselte, ging es noch an. Es sah auch 
ennz passabel aus Die Decke aber machte mir 
croHc .Schwierigkeiten Statt dort oben schon 
zu haften lief die Farbe am Pmselstlel herun- 
ter und mir iibi-t die Hand, den Arm entlang in 
den .inckonarmfl hinein, wo sie dann in der 
Ni^ie (lot .Xchselhöhle versicJfcrte Die ,Iacke, 
die für den Feripnalltag noch tragbar gewefen 
Nviire. wurde auf dem Reisißhaufen, den die 
Kinder drauHen zusammengerecht hatteri, 
gleich milvcrbrannt. Außerdem weiß ich jetzt, 
warum die gelernten Maler, wenn sie eine 
Decke strolchen, sich aus ZeiUingspapler gefal- 
tete Hüte auf den Kopf setzen An das 
Work, die Tür wieder schließbar zu machen, 
ging ich schon etwas zaghafter Durch ein- 
faches Hammern auf die Angeln ließ sich d^as 
Problem nicht lösen. F,s blieb nur übrig, die 
vorstehenden Kanten wegzuschnitzeln. Es ge- 

Nniini dein [A*bcn die iiflrfe Tragik, das Be~ 
wulilscin. daß allen Mer.jtinjjllc.'i i.sf, und du 

ihr" die fichflnheit. Morgenstern 

lang, und meine Frau lobte mich deswegen. Daß 
jetzt die Zv.'ischentür, wenn die Haustür ge- 
öffnet wird, aus Sympathie auch gleich auf- 
springt. hat sie noch nicht bemerkt Ich kam 
auch erst später dahinter 

Mit unserem kleinen Garten am Haus geht es 
mir ähnlich. Wenn ich ihn im Frühjahr um- 
grabe, zum Pflanzen und Säen vorbereite — es 
sieht bei allem Bemühen immer den Bildern 
hhnlich, die die Mondsonden vom Mond her- 
untertunken. Ich bringe es einfach nicht fertig, 
die Unebenheiten und Vertiefungen, die ich 
durch das Umgraben verursache, mit dem 
Rechen wieder zu begradigerl. Zu meinem 
Nachharn wage ich gar nicht hinüberzuschauen. 
De.'i.sen Frau stammt von einem Bauernhof. Da 
liegt die frischgeKrabene Erde bretteben, fein- 
krümelig wie ein gutgeratener Streuselkuchen. 
Ich bring's einfach nicht fertig. Ich muß dank- 
bar sein, daß mich das Schicksal davor bewahrt 
hat, einen Beruf zu ergreifen, wo ich meme 
ungeschickten Hände hätte brauchen müssen. 
Graben kann ich nicht, anstreichen kann ich 
nicht, nicht schreinern, löten, bohren, hämmei'n. 

„Gral)en kann ich nidit" —'genau dieser Satz 
steht übrigens im Neuen Testament, im Gleich- 
nis „vom ungerechten Haushalter" „ISs war ein 
reicher Mann, der hatte einen Verwalter; der 
wurde bei ihm angeklagt, er hätte seinen Besitz 
vergeude!." Der Mann fliegt aus seiner »Stel- 
lung Vor seiner Entlassung soll er aber noch 
die Schlußabrechnung machen Der reiche Mann 
Ist ein Großgrundbesitzer, dem eine Anzahl 
Kleinbauern zu jährlichen Abgaben verpflichtet 
sind Zu denen geht der Verwalter jetzt hin. 
Noch ist er — kurze Zeit nur noch — in seiner 
Position und hat Maditbefugnisse. Die will er 
ausnutzen. Der Haushalter sprach bei sich 
selbst: „Was soll Ich tun? Mein Herr nimmt das 
Amt von mir; graben kann ich nicht, so schäme 
Ich mich zu betteln." Handarbeit liegt Ihm ni^t. 
Es ist damit nicht gesagt, daß er faul Ist. Seine 
Talente liegen auf einem anderen Gebiet Was 
man nicht gelernt hat und wozu man nicht ein 
angeborenes Geschick hat, geht eben schlecht 
von der Hand Aber der Mann ist klug. Er geht 
nun hin zu den Bauern, die ihm noch unter- 
Btellt sind und gibt ihnen neue, günstigere Ver- 
träge. „Wie hoch ist dein jährliches Abgabe- 
Soll?" „Hundert Maß Gel". „Nimm deinen 
Schuldvertrag, setze dich und schreibe schnell 
fünfzig." Und zu einem anderen: „Wieviel 
schuldest du?" „Hunderl Scheffel Weizen." 
„Nimm den Schuldbrief und schreib achtzig." 
Auf diese Weise macht er sich die Bauern zu 
Freunden. Wenn er später stellungslos sein 
würde, würden sie ihn, Ihren Wohltäter, gern 
In ihre Häuser aufnehmen. 

„Das grauenvollste aller Gleichnisse" hat 
Mathilde Ludendorff, die einst eine Religion 
aus deutscher Art schaffen wollte, diese Ge- 

Du fragst mich, was ich unter Liebe ver- 
steiie? Hast du sie nicht empfunden unter 
meinen Liebkosungen, unter meinen Küssen, 
unter meinen zärtlichen Worten? Ich zweifle 
nicht daran, aber du liebst es, sogar die selig- 
sten Gefühle unter die kriti.sche Lupe zu neh- 
men, und nichts macht dir mehr Vergnügen, 
als In der Seele zu lesen, besonders in einer 
Frauenseele 

Gut, ich will deinen Wi.ssensdurst stillen 
und dir die Liebe beschreiben, aber nicht wie 
Icli sie beobachte, sondern wie ich sie 
träumte 

Die Frauen allein - entschuldige meine 
Oifenheit, mein Freund - sind einer wahren 
Liebe fähig Nur sie können sich einem an- 
deren Wesen gany hingeben denn nur sie kön- 
nen in seinen Augen einen Strahl der Zärt- 
lichkeit aufleuchten und in dem häßlichsten 
Ge.'iicht das göttliche Lächeln wahret Her- 
zensgüte erglühen sehen. Und wenn dieses 
andere Wesen imter unglücj<llchen Verhältnis- 
sen leidet - )e weniger es verstanden wird, 
je unglüiJ<llchei e.« Ist de.sto mehr lieben wir 
es Unsere Freuenherzen können der Schön- 
heit, dem Reichtum ja sogar der Macht wi- 
derstehen. niemals aber dem Leid, dem Un- 
glücJt 

Bei wie vielen Männern würde der Verlust 
der Schönheit, den die Natur früher oder spä- 
ter unerbittlich fordert, wohl die Liebe über- 
dauern? 

schichte aus dem Evangelium des Lukas ge- 
nannt, Wenn man nicht genau zuhört, kann es 
schon passieren, daß man den Zielpunkt des 
Gleichnisses nicht versteht Das sei lugegeben. 
Das Gleichnis hat eine Spitze, nur den einen 
Vergleidispimkt Nicht das Geschäftsgebaren 
des Verwalters wird gelobt. Gewiß, es war 
zwar keine Urkundenfälschung und aucli kein 
Betrug, denn er hatte ja in der Vollmacht ge- 
handelt, die er noch hatte. Aber wir empfin- 
den, daß die Sache nidit sauber war. 

Er hatte sldi In einem Augenblick von der 
Seite seines Herrn, dessen Interessen er zu 
vertreten hatte, auf die Seite der Bauern ge- 
schlagen. Das Gleidinis will aber gar nicht da 
hinaus. Ueber die moralischen Qualitäten des 
Verwalters wird kein Urteil abgegeben. Nur 
seine Klugheit wird gelobt. Wie er mit dem 
anvertrauten Besitz umging, so war es klug, 
so vvrar es richtig. Gewiß, es war nicht sein 
eigener Besitz. Aber ist denn das, was wir_ in 
unserem Leben sammeln und anhäufen kön- 
nen. wirklich unser Eigentum, unser Besitz? 
Wir haben nichts in die Welt gebracht und 
werden auch nichts hinausnehmen. Unser letz- 
tes Gewand hat keine Taschen. 

In der ganzen Bibel spielen die Fragen des 
Reichtums und der Armut eine große Rolle. 
Wir würden heute sagen, die „soziale Frage 
steht sehr im Vordergrund. Die Sympathie 
liegt anscheinend eindeutig bei den Arrner^. 
Der Opfergroschcn der amicn Witwe wiegt 
schwerer als die respektablen Spendensummen 
der Reichen, der arme Lazarus wird von den 
Engeln Gottes in die Ewigkeit geleitet. Vorn 
reichen Mann heißt es nur lakonisch: „Er starb 
und ward begraben." Der reiche ,Tüngling kann 
nicht in die Nachfolge des Mannes aus Naza- 
reth treten ... denn: „Eher geht ein Kamel 
durch ein Nadelöhr als daß ein Reicher in a 
Himmelreich kommt." Diese Tendenz ver^n- 
iaßte Nietzsche zu spotten, das Christoutuni 
trage den „Arme-Leute-Geruch" an sich. E=. 
wäre aber falsch, zu sagen, daß das Evunge 
lium „ge.gen" die Reichen und „für" die A.- 
men sei. Im Gegenteil. Die häufige Erwähnung 
der Reichen und der Gefahren, in der aie 
schweben, zeigt, daß Jesus sich um sie Sorgen 
macht Er wollte ihnen sagen, daß sie ja klug 
mit ihrem Besitz umgehen sollten. Und es ist 
klug, mlf etwas, was uns ja einmal sowieso 
genommen wird, sich Freunde zu machen. Um 
diesen Punkt herauszustellen und klar zu 
machen, macht es Ihm nichts aus, uns als Vor- 
bild einen Manager mit zweifelhaftem Cha- 
rakter hinzusteilen, der zwar nicht graben 
wollte oder konnte, mit dem anvertrauten Gut 
aber klug umging. 

Ein 

Bei dem letzten Besuch in meiner kleinen 
Stadt am Fluß fand ich Unruhe und Verän- 
derung überall Nur der Weg durch die Wie- 
sen zum Fährhaus hinunter war noch so still 
wie vor langer Zeit, als ich Ihn liebte und 
fürchtete und immer mit einer rätselhaften 
Beklommenheit ging, als führe er ni^l ein- 
fach vom Dammtor zum Wasser hinunter, 
sondern von den Grenzen dieser Welt emer 
anderen entgegen, die zugleich lockte und 
warnte, sich einem öffnete und verweigerte, 
einer Welt ohne Namen, geheimnisvoll, fremd, 
unbegreiflich. 

Es war eigentlich kein richtiger Weg, nur 
ein schmaler grasiger Pfad, festgetreten von 
Bauern, Fischern und Hirten, von unzähligen 
Füßen In unzähligen .lahren Ein Wunder, daß 
er niemals zugewachsen war, überwudiert 
von dem fetten, beinahe mannshohen Gras, in 
dem sich Kinder und Tiere manchmal verlie- 
fen Und wenn der Nebel vom Wasser her- 
aufzog, oft ganz überrasdiend am hellichten 
Tag, alle Farben und Linien verwischend, 
dann waren auch schon ortskundige Leute 
stundenlang umhergeirrt la, vorzelten sollte 
eine Zigeunerin weit unten Im grundlosen 
Uferschllf verschwunden und verschollen sein 

Ich dachte an die alten Geschiditen, als ich 
den Weg nun zum ersten Male nach vielen 
,Iahren wieder ging Alle die Wanderer, die 
Verirrten, Verschollenen wie die Heimgekehr- 
ten, hatten keine sichtbare Spur hinterlassen, 
aber vielleicht hing ein Haudi ihrer Schick- 
sale noch In der Luft. Hier und da leuchtete 

Wie? Rufst du Spötter vielleicht, wie viele 
Männer lieben ihre Ehefrauen, wenn .lugend 
und Schönheit längst vergangen sind? 

Nun' Ja, du hast recht, aber sie lieben in 
ihren Frauen dann nur noch die Mütter ihrer 
Kinder, die Erben Ihres Namens, ihres Reich- 
tums Abel es sind leidet nicht alle reicht 
Und der Mann liebt am Weib imnun mehr 
oder weniger das Geschlecht — das begeh- 
renswerte Weib oder — die Mutter seiner 
Kinder' 

Aber idi vergesse mich, mein Freund, und 
ich bitte dich mit tausend Küssen um Ent- 
sdiuidigung für die Beleidigungen gegen das 
Geschlecht, dem auch mein Geliebter ange- 
hört Aber was willst du — mein kleines Hirn,_ 
ein wenig überreizt empört sich vielleicht 
mehr als nötig gegen gewisse Ungerechtig- 
keiten Um so schlimmer aber — liebe mich 
so wie ich bin Wenn ich darunter leide daß 
die Liebe des Mannes vergänglich ist. so weißt 
du doch daß ich es didi nicht fühlen lasse 

Und wenn dir vielleicht die Bekenntnisse 
mißfallen, so sage mir alles — nur das eine 
nicht daß die 4,iebe vergehti 

Oh, daß sie vergehen möge, ich wünsche 
es - aber mit uns' Daß sie lebe und sterbe 
mit uns' 

l.ap mi(h an die Dauer der Liebe glauben, 
die du stets In mir finden wirst. 

Ich liebe dich. 

Erzählung von Herta Grandt 
eine Blume tieirot oder golden aus dem sat- 
ten Grün Ein Duft stieg auf Ein Falter 
schwebte vorüber Und es traf mich nodi wie 
damals, wie die Spiegelung eines unermeß- 
lichen, nur einstweilen noch verhüllten Glan- 
zes aus einer anderen Welt. 

Als wir beide zuletzt hier gingen, war es 
kurz vor der ersten Mahd Hoch über den 
schwankenden Wänden aus Gras wiegte sicli 
ein rötlichbrauner Schmetterling mit blauen 
Flügelaugen ^ 

Ein' Tagpfauenauge", sagtest du lächelnd, 
„es zeigt uns den Weg " Danach schwiegen wir 
lange. Ueberstehende Rispen streiften unsere 
Gesichter In der Ferne sangen die Lerchen, 
und noch weiterher kam das Dengeln der 
Sensen, ein metallisches Hämmern, eintönig 
und eilig wie das Ticken einer großen Uhr 
Sonst war alles still, selbst den Laut unserer 
eigenen Schritte veFschluckte das Gras. Ich 
fühlte wli3der das Unerklärliche dieses Weges, 
Liebe und Furcht, Erwartung und Beklom- 
menheit Später zeigte das Knarren und Klat- 
schen von Rudern die Nähe des Flusses an. 
Am Fährhaus rief die Glocke, und der Schif- 
fer, der gerade ablegen wollte, winkte uns 
zur Eile. , , j , 

Es war ein glücklicher Tag, und als du auf 
dem Heimweg sagtest, es sei nicht gut. allem 
hier zu gehen, da verstand ich dich nicht. 
Aber du bliebst dabei; „Geh nicht allein hier 
herunter Versprich es mir" 

Ich versprach es und hielt es alle .lahre. 
Nun aber warst du nicht mehr da. Du warst 
fortgegangen, vorangegangen in die andere 
Welt. So galt wohl auch das Versprechen nldit 
mehr, und Ich wanderte allein 

Das Gras stand wieder saftig und hoch, be- 
reit für den ersten Schnitt Der Gesang der 
Lerchen und das Dengeln der Sensen war nidit 
zu hören, die große Sommeruhr tickte nicht 
mehr Sie schnitten |a auch schon seit langem 
mit Maschinen fiel mir ein. und sie fuhren 
mit Kraftwagen auf dei neuen Straße Viel- 
leicht erschreckte das die Lerchen Auch der 
Pfad wurde nun immer seltener begangen, er 
war noch schmälet geworden, stellenweise 
schon ganz überwuchert und kaum noch zu 
erkennen Die Wiese rüii<te gegen ihn vor, 
unaufhaltsam bald würde sie sich über ihm 
schließen Es würde ihn nicht mehr geben 
Nichts würde einem schließlich bleiben als die 
Trauer um das Alleinseln in einer entzauber- 
ten Welt . 

Es wurde ein mühsames Gehen, ein Suchen 
und Stolpern Ich verlor den Pfad, teilte die 
Gräser und fand ihn wieder Ich sah 
Blumen, sie mußten erstickt sein oder sich 
geschlossen haben, denn die Luft schmeckte 
feucht und atmete sich schwer, aber Ich plagte 
mich eigensinnig welter Ich wollte doch sehen, 
ob das alte Fährboot noch fuhr Ich wollte die 
Glo(H<e und das Klatschen der Ruder hören, 
nur noch ein einziges Mal 

Ich wollte, wollte Aber die Luft wurde 
allmählich rauh wie Im Spätlahr, und dann 
.sah ich den Dunst Wie Spinnweben hing es 
in den Halmen kaum fußhoch zuerst, aber es 
wuchs und quoll, es näßte meme Arme, mein 
Gesid-it, Schon, erkannte Ich den Weg nidit 

mehr, nur ein, paar überstehende schatton- 
haftc Rispen im grauen kalten Dampf. 

Ich mußte zurück, aber wohin? Ich w.ii 
mehrmals gestolpert "und hatte mich gedreht 
Die alten Ge.schichten fielen, mir ein, die Zi- 
geunerin. versunken im Uferschilf. Mein Hciv 
jagte, mein Blut rauschte In den Ohren. Dann 
aber hörte Ich wieder deine Worte: Geh nicht 
allein hier herunter Versprich es mir. Ach 
ich hatte mein Wort gebrochen, aber deine- 
war noch neben mir Nicht hier herunter 
Nein, natürlich nicht, denn die Stadt lag ja 
oben. Wenn man nur etwas von ihr hören 
könnte, einen Glockenton oder ein Wagen- 
rollen auf der neuen Straße. Aber der Nebel 
legte sich wie ein Tuch über alle GerSusclio 
Es blieb mir nur die eine Stimme, geliebt und 
verklungen, und dennoch die letzte Orlentir 
rung, das Signal aus der anderen Welt: Nie' ' 
hier herunter! 

Ich hörte es und folgte anfangs noch zau- 
dernd und verwirrt, dann mit letzter En' 

Von Frledridi Hebbel 

Ich sah des Sommers letzte Rose stehn, 
Sie war, als ob He bluten könne, rot; 
Da sprach ich schoudernd Im Vorübergel 
So weit im Leben, ist zu nah am Tod! 
Es regte sich kein Hauch am heißen Tag, 
Nur leise strich ein weiper Schmetterling; 
Doch, ab auch kaum die Luft sein Fltigelsclilaii 
Bewegte, sie empfand es und verging. 

schlossenheit. Ich suchte und stolperte wiedei, 
nach oben, nach oben Ich wußte nicht wie 
lange Die Sommeruhr stand still, die Zeit ver- 
ging ohne Zeichen Doch mit einemmal war die 
Luft von neuem verändert Sie wurde wärmci 
und trockener mit ledem Schritt 

Ich wischte mir die Nässe vom Gesicht und 
sah nun den Dunst schon weit unten und hin- 
ter mir, oben aber das besonnte 9"^"^ 
darüber einen rotbraunen Falter mit blauen 
Flügelaugen Et hing eine Weile s^webend 
in meiner Nähe, berührte fast meine Stirn und 
wurde dann weitergetragen vom Sommer- 
wind Ein Tagpfauenauge, sagtest du, es 
zeigt uns den Weg. 

Ich sah es versdiwinden im Licht und fühlte 
mich wieder an der Grenze, erregend nahe 
zur anderen Welt Und das Trennende war 
nicht hart, nicht endgültig, keine Mauer, ke n 
Abgrund Es war fließend und zart wie ein 
Vorhang, und eben hatte ich ein paar Takte 
Musik von drüben gehört. 

Unten füllte der Nebel das Tal bis 
zum Jenseitigen Ufei Die Wipfellinie dw f 
nen Wälder erlosch langsam wie Im Raum. 
Dod! über mir wölbte sldi der Himmel War 
und blau wie Lavendel tiber die uralten Da 
dier der Stadt , , 

Morgen mußte Ich Weiterreisen, und viei 
leidit würde Idi dies alles nie wiedersehen. 

Wie Frauen lieben / Von Colette 

Ii 

U Amtlidia B«kanntmachung«n 

Bell .: Hebamme Klisubrth Iloheisel, 
Kgelsbach 

Die für Langen und Egelsbach zuständige 
Ilobamme Eli.sabetli Hoheisel, Egcisbach, Tel. 
S13fl, hat seit dem 4. September ihre Tätigkeit 
wieder aufgenommen. 

Langen, den 5. September 191)7 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Wir suchen ab sofort eine tüchtige 

Maschinensclirelberln 
für ganze Tage, evtl. auch für halbe 
Tage. Gehalt nach Vereinbarung. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen. Mörfelder Landslr. 35 

Sie suchen 
lohnenden Nebenverdienst ? 

Wir sind ein bekanntes Großunterneh- 
men. Bei uns können Sie aus Ihrer Frei- 
zeit Geld machen. Leichte Tätigkeit in 
eigener, gewohnter Umgebung. Kein 
Eigenkapital erforderlich. - Informieren 
lassen kostet nichts. 
Bitte kurze Nachricht unter Offerten- 
Nr. 1212 an die LZ senden. 

^ Pfungstädter 

B m Bl0rdann geht es besser 

Zu beziehen durch Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen, 
AnnastraÜe 38, Telefon 06103'433fi 

GRAVIERANSTALT WERNER SGHODER 

Firnienschilder, Maschinenscliilder, tech. Schilder 

Baugrundstück Erzhausen, off. Bauw., 
561 qm, DM 16 000,—; 
Baugrundstück, Egel.sbach (gem. Bau- 
gebiet), für Wohn- u. Gewerbebetrieb, 
1300 qm, günst. Verkehrsiage, DM 30,— 
pro qm. 

Frohrie KG 
ImmobiUeh • Vermietungen 

• Oarmstiidt Schuchordtslr. 18 

Auch Ihr Fenster wird ohne 
Unobau zum 

Doppelfenster 
Vorteile wie Lärm- und KäUeschutz 
sollen auch Sie nutzen. 
Unverbindliche u. kostenlose Beratung. 

A. SCHAFER 
6079 Sprendlingen 
Wingertstraße 108, Tel. 67710 

Schreiben Sie eine Postkarte oder rufen 
Sie an. 

DANKSAGUNG 

Beim Heimgang unseres geliebten Entschlafenen 

Gustav Milzetti 

■wurde uns viel Liebe und aufrichtige Anteilnahme zuteil. Wir danken all denen 
von Herzen, die unseren Schmerz zu lindern suchten. Besonderen Dank dem 
Herrn Pfarrer und den Schulkollegen des Jahrganges 1913 14. 

In stiller Trauer: 

Frau Susanne Milzetti geb. Steitz 
Kinder und Enkelkinder 

Langen, im September 1967 

TPfif Chiffreß 

gekettHHii 
verbietet es uns die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgebei zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weller Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Für Bastler 
Ilelniwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tisdiler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohicisten aller Art 
Abdedcprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
MooellOQe in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

[zmKU IHORÜII 

Langen, Rheinslr. 38 

9 

Ich bin dal 
Mutti und Vati zeigen es 

an In dei 
LAN6ENER ZEITUNG 

Sdiwere Bronzesieh' 
lampen DM 40,- 
KreissSgen, 220 Volt, 
2,1 PS DM 200,- 
Kreisaägen, 220 Volt, 
2,8 PS DM 235,- 
El.-SdiweiOgeräte 

DM 140,- 
Schraubstöcke, weit 
unter Neupreis, je n. 
Größe 30,-: 45,-; 65,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

Frau Eli Hörlle 
geb. Liederbach 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, Ihrer durch Kranz- und Blurnenspenden'gedachten 

und uns ihre Anteilnahme bekundeten, sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer, den Schulkameraden und der Belegschaft. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Philipp Heinrich Hörlle 

Langen, im September 1967 

Gartenstraße 27 

RADIO HAUPTWÄCHE 
Ihr Fernsehspezialist mit'12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

leizl Fernseher kaufen 

l 

Saiioneröffnung durchd.Funkautstellung Berlin 
35 unserer Herren besuchen für Sie die Messe. 

I V«rglQlch«n Si* dia Prolio unserer tellw. original 
I verpackton Sonderongobot« xur SaltonerÖff- 
I nung. Wir glauben: Sie bestellen dann bei uns. 

ITelevox 
Bloupunkt408.* 
Siemens 
Saba 438.- 
Auf Ofund d«r lu «rwart^ndvn Noch« 

ilroff«! Zwltch«nv«rliouf vorbehalten 
Auch bei den übrigen Angeboten Minipreiie: 

Graeti 448.- 
Philips 458.- 
Lo«w« 468.- 
Orundig478.- 

Kofferradio nur 18.- 
Rundfunkgerät nui 59.« 
Tonbandgerät nuf 138.« 
Musiktruhe nur 288.- 
Standfernseher nui 588. 

Plattenspieler nur 58- 
Autoradio m. An* nui 78.- 
Kühlschrank 160 I 248.- 
Kofferfemseher nui 388.- 
Kombination nui 788.- 

Waschvollautomaten für 5kg:S98.% 648.«, 848.-, 998.- 
Stilsalon 4* 
HiFi-Studio 
im Hous« uns. Hau|»fg««chAf- t*sFranhfurla. M.. Liabfrou* •nstrofl». Ick« Holsgrab«n 
OroOausw. 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken' Denn 
[•des Colorgeriit ist nur so gut wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 

I Wir hoban «ine Spoitalobtalluny fOr ferb I f«rnf«har. Alle tferkBufar urMi Techntkei I «lieser Uber untere gonten FKIolert ver« I lellfon Abfeilung werden bereit» feit Aug.66 om ForbferniofigerAf genchult u. I aliein 21 ur^sere' Techniker sutAtslich In I Werkf>Coier-tonderkur»en ausgebildet I Unsere ZentraUMeisferwerkstatt ist be- I rells ietil m. oilen neuesten Mafl'U.PrOf* i elnrichtungcn für Farbforns. ousgerOstef 
Colorgeräte finanzieren wir besonders out 
Markengtröt,»cm «TZZ  Borptet» 
IHd.mllKundendietitt nur geggn Kümo 

# Vergleichen Sie unsere Kundendienst- uno uera- « 
# tungsmöglichkeiten mit allen anderen Firmen. Wir 9 
# sind sicher, daß Sie nach einer solchen sorgfditi- • 
# gen Prüfung Ihren forbfernseher bei uns koufen # 
SofoctigeLieferungohneAnzahlung 

Ihie eiste Zohlung Im Hovemlier 
oder bei Barzahlung höchstzulössiger Rabatt 
# Blltx-Reparat.-Dlenst mit Zentralworkst., 24Spe- # 

- W xiolwerkstottwagen u. insges. 45 KunderMlIenst- # { 
# Fahrzeugen,auchwennlhrCeräfnichtvor unsistl # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3 6 74 - Ferinschreiber 04 -189 435 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesidit" an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafür sorgen unsere 
Drucl<sachengestalter. Von 
der Wirltung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospel<t, Katalog oder 
Festschrift, bei uns Vier- 
den Sie gut bedient 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Telefon 38 93 

Für meinen Fertigungsbetrieb in Langen, Leukerts^eg 43, 
stelle ich noch ein: 

Perfekte Maschinennäherinnen für Kleider 
(ungelernte Kräfte können auch angelernt werden) 
Fertigbüglerinnen 
(auch halbtags möglich) 
Für den Zuschnitt 
Herausschneider(innen) 
Auflegerinnen 
Banddurchsichten 

Weiterhin suche ich noch 
Anlernlinge 
mit oder ohne Lehrvertrag 
zur Ausbildung als Kleidernäherin 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten, verbilligter 
Stoff- und Kleidereinkauf und ein sicherer, krisenfester Ar- 
beitsplatz, Beteiligung an den Fahrtkosten, sowie Altersver- 
sorgung. — Bewerbungen bitte schriftlich an 

Klaiderfabrik Romeo Blechschmidt 
Verwaltung 
6251 Hotzheim b. Diez, oder mündlich in meinem 
Fertigungsbetrieb in Langen, Leukertsweg 43 

Jä 
Tm 



KrcitiiR. 20.3« Uhr 
Ziisainincnkuntt 

im Cliiblokiil „Deut- 
sches Ilims". 

Turnverein 

\^2z 1862 e.V. 
Baskcttball- 
TrainiiiR; 

Schülerinnen ii..lugend 
Mittwoch ab 17.30 Uhr, 
Damen {Bernd Sladek) 
ab 19 Uhr In d. Turn- 
halle der Albert-Ein- 
■slein-Schule. Anschl. 

Hrüprechunf; 
der Frankreieh-Kahrt, 
des Turniers mit Sin- 
delfinger und Berliner 
Güsten und der Spiel- 
saison 1967 t^8. 

0 

Jahrgang 1904/05 
Am Dienstag, 12. fl. 67, 
treffen v/ir uns wieder 
im Caf6 Treusch um 
15.30 Uhr zu unserem 
gemütlichen 

Kriinzchen. 
Hierzu sind alle Alters- 
kameradinnen und 
-kameraden (auch 
Rentner) sowie Neu- 
bürger herzlichst ein- 
geladen. 

Inserieren bringt Gewinn 

\RNG£N' TEL.288S 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 

eHgjjjgll) 

In dieser Thriller-Komödie wird mit 
allen Waffen gekämpft.. 

Versäumen Sie keine Sekunde dieses 
Films — Sie könnten einen Gag ver- 
passen — Das mörderischste Liebespaar 

des Jahrhunderts ! 

20.30 Uhr 
Dienstag 
und 
Mittwoch 
ver- 
längert ! 

Der neueste Edgar-Wallace- 
Fllm in Farbe 

Das Ist Spannung ohne Ende I 

Nur 
Donners- 
tag 
20.30 Uhr 

Tag des besonderen Films l 
Ein seltener Kunstgenuß 

ROMEO 

U.JULIA 
Das Royal-Ballett 

Die schönste Llebesgeschichtc, 
die je ein Farbfilm erzählte. 

Versäumen Sie nicht das einmaliRc 
Erlebnis ! 

Suche 
Bedienung 

ab IB Uhr. 
SSG-Clubhaus 
Zimmerstraße 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

rcisibUbo 
2de£*C(n 

NEUHSENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (0et02) 4267 

tiiAi I rM vuiinm WULLEN g.niLiij'iMm-MHiiü'fc i |i|ii|iiEiiiiiiii M 

W IMZTEPPICHZENTER 
Audi in" Ihrer Nachbarschaft haben wir viele 
anspruchsvolle Kunden. Besuchen Sie uns 
doch einmal im Hauptlager in Sprendlingen, 
Fichtestraße 13. i. H Tepp-Großhandlung 

H W AHLEHT Telefon 67501 

Adresse airfhebdirg^-^lHZ'TEPPICH 

l hesteti^^ 

THERMO 

SHELLÄ 
[das Heizöl 
mitRostschutz  

Lack, Stroh & Co., GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 4037 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

63. Gewinn-Auslosung 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 28 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne za DM 500,— 
10 Gewinne 
60 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 
3 357 

zu DM 100,- 
zu DM 50,- 
zu DM 20,- 
zu DM 10," 
zu DM 5," 

DM 1000,— 
DM 1000,— 
DM 3 000,— 
DM 5 500,— 
DM 5 600,— 
DM 12 250.— 
DM 28 350.— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 250 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

Der Vorstand 
gez.: Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

Zuverlässige 
Haushalthilfe 

mindestens 3 x wöch. 
je ca. 4 Std. gesucht. 

Birkenwäldchen 55 

Putzhilfe 
für l-Fam.-Haus ge- 
sucht. 

Telefon 7820 

Auch in Langen der große Erfolg ! 

Das Insektenweib 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmnusleseprogramin Do. 20.30 Uhr 
Ein Meilenstein in der Geschichte 

des Films 
Panzerkreuzer Potemkin 

Der Klassiker der Filmkunst 

Unsere Kufnummer hat sich geändert: 
jetzt 3119 

E. WAGNER 
Last-Taxi - Elisabetenstraße .57 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

MINI-BAR 
Westcndhalle 

Bahnstraße 134 

Täglich ab 20 Uhr geöffnet 

Junge Serviererin 
sofort gesucht. 

Kost und Logic im Hause. 

Wir vergrößern 

unsere Gardinen-Abteilung 

Deshalb Sonderverkauf 

in Teppichen 

und Brücken 

auf sämtl. deutsche Markenteppiche 

30V. 

Einmalig 

Jetzt zugreifen I 

solange Vorrat reicht 

höta 

Das führende Speziaihays für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. 6 (am LutherplaUl Tel. (061031 4291 

Möbl. Zimmer 
in Dreiolchenhain 
dringend gesucht, 
Moldungen crbelen an 

Hiitcl IJurghiif 
Dreicichcnhiiin 

Möbl. Zimmer 
mit Bad, Küche und 
Halkon in Sprendlin- 
gen an der Bushalte- 
stelle Siedlung zu ver- 
mieten. 

Telefon 

4-5-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Lage zu 
mieten gesucht, Zen- 
tralheizung erwünscht. 
Angebote erbeten an 

Dr. Manz, Gießen 
Alter Wetzlarer 
Weg 37   

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
60 qm. 

2 Büroräume 
31 qm, 

2 Garagen 
je 23 qm, z. vermieten. 
Off.-Nr. 1211 a. d. \Ji 

Garage 
in I-,angen, Heinrich- 
straße 38, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 23 04 

Heim- 
arbeiterinnen 

für Adressenschreiben 
gesucht (Schreib- 
maschine). 

Tel. Langen 718.50 

Wer übernimmt ganz- 
tägige 

HaushaltfUhrung 
bei guter Bezahlung? 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Fahrer 
mit VW-Bus sucht 
Voll- od. Teilbeschäf- 
tigung, Beruf Masch." 
Schlosser, jedoch lang- 
jährige Erfahrung als 
Verkaufsfahrer. 
Off.-Nr. 1210 a. d. LZ 

2 junge Männer 
für 2 Samstage zum 
Apfelpflüc^ken gesucht. ^ 

E. Manz 
Dieburger Str. 3 1. 
Telefon 5357 

ab 19 Uhr zu erreichen 

Bestellungen von 
all. Düngemitteln 

zu ermäßigten Preisen 
(private Einkaufsge- 
meinschaft) bei 

Leininger 
.loseph-von- 
Eichendorff-Str. 4 

Preisliste liegt vor 

Zu verkaufen; 
2 Reifen 

Gr. 140 X 14, Micheline 
1 Reifen 

Gr. 140 X 13, u. 4 Roll. 
Skal-l-eder 

30 X 1,30 m. 
Bergmann 
Forstring 75 

Opel Kadett B 
Mod. 1966/67, 7000 km 
gelaufen, DM 4400,—, 
verkauft im Kunden- 
auftrag 

Autohaus Schroth. 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 3853   

i Linlier 
FuBballschuh 

„Adidas, Uwe", Größe 
3'/2, von Waldstadion 
bis Dieburger Straße 
am Samstag verloren. 

I Jürgen Barth 
Dieburger Str. 14 

' Telefon 2319 

Hier kaufen Sie Qualität und sparen bares Geld 

Damenstrümpfe 

garantiert 1. Wahl, maschenfest, statt 2,95 jetzt 1,65 

Herrenhemd Nylonvelour 11,40 

Riesenauswahl an Glas und Porzellanwaren 

An unseren Tankstellen wurden die Benzinpreise erneut gesenkt 

Normal 54,9 W9. Super 59,9 Pfg. 
GeöHnet; Montag bis Samstag von 7X)0 bis 21.00 Uhr 

LAN 
BAHNHOF 

Verkauf an jedermann 
Geöffnet, l\/!ontag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr 
samstags geschlossen 

nffcncr Zcitunfl ® 

D4449B 
 ^ 

H E1 MT^TBLTCTT" FV/R DIE SX7C DT L7^ N G E N VND DEN DREI EICH G Ä V 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiiier Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisiiste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Feindliche Brüder gerieten sich an den Krage n, als sich auf einer Pressekonferenz des nige- 
rlanKsehen Hohen Kommissars Ogundlfe Anhänger des abtrünnigen Staates Blafra weiger- 
ten, den Saal zu verlassen. Regierungstreue N Igerlaner griffen daraufbin zur Selbsthilfe. 

Deutsche Autoindustrie zuversichtlich 

DtE WOCHE 

Trotz B c d c n k e n : K o a I i t i o n einig 
über die Finanzplanung 

In einer Sondersitzung des Bundestages am 
Mittwoch wurden die Vorlagen über die mit- 
Iclfristige Finanzplanung für die nächsten vier 
.Jahre und das zweite Konjunkturprogramm in 
erster Lesung behandelt. CDU/CSU und SPD 
gaben dem Wirt.schafts- und Finanzprogramm 
der Regierung grundsätzlich ihre Zustim- 
mung, wenn auch noch nicht alle Bedenken 
zur Seite geräumt werden konnten. Die FDP 
•Us Oppositionspartei lehnte das Programm ab. 

In Bonn wird mit der Zustimmung des 
Bundestages gerechnet. Der Kanzler sprach 
von einem bedeutsamen politischen Gesamt- 
programm. Wenn es mit ihrer Hilfe gelinge, 
die Sanierung der öffentlicHen Haushalte und 
die Wiederbelebung der Wirtschaft zu errei- 
chen, werde die Große Koalition die in sie ge- 
.■ietzten Hoffnungen schon weithin erfüllt ha- 
ben. .,Ich bin fest davon überzeugt, daß uns 
dies gelingen wird, aber wir haben weit über 
diese aktuellen Ziele hinaus gedacht, geplant 
und gehandelt." 

Die FDP kritisierte u. a.. daß das Kabinett 
noch keine Einzelheiten über entsprechende 
Teile des Programms mitgeteilt habe. Eine 
gründliche Durchforstung der Bundesausga- 
ben sei nicht erfolgt. Ebenso sei es im Sozial- 
berelch nicht zu einer wirklichen Reform ge- 
kommen. Das Konjunkturprogramm, das im 
Gegensatz zu den vorgesehenen Steuererhö- 
hungen stehe, kann nach ihrer Meinung zu 
einer „mittelfristigen Inflationierung" führen. 

De Gaulles Besuch in Polen 
-Von dem Besuch des französischen Staats- 

präsidenten de Gaulle in Polen erhofft sich 
die Bundesregierung einen Beitrag zur Ver- 
ständigung zwischen den europäischen Staa- 
ten und zur Politik der Entspannung, die sie 
selbst anstrebt. Dies veriautett: in offiziellen 
Kreisen der Bundeshauptstadt. Im Gegensatz 
zu früheren Zeiten, als In Bonn kaum ver- 
hüllte Unruhe entstand, wenn zwischen 
Frankreich und einem Land des kommunisti- 
schen Blocks die Kontakte verstärkt wurden, 
erwartet man heute von de Gaulle Schritt- 
macherdienste für die neue Ostpolitik Kiesin- 
gers und Brandts. Dennoch hat das Auswär- 
tige Amt Wert darauf gelegt, dem französi- 
■sclien Präsidenten vor seiner Abreise nach 
Warschau noch einmal die Haltung der Bun- 
desregierung zu der Politik Polens zu erläu- 
tern. Bisher stieß die Bundesregierung mit 
ihren Entspannungsbemühungen in Warschau 
jedoch auf taube Ohren. Polen verlangt von 
Bonn als Vorbedingung zur Aufnahme voller 
diplomatischer Beziehungen die Anerkennung 
der „DDR". In der Ablehnung dieser Forde- 
rung sind sieh Bonn und Paris einig. 

Notstandsgesetze in Mittel- 
deutschland nicht unbekannt 
Die Vereinigten Staaten, Großbritannien 

und Frankreich haben den Protest des sowje- 
tischen Botschafters in Ost-Berlin gegen die 
angebliche Übernahme der bundesdeutschen 
Notstands-Regelungen durch den Berliner 
Senat als gegenstandslos zurückgewiesen. Un- 
terdessen hat der sogenannte Verteidigungs- 
rat der „DDR" Pankows Verteidigungsmini- 
steriuni angewiesen, die Wehrerziehung der 
mitteldeutschen Bevölkerung zu aktivieren. 
Ulbricht verfügt jedoch auch jetzt schon über 
ein weit umfassenderes Instrumentarium auf 
dem Gebiete des Notstandsrechtes als die 
Bundesregierung, deren Vorsorgemaßnahmen 
für den Notstandsfall seit Jahren unter stän- 
digem Propagandabeschuß aus Ost-Berlin 
steht. 
Nassers Widersacher verhaftet 
Der Unruheherd Nahost ist erneut in den 

Blickpunkt der Weltöffentlichkeit gerückt. 
Ägyptens Staatspräsident Nasser ließ seinen 
früheren Vizepräsidenten Amer und den ehe- 
•maligen Kriegsminister Badran unter Haus- 
arrest stellen. Beiden wird vorgeworfen. Nas- 
sers Abwesenheit von Kairo während der ara- 
bischen Gipfelkonferenz zu einem Putschver- 
such benutzt zu haben, um ihre alten Macht- 
positionen zurückzugewinnen, die sie nach der 
Niederlage gegen Israel eingebüßt hatten. 
Einen Tag später wurde die Amtsenthebung 
des Chefs der ägyptischen Militär-Geheim- 
polizei, Nasr, bekanntgegeben. Die arabischen 
Staatschefs beschlossen auf ihrer Zusammen- 
kunft in Khartum, Jordanien und Ägypten 
aus den Kassen der reichen Erdölländer be- 
trächtliche Finanzhilfen zur Beseitigung der 
Kriegsschäden zur Verfügung zu stellen. Kairo 
wird damit die Möglichkeit gegeben, sich trotz 
des empfindlichen Einnahme-Ausfalls bei den 
Passage-Gebühren der Öffnung des Suez- 
Canals weiter zu widersetzen. 
Der Beschluß der Khartum-Konferenz, die 

Olproduktion wieder aufzunehmen, wird da- 

her für die europäischen Abnehmer in naher 
Zukunft keinen wesentlichen Erdöl-Preisrück- 
gang zur Folge haben. Zu heftigen, wenn 
auch örtlich begrenzten Gefechten kam es am 
Suez-Kanal und am Jordan. In Tel Aviv wur- 
den die Araber, in Kairo und Amman die Is- 
raelis beschuldigt, das Feuer eröffnet zu ha- 
ben. Kurz zuvor hatte Jordaniens König Hus- 
sein die Aktivität arabischer Kommando- 
gruppen im israelischen Einflußbereich mit 
Rücksicht auf die arabische Bevölkerung.in 
dem bc.sctzten Gebiet verurteilt. 

Nacii den Vietnam- Wahlen 
In Südvietnam gewann der anftierende 

Staatspräsident Nguyen Van Thieu mit gro- 
ßem Vorsprung die Präsidentschaftswahlen. 
Auch der bisherige Regierungschef, Luftmar- 
schall Ky, wird nach seiner Wahl zum Vize- 
präsidenten weiter an der Spitze des .Staates 
bleiben. In Washington wurde die Wahl mit 
Befriedigung aufgenommen. Die Wahlbeteili- 
gung war stärker als je zuvor, obwohl die 
Vietkong in den vergangenen Wochen die Be- 
völkerung durch eine Verstärkung der Ter- 
roranschläge einzuschüchtern versucht hatten. 
Zur Überraschung aller politischer Beobach- 
ter konnte ein bisher wenig bekannter Außen- 
seiter, der buddhistische Rechtsanwalt Dinh 
Dzu, von den bei der Wahl unterlegenen Zi- 
vilisten den höchsten Stimmenanteil ver- 
buchen. Dzu, der den Militärs Wahlmanipula- 
tionen nachsagt und insbesondere in der 
Hauptstadt des Landes zahlreiche Wähler für 
sich gewann, will das Ergebnis anfechten. Die 
Wahl bedarf der Bestätigung durch die pro- 
visorische Nationalversammlung in Saigon. 

Hersteller rechnen mit Umsatzbelebung 
Wenige Tage vor Beginn der Internationa- 

len Automobil-Ausstellung in Frankfurt a, M. 
äußerten die Sprecher fast aller großen Kraft- 
fahrzeug-Hersteller ihre Zuversicht im Hin- 
blick auf die künftige Produktions- und Ab- 
satzentwicklung von Personenwagen in der 
Bundesrepublik. Gleichzeitig erklärte in Ham- 
burg die Deutsche Shell AG, der Kraftstoffr 
Umsatz der letzten Monate habe gezeigt, daß 
in der Nutzung der Kraftfahrzeuge keine Ein- 
■schränkung festzustellen sei, obwohl der Ver- 
braucher bei anderen Ausgaben sparsamer 
geworden ist. 

Hessen ist neben Bayern das einzige Bun- 
desland, das in diesem Jahr neben den ver- 
anschlagten Einnahmen aus der Kraftfahr- 
zeugsteuer auch noch Mittel aus dem allge- 
meinen Haushalt in den Straßenbau steckt. 
Wiesbaden hat dafür 16 Millionen Mark vor- 
gesehen. Das ist äußerst lobenswert, wenn 
man bedenkt, daß Schleswig-Holstein, Nie- 
dersachsen oder das Saarland nur rund die 
Hälfte der Kfz-Steuer dem Straßenbau zu- 
gute kommen lassen. Positiv zu werten Ist es 
in der gegenwärtigen Situation der Bauwirt- 
schaft auch, daß von den Bundes- und Lan- 
desmitteln, die für den Straßenbau in Hessen 
bereitstehen, zur Jahresmitte bereits etwa 
90 Prozent vergeben waren. Damit floß das 
Geld für Hessens Bundes- und Landesstraßen 
schneller und einschließlich der zusätzlichen 
Bonner Ausgaben auch reichhaltiger als vor 
einem Jahr. 

Mit seinem eigenen Straßenbau-Etat zählt 

Hubschrauber aus Egelsbach 
brachte schnelle Hilfe 

Die Flugbereitschaft der hessischen Polizei 
in Egelsbach erhielt gestern um 11.45 Uhr den 
Anruf eines Stuttgarter Krankenhauses, das 
für einen Bißverletzten dringend ein Serum 
benötigte, das nur bei den Behring-Werken 
in Marburg zur Verfügung steht. 

Sofort startete ein Hubschrauber, dessen 
Besatzung eine Dreiviertelstunde später das 
Serum in Marburg entgegennahm und es um 
13.20 Uhr auf dem Mannheimer Flugplatz der 
Besatzung eines baden-württembergischen 
Hubschraubers übergab. Kurz nach 14 Uhr 
erreichte das Heilmittel dann das Kranken- 
haus in Stuttgart. 

Vom Urlaub zurück 
Bundespräsident Lübke hat am Mittwoch 

seinen fünfwöchigen Kuraufenthalt in Bad 
Kissingen beendet. Er kehrte am Donnerstag 
nach Bonn zurück. Lübke wird mit seiner 
Gattin im Herbst Dänemark auf Einladung 
des däni.schen Königspaares einen Staatsbe- 
such abstatten. 

— Gegen höhere Versicherungsprämien 
Einig sind sich die meisten Hersteller auch 

in der Feststellung, daß die Produktion ver- 
billigter „Spar-Modelle" auf die Belebung der 
Nachfrage nur wenig Einfluß habe. Zur wei- 
teren Ankurbelung der Verkäufe empfehlen 
die Hersteller dem Gesetzgeber, die Kilo- 
meter-Pauschale wieder auf das Niveau des 
Jahres 1966 anzuheben, die Kfz-Steuer "zu 
senken, Gebrauchtwagen stärker von der 
Mehrwertsteuer zu entlasten und eine erneute 
Heraufsetzung der Versicherungsprämien 
nicht zuzulassen. 

aber Hessen andererseits zusammen mit 
Rheinland - Pfalz, Baden - Württemberg und 
dem Saarland zu den vier Ländern, welche 
die Ausgaben für 1967 gegenüber dem Vor- 
jahr gekürzt haben. Daian vermag auch das 
Konjunktur-Programm nichts ändern, über 
welches das Landesparlament am 12. Septem- 
ber beschließen soll. Es sieht lediglich eine 
kleinere Summe des Landes für „Verkehrs- 
notstände" vor. 

Die Kürzung des Straßenbauhaushaltes 1987 
um 16 Millionen oder fünf Prozent auf 300 
Millionen Mark geht insbesondere zu L.asten 
der Bauausgaben. Aber auch die Zuschüsse 
und Darlehen an die Gemeinden werden mit 
100 Millionen Mark etwas niedriger ausgewie- 
sen. Da der kommunale Straßenbau an allen 
Ecken und Enden krankt und dieser Posten 
In allen anderen Bundesländern erhöht wurde, 
und zwar recht .spürbar, ist das besonders 
schwerwiegend. 

Supertanker vom Stapel gelaufen 
Für die Deutsche Shell AG ist in Belfast 

(Nordirland) der neue Super-Turbinen-Tanker 
„Myrina" vom Stapel gelaufen, der mit einer 
Tragfähigkeit von 192 000 TDW da.s neue 
Flaggschiff der deutschen Handelsmarine sein 
wird. 

Uniformiert werden die in den letzten Jah- 
ren in der Sowjetzone aufgebauten Luftschutz- 
abteilungen. Ihre Uniformen: blaue Monturen 
und weiße Plastikhelme. 

Windschutzscheibe platzte 
Auf der Autobahn bei Zeppeiinheim platzte 

an einem Personenauto die Windschutzscheibe. 
Als der Fahrer unvermutet bremste, wurde er 
von einem anderen Wagen gerammt. So wurde 
der Schaden noch größer. 

Zwei Schwerverletzte gab es auf der Auto- 
bahn in der Nähe des Frankfurter Kreuzes, in- 
dem ein Personenwagen aus Oiaerursel gegen 
einen Baum prallte. Fahrer und Beifahrer 
mußten mit schweren Verletzungen in die 
Frankfurter Universitätsklinik gebracht w^er- 
den. 

„Geste der Toleranz" 
In Sofia wurden überraschend fünf deutsch« 

Touristen aus der Haft entlassen. Der bulga'« 
rische Staatssekretär für Touristik bezeich- 
nete diese Maßnahme als eine „Geste der To* 
leranz" gegenüber der Bundesrepublik. Dia 
kommunistischen Behörden behaupten, drei 
der Deutschen hätten sieh als Fluchthelfe* 
für „DDR"-Bewohner betätigt. Die beiden üb- 
rigen wurden des Waffenhandels bezichtigt. 

Mende will nicht mehr für 
FDP-Vorsitz kandidieren 

Der FDP-Vorsitzende Erich Mende hat sich 
entschlossen, auf dem nächsten Bundespartei» 
tag der FDP Ende Januar 1968 nicht mehr füF 
das Amt des Bundesvorsitzenden zu kandi- 
dieren. Mende begründete seinen Entschluß 
mit der tjbernahme einer Position bei der 
amerikanischen Investmentgesellschaft lOS, 
die „die ganze Person" erfordere. 

Sowjetisch-ungarischer Vertrag perfekt 
Am Donnerstag ist in Budapest ein „Vertrag 

über Freundschaft, Zusammenarbeit und ge- 
genseitige Hilfe" zwischen der Sowjetunion 
und Ungarn unterzeichnet worden. Er ersetzt 
einen Freundschaftsvertrag aus dem Jahr« 
1948. Der Vertrag gilt für 20 Jahre. 

Scheel wird Vizepräsident 
Zum Nachfolger für den verstorbenen Tho- 

mas Dehler hat die Bundestagsfraktion der, 
FDP den früheren Entwicklungshilfeminister 
Walter Scheel als Bundestngsvizepräsident 
vorgeschlagen. 

Früh geübt 
Die Zeitung der kommunistischen Kinder- 

organisation der „DDR", „Pionierleiter", hat 
den Gruppenleitern der Organisation empfoh- 
len, mit den Kindern der unteren Klassen ein- 
schließlich der Abc-Schützen Spiele zu veran- 
stalten, die den Kindern die Aufgaben der 
„Volksarmee" nahebringen. 

Öffentliche Hinrichtungen in Schanghai 
Mehr als 10 000 Zuschauer waren zugegen, 

als in Schanghai zwei „Konterrevolutionäre" 
und Anhänger des Staatspräsidenten Liu 
Schao-tschi wegen Sabotage und politischen 
Mordes öffentlich zum Tode verurteilt und 
durch Erschießen hingerichtet wurden. 

Geld statt Prügel 
Bei Crumstadt wurde ein 16jähriger junger 

Mann auf der Landstraße von zwei Männern 
angehalten, die aus einem jjeben ihm stop- 
penden Auto sprangen und ihn verprügeln 
wollten, wenn er sein Geld nicht herausgebe. 
Der junge Mann händigte ihnen 15 DM aus, 
da er nicht mehr Geld bei sich hatte. In 
Stockstadt verständigte er die Polizei, die 
wenig später mit seiner Hilfe die beiden 
Täter stellte, die beide unter Alkoholeinfluß 
standen. Der Ältere von ihnen stammt aus 
Eberstadt, der andere ist ein Stockstädter. 
Dem Älteren wurde der Führerschein abge- 
nommen. 

16 Millionen plus und minus 
Kürzungen des StraBenbauhaushaltes (är Gemeinden besonders schwerwiegend 
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Magistrat muß Bau eines Bürgerhauses vorbereiten 

Knapper Mehrheitsbeschluß im Stadtparlament - Lange Debatte mit gelegentlichen polemischen Bemerkungen 
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Langon. den ». September 1967 

Freude am Frühstück 
VVfnn in;iii dii^ Menschen fragt, warum sie 

sirt- s,, M-hr auf das Wochenende freueri, und 
ob itii— Taße be.-„.nderc I,ichtpunl<te fiii sie 

<l.nn k.mn man be.stimmt .sehr oft 
dir Vnlv.-.irt hören; ..Ich freue mich daiauf, 
richti- :• ■--'■hlafcn imd in aller Ruhe f'"''" 
sltUk.-. .V. können- Und jeder, der m den 
ha 'L-nrien Trrbel der CliKtnwarl geraten isl. 
Willi ver i:-hc!i. wie lockend die Aussicht auf 
^,":.in<n friedlichen Morgen ist. Tatsächlich 
sin i wir niimlich immer mehr zum ...Schnei 
fri Jtück gekommen. Im Gegensatz zu un- 
sei n CJnißviitern, bei denen die Morgensuppe 
no n zu den wichtigsten Mahlzeiten des 
Ta .•= Kcnoite. trinken wir unsere fasse 
K: .ee meist im Stehen und kauen das Brot- 
chen. währ.md wir schon die Treppe hm- 
unlerstürzen, um noch rechtzeitig an uriserer 
Aroeilsstolie /u sein. Wie scliön es sein kann, 
in Ruhe zu frühstücken, das lehrt uns 
wieder die Moigentafel zum Wochenende^Ob 
wir nicht doch ein bißchen von der genieße 
ris. hen Kreude auch hinüberretten kosten 
in die frühen Stunden unteres Alltags. Wenii 
man Itl Minuten eher aus den Federn knecht 
aN gewöhnlich. \v; re schon ein Anfang ge- 
mi'cht. Dann könnte man auch wieder cn^Jl 
zum Morgenhrot ein weiches bi geruhsam 
vcr/.ehron. Ist das nicht ein Anreiz. 

Vv ' (j H A T U L I E R F N 
. Frau Hertha Hocks, '■ 

zum 73.. Frau Olga l.arige. Elisabethenstr 51^ 
zum 8(i.. Frau Frieda Eichler. Südliche Ri"g 
str iUe 9il zum 82., Herrn Konstantin Mazurek, 
?Jordendstraße IB.' zum 82,. f 
Mühlstralle 33. zum 76 und 
Schmidt. I.ulhcrslraße 12. zum 84. Geburtstag 
am 9. 9.: 

Frau Kaharina Fink, Rheinstraße 40. zum 
77. Geburtstag am 10. 9.; 

. Herrn Wenzl Pu.^cha, Im Ginsterbusch 32, 
ziirn 90. Geburtstag am U. 9. 

Den hochbetagten Laiigener Geburtstags- 
jubilaren wünscht die L7. noch einen schonen 
geruh.samcn Lebensabend. 

. Neubau der Adolf - Ueiehwein - Schule. 
Der Magistrat hat für den Neubau der Adolf- 
Reich wein-Schule die Schlosserarbelten vei- 
eeben. Auch der Auftrag zur Herstellung des 
Grobplanums auf dem Schulgelande wuide 
firleilt 11> 

• Der Jahrgang lHll/12 unternimmt mor^- 
gen. Samstag, eine Fahrt m 
Die Teilnehmer Irerfen sich an dei TV-ruin 
halle. Abfahrt ist um 7.30 Uhr. 

Richtfest lür den Kindergarten 
im Oberlinden 

Für den Kindergarten der evarigelischen 
Luthergemeinde an der Berliner Allee kann 
am 19. September bereits das 
werden. Der Termin wurde auf 16 Uhr lestge 
setzt. Im nächsten .lahr wird voraussichtlich 
der erste Kindergarten westlich der Bahn- 
linie eröffnet werden. Damit wird der erste 
Schritt getan, um einem dringenden Bedürfnis 
in der Wohnstadt Oberlinden abzuhelfen. 

Glaubesgespräche für 
erwachsene Christen 

Im Winterhalbjahr 1966'67 waren die Katho- 
liken der Stadt Langen eingeladen zur Teil- 
nahme an den Glaubensgesprächen, die in 14 
Themen von mehreren Referenten behandelt 
wurden, und im Anschluß daran folgte "bei 
das jeweilige Thema eine rege Aussprache. Am 
Montag, dem 11. September, beginnt nun in 
der Ludwig-Erk-Schuie um 20 Uhr der zweite 
Teil der Glaubensgespräche, der wiedei- 14 
Abende (jeweils montags) umfaßt. Der '"Zte, 
der 14. Abend, wird am Montag, dem U. De- 
zember, also vor Weihnachten, sein. 

Gegenstand der Vorträge sind Fragen nach 
der Kirche, Christus in den Sakramenten, 
Freiheit und Gebet des Christen, und seine 
Sendung in die Welt. Alle Katholiken werden 
herzlich eingeladen, an diesen 14 Montagaben- 
den teilzunehmen. „Wir wollen uns wieder auf 
den Glauben als der Grundlage unseres Lebens 
besinnen", sagte Pfarrer Dr. Kratz. Das Thema 
am Montag, dem 11. September ist: Das Selbst- 
Verständnis der Kirche". Das Referat hält Frau 
Dr. theol. Irene Willig aus Mainz. 

' „Blau-Gold" stellte diesmal Fahrzeuge 
zur Verfügung 

Für die 81. Ausfahrt der körperbehinderten 
Kinder von Schloß Wolfsgarten des ACL 
hatten sich die Mitglieder des Tanz- und Ge- 
eellschaltsclubs „Blau-Gold ' Langen zur Ver- 
fügung gestellt. 

Im Herbst sind es meist keine Kinder, die 
einige Wochen Freizeit im Wolfsgarten ver- 
bringen, sondern junge Menschen von 18 bis 
tS Jahre. Dementsprechend wurden auch mehr 
Fahrzeuge benötigt und die Fahrt nach Wii- 
helmsbad wurde unter Führung des Clubvor- 
«Itzenden Kurt Birken mit 17 Pkw's angetre- 
ten. Wie üblich waren die 40 Körperbehinder- 
ten und Pfleger wieder Gäste des ACL und 
beglückt über die Abwechslung, welche diese 
Ausflüge, trotz mannigfaltiger anderer Dar- 
bietungen, immer wieder bringen. 

• Zwei Jugendliche, die aus einem Jugend- 
heim in Wabern bei Kassel ausgerissen 
waren, wurden am Mittwochabend 'gegen 
21 Uhr In Langen von der Polizei aufgegrif- 
len und dem Kreisjugendamt in Offenbach 
übergeben. 

Stadtverordneter Dipl.-lng. Davids (SID) 
wies zur Begründung des Antrages semer 
Fraktion darauf hin. die TV-Turnhalle in 'hier 
nüchternen Aufmachung als Mehrzweckhalle 
könne nicht mehr den Ansprüchen einer Stadt 
von der Größe Langens gerecht werden. In 
Langen felile dringend ein modernes Zweck- 
gebäude. das einem gehobenen Niveau ent- 
smicht. Dieses Bauwerk müsse einen großen 
Saal mit Bühne für Theater und Konzerte, ge- 
sellschaftliche Veranstaltungen, fagungen und 
so weiter enthalten; ferner konnten Club- und 
Konferenzräume, Räume für Veranstaltungen 
der Volkshochschule, zur Unterbringung dei 
Sladlbücherei und für andere Zwecke milge- 
schaffen werden. Jetzt sei der Zeitpunkt ge- 
kommen. mit dem Bau des geplanten KuUur- 
und Sportzentrums zu beginnen. Der Anlang 
sollte mit der Stadthalle gemacht werden. 

Oeder: Zum ungüstigsten Zeitpunkt 
Stadtverordneter Oeder (NEV) führte aus, 

der Antrag der SPD itäme im dankbar ungun- 
stigsten Zeitpunkt. In einer Zeit, 
sparen müßten, äußere die SPD mit diesem 
Antrag großen Optimismus. Oeder sah für das 
Projekt keine realen Finanzierungsmoglich- 
keiten. Es fehle an den Mitteln, dieses große 
Projekt zu verwirklichen. Er habe, so Herr 
Oeder, den Eindruck, als solle mit dem Antrag 
nur „kolportiert" werden. Gegen dieses Wort 
verwahrte sich Herr Göhr, der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende in einem Zwischenruf. Herr 
Oeder entgegnete; „Die einen denken an das 
Wahljahr 1988 und die anderen an die Gelder, 
die für solche Projekte notwendig sind." Jetzt 
werden bald die fünfte „Filiale" der Stadtver- 
Wallung eröffnet. Bald müsse sich der Burger- 
meister einen Hubschrauber anschaffen, um in 
der Stadtverwaltung überall nach dem Rechten 
■sehen zu können. Der NEV-Sprecher kriti- 
sierte die hohen Mietkosten, die die Stadtver- 
waltung zahle. Sie reichten aus, um einen 
Kredit über 1.5 Millionen Mark zu finanzieren. 

Wenn das Land und der Kreis —so fuhr der 
Redner fort — nicht einmal Zuschüsse für den 
Bau von Kindergärten gewähren könnten, 
sähe er keine Chancen, in absehbarer Zeit 
Zuschüsse für den Bau eines Bürgerhauses zu 
erhalten, .so sehr er sich auch eine Stadthalle 
wünsche. W(!gen der Unmöglichkeit, das^ Pro- 
jekt zu finanzieren, könne er nicht einmal 
einer Vorplanung für ein Bürgerhaus zustim- 
men. Die SPD bastele an „Potemkin'schen 
Dörfern", schloß Herr Oeder seine Rede. 

Birken; Erst Bürgerhäuser besichtigen 
Herr Birken von der FDP kritisierte zu- 

nächst die sehr umfangreiche Tagesordnung 
der Sitzung des Stadtparlaments. Allein die 
Frage Bürgerhaus sei eine Sondersitzung^ W'ert. 
Herr Birken erinnerte an einer) vor einigen 
Jahren gefaßten Beschluß, nach dem von Lan- 
gener Kommunalpolitikern andere Bürger- 
häuser besichtigt werden sollten, um die Vor- 

Bei der Altebürger-Ehrung wird sich die 
TV-Turnhalle viel schöner als bisher reprä- 
sentieren. Damit die Halle nicht nur für Sport- 
zwecke benutzt werden kann, sondern auch 
kulturelle Veranstaltungen in emerangeme^ 
senen Atmosphäre gestattet, hat 
vergangenen Jahr aus Haushaltsmitteln 10 OOU 
M^ark zur Verfügung gestellt, die zur Über- 
holung und Instandsetzung der Heizungsanlage 
und zu Malerarbeiten dienten. In diesem Jahr 
wurden von der Stadt 17 860 Mark bereitge- 
stellt Mit diesen Mitteln konnten wesentli^e 
Verbesserungen vorgenommen werden, uie 
Handwerker haben ihre Tätigkeit in dem Ge- 
bäude nahezu abgeschlossen. 

Zunächst einmal hat die Bühne einen.neuen 
Parkettboden erhalten, der gleich versiegelt 
wurde. Bei Veranstaltungen weraen die 
schauer in den ersten Reihen künftig nicht 
mehr auf den an der Bühnendecke hangenden 
Balken mit den Turngeräten blicket^ sondern 
eine ordentliche Decke vorfinden Es wuide 
eine Hängedecke eingebaut, die mit einer sich 
i^ach oben hebenden Falltür versehen wurde. 
Sie öffnet sich durch Betätigung eines Seil- 
zugs. Dann wird der Balken sicntbar, so daß 
er herabgelassen werden kann. 

Die Elektvoinstallation der Turnhalle ent- 
sprach schon lange nicht mehr den VDE-Vor- 
schriften. Sie wurde deswegen erneuert. Das 
Rampenlicht für die Bühne, das im Boden ein- 
gelassen war, mußte entfernt werden, zumal 
sich dort immer wieder Schmutz ansammele 
und die Gefahr eines Unglücks bestan^ Die 
Bühnenbeleuchtung wird nun an der Decke 
hinter einer Sichtblende montiert. Dort wer- 
den zwanzig Jupiterlampen angebracht, die 

und Nachteile verschiedener Bauarten kennen- 
zulernen. Dieser Beschluß sei leider nic^t aus- 
geführt worden. Herr Birken regte an. die Be- 
schlußfassung über den Antrag zurückzustel- 
len und eine Kommission aller Parteien des 
Stadtpaiiaments zu bilden, die verschiedene 
Bürgerhäu.si'r besichtigt und sich Unterlagen 
vor allem über die Baukosten besorgt. Herr 
Birken sprach sich scharf dagegen aus, daß so 
große Projekte von der Stadt selbst geplant 
werden. Dazu müsse ein Architektenwettbe- 
werb ausgeschrieben werden. 

Heir Birken berichtete dann davon, daß er 
das Bürgerhaus in Weiskirchen besichtigt 
h'ihe Es habe zwei Millionen Mark gekostet 
und sei nach Ansicht des Bürgermeisters von 
Weiskirchen nur fünfmal im Jahr zu benutzem 
Solche Fälle von „Verplanungen" gebe es noch 
mehr. Deswegen müsse man sich erst genau 
informieren. 

Herr Davids verkündete nun, er verstehe 
seine Vorredner nicht ganz. Es gehe doch zu- 
nächst einmal um Überlegungen, wie und in 
welcher Weise — „wenn überhaupt!' — tnan 
ein Bürgerhaus bauen könne. Lediglich das 
bezwecke der Antrag seiner Fraktion. Eret 
wenn der Magistrat Vorschläge unterbreitet 
habe, lohne es sich, andere Bürgerhäuser ken- 
nenzulernen. Dazu brauche man aber UMer- 
lagen über das, was man in Langen errichten 
wolle. Wenn man den Weg zu solchen Unter- 
lagen verbaue, komme Langen niemals zu 
einem Bürgerhaus. 

Herr Heinen, der Vorsitzende der CDU- 
Fraktion, erinnerte daran, daß in dem im 
August 196.') von der CDU veröffentlichten 
Investitionsplan der Bau einer Stadthalle an 
erster Stelle stehe. Ein solches Projekt sei 
unbedingt notwendig. Sorgen bereite aber die 
Finanzierung, vor allem die Frage, ob das 
Land und der Kreis Zuschüsse gewähren 
könnten. Im übrigen sehe der Wortlaut des 
.SPD-Antrages — er wurde dann wälirend 
der Sitzung geändert — anders aus als die 
Interpretation von Herrn Davids. 

Herr Schepper (SPD) erinnerte daran, daß 
nun nahezu drei Jahre seit der Aufstellung 
eines vorläufigen Haumprogramms für ein 
Bürgerhaus durch den Bauausschuß verstri- 
chen seien. „Unser Antrag ist im Grunde ein 
Antrag der Bürgerschaft." Er könne des- 
wegen nicht verstehen, daß versucht werde, 
diesen Antrag zu torpedieren. „Wir wissen 
alle, daß eine Stadthalle nötig ist. Wir müs- 
sen aber nun endlich etwas dafür tun! 

Eine Kulturstätte, die unserer Stadt würdig 
ist, werde von allen bejaht, sagte nun Heir 
Oeder. „Aber wir können es uns nicht leisten, 
50 000 Mark für die Vorplanung auszugeb^." 
Das Wichtigste wäre ein neues Rathaus, da- 
mit alle Dienststellen der Stadtverwaltung 
endlich wieder einmal unter einem Dach zu- 
sammengefaßt werden könnten. 

verschieden eingestellt werden können. Schon 
lange waren Waschbecken in den Umkleide- 
und Garderoberäumen notwendig. Auch ein 
neuer Kulissenvorhang wurde angeschafft. 

Die Vorhalle hat ein völlig neues Gewand 
erhalten. Als Herr Kurt Birken als Beauftrag- 
ter der Vereine, die regelmäßig die Turnhalle 
bei Veranstaltungen benutzen, uns die Vor- 
halle zeigte, waren wir überrascht, was aus 
diesem unfreundlichen Raum geworden ist. 
Die samtroten Wände geben dem Raum 
Wärme, zumal ein niedriger Vorhang über der 
Garderobentheke die gleiche T'^rbe 
Künftig werden die Damen auch keine Spiegel 
mehr vermissen. Selbst die Deckenbeleuchtung, 
wurde erneuert. 

Herr Birken sagte, der Tanz- und Gesell- 
schaftsclub brauche künftig bei Turnieren aus- 
wärtige Gäste nicht mehr um Entschuldigung 
zu bitten. Die TV-Turnhalle könne freilich 
auch im neuen Gewände kein Ersatz für eine 
Stadthalle sein. Jahr für Jahr müsse die Stadt 
aber Mittel aufbringen, damit die Halle bis 
zum Bau einer Stadthalle als zumutbarer Er- 
satz dienen könne. Nur so könne die Halle in 
Ordnung gehalten werden. Es wäre unmög- 
lich, wollte man diese Aufgabe dem Turnver- 
ein aufhalsen. 

Der Vorstand des Turnvereins wurde bei 
der Pressebesichtigung durch Hauptkassierer 
Georg Schulmeyer vertreten, der als „Finanz- 
chef" des Vereins täglich die Arbeiten uber- 
wachte und inspizierte. Die Ausschreibung und 
die Leitung der Bauarbeiten lag in Händen 
des Stadtbauamtes. Herr Architekt Gorg hat 
sich dabei sehr viel Mühe gegeben. 

Kleincrt: Mit der Vorplanung beschäftigen 
Als nächster Redner war Herr Kleinert 

(GDP/BHE) an der Reihe. Er sagte, die Mlt- 
lelpunktfunktion der Stadt Langen gebiete 
den Bau einer Stadthalle. Es sei an der Zeit, 
sich mit der Vorplanung für ein solches Pro- 
jekt zu beschäftigen. Deswegen werde der 
Antrag von der GDP/BHE begrüßt. Andere 
Städte hätten schon längst Stadthallen und 
Bürgerhäuser gebaut. Es gehe doch nun zu- 
nächst einmal nur darum, festzustellen, was 
man in Langen eigentlich bauen wolle. Zu 
den Beratungen erwartet Herr Kleinert auch 
Vorschlage aus der Bürgerschaft. „Wir müs- 
sen erst wissen, was wir wollen, was es 
kostet und haben dann nach Möglichkeiten 
zu suchen, das zu finanzieren." Wer keine 
Pläne vorliegen habe, ersuche vergeblich um 
Zuschüsse. 

„Vor zwei Jahien häiten wir bereits Erfah- 
rungen sammeln können, die uns jetzt feh- 
len", bemerkte Herr Birken. Er sprach sich 
wieder für die Besichtigung verschiedener 
Bürgerhauser aus, um .sie zu studieren und 
Anregungen zu sammeln. 

Göhr: Versäumnisse nachholen 
Der nächste Stadtverordnete, der an den 

Rednerpult trat, war Herr Göhr: „Der eine 
spricht von Vorplanungskosten, der andere 
will Reisespesen machen ..." Ich habe den 
Eindruck, daß hier gegen .unseren Antrag 
opponiert wird, weil der Name SPD davor- 
steht!" Daraufhin hagelte es Protest auf der 
anderen Seite des Hauses. Langen sei, so 
fuhr Herr Göhr fort, eine Ansammlung von 
Steinen und Häusern, der das Herz fehle In 
mancherlei Bereichen sei Langen auf dem 
Stand vor drei Jahrzehnten stehen geblieben, 
als die Stadt noch 8 000 Einwohner gezahlt 
habe. „Wir können nicht nur ^ Blocks und 
Wohnhäuser bauen, ohne der Stadt das zu 
geben, was die Menschen brauchen, die in ihr 
leben." Die Versäumnisse der Vergangenheit 
müßten jetzt einmal aufgeholt werden. 

Von der NEV meldete sich Herr Baeumerth 
zu Wort; Unverbereitete Dinge seien den 
Stadtverordneten auf den Tisch gelegt wor- 
den. Ich glaube, das Wahlfieber ist ausge- 
brochen!" Zwischenrufe. Dann Herr Baeu- 
merth weiter: „Ich stelle den Atrtrag, die 
Sache an den Haupt- und Finanzausschuß 
zu verweisen; dort möge die SPD ihre Ko- 
stenvorstellungen und die Finanzierungsmog- 
lichkeiten entwickeln." 

Teilweise verlief die Diskussion recht pole- 
misch. Herr Stadtverordnetenvorsteher Jen- 
sen (SPD) wies darauf hin, daß Sprendlingen 
die Mittelpunktstellung Langens beanspruche. 
Deswegen müsse in Langen etwas unter- 
nommen werden, um die Mittelpunktfunk- 
tion unserer Stadt zu erhalten und auszu- 
bauen. „Ich verstehe die Bedenken nicht , 
sagte Herr Jensen zur anderen Seite des 

^toster Stadtrat Liebe stellte sachlich fest, 
daß vom Land Hessen für den Bau von Bur- 
gerhäusern Architektenwettbewerbe zwin- 
eend vorgeschrieben sind. 

Nun wurde zunächst über den Antrag von 
Herrn ~ Baeumerth auf Verweisung an den 
Haupt- und Finanzausschuß abgestimmt. Da- 
für sprachen sich vierzehn Stadtverordnete 
der NEV, CDU und FDP aus, wahrend die 
SPD und GDP/BHE dagegen stimmten. Mit 
fünfzehn Stimmen wurde der Antrag abge- 
lehnt. Mit der gleichen Stimmenzahl wuide 
dann der SPD-Antrag angenommen. De. 
Maeistrat muß sich nun also Gedanken ma- 
chen, wie Langen zu einer Stadthalle kommt 

Tanzturnier mit 18 Spitzenpaaren 
Beim Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau- 

Gold" Langen E.V. sind wieder die Voiberei- 
tungen für ein Sonderklassen-Turnier im 
Gange, das am 11. November in der TV-Turn 
halle stattfindet. Das Turnier 
gerichtet für die Senioren-Paare m den Stan- 
dardtänzen und die fcl'ub ha" 
Latein-amerikanischen Tanzen. Der Club nai 
Zusagen von 18 Spitzenpaaren der Deutschen 
iöSlassen aus^ allen Teilen der Bundes- 

"^^Nur wenige Turniere bieten in den Sorider- 
klassen das Standard- u. Lateinamerikanischi 
Programm. Die Besucher erwartet daher wie- 
der eine außergewöhnliche Darbietung. Duicb 
eine Änderung der Tischordnung, die eine 
Minderung von vierzig Plätzen verbunden ist 
werden die Sichtverhältnisse wesentlich vei 
bessert. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 8. September, 16 Uhr, bis 15. Septem- 

ber 7 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 
Telkon 4091. Für Gas und Wasser: Gunther 
Lang, Langen, Dieburger Straße 51. Für 
Strom; Klaus Müller, Langen, Karl-Schuitz- 
Straße 4. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Die für Dienstag, 12. September 
setzte Zusammenkunft des Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes wird auf Dienstag, 19. Sep en - 
ber 1967, 20 Uhr. verlegt. 

Aus der Stadtkiroliengemeinde 
Nähkurse im Gemeindehaus 

Nach einer langen Sommerpause beginnen 
die Nähkurse wieder am Donnerstag, 1 . 
und zwar; nachmittags von 14^30 Uhi bis 
Uhr, abends von 19.30 Uhr bis 22 Uhr. 

Da der Abendnähkurs leider schon belegt 
ist nimmt das Gemeindebüro der Ev. Stadt- kirchengemeiude. Tel. 4147. (werktags zwischen 
9 und 12 Uhr), nur noch Anmeldungen für den 
Nachmittagskurs entgegen. 

Einstimmig für Romorantin 

Die Stadtverordneten beschlossen gestern 
rung zwischen den Städten Langen und S adt 
meister Kreiling sagte, dieser Tag werde in die Geschichte der 
pinaehen Die Freundschaft zwischen den beiden btadten rnusse von d r 
gZZn BevöLrung getragen werden. Dabet feomme ctem For^^ 
euroDäische Partnerschaften eine große Bedeutung zu. Der iwatver 
ordnete Karl Brehm würdigte eingehend die 
der weitere mit anderen europäischen Städten folgen .h<en 
Redrund die des Bürgermeisters wird die LZ noch ausführlich berichten. 

Die TV-Turnhalle in neuem Gewand 
Die Handwerker haben ihre Tätigkeit bald abgeschlossen 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, unser un de Orwichcr 
(Urberacher) ihr Kerb sin erum un es Bens- 
heimer Winzerfest geht an dem Wocheend zu 
End. Nach derartige Feste komme herbstliche 
Dage, awends werds frieh dunkel un deshalb 
dun sicn jetzt unser Stadtverordnete mit erem 
Beleuchtungsplan befasse. Sauwer, kann mer 
da bloß sage. 

Weniger schee warn die letzte Meldunge im 
hiesige Bollezeibericht. Da hieß es u. a.: „Fraa 
in Wohnung iwwerfalle, Geld geklaut—Bolle- 
zist von Hund gebisse, Eibrecher entkomme..." 
Kaa ruhig Lewe is des mehr. Werklich net. 
Ei, mir dun doch im allgemeine kaam Hinkel 
ebbes zuleid. Warum also suche die sich dann 
hier ihr Opfer? Hoffentlich heert des baal 
Widder uff. 

Des mit dem Ausruhe uff dene städtische 
VVV-Bänk is ja aach baal vorbei. Bei Reje 
un Kält hockt sich kaaner mehr druff. Awwer 
e Aaregung fors nächste Friehjahr kann aach 
nix schadde. Die Bank am Bahnhof — offebar 
maant unser Leserin die da hinne am Park- 
blatz.— wärn all zu hoch. Naja, for klaane 
Leut bestimmt, un aale Leut sin ja meistens 
klaane Leut. Wann die dort „bankein" dann 
bambeln die Fieß in de Luft. Un des is weder 
bequem noch gesund. Neulich is e aalt Fraache 
sogar abgerutscht, hiegeschmisse un mim Hin- 
nerkopp uff de Randstaa. Zwar kann der Un- 
fall aach e anner Ursach gehabt hawwe — 
awwer Tatsach is, daß die Bank werklich zu 
hoch sin. Macht se drum im nächste Jahr 
niedriger. So hoch enaus wolle mer doch gar- 
net. Iwwerigens, im Owwerlinner Hasewinkel 
soll des Schutzdach an de Bushaltestell grad 
uff de verkehrt Seit steh. Wann der beliebte 
Brummer aarollt, mann misse die Mitfahrer 
erseht emal iwwer die Gaß uff die anner Seit 
— un noch e paar Meter laafe, wann se mitge- 
nomme sei wolle. Also gebeert des Schutz- 
dächelche aach dahie, wo de Bus werklich 
hält. Un net, wo jemand emal geglaabt hat, 
der deet da stoppe. Aach e Bank könnt da nix 
schadde, wie iwwerhaupt an alle Bus-Halte- 
punkte. For aale Leutchen wärs e groß Ent- 
gegenkomme. Im Sommer hat emal da so e 
Fraa aus em Hasewinkel oder sonst so erem 
Winkel, gar e Sitzstihlche aus de Wohnung ge- 
holt. Bloß, damit sich e älter Dam e bißje 
setze könnt. Des is goldich. Des is so nett, daß 
es Euern Schorsch jetzt im spätsommerliche 
Friehherbst sogar nochemal erwähne wollt. 
Hoffe mer awwer, lieb Leserin, un mit Dir 
alle Langener, dal3 die Bankprobleme näch- 
stens geklärt wem könne. Un wenn mir dann 
bloß e bißje dezu beigetrage hawwe sollte, 
dann wärs schee, gelle. 

Awwer, daß es Euern Schorsch werklich 
gewwe dut, des glaabt er jetzt doch aach. Es 

_net^ bloß en Witz odder e imaginär Figur. 
Seit viele Jahr schon schreibt er als Langener 
von Langenern for Langenei-. Un damit seid 
er all gemaant. 

Adschee 
, Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Einbahnverkehr in Bahnstraße 

und Gartenstraße 
Wegen Kabelverlegungen der Bundespost 
Die Bundespost will die Telefonverhältnisse 

im alten Stadtteil wesentlich verbessern. 
Diese Maßnahme, die den Bürgern unserer 
Stadt zugute kommt, erfordert größere Kabel- 
yerlegungsarbeiten in der oberen Bahnstraße. 
Leider werden dadurch auf die Dauer von 
acht Wochen Verkehrsbeschränkungen und 
Umleitungen erforderlich. So wird ab Mon- 
tag dem 18. September, die obere Bahnstraße 
zwischen Schnaingartenstraße und Luther- 
platz zur Einbahnstraße in östlicher Richtung. 
Der Gegenverkehr wird über die Garten- 
straße umgeleitet. Weil hier die Straßenver- 
hältnisse sehr beengt sind, wird in der oberen 
Gartenstraße zwischen Lutherstraße und 
Stresemannring ebenfalls ein Einbahnverkehr 
in westlicher Richtung eingeführt. Der Ge- 
genverkehr in der Gartenstraße wird über 
den Stresemannring, die Lutherstraße (Rich- 
tung Innenstadt) und Gabelsbergerstraße 
(Richtung B 3) umgeleitet. Die Verhältnisse 
in der Lutherstraße erfordern, daß auch dort 
während der Umleitungszeit ein Einbahnver- 
kehr (in Richtung Lutherplatz) eingerichtet 
wird. 

Von der Umleitung wird auch der Stadt- 
busverkehr betroffen. Die Haltestellen in der 
Hahnstraße sowie in der Walter-Rathenau- 
Straße werden ab 18. September niciit mehr 
angefahren. Dafür wird eine neue Haltestelle 
in der Gartenstraßa vor dem Haus Nr. 23 
(westlich der Kreuzung Taunusstraße neben 
Fisch-Bode) eingerichtet. Die Fahrgaste wer- 
den gebeten, sich an diese Haltestelle zu be- 
geben. 

Der mit den Kabelarbeiten beauftragten 
Firma wurde die Auflage gemacht, ausrei- 
chende Zugänge zu den einzelnen Anlieger- 
grundstücken auf der Südseite der Bahn- 
straße herzustellen. Die Anlieger werden je- 
doch schon jetzt gebeten, größere Versor- 
gungsfahrten bis zum Beginn der Bauarbeiten 
durchzuführen. Die Belieferung der Ge- 
schäfte in normalem Umfang ist auch wäh- 
rend der Bauarbeiten gesichert. 

Die Parkräume an den Parkometein in der 
oberen Bahnstraße sowie oberen Garten- 
■straße können in der Fahrtrichtung während 
'les Einbahnverkehrs links angefahren wer- 
■'en. Die Parkräumo werden aut jeden Fall 
'• eigehalten. 

Die Bauarbeiten werden etwa zwei Monate 
ui unspruchen. 

Prager Sportfreunde bei der SSG zu Gast 

Zum erstenm/^l im Westen — Ein großartiger Beitrag zur Völker Verständigung 

Am vergangenen Freitag, dem 1. September, begrüßte eine starke Abordnung der Iland- 
ballabteilung der S9G, an der Spitze der Erste Vorsitzende der SSG, Herr Karl Brehm und 
Abteilungsleiter Willi Lang, die Sportfreunde von „Aritma" Prag auf dem Frankfurter 
Hauptbahnhof. Eine Odyssee nannte der Leiter der Prager Delegation, Herr Lidmila, die 
Reise nach Langen. Noch eine Stunde vor Abgang des Zuges wußte die Grupp nicht, ob 
die Reise überhaupt stattfinden könne! Eine ganze Reihe von Telegrammen, eine Vielzahl 
von Telefongesprächen zwischen Prag und Langen und wieder von hier mit dem Bundes- 
innenministerium in Bonn und Interventionen der französischen Botschaften ip Frag und 
Bonn zeugen von den Schwierigkeiten, die überwunden werden mußten. Beide Seiten, die 
„Aritma" in Prag und die SSG in Langen, aber blieben beharrlich, und der Erfolg gab ihnen 
recht. Der erste Besuch einer Mannschaft aus der Tschechei ward Wirklichkeil. 
Nach einem Begrüßungsschluck im Clubhaus 

gingen die Gäste dann in ihre Quartiere bei 
den Handballern der SSG. Pünktlich um 9 
Uhr am Samstag setzte sich eine Wagen- 
kolonne am Clubhaus in Bewegung. Die Hand- 
baller waren mit ihren Gästen zu einer Stadt- 
rundfahrt in I^angen gestartet. Herr Karl 
Brehm hatte die Führung übernommen. Herr 
Josef Heger stellte sich freundlicherweise als 
Dolmetscher zur Verfügung, wofür ihm die 
SSG herzlich dankte. 

Erste Station war der Neubau der Adolf- 
Reichwein-Schule mit der Sporthalle. Herr 
Brehm sprach die Hoffnung aus, daß in der 
Halle recht bald einmal ein Spiel Prag gegen 
Langen stattfinden könne. Vom Wasserhoch- 
behälter am Steinberg hatte man einen guten 
Blici: über Langen. Herr Brehm gab einige 
geschichtliche Daten aus Langens Vergangen- 
heit und erklärte den Gästen das Panorama. 
Das Schwimmbad, die nächste Station, fand 
den ungeteilten Beifall der Gäste. Nach einem 
kleinen Spaziergang durch die Bachgasse gab 
es den nächsten Halt am Vierröhrenbrunnen, 
wo man den Gästen „historisch kam". 

Dann fuhr die Wagenkolonne über den Bahn- 
übergang — natürlich mußte zuerst die obli- 
gatorische Wartezeit hingenommen werden — 
ins Industriegebiet und ins Steubenviertel. Un- 
geteilten Beifall fanden die gepflegten An- 
wesen der Wohnstadt, von denen die Gäste 
sehr beeindruckt waren. Einen Aufenthalt gab 
es beim Sportgelände im Oberlinden und der 
Albert-Einstein-Schule. Herr Rektor Reith gab 
den Gästen Gelegenheit, die Schule zu besich- 
tigen. 

Begrüßung durch Bürgermeister Kreiling 
Im Clubhaus der SSG begrüßte dann Herr 

Bürgermeister Kreiling die Gäste. Er freue 
sich, so. führte er aus, daß der Weg der Prager 
Gäste nach Langen geführt habe. Aus vollem 
Herzen bejahe er die völkerverbindende Idee 
des Sportes, die gerade der Jugend der Völker 

nütze. Nachdem in der Vergangenheit so viele 
Probleme zwischen den beiden Völkern ent- 
standen seien, wäre es an der Jugend, diese 
abzubauen. Er und seine Generation, so führte 
der Bürgermeister aus, könne heute keine 
Verantwortung übernehmen für all das, was 
vor Jahren geschehen sei. Er sei Europäer und 
er wünsche nichts sehnlicher, als daß die 
Völker zusammenfänden. Grenzen u. Stachel- 
draht müßten fallen; wir alle möchten— so 
führte der Bürgermeister aus — in Frieden 
leben. Ein Schritt zu diesem Zusammenlinden 
sei die gute Sportfreundschaft, die „Aritma" 
und die SSG verbinde. Als alter Handballer 
freue er sich über die Initiative zu den Be- 
suchen und hoffe, daß die gute Kameradschaft 
noch vertieft werde. Zum Schluß wünschte 
Herr Bürgermeister Kreiling den Gästen schöne 
Tage in Langen. Als Geschenk der Stadt über- 
reichte er einen Wappenteller. 

Herr Josef Lidmila, der Leiter der Prager 
Delegation, dankte den Herren Brehm und 
Kreiling für den überaus freundlichen Em- 
pfang und betonte, daß die junge Generation 
der Tschechei ebenfalls wünsche, daß die Welt 
weiter vorankomme. Er glaube, daß dann, 
wenn die von der Vergangenheit unbelasteten 
jungen Leute den Lauf der Politik in der Welt 
bestimmen, sich auch Menschen verschiedener 
Sprachen aus Ost und West verstehen. Zu dem 
Dolmetscher, Herrn Heger, meinte er scher- 
zend, daß er sich dann einen anderen Beruf 
suchen müsse. Dann wünschte Herr Lidmila 
viele Jahre in Frieden, damit gerade auch die 
Westdeutschen sich noch lange ihres Wohl- 
standes erfieuen und andere Völker diesen 
Lebensstandard erreichen könnten. Er schloß 
mit dem Wunsch, auch die Handballer der 
SSG in Bälde mal wieder in Prag begrüßen 
zu können. Dem Bürgermeister der Stadt 
überreichten dann die Herren Lidmila und VIk 
ein Buch von Prag und einen Wimpel. 

Karl Brehm dankte abschließend den beiden 
Rednern und meinte, daß er und die Hand- 

Die NEV gab Einblick in ihre Arbeit 
Jeden Mittwoch eine Fraktionssitzung — Fortschrittliche Baupolitik erwartet 

Die Langener Kommunalpolitiker, die der 
Gruppe der Nichtparteigebundenen Einwoh- 

-ner-Vertreter (NEV) angehören, kommen seit 
ihrem Bestehen jeden Mittwoch zu einer Be- 
sprechung zusammen. In diesen Fraktionssit- 
zungen werden alle anstehenden kommunal- 
politischen Fragen erörtert. Vor allem befas- 
sen sich die Teilnehmer eingehend mit den 
Tagesordnungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung und deren Ausschüsse. Nicht selten 
reichen diese Zusammenkünfte nicht aus, so 
daß weitere Sitzungen anberaumt werden 
müssen. Die NEV gab jetzt einen Einblick in 
eine solche Fraktionssitzung. Die Gruppe hält 
es nicht für notwendig, nach jeder ihrer Zu- 
sammenkünfte der Presse Veröffentlichungen 
zukommen zu lassen, weil die Meinung ihrer 
Stadtverordneten ja bei den Sitzungen des 
Stadtparlaments. ausführlich dargelegt werden. 

Die Aufschließung des „Beizborn" wurde von 
der NEV-Fraktion beantragt, weil sich dieses 
Gebiet geradezu von selbst zur Bebauung an- 
biete. Auf diese Weise würde die Bebauung im 
Süden der Stadt zwischen der B 3 und der 
Bahnlinie abgerundet. Mit Freude haben die 
Mitglieder der NEV-Fraktion davon Kenntnis 
genommen, daß die SPD-Fraktion als die 
stärkste im Stadtparlament nun fordere, alle 

für die Bebauung in Frage kommenden Ge- 
biete festzulegen. Damit scheine ein Anstoß zu 
einer fortschrittlichen Baupolitik realistisch zu 
sein. Nach Ansicht der NEV hat der vorberei- 
tende Ausschuß für die Bauleitplanung in 
Langen, der auf gemeinsame Initiative aller 
Fraktionen gebildet wurde, in den nächsten 
Monaten bedeutsame Arbeit zu leisten, damit 
den zuständigen Ausschüssen Beschlußvorla- 
gen gemacht werden können. 

Auch mit dem Bau eines Hallenschwimm- 
bades befaßte sich die NEV wieder einmal. 
Anlaß dazu hatte der Artikel in der Langener 
Zeitung vom 29. August über einen Vortrag 
von Herrn Architekt Diplomingenieur Ullrich 
vor der SPD-Fraktion gegeben. Die NEV hatte 
bereits vor Monaten Kontakt mit Herrn Ullrich 
und genau das Projekt studiert. Die NEV- 
Fraktion stellte fest, daß in Hessen derzeit 
verschiedene Hallenschwimmbäder errichtet 
werden, die auch den Anforderungen in Lan- 
gen genügen würden. 

Neben Anfragen an den Magistrat und einem 
Antrag, über den an anderer Stelle berichtet 
wird, kamen auch Anregungen aus der Bevöl- 
kerung bei der NEV-Fraktionssitzung zur 
Sprache. 

Diesen kapitalen Hecht hat Herr Gert Rudolf aus Dreieichenhain, Wiesenau 5, 
am vergangenen Sonntagvormittag in der Kiesgrube Sehring im Langener Stadt- 
wald gefangen. 1,19 Meter lang ist der Fisch, der gut 21 Pfund auf die Waage 
brachte. Es macht schon zu schaffen, ihn so mit einer Hand zu halten. Wieviel 
schwerer war es aber doch, ihn an Land zu bringen. Mit einem kleinen lebenden 
Fisch als Köder hatte Herr Rudolf, der mit seinen 27 Jahren ein begeisterter Angler 
ist, den Hecht zum Zubeißen bewogen. Ein Teil des Fanges, der überall große Uber- 
raschung auslöste, wanderte in die häusliche Küche. Frau Helga Rudolf hatte zum 
erstenmal einen solchen Fisch zubereitet. Sie war überrascht, wie gut er schmeckte. 
Das konnten auch viele Freunde und Bekannte der Familie ausprobieren, tierrn 
Rudolf wünschen wir weiterhin Petri Heil. Foto: Pfannemüller 

bailer der SSG nach den „Reden" nun die 
„Taten" folgen lassen wollten und sich be- 
miihen würden, gute Gastgeber zu sein. Herr 
W|lli Lang überreichte anschließend den 
Gästen eine Schmucknadel mit dem Verems- 
abzeichen der SSG. 
Sportliche und gesellschaftliche BcgcgnunKcn 

Am Samstagnachmittag entwickelte sich 
nach dem Austausch von Geschenken ein 
spannendes Kleinfeldspiel, von dem an anderer 
Stelle berichtet wird. Im geselligen Rahmen 
verlief der Abend. In angeregten Gesprächen 
verging die Zeit sehr schnell. Der Erste Vor- 
sitzende von „Aritma", Herr Jaroslav Vlk, 
dankte noch einmal Herrn Brehm für die aus- 
gezeichnete Organisation des Besuches und 
überreichte ihm ein Buch, während die Hand- 
baller der SSG einen wertvollen Kristallpokal 
erhielten. Herr Brehm gab diesen Dank an die 
Familien der Quartiergeber weiter, ohne die 
der Besuch nicht möglich gewesen wäre. 

Kerbe-Frühschoppen 
und Ausflug an den Rhein 

Das stand am Sonntag auf dem Programm. 
Am Vormittag trat sich die Handballfamilio 
mit den Gästen in der „Alten Schänke". Hier 
lernten die Prager erstmals das „Stöffche" 
kennen. Nun, nach dem dritten Glas hat es 
prächtig gemundet und als zur Frühstückszeit 
noch „Handkäs mit Musik" kam — es wurde 
„zünftig" nur mit dem Messer gegessen —, da 
war die Stimmung auf dem Höhepunkt. 

Am Nachmittag vermittelte die Ausflugs- 
fahrt nach Rüdesheim den Gästen wohl unver- 
gleichliche Eindrücke. Immer wieder wurden 
neue Bungalows bewundert, immer wieder 
wurde der enorme Verkehr bestaunt. Als dann 
vor Rüdesheim die unausbleibliche Stockung 
kam. war das Staunen grenzenlos. Vom Nie- 
derwalddenkmal genossen die Prager den 
herrlichen Blick auf den Rhein und die Reben- 
hügel, ehe sie sich in den Trubel des Rüdes- 
heimer Weinfestes stürzten. Voll von nc ien 
Eindrücken wurde der Heimweg angetreten. 

Stadtrundfahrt in Frankfurt 
Ein Bus der Firma Becker brachte die Gäste 

am Montag nach Frankfurt. Ein Stadtführer 
des Verkehrsvereins übernahm die Erklärun- 
gen, die wieder von Herrn Heger übersetzt 
wurden. Das Goethehaus wurde besichtigt, 
ebenso der Palmcngarten. Und im Kaisersaal 
des Römers konnten die Tschechen auch 
Karl IV. im Bilde bewundern, der ja auch 
„ihr" Kaiser einst war. Die Fahrten zwischen 
diesen Städten vermittelten Eindrücke von 
neuen modernen Bauten, aber auch der nicht 
zuletzt durch den U-Bahnbau heraufbeschwo- 
renen Verkehrsmisere. Nach dem Mittagessen 
im Gewerkschaftshaus wurden persönliche 
Geschenke gekauft, ehe die Prager, voll von 
neuen Eindrücken, wieder in Langen ankamen. 

Dank den Quartiergebern 
Nun bleibt noch am Ende dieses Berichtes 

die Aufgabe, Dank zu sagen. Dank allen Quar- 
tiergebern, die sich für längere Zeit einschrän- 
ken mußten und ideelle und materielle Opfer 
auf sich nahmen. Di'eser Besuch war ja etwas 
anders gelagert als sonstige Sportbesuche. Alle 
Prager Freunde waren erstmals im Westen. 
Alle Gäste verfügten nur über sehr begrenzte 
Geldmittel. Dank dem Bürgermeister uriserer 
Stadt, Herrn Kreiling, der bei seiner Begrü- 
ßung auch einige politische Fakten zur Sprache 
brachte. 

Als sich die überaus disziplinierte Prager 
„Aritma"-'Delegation am Dienstagvormittag 
auf dem Langener Bahnhof verabschiedete, da 
gab es manches betrübte Gesicht, aber auch 
das gegenseitige Versprechen, sich recht bald 
wieder einmal zu sehen. 

La lä bsbrä 
|aus der Bierstadt Seligenstadt! 

NEV fordert einen Kinderhort 
Die NEV-Fraktion hat beantragt, die Stadt- 

vei'ordnetenversammiung wolle die Errichtung 
eines Kinderhortes für mindestens 25 bis 30 
Kinder beschließen und den Magistrat beauf- 
tragen, unverzüglich die erforderlichen Vorar- 
beiten in Angriff zu nehmen. 

In der Begründung des Antrags heißt es; Bin 
Kinderhort sei iq einer Stadt von 30 OÜO Ein- 
wohnern längst eine Notwendigkeit. Es gebe 
zahlreiche Mütter, die infolge ihrer persön- 
lichen oder wirtschaftlichen Verhältnisse einer 
Erwerbstätigkeit nachgehen müßten und keine 
Verwandten und Angehörigen zur Betreuung 
ihrer Kinder hätten. Die private Unterbrin- 
gung sei oft schwierig und zehre einen großen 
Teil des Verdienstes auf. Die Fürsorge für 
diese vom Schicksal benachteiligten Kinder 
sollte auch zu den Sozialaufgaben, unserer 
Stadt gehören. 

Ein Kinderhort ließe sich nacii Meinung der 
NEV im Gelände des städt. Kindergartens in 
der Zimmerstraße baulich unterbringen. Es 
ist ohnehin dort eine Erweiterung durch einen 
neuen Trakt vorgesehen, der jedoch nicht bis 
zur Grundstücksgrenze an der Jahnstraße 
reicht. In diesem noch freien Zwischenstück 
könnte der Kinderhort eingeplant werden. Der 
städtische Kindergarten biete dafür viele Vor- 
teile; Der Standort mitten in der Stadt, abseits 
der Verkehrsgefahren, die ErschlieDungsanla- 
gen sind bereits vorhanden und sf Mtebaulich 
ließe sich das Bauvorhaben einfach lösen. Im 
städtischen Kindergarten ist eine komplette 
Küche vorhanden und vollständig mit Gas- 
herden, Gasthermen sowie Geschirr ausge- 
stattet. Durch die Zusammenlegung des Kin- 
derhortes mit dem bereits bestehenden Kin- 
dergarten ließen sich die Betriebskosten in 
vertretbaren Grenzen halten. 



Egelsbacher ® Nachrichten 

Zeitlose Herbstblumen 
Nun schauen zwischen den Grashalmen an 

dünnen Stengeln die zarllila Köpfchen der 
Herbstzeitlosen hervor. Einen fast frühllng- 
haften Schimmer zaubern diese spaten BIu- 
menkindor auf die Wiesen, und doch wissen 
wir alle, daß sich ihre krokusähnlichen Blü- 
tenblätter dem Herbst zum Gruße neigen ... 

„Nackte ,Iungfer" oder „Mädchen im Hemd" 
nennt man die Blume auch scherzhaft, weil 
sie so unbekleidet und ohne Schutz der Blät- 
ter dasteht Die Bauern aber sagen Teufels- 
biume zu ihr, denn die Herbstzeitlose ist als 
giftige Wiesenpflanze gleichermaßen gefähr- 
lich für Mensch und Tier. Ihr Gift wurde 
einst von einem griechischen Arzt „Colchi- 
cum" genannt, und zwar nach dem Heimat- 
land dei sagenhaften Königstochter Medea, 
die aus Kolchis stammte, und von der es 
heißt, sie habe aus dem Gift der Herbstzeit- 
lose den tödlichen Trank für ihre Neben- 
buhlerin und ihre eigenen Kinder bereitet. 

Die Herb.stzeitlose ist ein merkwürdiges 
Blumenkind Im Gegensatz zu anderen Pflan- 
zen erscheinen bei ihr die Samenkapseln vor 
der Blüte, nämlich im .luni schon, während 
sich ihr violettes Blütenköpfchen erst jetzt im 
September öffnet. Die ungewöhnliche Blüte- 
zeit verlieh dem seltsamen, gefährlichen Ge- 
wächs, das so einsam „außer der Zeit blüht", 
auch seinen Namen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Adam Katzenmeier, WoUsgarten- 
atraße 58, zum 83., Frau Marie Schönbach, 
Schillerstraße .15, zum 82., Herrn Gustav An- 
thes, Niddastraße 3Ü, zum 74., Frau Elisabeth 
Truckl, Wolfsgartenstraße 33, zum 73. und 
Herrn Rudolf Müller, In den Obergärten 15, 
zum 75. Geburtstag am 10. 9,; 
. . . Herrn Karl Kraft, Darmstädter Land- 
straße 1, zum 89., Herrn Philipp Aug. Werk- 
mann, Langener Straße 23, zum 79., Frau 
Katharina Stiefel, Weedstraße 12, zum 77. und 
Hei-rn Otto Diedrich, Schafhotstraße 22, zum 
71. Geburtstag am 11. 9.; 
. , . Frau Eleonore Gabler, Bahnstraße 19a, 
zum 73., Herrn Nikolaus Gutermuth, Schul- 
straße 1, zum 73., Frau Hermine Vogt, Auf 
der Trift 1, zum 74., Frau Pauline Koppel, 
Ernst-Ludwig-Straße 16, zum 71. und Herrn 
Ludwig Reinhardt, Langener Straße 17, zum 
72. Geburtstag am 12. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die LZ. 

Heute Sitzung der Gemeindevertreter 
e Heute Bbentl" um '20.1B'- Uhr" findet' fan 

Rat-haussaal eine öffentliche Gemeindever- 
tretersitzung statt. Auf der Tagesordnung 
jtehen unter anderem ein Antrag der SPD- 
Fraktion betreiferid TesturiterSuchungen zur 
Vorbeugung der Zuckerkrankheit. Bürger- 
meister Wannemacher gibt den Halbjahres- 
bericht über die Ausführung des Haushalts- 
planes. Außerdem wird ein Bericht über die 
Abrechnung des Peuerwehrgerätehauses ge- 
geben. Der Waldwirtschaftsplan wird verab- 
schiedet. Der Rathaus-Neubau nimmt einen 
Punkt der Tagesordnung ein. Weitere Tages- 
ordnungspunkte sind: Benutzung der Sport- 
anlage durch Jugendgruppen, die keinem 
Sportverband angehören, Erschließungsbei- 
trag für das Sanierungsgebiet Ernst-I,udwig- 
Straße, Gründung eines Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hundsgrabens- und des 
Sterzbaches und die Bildung eines Wahlvor- 
bercitungsausschusses. 

Renovierung abgescillossen 
e Die Renovierung des Eigenheim-Saal- 

baues wurde termingerecht abgeschlossen. In 
einer öffentlichen Veranstaltung unter Mit- 
wirkung der Ortsvereine wird am kommen- 
den Donnerstag, dem 14. September 1967, 
der Saal den Egelsbacher Bürgern wieder 
fcur Benutzung übergeben. Gemeindevorstand 
und Architekt haben sich bemüht, aus dem 
Eigenheim-Saalbau ein Schmuckkästchen zu 
machen. Das ist ihnen auch gelungen. Die 
noch lebenden Männer, die sich vor nun 
bald 45 Jahren zusammengeschlossen haben, 
um dieses Haus zu erbauen, werden über- 
rascht sein, wie gut das Werk gelungen ist. 

Sprung aus dem Fenster 
In Mannheim-Neckarau stürzte sich eine 

junge Frau aus einem Fenster ihrer Wohnung 
im vierten Stock. Sie war sofort tot. 

e Der Obst- und Gartenbauvercin veran- 
staltet morgen abend um 20 Uhr in der 
Wandelhalle des Eigenheim-Saalbaus einen 
interessanten Filmvortrag für Blumenlieb- 
haber, Gartenbesitzer und Landwirte. t)ber 
das Thema: „Humuspflege und Kompostzu- 
bereitung im Obst- und Gartenbau" berich- 
tet Herr Kurt Willmann vom Institut für 
biologische-dynamische Forschung in Darm- 
stadt. Der lehrreiche Filmvortrag zeigt, wie 
verarmte und kranke Kulturböden wieder zu 
lebendiger Erde werden können. 

Kircliiiciie Nachricliten Egelsbach 
Kvangclische Gottcsdlcnstordnung 

vom 10. bis 15. September 1967 

Schaulaufen in Egelsbach vor 400 Zuschauern 
e In diesem Jalir veranstaltete die Egels- 

bacher Roll- und Eissporlabteilung zum zwei- 
tenmale seit ihrem Bestehen ein Schaulaufen, 
um die Arbeit innei-halb der Abteilung zu do- 
kumentieren imd einen Ix^istungsvergleich mit 
hessischen sowie anderen Gästen zu ermög- 
lichen. 

Petrus hatte auch ein Einsehen mit der Ver- 
anstaltungsleitung, so daß man am vergange- 
nen Sonntag die Veranstaltung abhalten 
konnte. 

Nach der Begrüßungsansprache durch die 
Erste Vorsitzende der Abteilung, Frau Ritter, 
konnten sich die Läuferinnen und Läufer von 
der RTG Rödelheim, vom FREC Frankfurt 
und vom Veranstalter einlaufen. Unter den 
Teilnehmern an dem Schaulaufen sind beson- 
ders die Hessische und Deutsche Meisterin und 
die Dritte der Weltmeisterschaft 1966. Christine 
Kreutzfeld, sowie die Fünfte der Weltmeister- 
schaft 1965. Renate Zedworny und die Hessi- 
schen Landesmeister auf Eis und Rollen, Gaby 
Fritz und Wolfgang Müller, zu erwähnen. Sie 
brachten Leckerbissen für Eingeweihte und 

für Laien, einen bunten Querschnitt durch 
den Rollsport, wofür sie von den etwa 400 
Zuschauern mit viel Beifall bedacht wurden. 

Aber nicht minder am Erfolg der Veran- 
staltung waren die I^äufer und Läuferinnen 
der Egolsbacher Rollsportabtcilung und der 
geschickte Conferencier Timmen von dem 
FREC Frankfurt, der mit viel Witz und Ge- 
wandtheit durch die Veranstaltung fühl te, be- 
teiligt, Von der Egelsbacher Abteilung gefiel 
besonders die diesjährige Hcssonmeisterin der 
Junioren, Gisela Schickedanz. die ihre Kür der 
Hes.senmeisterschaft in glänzender Manier 
vortrug und damit ihren Titelerfolg unter- 
strich, Aber auch die übrigen Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen an den diesjährigen He.ssen- 
meisterschaften boten ihre Kür mit Erfolg 
dar. Außer den Kürdarbietungen zeigten 
Marita Kraft, Gisela Jochimski und Ingrid 
Paul noch einen Schautanz, der dem Pro- 
gramm eine gewisse Auflockerung gab. 

Die Veranstaltung war eine gelungene Wer- 
bung für die Rollsportabteilung und den Roll- 
sport. Sie zeigte die weitere Aufwärtsentwick- 
lung der Abteilung. 

Große Feuerwehrübung in der Koberstadt 
Feuer im Falltorhaus angenommen Schwierige Wasserversorgung 

e Die drei Freiwilligen Feuerwehren von 
Egelsbach, Dreieichenhain und Offenthal ver- 
anstalteten am Sonntagmorgen am Kober- 
städter Falltorhaus eine große gemeinsame 
Übung, Angenommen wurde ein Brand im 
Forsthaus. Da das Gebäude nur mit einer 
Trinkwasserleitung versorgt wird und sich in 
der Nähe kein Hydrant befindet, war das Ob- 
jekt tür die gemeinsame Übung ausgewählt 
worden. In erster Linie wollte man die Was- 
serverhältniäsc prüfen. Ferner sollten der ge- 
meinsame Einsatz erprobt und die Kontakte 
zwischen den einzelnen Wehren verbessert 
werden. 

Neunzig Feuerwehrleute und zehn Fahr- 
zeuge nahmen an der Übung teil. Die Frei- 
willige Feuerwehr Egelsbach war mit fünf 
Wagen vertreten, nämlich mit dem Tank- 
löschfahrzeug, dem Leiterfahrzeug, zwei 
Mannschaftswagen und dem Unimog der Ge- 
meinde, der den großen Wassertank mit über 
4000 Liter Inhalt beförderte. Dreieichenhain 
setzte ein Tanklöschfahirzeug, ein Leiterfahr- 
zeug und einen Mannschaftswagen ein, wäh- 

rend Offenthal mit einem Löschfahrzeug und 
einem Mannschaftswagen vertreten war. 

Die Feuerwehren hatten sich die Aufgaben 
geteilt. Die Egelsbacher Wehr setzte ihren in 
Eigenhilfe angefertigten Wassertank ein. Die 
beiden Tanklöschfahrzeuge waren laufend ab- 
wechselnd mit der Wasserzufuhr beschäftigt. 
Sie pumpten das Wasser aus einer Leitung der 
Gruppenwasserwerke, die Egelsbach mit Trink- 
wasser versorgt und speisten den Wassertank. 
Währenddessen nahmen die Besatzungen der 
anderen Fahrzeuge den Brandangriff vor und 
spritzten aus drei, zeitweise sogar aus fünf 
Schläuchen. 

Die großangelegte Übung ging reibungslos 
und zur Zufriedenheit der Kommandanten 
vonstatten. Im Ernstfall würde man noch ein 
drittes Tanklöschfahrzeug zur Wasserzufuhr 
alarmieren, um allen unvorhergesehenen Er- 
eignissen vorzubeugen. Da das Koberstädter 
Falltorhaus in den Sommermonaten auch Spa- 
ziergänger und Wanderer bewirtet, hatten die 
Feuerwehrleute nach Abschluß der Übung 
auch noch ein bißchen Zeit zum „Löschen" 
und fachsimpeln. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Montag, dem 11. 9., 
feiern Herr Hans Hebel und Frau Anna, gebo- 
rene Becker, Langener Straße 12, ihre silberne 
Hochzeit. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Host aus Urberach, 
Mühlengrund 9, ärztlichen Notdienst. Er ist 
unter der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Versammlung des Obst- und Gartenbau- 
vereins. Am Freitag, dem 8. September, fin- 
det um 20.30 Uhr im „Isenburger Hof" eine 
Mitgliederversammlung des Obst- und Gar- 
tenbauvereins statt. 

Schweinepest jetxt In xwel Gehaften 
o Nachdem die Schweinepest bei Georg 

Jost vor einigen Wochen zum dritten Male 
ausgebrochen ist, hat jetzt auch der Landwirt 
Wilhelm Juschus, der nur hundert Meter 
unterhalb von dem Landwirt Jost an den 
Aussiedlerhäfen nach Messel zu wohnt, die 
Schweinepest feststellen müssen. Für beide 
Gehöfte ist eine Gehöftsperre auferlegt wor- 
den. 

Am Montag wird die Wasserleitung gespait 
o Am Montag, dem 11. September, wird in 

Offenthal die Wasserleitung gespült. Deshalb 
werden die Hausbesitzer gebeten, ihre Ab- 
stellschieber an ihren HSusern abzustellen, 
um kein verschmutztes Wasser aus der Lei- 
tung entnehmen zu müssen. 

50 Mark Belohnung 
o Die Obstanlage eines Offenthaler Ge- 

meindevertreters am „Buchenbusch" (Hinter 
dem Campingplatz an der Dietzenbacher 
Straße) wurde in den vergangenen Tagen be- 
schädigt. Das Obst wurde von den BBumen 
geschüttelt, Äst« abgebrochen und Stelzer 
zerbrooheni Der Geschädigfe hat lUr die Er- 
greifung des Täters eine Belohnung im Höhe 
von 50 Mark ausgesetzt. 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns Mon- 
tag, il. Seat, 20 Uhr, 
betr. lalupuivsteier 
im „Bl^i^aaher Hol" 
(Kath. Warionann)' 

Junges Ensemble BerKn 

gibt am Sonntag ein Platzkonzert 

3-Zr.'Wohnung 
KUche, Bad, evU. Bal- 
kon von berufstätigem 
Ehepaar mit erwachs 
Tochter in Egelsbach 
od. Umgebung sdineU- 
stens gesucht. 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

e Den Musikfreunden steht am Sonntag ein 
besonderer Leckerbissen bevor. Das Junge 
Ensemble, das durch Funk und Fernsehen 
bekannt wurde, ist übermorgen zu Gast in 
Egelsbach und gibt in der Zeit von 10.30 bis 
11.30 Uhr ein Standkonzert am Berliner Platz. 
Die jungen Amateure geben am Sonntag- 
nachmittag im Palmengarten ein Konzert, 
tier Kulturkreis hatte sich diese günstige Ge- 
legenheit niciit entgehen lassen und das be- 
kannte Ensemble zu einem Gastspiel am 
Samstagabend verpflichtet. Durch die Reno- 
vienmg des Eigenheim-Saalbaues mußte je- 
doch umdisponiert werden. Die jungen Musi- 
(cer und Sänger treten morgen abend im 
Bürgerhaus in Hausen auf. Damit die Egels- 
bacher Musikfreunde nicht zu kurz kommen, 
hat der Dirigent Herbert Müntzel angeboten, 
das Standkonzerl am Sonntagvormittag ko- 
stenlos durchzuführen. 

Der Kulturkreis hofft, daß nach diesem 
einmaligen Angebot die Egelsbacher Bürger 
noch zahlreicher das Standkonzert besuchen, 
um damit auch Uxre Verbundenheit mit der 

geteilten Stadt Berlin zum Ausdruck zu brin- 
gen. Das Junge Ensemble Berlin, das einen 
sehr guten Namen hat, besteht aus drei 
Klangkörpern. In Egelsbach werden am. Sonn- 
tagvormittag das Blasorchester und der Chor 
eingesetzt. Das gesamte, über 80 Jugendliche 
umfassend«) und ausschließlich aus musikali- 
schen Amateuren bestehende Ensemble sieht 
es als eine seiner wichtigsten Aufgaben an, 
auf Reisen für Berlin werbend zu wirken. 
Dieser Reisedienst ist im Jahre 1962 begon- 
nen worden. Daneben musizieren die jungen 
Leute in Berlin in eigenen Konzerten und vor 
allem in Veranstaltungen mit sozialer Ziel- 
setzung. 

Das Junge Ensemble hat seinen Sitz seit 
dem 9.-April 1958 in West-Berlin, nachdem 
es mehrere Jahre zuvor in Ost-Berlin unter 
wechselndem Namen hatte singen müssen. 
Bis zum „13. August 1903" haben der Chor- 
gemeinschaft in gleicher Anzahl Ost- wie 
West-Berliner Sänger angehört. Nach diesem 
Zeitpunkt haben die jungen Musikamateure 
kein Gesamt-Beriiner Ensemble mehr sein 
dürfen. 

VW 1200 Export 
Bj. 61. TUT Aug. 1969, 
guterhalten, günstig z. 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Goethestraße 20 

Original franz. 
Lacicmantel 

Gr. 38, preiswert zu 
verkaufen. 

Jensen, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 41 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 
10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

Sonntag, den 10. September 
Gottesdienst 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Kinder-Gottesdienst 

Moi 'uB. den 11. September 
Kirchenchor 

Dienstag, den 12. September 
Im Rahmen der Ev. Frauenhilfe; 
Nähslunde im Saal: 14.30 und 19.30 Uhr 
Gemischter .lugendkrcis (Querbau) 20 Uhr 

Mittwoch, den 13. September 
Mädchenkreis 18—19.30 Ulir 

Donnerstag, den 14. September 
Ausspracheabend 20.30 Uhr 
Mädchcn-Jungschar 17—18.30 Uhr 

Der Scblun der Anmeldung zur liulbtagcsfahrt 
der ev. Frauenhilfe am 21. 9. 1067, 12 Uhr, Ist 
am 10. 9. 1967, Frau El. Anthe» und Susanne 
Gernandt. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Gottesdienstordnung 

Samstag, 9. September 
16.30 Uhr: Salve - Rosenkranz 
17,00 — 19.30 Uhr: Beichtgelegenheit 

Fremder Beichtvater 
Sonntag, 10. September - Großes Gebet 

7.00 Uhr; Eröffnung des Großen Gebetes 
Betsingmesse 

•8.00 — 10.00 Uhr- Stille Anbetung 
10.00 Uhr: Feierliches Hochamt 

für die Pfarrgemeinde 
11.00 — 15.00 Uhr: Stille Anbetung 
15.00 — 16.00 Uhr: Betstunde der Frauen 

und Kindel 
16,00 — 17.00 Uhr: Betstunde der Männer 

und .lugend 
17.00 — 19,00 Uhr: Stille Anbetung 
19.30 Uhr: Vesperandacht mit Predigt, 

Sakramentsprozession, 
letzter Segen, 

Montag, 11. September 
13.00 Uhr: Ankunft der französ. Gäste 

an der Pfarrkirche 
20.00 Uhr; B'ranzös. Abend im Saal des 

Bürgerhauses, Gäste herzlich 
willkommen. 

Anmeldung tür die Wallfahrt nach Wall- 
dürn mit Fahrt durch den Odenwald am 27. 
September bei: Bäckerei Weber, Schulstraße, 
und Metzgerei Markl, Bahnstraße 

Statt Karten! 
Für die Uberaus zahlreichen Glück- 

wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silber - Hochzeit sagen 
wir allen Verwandten und Bekannten 
sowie der Karnevals-Gesellschaft Egels- 
bach auf diesem Wege unseren herz- 
lichsten Dank 

Ludwig Steitz und; Frau 
Margarete geb, Priedmann 

Egeisbach, im September 1967 
An der Schießmauer 10 

Jahrgang 1936/37 
trifft sich heute abend, 20 Uhr in der 

Gaststätte Dsngler 
Egeisbach, Wolfsgartenstraße 

Zwecäcs Bosprediung der Jfahraangsfeier. 
Zugezogene sind herzlich eingeladen, 

Garten- oder 
Adteriand 

ca, 500 qm, günstig zu 
kauten gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Ott.-Nr. 1258 a, di LZ 

Blne guterhaltene 
Sohuhmacher- 
Nähmaschlne 

Marke Adler, u. eine 
Naumann- 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
I.orenz Groh 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Str, 36 

FUr kühle Tag« 

modisch« Westen und Pullover 
pialsgünitig und gut aus dem 

Stridcwaian-Spatiaigeichttfl 
Gsrtrud Raichelt 
Egalsbach, Maintlraße IQ 

Bestellungen auf rhelnhess. od. nordd. 
SFEKIEKARTOFFGLN 

sowie Weiß- und Rotkraut 
werden entgegengenommen. 

Landw. Bezugs- u. Absatzgenossenschaft 
eGmbH -Egelsbach 

Schulstraße 18 - 20, Telefon 3680 

Elektrischer 
TIschlcocher 

mit 2 Platten, u. eine 
Wäscheltugel 

preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Heidelberger Str, 12 

Stenografenverein 1952 Egelsbach e. V. 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift 
Vollverkehrsschrift - Eilschrift 

und 
IMaschlnenschreiben 

Anfänger - Fortgeschrittene 

werden am Dienstag, dem 12, September 1967, 19.30 Uhr, in 
der Wilh.-Leuschner-Schule, Egelsbach, Rheinstr., eröffnet. 

Anmeldungen bei Lehrgangsbeginn 
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NACHRICHTEN 

Oer Club bleibt Favorit 
Nach drei Siegen hintereinander tritt der 

1. FC Langen auch am kommenden Sonntag 
bei Viktoria Kelsterbach als Favorit an. Die- 
ser Neuling hat sich offenBichllich noch nicht 
recht an das „Klima" der Gruppenliga Süd 
gewi'hnen können, denn bis jetzt gelang es 
ihm lediglich in Geisenheim, mit einem 0:0- 
Unentschieden einen Punkt zu gewinnen, 
während er gegen die Eintracht Amateure 
und Kastel klare Niederlagen hinnehmen 
mußte. Dabei ,scheint der Sturm, der erst 
einen Treffer erzielte, der schwache Pendel 
der Kelsterb.icher zu sein. 

Trotzdom .sollte der Club nicht von seiner 
Defensivtaktik der letzten beiden Spiele ab- 
gehen. Der beste Beweis für die Zweckmäßig- 
keit dieses Systems ist die Tatsache, daß man 
dreim.Tl ohne Gegentor siegte. Außerdem 
wird der Gegner durch die Ausputzerrolle 
von Valloz und die abwechselnden Vorstöße 
der offiziell als Läufer nominierten Spieler 
meist verwirrt und katm sich nicht so gut 
auf die Angriffe des Clubs einstellen, wie 
wenn Stürmer und Abwehrspieler schon 
an den Rückennummern klar erkennbar 
sind. 

Der Optimismus und die Favoritenstellung 
der Langener Zuschauer und Mannschaft 
sind natürlich andererseits nur dann begrün- 
det. wenn der Neuling nicht unterschätzt 
wird. Man darf keinesfalls vergessen, daß 
Kelsterbach mit doppelter Kraftanstrengung 
versuchen wird, aus der abstiegsgefährdeten 
Zone herauszukommen. Der Club muß sich 
de,shalb auf ein Kampfspiel gefaßt machen, 
in dem ebensoviel Elan wie in der 2. Halb- 
zeit gegen Kastel erforderlich sein wird, um 
zum Erfolg zu kommen, 

Nachbarderby in Messel 
gegen Egeisbach 

\m kommenden Sonntag müssen Egelsbachs 
i'uballer beim Nachbarn, TSV Messel, an- 

retcn. Schon immer waren diese Begegnungen 
cur beiden allen Rivalen recht spannungsge- 
iaüCii. So dürfte es auch diesmal sein. Die 
Platzherren des Sonntags starteten in die neue 
Saison mit 2 Heimniederlagen. Sie verloren zu- 
erst gegen 75 Darmstadt überraschend 2:4 und 
mußten auch gegen St. Stephan mit 1:2 auf 
eigenem Gelände die Segel slreicheji. Diese 
Niederlugen werden jedoch verständlicher, 
nenn man weiß, daß 3 bis 4 jüngere Messeler 
Spieler z. Zi, ihren Wehrdienst ableisten und 
somit nichl immer zur Verfügung standei). 
lirst am letzten Sonntag in Offenthal beim 
Nachbarderby, das erneut mit einer Niederlage 
für Messel endete, machte sich diese Tatsache 
wieder sehr bemerkbar. Auf jeden Kall wer- 
den die Gastgeber nach ihren Heimniedcrlagen 
gerade gegen Egelsbach versuchen, den ver- 
lorenen Boden wieder gutzumachen. Nach der 
unglücklichen Punkteteilung im Heimspiel ge- 
gen Goddelau mit vielen vergebenen Ch;i jen, 
sollten sich die .Schwarz-Weißen einmal dar- 
auf besinnen, daß allein Tore entscheiden. Das 
Spiel in Messel wird vielleicht gerade der 
richtige Test sein, um zu beweisen, daß nicht 
an jedem Sonntag ein Gegner so viel Glück 
hat. Spielbeginn in Messel für die 1. Mann- 
schaft 15 Uhr. Vorher pielen die Reserven. 

ihrer besseren Kondition mit 3:0 Toren, ob- 
wohl sich R. Slrotinann Mitte der 2. Halbzeit 
einen Schlüsselbeinbruch zuzog und die SSG 
mit zehn Mann weiterspielen mußte. 

Im zweiten Spiel, am Freitag, war die Elf 
von der Spvgg. 03 Neu-Isenburg IV, Geg- 
ner der SSG. Nach verteiltem Spiel gewan- 
nen die Langener knapp mit 1:0 und waren 
damit Gruppensieger. 

Am Samstag wurde unter den vier Grup- 
pensiegern die Endspielgegner ermittelt. Hier 
mußten die Langener gegen den Sieger der 
üruppe drei und späteren Turniersieger 
Hanau 1860 antreten. In diesem Spiel war die 
Langener Hintermannschaft nicht immer im 
Bild. So ging dieses Spiel mit 2:1 verloren 
und der Traum vom Endspiel war zu Ende. 
Anschließend spielte die Sorna der SSG ge- 
gen Neu-Isenburg III um den 3. und 4. Platz. 
I.,eider trugen die Neu-isenburger eine sehr 
harte Note ins Spiel, .so daß es in der Lan- 
gener Mannschaft einige Verletzte gab. In 
diesem Spiel zeigten die Langener gute Lei- 
stungen und siegten verdient mit 4:1 Toren. 
Damit halte sich die Sorna den dritten Platz 
erspielt. Torschützen auf diesem Turnier 
waren für Langen: Benz. Hausmann. Simm 
je 2 Tore. Gaußmann und Keim je 1 Tor. 

.Morgen in Rumpenheim 
Morgen, am Samstag, fährt die Soma zum 

fälligen Punktspiel nach Rumpenheim. Auch 
hier will die SSG versuchen ihre Führungs- 
position zu verteidigen. Treffpunkt 13.4,') Uhr 
am Clubhaus. 

Heute um 20 Uhr findet die Monatsver- 
sammlung in der Gaststätte „Zur Wilhelms- 
ruhe" statt. Freunde der Soma sind herzlichst 
eingeladen. We. 

Germania Enicheim zu Gast bei der SSG 
Am kommenden Sonntag empfangen die 

SSG-Fußballer Germania Enkheim. Der Gast 
konnte bis jetzt recht erfolgreich aufspielen 
im Gegensatz zu den etwas unglücklich spie- 
lenden Langenern. Am letzten Sonntag er- 
reichten sie gegen den Tabellendritten Main- 
flingen zu Hause immerhin ein Ü:0-Unent- 
schieden. Das läßt auf eine sichere Hinter- 
mannschaft schließen. Der SSG wird deshalb 
ein schweres Spiel bevorstehen, das jedoch zu 
sewinnen sein müßte. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

D-Jgd. SSG Langen — Kick. Obertshs. 0:1 
C-,Igd. SSG Langen — Kick. Oberlshs. fi:6 
Spvgg. Neu-Isenburg B 2 — SSG B-,rgd. 1:8 
Spvgg. Neu-Isenburg A 2 — SSG A-,Igd. 2:2 

Die D-Jugend mußte erneut gegen Kickers 
Obertshausen eine Niederlage hinnehmen, 
zeigte aber gegenüber dem Vorsonntag eine 
weitaus verbesserte Leistung. Nach ausge- 
glichenem Spielverlauf kamen die Gäste in 
den Schlußminuten zum glücklichen Sieg. 

Ein torreiches Treffen war das anschlie- 
ßende Spiel der C-Jugend-Mannschaften 
beider Vereine. Hier zeigten die Langener zu 
Beginn bedenkliche Abwehrschwächen, was 
die Gäste zur schnellen 3:I-Führung nutzten. 
Erst allmählich besannen sich die Langener 
auf ihr wirkliches Können und zogen ihrer- 
seils auf 6:3 davon. Die Gäsle ließen sich je- 
doch nichl entmutigen und erreichten, er- 
neute grobe Deckungsfehler der Langener 
Abwehr ausnutzend, noch den Ausgleich. 

In einem jederzeit überlegen geführten 
Spiel kam die B-Jugend bei der B 2 der 
Spvgg. Neu-Isenburg zum verdienten 8:1- 
Sieg. Lediglich zu Beginn vermochten sich die 
Gastgeber noch erfolgreich zu wehren. In 
dieser Phase gelang ihnen auch der Ehren- 
treffer. In der Folge waren die I.angener die 
dominierende Mannschaft und kamen in 
regelmäßigen Absländen zu ihren Treffern. 

Anschließend spielte die A-Jugend gegen 
die A 2 der Spielvereinigung Auch hier waren 
die Langener die bessere Mannschaft. Trotz 
ständiger Feldüberlegenheit gelang ihnen je- 
doch bis zur Pau.se kein Treffer. Gleich nach 
Wiederbeginn erzielte Thulke das 1:0 tür 
Langen, dem Hahn bald darauf einen weiteren 
Treffer folgen ließ. Die Ent.scheidung schien 
damit zugunsten der Langener gefallen zu 
sein. Doch wenig später erzielten die Gast- 
geber aus eindeutiger Abseitsstellung den 
An.schlußtreffer. Nach allzu heftiger Rekla- 
mation gegen diese Fehlentscheidung wurde 
der Langener Mittelläufer des Feldes ver- 
wiesen. Von diesem Zeitpunkt an war bei den 
Langenern der Faden gerissen. Neu-Isenburg 
kam gegen die nunmehr kopflos wirkendi 
Langener Mannschaft n'^r-h -/tuTi n"vn,-Hlonlen 
Ausgleich. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende ist nunmehr 

Beginn der Meisterschaftsspiele, wobei die 
Langener zu folgenden Spielen antreten 
müssen: D-Jugend gegen Steinberg, 14.30 
Uhr. hier. — C-Jugend in Heusenstamm. Ab- 
fahrt um 14 Uhr. — B-Jugend gegen Eiche 
Offenbach. 9 Uhr, hier. — A-Jugend gegen 
FV Ofi Sprendlingen. 10 30 Uhr, hier 

23 Mannschaften beim TV-Faustballturnier 

Jahob Zeunert zum Gedächtnis — Turngemeinde Beqsungen Endsieger 

Abfahrt der Mannschaften mit. Pkw ab 
„Egelsbacher Hof" (Ludwig Hickler); 1, Mann- 
schaft 13.30 Uhr, Reserve um 12.30 Uhr. 

Egelsbachs Sorna mit Spielausfall 
Das am letzten Wochenende vorgesehene 

Treffen der schwarz-weißen Soma beim SV 
Xttertal-Kailbach im Odenwald, wurde leider 
wegen eines tödlichen Unglücksfalles bei der 
Mannschaft des Gastgebers, am letzten Sams- 
tag telefonisch abgesagt. Dieses Spiel wird je- 
doch zu einem späteren Zeitpunkt noch aus- 
getragen. 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma nach 
Obertshausen und wird dort von der Mann- 
schaft der Kickers 1900 erwartet. Spielbeginn 
17 Uhr. Abfahrt mit Pkw um 16 Uhr ab Ver- 
einslokal Theis. 

Heute um 21 Uhr Spielorbesprechung in der 
Gaststätte „Zur schönen Aussicht" (B 3), 

Offenthal zu Gast in Raunheim 
Zum 2, Auswärtsspiel in der neuen Saison 

müssen die Offenthaler Fußballer am Sonntag 
zum SV Raunheim. Die Raunheimer sind in 
diesem Jahr mit den Opel-Amateuren von der 
B-Klasse Groß-Gerau in die A-Klasse aufge- 
stiegen und spielten in den ersten drei Spielen 
eine gute Rolle. Die Raunheimer, die ein 3:3- 
1 unktekonto aufzuweisen haben, brachten am 
Sonntag dem Tabellenzweiten SV St. Stephan 
Of" ersten Punktverlust bei und werden den 
üffenthalern am kommenden Sonntag ebenfalls 

Trotzdem ist es möglich, daß die Offenthaler einen Punkt mit nach Hause 
bringen können. 

Sorna der SSG Langen Turnierdritter 
Am letzten Wochenende, Donnerstag, Frei- 

tag und Samstag weilte die Soma der SSG 
Langen auf dem Sportzentrum Offenbach- 
Rosenhöhe und nahm dort an einem Pokal- 
mrnier des Kreises Offenbach/Hanau teil und 

K 1 teilnehmenden Mann- schaften einen hervorragenden dritten Platz, 
gespielt wurde in vier Gruppen zu je drei 
Mannschaften, die Spieldauer betrug 2 x 20 
Minuten, 

Im ersten Spiel am Donnerstagabend war 
die Mannschaft des Veranstalters, die SO 
itosenhdhe. Gegner der SSG-Soma. Nach 
s-tuwachem Beginn gewann die SSQ dank 

Dem leider so früh verstorbenen .Sport- 
freund .lakob Zeunert, dem Förderer und 
Freund der Sportjugend, ist das Fauslball- 
turnier gewidmet, welches die Faustballabtcl- 
lung des TV Langen alljährlich am I. Sonntag 
im September durchführt. 

In diesem Jahr war dieses Turnier mit 23 
Mannschaften in 2 Klassen hervorragend be- 
setzt. Rund 140 Faustballspieler aus den Turn- 
gauen Main-Rhein, Odenwald und Offenbacti- 
Hanau waren um 8 Uhi' pünktlich zur Begrü- 
ßung und Entgegennahme der Turnieroidnung 
angetreten. Der nach Plan um 8.30 Uhr festge- 
setzte Spielbeginn konnte somit schon vor der 
Zeit anlaufen. Die Meisterkiasse startete in 2 
Gruppen mit 6 und 7 Mannschaften auf 4 
Rasenfeldern in der Hauptkampfbahn, die 
-Altersklasse in 2 Gruppen mit je 5 Mann- 
schaften auf 2 Hartplätzen. So liefen immer 6 
Spiele gleichzeitig bei idealem Wetter und die 
sehr zahlreichen Zuschauer hatten Gelegenheit, 
wahlweise junge Mannschaften und solche der 
Altersklasse in prächtigen Spielen zu bewun- 
dern. Daß allein in der Vorrunde von beiden 
Klassen insgesamt 56 Spiele zu bewältigen 
waren, beweist das Ausmaß dieses wohl größ- 
ten Turnieres, das in I,angen jemals geboten 
wurde. Was nicht erwartet und vorauszusehen 
war, in drei Gruppen erreichten jeweils drei 
Mannschaften Punktgleichheit und so mußten 
nach Abschluß der Vorrunde Entscheidungs- 
spiele über 2 mal 5 Minuten zur Ermittlung 
der beiden Gruppenersten angesetzt werden. 
Dennoch konnte der gut ausgearbeitete Tur- 
nierplan zeitlich eingehalten und alle Spiele 
im Rahmen des festgelegten Zeitplanes abge- 
wickelt werden. 

Insgesamt wurden in beiden Klassen 78 
Spiele durchgeführt, ehe Sieger und Nächst- 
plazierte ermittelt waren. 

Das Turnier selbst sah in beiden Klassen 
die hervorragenden Mannschaften der Turn- 
gemeinde 1865 Bessungen als Endsieger. In 
Gruppe 1 der Meisterklasse siegte TG Bessun- 
gen vor SKG Bickenbach. Diese Gruppe er- 
wies sich als die stärkere und brachte die 
beiden Gruppenersten auch ins Endspiel. 

In Gruppe 2 siegte TV Dieburg vor TV Nau- 
heim II. In den anschließenden Überkreuz- 
spielen TG Bessungen — TV Nauheim I, Er- 
gebnis 21:19 und Bickenbach — TV Dieburg, 
Ergebnis 26:19, wurden die Endspielteilnehmer 
und die Teilnehmer um Platz 3 und 4 ermittelt. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz siegte der 
TV Nauheim I über TV Dieburg mit 27:21 
Bällen. Im Endspiel schlug TG Bessungen die 
SKG Bickenbach mit 27:14 Bällen. 

Die 1. Mannschaft des TVL kam, ersatzge- 
schwächt, nur auf Platz 5 in Gruppe 1 und 
spielte gegen den Gleichp.lazierten der Gruppe 
zwei, Neu-Isenburg, um Platz 9 und 10. Hier 
gelang ihr mit 26:22 Bällen der Sieg und im 
Gesamtergebnis der 9. Platz. Die 2. Mannschaft 
des TV Langen kam über den letzten und 13. 
Platz nicht hinaus. Es handelte sich ausnahms- 
los um unsere Jugendspieler, die bei der Hes- 
senmeisterschaft in Darmstadt Platz 8 erreicht 
hatten und hier im Turnier mit «um Teil sehr 
knappen Ergebnissen gegen bekannte und 
namhafte Gegner aufhorchen ließen. 

Die Endplazicrung in der Meisterklasse lau- 
tete: I. und Gewinner des Wanderpreises TG 
Bessungen. 2- SKG Bickenbach, 3, TV Nau- 
heim 1, 4. TV Dieburg, 5. Concordia Gernsheim, 
6, TV Groß-Zimmern, 7, TG 75 Darmstadt, 
8. TV Gustavsburg, 9. TV Langen 1, 10, TV 
Neu-Isenburg, 11. SV 07 Nauheim, 12. TV 
Nauheim 2, 13. TV Langen 2. 

In der Altersklasse III über 40 Jahre stan- 
den nach Abschluß der Vorrunde je 3 Mann- 
schaften mit 8:2 Punkten an der Spitze ihrer 
Gruppen. 

Die neuformierte Mannschaft TV Langen 1 
schaffte hier nacii einem unerwartet hohon 
Sieg im letzten Spiel gegen den späteren Tur- 
niersieger TG Bessungen mit 27:16 Böllen die 
Sensation des Tages und den Einzug in die er- 
forderlich gewordenen Entscheidungsspiele 
Hier erreichte die Mannschaft nach einem Sieg 
gegen den TV Groß-Zimmern und einer Nie- 
derlage gegen TG Bessungen den zweiten Platz 
in Gruppe 1 und die Endrundenteilnahme. 

In Gruppe 2 standen nach Abschluß dieser 
Spiele ebenfalls mit TV Gustavsburg und 
Concordia Gernsheim die Endrundenteilneh- 
mer fest. 

In den folgenden Überkreuzspielen Langen 1 
gegen TV Gustavsburg und TG Bessungen ge- 
gen Concordia Gernsheim v.furden mit TG 
Bessungen und TV Gustavsburg die Endspiel- 
teilnehmer und mit Concordia Gernsheim ge- 
gen Langen 1 die Teilnehmer um Platz 3 und 
4 ermittelt. Im Endspiel siegte abschließend 
TG Bessungen gegen TV Gustavsburg mit 
20:16 Bällen. 

Eiidplazierung Altersklasse Uber 40 Jahre: 
1. und Turniersieger TG Bessungen, 2. TV 

Gustavsburg, 3. Concordia Gernsheim 1, 4. TV 
Langen 1, 5. TuS Griesheim, 6. TV Groß-Zim- 
mern, 7. TV Langen 2, 8. TV Dieburg, 9. Con- 
cordia Gernsheim 2, 10. Versehrtensportge- 
meinde Rüsselsheim. 

Bei der abschließenden Siegerehrung, die der 
frühere langjährige Oberturnwart des TV Lan- 
gen, Stadtamtmann Wilhelm Zeunert vor- 
nahm, durften alle Mannschaften ihre Urkun- 
den und wohlverdienten Preise in Empfang 
nehmen. Wilhelm Zeunert fand für alle Teil- 
nehmer passende Worte und schilderte kurz 
den Werdegang des früheren Turnspieles, wel- 
ches sich bis heute zu einem großartigen und 
hegeisterungsfähigen Kampfspiel entwickelt 
hat. 

Den Turnierleitern Ludwig Erdmann und 
Gustav Dachtier in der Altersklasse, Fritz 
Görich und Gerd Schmidt in der Meisterklasse, 
allen Helfern und Helferinnen sowie dem 
Trainer der Leichtathletikabteilung des TV, 
Herrn Bernltard, der die Lautsprecheransagc 
übernommen hatte, sei abschließend auch an 
dieser Stelle Dank gesagt. 

Ein großes Faustballturnler vor zahlreichen 
begeisterten Zuschauern erstmals in Langen 
veranstaltet, dürfte seinen Werbezweck nicht 
verfehlt haben und dem Turnverein und seiner 
Faustballabteliung In nächster Zeit noch viel« 
neue Spieler und Mitglieder gewinnen. 

I, IC LANt.h.S 
Die D 1-Schüler des 1, FC Lannon Ii. n 

am vergangenen Samstag zu einem ülj. r- 
raschonden 6:0-Sieg über dii D-Schülormann- 
schaft des SV 1898 Darmstadt. Bereits nach 
zehn Minuten in der ersten Halbzeit brai hto 
l. Wobst die Gastgeber in Führung und drei 
Minuten später war es K. Grittner. der dem 
Darmstädter-Schlußmann keine Chance ließ 
und auf 2:0 für Langen erhöhte. Nach dem 
Seitenwechsel bestimmten die Gastgeber wei- 
terhin das Spielge.schehcn. R. .Schwarzbach 
(2), K. Grittner und B.irth die rest- 
lichen Treffer. 

Auch die D2-Schüler (Kleinleld) konnte 
sich in einem Freundschaft.sspiel gegen eine 
Mannschaft von SV 98 Darmstadt mit 2:1 be- 
haupten. Für Langen waren erfolßv i h: 
Rosenberger und Th. Gärtner. 

In einem v/eitercn Freundschaft.sspiel der 
C 1-Schüler des 1. FC Langen gegen den SV 
98 Darmstadt gelang den Gästen ein 2:4-Sieg. 
Obgleich die erste Halbzeil von Langen ein- 
deutig bestimmt wurde und U. Titze aurh in 
der 17. Minute die verdiente I:i)-Führung - r- 
Zielte. kamen die Darmstädter in der zweiten 
Halbzeit immer be.sfei ins Spiel und nutzten 
vor allem ihre Toichancen aus. Auch die 
Langener hatten noch weitere Tormöglit-ii- 
keiten, die jedoch ungenutzt blieben. Den 
zweiten Treffer für den FC erzielte H. Dövge 
sieben Minuten vor Sfhluß dieser Begegnung. 

Die B l-Jugend des I. FC Langen kam ge- 
gen eine A-Jugendniannschaft in Dreieichen- 
hain mit 7 1 unter die Röder 
Die Freundschaftsspiele der A-Jugendmann- 

schaflcn mußten kurzfristig abgesagt werden. 

Beginn der Verbundsrunde 
Am kommenden Samstag bzw. Sonntag 

beginnt die Verbandsrunde 67/68 für sämtliche 
Jugendmannschaften des I FC Langen. 

Am Samstag, dem 9. September spielen; 
D 1-Jugend 1. FC Langen — SG Egelsbach 
(Waldstadion 15 Uhr); D 2-Jugend l. FC 
Langen beim FSV Schneppenhausen; C 1- 
Jugend 1. FC Langen — TSG Wixhausen 
(Waldstadfon 16 Uhr) 

Am Sonntag, dem 10, September spielt: 
A 2-Jugend 1. FC Langen — TSG 1846 Darm- 
stadl (Waldstadion 10.30 Uhr). 

Die A 1-Jugend und die B-Jugend tragen 
ihr Verbandsspiel bereits am 9. September 
beim SV St. Stephan aus 

SG EGELSBACII 
Nachdem die großen Ferien wieder zu Enda 

sind, beginnt für alle Mannschaften wieder 
die Jagd nach den begehrten Punkten, 

Die A-Jugend :ipielt in der Leistungsklasse 
des Kreises Darmstadt mit folgenden Ver- 
einen: SV 98 Darmstadt, TSG 46 Darmstadt, 
Grün-Weiß Darmstadt, SV St, Stephan, SV 
Weiterstadt, Viktoria Griesheim, 1. FC Lan- 
gen, und SV Erzhausen. Es bleibt abzuwarten, 
wie sich die A-Jugend entwickelt. Wichtig 
ist vor allen Dir.gen, daß sich alle Spieler 
ihrer Aufgabe bewußt sind. 
Auch die B-Jugend hat in etwa die gleichen 

Gegner, so daß man auch hier durchaus von 
den stärksten Mannschaften sprechen kann. 

Die C- und D-Jugendmannschaften haben 
ihre alten vertrjuten Gegner. Die Jugend- 
mannschaften treten nun am kommenden 
Sonntagmorgen gleich einen schweren Gang 
an. Am Böllenfalltor treffen sich zwei Mann- 
schaften, die sich in den vergangenen Jahren 
stets harte Kämpfe geliefert haben. Wenn 
sich alle Spieler entsprechend ihrem Können 
einsetzen, dann sollte zumindest ein Teiler- 
folg sicher sein. Spielbeginn: 9.30 Uhr und 
10.30 Uhr. 

Auch die Schülermannschaften begeben 
sich auf Reisen. Die C-Jugend muß zur SKQ 
Gräfenhausen. Die D-Jugend (Langfeld) ist 
Gast beim 1. FC Langen. Spielbeginn; 16 Uhr 
und 15 Uhr 

Die beiden Kleinfeldmannschaften spielen 
ebenfalls außerhalb. Die D 1-Jugend (Klein- 
feld) dürfte dtibei die leichtere Aufgabe ha-< 
ben. Bei Germania Eberstadt II sollten durch- 
aus Siegermöglichkeiten bestehen, während 
die Kleinsten der Egelsbacher Fußballet vor 
einer schwer lösbaren Aufgabe stehen. Sia 
müssen gegen FSV Schneppenhausen 1 
spielen. 

Vom AC Langen 
Am veKgangenen Wochenende nahm der AQ 

Langen an der Nachtorientierungsfahrt deg 
1. MSC Höchst teil. Trotz hoher Teilnehmer'^ 
zahl konnten sich alle teilnehmenden Lange- 
ner Fahrzeuge gut plazieren. 

Das Team Kunze — Schickedanz belegta 
in seiner Klasse den l. Platz und errang 
gleichzeitig den Gesamtsieg. Den 4. Platz in 
derselben Klasse belegte das Team Steitz — 
Weilmünster. 

Leider gelang es dem Langener Club nicht, 
den im Frühjahr errungenen Wanderpokal 
siegreich zu verteidigen. Er wurde vom 
MSTC Usingen knapp mit 1188 zu 1160 Pkt. 
geschlagen. 

Pony-Schau auf Gut Neuhof 
Am Sonnabend, dem 16. September, findet 

auf dem Gut Neuhof bei Götzenhain wieder 
eine Schau von Ponys und Kleinpferden statt. 
Vor einem Jahr wurde diese Schau erstmals 
veranstaltet. Der Besitzer des Gutes Neuhof, 
Dr. Egon Schumacher, stellt als großer Mäicen 
Von Pferdesport und Pferdezucht dankenswer- 
terweise das Koppelgelände und die Einrich- 
tungen des Gutes den Ponyzüchtern und -hal- 
tern zur Verfügung, die ihre vierbeinigen 
Kameraden erfahrenen Fachleuten zur Beur- 
teilung und Prämiierung vorführen wollen. 

Am Nachmittag nach dem Preisrichten hat 
das Publikum Gelegenheit, die Ponys und 
Kielnpferde in Gespannen — Gin-, Zwei- und 
MehrspSnnern — sowie unter dem Reiter zu 
bewundern. Am Rande der Schau werden Kin- 
der Gelegenheit haben, auf Ponys zu reiten 
und in Ponykutschen zu fahren. 



Qyscrtt am "Wodienende 

Dt, vierte Bundesliga-Spieltag; BUNDESLIGA 

Bleibt der Nürnberger „Club'' vorn? 

SHiwere Aufgabe bei der Frankfurter Einlradit - Beruhigung in der Spitzengruppe erst spater zu erwarten 
Dir Tiirbulenz der Bundesligakämpfe fUhri dazu, daß Leidensdiaften entfebieU werden und 

/ustäiMle ciiitrelen, die sonst nur aus „heißen" Ländern vernommen wurden. Wenn auf den 
/iisHiaiicrrängen niil Pistolen geschossen wird, bei Raufereien Kürperverletaungen vorkom- 
men selbst Trainer vor der Volkswui polizeilich gesdiützt werden müssen, dann hat es der 
Sport herrlich weit gebratiit. All diese Dinge werden dem Sport angelastet, obwohl sie mit 
(lern Wettkampf auf dem grünen Rasen direkt nlflits zu tun haben. Aber nachdem überall 
das Siegenmiisiien um jeden Preis als alleinseligmachende These obenangestellt Wird, sind 
Hdlrhr RxzesHe aufgepeitschter Leidenschaften niemals ganz ansziischititen. 

MÜndiengladbadi (3) — 1. FC Kaiserslautern (6) 
TSV 1860 Miindien (10) — VfB Stuttgart (4) 
Borussia Dortmund (8) — Bayern München (ö) 
1. FC Köln (7) — FC Sdtalke 04 (16) 
Karlsruher SC (18) — Hannover 86 (9) 
Elntr Braunschweig (II) — Werder Bremen (17) 
Bor. Neunkirchen (16) — Alemannia Aachen (14) 

Du- Kluh> und der DcutBchc Fußball-Bund 
\vt i.u energische Maßnahmen treffen, um sei- 
cht \ ui fülle schon im Keime zu orsiiacen. Man 
muH 'Irn Anfängen wehren, damit die Sportplätze 
ucfii zum Tummelplatz von Rowdies werden. 
Zu •.• ;ne völlig fehl am Platz, diese Vorfälle zu 
3aii.jtt.llis:ercn. die das Bild der ansonsten so 
jopulnn n Fußball-Bundesliga so grob verzerren. 

Drei Splrlt.igo sind nodi viel zu wenig, um 
ProRiiOKen für den weiteren Ablauf der Melster- 
,ch;«M zu «eben. Wie rabd» die Szenen wediaeln 
sännen, das zeißt nich am Beispiel der Münciiner 
liiyi.Tn. Kine Wodie zuvor wurde der Cajkovskl- 
;lf cm Solüiaj/ zum Titel zugetraut, und dann 
am der ..Dampfer ' der 0:3-Niederfage zu Hause 
eßt n den I. FC Köln. Freilldi lag dazwlsdien 
in«? Spanienreise (mit zwei Spielen), die selbst 
Ini ftO kraftstrotzende Mannsiiiaft wie die der 
lothohen eben nicht ohne Folgen überstand. Eine 
Varnung für die Klubs, mit ihren Kräften haus- 
laitcrisd^er umzugehen. Uebrigens folgt dieser 
Merten Runde vier Tage spater, also am 13. Sep- 
ember, ein«; komplette Wochentagsrunde. Man 
)arf gespannt sein, wie diese „Einlage" den Ver- 
einen sportlich und Hnanziell bekommt. 

Am Samstüg, Iti.flU Uhr, spielen: 
{tintradit Frankfurt (13) — 1. FC Nürnberg (1) 

Hamburger SV (12) — MSV Duisburg (2) 

Dennis Hulnie oder Jack Brabham 
AU letzter der europälsdien Wertungsläufe für 

{Jle Autnmobll-WettmelKterschaft isi der Grand 
rix von Italien am kommenden Sonntag In 
louza vorgesehen. Dann folgen nodi zwei Ren- 
ifin in der „Neuen Welt" (1. Oktober in Watklns 
Uen in USA und um 22. Oktober in Mexlko- 
Jity). Aber nadi dem derzeitigen Zwlsdienklas- 
ement läßt stdi sdion jetzt sagen, daß das dicke 

Jnde allein die beiden Repco-Fahrer Dennis 
luline (Neuseeland) und sein Teamchef Jadi 
Brabham (.'luKtiallfn) unter bidi ausmachen 
»Verden. 

Die Chaneun lu« Chiiü Anion (Feirari) ^tmd 
Bim Clark ^f.t)lup f'drd^ sind so mlhimal, claß 
Ädiiin oxtn ine Fülltj «änlreten müßten, um einen 

iiun^i)h der Uepi;i>-Kai)rcr zu verhindern. Die 
tjeht nur nodi darum, ob „Master Jack" 

1;. 'I'itelvortttidiger und dreimaliger Weltmeibter 
10öf». IIIHO. infiH» sein Konto von derzeit 34 Punic- 

{en • vvi';t(:r so aufbessern kann, daß er seinen 
feiJaUzlin,; Dennis Huhne (43 Punkte) noch über- 
ir^'Uen .vird. M«)ßildu:rweise können die Lctus- 

.lim riurk tmd Graham Hill auf Lotus- 
Foi'd oder Chris Amon auf Ferrari In Monza 
den Ucp'ii-Kfuten den .Sieg odur die Vorder- 
plätztj streitig madien und tlamlt die endgültige 
Eni-rhcidung hinaus'/ögfrn, aber vcrhindorn kon- 
nt n -.ie flt-n Krfol« tU-;. Hrabham-Clan^ kaum. 

# 

Unter Max Meikels Regie übernahm der 1. FC 
Nürnberg erstmals die Tabellenspitze in der 
Bundesliga. Niemals zuvor In den vergangenen 
vier Bnndesllgaspielzelten hat es dies gegeben. 
Kein Wunder, daß In der frankischen Metropole 

eitel Freude herrscht. So wie zulet/t gegen den 
HSV, so möditen die Nürnberger audi die Frank- 
furter Elntradit auseinandernehmen. Ganz so 
abwegig ist dieses Unterfangen nldit, denn die 
Adler-Elf hat Irgendwie Hemmungen, wenn es 
gegen Nürnberg geht. Die Eintracht gewann zu 
Hau.se nodi kein Bundesllgasplel gegen den 
1. F''N1 'i:2, 1:1, 1:2, 1:4 lautet die Serie. In die- 
ser .jaison sollen die Nürnberger stärker sein als 
früher. Ob es den Frankfuitern gelingt, den 
Aktionsradius von Cebinac einzuengen, der die 
besten Flanken geben kann? 

Für den HSV-Coacti Hdiorsdi Knöplle mag die 
0:4-Schlappe eine bittere Enttäusdiung gewesen 
sein. Zu Mause werden die Rothenbaumer nun 
einiges gutmachen wollen, gegen „Eia" Krftmers 
Verein MSV Duisburg. Die „Zebras" haben einen 
glänzenden Einstand gehabt und sind bisher noch 
unbesiegt. Oyula Lorant, der clevere lingar, 
niadite aus den Melderic^ern eine kampfstarke 
Truppe, die aurii in Hamburg nif4it kapitulieren 
will. 

VfB Studgart — Einlr iiraunsdivifig 0:0 
llanttovei 06 — Borussia D< rlmund 2:2 (1:0) 
Wcr<{«r Bremen — MAndiengiadbadi 0:4 (0:1) 
MHV Duisburg — BoruNila Neunklrdien 3:1 (1:1) 
1. FC' Kaiserslautern - Elntr Frankfurt 1:1 (1:0) 
l.'FC Nürnberg — flamhurger KV 4:0 (2:0) 
Alemannia Aachen - Karlsruher Sf 2:1 (0:0) 
FC Sdialke 04 - MÜntiien 60 0:0 
Bayern Mündien - I. FC Köln 0:3 (0:0) 

1. 1. F(; Nürnberg (4) 
2. MSV Duisburg (5) 
3. Borussia MAndiengladbudi (8) 
4. VIB Stuttgart (2) 
ft. Bayern Mündien (U 
ß. 1. FC Kalserslaulern (6) 
7. 1. FC Kfiln (13) 
8. Borussia Dortmund (7) 
B. Hannover 06 (9) 

10. MüntiienCO (10) 
11. Eintracht Braunhdiwelg (il) 
12. Hamburger SV (3) 
13. Elntradit Frankfurt (12) 
14. Alemannia Aachen (18) 
15. Sfhalke 04 (15) 
16. Borussia Neunklrdien (14) 
17. Werder Bremen (16) 
18. Karlsrnher 8C (17) 

1 0 H:2 
0 7:3 

1 0 0:4 
2 0 5:1 
0 1 5:3 

3 1 2 0 4:3 
3 2 0 1 4.3 
3 I 2 0 5:4 
3 111 5:3 

3 2 
3 2 
3 
3 2 < 

3 1 1 
3 1 1 
3 1 1 
3 1 1 
3 I 0 
3 0 1 
3 0 1 

1 M 
1 1:1 
1 5:6 
1 6:H 
2 2:0 
2 3:5 
2 4:7 1:5 

3 0 0 3 4:13 0:0 
3 0 0 3 1:6 0:6 

5:1 
5:1 
5:1 
1:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
1:5 

Nur 17 sind noch ungeschlagen 
Fünfter Spieltag der Regionalligen - Drei Spitzenreiter mit 

Vfll Mannheim, Bayer I.evcrknscn, Glittingen 
09 und ilertlia BSC Itonnten am Wodicnende llire 
Bpitzcnposltionen In den Rcgionalllgen behaup- 
ten. Werden sie audi am nüdisten Spieltag das 
FUhrungszepter behalten? Kein von der Papier- 
form her miifltc es mUglich sein, denn alle vier 
Ilaben lieimvorteil und bis auf Hertha sogar 
Mannsdiaften aus dem unteren Tabclltndritlel 
2u Gast. Besser spredien aberVaUcte Zahlen für 
die vier Spitzenreiter. Von Insgesamt 8S Regio- 
nalligisten sind nadi vier Spielen (In Berlin drei) 
nur noch 17 Teams ungesdiiagen, natUrlidi audi 
die vier Spitzenreiter. Mehr nodi: VfR Mann- 
helm, Giittingcn 115 (je 8:0 Punlite) und Hertha 
BSC (Je fi;0 I'.) gaben bisher nodi keinen einzigen 
Punkt ab, während Häver i.everkusen für sidi 
in Anspi'urli nehmen kann, dafi die anderen 17 
Westifluiis alle schon eine Niederlage auf ihrem 
Konto habrii. 

ReginnalllKa Siiii: Stuttßarler Kickers — FSV 
Frankfurt/Su, Kiekers Oflenbadi — Fieiiiuißcr 
FC/Sii, VIH Mannheim — Jahn negensbiir«, 
Schweinfurl O.'i — Opel Rü.'isclshcim/Sa, Davm- 
Btadl OH Villinnrn 08, Bayern Hof — SV Wies- 
liad(;n, Spvtjß. I''iiilh — StiiwaiDcn Aiigsiiiirg, 
TSG Badtnanü — SVW Manniieim, Hessen Kas- 
sel — SSV HciillinBcn. 

Krcionulliiia Wesi: Hannbuin 07 — Vfl. Bu- 
diiiin. TSV Mari-Hüis — Bayer i^everkusen, 
RW Obcrhaiisen — Wuppertaler SV, Foituna 
Düssildorl — VfB Bottrop, Arminia Bielefeld 
gegen VfH Ncuß, Rülweiß E.isen — Sdiwaczwelß 
Essen, Wislfaiia Herne — Viktoria Kiiin, Ein- 
tradil Gr.isenklithen — Proulien IVIünster, For- 
lima Köln — Ijlincr SV. 

Ki'liionaiiiKa Südwest; bVW Mainz — SV 
Volkiinaen, SV Alsenborn — TiiS Neiiendorf, 

weiner Wesle" 
1. FC Saarbrüd<en — FK Pirmasens, FC Hom- 
burg — Saar 05 Saaibriidtcn, Ludwigshafener 
SC — Worrnatia Worms, VfR Frankcnthai gegen 
Südwest Liidwigshafen, Elntradit Trier — Mainz 
O.?, SSV Mülheim — SC Friedridisthai. 

Regionaliiga Nord: Bergedorf O.'i — Vfl. Os- 
nabrüdc, Barmbek-Uiilenhorst — VfB Oldenburg, 
FC St. Pauli — Holstein Kiel, Vfl.. Wolfsburg 
gegen Sperber Hamburg, Gottinßen O.'i — Altona 
oa, VfB Lüiieck — Bremerhaven 03, Itzeiioer SV 
gegen Piiiinix Lüiiedc, TiiS Haste — Concordia 
jlamburg. 

Jagd auf TT-Meisier Düsseldorf 
„in diesem Jahr unseren Titel erfoigreldi zu 

verleidigen, das Ist unser Ziel. -Aber vielleicht 
gelingt es uns ja, den Ansturm abzufangen, den 
der Vfi:. Osnabrück, SV Moitkepiatz Essen und 
Po.st-SV Augsburg angesagt haben." Eberhard 
Sdiiiier, Meisterspieler von Tusa Düsseldorf und 
Wcitineisterschaftsdritter 10H5 und 1907, machte 
sich zum Sprecher seines Vereins wenige Tage 
vor dem „Vorhang h.-ich" zur zweiten Tlschtennis- 
Bundesligasaison. Mit Elntradit Frankfurt, Ten- 
nis Borussia Berlin und PSV Borussia Düssel- 
dorf stehen 1067/08 drei Aufsteiger in der ins- 
gesamt zeim Vereine starken höchsten douts.aen 
Spielklasse, die vor einem Jaiir gegründet wurde. 

Der Spnr! im Fernseiien 
AHI); Samstag, 17.45 Die Sportschau, .Sonntag 

15.45 Deutsches Traber-Derby, 18.15 Die .Sport- 
sdiau, iO.;tO Die Sportschau; Mittwoch, i.'i.DO 
Hockuy-I.änderkampf der Damen: Deutschland 
gegen USA; 23.20 Berlciite von den Bundesilga- 
spielen. 

ZDF: Samstag, 15.30 Sechsländerkampf im 
Schwimmen, 21.45 Das aktuelle Sportsliidin; 
Sonnlag, 10.00 Die Sportreportage; Dienstag, 
20 00 Der Sportspiegel; Freitag, 17.50 Die .Sport- 
inlormatlon, 22.35 Leidila(hlolii<-Europapnkal der 
Frauen: ii'.ndrunde. 

Ringer-Bundesliga 
Starlet in die neue .Saison 

Die ninger-Bundeallga eröffnet am Wodien- 
endelc die neue Bundesllgasalson. Die wieder 
auf IH Mannsdiaften aufgestellte Bundeuliya Htar* 
teto in zwei Oruppen (Nord und Süd) mit je adit 
Vereinen. Die erste Serie endet am 21. Okiober. 
Bereits eine Woche später beginnt sdion die 
Rüderunde, die Mitte Dezember ausklinRt. 

Die Grupiienelntellung: 
Gruppe Nord: Bavaria Waldbsdiaff, ASV He- 

ros Dortmund, KSC Friesenheim, KSV Neu- 
isenburg, ASV Mainz 8fi, Einigkeil Aschaffen- 
burg-Damm, KSV Witten 07, VfK Sdiifferstadt. 

Gruppe Süd: ESV Neuaubing, Frelburg-Sl, Ge- 
orgen, K.SV Küllerbadi, ASV Tnttlingen, KSV 
Karlsrulju-Daxlandon, ASV Schorndorf, ASV 
Neundingcn, KSV Hallbergmooa. 

Hoffnung auf den dritten Platz 
Sechs Länderkainpf der Schwimmer in Dorlmund 

Auf Rollen in der Handball-Halle 
Deiilsche Tüe'" ''inpfe am Woriienende in St. Ingbert 
\ Hin 7. bis 20. S(t|ttirnther uorden in der lland- 

|>ullhallr \on St. Inub^rt die Drutsdien Melbter- 
idiuUin im KollKunsllaul uud UoUtan^ ausge' 
ragi-n, Ixi denen sid) die Sportler und Spurt- 
erlnncn In vier Konkurrenzen (Damen. Herren, 
aare und Tanz) und zuar In drei I.elhtungb- 

|(nippen (McUtcr-. Senioren- und .liunorenklaüse) 
den Kaanntr^htorn rlcilin. 

Da die 'riielUauiplu ö-jru. Im Zeiüien der vom 
$B. Sfrptcmbcr bi» 1. Oklober in 'Birmingham 
italthndcndcn Wellmeister.-.chaften stehen, ist 
Im BaarlandiKdicn Si. Ingbert biö auf den zu- 
Fückgetreteneu Wellincislcr Karlheutz Losdi 
mcilbronn) allca vertreten, was im deutudien 
Holisport Hang und Namen ha'l. Darunter audi 
Hie Titelvcrleidlgerin Astrid Buder (Brem-Jv- 
navcn) bei den Damen, Uta Keller/DieUn* Fln- 
g«rle (Stuttgart) bei den Paaren und das Ehe- 
iaur Martha und lians-.lürgen Sdiambcrger 
^tisen) bei den Tan/paaren. 

Der besondere Reiz der diesjährigen Titel- 
kttmpCe Hegt darin, daß der Deutsdie HoUsport- 
Eund für die WeUmcistcrsdiaften nur nodi drei 
Tellnenmcr 'pro Disziplin melden kann, und 
fldit wie im Vorjahr in Essen fünf Starter Je 
\VettV)ewerb. Deshalb dürfte es In den vier Mel- 
ftterklassen zu hart umstrittenen Entsdieidungen 
kommen, denn niemand will eich nutürlidi die 
V'M-Fahrkarte entgehen lassen. Nadi dem end- 
gültigen Rüd<tritt des fünffadien Weltmeistert} ».Carlo" Losdt, dtr sidi aussdilieOlldi seinem 
Ardiiteklurstudium an der TH Stviitgart wid- 

Ohne Karlheinz Losch 
mun will, sdieint der Weg für den Ex-Champion 
Hans-Dieter Dabmen (Mannheim) frei zu sein. 
Den Titel streitig madien konnten Ihm eigent- 
lidi nur Volker Thies (Bremerhaven) und Franz 
Picringf-r (München). 

I-'runkrcich vor Großbritannien oder Orail- 
hrltannlen vor Frankreldi? Niemand vermag mit 
Sidicrhelt den Sieger heim sedisten Kedis-Län- 
derkampf am Wodienende In Dortmund zu pro- 
phezeien. Sldier ist nur, dafl keine andere der 
außerdem an diesem attraktiven Sdiwhnm-Mre- 
(Ing beteiligten vier Nationen Sdiweden, Hol- 
land. Italien und Deutucihland Chancen auf einen 
der ersten beiden FlUtze haben. 

Frankrcldi verlaßt sich in Dortmund auf seine 
Wcltklassekrauler und seine ni(iit minder tüdi- 
tigen Kraulcrinnen — Großbritannien vertraut 
auf die Ausgeglidienheit seiner Mannschaft, der 
es allerdings auch an populären Stars nldit fehlt: 
Bobby MeGiegor, der bestUndlgste Kiaidsprinter 
der Weit der letzten .Tabro, imd Allroundsthwim- 

Der zweite Finalist wird ermittelt 
In der Handbull-Bundesliga: TV Groliwallstadl oder Turnerschaft Steinheim 

IMit Ausnahme des iilr den 10. September an- 
gesetzten Naclihulspicis VJL. Ciummershadi gegen 
VfL Wuit'sburg wird die erste Saison der Fsld- 
hanilliall-Bundesliga am Wodienende In beiden 
ätaffein mit dem IR. Spieltag abgeschlossen. 

Mit einer Ausnaiime sind inzwischen alle Fron- 
ten geklärt, lediglich der Gruppensieger der 
Staffel Süd ist noch nipht ermittelt. Eine glück- 
liche Terminregle hat die beiden führenden, nur 
dv.rch einen Punkt getrennten Vereine TV drofl- 
wallstadt und Turnerschaft Stoinhelm zu diesem 
über die Quaimkation für das Endspiel am 2S, 
Septernber in Offenbadi entscheidende Spiel am 
letzten Spieltag in aroflwallstadt zusanimenge- 
iührl. Den Großwallstädtern genügt sclion ein 
Unentschieden, die Steinhelmer müßten dagegen 
ihren 23:10-Hinsplelertolg schon wiederholen, um 
als krasser Außenseiter Finalpartner des Favo- 
riten Grün-WelB Dankersen zu werden. 

Staffel Nord: Elntradit Hildesheim — TuS 
Wellinghofen (Sonntag 10.30 Uhr), Hamburger 

SV — Vflj Gummersbach. BSV Solingen OB gegen 
TSV Büdelsdorf, Eintracht Hohn - TV Oppum, 
Grün-Weiß Dankersen — VfU Wüifsuurg, (alle 
Sonntag 11.00 Uhr). 

Staffel Süd: TV Großwallstadt — Turnerschaft 
SlBinhelm, TSV Ansbach — Berliner SV B2, TuS 
Schutterwald — TV Hochdorf, Reinickendorfer 
Füchse Berlin — TSV Hot (alle Sonnabend 
17.00 Uhr), SQ I^eutershausen — TSV Birkenau 
(Sonntag 15.00 Uhr). 

■ Briten oder Franzosen? 
mer Alan Klmber wollen auch Im Südliiid ge- 
winnen. 

iOfi't Bollle der SeL-hs-I.ünderkurripf Nr. 4 in 
Dortmund stattfinden, Hei aber wegen der Olym- 
pisdien Spiele in Tokio aus und wird gewisser- 
maßen letzt nachguholt. Damals hätte der DSV 
bereilitige .Siegeschancen gehabt, heute aber 
können sich die .Schwimmer der Bundesrepublik 
keine Hoffnungen mehr madien. „Wir werden 
sehr zufrieden sein, wenn wir den dritten Platz 
belegen können", erklürte DSV-Schwlmmwart 
Kurt Wilke und ließ keinen Zweifel darüiier aul- 
kommen, daß das gegon Schweden mit den 
USA-Heimkehrern l'eiar Feil. Hans Ljungiierg 
und Europarekordier Ingvar Brlksson — 2:0U,4 
Minuten über 2UÜ ni Delphin — sowie I.ester 
Eriksson und Elisabeth i^unggren unil au.,li ge- 
gen die Niederlande mit den sduiclien „IMeisJos" 
sehr, seiir schwer werden wird. 

Wenn der Deutsche Schwimm-Verband einiger- 
maßen achtbar abschneiden will, bedarf es nldit 
nur der .Siege von Angelika Hiliiert (Woifaliurg) 
im Kunstspringen, Uta Froinmater (Oldenburg) 
und iilaus Barth (Bremen) im 200 ni Brust- 
schwimmen. Dann müssen auch der Essener 
Krauisprinter Wolfgang Krenier, der Bodiumer 
Lagenachwimmer Michael Holthaus, dei" „Del- 
phin" I-utz Stockiasa aus Burghausen, dlo Lagen- 
staffel der Herren, Hans Faßnaeht aus Mannheim 
über 400 ni Freistil und - last not ieast - die 
nun doch ins Aufflebol genommene OsnnbrUcker 
Deiphlnsdiwimmerin Heike Hustede, die aller- 
dings gegen Ada Kok keine Chance hat, über 
sicli hinaiiswachsen und mit besseren Leistungen 
als bei den „Dcut.5chen" in Essen aufwal len. 

Bendlin Favorit unter 223 Zehnkämpfern 
Mehrkampf-MelsterschaSten In Leverkusen - Ein neuer Weltrekord in der Luft 

Fünfkämpfer sind optimistisch 
Vierter t)is Kechster Platz das Ziel - Bei den Weltmeisterschaften in Schweden 

t nBel etuas tilUck Im Heilen, normalen SchieB- 
' |.eUluiiKCii und erfolgrcldien Angriffen Im Fcdi- 
ien milBte c> klappen, denn im ätbu Immen und 

■aufen können unsere kondillon8i,larken Ath- 
leten sidierlidi mithalten." 

Diese optimistiädio Prognose traf Pressewart 
) Walter Grein (Bonn) vom Deutsdiun Verband 
, iür Modernen Füntkampl, der zwar mit 280 Mit- 

gliedern an 41. vmd letzter Stelle aller deutschen 
Gportvcrbände steht, aber trotzdem mit einer 
recht starken Mannschaft bei den Weltmeister- 

I Schäften vertreten sein wird, die am B. September 
' jrn sdtwedisdien Jünkoping mit dem Reiten be- 
I Binnen unä an den folgenden Tagen (bis zum 
! 1». September) mit Fechten, SchleiSen, Schwlm- 
' |nc aen uiid Laiil«n fortgesetzt werden. 

Siegctiancun reiiinct sich beim deutsdicn Ver- 
band niemand aus. Aber hinter den wahrschc in- 
lich — wie bei den Weltmeistersdiaften lOO.'i In 
Leipzig und lOBB in Melbourne — besten Ver- 
tretungen von Olympiasieger Sowjetunion, Dop- 
pel-Weltmeister Ungarn uiid der Sowielzone 
wollen der zweifache deutsche Meister Jürgen 
Todt/Bochum (29 Jahre), sein Vorgünaer Elmar 
Frings/Küln (28) und Gerd Kindlnger/lJarmstadt 
(24) den Kampf um die Plätze vier bi» sechs or- 
zolgreicii beatühen. Härteste Rivalen der stärk- 
sten deutschen Vertretung, dl« Jemals an einem 
laternationdlcn Vergleich teilgenominen hat, sind 
die erst kürzlich beim Hamburger Landerkampf 
erfolgreich gewesenen Engländer, sind die Mann- 
schaften aus Frankreich, den USA, der Tsdie- 
i-hoslowaket und Schweden. 

Die SCehnkämpfer-Oardc des Ueutsdien Leldit- 
athletik-Verbandes garantiert Erfolge, Der Tri- 
umphe gab es schon viele. Willi HolUorf wurde 
)U«1 in Tokio ein strahlender Olympiasieger und 
Ilans-Joadiim Walde gewann auBerdem noch die 
Uronieincdaille. Was tat's, daß sich Gold-WllU 
hinterher aurütkzog und Walde nadt einem 
Autounfall tUr längere Zeit ausOel? Uel den 
Europameistersdiaften 1968 In Budapest belegten 
Werner von Moltke, Jlirg Mattheis und Horst 
Beyer gleich dlo ersten drei Plätze. Und In die- 
sem Jahr brachte Kurt Bendlin mit 9319 Punkten 
den Weltrekord In deutsdien BesUx. 

Aber auch die anderen Athleten steigerten sich; 
Hans-Joachim Walde auf 7992 Punkte, Jörg Mat- 
theis auf '1774, Horst Beyer auf 7712, Hans Neriich 
auf 7636 Punkte. Da kann man wirklich auf dlo 
deutschen Mchrkampfmelsterscliafton am Wo- 
chenende in I.everkusen gespannt sein. Sage und 
schreibe 223 Zehnkämpfer haben semeldet. Ins- 
fDsamt sind es 712 Tellnehnior, denn neben dem 

ehnkampf geht es sowohl In der Senioren- ala 
auch in der Juniorenkiasse nodi um dlo Titel Int 
Fünfkampf. Hier starten 2'.ä8 Athleten bzw. US 
Äthlotinnen. Außerdem werden die Staffein über 
ßxBOO m (12 Mannsdiaften) und 8x1000 m (38) 
entschieden. 

Im Miili lpunkt steht natürlich der Zehnkampf. 
Werner von Moltke (1B58,' 19HB), Martin Lauer 
(19,'iB), Peter Gerber (lOBO), Willi Holdorf (1081, 
1003), Manfred Bock (1962), Hans-.Ioachim Waida 
(1UH4) und Kurt Bendlin (19HS) hießen die „Könlga 
der Athleten" In den letzten neun Jahren. Wer 
wird diesmal den Meisterthron besteigen? Um 
Titelverteidiger Werner von Moltke ist es wie- 
der etwas still geworden. Im Juni strebte cicf 
3ijährige Oldtimer im sowjotisdien Taiiin einen» 
neuen Erfolg entgegen. Nach neun Uebungen 
lag ur mit 72'iO Punkten in Führung, da trat er 
beim abscliiießenden l.^OO-in-Lauf auf die Beton- 
Einfassung der Aschenbahn, stürzte und sdiiug 
dabei n\it dem Knie schwer auf. Seither hat man 
nldit mehr viel von Werner von Moltke aehiirt, 
und über seiner Form ließt ein „Schleier". In clei 
Meldi'liste steht er auf alle Fälle. 

Trotj Weltrekord ist aucli für Kult Bendlin 
die Saison nicht so gelaufen, wie er es sich ge- 
dadit hat. Ständige Verletzungen, mal am Ober- 
sdienkel, mal am Arm, verhinderten weiter« 
Zehnkampf-Starls. Doch Jetzt sollen alle Weh- 
wehiiitn auskuriert sain, und Trainer Bort Sum- 
ser traut seinem 24jähritten Sdiützllng wieder 
eine I.eistung um die 8300 Punkte zu. Gibt •• 
vlcllcidit sogar einen neuen WeltvekordT 
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SSG-Handballer unterlagen ihren Gästen aus Prag 
880 Langen I — Arltma Prag 19:20 

Mit Arltma Prag stellte sich erstmals eine 
Handballmannschaft aus den Oslblockstnaten 
in Langen vor. Die Gliste, nis Fabriksmann- 
schüft gut in der CSSH bekannt, zeigten her- 
vorragenden Kielnfcld-Handbull u. gaben der 
Languner Mannschuft am Ende mit einem Tor 
Vorsprung das Nachsehen. 

An dem Können ihrer Gilste steigerten sich 
die Ijingener im .Spielverlauf zusehends und 
brachten Arltma mehrmals in arge Bedräng- 
nis. Alle eingesetzten Spieler gaben sich von 
ihrer besten .Seite und führten zeltweise mit 
zwei und mehr Toren. Schon in den Anfangs- 
minuten lief das Longener Spiel auf Hoch- 
touren und nur die kompromißlose Deckung 
der Prager verhinderte eine größere Toraus- 
beute. Roder als Kreisläufer und Müller II als 
Außenstürmer wurden immer wieder von 
ihren Kameraden in gute Schußposition ge- 
bracht und gaben damit ihrem Gegner gar 
manches Rätsel auf. Dennoch war nicht zu 
übersehen, daß die Prager mit den von Ihnen 
herausgcspielten Torchancen mehr anzufangen 
wußten. Mehrmals rettete Latte oder Pfosten 
für den bereits geschlagenen Langener Tor- 
wart Eberleln. Bei Halbzeit, nach dreißig 
Minuten, stand die Partie überraschender\^reise 
8:8 Unentschieden. Dieses Ergebnis spricht für 
die gute Einstellung der Langener zu ihrem 
Gegner. 

Nach dem Wechsel ging das Spiel mit un- 
vermindertem Tempo weiter, doch nie kam 
eine Mannschaft zu einem größeren Torvor- 
sprung als zwei Treffern. In dieser zweiten 
Hiilfte glänzte Torwart Eberlein durch einige 
gute Paraden. Gegen Tnde des Spieles ließen 
beiderseits die Kraftreserven nach. Beide 
Mannschaften wechselten sich in der Führung 
des Spieles ab, doch beim Schlußpfiff waren 
die Gäste aus Prag um einen Zähler besser 
dran. Dennoch kann gesagt worden, daß die 
Mannen der SSG sich sehr tapfer schlugen, 
zeitweise ein ganz hervorragendes Spiel zeig- 
ten und der Prager Mannschaft alles abver- 
langten. Bedenkt man, daß die Gäste über die 
pnze Zeit des Jahres Kleinfeldhandball spie- 
len, so ist die Leistung der SSG doppelt zu 
werten. 
.«^".1'' spielten: Eberlein Müller I, Müller II, Schreiber, Rang, Zimmer, Spreu, 
Muhlhause, Kauf, Steitz, PernaO, L, Friedel 
Röder. ' 

TV-Handballer in Asbach erfolgreich 

TV Asbach I — TV Langen I 11:14 (.1:10) — Reserve 1:4 (1:0) 
Das Vorspiel bestritten die Handballer- 

Bchüler der .S,SG und schlugen In einem 
Punktespiel die SG Arheilgen hoch mit 18:2 
Toren. Die Gäste aus Arheilgen hatten hier 
überhaupt keine Chance. 

Am Samstag 

beim TV Reinheim zu Gast 
Zweimal wurde diese Begegnung schon ver- 

legt; am kommenden Samstagnachmittag fin- 
det das Spiel nun endlich statt. Dann wird 
auch die diesjährige Feldhandballrunde der 
Verbandsliga, Gruppe Süd, abgeschlossen. Für 
beide Mannschaften ist diese Begegnung ohne 
Bedeutung. Die SSG hat sich Im Endspurt 
noch einen guten Mitteipiatz erkämpft, wäh- 
rend die Reinheimer nach einem Jahr Ver- 
bandsliga den Weg in die Bezirksklasse antre- 
ten müssen. Doch sollte man In diesem Spiel 
auch an das Prestige denken. Der TV Hein- 
heim wird auf alle Fülle versuchen, sich einen 
guten Abgang aus der höchsten Klasse Hes- 
sens zu verschaffen. Schon in Langen mußten 
sich die Platzherren mit einem Unentschieden 
begnügen. Die .Reinheimer boten damals eine 
gute Mannschaftsleistiing. So dürfte auch 
dieses letzte Spiel für die Langener kein Spa- 
ziergang werden. Sie spielen mit Sparr, Eber- 
lein, Metzger, Röder, Wambold, Müller I, Haas, 
Müller II, Lehr, Kauf, Rang, Steitz und 
Schreider. 

Die Reservemannschaft der SSG bestreitet 
das Vorspiel und dürfte als sicherer Sieger 
den Platz verlassen. Hier die Mannschaftsauf- 
stellung: Eberlein, Rösler, Manfred Friedel, 
Regenauer, Gleim, Mühlhause, Pernaß, Lothar 
Friedel, Hausmann, Jost, Sehring, Kappes, Ur- 
ban und Stöckle. 

Abfahrt für beide Mannschaften Samstag- 
nachmittag IS Uhr ab Clubhaus. 

Die dritte Mannschaft der SSO führt zu 
ihrem vorletzten Spiel nach Traisa. Gemessen 
an den letzten Erfolgen, sollte es auch in die- 
sem Spiel zu einem Langener Sieg reichen. Die 
Mannschaftsaufstellung: Rösner, Vogel, Fritz- 
sch^B, Clement, Zimmer, Junkert, Jöhnert, 
Schäfer H., Kretschmann, Naumann, Knöbl, 
Link. Abfahrt am Sonntagvormittag um 0.15 
Uhr ab Clubhaus. 

III. Mannschaft der SSG-Handballer 

gewann in Arheilgen 14:15 

Zu einem sehr wichtigen Spiel mußte die 
dritte Mannschaft der SSG am vergangenen 
Sonntag nach Arheilgen. Arheilgen, Spitzen- 
reiter der B-Kiasae Darmstadt und größter 
Rivale der SSG bei der Vergabe der Meister- 
schaft, hatte den Vorteil des eigenen Gelän- 
des. Weiter besaß sie in der ersten Hälfte des 
Spieles den Wind als Bundesgenossen. Beide 
Mannschaften lieferten sich von Anfang bis 
Ende einen erbittorten, spannenden Kampf, 
der die Grenzen der Fairneß nie überschritt. 
Die Arheilger hatten ihre stärksten Kräfte 
in Arnold (früher Nieder-Modau) und Günter 
Kretschmann, der vor Jahren schon einmal 
das Dreß der SSO getragen hatte. Hier galt 
es für Langens Hintermannschaft, den Hebel 
anzusetzen und sie taten es mit Bravour. Daß 
dennoch Arnold die meisten Treffer seiner 
Mannschaft erzielte, zeugt von der Stärke 
dieses Spielers. Während des ganzen Spieles 
kam es nie zu einem größeren Torvorsprung 
einer Mannschaft. Ein Torerfolg dea Oegners 
brachte meistens Im Gegenzug den Ausgleich 
und so trennte man sich bei Halbzeit 8:8- 
Uncntschieden. 

Nach dem Wechsel setzte man den Schlag- 
abtausch unvermindert fort. Für die Zu- 
schauer, die ja alle den Sieg ihrer Mannschaft 
erhofften, eine große Nervenprobe. Mitte der 
zweiten Halbzelt hatten sich schließlich dfe 
l.angener einen Zweitorevorsprung heraus- 
geworfen und waren damit wesentlich mehr 

im Vorteil. Hätte aber die Nervenkraft des 
Arheilger Spielers Arnold ausgereicht, so 
wäre auch dieser Vorsprung dahingewesen. 
Zwei 14-Meter konnten die Gastgeber nicht 
verwerten und mußten sich am Ende knapp 
mit 15:14 geschlagen bekennen. 

Die Langener zeigten eine gut geschlossene 
Mannschaftsleistung, wenngleich auch hier so 
manchem Spieler die Nerven einen Streich 
spielten. Hervorragend Torwart Rösner, der 
seine Aufgabe nahezu fehlerfrei löste. Bei 
den Torwerfern war an diesem Tag Plt 
Knöbl erfolgreichster Schütze. Allein sieben- 
mal zappelte der Ball von Ihm in des Oeg- 
ners Netz. Besonders gut seine 14-Meterbälle. 
Heinz Kretschmann, der es gegen seinen ehe- 
maligen Verein besonders schwer hatte, lei- 
stete Schwerstarbeit und galt in Punkto Ein- 
satz als Vorbild, Seine fünf Tore zeugten von 
dem unbändigen Siegeswillen dieses Spielers. 
Der gesamten Mannschaft aber ein Lob für 
Ihren Einsatz, für Ihr gutes Spiel. 

Am vergangenen Sonntag traten die lland- 
bnilcr des Turnvereins zum vorletzten Spiel in 
Asbach an. Die Gastgeber-Mannschaft ist für 
gute Stürmerleistung bekannt und hat wesent- 
lich mehr Tore geworfen als der TV. Umge- 
kehrt ist ihre Abwehr schwach, während die 
des TV zu den Besten zählt. Trotzdem war 
man auf einen harten Kampf vorbereitet und 
der stellte sich dann auch ein. Die Langener 
konnten in starker Besetzung antreten, denn' 
Dachtier wor wieder dabei. Die Asbacher bd- 
sitzen einen neu angelegten Platz auf einer 
Anhöhe mit gutem Rasen. 

Die erste Halbzeit verlief für den TV sehr 
gut und man hatte den Gegner jederzeit sicher 
im Griff. Die Abwehr wurde überraschend gut 
mit den Platzherren fertig und auch der An- 
griff konnte an diesem .Sonntag gefallen. Es 
wurde schnell über die Flügel gespielt und der 
Ball sicher gehalten. Immer wieder konnten 
Lücken gerissen werden, die von den TV-Stür- 
mern ausgenutzt und die Bälle zu Torwürfen 
verwertet wurden. So kam man bis zur 
Pause auf eine verdiente 10:5-Führung. Das 
war spieientscheidend,dcnn nach dem Wechsel 
kamen die Platzherren gefährlich auf, wäh- 
rend im TV-Angriff einige gute Möglichkeiten 
verpatzt wurden. Der Gegner trug nun eine 
unnötige Härte ins Spiel. Krumm wurde mit 
einem Faustschlag zu Boden gestreckt u. Jaxt 
mehrmals übel gefoult, ohne daß der Schieds- 
richter einschritt. Als Jaxt dann beim Schieds- 
richter reklamierte, mußte er vom Platz. Zu 
Rech* wardleTV-Mannschaft nun aufgebracht 
und es wurde noch härter gespielt als zuvor. 
Nun wurde auch Hamm für 6 Minuten vom 
Platz gestellt. Der Sieg des TV war jedoch nie 
gefährdet und ein 5-Tore-Vorsprung wurde 
immer gehalten. Am Ende hieß es 14:11 für 
den TV. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Müller, Herbert Schmidt, Stock, Lenz (1), 

Dröll (1), Hamm (1), Beckmann, Rcitz (0). 
Dachtier (2), Jaxt (3) und Krumm. 

Bei der Reserve kam es zu einein Fußb.iil- 
ergebnis. Bis zur Pause hieß es 1:0 für Asbiich, 
am Ende 4:1 für den TV. Hier war Nold wie- 
der im Tor, der eine gute GesamlleistunR bot. 
Auch die Abwehr zuigte unter der Regie von 
Gaußmann fast keine Schwächen, Imi.ier 
wurde der eigene Angriff unterstützt, der je- 
doch nicht immer überzeugen konnte. Hier 
fehlte ein Mann wie Zschorneck oderCybiiiüki, 
dor die Bälle verteilen kann. Trotzdem kann 
man mit der Leistung zufrieden sein. Es spiel- 
ten und warfen die Tore: Nold, Heppner, 
Schöppner, Gaußmann, Förster (2), Rosenbcrg, 
Güldner, Körner (1), Becker. Karl (1), .Schmidt, 
Rudolf, Diesel und Ilunkel. 

TV-Jugendhandball 
In ihrem ersten Spiel nach der Sommer- 

pause mußte die C-Jugend des TV Landen 
eine 5:8-Niederiage gegen die starken Brauns- 
hardter Jungen hinnehmen. Zwar spielte die 
Mannschaft, gestützt auf eine gute Leistung 
ihres Torwarts Plrwitz, recht gefällig und 
sehr einsatzfreudig, hatte aber nach langem 
ausgeglichenem Spielstand dem Endspurt der 
körperlich sowie spielerisch überlegenen 
Braunshardter nichts mehr entgegenzu- 
setzen. 

Es spielten: Plrwitz, Panitz (2), Miklea (3), 
Hunkel, Sturn, Schiebel, Th. Bahr, M. Bahr, 
Rindfleisch und Leitow. 

Am Samstag, dem 9. September muH die 
Mannschaft in Darmstadt bei der TG 75 
spielen. Auch dieser Gegner hat die gleleho 
Splejstärke wie die Langener Mannschaft, so 
daß mit einem spannenden Spiel zu rechnen 
Ist. 

BIlndxSnKer auf dem Biedeniand 
Auf dem Biedensand bei Lampertheim wurde 

Im Naturschutzgebiet eine schwere Qranate 
aus dem Weltkrieg gefunden. Die Aufschlag- 
zünder waren noch intakt, so dafl der gefähr- 
liche Fund vom Dieburger Sprengkommondo 
mit größter Vorsicht entschärft werden mußte. 

Schulerhandball SG Egelsbach 
SGE SobUter II — TSV Pfungsiadt III 17:8 
HGE Sohliter I — TG Darmatadt 75 14:11 

In ihrem ersten Spiel nach der Sommerpause 
konnte die 2. Schülermannschaft der SG Egels- 
bach zwei wichtige Punkte von dem starken 
Rivalen TSV Pfungstadt III holen. Ihren Sieg 
haben die Kleinsten der Egelsbacher Hand- 
baller vorwiegend -ihrem erstmals eingesetz- 
ten Torwart Horst Gaußmann zu verdanken, 
der eine sehr beachtliche Partie lieferte. 

Die erste Schülermannschaft der SGE blieb 
auch im Rückspiel gegen die sehr hart spie- 
lende TG 75 Darmatadt siegreich. Die Egels- 
bacher gingen gleich zu Anfang des Spieles 
durch geschickte Sturmkombination In Füh- 
rung und konnten dadurch das Ergebnis auf 
8:6 in der Halbzelt steigern. 

In der zweiten Spielhälfte wurden durch 
Tore von Klug, Vikari, Eisenbach und Schreib- 
weis 6 weitere Treffer erzielt. Die schnellen 
Gegenangriffe konnten durch die gut gestaf- 
felte Abwehr der Egelsbacher zum größten 
Teil bewältigt werden. Torwart Hennes Gauß- 
mann zeigte sein eintrainiertes Können in 
allen Lagen und verhinderte somit noch eine 
Anzahl gegnerischer Tore. 

Es spielten: Gaußmann I, Hickler, Klug, 
Eisenbach, Meinelt, Schreibweis, Vikari, 
Becker, Gaußmann Ii, Noll und Gleichmann, 

TSV Anabaoh lu Besuch In Egetabach 
Am kommenden Samstag treffen die Schüler 

des Feldhandball-Bundesliga-Vereins TSV 
Ansbach zu einem zweitägigen Besuch bei den 
SOE-Schülern ein. Dies ist der Gegenbesuch 
von einem früheren Treffen in Ansbach, wo 
die SOE-Schülermannschaft zu einem Bundes- 
llga-Spieltag eingeladen war. Am Samstag 
werden sich die beiden Mannschaften In einem 
Freundschaftsspiel messen (16 Uhr). 

Am Abend ist ein gemütliches Beisammen- 
sein und eine Dia-Vorfühn4ng über den da- 
maligen Ansbach-Besuch geplont. Am nächsten 
Tag Ist ein kleiner Ausflug vorgesehen und 

am Nachmittag sind alle Schüler Gäste bei 
dem Spitzenspiel der A-Klasse Darnisiadt 
zwischen SG Egelsbach und TV Trebur (15 
Uhr). 

Für den Schachklub Langen 
wird es wieder ernst 

Am kommenden Sonntag beginnt auch lür 
den Schachklub Langen wieder der Ernst lea 
Daseins, es beginnen die Verbandswtt- 
kämpfe 1967, die der Schachklub Langen be- 
kanntlich in der höchsten Schachklasse, .ler 
Oberliga-Klasse, bestreitet. Die Langener 
müssen sich zum ersten Spiel In Frankfurt 
gegen die Schachclile des mehrfaciien hessi- 
schen Mannschaftsmeisters und vorjährigen 
Vizemeisters, der 1. Brettmanschaft des 
Schachvereins „Königsspringer", an dlo Bret- 
ter setzen. Der Gegner hat In seinem 1. Vor- 
sitzenden Hen-n Hechinger, nicht nur einen 
großen Schachfreund an der Spitze, sondern 
auch einen großen Schach-Mäzen, der im In- 
teresse des Schachspiels und natürlich auch 
in erster Linie im Interesse seines Vereins 
schon große finanzielle Opfer gebracht hat. 
So finden wir alle Jahre in den Reihen der 
ersten Breitmannschaft der Königsspringer 
Schachspieler der deutschen und internatio- 
nalen Meisterklasse. Der Chronist denkt dabei 
nur an den Internationalen Großmeister 
Darga (Berlin), der schon mehrfach die 
Reihen der „Königsspringer" bei ihren Mann- 
Bchaftskämpfen verstärkt hat. Leider war es 
bei der Abfassung dieser Zeilen noch nicht 
möglich, und zwar wegen der verspäteten 
Schlußmeidetermine, die diesjährige Mann- 
schaftsaufstellung der Königsspringer zu er- 
fahren. Sicherlich werden sie auch dle.ses 
Jahr wieder mit großen Namen aufwarten. 

Die Aufgabe der Langener Schachspieler 
ist fast unlösbar. Aber sie alle sollten kämp- 
fen bis zum letzten Mann, das heiiJt bis zum 
letzten Bauern und vielleicht wird doch der 
Eine oder Andere wenigstens durch ein 
Remis einen Teilerfolg erzwingen. Gehen wir 
unter die Optimisten. 



'öetf>ezßene IM ^OMmezßazlen 

W<>nii Kinder unheaulsichligl spielen / C.oldfiscliteich abdecl<en 

Der sommerliche Garten Ist zweifellos ein 
Idealer Aufenthaltsorl für Kinder und doc-h 
InuiTt ueraflt» in einrm Ciurlcn eine Reihe ue- 
fahren, welche die Muller nicht übcrsohin 
SOllU". 

IJcr Kindurwatien in der sdialliBen Kdte 
mncht sidi /.war wuiiderhuli-ih Die Mutter hat 
da-^ HChlummernde Baby mit einei leidit^en 
Derne zum'rieiJtl die sie nui lose übei das 
Kil <1 loHtc f)iese Deitke abci kann tu einer 
Bfo.len Oi'lahi werden liiln Uleinei LuftzuR 
würde nenimen. um sie ein paa- Zentimeter 
riHih oben tu wehen «enau auf das Gesi<Jt des 
Kinde» l.uflundurchlassmes Materini ließe das 
Bahv nach Uiirzei 7,ci1 ersticken Man sollte 
deslialb |edc Decke die nui iDckei ubei dem 
Wui;en lient an den viei Ziiifeln feslhinden, 
da? Hill auch für Woll- odei Baumwollslücke! 

Wenn man ein Kind mil dem LaufBillei hin- 
au.- in den Garten an einen schallißi-n Platz 
stein muH man dnraul achten, daß der Boden 
moulichsl eben Ist In ledem Falle muQ nian 
eine Plane breil ausleueii auf die dann das 
Giller Resleih wird Dann erst tsl das Kind 
vor Ameisen und inderen Insekten RCsehützt. 

GKillere Kindet. in dem Aller, in dem sie 
die Well entdeiJien wollen, haben eine Vor- 
liebe für verbotene DinKC Sie verstecJten sich 
In bauffilliKc Schuppen, kriecheri in Regenton- 
nen. beußen sich ßefflhrlicii tief über den alten 
Brunnen und lassen Ihre Schiffchen immer 
Wirde; au' dem «S'-hvcImmbecken fahren — 

nutz au.sdruckliuher Warnung der Mutter. Die- 
ses alles kanry aber zi- einer Rroßen Gefahr für 
das Kind werden 

Auch ein flacher, „harmloser" Goldilschteich 
Ist für ein KIcinIdnd eine Gefahrenquelle. Wie 
leicht kommt so ein Wicht auf den Gedanken, 
einmal einen der hübstiien roten Fische zu 
fangen - mit der Hand! Was gesdiieht, wenn 
das Kind das Gleichgewicht verliert und so 
unglücklich in das Becken stürzt, daß es sich 
nichl selbst wieder aufrichten kann? 

Bei bedecktem Himmel 

Riditige Tageszeit lür den Stofjeinkauf 
Man kann Immer wieder erleben, daß 

Frauen Kleider und Stoffe kaufen, ohne da- 
bei dem Licht die gebührende Aufmerksam- 
keit zu zollen. Tageslicht und künstlldies Licht 
in dem belreffendcn Geschäft wirken sich ver- 
schiedenartig uuf die Farben des Stoffes aus. 
Zwar sieht man häufig, wie die Kundin mit 
der Verkäuferin vor die Ladentür die Wir- 
kung des Tageslichts auf den Stoff kontrol- 
liert, aber diese Prüfung ist In der Regel doch 
sehr oberflächlich, da die eigentlichen optischen 
Bedingungen nichl berücksichtigt werden. Es 
Ist ein großer Unterschied, ob man einen Stoff 
bei regnerisch-verhangenem Himmel oder bei 
gänzlich klarem Himmel prüft. Audi die Ta- 
gesstunde spielt eine bedeutsame Rolle. Im 
allgemeinen kann man die Regel aufstellen; 
Im Sommer sollte man niemals ein Kleid oder 
einen Stoff nadi 17 Uhr kaufen; Im Herbst 
und Winter nicht nadi 15 Uhr Ferner wöhlt 
man zum Einkauf am besten einen Tag mit 
bedecktem Himmel Es ist nämlich ein Irrtum, 
wenn man glaubt, starkes Sonnenlidit wäre 
für die Prüfung des Stoffes besonders gün- 
stig. Das Sonnenlidit reflektiert nömlidi und 
dies führt zur Täuschung über die Farben des 
Stoffes. Die Hauptkunst des Stoffkaufes be- 
steht gerade darin, die Farben am besten zu 
erkennen. 

Deshalb sollte In Jedem Garten, in dem Kin- 
der spielen, jeder Wasserbehälter abgesperrt 
oder abgededil sein Das I.IHI sich mil scibsl- 
gezimmerlun Draht- oder iiolzroslen einfach 
machen Diese müssen allerdings so schwer 
sein, daß sie von dem Kind nich' wcRCPscho- 
ben werden können' 

Die buntbezogenun Garten- oder Terrassen- 
Schaukeln erfreuen sich gerade bei Kleinkin- 
dern besonderer Beliebtheit Die ungeschid?- 
ten Hände greifen abei /.u leichl In das seit- 
liche Gestänge, und im Nu Ist ein Finger ein- 
geklemmt Diese Schaukeln sollte man deshalb 
an den Seiten festbinden Liegestühle und zu- 
sammenklappbare Garten.seasel sind auch nidit 
für Kinderhände gemacht Ein falscher Griff, 
eine unge.schlckte Bewegung, und schon klap- 
pen sie zusammen Man kann von Glück sagen, 
wenn sich das Kind nicht ernstlich verletzte. 
Unkrautvei nichtungsmlltei, Gift für Mäuse 
und Ratten, Fallen für andere Schädlinge und 
auch alle Pnanzenschutzmittel müssen für ein 
Kind unerreichbar sein. Leitern schließt man 
am besten sofort nach der Benutzung wieder 
an, Hacken, Rechen und Schaufeln können 
ebenfalls in Kinderhand größten Schaden an- 
richten. Also außer Sichtweite damltl 

R. Klausmann 

Kein Jackenkleid, sondern ein Kleid/.tacke- 
Enscmblc Ist dieses Complet au» orangefarbe- 
nem groben Woil-F.tamine. Zur kastenartlRen. 
abgesteppten .lacke gehBrt ein ärmelloses 
Kleid. Foto; Leonard 

Die Spickzettel der Hausfrau 
Sagen Sie einmal ehrlich, lesen Sie die Ge- 

brauchsanweisungen auf beigelegten Zetteln, 
auf Dosen, auf Beuteln, Einwickelpapier oder 
Kartons? Sie studieren das Kleingedruckte 
(manchmal allzu klein gedruckte) auf Haus- 
haltsgeräten, unter Töpfen und Pfannen, die 
Anleitungen auf eingenähten Etiketts an Sei- 
dentüchern, Kunstfaserblusen und Elastlc- 
hosen? Dann sind Sie eine kluge Hausfrau. 

Manche Frauen werfen leider nicht einmal 
einen Blick auf das „Uberflüssige Gesdireib- 
sel", zerknüllen Tüten, Faltsdiaditeln und bei- 

Einladung zum geselligen Fondue-Essen 

Idial lür Rciscmäntel Ist Jersey Durch die 
hohe Taille, Pattentaschcn und Goldknöpfe 

wirkt das Modell ausgesprochen elegant. 
Modell; Staebe-Seger 

Schweizer Fondue 
(für 2—3 Personen) 

1 Dose Fondue. Weißbrot. BeiRabe: Kirsch- 
wasser, Weißwein oder Tee 

Den Inhalt dei Dose Fondue In eine Kasse- 
rolle oder In ein feuerfestes Gefäß Beben, sorg- 
fältig zerdrüdien und auf einei kleinen Flamme 
unter Rühren zum Kochen bringen Sobald sich 
Luftblüschen bilden, die Flamme kleiner stdlen 
und mit dem Essen durch Eintunken und Dre- 
hen von Weißbrotwürfeln auf die Gnbel gespielJt 
beginnen. , 

Beigabe: Sdiwarzwälder Kirschwasser. WeiU- 
weln oder Tee _ 

Zur Fleischfondue rechnet man pro Person 
etwa '/i Pfund Lende oder Roastbeaf. gut ab- 
gehangen. Hier kann jeder seine Spezialität 
genießen, ob englisch gebraten oder mit brau- 
ner Krusle, ob leicht oder scharf gewürzt. 
Apropos Würze! Wichtig sind die Saucen und 
Beigaben. Hier kann die Hausfrau ihre Gäste 

Einmachen mit Erfolg 

Von Zeit zu Zeit stellt Irgend jemand un- 
weigerlich die Frage, ob das Eiimiachen im 
Haushalt heutzutage überhaupt noch modern 
ist. Es gibt doch so viele bequemere Möglich- 
kelten, Vorräte einzulegen. Die Industrie 
übernimmt die Arbeit Im Großen, sie kann 
dadurch billiger liefern. Und sie verfährt na^ 
den neuesten Erkenntnissen der Werterhal- 
tung. ,, , 

Aber Millionen von modernen Hausfrauen 
geben die Antwort: Sie kochen zu Hause ein. 
Natürlich mit Ueberlegung Dae beginnt beirn 
Einkauf — man nutzt eine Schwemme mit 
preisgünstigem Angebot aus, sofern die Ware 
ganz fcjsch Ist Gekauft wird eben nur in sol- 
len Mengen, die ohne Ueberlastung der 
Hausfrau am gleichen Tag verarbeitet werden 
können. Alles andere wäre unrationell, sei es, 
well die persönliche Arbeltskraft sonst über- 
tordert wäre, sei es, weil die beim Sonder- 
snRcbot gesparten Pfennige gleich wdeder 
ausgegeben wfJrden, um ein schnelles und da- 
mit oft teures Essen auf den Tlsdi zu bringen. 

Und man kocht auci) daheim nadi neuzeit- 

Vorsichl Hautveriarbungl 
Während dei helUen Jahieszelt wirkt Eau 

de Cologne erfrlsd>end und belebend. Aber 
bitte, seien Sie bei der Anwendung vorsichtig. 
An Partien, die dei Sonnetibestmhlung aus- 
ieesetzt sind, kann häufiges Betupfen zu häß- 
lichen braunen Hautverförbungen führen, die 
nur sdiwei wieder versdiwinden. Dasselbe 
gilt übrigen» audi füi Parfüm. 

liehen GesichUpunkten ein: Dazu ein paar 
grundsätzliche Regeln: 

1. Verwenden Sie nur ganz frische Ware, da 
ifler erste Verlust an Vitamin C bereits durdi 
Lagern verursacht werden kann. 

2. Das Ginmachgut bitte nicht mehr als 
nötig zerkleinem, well eine vergrößerte Ober- 
iQSdie von mehr Sauerstofl aus der Luft be- 
rührt wird, was Oxydation des Vitamin C zur 
rolge hat. 

3. Denutzen Sie nur verchromte Messer 
«um Schneiden. 

4. Verwenden Sie das Blandiierwasser, das 
viele Mineralstoffe. Vitamine und Gesdimack- 
■toffe enthalt. 

B. Beschränken Sie die Kochzeit auf die 
jum Haltbarmadien unbedingt notwendige 
Dauer. 

8. Kontrollieren Sie den Thermometerstand, 
äamit die erforderliche Temperatur nidit 
Uberschritten wird. 

7. Verwerten Sie möglichst allu RUciistände. 

8. Oberlegen Sie das Zusammenstellen und 
Mischen der Früchte, well sich in saurer Um- 
gebung das Vitamin C besser hält (z. B. auf 
Stachelbeeren als oberste Schicht Erdbeeren 
füllen, Birnen, Aepfel, Pflaumen mischen oder 
Süßkirsdien mit Zitronensaft verbessern). 

Immer aufs neue überraschen. Unsere Vor- 
schläge: 

Sauce tartarc 
2 Sdialotten. 3 Cornidions, 1 hartgekochtes Ei, 

1 Eßl. Kapern, 1 Beutel Mayonnaise. Tabaaco 
Schalotten. Cornichons und das hartgekochte El 

hacken, Kapern zufügen, alles mit der Mayon- 
naise vermischen und piliant mit etwas Tabasco 
abschmecken. 

Toulouser Soße 
1 kleine Dose Cham'jignons, einige Oliven, 

1 Zwiebel. 2 EQl Kapern. 2 Tomaten. I Beutel 
Mayonnaise Feingewürz. Pfeffer. 

ChamplRnons und Oliven in dünne Scheiben 
schneiden. Zwiebel und Kapern fein hacken To- 
maten überbrühen, enthäuten und in Würfel 
schneiden Alle Zutaten in einer Schüssel ver- 
mengen, mit Mayonnaise anmachen und mit 
Feingewürz und Pfeffer abschmecken. 

Sauce B6arnalse 
90 g Butter, '/■ I Weißwein, '/• I Wasser. 2 Ei- 

gelb. 1 Eßl saure Sahne, feingehackten Estra- . 
gon, Feingewürz. Salz 

Butter leidit flüssig werden lassen und mit 
dem Weißwein und Wasser mischen In einem 
kleinen Topf im Wasserbad '/i dei Butter mit 
etwas Wein und l Eigelb verschlagen Nach wei- 
terem Schlagen wieder Vi dci Buttel, etwas Wein 
und 1 Eigelb dazugeben Wenn die Sauce be- 
ginnt. didtllch zu werden, die restlldie Butter 
unterrühren Die Sauce pikant mit 1 Eßl saurer 
Sahne, feingehadctem Estragon. Feingewürz und 
Salz abschmedcen. 

gelegte Kärtdien und handhaben alles nach 
Gutdünken, mit der Behauptung, sie hätten 
so etwas im Gefühl Wird dann der Pudding 
nicht fest, die Gelatine nicht steif, die Tlef- 
kühlkost unansehnlich, schimpfen sie auf die 
Hersteller, und daß man sidi auf das neu- 
modische Zeug eben nicht verlassen könne. Ist 
der teure Pullover durch unsachgemäße Pflege 
eingelaufen ist das Geschäft schuld, das so 
miese Ware verkauft und der Aerßcr wird an 
der lieben Familie ausgelassen 

Dabei Ist es so einfach die simplen Anwei- 
sungen zu befolgen Wir wissen daß laufend 
neue Erzeugnisse, neue Kunststoffe, neue 
Chemiefasern, neue Nahrunßsmittelzusam- 
mensetzungen auf den Markt kommen Wir 
probleren sie audi. aber wir sind meistens zu 
träge, ihre verlangten BehandlunRs- oder Ver- 
•'ertungsmethoden zu studieren 

Manche Hausfrauen stöhnen, sie hätten 
keine Zeit, die Gebrauchsanweisungen zu le- 
sen Nachher müssen sie sich dafür mit dop- 
peltem Zeitaufwand Verdruß und Geldvrr- 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Wenn die Flurglocke zu laut ichrlllt, emp- 

fiehlt es sidi um die Glocke einen dünnen Strei- 
fen I.ftschpaplei tu kleben 

Wi-Iße Wäsdip die «ui Zeit nichl gebrauclit 
wird vergraut nicht wenn man sie In blnuo^ 
Papioi eIn*irtilfiRt 

GesprunKeni* Ein lassen sich ohne weiteics 
noch üart kochen wenn man die schadhafte Stelle 
dei Schale mit Zitrone einreibt und das El dann 
nldit In kochender Wasser legt sondern In lau- 
warmem Wasser ansetzt 

lust abfinden Andere heben die Gebrauchs- 
anleitungen zwai auf. um sie in Ruhe zu le- 
sen, aber dazu kommt es nie. 

Dabei Ist es doch so einfach, wichtige Hin- 
welse in einem Ordner abzuheften Sind sie 
zu klein, werden sie auf einen weißen Bogen 
Papier geklebt In einem solchen Ordner fin- 
den dann auch die diversen Garantiescheine 
ihren Platz. 

ße^iiZieie ist wichet aktueU 

Wer könnte bestreiten, daß die Toille Ihre 
Launen hat Bald rutscht Jie ouj die Hüfte, 
bald knapp unter die Brust. Monöimal zeigt 
sie sich nur salopp und locfcet oeoürtet. dann 
tüieder sc/imal und betont, von Corselettchen 

wünschten Lagen, um dem aktuellen Chic 
sein Recht zu geben. Lanße hatten luir nun 
ollerlei aparte Schnittliisungen und netto 
Pointen — ober Iceine rechte „Tatlle" Ein 
Geschenk für alle Damen mit Pölsterdienl 

Der Gürtel hat steh einen VorzugsplaVt er- 
obert, er tuird ihn nicht sq schnell wieder 
au/ßeben .9chon gibt es Kleidet. Kostüme und 
Mäntel, bei denen er Blicklang und Haupt- 
rolle ist Schon raten Schänheitsspezialtsten zti 
gymnastischen Vehungen, die eine grazile 
Taille versprechen Die schlanke Taille war 
u;eni0 gefragt. Jetzt teil! man sie nicht mehr 
länger verbergen 

Modell-Besdireibung 
1. Kariertes IVollIcleid im Mantelstit — ein 

idealer Anzug für erste kühle Tage. Der 
schmale LedergiiUrtel betont die schlanke 
Mitte. 

2. ArmeUoses WoUkleidchen mit einem brei- 
ten Gürtel, der oorn« durdigetogen mit dem 
ftott geschlungenen Schal harmoniert 

3 Aua fein gettreiftem Jersey Ist dos Kleid 
mit den langen Wndehendrmeln. Der anders- 
farbige Gürtel ist (ia wenig hoch gesetzt, be- 
tont aber nachdW!rirHrh ilr Tnttle 

4. Aus schwerem Woiicrepe konnte das 
jdtmale Kleid mit dem leicht zur Hüfte geleg- 
ten breiten Gürtel sein, der vome geknöpft wird. 
— passend zu der Knopfpassage am Aus- 
schnitt. 

umfaßt. Ztuischendurch versteckt sie sich ga^nt 
unter mehr oder minder ichmolen Kitteln. 

Die Mode hat ihr eigenes, niemaU oon Logik 
diktiertes Gesetz, dem sich kaum eine Frau 
zu entziehen wagt. So spielt sie tapfer mit 
und jongliert ihre natürlich« Mitte in alle ge- 

Nun scheint diese beqtteme Zeit nur 
jcurz bemessen zu sein, denn sine Vorliebe für 
Gürtel ist der Womschufl internationaler 
ModesAöp/er. Wo der Gürtel ou/taucht, rilcfct 
die Taill» ins Licht ttnd wandert unweigerlich 
auf di8 oTWtomiseh für sie bestimmte Stelle. 

Banane belebt und ertrlsdit 
Nortn&le und Dörvöso Haut verträgt sehr 

gut eine Bananen-Maske, die gieldjzelUg be- 
lebt und erfrischt ohne den Teint tu strapa- 
deren Eine Banane wird geschalt mit einer 
Gabel zerdrückt und das Fruditmus zehn Mi- 
nuten lang auf das Oealdit aufgelegt. 
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Die „Mi-fri-Fi" - ein neues Schlagwort? 

Zu einem Antrag der SPD-Fraktion — Von Stadtverordneten Ferdinand Mayer 
nie sozialdemokratische Stadtvcrordnctcntraktion hat beantragt, die „Zukunft finanzwirt- 

schaftlich darzustellen". Der Antrag und die Begründung wurden bereits in der Ausgabe der 
I.angener Zeitung vom 18. August vcrörfentllcht. Sollte die Stadtverordnetenversammlung 
dem Antrag der Sozialdemokraten zustimmen, muß'der Magistrat einen Entwurf einer mittel- 
frisligen Finanzplanung — abgekürzt „Mi-fri-Fi" — mit dem Haushaltsplan für das Rech- 
nungsjahr 1968 vorlegen. 

Umfang der F 1 n a ii z p 1 a n u n g 
Der wesentliche Grundgedanke ist dabei, 

von der Einjahresbetrachtung abzukommen 
und in eine Poriodenbetrachtung überzugehen. 
Die nnstehenden Aufgaben sind nach ihrer 
Dringlichkeit und ihrem Nutzen zu ordnen 
und mil den vorhandenen Einnahmen so zu 
finanzieren, daß der größtmögliche Effekt er- 
reicht wird. Eine mittelfristige Finanzplanung 
umfaßt nichl nur mehrjährige Haushalts- und 
Finanzpliine, sondern auch längerfristigc In- 
vpstilionsplän«. Vielleicht werden manche das 
Wort „Plan", in Erinnerung an Erfahrungen 
aus unseliger Vergangenheil, bemängeln. Nun, 
ein Plan an sich ist nicht von Übel, besonders 
dann nicht, wenn er von exakten Zahlen und 
einsichtigen Notwendigkeiten der Gemeln- 
•schafl getragen wird. Überdies wird der Be- 
griff „planen" vom modernen Wirtschaftler in 
einem Atemzuge mit dem Begriff „wirtschaf- 
ten" verwancll, denn ohne rechtes Planen läßt 
es sich nicht vernünftig wirtschaften. Das 
trifft für die öffentliche Hand genau so zu wie 
für jeden Familienvater, der die Wünsche der 
Familie mit seinem Geldbeutel in Einklang 
bringen muß. 

Finanzplanung — ein Modewort 
In jüngster Zelt liest man von der miltel- 

und langfristigen Finanzplanung sowohl beim 
Bund als auch bei den Ländern und Gemein- 
den so häufig, daß man geneigt sein könnte, 
darin eine neue Wortschöpfung zu sehen. Dem 
ist nicht so. 

In der Regierungserklärung der Bundesre- 
gierung vom 13. Dezember 1966 finden sich 
folgende bemerkenswerte Sätze: „Es fehlte an 
der mittelfristigen Vorausschau. Hätten wir 
schon rechtzeitig die schlichten Finanzprog- 
nosen, wie wir sie heute aufstellen, erarbeitet, 
so wäre diese Entwicklung vermieden worden." 
Das ist eine rückwirkende Bestätigung dafür, 
wie sinnvoll es gewesen wäre, sich dieses Pla- 
nungsinstrumentes zu bedienen. Es wären viel 
Umwege und schmerzliche Erfahrungen er- 
spart geblieben, wenn auf der Grundlage des 
Entwurfes der SPD-Bundestagsfraktion vom 
6. Juli 1956 — also bereits vor elf .lahren — 
der Bundestag damals ein derartiges Gesetz 
verabschiedet hätte. 

Durch das Gesetz zur Förderung der Stabi- 
lität und des Wachstums der Wirtschaft vom 
8. ,Juni 1967 hat die mittelfristige Finanzpla- 
nung eine gesetzliche Grundlage erhalten, 
allerdings nur für den Bund. Das Stabilitäts- 
gesetz sieht keine gemeinsame Finanzplanung 
vor .sondern bestimmt im § 14 lediglich, daß 
die Vor.schriften über die Finanzplanung des 
Bundes für die Haushaltswirtschaft der Län- 
der sinngemäß gelten. Der Gesetzgeber ist hier 
weder dem Vorschlag der Finanzreform-Kom- 
miss'on noch dem Acht-Punkte-Programm der 
.SPD zur Einführung einer einheitlichen 
Finanzolanung gefolgt. 

Als Beispiele solcher längerfristigen Pro- 
grammierungen sind der Große Hessenplan 
und der Hessische Finanzbericht 1967 zu nen- 
nen. Durch den Großen Hessenplan, veröffent- 
licht im Jahre 1965, ist die Realität einer sol- 
chen Untersuchung bereits unter Beweis ge- 
stellt worden. Die dort angewandten Rechen- 
methoden könnten ohne weiteres aucli von 
anderen Gebietskörperschaften übernommen 
werden. Der Hessische Finanzbericht 1967 ist 
ein Beispiel aus der jüngsten Zeit. Dem He.ssi- 
schen Landtag am 15, März 1967 vorgelegt, 
unlernimmt die Hessische Landesregierung 
den Versuch, ihre Einnahmen und Ausgaben 
für den Zeitraum von fünf Jahren vorzuschät- 
zen. 

Schätzung der Einnahmen 
Bei der Abschätzung der verfügbaren Ein- 

nahmenspielen zunächst die in absehbarer Zeit 
zur Diskussion stehenden Änderungen eine er- 
hebliche Rolle. Die aus den geplanten Steuer- 
erhühungen — Heraufsetzung des Mehrwert- 
steuersatzes ab 1. 7. 1968 von 10 auf 11 v. H. 
und die Einführung der Ergänzungsabgabe zur 
Einkommen- und Körperschaftsteuer von 3 
V. H. — zu erwartenden Mehreinnahmen flie- 
ßen ausschließlich dem Bund zu. Lediglich der 
Abbau von Steuervergünstigungen bei der 
Körpersciiaftsteuer im Kreditgewerbe wird 
eine be.scheidene Mehreinnahme für die Ge- 
meinden zur Folge haben. 

Von weit größerer Bedeutung sind die im 
Herbst dieses Jahres beginnenden Verhand- 
lungen über die Finanzreform zwi.schen Bund 
und Ländern. Ein Teilgebiet dieser Großen 
Finanzreform ist die Gemeindefinanzreform. 
Die Verwirklichung dieser Reform ist heute 
schwieriger als je zuvor, da der Bund vor dem 
größten Defizit seit der (Gründung der Bundes- 
republik steht. Es wird sogar behauptet — und 
das soll keineswegs verschwiegen werden — 
daß Bund, Länder und Gemeinden den Weg 
des geringsten Widerstandes suchen und 
hauptsächlich den „Vierten", nämlich den 
Steuerzahler schröpfen werden. 

Diskussionsgrundlage dieser Verhandlungen 
ist dabei das sogenannte Troeger-Gutachten, 
das von einer Sachverständigenkommission im 
Auftrag der damaligen Bundesregierung im 
März 1964 in Angriff genommen und Anfang 
1966 vorgelegt wurde. Das Fazit des Gutach- 
tens ist; Rund 95 Prozent aller Kommunal- 
steuern liefern die Ertragsteuern, das sind die 
Grund- und Gewerbesteuer. Dabei ist zu be- 
achten, daß im Gegensatz zu den Verhältnis- 
sen nicht nur im Kaiserreich, sondern auch 
noch in der Weimarer Republik nicht mehr 
die Grundsteuer, sondern die Gewerbesteuer 
mit rund 80 v. H. da? Rückgrat des Gemeinde- 
steuersystems darstellt und innerhalb ihrer 
wiederum die Gewerbeertragssteuer eine stark 
dominierende Stellung einnimmt. Eine derart 
einseitige Fundierung der eigenen Steuerquel- 
len der Kommunen auf eine Abgabe, die 
erstens außerordentlich konjunkturreaglbel ist 
und zweitens, namentlich infolge der fort- 
schreitenden Erhöhung der Freibetrage, eine 
immer kleinere Zahl von Gewerbetreibenden 
und natürlich noch mehr von Gemeindeange-; 
hörigen überhaupt erfaßt, ist finanzwirtschaft-^ 
lieh wie politisch sehr negativ zu beurteilen. 

Die Neuordnung der Gemeindefinanzen im 
Zuge der Finanzreform wird den Abbau der 
Gewerbeertragssteuer — nicht die vollständige 
Beseitigung — beinhalten. Für die Schließung 
der nicht unerheblichen Deckungslücke sind 
geplant; Erstens eine Erhöhung der Grund- 
steuer in Anpassung an die Neufestsetzung der 
Einheitswerte (die also nicht für immer 
„steuerneutral" bleiben) und zweitens die Ein- 
führung einer Gemeindeeinkommensteuer. 
Neben der Neuregelung des Gemeindesteuer- 
systems ist die wohl bedeutsamste Reform- 
maßnahme, die der Sachverständigenbericht 
vorschlägt,die Erweiterung der bislang auf die 
Einkommensteuer beschränkte sogenannte 
Verbundmasse, auf Umsatz- und Umsatzaus- 
gleichssteuer. Eine Ausdehnung des Verbundes 
auf andere Steuern ist noch offen. 

Und nun noch einige Bemerkungen zum 
Kommunalabgabegesetz. Das traditionelle 
Steuererfindungsrecht der Gemeinden, ver- 
ankert im preußischen Kommunalabgabegesetz 
aus dem Jahre 1893, ist in sieben Jahrzehnten 
stark beschnitten worden. Zur Zeit wird in den 
Ausschüssen des Hessischen Landtages ein 
neues Kommunalabgabegesetz beraten. Was 

auch immer das neue Kommunalabgabegesetz 
enthalten wird, aus den verbleibenden Resten 
gemeindlicher Finanzautonomie sind beacht- 
liche Einnahmen nicht zu erwarten. 

Bei den auf die Elniiahmescito bezogenen 
Haushaitsprognosen werden die Kommunen 
daher davon ausgehen können, daß der Steuer- 
ausfall durch den geplanten Abbau aus der 
Gewerbesteuer den Gemeinden „erstattet" wird. 

Die Ausgaben 
Die Begrenzung der finanziellen Mittel und 

die" Fülle der noch offenen Probleme erfordern 
eine kritische Auseinandersetzung mit den Pla- 
nungen und eine Koordinierung der verschie- 
denen Vorschläge. 

Die festliegenden, ständig wiederkehrenden 
Ausgaben werden leicht zu ermitteln sein. 
Auch die übrigen, die Ausgabeseite besonders 
betreffenden variablen Positionen sind be- 
kannt. Der wachsenden Einwohnerzahl werden 
auch die Personalstellenzahl, die Personal- 
kosten und die sächlichen Ausgaben folgen 
müssen. In jedem Fall müssen gewisse An- 
nahmen über die künftige Lohn- und Gehalts- 
entwicklung, die Veränderung der Kapital- 
kosten, die Sachkostenentwicklung usw. in die 
Rechnung einbezogen werden. Die nach Abzug 
der genannten festliegenden Ausgaben ver- 
bleibende variable disponierbare Finanzmasse 
kann für das Investitionsprogramm verwendet 
werden. Allerdings wird die wirtschaftliche 
Kraft nicht ausreichen, alle Aufgaben zu glei- 
cher Zeit und mit gleicher Intensität anzu- 
packen. Die politischen Gremien der Stadt 
werden entscheiden müssen, welche Rangord- 
nung für diese Aufgaben gelten soll. Eine 
solche Rangfolge ist nicht gleichbedeutend mit 
einer Reihenfolge. Daher wird es unerläßlich 
sein, Schwerpunkte zu setzen. 

Die Stadt muß S c h u 1 d e n m a c h e n 
Investitionen werden im allgemeinen nur zu 

einem Teil aus Einnahmen des ordentlichen 
Haushaltes finanziert. Für die verbleibenden 
Projektsummen werden Darlehen aufgenom- 
men. Anders ist die Finanzierung nicht zu be- 
zahlen. Sollen in absehbarer Zeit relevante 
Gemeinschaftseinrichtungen u. a. erstellt wer- 
den, muß die Stadt Schulden machen. Schul- 
den sind mit Recht nicht populär. Besonders 
in einer Stadt wie Langen, in der unser hoch- 
verehrter Bürgermeister a. D. Wilhelm Um- 
bach stets darauf bedacht war, möglichst 
wenig Schulden zu machen. Keineswegs soll 
hier für eine zügellose Kreditaufnahme plä- 
diert werden. 

Aber In bestimmten Situationen ist die Auf- 
nahme von Krediten ein notwendiges Übel, 
weil es geringer als andere wiegt. Die Ver- 
schuldungsfähigkeit ist weniger von einer ab- 
soluten Schuldengrenze als von der Belastung 
durch den Schuldendienst im Haushalt be- 
grenzt. Es darf auch nicht übersehen werden, 
daß fast alle öffentlichen Investitionen mehr 
oder weniger hohe u. fortlaufende Folgelasten 
nach sich ziehen, die aus den ordentlichen 
Haushalten künftiger Jahre bezahlt werden 
müssen. Hier lauert die Gefahr von Fehlin- 
vestitionen, die nicht übersehen werden darf. 

Ein Gesamtprogramm 
In den Haushaltsplänen der vergangenen 

Jahre wurde eine Anzahl dringlicher Investi- 
tionen aufgeführt. Diesen Katalog sollte man 
erweitern und ein Gesamtprogramm aufstellen. 
Aufzunehmen wären, um einige Beispiele zu 
nennen, die notwendigen Maßnahmen der In- 
frastruktur, die Gemeinschaftseinrichtungen, 
die Projekte der Städteplanung usw. Anhand 
des Gesamtprogrammes werden die Pläne über 
Einzelprojekte erstellt und die Unterlagen er- 
arbeitet, wofür man Monate, ja manchmal 
Jahre braucht. Der Vorteil liegt darin, daß bei 
Bedarf und disponierbarer Finanzmasse Pläne 
und Unterlagen vorliegen. 

Diese Überlegungen veranlaßtcn die sozial- 
demokratische Stadtverordnetenfraktion, in 
den vergangenen Wochen einige Anträge zur 
Vorplanung gewisser Projekte, wie Stadthalle, 
Kindergarten, Rathaus, Bedürfnisanstalten zu 
stellen. Auch der Vortrag des Langener Archi- 

tekten, Dipl.-Ing. C. Ullrich, über eine 
Schwimmhalle ist so zu verstehen. Die Sozial- 
demokraten im Langener Stadtparlament sind 
sich darüber im klaren, daß man selbstver- 
ständlich nicht alles auf einmal haben kann. 
Aber auch hier lohnt es sich, vorausschauend 
zu planen, und an die Zukunft zu denken, 
mehr an die Zukunft zu denken, als es viel- 
leicht Jetzt getan wird. Das bedeutet unter 
Umständen den Verzicht auf die Befriedigung 
gegenwärtiger Bedürfnisse, um morgen etwas 
zu haben. 

Ferdinand Mayer 
Jahrgang 1919, geboren in Olmütz (Tschecho- 
slowakei). Besuchte dort die Volks- und Bür- 
gerschule, daran anschließend vier Jahre Han- 
delsakademie. Reifeprüfung, Betriebswirt 
VDH. Seit 1938 in der Finanzverwaltung, it| 
Hessen an den Finanzämtern in Fulda, Als* 
feld, seit 1959 in Langen, Sachgebietsleiter und 
Steuerrat. Mitglied der SPD seit 1947, einigt 
Jahre Kreisvorsitzender im Kreis Hünfeld, sot 
dann Vorstandsmitglied im Ortsverein un4 
Kreis Fulda. Kommunalpolitisch tätig vort 
1948 bis 1951 als Kreistagsabgeordneter und 
Fraktionssprecher im Kreistag Hünfeld, danii 
von 1952 bis 1956 Stadtverordneter in Fulda 
und Vorsitzender des Bauausschusses. In Lan- 
gen Stadtverordneter seit 1964, stellvertreten« 
der Fraktionsvorsitzender und Mitglied des 
Haupt- und Finanzausschusses. 

Tag der Heimat 
Am 10. September wird wieder der Tag der 

Heimat von den Organisationen der Heimat- 
vertriebenen begangen. Wie üblich finden, je 
nach den örtlichen Verhältnissen, Kranznieder- 
legungen und größere oder kleinere Feier- 
stunden statt. 

In Darmstadt, wo der Kreisverband (Stadt 
und Land) des Bundes der Vertriebenen (BdV) 
sein 20jähriges Bestehen begeht, wird der Prä- 
sident des Bundes der Vertriebenen und Vor- 
sitzende der Landsmannschaft der Ostpreußen, 
MdB Reinhold Rehs, bereits am Samstag, dem 
9. September, eine Ansprache halten, zu der 
auch die Vertreter der Bohörden erwartet 
werden. 

Wie beabsichtigt ist, wird in Darmstadl auch 
die vom hessischen Kultusministerium zusam- 
men mit dem Landesverband der Heimat- 
vertriebenen zusammengestellte Ausstellung 
„Deutsche Leistung im Osten" gezeigt. Die 
Ausstellung gibt einen Überblick über die Be- 
triebe der Heimatvertriebenen, die heute von 
Bedeutung sind, wirft einen Rückblick auf die 
Entwicklung im ost- und mitteleuropäischen 
Raum und legt Zeugnis ab von dem Aufbau- 
willen der Heimatvertriebenen in der neuen 
Heimat. 
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Aussaat von Matador-Spinat und Advent-Wirsing 

Winterharte Gemüse und Salate können Jetzt nodi ausgesät werden / Eine Stroh- oder Reisigdedte schützt vor Frost 
Mitte September Ist der letzte günstige Ter- 

min zur Aussaat von Winterspinat. Wir säen 
In Reihen von 20 cm Entfernung in Böden 
mit gut ausreichender alter Dungkraft und 
halten Ihm feucht. An Sorten sind zu empfeh- 
len: „Matador", „Rhenania" und „Breustadt3 
Spica". Wählt man zur Aussaat schon die 
erste Septemberhälfte, so wächst der Spinat 
bei der mäßigen Herbstwärme nidit so rasch, 
wird aber dafür kräftiger und gedrungener 

Die tliarkia ist eine sehr aparte Pflanze, die 
leirlit heranzuziehen ist. Aus ihren Stielen 
la.ssen sich wundersdiöne Sträuße binden. Sie 

sollte in keinem Ziergarten fehlen. 

Die richtige Düngermenge 
Kürzlich kaufte eine Bekannte einen Flüssig- 

Dünger für Zimmerpflanzen. Auf der Ge- 
brauchsanweisung stand, daß der Schraubver- 
schluß als Meßbecher diene und sein Inhalt 
mit 1 Liter Wasser vermischt werde. Nun 
wußte die Blumenfreundin nidit, ob sie ihren 
Oleander mit dem einen Liter Nährlösung auf 
einmal düngen durfte oder nur mit einem Teil 
davon. Der Drogist konnte darüber keine Aus- 
kunft erteilen. Was jeder Gärtner weiß, hat 
die Düngemittelfirma hier vorausgesetzt. 
Selbstverständlich gibt man einer Pflanze nidit 
auf einmal einen Liter dieser Nährlösung. 
Man gießt einmal durchdringend damit. Ein 
Fünftel bis ein Achtel dieser Düngemenge 
reicht aus. Ein Liter Nährlösung reicht also 
für 5 bis 8 Pflanzen. Im allgemeinen ist es 
üblich, den \ bis 2 cm tiefen Gießrand einmal 
mit Nährlösung voll zu gießen. Alle 8 bis 14 
Tage, je nach Bedürfnis, werden diese Dün- 
gungen wiederholt, im Winter allerdings sel- 
tener. 

Ffühlingsblüher bei Herbstpflanzungen 
Für Staudenpflanzungen ist der September eine sehr gUnstige Jahreszeit 

Für Staudenpllanzungen ist der September 
eine sehr günstige lahreszeit. Die frischge- 
pHanzlen Stauden wurzeln bis zum Spätherbst 
noch sehr gut an, bringen kräftige Kurz- 
sprosse und blühen dann auch im Frühling 
oder Sommer des ersten Jahres bereits zu- 
friedenstellend Sofort bei Ankunft sind die 
Stauden an einet" schattigen Steile auszu- 
packen Man stellt sie stets mit ihren Wur- 
zeln oder Wurzelballen zur Erfrischung ins 
Wasser, brinqt sie dann in einen Einschlag an 
eine schattige, windstille Stelle des Gartens, 
wobei auch riet Wur7elhulf mit lockerer, feuch- 
ter F.rde zu bedecken ist oder pflanzt sie so- 
fort an Ort und Stolle 

Selbs'tverstSndiich ist vor der Pllanzung das 
Erdreich gut vorzuhereiten Hat man ausge- 
sprochen leichten odct sehr schweren Boden, 
dann i;räbt man die PtlanzHache zwei Spaten- 
stiche lief und verbessert Unter- und Ober- 
schiclit in ueeignetci Weise In die Unter- 
schicht bringt man mrtslichst keine humus- 
bildendeii Stoffe ein. sondern verwendet für 
Sandboden reichlich l.ehm jnri für nasse, 
kalte Böden scharfen Sand oder sandige Erde. 
Diese Stoffe werden in die UnterschiAt eiri- 
gegraben und anschlteUend noch so tief wie 
möglich mit einem Grubber mit der Unter- 
schichterde vermischt Füi die Oberschicht wird 
man auch le nach F.rfordernis etwas Sand oder 
Lehm »'erwenden, ilariihet hinaus aber Kom- 
posterde. Misterde, Lauberde und Düngetorf. 
Nach dem Ringrahen dieset Verbesserungs- 
stoffe wird alles innig miteinander vermischt 

(gegrubbert). Abschließend empfiehlt sich nodi 
eine besondere Düngung der Oberkrume. 
Komposterde, die im allgemeinen reich an 
Unkrautsamen ist. wird man nur dann ver- 
wenden, wenn die ganze Pflanzung nach dem 
Setzen der Stauden eine 5 cm dicke Decke 
Torfmull erhält, um Unkrautwuchs weitge- 
hend zu unterbinden. Besser ist es schon, wir 
verwenden zum Düngen einen im Handel er- 
hältlichen Humusdünger. Dazu kann noch 
etwas Torfmull gegeben werden. Die Ver- 
mischung erfolgt höchstens bis auf eine Tiefe 
von 10 cm. 
- HanOBtr^ Bicrrutmiln bereits vorhandenes 
Staudenbeet und nur um Zupflanzungen, so 
bereite man die betreffenden Pflanzstellen in 
ähniichet Weise vor. In einem Steingarten 
und für Troekenmauern verwende man vor- 
wiegend sandig-iehmhaltige Komposterde. 
Hierbei sind jedoch die Anforderungen der 
einzelnen Staudenarten zu berücksiöitigen. 

Die Piianztiefe zeigt jede Staude durch ihre 
Belaubung und den Wurzelansatz von selbst 
an. Bei blattlosen Arten, die im Herbst völlig 
in den Boden ziehen, bedecke man die Wurzel- 
stöcke nur höchstens zwei Fingerbreit hodi 
mit Erde. Wird der Boden nach der Pflan- 
zung nicht bedeckt, so pflanzen wir so, daß 
stets der Wurzelhals ein wenig unter die Erd- 
oberfläche kommt. Geben wir aber die vor- 
teilhafte Torfdecke, dann wird man die Stau- 
den etwa höher setzen, als das bisher all- 
gemein üblich war. 

und somit winterhart. Auch Mitte September 
ist nodi günstig. Bei einer späteren Aussaat 
(Ende September oder danach) kommt er über 
sein Jungstadium nicht mehr hinaus und er- 
liegt dann oft den ersten Frösten. Aus gleichen 
Gründen darf Winterspinat im Herbst audi 
nidit mehr gedüngt werden. Im Frühjahr je- 
doch ist er für Volldünger mit reichlich Stick- 
stoff stets dankbar. 

Hat man den Spinat sclion im August aus- 
gesät, so zeigt er im Herbst ein zu üppiges 
Blattwerk, das vor Saftfülle strotzt; daß sol- 
che Blätter später dem Frost erliegen, ist 
selbstverständlich. Aber auch hier ist Abhilfe 
möglich. Zum Herbstverbrauch entnehme man 
ihm die äußeren, größeren Blätter, damit noch 
wetterhartes Blattwerk nachwachsen kann. 

Gleichzeitig sät man jetzt auf reifwerden- 
den Bohnen- und Erbsenbeeten den wohl- 
schmeckenden Feldsalat aus. Für die salat- 
arme Zeit bis zum zeitigen Frühjahr ist er als 
grüner Salat besonders geschätzt. Letzter Ter- 
min für ilin: Anfang Oktober. Der Samen 
wird recht dünn in flache Rillen mit 15 cm 
Abstand gesät. Für 10 qm benötigt man 20 g 
Saatgut. Nach der Aussaat sind die Rillen mit 
trockener, humoser Erde leicht zu bedecken, 
die nicht anzuklopfen ist. Anschließend wäs- 
sert man, da er zum Keimen Feuditigkeit 
verlangt Nach dem Auflaufen der Samen ent- 
wickeln sich die Pflänzchen redit ungleidi- 
mäßig. Später aber sind die Reihen sehr schön 
entwickelt. Schon im November bringt der 
Feldsalat die erste Ernte; man schneidet aber 
nur die Bläter ab, beläßt die Wurzeln in der 
Erde. Sie treiben willig wieder aus. Bedeckt 
man die Beete im Winter leidit mit Stroh 
oder Nadelreisig, so kann man Feldsalat den 
ganzen Winter hindurch ernten. 

Jetzt lassen sich audi nodi Aussaaten der 
Kopfsalatsorte „Winter Butterkopf" machen, 
die winterhart und von hellgrüner Farbe ist, 
und von Radies, wie „Eiszapfen" und „Riesen- 
butter". Da Radieschen im Herbst leicht pelzig 

weiden, müssen sie stets ausreichend gewäs- 
sert werden. 

Es gibt auch einen winterharten Wirsing- 
kohl „Advent", der bei sofortiger Aussaat be- 
reits im Mai große, feste Köpfe liefert. 

Die winterfeste weiße Frühlingszwiebel — 
nicht zu verwechseln mit der nicht winterhar- 
ten Sorte „Weiße Königin" — wird jetzt eben- 
falls ausgesät. Reihenabstand 10 cm. Sie ver- 
langt einen nahrhaften Boden und geschützte 
Lage. Bleistiftstark sollen dann die Zwiebel- 
pflanzen in den Winter gehen, den sie im all- 
gemeinen ohne Ueberdeckung gut i herstehen. 

Für die Aussaat des Winterspinats „Matador" 
ist jetzt die Zelt gekommen. 

Späte Blüten vom prächtigen Eibisdi 
Der Eibisch gehört zur Familie der Malven- 

gewädise, von denen dem Blumenfreund 
einige bekannt sein dürften. Unwillkürlich 
denkt man an die Stockmalve, Althaea, die 
als dekorative Gartenpflanze sehr beliebt Ist. 
Zur gleichen Gattung gehört erstaunlidier- 
weise der Echte Eiblsdi, Althaea offltinaliä, 
eine wildwachsende Heilpflanze. 

Der Name Eibisdi führt uns aber auch zur 
Pflanzengattung Hibiscus, der gleichfalls zu 
den Malvengewächsen zählt. Die enge Verflech- 
tung von Althaea und Hibiscus zeigt nidit nur 
die nahe Verwandtschaft beider Pflanzengat- 
tungen, sondern auch dii Irrungen und Wir- 
rungen früherer Zeiten bei der Pflanzenbe- 
stimmung. 

Von den Hibiscusgewächsen ist der pracht- 
volle Chinesisdie Roseneibisch, Hibiscus rosa- 
sinensis, weit verbreitet. Er findet als Zim- 
mer- und Kübelpflanze Verwendung, ist aus- 
dauernd und immergrün und blüht den gan- 
zen Sommer und Herbst hlndurdi. Die großen 
einfachen oder gefiillten Blüten stehen an 
Sdiönheit denen der Kamelie nicht nach. Lei- 
der ist das Gehölz bei uns nidit frostfest 
und muß in der Wohnung überwintern. 

Ein anderer strauchartiger Roseneibisdi, 
H. syriacus, verträgt dagegen unsere Winter 
im Freien und brhigt von August bis Okto- 
ber eine Vielzahl mittelgroßer Blüten hervor. 
Die StrUucher werden bis zu 3 Meter hoch 
und in Südeuropa für hohe Hecken verwendet 
Die Züchtimg hat verschiedene Farbsorten 
hervorgebradit, die nodi auf bevorzugte Plätze 
in den Gärten warten. 

Am wenigsten bekannt ist nocäi der ein- 
jährige Eibisch mit herrlichen großen Blüten 
von 10 cm Durchmesser lind mehr. Ein ausge- 
zeidineter und aparter Beelschmuck ist der 
Staudeneibiscii, H. trionum. Die Pflanze ver- 
zweigt sich stark, wädist 30 bis 60 cm hoch 
und öffnet von August bis Oktober ihre nan- 
kinggelben Blüten mit sdiwarzpurpurnem Mit- 
telfleck. Die Anzucht muß jedes Jahr im Mär2 
bis April durch Aussaat neu erfolgen. 

Eine andere gleichfalls hübsche Einjahres- 
blunie ist Hibiscus manihot. Die 1 bis 1,5 Meter 
hohe Pflanze blüht im Spätsommer und Herbst 
mit sehr auffallenden, großen, kremgelben, 
einfachen Blüten mit rotem Auge Da die Aus- 
saat im April direkt ins Freie erfolgen kann, 
ist sie leichter als die vorherige heranzuziehen 

Ptlückreife - fast eine Wissenschafi für sich 

Geschrumpiie, stippige Früchte wurden zu früh geerntet / Mehligweidi und fade schmecken zu spät geernlete Äpfel 
gelhaft gefärbt, erreichen nicht das Sorten- Mitte September: Ellison, Biesterfelder, Ol- 
typische Aroma und sdimecken fade. Wird denburg, Dülmer Rosenapfel, 
zu spät geemtet, so werden sie auf dem Lager September: Roter James Grieve, Gold- 
meist mehlig-weidi oder sind gegen Fäule, 

Im September beginnt der Frühherbst, am 
21. 9. ist kalendermäßig Herbstanfang, Viel- 
fach besteht die Auffassung, im September 
hiüßte das Herbst- und im Oktober das Win- 
terobst geerntet werden So einfach ist die 
Sache aber nicht Aepfei und Birnen müssen 
am Baum erst eine bestimmte Reife erlangen, 
ehe man sie pflücken kann. Die Baum- oder 
Pflückreife bestimmt den Pflücktermin. Ein 
leichtes Lösen des Stieles vom Fruchtholz zeigt 
am ehesten die Pflückreife an; darum fallen 
baumreife Aepfei und Birnen, wenn sie voll- 
entwickelt sind, bei windstillem Wetter leicht 
vom Baum. Wird zu früh geemtet, so neigen 
die Früchte zum Schrumpfen, zur Hautbräune 
oder zur Stippigkeit Außerdem sind sie man- 

Windreife Bohnen? 
Busch- und Stangenbohnen können in drei 

Reifezuständen verwertet werden: als grüne 
Bohnen, im Stadium der Windreife und als 
Trockenbohnen Grüne Bohnen werden abge- 
nommen, solange die Schalen oder Hülsen 
noch leicht und knackend brechen. Man pflückt 
deshalb den ganzen Sommer über ein- bis 
Eweimal wöchentlich durch. Da man Schalen 
und Kerne ißt. kommen für die Grünpflückung 
nur fadeniose Sorten zum Anbau. Durch Ste- 
rilisieren lassen sich grüne Bohnen audi für 
den Winter haltbar machen. 

Verpaßt man nun den günstigen Zeitpunkt 
der Grünpflückung, so braucht man nicht bis 
zum völligen Ausreifen der Bohnen zu warten. 
Gondern kann bereits wieder ernten, sobald 
die Körner beinahe ihre endgültige Größe 
erreicht haben. Die Bohnen sind dann nodi' 
weich und lassen sich sehr gut zu einer Boh- 
jiensuppe verwenden. Diesen Zustand der 
halbreifen Bohnen nennt man Windreife 

Wer Trockenlxihnen ernten möchte, kann 
diese von allen Sorten gewinnen. Der Anbau 
muß an sormiger Stelle erfolgen. 

Schalenflecke und Glasigkeit anfällig. 
Schon bei beginnender Baumreife sollte man 

sie vom Baum nehmen. Jede Frudit wird beim 
Pflücken mit der vollen Hand umfaßt und 
dann etwas angehoben, damit sich der Stiel 
leicht vom Fruditholz löst Blmen und lang- 
stielige Aepfei wie z. B. Oldenbiu'g u. a. faßt 
man fest am Stiel Beim Pflücken drücke man 
die Früdite nidit mit dem Daumen, verletze 
sie nicht mit den Fingernägeln imd lege sie 
behutsam in einen gepolsterten Korb. Nur 
ganz einwandfreie Aepfei und Birnen lagert 
man in einem gut gelüfteten, vorher gesäuber- 
ten, ausgeschwefelten und trodtenen Keller 
auf Horden. Fehlerhafte Früchte kommen nicht 
auf Horden, sondern werden gesondert gela- 
gert und sofort verbraucht 

Durch langjährige Beobachtungen, auch bei 
Reifeverschiebungen durch Witterungseinflüsse 
oder bei Ost- und Südlagen bis zu einer Wodie 
und mehr hat man folgende Pflücktermine er- 
mittelt: 

Aepfei: 
Anfang September: Croncels, Gravenstei- 

ner, James Grieve. 

parmäne, Prinz Albredit. 
Anfang Oktober; Cox Orange, Zuccalmaglio, 

Laxtons Superb, Schweizer Orange. 
Im Oktober: Ingrid Marie, Sternrenette, 

Kaiser Wilhelm, Berlepsdi, Zabergäu, Nord- 
hausen, Martini, Champagner, Boskoop, Fin- 

kenwerder, Ontario, Golden Delicious, Stark- 
crimson Delicious, Glockenapfel, Danziger 
Kantapfel, Britzer Dauerapfel, Goldrenette 
Cousinot, Paesgood. 

Birnen: 
Anfang September: Williams, Guyot, Tre- 

voux, Gute Graue, Clapps Liebling. 
Mitte September; Geliert, Vienne. 
Ende September: Bosc, Lucas, Conference 

Charneux. 
Mitte Oktober; Mecheln, Verte, Präsider 

Drouard. Clairgeau. 
Ende Oktober: Vereinsdechants, Gräfin, Fo- 

rellenbirne. 

Kränkliche Pflanzen werden umgetopft 
Trockene Biattränder, braune, absterbende 

Spitzen lassen darauf schließen, daß die Erde 
von Topfpflanzen verarmt ist oder mit Wasser 
nicht ausreichend versorgt wurde. In beiden 
Fällen ist Abhilfe leicht möglich. Ausreichende 
Versorgung aller im Wuchs befindlichen Pflan- 
zen mit Wasser ist in dieser Jahreszeit die 
widitigste PUegearbeit Enthält die Erde ge- 
nügend Nährstoffe, dann lösen sich diese im 
Wasser und können von den Wurzeln leicht 
aufgenommen werden. Wenn die Blätter aber 
trotz ausreichender Wasserversorgung immer 
kleiner werden, hungert die Pflanze. Es muß 
also gedüngt werden. Die modernen Dünger 
machen es dem Blumenfreund wirklich leicht 

Kampf dem Birnenknospenstecher 
Anfang September verläßt das Weibchen des Birnenknospen- 

stediers seine Schlupfwinkel unter Borkensdiuppen und in Rin- 
denritzen, begibt sich In die Birnbaumkronen und legt an die 
bereits vorhandenen Birnenblütenknospen seine Eier ab. Die 
aus den Eiern dann im Februar'März schlüpfenden Larven 
fressen die Blütenknospen von innen aus. Dadurch werden oft 
ganze Blütenbüschel vernichtet Für die Bekämpfung zur Zeit 
des Reifungsfraßes Mitte September haben sich Phosphorinsek- 
tizide gut bewährt Birnenknospenstcdier. 

und schließen Fehler in der Anwendung aus. 
Beachten Sie stets die Gebrauchsanweisung 
und nehmen Sie ünmer nur eine Deckelfül- 
lung auf einen Liter Wasser Ein Liter reicht 
im allgemeinen für 6 bis 8 normal große 
Töpfe. Wichtig Ist aber noch, nicht auf aus- 
getrockneter Erde zu düngen. Vorher sollten 
alle Töpfe einmal durchgegossen und dann 
erst gedüngt werden, 

Schwierigkeiten tauchen auf, wenn eine 
Pflanze auf diese gute Versorgung nicht rea- 
giert und mehr und mehr kränkelt. Meist 
shid dann die Wurzeln in Mitleidenschaft ge- 
zogen. Aber auch in diesem Fall ist Abhilfe 
möglidi: durch sofortiges Umtopfen. Die Ope- 
ration ist jedoch nicht leidit Entfernen Sie 
zunächst die alte Erde und dann die schlediten 
Wurzein, Sie brauchen völlig frische Erde, von 
Vorteil ist die praktisch sterile Einheitserde, 
In der sich besonders schnell neue Wurzeln 
bilden. Der Topf wird besser kleiner als zu 
groß genommen. Gießen Sie nadi dem Ein- 
pflanzen einmal an und ziehen Sie über die 
Pflanze einen Frischhaltebeutel Er verhütet 
die Verdunstung und macht es der Pflanze 
leichter, den starken Eingriff zu überstehen. 
"Mindestens zwei Wodien ist der Schutz nötig. 
Gießen Sie In dieser Zeit besonders vorsichtig. 
Gedüngt werden darf nun frühestens nach 
zwei Monaten. 

\ 
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Von islarl Nahrgang t 

3. Fortsetzung 

Wer des verbotenen Jagens beschuldigt 
wurde, mußte, wenn der Verdacht begründet 
erschien, durch ein Gottesurteil seine Un- 
schuld beweisen. Er wurde an Armen und 
Beinen geknebelt in eine große Maischbütte 
geworfen, die drei Fuder Wasser enthielt. 
Sinkt er unter, ist er schuldig, kommt er hoch, 
so ist er unschuldig. Diese Probe mußte drei- 
mal durchgeführt werden. Milder, aber doch 
noch schwer genug, wurde bestraft, wer ein 
gefundenes Wild nicht ablieferte. Er hatte 
den Königsbann zu zahlen und außerdem je 
nach dem Wert des unterschlagenen Wildes 
ein wertvolles Haustier abzugeben: für einen 
Hirsch einen Ochsen, für eine Hindin eine 
Kuh. für einen Rehbock einen Ziegenbock, 
für ein Reh eine Geiß. Eigenartig ist hier die 
strafverschärfende Bestimmung, daß die Vieh- 
stücke falben sein müssen. Für Ochsen und 
Kühe ist noch als besonderes Erfordernis auf- 
rechtstehende Hörner und ein zottiger Schweif 
vorgeschrieben. Darin sollte sich wohl, ebenso 
wie in der Farbe, die Ähnlichkeit mit dem 
Wilde zeigen; pahrscheinllch aber sollten e.s 
auch ausgesuchte Tiere einer besonders wert- 
vollen Rasse sein. 

Ahnlich ist auch die Strafe für das Fangen 
einer Bermeise, die als fleißiger Insektenfän- 
ger besonderen Schutz verdiente: Der Frevler 
mußte neben dem Königsbann eine „hübsche" 
faibfarbene Henne mit 12 Hühnchen als Ersatz 
für das nützliche Tierchen abliefern. 

Alle diese Strafen sind so grausam und so 
seltsam und teilweise unerfüllbar, daß sie, 
falls sie überhaupt jem.als verhängt wurden, 
und nicht nur zur Abschreckung dienten, in 

'eine sehr frühe Zeit zu verweisen sind. In den 
erhaltenen Gerichtsverhandlungen ist stets nur 
von Geldbußen die Rede. 

Geldstrafen enthält auch das Dreieicher 
Weistum. Geldstrafen trafen die, welche in 
der Zeit der Hirschbrunft dem Verbot zwider 
den Wild zur Nachtzeit betraten. Hier waren 
die Strafen abgestuft nach dem Grad der 
Ruhestörung: Wer zu Fuß geht, zahlt 6 Pfen- 
nige, der Reter einen Schilling, der Fuhrmann 
mit einem Karren 2, mit einem Wagen 4 Schil- 
ling. Frauen, denen man jedenfalls kein Lär- 
men zutraute, blieben straffrei. In der Setz- 
zeit gefangene Hunde mußten mit 6 kölnischen 
Pfennigen ausgelöst werden. 

Da wahrscheinlich die wenigsten, die sich 
auf diese Art straffällig machten, die gefor- 
derten Beträge mit sich führten, wurden sie 
gepfändet. Die Pfänder mußten auf dem Forst- 
hof zu Langen abgeliefert werden, wo sie 
beim Forstmeister verwahrt wurden und ge- 
gen Zahlung der Strafe eingelöst werden 
konnten. Wahrscheinlich haben die Forstbe- 
amten, in der Erwartung, daß der Gepfändete 
es bei der Wegnahme des Pfandes bewenden 
liel3, und auf die Einlösung verzichtete, öfters 
Pfänder höheren Wertes genommen als die 
Strafe betrug. Dfe Verantwortlichkeit des 
Forstmeisters in dieser Hinsicht ergibt sich 
aus dem Zusatz: Wollte ein Forstmeister oder 
einer seiner Knechte einen höher pfänden, 
dann hiervor gesprochen ist, wehret sich der 

. und erschlägt einen Forstmeister oder seinen 
Knecht, der wäre darum niemanden etwas 
schuldig. Daraus ersieht man, daß die Gewalt 
der Beamten auch ihre Kehrseite hatte. 
Andrerseits aber konnten die Forstmeister die 
für Recht anerkante Pfändung mit Gewalt 
erzwingen und sie wurden nicht zur Verant- 
wortung gezogen, wenn der Frevler dabei sein 
Leben einbüßte. Das Weistum legte auf die 
Feststellung, daß diese Freiheiiten auf einem 
Reichsgesetz beruhten, ganz besonderen Wert. 
In späterer Zeit wurde das Recht der zu Un- 
recht Gepfändeten auf die Einreichung einer 
Klage bei dem Vogte beschränkt. 

Alle Geldstrafen waren an den Forstmeister 
zu zahlen, dem dadurch eine recht beträcht- 
liche Einahme zufloß. Die Bußen, die für Stö- 
rung der Schnzelt eingingen, wurden zu einem 
Gelage verwendet, das der Forstmeister mit 
einem Teil der Hübner, die ihm Wolfsangeln 
lieferten, veranstaltete. 

Überblicken wir das Wildbannweistum von 
1338 insgesamt, so erkennen wir, daß in ihm 
uraltes Recht enthalten ist, das zur Zeit der 
Niederschrift großenteils schon gar keine An- 
wendun gmehr fand. Die Grenzen stimmten 
schon um das Jahr 1000 nicht mehr, die bar- 
barischen Strafen waren zur Zeit der Nieder- 
schrift schon längst durch Geldbußen abgelöst 
Auch der straffreie Totschlag weist auf eine 
weit ältere Zeit zurück. Andererseits sLiH 'n 
dem Weistum Bestimmungen enthalten, die 
Erwähung eines Reichsvogtes, die Benennung 
eines Forstmeisters, die Unterhaltung eines 
Hundestalles in Dreieichenhain, die frühestens 
2 bis 200 Jahre zurückliegen können. Daher 
schwankt die zeitliche Eingliederung desWild- 
banngebletes bei den iTIstorlkern von der 
fränkischen Reichsorganisation bis zur Zeit 
der Hohenstaufen. 

Über das germanische Recht wissen wir nur 
wenig, meist nur aus römischen Quellen. Eines 
aber wissen wir: Mit Ausnahme der umfrie- 
deten Hofreite und des Mobiliareigentums 
kannten die Germanen bis zur Berührung mit 
deri Römern kein Privateigentum an Grund 
und Boden. Der Heerkönig war nicht etwa der 
reichste, sondern der tüchtigste Mann des 
Stammes, Das Ackerland, die Almende und 
das Nutzungsrecht an beiden vergab die VoIks- 
versammlung. Weder das Militärrecht der 
Romer, noch der das römische Dekumatenland 
besetzende Volksverband der Alemannen 
kannten ein Recht, das einem Mächtigen die 
Verfügungsgewalt über ein Waldgebiet von 
der Größe des Wildbannes Drfiieich unter 
Ausschluß der übrigen Volksgenossen zuge- 
sprochen hätte. 

Anders wurde es, als der Franke itam. An 
Volkszahl viel stärker, hatten es die Herzöge 
und Könige der Franken verstanden, in Gallien 

einzubrechen. Germania inferior, Belgica und 
der nördliche Teil der gallisch-römischen 
Provinz Celtica waren ihnen zum Opfer ge- 
fallen. Mit Mühe hielt sich der römische Statt- 
halter Syagrius im mittleren Teil. Die Franken 
waren gelehrige Schüler der Römer, vor allem 
das Königsgcschlecht der Salier, die Merowin- 
ger. Mit List und Tücke wurde der römische 
Statthalter in die Knie gezwungen, dann die 
Fürstenhäuser der Rizuarier und Chattuurier, 
der Bruderstämme, ausgerottet. Die Franken 
duldeten keine Föderalen in ihrem Stamm. 
Dann kam eine Persönlichkeit von einmaliger 
geschichtlicher Bedeutung, Chlodwig. Zuerst 
zog er rücksichtslos die römischen Staatsgüter 
und das Vermögen seiner fürstlichen Neben- 
buhler als Königsgut ein. Damit wurde er der 
größte Grundbesitzer, denn die Franken hatten 
das Gemeineigentum an Grund und Boden ab- 
geschafft und Privateigentum zugelassen, da 
die fortschreitende Zeitentwicklung längst an- 
dere Verhältnisse mit sich brachte. Seiner 
weiteren Expansion fiel zunächst der in ein- 
zelne Herzogtümer zerfallene, noch heidnische 
Stamm der Alemannen zum Opfer. In der 
Schlacht bei Tolpiacum (496 n. cfir.) schlug er 
sie gänzlich. Das Siedlungsland der Alemannen 
zog er zugunsten seiner Alemannenkrieger ein. 
Die Alemannen wurden dienstbare Leute und 
christianisiert. Ihre Siedlungen bestanden 
neben den nun entstehenden Frankendörfem 
weiter. Hierbei blieb es nicht aus, daß große 
Strecken unwirtlichen Waldgebietes und Un- 
landes zwischen den Rodungszentreri. liegen 
blieben, deren Eigentum keiner begehrte, da 
niemand in der Lage war, Nutzen daraus zu 
ziehen. Der fränkische König aber nahm sich 
ordnungshalber dieser Ländereien an und ver- 
leibte sie seinem Königsgut ein. Da diese Wald- 
gebiete außerhalb der alten Grenzen lagen, 
sozusagen vor der Tür, draußen, lagen, wurden 
sie „forestes" (= von lat.: fores = draußen, 
vor der Tür) genannt, aus welchem Wort 
später das deutsche Wort „Forst" entstand. 

Der Frankenkönig nahm an den „Forestes" 
das ausschließliche Eigentum in Anspruch. Er 
konnte dies kraft des ihm zustehenden Königs- 
bannes tun. Der Königsbann sicherte dem 
König das Recht des Friedensbannes, des Ver- 
ordnungsbannes und der vollziehenden Ge- 
walt. Durch den Friedensbann konnte der 
König Personen und Sachen in seinen beson- 
deren Schutz nehmen. Ais er nun diese Wälder 
und sonstigen Landgebiete als Eigentum zum 
Königsbann schlug, erklärte er gleichzeitig den 
Friedensbann für das darin befindliche WUel, 
den Wald an sich und die sonstigen jagdbaren 
Tiere einschließlich des Fischereirechtes. 

Wohl das älteste urkundlich bezeugte Jagd- 
gebiet der fränkischen Könige sind die Ar- 
dennen. Von ihnen aus breiteten sich die 
Bannforste durch Eifel, Hunsrück und Hardt 
bis zu den Vogesen und mit ihnen bis zur 
Schweizer Grenze aus. Rechtsrheinisch ent- 
stand vom Unterrhein aus schon früh der Os- 
nlng. Von da rücken die Wildbanngebiete 
rheinaufwärts vor und verdichten sich am 
Mittelrhein und Untermain in merowinglsch- 
karolingischer Zeit zu den großen geschlosse- 
nen Gebieten des Rheingaus mit der Pfalz 
Ingelheim, der Dreieich mit den Pfalzen 
Frankfurt und Tribur, des Porhehahi, der 
Hagenau und Bulau, des Spessarts und des 
Büdinger Forstes. Im Mittelrheingebiet sicher- 
ten die königlichen Bannforstt Spes.sart und 
Büdinger Wald die Ostgrenze des fränkischen 
Reiches. 

So sehen wir, wie sich gleichzeitig mit der 
Ausbreitung des fränkischen Reiches von 
Frankreich her in das Mittelrheingebiet die 
Militärgrenzen der Wildbanngebiete ebenfalls 
von Westen nach Osten verschieben. 

In die Zeit der strategischen Militärbezirke 
passen die harten Strafen des Wildbaimweis- 
tums Dreieich und der straffreie Totschlag. 
Man wollte vor allem die Reste der seßhaft 
gebliebenen älteren Bevölkerung, die noch 
ganz auf das altgermanische Recht ausge- 
richtet war, mit solchen harten Strafen ab- 
schrecken. 

Karl der Große organisierte das nun auch 
gegen den aufständischen Großadel und den 
brutalen Familienkrieg der Merowlnger ge- 
sicherte Frankenreich und sicherte vor allem 
das Königsgut. Damals wurden wohl auch die 
Grenzen des Wildbannes Dreieich und die Ver- 
waltungsbezirke der Hübner festgelegt. Das 
alleinige Jagdrecht des Kaisers mit den aus- 
zeichnenden Würden des gefiederten Eiben- 
bogens aus Ebenholz mit seidener Sehne und 
der silbernen Pfeile, dürften der gleichen Zelt 
angehören, das nicht ausführbare gleiche 
Recht für den Dieburger Hof, einer etwas 
späteren Zeit. 

Die letzte Gestalt bekam das Weistum unter 
den Hohenstaufen, die als letzte deutsche 
Kaisermacht das karolinglsche Reichsgut noch- 
mals reorganisierten. Aus dieser Zelt stammt 
die Einsetzung eines Reichsvogtes, gleichbe- 
rechtigt neben dem Relchsschultiieißen der 
königlichen Stadt Frankfurt, als Vertreter des 
Kaisers und des Reichsforstmeisters als ober- 
stem Beamten. 

Mit dem Verfall der Kaisermacht nach dem 
Aussterben der Hohenstaufen ^und dem Er- 
starken der Lehnsherren zu mächtigen Terrl- 
torialherren unter den nachfolgenden schwa- 
chen Wahlkaisern verfiel auch schnell das 
Recht des Weistums der Dreieich und wurde 
zum Willkürinstrument der das Gebiet beherr- 
schenden Territorialherren. Was die Hübner 
1338 auf dem denkwürdigen Himmelfahrtstag 
zu Langen vor König Ludwig dem Bayern in 
ungereimter Folge aussagten, waren letzte zu- 
sami^enhanglose Erinnerungen einer vielhun- 
dertjährigen Überlieferung Und doch ist die 
auf uns gekommene Nied'- si-hrift dieses Weis- 
tums für den Historikei ein unschätzbiires 
Dokument für die Frühzeit deutscher Rerhts- 
geschichte. (Ende) 

Frau Nachbarin, 

Ihre Schere! 

Schneiden Sie das untenstehende 
SCHADE Programm aus. 
Heben Sie es auf. Diese Preise gelten 
bis Ende 1967. Kann kommen, 
was will — die Mark bleibt aufgewertet. 
Mehr als das: auch die •? % Rabatt in 

Marken bleiben. Markenkleben noch 
zeitgemäß? Für viele Hausfrauen: ja! 
Eines ist sicher: 

und noch 3% Rabatt 
ein doppelter 

Kaufgewinn. 

SCHADE 

u.FUllgrabe 

Perlmokka-Kaffee sV^Rabatt 
250 g 2,98 In Marken 2,90 

MAY'S Kondensmilch .... 340-g-Dose —,45 
Express-Kaffe« aus reinem Bohnenkaffee 

50-g-Glas 1,48 
Bienenhonig „Extra-Auslese" 500-g-Glas 1,18 
Welzenmehl  1000-g-Beutel —.80 

DOORNKAAT wfpÄ 
38 Vol % 1/1 R. 8,20 In Marken 7,96 

SCHINKENHÄGER 38 Vol% Vi Fl. 8,95 
BOMMERLUNDER 40 VolVo . . . .V. Fl. 8,80 
POTT-Rum 40 VolVo Vi Fl. 8,20 
ECKES EdelklrBch_35 Vol% . . . . Vi Fl. 9,20 

Roggen-Mlschbroi...... 1000-g-LaIb —,98 DUJARDIN-Welnbrand 

Thunfischsalat 125-g-Dose -,89 
GebIrgsbIDten-HonIg 
„Wabenechl"  500-g-Glas 1,75 

Erdbeer-KonfltOre 
Aprlkosen-KonfltOre. .., |e 450-g-Gla8 -,88 

Bockwurst 5 x 40 g Glas 1,18 
„GOLDTÖPFCHEN"- 
Margarlne  250 g —,49 
Poln. Schweinefleisch .... 335-g-Dose 1,98 
Poln. Rindfleisch  340-g-Dose 1,75 

Belg. GemQse-Erbsen 
„MON JARDIN" ...»■■•■. Vi Doss —,85 

GewOiz-Gurken  t.Vi Glas 1,88 
Ordne Bohnen mit Karotfen 
und Rauchspeck Vi Dose 1,28 
Unsen mit Supponkraut .... Vi Dos» -,82 

abzüglich 
3®/o Rabatt 

38 Vol "/o 1/1 Fl. 11,30 In Marken 10,97 

MAY'S Boonekamp 3er-Pckg. —,98 
Karlsberg-Edelplls ■ Pckg. 3FI. 1,58 
Dt. Weinbrand „Bouquet" 
38 VoP/o Vi Fl. 6,95 

PICON rot und welB abzüglich 
3°/o Rabatt 

1/1 Fl. 4,95 In Marken 4,81 

fibzOgllch SPEISEÖL Uterdose 1,38 3% Rabatt 
in Marken 1.34 

Patna-Langkom-Relt .... BOO-g-rPakel -,68 
Sonnensalz    600-g-Paket -.17 
Pfirsiche In .SWielben   Vi Dose 1,28 
Ananas In Stocken Vi Dose 1,10 
WOLF-Gebadc — Panlto«, 
GoldflscAII, SnDffels 100-g-Btl. -,68 

SAROTTI-Schokolade 
Vollmilch - Nü8 - Bitter .... 100-g-TafeI 0,69 

LOHMANN-Prailnen ........ 500 g 3,50 
CADBURY-Schokolade 
Vollmilch, Nuß, Bitter .... 100-g-Tafel -,59 

Echter Steinhäger 
im Tonkrug 38 Vol% Vi Kr. 5,95 
Deutscher Weinbrand 38 VolVo. . Vi Fl. 5,95 
Korn 32 VolVo Vi Fl. 4,95 

CINZANO-Wermut abzüglich 
rot und weiB 3°/o Rabatt 

1/1 Fl. 4,90 in Marken 4,78 

Deutscher Perlwein 
„Lustiger Geselle" incl. Glas . . . Vi Fl. 1,98 
Brauhaus-Bier „GOLDHELL" 

Kasten ä 20 Fl. o. Gl. 8,95 
MARTINI-Wermut rot u. weiß . . . Vi Fl. 4,90 

DALLI-Tragepackung abzüglich 
3% Rabatt 

2,5 kg 6,95 In Marken 6,75 

PERSIL-Tragepackung  3 kg 8,95 
PERSIL-RIesenpaket  2,45 
Fichtennadel-Schaumbad 
mit relnemTannenöI  500-ccm-FI. —,98 

Haarspray mit Nerzöl 
und Vitaminen abzüglich 

3Vo Rabatt 
18 OZ-Dose 1,78 In Marken 1,73 

abzüglich 
Perlmokka-Kaffee 500 g 5,95 3% Rabatt 

in Marken 5,78 

RACKE - Whisky - RAUCHZART 
43 Vol % Vi Fl. 9,95 
PUSCHKIN • Wodka 40 Vol Vo . . . Vi Fl. 8,95 

WUNDI-Spülmittei   1000-ccm-FI. 1,68 
WUNDIX-Toll.-Reiniger .... 1400-g-FI. 1,68 

SUNIL „NEU"-Trage- abzüglich 
37o Rabatt 

Packung 3,1 kg 8,65 In Marken 8,40 

...und noch 3% Rabatt in Marken 

i'i 

m 
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Ein festes Netz und viel Erfahrung 

„Sie können das Teleobjektiv ruhig stecken 
lassen und naher herankommen. Das Tier 
kann jetzt nichts mehr tun. Aber seien Sie 
froh, daß wir hier keine alten Bullen fangen. 
Da könnten Sie Ihr blaues Wunder erleben. 
Diese Bursdien werden bis zv viereinhalb 
Meter lang und erreichen eineinhalb Meter 
Schulterhöhe. Wenn sie losgehen, dann stehen 
Sie ihnen manchmal ebenso hilflos gegenüber 
wip oi"pr •nnrnllr'nrtpn Dnmpflok . " .James 

Nilpferd-Preis bleibt Geschäftsgeheinmis - Auf GroSwlldjagd in Südafrika 
ger von Ruf, dürfte für das Flußpferd gut und 
gern adit- bii zehntausend Mark kassieren. 
Genaue Zahlen gibt Wood nidit preis. 

Worüber Wood jedoch spridit, das ist die 
Fangmethode. Beim randvollen Whisky-Glas 
pur hört sich die ganze Sache allerdings mehr 
als einfach an, bedeutend einfacher, als es 
sich vorhin in der Praxis abgespielt hat. „Sie 
haben ja alles selbst erlebt. Das Schwierigste 
bei der Aktion ist es, eine kleinere Herde aus- 
zumadien, die das gewünschte Tier führt, 
nicht zu jung und nicht zu alt. Die Tiere dür- 
fen bis zum letzten Augenblick nidit den ge- 
ringsten Verdacht schöpfen, sonst können 
sämtliche Vorarbeiten — das Ausmachen der 
Herde, das Heranschaflen der Fanggeräte — 
umsonst sein. Am günstigsten ist es, wenn die 
Nilpferde in dem Seitenarm eines Flusses vor 
sich hin dösen. Dann kann ihnen der Rückweg 
leicht abgeschnitten werden. Im übrigen ge- 
hören zum Fang von Nilpferden weiter nichts 
als einige sehr starke Netze, leere Tonnen als 
Sdiwimmbojen für diese Netze, zwei bis drei 

UNSERHAUSARZTBCRiBirSIE 

Senf gegen „Seelentröster" 
Bilder aus jüngster Zeil, die das ungeboTcne Kind im Mut- 

terleib zeigten, waren der sichere Beweis für die Theorie, daß 
bereits das Embryo m seinen letzten Entinicklungswochen am 
Daumen lutscht. Freilich fsr diese Tatsache für Eltern und Er- 
zieher keine Beruhigung Vielmehr loird dadurch erst klar, 
wie tief der menschliche i;r(ricb des Saugens und Lutschens 
in die Entwicklung reicht. Warum, so fragen besorgte Miltter 
immer wieder, lutschen Kinder am Daumen, ttnd u^ic kommt 
es zu dieser häpiichev Angpttwhvhril"' 

So unbckOmniurl tummeln sich vor mensch 
liehen Augen die Nilpferde nur noch in Natio- 
nalparks im Wasser — hier im Krüger-Natio- 

nalpark. 

Wood, blauäugig, clreiunddreißig Jahre alt, 
doziert diese Worte ein wenig zerstreut. Er 
hat nämlich Im Grunde genommen Besseres 
zu erledigen, als einem wissensdurstigen Be- 
richterstatter gerade jetzt einen Vortrag über 
Nilpferde zu halten. Jetzt, das heißt In dem 
Augenblick, da das gefangene Hippopotamus 
In einer Transportkiste verladen wird. Das 
Tier scheint relativ rtihig, aber noch vor einer 
Viertelstunde stampfte und prustete es im 
Wasser, daß James Wood und seinen Män- 
nern, fast durchweg Eingeborenen, der 
Schweiß ausbrach. 

Aufregung und Arbeit jeduch haben sich 
Ohne Zweifel gelohnt James Wood, Tierlän- 

Gesdiäft mit dem Tode 
Mit einem eigenartigen Vorschlag rückte 

lim Hawthome aus Turleek (Kalifornien) bei 
Philipp Jacobs an: „Jemand hat mir 1000 Dol- 
lar für Ihren Tod geboten. Geben Sie mir 500, 
und ich töte den anderen". Jim wurde ver- 
haftet, aber niemand konnte ihm bisher den 
Namen seines Auftraggebers entlocken, soviel 
die Polizei sich auch bemühte. 

Dutzend kräftiger Arme... sowie eine Ijizenz 
und eine gute Portion Krfahrtmg. Das oder eile 
Netze müssen eine entsprechend weite Strecke 
von den Tieren entfernt zu Wasser gebraAt 
werden. Das ausgewählte Stück wird dann ab- 
';csondert und in Richtung Netz getrieben. 
Zum Schluß sitzt es wie ein Fiscii In dem 
festen Gewebe. Freiwillig kommt es da aller- 
dings auch nicht heraus, man braucht schon 
liverse Meter kräftiges Seil, mit dem es am 
iCopf gefesselt wird. Der Rest ist dann relativ 
■infadi.. 

Die Fallgruben-Methode steht bei Wood 
.venig hoch im Kurs. Sie sei, so meint er, 
-■inesteils zu unsicher und anderseits könne 
sid! das Tier dabei verletzen. 

Nilpferde gab es früher auch in Europa und 
im südlichen Asien. Heute sind sie auf Afrika 
beschränkt In Südafrika, wo unsere Aufnah- 
men entstanden, leben Tausende von diesen 
Mehrtonnem in Naturschutzparks und sind 
geschützt Dennoch fallen immer wieder Hun- 
derte von ihnen den Kugeln oder Speeren der 
Eingeborenen zum Opfer. Nilpferdfleisch ist 
närrüich eine ausgesprochene Delikatesse und 
auch die Haut und die Zähne finden bei Händ- 
lern guten Absatz. 

Das alles sind für James Wood keine Ge- 
heimnisse. Ein Grund mehr für ihn, seine 
schwere Großwildbüchse wirklich nur Im 
alleräul3ersten Notlall zu gebrauchen. 

Zioeifellos sind die Ursachen verschiedener 
Natur. Lutschen ist zunächst einmal ein Re- 
flex, der dem Kleinstkind die Nahrungsauf- 
nahme ermöglicht, es sättigt und ihm somit 
eine unbewußte Freude vermittelt. Ebenso be- 
wußt geschieht das spätere Daumenlutschen 
in dem auf das Kleinkinderalter folgenden 
Zeitabschnitt — das größer gewordene Kind 
versetzt sich damit in die Geborgenheit der 
ersten Lebensmonate zurück, in eine Zeit also, 
in der es an Mutters Brust geborgen war, als 
noch niemand etwas von ihm wollte und es 
jedermann bedingungslos versorgte und t^er- 
pfiegte. Ein Gefühl der Vereinsamung wird 
wach und das Kind greift zu seinem „Tröster- 
chen", dem Daumen 

Die schlechte Angewohnheit sollte auf kei- 
nen Fall mit Strafen ausgetrieben werden. Dah 
ohnedies meist sensible Kind würde durdi 
handfeste Abgewöhnungsmethoden eventuell 
aucJi noch zum Bettnässer oder Nägelkauer 
werden, was oft schwere seelische Schäden zur 
Folge hat. Vielmehr sollten sich Eltern und 
Erzieher bemühen, das Kind mit oiei Liebe 
und Aufmerksamkeit zu umgeben und zu er- 
gründen versuchen, wo die eigentlich Ursache 
des Fehlverhaltens liegt. Nicht selten sind die 
Eltern selbst die Ursache einer verklemmten 
und vernachlässigten Kinderseele. Bei größe- 
ren, schon schulreifen Kindern, bringt oft ein 
ruhiges, vertrauensvolles „Gespräch unter vier 
Augen" den gewünschten Erfolg. Vor allen, 
dann, wenn für jede „nicht gelutschte" Nach! 
ein kleines Geschenk oder eine Vergünstigunc, 
winkt. 

Ist Daumenlutschen schädlich? Die Fr,ige be- 
antwortete ein Oxforder Chefarzt mit einem 
glatten Nein. Er sehe nicht ein, so sagte er 
warum man im Daumenlutschen etwas Ab- 
normes sehe, so lange Erwachsene Zigaretten 
und Pfeife rauchen. Die Hälfte aller Kinde? 
bis zum 7. Lebenswahr würde gelegentlich zum 
„Seelentröster" greifen. Zahnärzte und Kie- 
fernorthopäden sehen die Sache indes von 
einer anderen Seite und sagen, es wäre alles 
nur halb so schlimm, wenn das kindliche Ge- 
biß nicht so weich und so leicht zu verformen 
wäre. Der permanente Druck des Lutschfin- 
gers verändert nidit nur die natürliche Stel- 
tun£_der Zähne, sondern verunstaltet — je 

nach Intensität — auch Kiefer und Kieferge- 
lenke. Der vorgetriebene Oberkiefer wiederum 
führt zu einer Verengung des Nasenbogens 
und erschwert die Atmung. Meist schlafen die 
kleinen „Dauerintscher" daher mit offenem 
Mund, durch den sie ungewärmte Kaltluft ein- 
atmen, was zu chronischen Enlziindnnqpn der 
Rachenmandeln führt 

Zugenähte Schlafanzugärmel oder Hand- 
schuhe beim Schlafen, die mit Senf oder ande- 
ren ekelerregenden „Hausmittelchen" getränkt 
sind, gehören keineswegs zu neuiettlichen und 
empfehlenswerten Erziehungsmethoden Auch 
der „Schneider mit der Schere" sollte endlich 
nus den Kinderzimmern verbannt werden, um 
'•emünftigen Arqnmpnten Platz zu machen. 

r>r wpd U. 

Führersdiein in der Zigeunerschule 
In Bozen besteht eine Zigeunerschuie, die 

nur im Winter unterrichtet. Im Frühling und 
Sommer sudien die Zigeunerfamilien mit 
Wohnwagen und Autos Seebäder und Gebirgs- 
Icurorte auf. Vor Beginn der kalten Jahreszeit 
sammeln sie sich wieder in Bozen, wo Ihnen 
ein größerer Lagerplatz zur Verfügung steht. 
Sie werden von Zigeunerkaplan Bruno Nico- 
loni betreut, der auch die Zigeunerschuie ins 
Leben gerufen hat l-ehrkräfte für zwei dop- 
pelstuflge Klassen stellt das „Hilfswerk für 
Momaden" ab. Die Klassen werden insgesamt 
von 30 Zigeunerkindern besucht 

Im letzten Schuljahr konnten zehn in die 
Oberstufe der ersten und neunzehn in die 
Unterstufe der zweiten Klasse versetzt wer- 
den. Da iie meisten Schüler musikalisch be- 
gabt sind, erteilt ihnen Professor Leo Petroni 
zweimal wöchentlich Geigenunterricht Es gibt 
auch eine Schulklasse für erwiichsene Zigeu- 
ner, die Analphabeten sind, doch wird sie we- 
niger frequentiert als die vom Hilfswerk eben- 
falls organisierten Führersdieinlehrgange. Die 
meisten Zigeuner haben und fahren einen Wa- 
gen, dodi sie geraten bei Polizeikontrollen in 
Sdiwierigkeiten, weil sie keinen Führerschein 
vorweisen können. Deshalb besteht jetzt die 
Möglichkeit, die Prüfung dafür im Winter ab- 
zulegen» «1^^   
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16. Fortsetzung 
Imhorst lehnte sich zurück und rieb sich 

«ein Kinn. „Die Geschichte, die Walter Kend- 
ler dem Gericht als Entlastungszeuge erzählt 
hat, daß er einen Mann gesehen habe, der 
unmittelbar nach der Tat aus dem Hofe 
flüchtete, erscheint mir ziemlich ntbulös. Aber 
er hat sie besdiworen und die Geschworenen 
haben ihm Glauben geschenkt. Ich nehme an, 
daß dazu viel das Verhalten von Frau Marion 
vor Gericht beigetragen hat Sie behauptete 
Immer wieder, unschuldig zu sein und lehnte 
kategorisch ein Geständnis ab. Obwohl der 
Vorsitzende sie wiederholt darauf aufmerksam 
machte, daß sie dadurch ihre Lage verbessern 
und möglicherweise mildernde Umstände er- 
reichen könnte." 

„Hat Sie das stutzig gemacht, Herr Im- 
horst?" 

„Eigentlich nicht, Herr Unger. Ich habe so 
viele Angeklagten vor ihren Richtern stehen 
sehen, die hofften, durch striktes Leugnen 
einen Freispruch zu erreichen. Die Last der 
Indizien war erdrückend." 

„So? Obwohl die Mordwaffe nicht gefunden 
wurde und Walter Kendler den wirklichen 
Täter gesehen hat'" 

„Alle Nachforschungen nach diesem großen 
Unbekannten gingen ins Leere, Herr Unger. 
Die Mordwaffe konnte die Angeklagte so ge- 
schickt versteckt haben, daß sie nicht entdeckt 
•wuide. Vor Gericht wurde festgestellt, daß die 
ersten Ermittlungsbeamten nur eine unzurei- 
chende Prüfung des Tatortes vorgenommen 
haben. Es ist bekannt, daß die Tätigkeit die- 
ser Beamten während der ersten Viertel- 
stunde entscheidend für den Erfolg oder Miß- 
erfolg der Ermittlungen ist. Es wurde unter- 
lassen. sofort nach der Mordwaffe zu suclien. 
Erst später, als die Mordkommission eintraf, 
■wurde nach ihr gesucht. Vergeblich. Inzwischen 
konnte die Mordwaffe längst von der Täterin 
beseitigt worden sein." 

„Sie nehmen also an, Herr Imhorst, daß 
meine Frau nur durch einen Fehler, den die 
Beamten am Tatort begangen haben, nicht 
übbrführt werden konnte?" 

„Es ist durchaus möglich. Solche Fehler 
können später niemals mehr gutgemacht wer- 
den." 

Unger stand auf und stützte die Fäuste auf 
die Schreibtischplatte. „Jetzt werde ich eine 
Ermittlung beisteuern, Herr Imhorst, die 
sämtliche Indizien, die auf Marions Schuld 
hindeuten. bei.'Hte legt. Ich habe mit meiner 
Frau heute nacht den gesaraten Fragenkom- 
Blex durchgesprochen. Ich habe sie gebeten, 

was immer sie auch getan habe, mir die reine 
Wahrheit zu sagen. Ich bin kein Mann, der 
sich täuschen läßt Ich versichere Ihnen, daß 
meine Frau am Tode Richard Spenglers un- 
schuldig ist" 

Peter war beeindrucict von der absoluten 
Sicherheit Ungers. „Wenn ich Ihnen darin 
folge", murmelte er, „wie erklären Sie sidi 
dann den Schuf}, der auf mich In der Diele 
Ihres Hauses abgegeben wurde?" 

„Eine naheliegende Folgerung, dennoch sehr 
phantastisch", erwiderte Onger, ohne seine 
Stellung zu ändern. „Um zu verhindern, daß 
ich von dem Mofdprozeß Kenntnis erhielt, 
sollte Marion versucht haben, Sie zu töten? 
Geben Sie zu, daß das geradezu absurd ist. 
Eine Frau wie Marion sollte..." 

„Man weiß nie, was in einem Menschen 
steckt", unterbrach ihn Peter, „man kann 
nicht wissen, was er tut, wenn er in eine sol- 
che Zwangslage gerät. Es gibt Augenblicke, In^ 
denen ein Mensch, dessen Gewissen belastet 
Ist, die Nerven verliert." 

Unger machte nur eine schart abweisende 
Handbewegung. „Es gibt darüber keine Dis- 
kussion. Marlon hatte sich in ihrem Zimmer 
eingeschlossen, als der Schuß fiel. Ich war In 
meinem Büro, um zu telefonieren. Wenn Sie 
sich auf Kombinationen einlassen wollen, so 
können Sie genauso gut folgern, daß ich es 
gewesen wäre, der Sie angeschossen hätte." 

„Wobei beim besten Willen kein Motiv zu 
finden wäre, es sei denn, wir wären bisher 
von einer falschen Voraussetzung ausgegan- 
gen. Nämlich der, daß es Ihnen keineswegs 
unbekannt gewesen ist, daß Ihre Frau vor 
fünf Jahren unter Mordanklage gestanden 
hat." Peter war erstaunt, daß er für diese Be- 
merkung ein offenes Lächel erntete. 

„Ich erkenne, daß Sie alle Möglichkeiten 
einkalkulieren. Das scheint mir für mein Vor- 
haben wichtig zu sein. Diese Annahme könnte 
richtig sem, aber sie stimmt nicht. Sie wun- 
dern sich, daß ich von diesem Sensationspro- 
zeß nichts gehört habe? Man liest ja schließ- 
lich Zeitungen. Ein solcher .Prozeß des Jahres' 
wird auch von den Illustrierten ausführlich 
mit Pro und Kontra behandelt. Und ich sollte 
nie etwas von dem Mordprozeß Dr. med. 
Marion Bern erfahren haben? Sehr einfach, 
lieber Herr Imhorst. Vor fünf Jahren war ich 
drüben in Amerika, ich habe bei General 
Motors in Detroit gearbeitet, um Erfahrungen 
für mein damals nodi kleines Werk zu sam- 
meln. Als ich zurückkehrte, gab es wieder 
andere Sensationsprozesse. Der Fall Marion 
Bern war längst abgetan." Nach seiner Ge- 

wohnheit begann Uliger im Zimmer hin- una 
herzugehen. „Ich möchte nun aber zu dem 
Punkt kommen, weswegen Idi Sie aufgesucht 
habe. Ich hoffe, Sie davon überzeugt zu haben, 
daß meine Frau weder Richard Spengler er- 
schossen noch den Schuß In unserem Hause 
auf Sie abgegeben hat. Das ist für mich eine 
unumstößliche Tatsache. Andererseits aber ist 
auf ihr der Makel eines Urteils mangels Be- 
weisen haften geblieben. Wir haben erlebt, 
was für Folgen sich daraus ergeben haben. 
Dieser Makel muß von ihr genommen werden. 
Ml halte es daher für meine Pflicht und mein 
Recht, alles zu versuchen, um dieses Urteil in 
ein solches .wegen erwiesener Unschuld' um- 
zuändern." 

„Wie sollte das möglich sein?" fragte Peter 
erstaunt. 

„Indem der wirkliche Täter ermittelt wird, 
Herr Imhorst Ein Wiederaufnahmeverfahren 
kommt nicht in Frage, ohne daß neue Tat- 
sachen beigebracht werden. Es gibt also kei- 
nen anderen Weg. Sie haben sich jahrelang 
als Gerichtsreporter mit allen mögli^en Kri- 
minalfällen intensiv beschäftigt. Sie haben 
auch zwei sdiarfsinnige Kriminalromane ge- 
schrieben. wie mir meine Tochter erzählte. Ich 
möchte Sie bitten, die Ermittlungen in dem 
Mordfall Marion Bern aufzunehmen und den 
Mörder Richard Spenglers zu finden." In 
Ungers Stimme lag eine fanati!;che Entschlos- 
senheit. 

Eine ganze Weile verschlug es Peter die 
Sprache, er starrte Unger an. „Holla — holla!" 
sagte er schließlich. ..das ist ja ein Dingl Ent- 
schuldigen Sie, Herr Unger, aber das schmeißt 
mich um." Er sprang auf und gestikulierte er- 
regt. „Wie stellen Sie sich das vor? Der Pro- 
zeß liegt fünf . Jahre zurück. Auf die Aussage 
Walter Kendlers hin haben sich Kriminal- 
polizei, Staatsanwaltschaft und Verteidigung 
bemüht, den Mann zu finden, den Kendler 
gesehen haben will. Nichts — lauter Nieten. 
Und da soll icli jetzt... ganz ausgeschlossen ... 
einfach unmöglich." 

„Unmöglich gibt es nicht, Herr Imhorst. Sie 
selbst haben vorhin gesagt, daß bei den Er- 
mittlungen vieles versäumt worden ist." 

„Aber ich habe auch hinzugefügt, daß solche 
Fehler irreparabel sind. Schlagen Sie sich diese 
Idee aus dem Kopf" 

„Nein", schlug Unger mit der Faust auf den 
Tisch, „ich will, daß meine Frau rehabilitiert 
wird. Daß dieser Verdacht, der ihr Leben ver- 
giftet. von ihr genommen wird. Ich weiß nie- 
manden. der geeigneter wäre, die Wahrheit 
herauszubekommen als Sie. Mit ihrem Verlags- 
direktor v/erde ich über einen Urlaub verhan- 
deln. ich bin mit ihm gut befreundet Und 
was die Kosten anbetrifTt, ich habe bereits 
einen Scheck ausgeschrieben. Ist dieses Geld 
verbraucht, stpht Ihnen jede weitere Summe 
zur Verfügung. Denken Sie doch einmal an 
meine Frau. Versetzen Sie sich in ihre Lage. 
Sie leidet jetzt mehr denn je unter dieser 
Schmach, unscliuldig verdächtigt zu sein ..." 

Imhorst ließ sich auf seinen Stuhl vor d«m 
Schreibtisch fallen. Er fuhr sich in die Haare 
und stützte die Ellenbogen auf. ..Urlaub — 
Urlaub würde Ich schon bekommen, wenn Idi 

mit meinem Chefredakteur spreche. Es könnte 
ja sein, daß eine großartige Story dabei her- 
ausspringt ... aber nein .. wie sollte man den 
Anfang des roten Fadens finden?" Plötzlich 
hob er den Kopf und sah Unger an. „Wenn 
nun gar nichts dabei herauskommt? Wenn 
alles im Sande verläuft? Oder wenn gar... es 
könnte ja sein, daß sich keine neue Spur er- 
gibt ... daß im Gegenteil zur Gewißheit wird, 
daß doch nur Frau Marion die Täterin ge- 
wesen sein kann?" 

Unger begegnete Imhorsts fragendem Blick 
mit stiller Größe. ..Das wird nicht der Fall 
sein. Und wäre es tatsächlich so — ich müßte 
es auf mich nehmen ... auch damit würde ich 
fertig werden." 

Imhorst hob die Schultern und breitete die 
Arme aus. ..Ich will es mir überlegen. Herr 
Unger. Ueber eine solch wichtige Sache soll 
man schlafen, ehe man sich entscheidet... 
Hm. hm... die Prozeßakten würde ich be- 
kommen ... natürlich müßte ich nach Ber- 
lin ..." 

Unger legte ihm die Hand auf die Schulter. 
Seine Stimme war nicht mehr ganz sicher 
..Ich holte, daß Sie sich in den Dienst einer 
guten Sache stellen werden. Rufen Sie mich 
morgen an" Er legte einen Scheck, den er 
aus seiner Brieftasche genommen hatte, auf 
den Tisch und wandte sich zur Tür. 

„Ich begleite Sie hinaus. Herr Unger." 
In der Diele gaben sie sich die Hände. Peter 

holte den Lift herauf. Ohne ein weiteres Wort 
stieg Unger ein, Peter schloß die Tür Leise 
summend glitt der Fahrstuhl abwärts. Peter 
wartete im Treppenhaus, bis der Lift im Erd- 
geschoß angekommen war. Dann ging er nach- 
denklich in die Wohnung. Der Glaube soll 
zwar Berge versetzen können, aber_ob er auch 
einen Kriminalfall aufklären kann? 

Vor dem Tisch im Vorzimmer stand Vickl. 
„Das war ja ein Dauerdialog." Sie lachte. ..Pitt 
Ist ein reicher Mann geworden. Ein Scheck 
über fünftausend Mark. Schmerzensgeld?" 

„Quatsch! Kein Anlaß zum Flaxen. Ich soll 
nach Berlin fahren und aufklären, wer den 
Rechtsanwalt Richard Spengler wirklich er- 
schossen hat." 

Es war wieder einmal so weit, daß Vicki 
wegen ihres Pitts die Hände über dem Kopf 
zusammenschlug. „Dsching". rief sie, „das ist 
wahrhaftig das Letzte! Hast du mir nicht, als 
ich dich von Ungers abholte, das Ehrenwort 
abgenommen? Zu niemandem dürfte Ich dar- 
über sprechen, daß Marion deiner Meinung 
nach trotz des Freispruchs die Täterin war. 
Und jetzt fällst du wegen eines Schecks um?" 

„Der Scheck spielt keine Rolle", erwiderte 
er ärgerlich, „ich habe eben meine Meinung 
geändert." 

„Wie merkwürdig! Wenn ich einmal über 
Irgend etwas anderer Ansicht wurde, hast du 
von ,schwankendem Rohr im Winde' gemur- 
melt." 

Fortsetzung folgt 
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Kumpels sind uns näher als die Ölscheichs 
Rnhrgeblet macht nflchterne Rechnung auf — Auch für revlerfcme Gebiete 

Düsseldorf (hs) — „Den besten Service gibt 
es an den Tankstellen in der Nähe toter 
Zechen", berichtet ein Autofahrer, der im 
Ruhrrevier beruflich viel unterwegs ist. Aber 
er sagt auch, daß die Tankwarte bei allem 
Eifer freudlos und besorgt dreinblicken. Mit 
dem Sterben der Bergwerke sind für sie 
schlechte Zeiten gekommen. Viele ihrer 
Stammkunden tanken nur noch gelegentlich 
10 Liter oder bleiben ganz aus. 

Was beim Daherreden am Stammtisch das 
„Gesundschrumpfen" des Kohlenbergbaus ge- 
nannt wird, ist in der rauhen Wirklichkeit eine 
schwere, ansteckende Krankheit des größten 
Industriegebietes in Europa. Der Ansteckung 
sind Betriebe aller Größenordnungen und 
Branchen ausgesetzt. Schutzlos aber sind ihr 
die kleinen und kleinsten Unternehmen, die 
Gewerbe- und Handwerksbetriebe preisgege- 
ben, die vom Bergbau und den Bergleuten 
leben. Seit das Debakel der Energiepolitik auf 
Kosten der Kumpeis ungesteuert um sich grei- 
fen konnte, haben sich auch die negativen Fol- 
gen für Dritte gemehrt. Jetzt ist es durch eine 
Untersuchung des NRW-Wirtschaftsministers 
statistisch belegt: Von dem Förderrückgang 
der Kohle werden vor allem Zweige des ter- 
tiären Sektors mitbetroffen. 

Das Rad der Wirtschaft läßt sich so wenig 
aufhalten wie das Rad der Geschichte. Aber 
es läßt sich steuern. Im Revier wird nicht ver- 
kannt, daß Bund und Land sich mühen, dem 
^rgbau zu helfen. Es werden dafür große 

Finanzmittel eingesetzt; so große, daß das 
manchem schon zu viel erscheint. Das Revier 
macht sich keine Illusionen; es weiß, daß das 
Interesse a}n Wohl und Wehe des Kohlenberg- 
baus und der von ihm abhängigen Menschen 
und ihrer Gemeinwesen beeinflußt wird von 
der räumlichen Entfernung. Das Revier ver- 
steht den Wunsch der Verbraucher, sich mit 
preiswerter Energie zu versorgen. Das Revier 
weiß, daß es keine Gefälligkeilskäufe von der 
Wirtschaft revierferner Bundesländer erwar- 
ten kann; es will auch keine Almosen vom 
Staat. Das Revier kann aber nicht umhin, eine 
nüchterne Rechnung aufzumachen; 

Die Stillegung jährlicher Förderkapazitäten 
in Höhe von 2h Millionen Tonnen belastet mit 
2,1 Milliarden Mark den Bergbau; und mit 2 7 
Milliarden Mark die öffentliche Hand. Die 
Stillegung um 25 Millionen Tonnen bedeutet 
ferner 600 Millionen Mark jährliche Minder- 
einnahmen für Zulieferer; 215 Millionen Mark 
jährlicher Ausfall an Frachteinnahmen und 
100 Millionen Mark Ausfall an Steuern der 
Bergwerksbetriebe. 

Diese Verluste treffen nicht nur das Ruhr- 
gebiet, nicht nur das Land Nordrhein-West- 
falen, das Saarland und den Bund. Die Ein- 
bußen zehren an der Substanz der Volkswirt- 
schaft und treffen auch jene Bundesländer, die 
der Kohle keine reine Sympathie entgegen- 
bringen. Überdies gibt es auch eine soziale 
Seite der Bergbaukrise und sie ist die wich- 
tigste. Dauerarbeitslosigkeit fördert den Radi- 

kalismus. Würde sich die NRW-Landesregie- 
rung In Zusammenarbeit mit der Bundesre- 
gierung nicht schon aus sozialer Verantwor- 
tung um neue Arbeitsplätze bemühen, so 
müßte sie es — Im Interesse aller Bundeslän- 
der—aus politischer Einsicht tun. Schon heute 
stellt der NRW-Innenminister fest, daß die 
radikale Propaganda ungenierter arbeitet als 
in der Zeit der Vollbeschäftigung. 

Auch zur Arbeitsplatzbeschaffung stellt das 
Revier eine sachliche Rechnung auf: Ein neuer 
Arbeitsplatz kostet mit allem Drum und Dran 
rund 100 000 Mark. Wird eine Zeche mit einer 
Belegschaft von 6 000 Mann geschlossen, so 
bringt das also der VolkswirtscJiaftf eine Be- 
lastung von 600 Millionen Mark — allein für 
die Unterbringung der Bergleute an neuen 
Arbeitsplätzen. Von den riesigen Wertverlusten 
in den absaufenden Untertagebetrieben gar 
nicht zu reden. 

Die Kohie soll billigerer Energie Vielehen. 
Wer aber sorgfältg nachrechnet, wird fest- 
stellen, daß Billigkeit sehr teuer sein kann. 
Die Ereignisse im Nahen Osten haben gezeigt, 
was Abhängigkeit in der Energieversorgung 
bedeutet. Dabei handelt es sich nur um eine 
relativ kleine, regional begrenzte Auseinander- 
setzung. Boykott und Preissteigerungen sind 
diesmal also nur ein kleiner Vorgeschmack 
dessen, was bei einer weltweiten Krise zu er- 
warten ist; denn nicht nur öl, sondern auch 
Uran und Erdgas müssen eingeführt werden, 
während riesige Vorräte an Kohle im deut- 
schen Boden liegen. Es ist zu verstehen, daß 
sich immer mehr die Ansicht durchsetzt; Die 
Kumpels sind uns näher als die Ölscheichs. 

Herbert Schlömann 

Weidevieh-Diebstähle drohen 
Es ist Hochsaison der Viehdiebe. Wie in an- 

deren Bundesländern, so mehren sich auch in 
Hessen die Strafanzeigen geschädigter Land- 
wirte. Die bisher bekanntgewordenen Fälle 
lassen erkennen, daß die Diebe fast ausnahms- 
K)s motorisiert sind. Sie fahren mit größeren 
Fahrzeugen oder Viehtransportwagen bis In 
unmittelbare Nähe der Weiden und verladen 
in kurzer Zeit das Vieh. Gelegentlich wird das 
Vieh auch am Tatort abgeschlachtet und fach- 
männisch zerlegt Zurück bleiben oft nur Kopf 
Beine und Innereien. ' 

Trotz vermehrter Streifentätigkeit der Polizei 
tJnd verschiedener Aufklärungserfolge befin- 

•den sich noch immer einige Täter, die meist in 
Banden zusammenarbeiten, auf freiem Fuß 
und gehen ihrem schmutzigen Handwerk nach. 
Die hessische Landbevölkerung wurde deshalb 
vom Landeskriminalamt gebeten, von sich aus 
geeignete Maßnahmen zu treffen, um mög- 
lichen Diebstählen vorzubeugen oder sie zu 
erschweren. Dazu gehören beispielsweise die 
Sicherung der Einlaßgatter zu den Weiden 

gute Schlösser und tägliche Kontrollen, insbesondere in den spä* 
Abend- und frühen Morgenstunden. Durch 

Absprachen mehrerer Landwirte untereinan- 
der ^rden sich die entsprechenden Belastun- 
gen für den einzelnen Landwirt in einem ver- 
tretbaren und zumutbaren Maß bewegen. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — an — be — bin — bri 

ehe — chl — da — de — de — de — de — der 
der — dus — e — e — ei — e! — en — er 
ga — gen — gen — ha — )an — ka — l<ar 
la _ le — le — lei — lei — tet — Ii — Ii 
lie — Iii — Iiis — mo — mon — mon — mu 
na — nas — ne — ne — ne — ne — ni — ni 
ol — ri - ro — sau — sehe — sehe — sdien 
se — se — se — sen — sei — spe — sli — ta 
te — the — ti — tor — traw — tuch — turn 
u — wan — wart — 3ind zu nachstehenden 
Definitionen 28 Lfisuneswörtei zu bilden 

1. langwelliges Gerede, 2 Opei von Verdi. 
3. Stadt in Frankreich 4 Sumptgras. 5 bos- 
hafte NerJieret. 6 Fischerelfahrzeug. 7. Zeh- 
nereinleilung. ß Stadt In den Niederlanden, 9. 
Bruder des Remus, 10 Schmuckstein, 11. Lot- 
terbube. 12. Stadt In Spanien, 13. Besitz, 14. 

Sdiadianfgabe 37 
Von H. LOdce 

Erzengel, 15. Unkosten, 16. Wäschestück, 17. 
Hauptstadt Armeniens/SU, 18. Jagdsignal, 19. 
griechische Göttin. 20. Mauervertiefung, 21. 
Dummheit, 22. Auslese. 23. Heiligenerzählung, 
24. Fußballspieler, 25. zeitgenössisdie Kunst, 
26. Metall. 27. Stadt an der Lahn, 28 Asiat. 
, Der erste" und vierte Buchstabe von oben 
nadi unten gelesen ergeben ein Wort von 

, Stanhope Chesterfield. (di — 1 Budistabe). 

Unser großes Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. 
Hauptstadt des Iran, 5. 
Geliebtei des Hero, 10. 
österreichischer Dichter, 
13. Mündungsarm des 
Rheins, 14 Heilbehand- 
lung, 15 Zeichen für De- 
zigramm, 16 schweize- 
risches Flächenmaß, 18. 
Bad im Spessart. 20. 
weibliche Bibelgestalt, 
21. altrömisches Oberge- 
wand. 22. Bettuch. 24. 
Feingefühl. Tonmaß. 25. 
griechi.scher Buchstabe. 
26. Gefrorenes. 27 süd- 
amerikanisch Großstadt. 
29. Sinsstimme, 30 Fut- 
terpflanze. 31 Erbfakto- 
ren. 33 deutscher Ost- 
seehafen 34 Stadl in 
Holland. 35 Abkürzung 
für Sankt. 36. freundlich, 
anmutig. 39 Künstlerge- 
stalt. 42 Endpunkt der 
Erdachse. 44 zu keiner 
Zeit. 45 Papagei. 46. 
Windschattenseife. 47 
heutiger Name Persiens. 
48. religiöser Gesang, 50. 
Teil des Schlösseis. 51. 
Nebenfluß der Donau, 
53. englisch: Tee. 55. un- 
gebraucht, 56. rumäni- 
sche Münze, 58 Wappen- 
vogel, 60. Oper von R. Wagner (ä = ae), 61. 
Gelände, 62. Verfahren, Herstellungsweise. 

Senkrecht: l. Schaubühne, 2. Passions- 
spielort in Tirol. 3. Schilfgras, 4. nordischer 
Tauchvogel. 5. französisdiei Antikel, 6. Kfz- 
Kennzeichen Erkelenz. 7. Himmelsblau, 8. Ne- 
benfluß der Warthe, 9. Wettfahrt auf dem 
Wasser, 11. waldartige Gartenanlage, 12. 
Schutzherrsdiaft. 15. kunstgeredit vortragen, 
17. Nebenfluß des Ebro. 18. Wasserstelle In der 
Wüste. 19. Erderhöhung, 20. Stadt an der 

Der dritte Budistabe 
In jedem der Wörter: 
Bogen — Sturz — Lesen — Henne — Spinne 

Tadel — Meter — Liese — Hafen 
ist der dritte Buchstabe gegen einen anderen 
auszutausdien, so daß Wörter neuer Bedeu- 
tungen entstehen. Die ermittelten Budistaben 
nennen — der Reihe nach gelesen — einen 
Ziervogel. 

Ein Budistabe weniger 
Die Rätselwörter: 
Remis — Ameise — Brecher — Kalb — Tiller 

Wesel — Koran — Wiege — Bonn 
sind durdi das Streidien Je eines Budistabena 
in Wörter anderer Bedeutungen zu verwan- 
deln. Die gestridienen Buchstaben nennen — 
der Reihe nach gelesen — das Pseudonym 
eines amerikanischen Schriftstellers. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei — ben — dan — len — me — ne — ne 
pal — to — ton — zin. 

Konsonantenverhau 
sldldnstmmllzgtstdmm 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sidi ein Spruch. 

obcdelgh 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung: WeiB: Kel, Dh8, 

Lal, Ba2 (4); Schwarz: Kcl. Ba3, c2 (3). 

KALT 
SICH 
RANG 
BAAL 
RAND 
RIFF 
SEEN 

Mixrätsel 
+ SEE = ehem. Begabtcnklasse 
+ OMA = Gemsleder 
+ HUT "= alter Name für Januar 
+ LAU = Quellfluß des Kongo 
f ^TEL = ostpreußische Land.^chaft 
+ AGE — langhalsiges Tier Afrikas 
+ nOK ■ 

GANG + LIT 

amerikanischet Dichter 
und Denker, t 1882 
das norwegische Unterhaus 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu verfnengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre er- 
sten Buchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — einen deutsdien Philosophen 
und Historiker (t 1829), 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Thaya, 22. norwegischer Politiker, 23. zu kei- 
ner Zeit, 28. weiblicher Vorname, 28. Fluß ins 
WeiI3e Meer, 30. japanischer Verwaltungsbe- 
zirk, 32. Stadt in Holland, 35. alte Form des 
Klaviers, 37. Hinweis, 38. Prüfungsexperiment, 
39. Festkleidung, 40. Körperteil, 41. Zier- 
pflanze, 43. Ferment im Tiermagen, 46. Kfz.- 
Kennzeichen Landau (Isar), 49. Zeitalter, 52. 
Strom In Ostsibirien, 54. Pflanzenfaser, 56. 
Gibbonaffe, 57. einfarbig, 58. Stadt Im Erzge- 
birge, 59. Waldtier, 60. Kfz-Kennzeldien Trier. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Okapi, 
5. Sog, 8. Mate, 9. Lene, 10. Abend, 12. Man, 
13. Rum, 14. Ree, 16. Massiv, 19. Sau, 20. the. 
21. Asti, 23. Nerv, 24. rar, 25. Gur, 26. Onager, 
29. Tor, 30. MON, 32. De, 34. Niobe, 36. Doge. 
37. Robe. 38. Et6. 39. Leser. — Senkrecht: 
1. Omar, 2. Kabul, S. Atem, 4. PEN, 5. Se- 
mester, 6. Ona, 7. Genoveva, 11. Drau, 15. es, 
16. Mai, 17. ihr. 18. Karotide, 19. Stratege, 22. 
San, 23. nur, 25. gern, 27. Go, 28. Robbe, 30. 
Moos, 31. Neer, 33. Lot, 35. Ire. 

Konsonanten-Verhan: Steter Tropfen höhlt 
den Stein. 

Schätteirätsel: Mark — Alse — Isar — Nord 
Ettal. — Maine. 

Lästiges Silbenrätsel: 1. Tauziehen, 2. Obeine. 
3. Manteltarif, 4. Ansuchen, 5. THjschkasten. 

6. Enterhaken. 7. Nachtfalter, 8 Marschkolon- 
ne, 9. Adebar, 10 Redienstunde, 11 Kapelle ■=■ 
„Tomatenmark" 

Eckenrätsel; 1 K. 2. Ar — Ar, 3 Rai — rot, 
4. Teig — Trug, 5 Erker — Eiter. 6. Laurin 
— London. 7 Libanon — Leisten = Karussell. 

Mixrätsel: Demuntege — ehrlidi — Risotto 
formell — liberal" — Indiana — Episode 
Gratulation — Eberhard — Niederlage 
Demeter. — Der Fliegende Holländer. 

Schachaufgabe: 1. Te6—e5 Kf4—e5: 2. 
Kh6—g5 Ke5—e6. 3. Tn-e7 matt! 

Ein Buchstabe mehr: Siegel - Wald — Tiger 
Zauber — Traube — Wolga — Bauch — Salat 
Molle — Ahorn — Zeche — Gerippe = Edgar 
Wallace. 

Eine Frage an den Einbrecher 

Der unstillbare Wissensdrang des Herrn Arnuldi / Humoreske von M. Wilhelm 
Auf die Polizeiwache kam ein Herr. 
„Sie wünschen?" fragte der diensthabende 

Wachtmeister. 
„Mein Name ist Arnoldi", sagte der Be- 

sucher. „Bei mir wurde heute nacht einge- 
brochen." 

„Arnoldi ...?" überlegte der Wachtmeister. 
„Ja, richtig, mein Kollege bearbeitet den Fall, 
er hat Sie doch schon zur Sache vernommen, 
nicht wahr?" 

„Ja, das stimmt"", sagte Herr Arnoldi. „In- 
zwischen habe ich gehört, daß der Einbrecher 
schon gefaßt worden ist?" 

„Ganz recht", nickte der Wachtmsister. „Er 
wurde von einem Streifenwagen aufgegriffen 

und sitzt in der Arrestzelle ein, bis er dem 
Haftrichter vorgeführt wird. Er hat bereits 
alles gestanden I" 

„Das dachte ich mir", nldcte der Besucher 
befriedigt, „und deshalb bin ich hierl" 

„Deshalb ...?" 
„Ja, jal Das Ist nicht nur ungewöhnlich, 
Der Wachtmeister staunte; „Sie wollen Ihn 

sprechen?" 
„Ist das so ungewöhnlich?" 
„Aber ja! Das ist nicht nur ungewöhnlich, 

das ist überhaupt nicht statthaft!" 
„Aber ich muß unbedingt mit ihm reden!" 
„Das ist nicht erlaubt, ich sagte es schon!" 
„Aber es ist sehr wichtig für mich!" 
„Hören Sie", fragte der Wachtmeister niiß- 

trauisch, „wollen Sie dem Mann vielleicht 
etwas antun? Ich meine: Selbstjustiz und 
so ..." ~ 

Herr Arnoldi winkte ab. 
„Nein, nein, selbstverständlich nicht! Nur 

eine Frage habe ich ihm zu stellen, das ist 
alles!" 

Der Wachtmeister blieb hart. 
„Alle strittigen Punkte werden li> der Ge- 

richtsverhandlung geklärt", entschied er. „Sie 
werden als Zeuge vorgeladen werden, und 
dort können Sie dann alle erforderlichen Fra- 
gen an den Angeklagten richten, die zur Auf- 
klärung des Falles beitragen! Jetzt ist das 
leider nicht möglich!" 

„Aus tedinischen Gründen müssen wir unsere 
Übertragung ans dem Supermarkt abbrechen!" 

Nun wurde Herr Arnoldi ungeduldig. „Aber 
so haben Sie doch ein Einsehen!" rief er. „Was 
ich den Mann fragen will, kann ich In der 
Gerichtsverhandlung unmöglich vorbringen I 
Ich will doch lediglich wissen, wie ..." 

„Wie ...?" 
„Wie er es angestellt hat, nachts um drei 

Uhr in die Wohnung zu gelangen, ohne daß 
meine Frau aufwachte!" 

Mit einem Lächeln zu lesen 

„Ohne Waffenschein habe ich nur dieses da! 
Echte Eiche, zwölf Mark fünfzig!"" 

Das Ding 
Auf einer Fahrt über Land fanden meine 

Frau und ich nach einigem Suchen spätabends 
ein Touristenhotel. Der Wirt nahm sich des 
Gepäcks an, und ich holte aus dem Koffer- 
raum des Wagens ein in drei Teile zusammen- 
geklapptes Brett, das wir unter die Matratze 
Schlehen wollten. Der Arzt hatte nämlich 
meiner vor kurzem operierten Frau zum 
Schlafen eine harte Unterlage empfohlen. 

Ich trug das Ding die Treppe vor dem Ein- 
gang hoch, und der Wirt hielt mir etwas ver- 
wundert, aber höflich die Tür ailf. Als ich 
Jedoch über die Schwelle trat, wurde sein 
Gesicht abweisend. 

„Finden Sie nicht", fragte er reserviert, 
„daß es zum Tischtennisspielen etwcis spät 
ist?" 

Mutbeweis 
Es klang wie ein Vorwurf, als die Dame 

zu dem Herrn sagte: 
„Wenn Sie mein Mann wären, würde ich 

Ihnen nicht erlauben, die Rettungsmedaille 
zu tragen Ich finde es unbescheiden, wenn 
man zur Schau stellt, daß man an einem 
gewissen Tag einmal Mut gezeigt hat!" 

„Ihr Urteil Ist ungerecht!" erwiderte der 
Herr. „Hindern Sie vielleicht Ihren Mann 
daran, einen Trauring zu tragen?" 

Sdilankheitskur 
„Ja, es stimmt, Frau Müller, ich habe 

-kein Mädcäien mehr! Sie glauben ja gar 
nicht, was man am Essen spart, wenn man 
selber kocht'" 

„Wieso denn?" 
„Na, mein Mann Ißt kaum die Hälfte 

von dem, was er sonst gegessen hat!" 
Lohnt sidi das? 

Der Patient ließ sich von seinem Arzt 
gründlich untersuchen. Nadidem der Me- 

diziner ihn auf Herz und Nieren geprüft 
hatte, meinte er: 

„Ihr Gehör wird immer schlechter: ich 
• rate Ihnen, das Rauchen, Trinken und den 
Umgang mit Frauen einzuschränken!" 

„Aber Herr Doktor", erwiderte der an- 
dere leicht vorwurfsvoll, „alles das, nur um 
ein bißchen besser zu hören?" 

Na eben 
Paulchen sitzt vor seinem Breiteller und 

kann nicht mehr. 
..Arme Kinder wären froh, wenn sie nur 

die Hälfte davon hätten", schimpfte die 
Mutter. 

Paülchen starrte auf seinen Teller und 
sagte: „Ich auch!" 

Der Kopf . . . 
„Ich würde nur zu gern wissen, wo ich 

damals meinen Kopf gehabt habe, als du 
um mich angehalten hast" seufzte die 
Ehefrau, 

„Auf meiner Schulter, Liebling!" entgeg- 
nete der Ehemann. 

Gymnastik hält jung 
Der große Politiker war 80 Jahre alt gewor- 

den. Aus diesem Anlaß interviewte ihn eine 
Schar Reporter. 

„Herr Minister", begann der Sprecher der 
Presseleute, „Sie begehen heute Ihren 80. Ge- 
burtstag in geistiger und körperlicher Frische. 
Ueber Ihre Politik und Ihre politischen 
Zukunftspläne ist genug geschrieben worden, 
wir möchten deshalb lieber ein Bild des Privat- 
mannes zeichnen Vor allem das Geheimnis 
Ihrer Rüstigkeit dürfte unsere Leser inter- 
essieren. Bitte, sagen Sie uns: Worauf führen 
Sie Ihre geistige und körperliche Spannkraft 
zurücJc?" 

Der große Politiker lächelte verständnisvoll. 
„Das Ist überhaupt kein Geheimnis", sagte 

er, „das Ist mit zwei Worten erklärt: Turnen 
und Gymnastik!" 

„Aha! Turnen und Gymnastik aber sind 
weite Begriffe. Welchen Uebungen speziell 
schrieben Sie jungerhaltende Wirkung zu? 
Laufübungen?" 

„O ja!" nickte der große Politiker. 
„Springen." 
„Gewiß." 
„Bodenturnen?" 
„Auch das." 
„Geräteturnen?" 
„Natürlich!" 
„Ballspiele?" 
„Aber ja!" 
„Erstaunlich, erstaunlich! Ud das alles be- 

treiben Sie noch regelmäßiig?" 
Jetzt winkte der große Politiker ab. 
„Was heißt betreiben?" sagte er. „Ich in 

meinem Alter? Ich werde mich hüten!" 
„Ja — aber sagten Sie nicht, daß Turnen 

und Gymnastik Sie frisch und jung er- 
halten ..." 

Der greise Staatsmann lächelte hintergrün- 
dig, wie er es von Berufs wegen gewöhnt war. 
„Ja, das sagte Ich", antwortete er. „Gleich 
neben meinem Haus ist der Uebungsplatz 
einer Mädchengymnnastikschule — und da 
schaue ich täglich zu!" Urs Benjamin 

„Im Augenblicjk ganz der Fapal" 
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Lohn der Treue 
(hs) — Betriebstreue. Fleiß. Pünktlichkeit 

und berufliche Qualifikation sind Eigenschaf- 
ten, die^sich, auf die Dauer gesehen, immer 
bezahlt machen. Dieses Bewußtsein war in der 
noch gar nicht lange zurückliegenden Zeit des 
größten Arbeitskräftemangels etwas in den 
Hintergrund getreten. Die Sorge der meisten 
galt vor allem der Lohntüte, nicht aber der 
Erhaltung des Arbeitsplatzes, denn daran war 
kein Mangel. 

Nun aber stehen die oben genannten Eigen- 
schaften wieder höher im Kurs. Dies wurde 
bestätigt durch eine Umfrage, die unter deut- 
schen, schweizerischen uncl österreichischen 
Betriebsinhabern durchgeführt wurde. Die 
Frage, die an Unternehmen unterschiedlicher 

Größe und Produktionszweige ge.stcllt wurde, 
lautete, in welcher Reihenfolge sie ihre Mit- 
art)eiter entlassen würden, falls sie durch die 
wirtscrhafiliche Entwickhing zu Entlassungen 
gezwungen wären. 

Die Antworten ergaben eine klare Reihen- 
folge. So wollten die Arbeitgeber sich zu aller- 
erst von notorischen ..Krankfeierern". Anhän- 
gern des ..Blauen Montags", Bummlern. Drük- 
kebergern und allen entbehrlichen Hilfsarbei- 
tern trennen. An zweiter Stelle werden fach- 
liche „Nieten" u. Mitarbeiter mit unterdurch- 
schnittlichen Leistungen genannt, ferner „Be- 
triebsnervensägen", unverträgliche Kollegen 
sowie Betriebsangehörige mit anderen erheb- 
lichen Persönlichkeitsmängeln. Ganz am 
Schluß wurden dann alle jene Mitarbeiter ge- 
nannt, die hur durchschnittliche Qualität und 
Quantität liefern, die keine besondere Qualifi- 

kation und vielseitige beziehung.sweise Spe- 
zialausbildung haben. 

Die verbleibenden Qualitäts-, S))ezial- und 
Spitzenkräfte wollten nach dem Befragungs- 
ergebnis alle Betriebe unbedingt bis zur letz- 
ten Möglichkeit behalten und lieber Arl)eits- 
zeilkürzungen in Kauf nehmen, als diese Kräfte 
entlassen. Das ist ein Beweis dafür, daß die 
seil altersher gültigen Bewertungsmaßstäbe 
immer noch in Kraft sind, wenn es auf dem 
Arbeitsmarkt nicht zu jenem störenden Un- 
gleichgewicht kommt, das die guten Sitten 
verdirbt. 

Gute Spätgemüseernte zu erwarten 
Ebenso wie im Vorjahr werden voraussicht- 

lich auch in diesem .lahr die Herbst.sorten der 
Kohlarten einen überdurchschnittlichen Er- 

trag bringL-n. Bedingt durch die Einschrän- 
kung ihrer Anbauflächen wird jedoch dl« 
Gemüseernte um etwa ein Fünflei geringer 
sein als im Vorjahr Insgesamt kann mit 
8 000 t Herbst Weißkohl. 2 000 t Herbstrotkohl 
und 2 000 t Herbstwirsingkohl gerechnet wer- 
den. Bei Buschbohnen ist mit einem gegen- 
über dem Vorjahr etwas höheren Hektarer- 
trag (117 dz) zu rechnen; die Anbaufläche ist 
.iedoch bis auf 317 ha eingeschränkt worden, 
so daß mit einer Ge-samternte von 3 700 t 
gerechnet wird, cm Zehntel weniger als im 
Vorjahr. Wie das Statistische Landesami wei- 
ter mitteilt, sind bei Einlegegurken mit 167 dz 
um ein Zehnte' geringere Hektarerträge als 
vor .lahresfrist zu erwarten, so daß die Ge- 
samternte bei einer auf 251 ha reduzierten 
Anbaufläche um 4 200 t liegen dürfte, also 
gut ein Fünftel weniger als im Vorjahr. 

September 

Zeit gewinnen ■ 

jetzt beginnen! 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert Ihnen ein halbes 
Jahr Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigungen und Baudarlehen zu nur 5®/o. 
Informieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse oder bei: 
Bezirksleiter Dipl.-Kaufm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 125, Tel. 06102/4113 

Mit uns können Sie rechnen Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Wir sind bekannt füi 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

FOTO- 
Arbeiten 

Filme u. Blitze iminci 
frisch? 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

7. 
Bahnstr95Tel.3527 

Australische 

Pfirsiche 
in Scheiben Vi Dote 

lapanisciie 

Mandorin-Orongen ■■ UU 

19Mer 

BornlieimerGalgenberg 
Natur, lieblicli — blumig 

Vi Fi. inicl. Glas 
1965er 

WöllsteiiierÄffchen 
mit dem Deutsdien Wein- 
siegel itr. o. Glas 

Deutsciier Obstsekt 

Für jeden Zweck 
fiir jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

BBÜBU« 

Elegant-komfortabel-kraftvoll 
Renault 8. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
f^angen Augu.sl-Bebel-Sti n. Tel 24 7) 

Wr sollteD mal wieder 

AUTO - Elnbrenniacl(ierung 

PANZER 
Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

< 

Unfaiispezialwerkstätte 

auto-leih-dienst 

"i ■. / 
- ■\\ J j // 

■ CJ.. \ Vjll,/ /. 

r Miiwi KM, MwiMa« 1*1 

macht Freude 

Generalvertretung 
ZU vergeben 

Sensationelle Erfindung! Es handelt sich um einen neuen, garantiert 
konkurrenzlosen, patentamtlich geschützten 
Artikel. Außergewöhnlich hohe Umsätze mit 
ca. DM ß 000,— Monatsverdienst. Rabatt 5S •/«. 
Kleiner Lagerraum. Büro, Telefon und Pkw 
sowie DM 10 000,— bis DM 20 000,— (keine 
Kaution) erforderlich. Sichern Sie sich recht- 
zeitig ein Gebiet. Sofortige telefonische oder 

briefliche Kontaktaufnahme erbeten. 
Firma Karl Fröhlich, 6055 Hausen/Offenbach 

a. M., Frelligrathstr. 8. Tel. (06104) 4789, 
4768, 4787 

Schauen Sie, früher sind wir so oft ausge- 
gangen, ins Theater oder zum Essen, und 
wenn's bloß nebenan ins Kino war. Aber 
seit wir unsere Wohnung tip-topeingerichtet 

haben, hat keiner mehr von uns Lust 
den Feierabend draußen zu verbringen. 
Unser Heim ist einfach zu gemütlich. 

Das liegt in erster Linie an unseren 
Wesner-Möbeln. Die sind herrlich bequem 
und praktisch. Na, und dann die Preise — 
direkt von Wesner ohne Zwischenhandel 

— das konnten sogar wir uns leisten. 

UlESNER 

m 

-Höchst ES 

Frankfurts 
größte Möbelfabrik 
GroB-Elnrichtungshaus 
Frankf urt/M.-Höti ist 
Kurmalnzer StraBe 18-38 
Telefon 313985 

Wir suchen In guten Lagen 

LÄDEN 
mit 200 bis 800 qm 

Vorkauftflüch« und entsprechenden Nebenräumen. 
&ltta senden Sie uns Ihre Angebole möglichtt unter Bei- fügung einer Grundrifitkizze mit Angabe des Mietpreises und der genauen Lage. Maklerangepole erwUnsd^l. 

NORMA 
LebentfalllelhendeUsetelUchad mbH. 
NBmberg, Tefelfeldstrete (S 

, j 

m 
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Fahrschule Eckel 

RADIO HAUPTWACH E 

Langen, BahnstraQe 16 

Telefoh 36 74 - Fern$chreiber.0i^-189 435 
 ^  L . _ r   •  

"V'I'V'O 

Füllen Sie Ihre Speisekammer! 

Formosa-Spargel -f CO 
geschälf 250*a-Dose nur ■ 

Neon-Anlagen 

Plexigl^ - Uctitrekianne 

fertigt \~gWJgl 
Ruf Un9M 4138 
Ruf Darmtladt 24427 ^ ^ 

Montage ■ Service 
UndwfhnirftI« M m Un9«n/Ilimtt NertfMtMriM n 

Zum Führerschein durch 

Walter-Rathenau-Straßc 1 / Ecke Bahnütraße, Telefon 43 50 

Ausbildung auf Kadett, Rekord, VW und Roiler 

iSOOOO Kilo ungarisch« 

Maco-Zwiebeln _ 

zum Elr^lagorn 5 Kilo nur 

3 er-Packung 

Konfitüren 
Aprikosen, Erdbeer- und 
Kirsch-Konf. 3er-Pockg. nur 

Kochbeutel-Reis 

„Doris"2_, m. Pakete q 250 g nur 

QEQ-Kaffee 

„Gold- 
täglich frisch geröstet A 

250-g-Packg. nur 

Auch Ihr Fenster wird ohne 
Umbau zum 

Doppelfenster 
Vaftelle wie LSrm- und Källeschutl 
sollen auch Sie nutzen. 
Unverbindliche u. kostenlose Beratung. 

A. SCHAFER 
6079 Sprendlingen 
Wingertstraße 108, Tel. 67710 

Schreiben Sie eine Postkarte oder rufen 
Sie an. 

11 Berufsbekleidung 11 
für jeden Beruf 

von 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft fUr Berufs- 

bckleidiing and Wäsche 

Hausbesitzer! 
Häustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-Überdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Vberdachnngen. 
BalkongelSnder und Schau- 
fensterUberdach. führt aus: 

SPEZIALBAUBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Snizbadt/Main 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028/371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesudit 
Kostenl. Besucäi und Beratung 

Einbauschränke — Regale 
Decken- und Wandverkleidungen 
Einbauküchen — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAU, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

lefit Fernseher kaufen 
Sailoneröffnung durchd.Funkausttellung Berlin 
35 unseror Herren besuchen ffUr Sie die Messe. 
% V«r9lolch«n Sie dl« Prolt« unsor«r t«ilw. original 
2 v«rpackt«n Sonderangobof» xur Salson«röff- 
0 nung. Wir gtaubsn: Sl« b«ftt«llon dann b«i uns. 

TaUvox 388.- 
Dlaupunkl408.- 
Siem«nt 
Saba 438.- 

! 
Graotx 448.- 
Philips 458.* 

468.- 
Grundlg478«« 

Auf Orund d*r tu •rwafV*n«l*n Nach« 
Zwlfchenvsrkauf vorbehalten 

Auch bei den übrigen Angeboten Minipreise: 
Kofferradio nur 18.- 
Rundfunkgerät nur $9. 
Tonbandgorät nui 138.- 
Musikfruho nur 288. 
Standfomseher nur 588 

Plattonspielor nur 5 B.- 
Autoradio m. Ant. nul 78.- 
Kühlschrank 160 I 248.- 
Kofforfornseh«rnui 388.- 
Kombination nut 788.- 

Waschvollautomatonfijr5i(g:598.-,648.-,848.*, 998.- 
Stilsalon -H t 

• HIFi'StudIo I 
im Haute uns. Haupfgoichtif« : . .. . . tetFrankfurla. M., ilebfrau- gSi S:! «nstrane. tcho Holxgraben 
 Groflausw.  

F A R B F E R N S E 1:1 E R 
ia, aber an den Kundendienst denken! Denn 
jedes Colorgeröt ist nur so gut wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 

WU hoben eine Speslntobtellung fflr Forb« fernieher. Alle Verkäufer Uftd Techniker dieser Ober untere gonier FiHolen ver- teilten Abteilung werdet» bereit« seit Au9<66 am Forbferntehgerfit geschult u. allein Sl unserer Techniker susfitsllch In We^s^olar-tenderkursen ousgeblldet. Unsere Zentral*Melsterwerkstatt Ist be- reits letBtm. ollen neuesten Mefl»u.PrOf> elnrlcMungeit ffOr Forbferns. ausgerOstet. 
Coloraeräte finoniieren wir besonders gut % Verglolchen &lo unsora KundaiMHanst- uno tsera- « 
# tungsmögllehkoiten tnlt allon andoron Firmon.Wir • 
# sind sicher, daß Sie noch einer solchen sorglflIH» • 
# gen Prüfung thron forbfornseher bei uns koufon # 
SofoitigieLieferungohneAnzahlung 

liiieetslelahiimg ImNovembet 
oder bei Barzahlung h^hstzulössiger Rabatt 
# Bllu-Reparot.-Dienst mit Zontralworkst.» 24 Spe- # 
Xziolwerkstottwagen u. insges. 45 Kundendienst* # | 

Fohrxeugon.ouchwennihrOerätnichtvor uns ist! 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

Color 

+ Für den Herrn I 3 Dtz. Rek, 6,-; 
Gold 7,50; Lux. 10,-; Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. Altersangabei 

K D Ptister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Gerade Du brauchst Jesus! 

In der Endzelt, In der wir leben, werden manche, die sich gläubig nennen, Innerlich 
müde und schläfrig I 

Alle, die den Herrn Jesus Heben, sollten auch für Ihn etwas tun I 
Der Herr Jesus selbst sagt, daß vor Seiner Wiederkunft alle Gläubigen ganz wach 

für Ihn werden müssen (Matthäus 25, 1 -13). — 
Sehr dankbar wäre Ich, wenn mir alle, die auf die Wiederkunft des Herrn Jesus 

warten, Jetzt einmal schreiben würden I 
Jedem sende ich dann völlig kostenlos meine Broschüre mit dem Inhalt; 

,,Was sagt die Bibel über die Zukunft?" 
MIsslonswerk Werner Heukelbach - 5281 Wiedenest - Deutschland 

Poln. Rindfleisch 

„Yono" 1 98 
im eigenen Soft 340-g-Dose nur ■ ■ w w 

-Tafelöl 
in der Plastikflasche 700-ccm-FI. nur 

Sonderangebot der Woche für Selbstabholer: 
1 Kasten Orangen-Limonade ä 12 Flaschen DM 4,50 

ACHTUNG! NUR 1 TAG! ACHTUNG! 

Großer Verkauf von 

US-Heeresbeständen 
Importwaren und Inlandserzeusnisse 

in Lungen am DienstaR, dem 12. September 1«67 
„FKANKFllRTER HOF". Luthciplatz 

Es gelanRen zum Vorknuf zu aHornlcdriHSlon Prol:icn: Gummiübt.r- 
8Chuhc 7.50 DM, Rucksiicko. Arbeitsschiiho, Gummistiefel, wasser- 
dichte Auto- u. WagciiplancM In vcrsch. Größen. Absehleppsolle für 
Pkw, Auto-Klapp.spnlen, Schlnfsücko nb 12,— DM, US-Luftmntmlzcn 
ab 12,— DM. GummlsUckc 2.— DM, SrcsUcko 7.50 DM, Pelzweslcn. 
Bombcrjnckcn, wasscrcMchte Motorrad- und RoUcTjockcn ab 17.50 DM. 
Khokl-Hcmdcn, Strickhemden. llelnnca-PuMis. Fclncordhüson, US- 
KommRnrnhoscn 10.50 DM, Arbcltshoscn, kl. Grüüon 3,— u. 5,— DM. 
US-Parkas (Vi lang), mit ausknöpfbarem Pelzfutter. Blue Jeans (Niet- 
hosen), orlR. Fllegerpel/.jackon nur 59,— DM. Rhouma-Unterbeltcn. 
Rheumadecken, Auto-, Reise- und Scldafdecken, BetttÜcher. Jacken 
und Mäntel (pelzgefUttort), Reiicnumhünfie und -miintel, Motorrnd- 
jacken u. -hosen, Spritzanzüge. An^loranzüße 25.— DM. sHirkste Ar- 
beitskleidung, Norweger-Socken, US-WlndJacken. iJS-Froltloi -sockcn. 
leichte Abdeckplanen, l,70x2.2i) m, a,— bis 10,— DM, für viele Zwecke 
bestens ßcelgnet. US-Pelzmützen, Arbeltsmützen, große Auswahl nn 
Faußt- und Fingerhandschuhen mit und ohne Pel/.rutter. von 1.50 hls 
14,50 DM. Seife und andere sehr blUlge Artikel, 
Auch der weiteste Weg iolmt sich - Verkauf von 10 bislR IJIir 
RAINER SCHÖN - G719 Carlsbcrg (rfalz). BcrRslraße 3 

mm lys 

Faiirräder 
in allen Preisingen 

Schneider 
Dorotheenstl. 8-10 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masclilnensciiilder, tech.ScIiilder 

Man sieht es auf den ersten Blick, 
wer es gemaclit, dein bestes Stüde. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe: 

Damenmäntel, Kostüme, Jackenideider, 
Jacken u. Rücke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, audi nadi Ihren Modeilbildern. 

W. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 49 
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Die größte Fluggesellschaft der Welt Ist 
gleichzeitig die, von der man In westlichen 
Ländern am wenigsten spricht. Das hat seinen 
Grund. Die Moskauer Aeroflot, die in diesem 
Jahr ihr 35jährlges Jubiläum feiert, hat zwar 
ein imposantes Streckennetz und eine bemer- 
kenswerte Zahl von Flugi^flsten aufzuweisen 
90 Prozent ihrer Flüge jedoch werden im In- 
land gebudit. 

Die UdSSR mißt in west-östiidier Richtung 
9000 Kilometer Luftlinie. In nord-südlidier 
Richtung rund ."iOOO Kilometer. Und da es um 
die StraßenverhBltnLsse Im Lande Kossygins 
nicht gerade zum besten bestellt ist (Auto- 
bahnen kennt man überhaupt nidit, Ueber- 
landstrecken führen meist durch Dörfer), liegt 
das Hauptgewicht bei der Personenbeförde- 
rung auf weiten Strecken Im Flugverkehr. 
Dlc.se Vorrnncptrllimc will die Gesellschaft 

Luftsprung in den Goldenen Westen 
Kusslsdie Fluggesellsdiafl verhandelt mit Amerika / Linie Moskau-New York 

denkt man, daß die Zahl der Flugzeuge, di( 
fitf die bedeutendsten Gesellschaften der Well 
(USA, Japan und Europa) in der Luft sind 
niedriger ist: ICOO Masdilnea Allerdings die- 
nen 70 Prozent des Bestandes nicht dem Per- 
sonenverkehr. Die Maschinen werden zu allen 
möglichen Zwecken eingesetzt, als Schlepper 
für Segelflugzeuge beispielsweise, zum Ab- 
werfen von Insektenvertilgungsmitteln, zur 
Laridvermessung. Die Hälfte der Masdilnen 
sind Zweisitzer oder Hubschrauber. 

Zieht man diese 70 Prozent ab, so verfüfit 
die russisdie Gesellsdiaft über rund halb so 
viel Passaglerflugzeuge wie die bedeutendsten 
Fluggesellschaften der Welt zusanrmiengenom- 
men (900 gegenüber 1690), transportiert jedodi 
mit diesem Maschinenpark nur etwa ein Fünf- 
tel aller Fluggäste dieser Erde (Rotdiina wird 
m dieser Rechnung ausgelassen, da keine nä- 
heren Zahlen vorliegen). In Zahlen sieht das 
so aus: Inspsamt fliegen 154,7 Millionen Men- 
sdien jährlich mit den Internationalen Flug- 
gesellschaften. Davon buchen 30,9 MUllonen 
Passagiere bei den Russen. Demnädist sollen 
^ im internationalen Verkehr mehr werden. 
Denn außer der Linie nadi New York soll 
noch eine Linie Moskau—Tokio ehigerlchtet 
werden, durdi die die Gesamtflugzelt zwlsdien 
London und Tokio um sechs Stunden verkürzt 
werden könnte. Einmal In den Weltverkehr ein- 
bezogen, kann sich die Aeroflot al.i größte in- 
tenj.sfionale LuftverkehrsgeseUsrhaft bezeldi- 
nen. Sie befördert heute bereits doppelt so 
viel Passagiere wie die größte wesUlche Ge- 

«l'e "n'ted Air Lines hat jährlidi 14,5 Millionen Gäste zu verzeichnen 
Bis si^ auch Husländlsdie Gäste gern dieser 

Gesellschaft anvertrauen, wird sie allerdings 
einiges in ihier Verhaltensweise ändern müs- 
sen. Der Service der bedeutendsten Fluggesell- 
schaft der Welt nSmlidi Ist der sdilediteste 
Kiindendienst, den man international kennt. 

etwa ein Zeugnis unzufriedener 
A^iänder, sondern die Meinung der Moskauer 
„wawda". Dem Artikel des partelamtlidien 
Blattes zufolge mutet die Aeroflot Ihren Fiug- 

selbst ihren Tickets nadizurennen, 
sich auf Umwegen die Ijesten Flugverblndun- 
gen herauszusudien, weU „keiner Auskunft 
geben kann, und im Flugzeug „fast zu ver- 
hungern", bevor eine der „mtirrisdien Ste- 
wardessen" einen Imbiß „gewährt", weU das 
nicht als selbstverständlidi gilt 

Techniker halten außerdem eine Ueberho- 
lung des Flugzeugparks der Oesellsdiaft für 
geraten. Danach lassen sogar die Düsenmaschi- 
nen an Zuverlässigkeit zu wünschen übrig. Die 
TOebwerke sind viel schneller abgenutzt als 
b^ westlichen Systemen, und ein schweizeri- 
si^er Fachmann konnte sogar in der Neuen 
^ürcher Zeitung undementiert schreiben: „Je 
kompilierter die Materialverformung wird, 
desto häufiger erscheinen in den Maschinen 
handgehämmerte, von Hand zugeschnittene 
beziehungsweise handgearbeitete Blechstücke. 

ümus 

Im Banne der Mondjungfrau. 
jetzt aud» im Ausland erringen. Erster Schritt: 
ein Abkommen mit einer amerikanischen 
Fluggesellschaft zur Errichtung einer direkten 
Linie Moskau—New York. Dem allerdings 
müssen die in beiden Großmächten skeptischen 
Regierungen erst noch zustimmen. Man be- 
zweifelt kaum, daß die Linie spätestens im 
nächsten Jahr eröffnet wird. 

"ä'® Moskau angibt, sind beacht- 
oSa Fiiigzeugpark beispielsweise 3000 Masdiinen auf; eine ungeheure Zahl, be- 

Verkäufer haben es leichter 
Kundinnen möchten mandimal von Männern bedient werden 

Da haben Verkaufspsydioiogen ein gaiu 
lürditerlidies Wort geprägt! Das Verkaufsper- 
sonal sei „überfemlnisiert", sagen sie. Aber sie 
haben ihren guten Grund, von der überfemi- 
nisierten Bedienung zu sprechen. Heutzutage 
wird mit Charme eingekauft und verkauft, 
stellt Dipl.-Kfm. Kellenhuser fest. Bloß ist der 
Charme einseitig ausgerichtet. Die männlidien 
Kunden kommen sich In vielen (Seschäften 
vor wie unter der Sonne Floridas. Mit Lä- 
dieln und Freundlichkeit werden sie über- 
schüttet Der „Kundenkiiß" ist loch nidit 
Mode, aber was nicht ist... man soll nicht 
übertreiben. Zum männlichen Kunden ist 
das weibliche Verkaufspersonal überlieblich, 
„süß", wie ein vleibemühtes Wort heute heißt. 
Da jedodi die welblldien Kunden In der abso- 
luten Mehrheit sind, fällt es auf, daß die femi- 
nine Bedienung Im Verkaufsverhältnis „Ftau 
zu Frau" sogleich einfrostet, von Ausnahmen 
imd einer besonders (Immer) netten Minder- 
heit abgesehen. 

Aus marktpsychologisdien Gründen wird 
•ine gewisse Umgruppierung des Verkaufsper- 
sonals empfohlen. Mindestens sollten zwei bis 
drei sprungbereite Verkäufer darauf lauern, 
Kauen bedienen oder »leim Kauf beraten zu 
können. Von 5000 befragten Kundinnen 
äußerten nämlich fast die Hälfte: Wir wollen 
audi einmal von Männern bedient werden! 
Sie teilen die Ansidit vom „überfeminisier- 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiort: 

Der Wetterbericht Ist ein fester Bestandteil un^-eres 
Alltafis geworden. Wenn ein Tief heranzieht oder sich 
ein Hooh auabreitet oder abbaut, wissen nioht nur die 
Wetterfaohleute annähernd zu sagen, mit welohem Wetter 
zu reohnen ist, besonders wenn sie auch noch wissen, ' 
.woher der Wind weht". 

Das Börsenwetter kennt ebenfalls das Hoch oder die 
»Hausse" und das Tief, die .Baisse". Beeinflußt werden 
unter anderotn diese Börsenlagen von der Kulisse, das 
sind*freie Makler und Banken, die auoh mit eigenen 
Mitteln, also nioht nur für Ihre Auftraggeber, Wort- 
papiere kaufen oder aus eigenen Beständen verkaufen. 

Wer die Wetterlage kennt, weiß aber nicht zuverlässig, 
wie das Wetter tataächlloh sein wird. So kann zu gün- 
stigsten Kursen nicht schon während eines Hochs ver- 
kauft oder während eines Tiefs gekauft werden, denn 
.hohe Kurse können nooh mehr steigen und niedrige Kurse 
noch welter fallen. 

Mit Ihnen prüft das Jeweilige Angebot und die voraus- 
slchtllohe Nachfrage an der Börse, wenn Sie Wertpapiere 
kaufen oder verkaufen wollen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK ■DREIEXCH* EOMBH 

ist zwar nodi nicht die Mehrheit, da 2 220 lieber von Verkäuferin- 
nen bedient werden möchten und 662 weder 
eine Vorliebe für weibliche noch männlldie 
Bedienung haben, doch ist diese „zweite Par- 
tei" so stark, daß eine Neuordnung des Ver- 
kaufsberufes geboten erscheint. 

Vtelleidit sollte das Beispiel einer ameriica« 
nisdien Firma Sdiule machen, die in den USA 
Veritauier verleihen und austauschen. Da es 
aus vewdiiedenen Gründen schwer ist, den 
Verkduferlreruf so attraktiv zu madien, daß 
das Verhältnis sich wesentlich verschiebt, kön- 
nen in versdiiedenen Städten Amerilcas soce- 

Attraktions- yerkäiJer genannt, angefordert werden. Sio 
fallen durA besonderen Haarsduiitt. moderne, 
fariienfrohe Bekleidung auf, sind in „blumen- reid.er Verkaufssprache" gesdiult und wer- 
o« u eingesetzt, wenn in den Geschäften sich die einkaufenden Frauen 

so gut wie kein Mann bllk- 
Ürir/i L iS.®® weibliche Verkaufspersonal wd an sollen Tagen und in diesen Groß- 
einkaufswo^en etwas zurüdtgezogen. Und 

beobaditen, wie gern sldi die 
von Verkäufern mit ausgezeiduieten Manieren bedienen las- 

^"0" männlidie DrUlver- kaufer ständig unterwegs. Eine Agentur, die 
versierte Verkäufer ausleiht, lohnt sldi also. 

Sein Hobby - sein Verderben 
Seit mehr als zehn Jahren besudit Edward 

Brien regelmäßig ein New Yorker Museum. 
Sein Interesse galt weniger den berühmten 
Gemälden, die dort hängen, als den Besuchern. 
1956 war Edwards Sdiwester Margaret von 
ihrem Mann Midiacl Curzon getötet worden. 
Curzon, ein Liebhaber der bildenden Künste, 
befand sldi seither auf der Fludit. Edward 
Brien aber war überzeugt davon, daß Michael 
Curzon eines Tages in -llesem New Yorker 
Museum auftauchen würde. Und er behielt 
redit. KürzUdi überraschte Brien seinen 
Sdiwager vor dem Velasquez-Gemälde „Chri- 
stus imd die Pilger". Edward Brien benadi- 
richtigte die Polizei, imd jetzt wartet Curzon 
auf seinen Prozeß. 

Aus der Welt des Films 

„Derek FHnt — hart wie Feuerstein" (UT). 
Bei seinen neuen unglaublichen Abenteuern 
als Super-Agent und Super-Playboy kann 
sich „Derek Flint — hart wie Feuerstein" auf 
die Unterstützung von Lee J. Cobb, Chef der 
Weltspionageabwehrorganisation Z. O. W. I. E., auf die schöne Jean Haie, auf seine drei 
neuen verführerischen „Hausdamen" Terry, 
Jane und Denise und auf die erstaunlich viel- 
fältigen Anwendungsmöglichkeiten seines ein- 
maligen goldenen Feuerzeugs verlassen, das 
82 eingebaute geniale Erfindungen aufweist. 
„Es ist eine fantastische Konstruktion", sagt 
Coburn. „Man kann fast alles damit machen 
— außer sich eine Zigarette anzünden!" 

„ . . . und Scotiand Yard schweigt" (Licht- 
burg). Ein neuer, öußerst realistischer Spio-, 
nagefilm der Constantin, der i gnaden- 
losen Kampf internationaler Geheimagenten 
im heutigen London zeigt — einen Kampf, 
aus dem si(äi Englands Polizei aus gutem 

Grund heraushält. Hollywoodstar Van Heflln, 
Heidelinde Wels und Pinkas Braun sind in 
den Hauptrollen neben Peter Vaughan, Linda 
Marlowe und anderen zu sehen. Regie; Samuel 
Gallu. 

„Weltraumschiff MR - 1 gibt keine Antwort" 
(Lichtb., Spät-u.Jugendvorst.). Der Film spielt 
auf einem Weltraumschiff, einem Wunder- 
werk der Technik, das von der Erde aus in 
die Sti^tosphiire startet, eiiien fremden Pla- 
neten erreicht und wieder zurückkehrt und 
dessen Besatzung (drei Männer u. eine Frau) 
ungewöhnliche Abenteuer erlebt. 

„Laurcl und Hardy im Flegelalter,, (LiLi). 
Nie zuvor in der Geschichte der Film-Metro- 
pole Hollywood hat es ein Komiker-Paar ge- 
geben, das so überwältigend gefeiert wurde 
wie die beiden — inzwischen leider verstor- 
benen — Giganten der Groteske, Stan Laurel 
und Oliver Hardy. In der Tat, wenn jemand 
den Titel' „Der Welt größtes Komiker-Duo" 
verdiente, dann Stan und Ollie. Bereichert 
wird die fast zweistündige Humor-Parade in 
diesem Film durch viele bekannte Stars der 
Pionierzelt des Stummfilms, von denen hier 
nur Anita Garvin, Jimmy Finlayson, Tiny 
Sanford und Edgar Kennedy genannt seien. 
„Laurel und Hardy im Flegelalter" — Reml- 
niszensen an zwei „Flegel", die dieser Bezeich- 
nung das Prädikat der Liebenswürdigkeit 
verleihen . . . 

„Brillanten-Razzia" (Lili, Spätvorstellung). 
Auch die gerissenen Tricks eines mutigen An- 
walts können ihn nicht davor bewahren, selbst 
in Mordverdacht zu geraten. Die Juwelen blei- 
ben verschwunden, ein Mitglied der Bande ist 
hinterhältig ermordet worden und Rechtsan- 
walt O'Brien muß die Polizei erst einmal von 
der Echtheit seines Alibis überzeugen. Ob ihm 
da sgelingt, schildert das Gaunerstück „Bril- 
lanten-Razzia" im Verleih der Metro-Gold- 
wyn-Mayer mit Britt Eklund, Peter Falk und 
David Carradine in den Hauptrollen. 

Bitte probieren Sie diese zarten Rinder-Rouladen! 

Rinder-Rouladen 
aus den besten Stücken gleichmäßig 
geschnitten, ohne Beilage, 
500 Gramm bei SCHADE nur 

Rinder-Schmorbraten 
zartes und saftiges Fleisch, bratfertig 
»vorbereitet (nach dem bewährten 
SCHADE-Zuschnift), 500 Gramm 

Zigeunerbraten 
ist Rindfleisch vom besten Stück, 
richtig abgehangen, mit Dörrfleisch 
umwickelt, gespickt, mit Paprika 
gewürzt, eine pikante SCHADE- 
Spezialität, 500 Gramm 

495 

4.75 

495 

Pfälzer Leberwurst 
die gut gewürzte, kräftige Leberwurst 
nach Hausmacher Art, in über 80 
Filialen erhältlich, 100 Gramm 

Krai^auer 
pikant gewürzt, für die herzhafte, 
abwechslungsreiche Aufschnittplatte, 
100 Gramm 

Kennen Sie das 
UljbÜPwM Programm 
von SCHADE? 
über 60 Artikel, 
die Sie täglich brauchen 
In der bekannt 
guten SCHADE-Qualltttt 

Quäiität zu klemen Preisen und 3% IRabatt bei 

SCHADE 
u.FÜLLGRÄBE, 
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Technischen Angestellten 

mit Erfahrungen In der Abrechnung und Nach- 
kalkulation für Fensterfertigung und Innenausbau 

Kaufmännischen Angestellten 

möglichst mit Erfahrungen Im Abrechnungsver- 
kehr mit Arbettsgemeinschaftspartnern 

Kaufmännischen Angestellten 

für den Innerbetrieblichen Verrechnungsverkehr 

Kaufmännischen Angestellten 

mit Kenntnissen In der Lohnbuchhaltung 

Unser Werksgelände Ist nahe gelegen sowohl 
zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Halte- 
stelle der Buslinie Frankfurt/Maln-PI'='1hof/ 
Zeppelinheim, 

Interessierte Bewerber bitten wir um Ihre Vor- 
sprache nach vorheriger telefonischer Absprache 
eines Vorstellungstermlnss (Telefon Neu-Isenburg 
4 45 23) oder um Einsendung der Bewerbungs- 
unterlagen (Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien) 

PHILIPP HOLZMANN 

6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 

Wir suchen 

Bau-, Blech- 

und Maschinenschlosser 

für Hoch- und Niederspannungs-Schaltanlagen- 
Gerüstbau, Verteilungen und Blecharbeiten. 

Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.45 Uhr. 
Verbilligtes Mittagessen. 

Persönliche Vorstellung erbeten bei 

Ing. Altmann & Böhning KG 

Werk II - Langen, Moselstraße 9, Telefon 3061 

Zimmerleute als Einschaler 
per sofort gesucht. Übertariflicher 
Lohn. 
Bauunternehmen 
Friedrieh Winkel 
Dreicichcnhain, Ringstraße 54 
Telefon 8 92 45 

Arzthelferin 
zu praktischem Arzt nach Sprendlingen 
gesucht. Kenntn. i. kl. Labor notwendig. 
Möbl. Zimmer kann sofort auf Wunsch 
zur Verfügung gestellt werden. Im 
Frühjahr steht auf Wunsch 1-Zimmer- 
Appartement zur Verfügung. 
Zuschriften unt. Off.-Nr. 1221 an die LZ. 

Au* Fralzait Geld machen! 
Leichte, kaufmännische Tätigkeit — be- 
sonders auch für Hausfrauen — in eige- 
ner gewohnter Umgebung, bietet Groß- 
unternehmen geg. guten Nebenverdienst. 
Nur eine Postkarte un, Nr. 1223 a. d. LZ. 

Wir suchen einen 

Lagerarbeiter 

HEGRO 
Hessische GroBhandelsgesellscbaft 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 3 - Telefon 8331 

Welche Hausfrau (23-40 J.) sucht 
Nebenbeschäftigung ab 10 Uhr? 
Autofahrerin bevorzugt, gut. Ver- 
dienst. Anfrag. p. Tel. 06103/71453 
(tägl.; 8 - 12 u. 17 - 19 Uhr) oder 
unter Offert.-Nr. 1152 an die LZ, 

ACME 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

weibl. Angestellte 

für die Arbeitsvorbereitung. Unsere neue Mitarbeiterin er- 
wartet ein interessantes Arbeitsgebiet. Wir bieten: Gute Be- 
zahlung, Dauerstellung, verbilligtes Mittagessen, gutes Be- 
triebsklima. Um Ihre Vorstellung bitten wir Sie von Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.30 Uhr. 

ACME 

Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15-19, Tel, 60 51 

Junger Mann als 

LAGERIST 
für Kontrolltätigkeit im Außendienst, sowie 

BÜROGEHILFIN 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen für die Telefon- und 
Fernschreibanlage gesucht. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechte 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbitten wir an: 

CmRK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfelder I.dstr. 53, Tel. 7861 

Bei Bedarf von Drudt- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u, Vorsdilägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Für Bastler 
Heimwerker and 
Hobbyfreande 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Omleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Mooelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

(EÄiiBTNiSf^HaRlUI 

Langen, Rhelnsti. 38 

BORKERT 

ft;;: 

rji:^ 

# eine weltweite Firma 
9 mit mehreren Werken in Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
# auf dem zukunftssicheren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
# sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
fOr das Auftragswesen 
Telefonistin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbach 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. 
sofort Antwort, 

Sie erhalten 

II 

Christian Bilrkert 
Bau elektrischer Geräte 
GmbH. 
6073 Egelsbach, Am FlugpL 
Telefon Langen 4012 

Zum Vertrieb unserer Montagedecken, 
Montagetreppen, MüUboxen u. Fertig- 
garagen suchen wir 

Vertreter 
evtl. nebenberuflich (Pensionär) bei gut. 
Verdienstmöglichkelten. 

Vereinigte Betonwerk- 6. n. b. H. 
6052 Mühlheim am Main 
Lämmerspieler Straße 106 
Telefon 06108/2094 oder 2155 

Nette Bedienung 
sowie eine 

Küchenhilfe 
gesucht. 

Gaststätte Luthereiche 

Das Amtsgericht Langen 

sucht Bürokräfte 

mit Schreibmaschinenkenntnissen, 

Stenografie erwünscht. 

Der Beruf muß Freude machen! Darum 

Würde Fräulein Reuter Fachabteilungs- 

leiterin für Lebensmittel bei K AI S E R' S! 

Oberall In Deutschland gibt es KAISER'S und laufend 
eröffnen wir weitere, moderne Supermärkte. 
Ob Lebensmittel, ob Obst und Gemüse, ob Frischfleisch: 
fOr jedes Ressort haben wir rachabtellungsleiter(innen), 
die zugleich liebenswürdige Berater unserer Kunden .sind. 

Fachabteilungsleiterin 
Die Aufgabenstellung läßt an Selbständigkeit nichts zu 
wünschen übrig. 
Fräulein Reuter informierte sich genau, bevor sie zu uns 
kam. Die gebotenen Arbeltsbedingungen, das gute Gehalt 
and die hervorragenden Soziallelstungen gaben den letz- 
ten AnstoB für ihren Stellenwechsel. - 
Wäre das nicht auch etwas für Sie? 
FOr 

Gravenbruch, Dreiherrnsteinplatz 1 

suchen wir auch noch weitere Fachkräfte: 

Fachverkäufer/innen 

Fleisch- und Wurstverkäuferinnen 

Kassiererinnsn 

Aushilfskräfte (ganztag*, halbtags, stundenweise) 

Lehrlinge 
Wenn Sie eine Interessante Tätigkeit In olnem modernen, 
übersichtlich gegliederten Supermarkt wünschen, dann lie- 
gen Sie bei KAISER'S richtig. Alles Weitere möchten wir 
mit Ihnen persönlich besprechen und bitten Sie zur Vor- 
stellung am Montag, dem 11. 9. 1967, von 14.00—19.30 Uhr, 
in unsere Filiale Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 86-90, 
Telefon 72 25. Sie können sich jedoch auch schriftlich bei 
unserem Stadtbüro, 6 Frankfurt, Berger Str. 42. Tel. 43 91 71 
bewerben. 

KAISER'S 

KAFFEE-GESCHÄFT 
w: 

■| 
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Ein Faß ohne Boden 
Erproasu iigs vorsuche 

„Legen Sie in der kommenden Nacht einen 
Briefumschlag mit 5000 Mark unter den Weg- 
weiser an der und der Straßenkreuzung. Wenn 
dies nicht geschieht, brennt morgen Ihr Haus. 
Und vor allem — keine Polizei, sonst passiert 
auch Ihnen etwa.s!" Diese Drohung mußte 
kürzlich ein Geschäftsmann aus einer südhes- 
sischen Gemeinde am Telefon hören. Er ließ 
sich jedoch nicht einschüchtern, sondern ging 
sofort zur Polizei und schon kurze Zeit später 
war der unbekannte Anrufer ermittelt: ein 
Jugendlicher, der sich „nur einen Spaß machen 
wollte". 

Sp.iß oder nicht! Hier handelte es sich um 
einen glatten Erpressungsversuch. Der Leiter 
der Kriminalinspektion beim Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt, Kriminaloberrat Franz 
Gehrig, sagte dazu, daß sich die Fälle, in 
denen nicht nur Geschäftsleute, sondern auch 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens Er- 
px'e.ssungsversuchen ausgesetzt seien, in be- 
äenkllcliem Umfang häuften. Oft handele es 
^ich um ganz plumpe Versuche, In zaiilreichen 
Fällen aber mache sich der Täter die Kennt- 
nis irgendeines „dunklen Punktes" im Leben 
pes Erpreßten in schamloser Weise zunutze, 
um daraus klingende Münze zu schlagen. Der 
Erpre.sser rechne damit, daß sein Opfer aus 

Angst vor Strafverfolgung oder aus Scham 
nicht zur Polizei gehe und in der Hoffnung 
zahle, den Erpre.sser damit loszuwerden. Mit 
einer einmaligen Zahlung aber gebe .sich der 
Erpre.sser nie zufrieden. Unersättlich schraube 
er seine Forderungen immer höher, immer 
häutiger fordere er Geld, bis die finanziellen 
Möglichkeiten des Erpreßten erschöpft seien 
und er praktisch dem Ruin preisgegeben wäre. 
„Ein Faß ohne Boden also". Dazu hätte es aber 
nicht zu kommen brauclien, wenn rechtzeitig 
die Polizei eingeschaltet worden wäre. 

Gehrig erinnerte daran, daß die Staatsan- 
waltschaft in derartigen Fällen von einer Ver- 
folgung der von dem Opfer einer Erpressung 
begangenen und von dem Erpresser für seine 
Zwecke ausgenutzten Straftaten absehen 
könne. 

Noch weit verwerflicher als die vorgenannte 
Art von Erpressungsvorsuchen sind aber die 
Fälle, in denen der Täter unerkannt im Hin- 
tergrund bleibt und aus der Anonymität her- 
aus rücksichts- und skrupellos ein wehrloses, 
verzweifeltes und von Sorgen geplagtes Opfer 
auszubeuten versucht. Gehrig nannte als Bei- 
spiel dafür vor allem Kindesentführungen, ein 
Verbrechen, wie es schändlicher kaum vor- 
stellbar ist. 

Man kann üchnell und wohl auch für immer 
von einem Erpresser loskommen; Durch den 
Weg zur Polizei. 

Die Kurzgaarfiichte: 

Testament in Paris 
Die Szenerie erinnerte haargenau an einen 

Boxk^ampf, bei dem es um die Weitmeister- 
schaft ging. Rechts saß Madame Antoinelte 

hundertfünfzig Pfund sdiwer, 1.60 m klein. Links saß Mademoiselle Isabelle 
.Jeremy, 23, hundertzehn Pfund leicht, 1,70 m 
groll. Schiedsrichter war Rechtsanwalt Doktor 
Bonhomme und der Ring, in dem der Welt- 
meistersdiaftskampf ausgetragen wurde war 
sein Anwaltsbüro. 

Symboiisdi ertönte der Gong. Dr. Bon- 
homme räusperte sich. 

„Meine Damen", begann er mit sonorer 
Trauer in der Stimmgebung. „Darf idi Ihnen 
noc^ala zu dem so jähen Ableben meines 
besten Freundes und Klienten Jules Labiche 
mein herzlidistes Beileid aussprechen. Ihnen 
Madame, in Ihrer Eigenschaft als dessen Gat- 
tin. Und Ihnen, Mademoiselle, in Ihrer Eigen-' 
sdiaft als dessen Sekretärin! Es ist mir eine 
Ehre und eine ernste Pflidit, Ihnen beiden 
nun das Testament meines Klienten eröffnen 
zu dürfen." 

Madame Labiche, 57, seufzte tief auf. Made- 
moiselle Jeremy, 23, gab keinen Laut von sich, 
tme Fliege summte. 

Dr. Bonhomme eröffnete das Testament. 

..Mein Haus m aer Avenue Koche, tiarscnar- 
ten im Wert von ."ionno Francs, Aktien Ii - 
Wert von 100 Onn Francs und zwanzig Prozei: 
Anteil an meiner Fabrik vermache ich meiner 
treuen Gattin Antoinette" las er vor 

Madame Labiche verfärbte sich dezent 
Dr. Bonhomme räusperte sich noch einmal 

„Meine vier Häuser in Paris, Barschaften 
200 000 Francs. Aktien im Wert von 500 OOn Francs und achtzig Prozent Anteil 

fr» Fabrik vermache idi meinem treuen Dackel Pierre", las Dr. Bonhomme 
r ui'®; PiPrre'" fragte Madame Labiische bleich. 

„M las: Dackel Pierre!" ver.sicherte Doktor 
Bonhomme. „Aber ich bitte noch um einen 
Augenblick Geduld, Madame. Das Testament 
ist noch nicht zu Ende." 

Madame Labiche stieß einen triumphieren- 
den Laut aus und warf einen giftgrünen Blick 
auf Mademoiselle Jeremy, die mit gezielter 
Grazie auf ihrem Stuhl saß. 

Daraufliin las Dr. Bonhomme das Ende von 
Monsieur Labiches Testament vor; 

..Und meinen treuen Dackel Pierre ver- 
mache ich meiner treuen Sekretärin IsAbeile 
Jeremy." viia 4trt7. 

Fahnen am Tag ü«r Heimat. Am Wochenende 
wird aus Anlaß des „Tages der Heimat" in 
Hessen voiiinast geflaggt. 

Wir vergrößern 

unsere Gardinen-Abteilung 

Deshalb Sonderverkauf 

in Teppichen und Brücken 

auf sämtl. deutsche Markenteppiche 

30 RABATT 

Einmalig - jetzt zugreifen! 

solange Vorrat reicht 

IL#i 
Das führend^ Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Dartenstr. 6 Cam Lutlierplatzl Tel. (06103) 4291 

Arbeitsplatz in Wohnnähe erspart Zeil und Kosten! 

Sollten Sie als 

Stenotypistin 

in Dreieichenhain in einem modernen Büro mit angenehmen 
Kollegen arbeiten wollen, dann bitten wir Sie um ein per- 
sönliches Gespräch. 

REHAU-Plastiks GmbH 
Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 06103,'8325 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Buromaschinenindustrie mit Hauptsitz im Industriegebiet von 
Sprendlingen und Niederlassungen in allen größeren Städten 
des Bundesgebietes. 
Durch Reorganisation unserer Verkaufsverwaltung ist die 
Position der 

Steno-Sekretärin 
für den Chel unserer Verkaufsleitung 

fiei geworden. Für dieses interessante, abwechslungsreiche 
und weitgehend selbständige Arbeitsgebiet suchen wir eine 
Dame, welche neben guten englischen Sprachkenntnissen 
alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringt, die für die 
Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Angaben der Ge- 
haltsforderung bzw. des frühesten Eintrittsdatums. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 06103 / 61051 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 

kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 

nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 

Drucksache zugute, wenn für die Her- 

stellung mehr Zeit zur Verfügung steht. 

Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 

607 Langen 

Darmstädter Straße 26 - Telefon 38 93 

Modische Lederbekleidung 
Kostüme - Jacken - Mäntel - Hüte 

Lederjacken ab 150,— DM. laufend neue 

Modelle - Lederhosen in allen Größen und 
großer Auswahl. 

PELZ- UND LEDERIWODEN E. KEIL 
607 Langen - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

r-i . immer 

preisgünstig A 
Qlofen, 60 cbm 128,- 
KüchenspUle, 100 X 50 cm 98,- 
Slemens-Kühlschranl«, 135 Liter .... 189,- 
Bosch-Kühlschranl<, 140 Liter 228,- 
Alaslca-Kühlschrank, 190 Liter  278,~ 
Bauknecht-Kühlschrank, 135 Liter. , , . 227,— 
Bosch-Gefriertruhe, 250 Liter  598,- 
BBC-Gefrlertruhe, 300 Liter  648,- 
Silo-Gefriertruhe, .^45 Liter r -  798,- 
Wasch-\. oilautomat, 10 Pfund .... . 498,- 
Constructa-Bügelmaschine, 65 cm ... 398,- 
Siemens-Fernseher, 59 cm Bildröhre . . 448,— 
Wäscheschleuder, 6 Pfund 69,— 
Siemens-Staubsauger 68,— 
Allgasherd, 3-flammig  199,— 
Eiektro-Herd, 3 Kochplatten 197,— 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen | Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 79 - | Gartenstraße 12 

Tankreinigung 

i mit Garantie 

;^HYMATE-TANKBAM 
6079 Sprendlingen Telefon 06103/68954 

Die verbesseiten 

Ford 12M/15M-Modelie 

sind einen Besuch bei uns wert! 

Jetzt noch mehr Auto fürs Geld. Viele in- 
teressante Neuerungen serienmäßig, Z. B. 
sicheres. Zweikreis-Bremssystem; 
Molor mit 53 PS für den Ford 12M 1300 S, 
1.7-l-Motor mit 70 PS für den Ford 15M TS 
auf Wunsch lieferbar, - Günstige Preise, 
Geräumigkeit, Komfort, Wirtschaftlichkeit 
Im Unterhalt. Lernen Sie unser Angebot 
kennen, bevor Sie sich entscheiden. Be- 
suchen Sie uns bald. Bei uns werden Sie 
gut beraten. 

Ihr Ford - Händler 

AUTaCÖRICH 

Langen, Rheinstraße 4 

Telefon 3889 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 

gewonnen 

. durch ragelmäBIge 
Werbung In der 

»LANGENER 

ZEITUNG« 

A 

* t 

K:\ 



&tier siiritfit Hie INIPD 

Als zur Bundcsl;igs\v;ihl die Bonner Parloien den Wähler mit 
\V;'ihIgeschsnkcn becinflulitcn, hat die NPD auf die unousbleib- 
lichen Folgen dieser Politik hingewiesen. Mit Diffamierungen 
versuchte man damals, die NPD als einzige Oppositioii auszu- 
schalten. . 1 
.letzt erklär! Herr Kiesinger, daß wir die Haushaltsdefizite „als 
schlimmes Erbe und gemeinsam begangene Sünde der Vergan- 
genheit übernehmen mußten". Die Sünden der Vergangenheit 
sind in der Tat beachtliche, und unsere schlechte Finanzlage ist 
eine Folge schlechten Regierens. 
Während man jetzt Jeden zur Kasse ruft, ja sogar dem Rentner 
eine 4°/oige Abgabe zumutet, denkt keiner der Minister und Ab- 
geordneten daran, etwas von seinem Einkommen abzugeben. Als 
die NPD im hessischen Landtag diesbezüglich zwei Antrage ein- 
brachte, wurden diese von der Sf-'D, CDU und FDP abgelehnt. 
Trotz des Verbotes im Urteil des Bundesverfassungsgerichtes be- 
willigen die Länderparlamente weiterhin aus Steuermitteln 
Millionen für die Parteienfinanzierung. Die NPD lehnt ein 
solches Gebaren ab und hat Klage beim Bundesverfassungsge- 
richt eingereicht. 
Zu den vielen Problemen unserer deutschen Politik nimmt die 
NPD als einzige nationale Opposition Stellung und bringt Vor- 
schlage zu deren l.ösungen. 

Kommen Sie zur nächsten 

öffentliche Versammlung der NPD 
am Freitag, dem 15. September, 20.15 Uhr, 

Turnhalle Jahnplatz. XJnkostenbeitrag 2,— DM 
und hören Sie was Herr Fritz May, der Laridesvorsitzende der 
NPD von Rheinland-Pfalz, Mitglied des dortigen Landtages (be- 
kannt durch die Ablehnung der Gelder aus der Parteienfinan- 
zierung) zur Politik der NPD zu sagen hat. 

Nationaldemokratisehe Partei Deutschlands 
Ortsverbandsvorsitzender Julius Ehrich 
607 Langen, Ginsterbusch 12, Tel.: 7 18 22 

Zur persönlichen Aussprache treffen Sie uns jeden 1. und 3. 
Dienstag im Monat 20.15 Uhr im Cat6 Krone. 

Uber 200 Gebrauchtwagen 

la GARANTIE 
Es hat sich hsrumgetprocheni 

NIEDRIGE PREISE lo ZUSrAND 

Ford 12 M Kombi, 65 
Ford 15 M TS Coupö, 

Baujahr 67 
Ford 17 M P 3, 64 
Ford 17 M P 5, 65 
Ford 20 M, 65 
Ford 20 M TS Ht. 66 
Mercedes Benz 220 

SB, Baujahr 61 
Mercedes Benz 230 S, 

Automatik, 66 
Opol Rekord R 3, 64 

3 850,— 
6 950,— 
3 450,— 
4 650.— 
4 750,— 
7 950,— 
3 450,— 

11 650,— 
3 400,- 

Opel Rekord B, 65 
VW1500S Variant,04 
VW 1200 Export, 63 
VW 1200 Export, 60 
NSU Prinz, 64 
NSU PrJnz 1000. 65 
Glas T 700, 65 
Fiat 1500, 64 
Citroen DS 19, 64 
DKW AU 1000 Coup6, 

Baujahr 63 
Alfa Romeo 1600, 65 

4 050,- 
2 950,- 
2 550,- 
1 250,- 
2 450,- 
3 950,- 
2 750.- 
3 150,- 
3 950,- 
1 650,- 
7 350,- 

^ und *t«ti «Int Rffihe von VorlOhrwogtn. 
TUV abgtnommtn • Beildiligung auch Somttag/Sonnfag 

Gtringa Aniahlung - Stqutme Finanxitrung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

An unsere Leser! 

Batr.: Chiffre-Anzttigan 

Wenn es in einer Anzeige heißt: 

„Schriftliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. . . ." 

danri sind wir'nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 

Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

Wagen aus bester Hand 
12 M P 4, Baujahr 1962 
12 M P 4, Coupö, Baujahr 1964 
17 M P 3, Baujahr 1961, Radio 
17 M P 5, Baujahr 1965 
20 M TS, Baujahr 1965, 25 000 km 
VW 1200 Export, Bj. 63, Kurbeldach 
Renault R 4 de Luxe, Nov. 1966 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
Tljv-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 38 89 

Gummi- 

Handschuhe 
fü' Haus und Garten! 

TDrogem 

l^eifiner 
Fahrgasse 

Sonderangebot 
4 SdiweiOgeräte, 
3 Winkelscfaleifer und 
Bohrmascfainen 
m, Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.t.S. G. Kulow KG 
Frankfurt/M. 
Adalbertstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Zeil 17, Tel. 29 12 <1 Friedberg. Anlage 1, Tel. 43 94 21 Borger Straße 134, Tel. 43 35 04 Nardwertstadl, All-Niederuriel 1, 
Tel. 57 85 9«/57 85 47 

Am Dornbusch 29, Tel. 553420 Berliner SlraBe x, Tel. 291238 Ludw.-tandm.-Str. 300, Tel. 78 39 0 Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 Ffm.-Höchsl, SilostraBe 69-71, 
Telefon 31 93 9< 

SdimldlilraBe 47, Telefon 23 OB 31 

Grad. tNGENIEURi PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich anarkannta Inganlauraohula fOr Maachlnanbau und Elaktroteohnlk 
TAGES' und BERUFSTATIGENSTUDtUMI GroBai LABOR 
FOi volkaaohouri VortametttrI « Taidinlkarauablldung 
e Franhturt/Maln, Kanlgabarpar SiraBa 1 u. 27. Talaton 77 45 58 u. 77 481» 

Exquisite Gardinenstoffe, aber auch einfache, preis- 
werte liegen für Sie bereit. Stoffe in allen Arten, Far- 
ben, Dessins, Qualitäten und Preislagen. Sie warten 
darauf, von Ihnen beachtet zu werde. Ein Besuch 
lohnt sich. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatxl Tel. (06103] 4291 

TEPPICHE 

SOv.billiger 

Kein Problem! Das ist nur eine 

Frage der Preisi(alkulation und 

die Kunden, die niciit abhandeln 

können, müssen den hohen Preis 

bezahlen. Wir stehen als Fach- 

händler auf dem Standpunkt: wo 

die Preise schwimmen, da sind 

auch die Qualitäten fragwürdig. 

risikolos preisgünstig 

SPRENDLINGEN 
ietzt Fichtestraße 13 i. H. Teppich- 

Großhandlg. H. W. AHLERT 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- & Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. U 

Telefon 06102/8454 

WESTE KASTORE 

. 'Jzei^e^tMeidung 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sptendlingen 
Frankfurter Straße 40, Telefon^ö 88 ,2& 

GEBRAUCHTWAGEN 
Rekord, 2türig, 1966, 1,9 Ltr, Sport- 
schaltung, Radio, Haltegurte und 
Zubehör, 30 000 km . . . DM 5100,— 
NSU Prinz 4, 1963, 70 000 km 
TÜ bis Oktober 1968 . . DM 1700,— 
Opel Rekord, 61, mit Radio DM 600,— 

Alle Wagen im Kundenaultrag 
Rekord, 64, 4türig, 1.5 Ltr, 
60 000 l.m, TÜ Okt. 1968 DM 3600,— 
Rekord, 63 64, 69 000 km, 
TÜ September 1969 ... DM 2700,— 

verkauft 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler - Langen 

Darmsiädter Straße 52, Telefon 3853 

Für leitenden Mitarbeiter suchen wir 
eine moderne 

4-5-Zimnier-Wohnung 
oder ggf. auch ein 

Einfamilienhaus 
im Raum Langen/Darmstadt. 
Angebote richten Sie bitte an 
____ Fieissner GmbH & Co. 
PmImII Maschinenfabrik 
■K9H 6073 £gelsbach b. Ffm. 

GARAGEN 
zu vermieten. 

FINA-GROSSTANKSTELLE 
Reinhart Freudl, Kfz.-Meister 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee, Telefon 71010 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Ingenieur sucht 

4 - 5-Zlm.-Wohnung 
Parterre, mit Garten, auch Altbau, oder 
entsprechendes Haus. 

H. G. Voigtmann 
6 Frankfurt am Main 
Westerbachstraße 155 

Möchten Sie statt Ihrer derzeitigen Miet- 
wohnung eine Eigentumswolinung zu 
äußerst günstigen Be<iingungen haben, 
bei der die monatliche Belastung nicht 
höher liegt, als Sie zur Zeit Miete zah- 
len? Mit einem geringen Eigenkapital 
von 8000,- bis 13 000,- DM kann dieser 
Wunsch realisiert werden. Sie sind Ihr 
eigener Bauherr. Sollten Sie Handwer- 
ker sein, so können Sie duixh Eigen- 
leistung Ihre Finanzierung noch günsti- 
ger gestalten. 
Wenn Sie sich unverbindlich informie- 
ren wollen, schreiben Sie bitte unter 
Off.-Nr. 1231 an die Langener Zeitung. 

Die neuen 

Volkswagen 

Mit mehr Komfort 

und mehr Sicherheft 

als je zuvor. 

Wir haben einen ständigen Probetani luienst 
eingerichtet, damit Sie die neuen Volkswagen 
in Ruhe ausprobieren können. 

Werktags von 8.30 bis 18.00 Uhr stehen Ihnen 
die neuen VW-Modelle zur Verfügung. 
(Selbstverständlich 
kostenlos und unverbindlich für Sie.) 

Rufen Sie an. Vereinbaren Sie einen Termin. 
Oder kommen Sie einfach vorbei. 
Wir können Ihnen auch Vorschläge über 
günstige Finanzierungsmögiichkeiten machen 

Alfons Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47—51. Tel 37 87 
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Gattin Elisabeth, geb. Becker, das SOjährige 
Ehejubiläum feiern. Hier wurden den Ehe- 
leuten Bender infolge der allseitigen Beliebt- 
heit umfangreiche Ehrungen zuteil. 

Mit dem Tode Benders ging dem Chorge- 
sang ein Idealist und Förderer verloren. 

Kirchweihfest in Erzhausen 
ez In der Zeit vom 11. bis 13. September 

wird in Erzhausen das Kirchweihfest gefeiert. 
Die Vorbereitungen hierfür sind bereits in 
vollem Gange. Auf dem Kerweplatz schlagen 
die Schausteller bereits ihre „Zelte" auf. Die 
Einwohnerschaft ist seit geraumer Zeit mit 
dem Festputz beschäftigt. Selbstverstiindlich 
sind auch die Erzhäuser Gastwirte gut ge- 
rüstet und werden um das leibliche Wohl 
ihrer Gäste bemüht sein. Das Tanzbein kann 
bereits am Samstagabend im Sportheim ge- 
schwungen werden. An gleicher Stätte ist am 
Sonntag und Montag „Kerwemusik". Außer- 
dem wird am Sonntag im Gasthaus „Erzhäu- 
ser Hof" zum Tanz aufgespielt. Für Alte und 
-Jungc-präsentlert 'steh .^nvsF"ül^er die Fest- 
lage auf dem Kerweplatz ein moderner Ver- 
gnügungspark. 

Der -traditionelle Frühschoppen mit Unter- 
haltungsmusik findet am Montag zum Aus- 
klang der „Erzhäuser Kerb" statt. „Haupt- 
attraktion" dieses Tages wird ein Fußball- 
spiel der „Schoppenmannschaften" Euler ge- 
gen Waldlust sein, das am Vormittag zur 
Austragung gelangt. 

Amtlich« Bakanntmadiung*n 

Betr.: öffentliche Atuschreibung 
PUr den Neubau eines Kindergartens in 

Langen, Hegweg, werden die 
Erd-, Maurer-, Beton- und 
Stahlbetonarbeiten 

öffentlicsh ausgeschrieben. 
Angebotsunterlagen können ab sofort beim 

Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, Haus B, Zimmer 6. abgeholt wer- 
den. Dortselbst liegen die Baupläne zur Ein- 
sichtnahme offen. 

Die Angebote sind im verschlossenen Um- 
schlag zum Submissionstermin am 27. 9. 1967 
um 10 Uhr beim Stadtt>auamt einzureichen. 

Langen, den 8. September 1967 
Der Magistrat: 
Liebe, Ejster Stadtrat 

Löffel für Löffel ein gesunder 

PANONE FRUCHTIQ Zitrone • tmnul Drang« • Htmlsmr OANOf<e DESSERT Vinill* • SchftIteM» 

DANONE 

"JOGHURT 
DIE WELTMARKE FOH 

Alles von Danone ist aus naturreinen Zutaten: 
Früchte oder Fruchtsaft. Schokolade oder Vanille. 
Und immer gute MUch. Man BchmecÜ's! Nicht umsonst 

ist Danone das meistgekaufte Joghurt der Welt. 

'>ANONE CHEME^)OGHURT NMur. SMnc • HlfflbMT • JshtnnUbtw OANONS MIT FflQCHTEN Erdb<«r • HtldtlbMr • Amam 

Blutprobe war nötig 
Gegen 22.20 Uhr ereignete such am Sonntag 

an der Einmündung der August-Bebel-Str. 
in die B 3 ein Verkehrsunfall. Ein Autofahrer 
bielt an der Haltelinie an, ließ den Wagen 
•ber dann zurückroUen, so daß er gegen einen 
hinter ihm stehenden Wagen stieß. Der Fah- 
rer des zurückrollenden Autos stand unter 
Alkoholeinfluß, so daß eine Blutentnahme im 
Kreiskrankenhaüs Langen durchgeführt wer- 
den mußte. Der Führerschein wurde sicher- 
gestellt. Es entstand Sachschaden in Höhe 
von etwa 250 Mark. 

Randalierender Fahrgast 
Ein Fahrer des Linienbusses Frankfurt — 

Darmstadt erschien am Montagabend auf der 
Polizeiwache und bat die Beamten um 
Hilfe, da ein Betrunkener in seinem Bus 
randaliere. Der Betrunkene mußte von zwei 
Beamten mit Gewalt aus dem Bus entfernt 
werden. Er wurde zwecks Ausnüchterung in 
die Zelle verbracht. 

Defektes SchluBllcht 
Der Fahrer einer Zugmaschine mit zwei 

landwirtschaftlichen Anhängern befuhr die 
B 3 in Richtung Egelsbach. Da die Schluß- 
beleuchtung defekt vrar, bemerkte ein nach- 
folgender Autofahrer die Zugmaschine mit 
den Hängern zu spät und fuhr auf. ent- 
stand Sachschaden in Höhe von etwa 1500 
Mark. 

Verhängnisvolle Unaufmertcsamkeit 
Am Montag gegen 5.10 Uhr ereignete sich 

auf der Bahnstraße In Höhe Einmündung 
Luisenstraße ein Verkehrsunfall. Unmittelbar 
vor der Einmündung zur Luisenstraße öff- 
nete ein Autofahrer die linke Fahr2eugtür, so 
daß eine Autofahrerin gezwungen war, ihr 
Fahrzeug stark nach links zu lenken. Da- 
durch kam sie mit ihrem Wagen ins Schleu- 
dern und prallte gegen eine Platane. Durch 
den Anstoß drehte sich der Wagen um die 
eigene Achse und stieß mit dem Heckteil 
nochmals gegen eine Platane. Der Wagen 
wurde stark beschSdigt. 

Auto von der Fahrbahn gekommen 
Gegen 16.30 Uhr befuhr am Montag ein 

Autofahrer die Gartenstvaße in westlicher 
Richtung. Er kam dabei von der Fahrbahn ab 
und prallte gegen einen am rechten Fahr- 
bahnrand vorschriftsmäßig geparkten Wagen. 
Der Fahrer setzte anschließend seine Fahrt 
fort, ohne sich um den angerichteten Schaden 
zu ktimmem. Der Flüchtige konnte jedoiäi 
von der Polizei ermittelt werden. Da er unter 
Alkoholeinfluß stand, wurde Blutentnahme 
im Kreiskrankenhaus Langen vorgenommen 
und der Führerschein einbehalten. ' 

Radfahrerin wurde schwer verletzt 
In der Wassergasse öffnete am Dienstag 

gegen Mittag eine Autofahrerin die Tür ihres 
Fahrzeugs. Sie Ubersah jedoch eine Radfah- 

'V- -J'n, ■" .'i' luiui. ;..ii .i.iinj|i,i|i|.|i' 
rerin, die gegen die Tür prallte und zu Fall 
kam. Dabei zog sie sich erhebliche Kopfver- 
letzungen zu. Mit dem Krankenwagen des 
DRK mußte die Verletzte in das Kreiskran- 
kenhaus gebracht werden. — Verletzungen 
am rechten Bein zog sich am Mittwochnach- 
mittag ein Radfahrer zu, der an der Kreu- 
zung Bomgasse / Obergasse mit einem Per- 
sonenwagen zusammengestoßen war. 

Betrunken am Steuer eines 
Kundenwagens 

Gegen 22.25 Uhr wurde am Montag von 
einem Verkehrsteilnehmer gemeldet, daß ein 
offensichtlich unter Alkoholeinwirkung ste- 
hender Kraftfahrer die B 3 befahre. Nach so- 
fortiger Fahndung konnte er gestellt werden. 
Er war stark betrunken. Eine Blutentnahme 
wurde im Kreiskrankenhaus durchgeführt. 
Außerdem wurde festgestellt, daß der Wagen 
nicht Eigentum des Fahrers war, sondern an 
einer Tankstelle, an der der Fahrer als Tank- 
wart arbeitet, zur Reparatur untergestellt war. 
Anzeige wird erstattet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt (außer bei den 

Postbeziehern) ein Prospekt „Süddeutscher 
Krankenversicherungsverein AG" bei. Außer- 
dem ist der Langener Ausgate ein Prospekt 
der Volkshochschule bzw. Kunstgemeinde 
beigegeben. 

ERZHAUSEN 
Johannes Bender zu Grabe getragen 

ez Eine große Trauergcmelnde gab am 
Dienstag auf dem Gemeindefriedhof dem am 
2. September verstorbenen Johannes Bender 
die letzte Ehre. Er war seit seiner frühesten 
Jugend mit dem Chorgesang verbunden und 
bis zu seinem 70. Lebensjahr aktiver Sänger 
der Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" 
Erzhausen. Bereits im .Tahre 1929 wurde er 
1. Vorsitzender des Männergesangvereins 
„Germania". Nach der Auflösung im Jahre 
1933 übernahm er den Vorsitz der Sönger- 
vereinigung Erzhausen, den er bis 1.945 führte. 
Nach dem Zusammenbruch 11)45 stellte er 
sich wieder zur Förderung des Chorge.sanges 
zur Verfügung. Von 1940 bis 1955 war er als 
2. Vorsitzender der zwischenzeitlich fusio- 
nierten Chorgcmeinschatt „Germania-Ein- 
tracht" tätig. 

Mit seiner Verabschiedung vom aktiven 
Chorgesang wurde er Ehrenvorsitzender de.-i 
genannten Vereins und blieb bis zu den 
letzten Lebensstunden ein treuer AnhSnger. 
Sein Wirken und Streben galt aber nicht 
allein seinem Verein, sondern dem Chorgo- 
•sang allgemein, weit über die Grenzen der 
Gemeinde Erzhausen hinaus. 

Im vergangenen Jahr konnte er mit seiner 

IM2 TEPPICHZENTER 
Auch in Ihrer Nachbarschaft haben wir viele 
anspruchsvolle Kunden. Besuchen, Sie uns 
doch einmal im Hauptlager In Sprendlingen, 
Fichtestraße 13, 1. H. Tepp.-Großhandlung 

H. W. AHLERT, Telefon 67501 

Spannende Wettkämpfe beim großen Miniaturgoif-Turnier 

Neunzig Damen und Herren beteiligten sich — Viele Zuschauer verfolgten die spannenden Spiele 
Auf der herrlichen Miniaturgolf-Anlage der 

Stadt Dreieichenhain fand am vergangenen 
Sonnlag ein großes Turnier statt, an dem die 
ge.samte hessische Spitzenklasse sowie der 
Excuropameister Molmut Dreier aus Frank- 
furt. der diesjähr ge hessische Meister Otto 
Günther aus Aschaffenburg, der deutsche 
Jugcntlmeistcr 1967 tmd eine Reihe von Teil- 
nehmern der Deut.fchen Meisterschaft 1987 
teilnahmen Ferner waren zehn Herren- 
Mannschaften aus Hessen, drei Damen-Mann- 
schaflen sowie eine große Anzahl von Einzel- 
spielern und Spielerinnen nach Dreieichen- 
hain gekomtnen. 

Für die Miniaturyoll-Abteilung dns Sport- 
vereins Dieieichenhain wie auch für die 
Stadt Dreieithenhain war dieses Turnier ein 
großes Ereignis. Die Veranstaltung war zu- 
gleich eine Werbung für diese schöne Sport- 
art. Allein die Tatsache, daß sich die junge 
Miniaturgolf-Abteilung des Sportvereins Drei- 
eichenhain erst vor knapp einem Jahr ge- 
gründet hat und bereits in dieser Saison mit 
guten Erfolgen bei Pimkt- u. Freundschafts- 
spielen aufwarten konnte, läßt erkennen, mit 
welcher Begeisterung diese Sportart In Drei- 
eichenhain aufgenommen wurde. 

Für das Turnier hatten sich die Miniatur- 
golfer des SVD sehr viel vorgenommen, denn 
es galt zu beweisen, daß Miniaturgolf nicht 
nur ein Hobby ist, sondern auch als ernst- 
hafter Sport betrieben werden kann. Und der 
Erfolg gab ihnen recht! Alle hessischen 
Damen- und Herrenmannschaften nahmen 
an diesem Turnier teil, außerdem die Spit- 
zenspieler Hessens, die auch weit über die 
Grenzen unseres r..ande.n hinaus bekannt 
Sind 

Als Preise waren ausgesetzt: der Wander- 
pokal der Stadt Dreieichenhain für die sieg- 
reiche Herren-Mannschaft, der Wanderpokal 
des Sportvereins Dreieichenhain für die sieg- 
reiche Damen-Mannschaft und eine große 
Anzahl von wertvollen Ehren- und Sach- 
preisen. Die rund neunzig Damen und Herren, 
die an dem Turnier teilnahmen, lieferten sich 
spannende Kämpfe. Sogar der Wettergott 
hatte ein Einsehen und bescherte für diesen 
Tag schönstes Wetter, als wollte er sieh eben- 
falls an den reichlichen Spenden beteiligen. 

Eingeleitet wurde das Turnier vom Spiel- 
mannszug des Sportvereins Dreieichenhain. 
Die Begrüßung der Gäste übernahmen der 
Abteilungsleiter der Miniaturgolf-Abteilung, 
Herr Gustav Sommer, und der Vorsitzende 
des Sportvereins Dreieichenhain, Herr Willy 
Kaiser. Die Redner wiesen auf die Bedeutung 
dieses Turniers in dem alten, schönen Städt- 
chen Dreieichenhain hin. Mit dem V/unsch, 
daß der Beste gewinnen möge, wurde das 
Turnier offiziell eröffnet. Der Spielmannszug 
bot noch einen flotten Marsch dar. 

BOrgermelsier Pfrommer, Dreieichenhain zweiter von rechts, bei der tlberrelohung der 
Siegestrophae, gani Unks W. Kaiser der 1. Vorsitzende des SVD, neben Ihm Gustav 

Sommer, der Leiter der Minigolf-Abteiluni. 

In den folgenden Stunden lief vor zahlrei- 
chen Zuschauern ein Wettkampf ab, der an 
Spannung nichts offen ließ. Bei der Herren- 
Einzelwertung mußten die mit Preisen be- 
dachten Platze erst durch ein Stechen auf 
mehreren Bahnen entschieden werden. 
Erfreulich ist, daß die Spieler und Spielerin- 
nen der Miniatufgolf-Abteilung des SVD mit 
guten Ergebnissen abschnitten, und so einige 
schöne Ehren- und Sachpreise erringen 
konnten. 

Da das Turnier in zwei Durchgängen aus- 
getragen wurde, kann es als sehr gute Lei- 
stung hervorgehoben werden, daß der Sieger 
der Herren-Wertung A mit 52 Schlägen über 
die Bahnen kam. Die reibungslose und zügige 
Abwicklung dieses Turniers lag in den Hän- 
den von Oberschiedsrichter Gustav Sommer 
und der Turnierleitung, die aus den Mann- 
schafts-splelem der Miniaturgolf-Abteilung 
des SVD bestand. 

Nach Beendigung des Turniers fand die 
Siegerehrung Im Saal des Gasthofes „Zu den 
drei Eichen" statt, wo Herr Bürgermeister 
Pfrommer den Wanderpokal der Stadt Drei- 
eichenhain dem Herren-Mannschaftssieger 
MGC Hausen mit herzlichen Glückwünschen 
überreichte. Aus der Hand von Herrn Kaiser 
nahm die Mannschaftsführcrin Ursula Schmitt 
aus Arheilgen den Wanderpokal der Damen- 
Siegermannschaft entgegen. Die anderen 
Sieger und Siegerinnen wurden mit wertvol- 
len Ehren- und Sachpreisen bedacht. 

Worte des Dankes richtete die Miniaturgolf- 
Abteilung des SVD an den Magistrat der 
Stadt Dt'eieichenhain und Herrn Bürgermei- 
ster Pfrommer, der sich als begeisterter Zu- 
schauer ei-wtes. Außerdem dankte die Ab- 
teilung den Einwohnern von Dreieichenhain, 

Die jüngsten Teilnehmer 
Cte (14) aus Arheilgen und Ferdinand (13) 

ans Frankfurt. 

die durch namhafte Geld- und Sachspenden 
zum Gelingen dieses Turniers beigetragen 
haben 
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Guterhnltener 
Meisterband-Herd 

billig zu verkaufen. 
Nordcndstraßc 12 

Weißer 
Küchenherd 

links, 7.U verkaufen. 
Leukerlsweß (iß 

Couch, Couchtisch 
ausziehbar 
3 Sessei 

preisgünstig zu vcr- 
knufen. 

Pestalozzistraße IB 

IHelzIcessei 
f. Koks u. ü, 26 000 WE 
ül, gUnEtio zu verkauf, 
f. Koks U.Öl, 28 000 WE 

Heinrichstraße 36 

4türigen 
Klelderschrani< 

m. Waschefach (beige), 
80," DM; 

Wohnzi.-Schrani« 
mit Kleiderfach (dun- 
kelbraun), 80,- DM, zu 
verkaufen. 

W. Kömpel, Langen 
Flachsbachstr. 37 II. 
Telefon 491# 

1 Herrenfahrrad 
grün emailliert, neu; 

1 Herrenfahrrad 
gebraucht, preiswert 
abzugeben. 

Tscharnike, Longen 
Woifsgartenstr. 11 

Billig zu verkaufen: 
Kompl. Schlaf jimmcr 
(Eiche), 
1 nettcouch, 
1 ScnkinK-Olofcn, 
1 Kohlcofen. 

Birkenwüldclien 71 

Suche gebrauchten 
Eielttroherd 
Rudolf Armer 
Magdeburger Str. 5 
Telefon 71646 

Handstricl<apparate 
Striclochrelbtische 

durch Vertretung 
iise Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung xenommcn 

Couch-Garnitur 
u. Kühischrani< 

beides guterhnlten, 
billig abzugeben. 

Löbner, Bahnstr. 84 
Telefon 3(M)8 

Guterhaltener 
Elel(troherd 

mit Kohlebeistellherd 
wegen Umzug billig z. 
verkaufen. 

Telefon 4970 

Korbkinderwagen 
Modell 68, und 

Umstandsgarderobe 
Gr. 40/42, zu verkauf. 

Schweriner Str. 11 

Eß- u. Einmach- 
birnen u. 
Goldparmänen 

zu verkaufen. 
Hugo Parth 
vormals Thomln 
(Hochspannung) 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 

' FUNK-TAXI 1 

_ und MIETWAGEN . 
lANOEN 

' Ruf 3366 
H Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 
_ (Krankenfahrten gegen Rezept) 

El.-Schweißgeräte 
DM 140,- 

Slokergrubenpumpen 
ab DM 140,- 

El.-Bohrmaschlnen 
DM 65, 

Kreissägenmotore 
220 V, 4 PS DM 185, 

Rosenkranz 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Kinderbett 
70 X 140 cm, mit ge- 
schloss. Seitenwlinden 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 3408 

Opel Rekord 
1700, Bj. 65, 33 000 km, 
wegen Krankheit zu 
verkaufen. Verhandl.- 
Basis 4200, —DM. 

Caf6 Treusch 
Langen, Bahnstraße 

Telefon 2287 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

70 X 140 cm, mit Bett- 
zeug zu verkaufen. 

Georg Wefin 
Gartenstraße 5 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 79185 

Kpl. Schiafzimm. 
'mit Federbetten 

preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1222 a. d. LZ 

Neuvvertige 
Federkern- 
Matratzen 

preiswert abzugeben. 
DarmstSdter Str. 34 

Besta ttu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sargiager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Zu verkaufen; 
2 Reifen 

Gr. 700 X 14, Micheline, 
1 Reifen 

Gr. 640 X 13, u. 4 Rollen 
Skal-Leder 

30 m X 1,30 m. 
Bergmann 
Forstring 75 

BMW 2000 
Garagenwagen, 
10 000 km. zu verkauf. 

Tel. Langen 2021 

Vespa GS 
TÜ 89, billig zu ver- 
kaufen. 

Hanke 
Lessingstraße 14 

Ford12MP4 
Bj. 63, 73 000 km, sehr 
guter Zustand, z. ver- 
kaufen. Anzusehen 
Samstag ab 14 Uhr u. 
Sonntagvormittag. 

Egelsbacher Str. 29 I 

VW-Bus 
fahrbereit, Bj. 62, TÜ 
bis Mai 68, ca. 600 DM, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Fiat 1500 L 
guterhalten, m. Radio, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1214 a. d. LZ 

12MTS 
63 000 km, TÜ Nov. 68, 
Garagenwagen, z. ver- 
kaufen. 

Braun, Neckarstr. 59 

Etagen-IIcizungsherd 
Marke Sieger, weiß 
emailliert, 12 000 WE 

Olofen, fast neu 
3000 WE, billig z. verk 

Götz, Hügelstr. 16 

Renault 4 
Bj. 63, TÜV Aug. 69, 
neues Getriebe, für 
DM 2800 zu verkaufen 

J. D. Fletsch 
Sprendlingen 
WienandstraOe 1 

Motorrad 
Bücker TZ 175, z. ver- 
kaufen. 

Becker 
Südl. Ringstraße 155 

VW 1300 
Bauj. 86, Gürtelreifen, 
DM 3500,—; 

VW 1200 
m. Radio, TÜ 6«, 700,- 

Telefon 4524 

Taunus 12 M 
Bj. 61, Garagenwagen, 
TÜ 69, fahrfertig, weg. 
Krankholt sof. z. ver- 
kaufen; DM 1200,—. 

Telefon 3792 

"Vm Ckiffrep 

gekemHis 
verbietet es uns. dlo 
Adressen der Otferten- 
Anzelgen-Aufgeber ru 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen niu die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Tiadjuoklefx, 

Sonntag, den 10. September 1967 (16. So. n.Tr.) 
Stadtkirche 
9..30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Mose 1, 26—28 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schlifer) 

Predigttext: Lukas 7, il—16 
11,15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Winkler) 

Predigttext: Lukas 7, 11—16 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strane 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Lukas 7, 11—16 
Kollekte; t'ür die diakonische Arbeit im Osten 

(EKD) 
Stadtmls.sion Langen 

10. 9. 1967, 17 Uhr: Bibelstunde 
12. 9. 1967, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesenl 

Am 31. August 1967 verstarb unser Mitarbeiter 

Herr Ernst Bartz 

Im Alter von 57 Jahren. 

Wir betrauern das frühe Ableben dieses hilfsbereiten und pflicht- 

bewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes Andenken be- 

wahren. 

Betriebsleitung und Belegschaft 

der Firma 

Ewald Kiebert 
Bauunlernehmung 

Langen, im September 1967 

Blumen für Freud und Leid 

BLUMEN-KUTZNER 
Frankfurter Straße 2 

Telefon 20 25 - priv. 29 36 

Zahnfirztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fallen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
10. September 1967: 

Zahnarzt Vietor, UhlandstraOe 4 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

Ärztiicher Notfaiidienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
9./10. September 1967; 

Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel, 21 29 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 

Sonntags- und Nachtbereltschafi 
beginnend Samstagnachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß 
Vom 9. big 15. September 1967: 

Apotheke MOnoh, Darmstädter Str. 2 
Telefon 3828 

Stadt-Bficherei, ZimmerstraBe 
Bficher-Ausgabe: 

Mlttw.: 14.30-16.30, Samstag; 14-16 Uhr 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

4 A C H R U F 

Am 25. August 1967 verstarb unerwartet unser lieber Schul- 

kamerad 

Gustav Milzetti 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1914/13 
Dreieichenhain 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbadi b. F(m. 
Telefon 0 61 03 / 28 63 

Wohnung; 
Emst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauditwagen. 
Die Abstellung der von 
uns gesdileppten Fahr- 
zeuge ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Wilhelm Herth 

auf seinem letzten Weg begleiteten, sowie durch Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden seiner gedachten, sagen wir herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Prediger Schneider, dem Männerchor Lieder- 
kranz 1838 für den Grabgesang, den Schuikoiieginnen und -kollegen. 

In stiller Trauer: 

Heinrich Kumpf u. Frau Emmy geb. Herth 
Ludwig Winkel 
Enkelkinder Rainer und Herta 

Langen, im September 1967 
Wallstraße 12 

Heute entschlief nach langer, schwerer, tapfer ertragener Krankheit 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Tochter 

Marga Grassel 

geb. Günther 

im 61. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer: 

Feodor Grässel 
und alle Angehörigen 

Langen, den 4. September 1967 
GartenstraBe 56 

Die Beerdigung hat bereits in aller Stille stattgefunden. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

0 
LUNGEN' TEL. 2889 

Ah Freitag — Montag lüßlich 20,.30 Uhr 
Sa. 18 u, 20,.10 ,So, 16. 18 \i. 20,:{fl Uhr 

Freigogobon ab 12 .lahrrn 

D£REK 

FUMT 
. H«RT WIE FfUfüSIflll 

[i>iC SiUlMviO PKhjrlHW 

JAiSCOByRNLEEJ.COBBJEANMEANI]REWDyGßAN .IWIH ivimmw MIIUM, Mlkla 
Derek Flint spielt seine höchsten 

Trümpfe ! 
Derck Fiint und die sanfte 

Kunst des Tötens ! 
Derek Flint — 

der Geheimtip im Kataslrophenfall ! 

Dr. Nitsche 

Facharzt für Orthopädie 

Sprechstundenbeginn am 11. Sept. 1967 

Suche aktive 
Mitarbeiter 

(Architekt und technischer Zeichner) 
Eintritt möglichst bald. 

Dipi.-Ing. C. Ullrich 
Telefon 4986 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
SaiTislag 10,00 u, 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.(M) u. 20,.30 Uhr 
Frei ab 6 .Jahren 

I'uusrnlnse Attacken auf da.s /urrchfrll 

Dick und Doof 
Die Leinwand biegt sich vor Lachen — 

Dick u. Doof treiben es auf die Spitze ! 
Zwei Meister der Komik 

Freit,, Samst, 22,30 Uhr Spätvorstellung 

Brillanten Razzia 
Ein Krimi, vor dessen Ausgang selbst 
die Täter zittern! Erregend, verwirrend, 

brillant, „messerscharf"! 

Ein Geheimdienst-Thriller 
explosiv wie eine Zeitbombe ! 
Van Heflin, Heidelinde Weiss, 
Peter VauMhan, Pinkas Braun 

Tfyusend Gesichter, tausend Gegner, 
tausend Gefahren bei dieser Treibjagd. 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18, 20.30 Uhr 

Frei ab 16 Jahren 
Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

WELTRAUMSCHIFF mri - 
gibt keine Antwort 

Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Perfekter 

Karosseriespengler 
und Autoschlosser 

gesucht bei guter Bezahlung für sofort 
oder später. 

Fa. PANZER 
Karossericbau 
Unfallinstandsetzung 
Autolackierung 
Langen, Pittlerstr. 84, Tel. 7482 

■ ■ I! 

4 kg Teuchtwäsche 2.40 
kochet!ht 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon .3706 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

Samstag 20 Uhr 

Zanz (te'iMt %erzeMlicM 
Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten; Tel. 71192 
Es ladet ein: H. Geliert 

Sonntag 10 Uhr 

FRÜHSCHOPPEN 
mit Skaiparticn 

IMMER 
WENN 

SIE 

Inserieren bringt Gewinn 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Sauna im Westend^t^ad 
607 Langen, Friedrich.'str. 11, Tel. 23 10, 1 Minute v. Bahnhof 

Damen: 
mittwochs 
donnerstags 

Sauna-Badezeiten 
Herren: 

14 — 21 Uhr 
9 .-21 Uhr 

dienstags 
freitagp 
samstags 

14 — 21 Uhr 
14 — 21 Uhr 
9—18 Uhr 

9 Bindegewebsmassagen 
9 Massagen 
{Unterwassermassagen 

Glählldit 
5 

Stanger-Bäder 
FuBpfiege 
Moor-Fango-Packungen 
Med. Bäder 

Täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet, mittwochs von 13 bis 19 Uhr 
Alle Kassen Alle Kassen 

BIER- U. SPEISERESTAURANT 

Inh. PETER HILDEBRAND 
607 Langen (Hessen) - RheinstraBe 18 
Telefon 3712 

Die Gaststätte mit den 
bekannt guten Speisen und Getränken 

Gesellschaftsraum für 50 Personen 

Henninger-Kaiserpils vom Faß 

Jeden Tag preiswerte Mittagsgedecke von DM 3,- an 
Reichhaltige Abendkarte 

Abends warme Küche bis 24 Uhr 

Dienstags geschlossen 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Für Ihre Terrasse oder zur Auslegung Ihres Kellers unterbreiten 
wir Ihnen ein Sonderangebot: 

Klinkerplatten 
Schweizer Art. in III. Sortierung, per qm 10- 

Bitte besuchen Sie uns zu einer unverbindlichen Information. 

Verkauf Verkauf 
Fliesen 

Werktags 7-17 Samstags 7-12 

DOPPELFENSTER- 

AUSSTELLUNG 

am Montag, 11. 9., von 10—18 Uhr 
im „Frankfurter Hof". 

Vorteile, wie Lärm- und Kälteschutz 
für Eigentümer und Mieter. 

Preiswert in der Anschaffung, ohne 
Umbau Ihres vorhandenen Fensters. 

A. SCHÄFER, Sprendlingen 
- Wingertstrafte ■M>8)^ol*>lon-677]0- - 
Wir erwarten Ihren Besuch! 

PVC-Filzbelag 
Keine II. Wahl 
QüterIchtl. IKB 

- alles I. Qualität. Nach 
- Regulärer Preis 12.50 

Bei HÖTA ofine 
Mengenbindung auch 
kleinste Abmessun- 
gen sdion ab DM/qm 
Verlegearbeiten schnall und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise in Estrichen, 
Tapeten, TeppIchböden. 

häta 
Führendes 
Spezialhaus für 
Raumausstattung 

GroBhandel - Langen - GartenstraBe 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

In der letzten Anzeige „PVC-Filzbelag" 
wurde versehentlich ein falscher Preis an- 
gegeben. Es ipuß richtig heißen: auch In 
kleinsten Abmessungen schon ab DM/qm 
5,95 (nicht 7,30 DM). 

H Schweinefleisch 
" wie gewachsen 

I 

500 g 2,95 

I Angebot der Woche 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Haspel mit Fuß 500 g 1.25 

I Ochsengoulasch 500 g 3|90 

I Gek. Vorderschinken 125 g 1|Q0 

H Schweinskopfsülze 125 g "(SO 

Der erste Blick fällt immer 

auf die FENSTER 

Darum ist der größte Stolz jeder Hausfrau, 
elegante u. gut sitzende Gardinen zu haben. 
Bei uns finden Sie immer das Richtige. 
Hier werden Sie sachkundig bedient — 
Wir bieten Ihnen Großstadtauswahl. 
Bestgeschuite Näherinnen verbürgen ein- 
wandfreie Arbeit. 
Ausmessung u. Beratung erfolgt kostenlos. 

Wenden Sie sich in Gardinen - Fragen 

stets vertrauensvoll an Ihre Firma 

J. K. BACH 

Fahrgasse 17 im Hof 

REISES U so 

NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
REISEN Telefon (06102) 4267 
MÜSSEN «"Titmiic 

I Gebratene Hühnchen st 3,90 

■nfnsRffiil! 
.liuiscuadi 
LBahruitr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26, _ 

Telefon 3818 H LANGE.NS GaÖÖSTES MÖBELHAUS. 
OBER.GASSiE 1 - ODERGASSE:21 ^ 23 



Männsrctior 
LIEDERKRANZ 

, 1838 

Heute. Freitag, 20.30 
SiiiKütunde 

im Vereinsloltal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alle Aktiven nehmen 
am Vereinssportfest 
teil. Abmarsch; Sonn- 
tag, 10. 9. 67, 13 Uhr, 
Turnhalle. 

Sonntag, den 10. Sept. 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Viktoria Kelster- 
bach, dort; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

Film- und Fotoclub 
E. V. Langen 

Am Dienstag, 12. Sept, 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 

Filmabend 
Bitte Filme mitbrin- 
gen. Gäste herzlich 
willkommen.   

Der Stenografenver- 
ein erinnert nochmals 
an die am Sonntag, d. 
10. Sept. 67, 9 Uhr in 
der Wallschule statt- 
findende 

Stadtnieisterschaft 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben. 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu uns. Oden- 
waldfahrt morgen früh 
7.30 Uhr. Treffpunkt: Fr.-Ludw.-Jahn-PIatz 
(TV-Turnhalle).   

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag 12. Sept 
15 Uhr, treffen wir uns 
in d. Gaststätte „Zum Treppchen*', Bachgasse. 
Besprechung üb. einen 

Ilerbstausflug 
und Ausgabe von Bus- 
karten.   

Nächste 
Singstunde 

am Dienstag. 12. 9. 67 
Gemeinsame Probe m 
den Sängern aus Lee- 
heim. Vollzähliges und 
pünktlich. Erscheinen 
wird erwartet. 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Don- 
nerstag, 14. Sept., ist 
unsere 

Busfahrt 
in den Spessart. Ab 
fahrt pünktlich 8 Uhr 
von Fr.-Ludwig-Jahn- 
Platz. Nächster Zu- 
stieg in Egelsbach u. 
Arheilgen. I. A.: Kolb 

Möbl. Zimmer ab 100,- 
Möbl. 2 Zimmer komf. 
Wohng., Langen 420,- 
1 ZW, Langen, 42 qm, 

180,- 
1 ZW, Rüssh., ZH 150,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
2 ZW, Rüssh., ZH 220,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3ZW,Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 
3 ZW, Langen, ZH 

ab 300,- 
4 ZW, Egelsbach. 
110 qm 350,- 
4 ZW, Langen, 95 qm 

425.- 
BUrobaus, Laniien 
225 qm 500,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
1-Fam.-Haus. Egels- 
ba<^ 80 000,- 
2-Zi.-EigeDt.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Mod. I-Fam.-Hs., Bj. 
57, 6 ZI., Küche, Bad, 
Garage, ZH, 800 qm 
GrunIn bester Lage 
Langens 150 000,- 
3-Fam.-Haiis, Lr.ngen, 
Bj. 58. 320 qm V/ohnfl. 
900 qm Grundstück, 
Preis n. Vereinbarung 
bauplätze 
Urberach, 600 qm ä 30,- 
Sprendlingen, 685 qm, 
3gesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhaln, £. Bun- 
galow, 835 qm 47 000,- 
Baupläize Dietzenbadi 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm ä 35,- f. Bung. 
585 qm a 35,- f. Bung. 
600 qm ö 40,- 
Bauerwartungsland 
Lengen, am Steinberg. 
900 qm ä 35,- 

Wir geben unsereVermählung bekannt 

AXEL HARTMUT MÖNCH 

SWANT3E MAIA MÖNCH 
geb. John 

Langen. Mühlstraße 37 Erzhausen, Friedrich-Ebert-Straße 70 

Kirchliche Trauung: Am 9. September 1967, 13.30 Uhr, 
"in der Stadtkirche zu Langen. 

7-Zimmer-Villa 
beste Waldranillage 
Waldacker, 155 qm 
Wohnfläche, 610 qnr 
Grundstück, Doppel- 
garage, 2 Balkon.s, 
Terrasse, komf. Aus- 
stattung, ZH, Bj. 1961, 
Kaufpreis 128 UOl) DM. 

Karl Philippi 
Immobilien 
6 Frankfurt Main 
Gr. Eschenheimer 
Stx aße 39 
Tel. 281477 o. 2H1I>Ö0 

r 

Unsere für Samstag, 
9. Sept., festgelegte 

Monatsversammlung 
fällt aus. 

An diesem Tage findet 
in Urberach das 

Kreis-Züditertreffen 
der Geflügelzüchter 
statt. Diejenigen Züch- 
ter, die zur Teilnahme 
bereits gemeldet haben 
und die weiteren In- 
teressenten treffen sidi 
zur Abfahrt um 18.15 
Uhr bei dem 1. Vors. 
Gg. Werner. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
Aus Anlaß des 65. Ge- 
burtstages findet am 
Donnerstag, 21. 9., eine 

Halbtagesfahrt 
in den Odenwald statt. 
Es v/ird dies eine ge- 
mütliche, geruhsame 
Fahrt sein, mit Kaffee- 
pause und Abendbei- 
sammensein. Unkost.- 
Beitrag DM 8,—. Alle 
Alterskameraden und 
-kameradinnen (auch 
Neubürger) sind einge- 
laden, Ein?sei<iinMngs- 
ii'ste b. Alterskamerad 
A. Hill am Lutherplatz 

Weitere Wohnungen. 
Bauplätze und Häuser 
Im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

WIR 
HABEN 
GEHEIRATET 

Stheibet 

Gisela SthteiOet 
geb. Sack 

2 Zimmer 
mit Küche oder Be- 
nutzung, Bad, V. kin- 
derlosem ält. Eheiiiiar 
ge.sucht. Zuschrift an 

Rccht.sanwait 
Dr. G. Hödl, Lungen 
Ginsterbusch 37 

Unsere Ehe wird am 9. September 1967 um 16 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen eingesegnet 

207 Ahrensburg, Schlmmeimannstr. 60 Langen, Goethestr. 22 

Gewerberaum 
ca. lüO qm, sehr hell, 
Mitte d. Stadt, 2 WC, 
Öl-ZH u. Garage, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1196 a. d. LZ 

Vermählung 
Uwe 3thottemmer 

Saöme Sthotlemmet 

V. 

r 

geb. Kokott 

607 Langen (Hessen) 
Südliche Ringstr. 153 

Kirchl. Trauung am 9. Sept. 1967, 15 Uhr, Stadtkirche Langen. 

6101 Lichtenberg i. O. 
Prof.-Schmieden-Str. 1-3 

Bauplatz 
für Werkstatt 

u. Wohnhaus in Lun- 
gen, evtl. Industriege- 
lände, gegen Barzahlg. 
gesucht. Es kann auch 
gel)olen werden: 

Bauplatz 
für Wohnhaus 

in ruhiger Lage, oder 
Ackerland. 
OtC.-Nr. 1246 a. d. LZ 

Voll dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unserer 

Tochter ^egine an. 

Pfarrer Heinrich Dippel 
Ursula Dippel geb. Schmidt 

Frankfurt, 2. Sept. 1967 

Jung<?s Ehepaar mit 
kleinem Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Horst Kramkowbki 
Nördl. RingstrafJp 8 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad für 
sof. od. spät, gesucht. 
Miete bis DM 200,—. 
Off.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 
oder großes Zimmer 

mit Küche und Bad. 
Fr.-B'bert-Str. 78 

Junges Ehepaar sucht 
für sofort oder spater 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH 
in Langen od. Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1249 a. d. LZ 

Grundstück 
a. Zinimerlachsgruben, 
ca. 361)0 qm (Nähe B 3) 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

Garten 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 1235 a. d. l.Z 

_y 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 13. Sept., 17 Uhr, 
im Cafe Krone. Um 
vollzählig. Erscheinen 
wird gebeten. 

I. A.: Hill 

Jahrgang 1897/98 
Für unseren 

Halb tagesausflug 
am 19. Sept. in den 
Spessart liegen die 
Listen ab Samstag, d. 
9. 9., bei K. Fürsten- 
berger u. in der ,Rose' 
zum Einzeichnen auf. 
Den Fahrpreis von 
7,50 DM bitten wir 
gleich zu bezahlen. 
Schluß der Einzeich- 
nung ist Donnerstag, 
14. September. 

Wir treffen uns jeden 
2. und 4. Freitag im 
Monat Im Waldstadion 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGEN 1966 

ACL 

Heute abend 20 Uhr 
Clubabend 

mit Filmvortrag im 
Clublokal „Deutsches 
Haus". 

Der Urlaub ist vorbell 
Jetzt wird es Zeit, 
wieder an die Pflege 
der Haut zu denken. 
Sonne u. Wasser wa- 
ren schön, aber nicht 
immer pflegend für 
Ihre Haut, Daher emp - 
fehlen wir Ihnen einen 
Besuch in unseren 
Kosmetik-Salons. Eine 
Beratung ist kostenlos! 

Fachdrogerlen 

Langen 
Am Lutherplatz und 
Bahnstraße, Tel. 3551 

Umzüge 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Wer erteilt 
rumänischen 
Sprachunterricht? 

j Tel. Langen 7126^ 

I Suche 
Heimarbeit 

in Gardinen-Nähen. 
1 Off.-Nr. 1220 a. d. LZ| 

j Jüngere 
nette Frau 

4-5mal wöchentlich 
vormittags in modern. 
Haushalt gesucht. 
Off.-Nr. 1215 a. d. LZ ] 
Langjährige 

Wirtschafterin- 
selbstSnd. Haushalts- 
führung, gute Koch- 
kenntnisse, mödite sidi | 
verändern und sucht 
entsprechenden Wir- 
kungskreis. Zeit nadi 
Vereinbarung. 1 
Off.-Nr. 1217 a. d. LZ 

DANK 

Für die überbrachten Gratulationen und 
Geschenke anläßlich meines flOjähngen 
Geburtstages sage ich auf diesem Wege 
allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sowie Herrn Pfarrer Schafer, 
herzlichen Dank. 

F?au Lisa 'Beinhardt 
Schnaingartenstraße 22 

Garage 
zum 1. 10. 67 zu ver- 
mieten. 

Berliner Allee 47 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken wir allen Freunden und Be- 
kannten, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Wolfgang Simon u. Frau 
Marlis geb. Lohmann 

Neubau 
Götzenhain, 2x3'/s ZW, 
2 sep. Zi., Dusche, WC, 
ausbaut. Dachgeschoß, 
Öl-ZH, Garage, her- 
vorragende Ausstattg., 
Bezug in 4 Wochen, 
Preis DM 185 000,- 
Günstige Finanzierung 
möglich. 

Sachs, Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

PutzhIife 
für l-Fam.-.Haus ge- 
sucht. 

I Telefon 7820 

Acker oder 
Grünland 

Nähe der Altstadt, zu 
kauten gesucht. 
Off.-Nr. 1226 a. d. LZ 

Suche 
2'/a-3-Zi.-Wohng. 

m. Bad. Miete 200 DM. 
Off.-Nr. 124H a. d. LZ 
Beamten-Ehepaur mit 
2 Kindern sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
auch Altbau, f. sofort 
oder später. 
Off.-Nr. 1240 a. d. LZ 

Acker 
am Leerweg (744 qm, Bauerwartungsland) 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1242 a. d. LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

2'/5-3-Zi.-Wohng. 
zum 1. 12. 1967 oder 
1. 1. 1968, mögl. m. ZH. 
Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

600 bis 800 qm 
Ackerland 

dicht am Waldrand, z. 
kaufen gesucht. Preis- 
angebote unter Offert. 
Nr. 1233 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
ca. 500 qm, in Langen, 
östlich der B 3, von 
Privat zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1227 a. d. LZ 

Am Samstag, 9. Sept., 
wicht'ite 
Versammlung 

im Vereinslokal Be- 
ginn 20.30 Uhr. Er- 
scheinen aller aktiven 
Mitglieder dringend 
erwünscht. 

Der Vorstand 

Jlrteile 
Nachhilfe 

in Englisch Franzö- 
sisch bis Oberstufe. 
Off.-Nr. 1213 a. d. I-Z | 
Sympathische 

Frau 
, für gepflegt. 2-Pers.- 
I Haushalt tägl 4-5 Std. 
gesucht. 
Zu erfragen unter 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Die Fülle der Gratulationen, die vielen 
schönen Blumen und die große Anzahl 
der Geschenke, die wir zu unseier Sil- 
ber-Hochzeit erhielten, haben uns sehr 
überrascht und noch mehr erfreut. Für 
alle guten Wünsche und alle Aufmerk- 
samkeiten sagen wir hiermit unseren 
Nachbarn und Bekannten, unseren 
Freunden und Verwandten herzlichen 
Dank. Er gilt im besonderen der Firma 
Karl I-,ot7. u. Belegschaft u. der Firma 
Ph. Zimmer und Belegschaft sowie der 
„Liederkranz"-Familie. 

Wilhelm und Selma Schäfer 
Langen, im September 1967 
Leukertsweg 48 

Prospekt- 

austräger 
für Götzenhain-Offen- 
thal - Egelsbach und 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1247 a. d. LZ 

2 Sekretärinnen 
suchen zum 1. Jan. 68 
neuen Wirkungskreis 
in Langen. Kleineres 
Büro angenehm. 
Off.-Nr. 1244 a. d. LZ 

Acker 
gegen bar zu kauten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1224 a. d. LZ 

Grundstück 
1400 qm, in Egeisbach, 
Auf der Trift, günstig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1229 a, d, LZ 

Garagen 
zu vermieten. 

Autohaus 
Kuhrfeldt KG 
Langen, Pittlerstr. 
am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

Junge Frau sucht 
Stelle als 

Kassiererin 
oder ähnliches. 
Off.-Nr. 1251 a. d. LZ 

Suche Putzhilfe 
4 Stund, jed. Freitag- 
vormittag. 

Telefon 4316 

2 tüchtige Maurer 
zum Bau einer Garage 
gesucht. 

Telefon 4156 

1 Kleiderschrank 
3türig, mit Spiegel; 

1 rd. Ausziehtisch 
4 Poisterstühie u. 
1 kleines Radio- 
tischchen 

preiswert abzugeben. 
Elisabethenstr. 41 

parterre rechts 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hüber, Egelsbach 
Karlsbader Str. 18 

Wer fährt morgens 
früh mit Brötchen 
aus? 

Bäckerei 
Schuhmacher 
Friedrichstr. 2Ö 

Einmachpfirsiche 
zu verji;aufen. 

Nördlidie Ringstr. 561 

Bei Bedarf von Druck- 
sadien 38 93 anrulen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot Ii VoriichiageD 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Schöne Pfirsiche 
zu haben. 

Umbach 
Lutherstraüe S3 

Hausfrau sucht 
Beschäftigung 

I von 8 - 13 Uhr od?r n. 
I Vereinbarung. 
1 Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

Neben- 
beschäftigung 

Welcher Schreiner od 
Zimmerer hilft bei 
Mansardenausbau? 
Off.-Nr. 1218 a. d. LZ 

Sängerin 
für Folkband aus 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1236 a. d. LZ 

Weiche Mutti 
vertraut mir ihr 
Baby an ? 

Ich würde es tagsüber 
gern liebevoll betreuen. 
Off.-Nr. 1255 a. d. LZ 

Suche 
Reinemachefrau 

einmal wöchentlich. 
E. Rumpf 
Forstring 14 
Telefon 7586 

Häusliche Ffilfe 
3mal wöchentlidi vor- 
mittags gesucht. 
Zuschriften unt. Off.- 
Nr. 1243 an die LZ 

Verputzer 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
nff.-Nr. 1250 a. d. LZ 

Wohnungen mit ZH 
1 ZW. Langen 165,- 
1 ZW, Erzhaus. 150,- 
2ZW, Langen 265,- 
3ZW, Langen 320.- 
4 ZW. Dietzenb. 275,- 
4 ZW, Langen 380,- 
4 ZW, Erzhaus. 350,- 
Möbliert: 
App., Egelsbach 150,- 
1 gr. ZI.. Langen 130,- 
1 Zi.. Buchschlag 100,- 
Verkäufe: 
Reihenhs., Oberlmden. 
4 Zi 90 qm 110 000,- Verh.-Basis 
EigentumswohnunKi 
Langen, 3 Zi., 88 qm 
Bulk., ZH, nur 65 000,- 
1 Fam.-Haus, Langen 
5 Zi., 80 000,- Verh 
Bauplätze: 
Egelsbach, 1050 qm, f 
Bungalow 42 000,- 
Dreieichenh., 550 qm^ 
für Bungalow u. incl 
Anlieger 34 "00,- 
Langen Bteinberg. 
1250 qm, f. 2 Bung., 
evtl. teilbar a 45, 

3-Zi.-Wohnung 
Neub., Küche, Bad u. 
Loggia, in Urberach z, 
vermieten. Miete 285, 
Kaution 500,- DM. 

Erbe, Urberach 
Schilierstraße 28 

I-Zl.-Wohnung 
mod., mit Küche, Bad 
u. Heizung ab sofort z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

Komf. 
3-ZI.-Wohnung 

von Privat an Privat 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1254 a. d. LZ 
oder Tel. Ffm. 67 35 48 

2 Zi., Kü. u. Bad 
an älteres Ehepaar od. alleinstehende Person 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1239 a. d. LZ 

Leeres, evtl. 
möbl. Zimmer 
mit Vollpension 

(warme Hauptmahlzeit 
' abends) f. 18jährigen 
solid. jg.Lehrl. in Lan- 
gen. Egelsbach oder 
Erzhausen für bald od. 
spät, gesucht. Monatl. 
Bezahlung im voraus 
erfolgt durch den Er- ziehungsberechtigten. 

Junger 
Schriftsetzer 

modite sidi verändern 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1216 B. d. LZ 

Off.rNr. 1232 a. d. LZ 

Suche dringend 
1-2 Leerzimmer 

wenn mögl. mit Bad. 
Jürgen Panzer 
bei Schilder 
Südl. Ringstr. 119 I- 

SACHS) 
ImmobiUen 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

In Langen 
1 Zimmer 

mit Duschbad, ZH, ab- 
geschlossene Wohng., 
gutmöbijert, f. 200 DM 
incl. Heizung sofort zu 
vermieten. 

Telefon 3719  

Zum 1. 10. oder 15. 10. 
sucht junger Mann 

möbl. Zimmer 
mit ZH in Langen od. 
Umgebung. 

Hans-Jürgen 
Hachenbert, 

33 Braunschweig 
Netzeweg 44 
Tel. Braunschweig 
Nr. 31665, zu erreich, 
ab 14 Uhr. _ 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1245 a. d. LZ 

H ElZWTfTB LÄT"r FV/R. DIE DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV" 

Tag der Heimatvertriebenen 
Wie seit Jahren üblich, wurde am zweiten 

Septembersonntag wieder der „Tag der Hei- 
mat" begangen. In Darmstadt beging der 
Kreisverband des Bundes der Vertriebenen 
sein 20jähriges Bestehen. Er eröffnete eine 
Ausstellung (in der Technischen Hochschule) 
über die deutschen Leistungen im Osten und 
hielt eine große Feierstunde am Samstagabend 
ab, in der der Präsident des Bundes der Ver- 
triebenen, MdB Reinhold Rehs, sprach. Er 
verzeichnete mit Genugtuung, daß die Heimat- 
vertriebenen einen wesentlichen Beitrag zum 
Wiederaufbau der Bundesrepublik geleistet 
hätten und zu einem wichtigen Faktor des 
demokratischen Staates gev/orden seien. Die 
Heimatvertriebenen fühlten sich solidarisch 
mit den Vertriebenen u. Flüchtlingen in aller 
Welt. Europa könne nicht gesunden, wenn das 
deutsche Volk zerrissen, seine Hauptstadt 
durch eine Schandmauer getrennt und dem 
deutschen Menschen das Recht auf seine 
Heimat vorenthalten bleibe. Umso mehr träten 
die Heimatvertriebenen nach der Losung zum 
diesjährigen „Tag der Heimat" für Verständi- 
gung und Frieden und für neue Wege in eine 
friedliche Zukunft ein. Man sollte endlich auf- 
hören, daß Deutschlaand zum Prügelknaben 
der Weltgeschichte werde. 

Hans Kasper: 
Verdammte Freiheit 

Sie tagten unter der Fahne des Viet- 
kong, die studentischen Jungkommu- 
narden, in der altehrwürdigen Univer- 
sität zu Frankfurt. Sie klagten die 
Gesellschaft an. Die Fahne hing so 
hübsch. Sie beschworen die Unter- 
drückung. Die Fahne Hing so erlaubt. 
Sie sangen die Internationale. Die Fahne 
flatterte im Geist voran und kein 
Pedell der Reaktion kam, sie einzu- 
holen. Es ist schon vermaledeit mit 
dieser unsauberen, antirevolutionären 
Taktik der Freiheit: Der Protest wird 
von der Erlaubnis füsiliert! 

In ähnlicher Weise äußerte sich auch der 
stellv. Landesvorsitzende des Bundes der Ver- 
triebenen, Karl Kolpalk (Wiesbaden). Immer 
mehr müsse die Erkenntnis geweckt werden, 
daß nur ein auf Partnerschaft beruhendes 
Zusammenwirken bei gegenseitiger Achtung 
ein gesundes Verhältnis der Deutschen zu 
ihren östlichen Nachbarn herbeiführen und 
den Frieden erhalten könne. 

Die Feierstunde war umrahmt von Darbie- 
tungen der „Deutschen Jugend des Ostens" 
und dem Nauheimer Kinderblasorchester, das 
auch auf dem Darmstädter Marktplatz konzer- 
tierte. Am Mahnmal auf dem Waldfriedhof 
fand eine Gedenkstunde an die Toten statt. 

Eine größere Kundgebung der Heimatver- 
triebenen fand am Sonntag wieder auf der 
Tromm im Odenwald statt. 

Staatspräsident de Gaulle 
begeistert die Polen 

Frankreichs Staatspräsident de Gaulle liat 
auf seiner Rundreise durch die polnisch ver- 
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Zivilschutz in Hessen 
Selbstschutz der Bevölkerung 

Braunfels / Lahn - Wiesbaden (hs) — Bei 
jedem Probealarm der Luftschutzsirenen lau- 
fen sich bei derLande.sgeschäftsstelle desBun- 
desUiftschutzverbandes (BLSV) in Wiesbaden 
die Telefone umsonst heiß. Wohlmeinende 
Privatleute, aber auch die .Polizeireviere oder 
die Feuerwehr, benachrichtigen das Büro, 
wenn irgendwo eine Sirene stumm bleibt. Da- 
bei hat der Luftschutzverband mit diesen 
Sirenenproben überhaupt nichts zu tun, er ist 
auch für die Wertung der Alarmsirenen un- 
zuständig. 

Kaum jemand ist über die Institutionen im 
Bereich des Zivilschutzes und die Abgren- 
zung ihrer Aufgaben orientiert. Der Zivil- 
schutz ist ein Teilbereich der „Zivilen Vertei- 
digung" und liegt in der Zuständigkeit des 
Bundesinnenministeriums. Er umfaßt alle 
Maßnahmen, die erforderlich sind, um die Be- 
völkerung und die lebenswichtigen zivilen 
Betriebe und Anlagen vor Kriegseinwirkungen 
zu schützen und deren Folgen zu beseitigen. 
Dazu gehören vor allem der Warn- u. Alarm- 
dienst, Schutzbau, Luftschutzhilfsdienst, Zivll- 
schutzkorps, Gesundheitswesen, Schutz von 
Kulturgut und der Selbstschutz. Bis auf den 
Selbstschutz sind alle diese Aufgaben behörd- 
liche Zivilschutzmaßnahmen. 
3000 Aufklärungsveranstaitungen In 10 Jahren 

Der Selbstschutz ist die gesetzlich festge- 
legte Aufgabe des Bundesluftschutzverbandes, 
der demnächst zur Vermeidung weiterer Miß- 
verständnisse in, „Buhdesverband für den 
Selbstschutz (BVS)" umbenannt wird. Der 
Verband hat nur korporative Mitglieder: Den 
Bund, die Länder und die kommunalen Spit- 
zenverbände. Im Rahmen des Selbstschutzes 
ist es zunächst eine wichtige Aufgabe des 
BLSV, die Bevölkerung über die Gefahren 
von Angriffen aus der Luft aufzuklären, sie 
bei Vorkehrungsmaßnahmen zu beraten sowie 
die Organisation und die Ausbildung frei- 
williger Helfer für den Selbstschutz der Be- 
völkerung durchzuführen. Haupt- und ehren- 
amtliche Mitarbeiter haben in Hessen in den 
letzten zehn Jahren in 3000 Aufklärungsver- 
anstaltungen über die Gefahren informiert, die 
bei Luftangriffen drohen und dabei zirka 
i;«1000 Teilnehmer angesprochen. In Zusam- 
lenarbeit mit den örtlichen Bürger-meistern 
/erden diese Informationstreffen in Gemein- 
chaflshäusern und Gaststätten organisiert. 

Resonanz unzureichend 
In der Landesstelle in der Wiesbadener 

'..anggasse ist man mit der Resonanz recht 
unzufrieden. Zwar werden in Klein- und 
Mittelstädten die Veranstaltungen gut besucht, 
in den Großstädten ist die Situation weitaus 
schwieriger, obwohl gerade dort die Gefähr- 
dung am größten ist. Auch verschließt die 
Bevölkerung nach den schlimmen Erfahrun- 
„'en des zweiten Weltkrieges am liebsten die 
Augen vor den Gefahren. 

Nach den Informationsveranstaltungen ist 
es die zweite Aufgabe, freiwillige Helfer für 
den Selbstschutz in Kursen, die eine Dauer 
::wiscben 10 und 28 Stunden haben, auszubil- 
den. Der Selbstschutz soll im Verteidigungsfall 
VIenschen und Tiere aus Brandgefahr retten, 
Brände löschen und erste Hilfe für Verletzte 
ind Verschüttete leisten, insbesondere bis die 
>ehördlichen Maßnahmen eingeleitet sind. Er 
'at ausschließlich humanitäre Aufgaben. In 
len 350 Grundlehrgängen, die immer am Hei- 
natort stattfinden, sind im ersten Halbjahr 
'967 in Hessen 7500 freiwillige Helfer im 
irandschutz. Erste Hilfe, Rettungswesen und 
jchutzmaßnahmen gegen ABC-Waffen ausge- 
bildet worden. 

82 Selbstichutxzttge in Hessen 
Die ehrenamtlichen Selbstschutzhelfer wer- 

den in Hessen in 520 Selbstschutzbezirken zu- 
sammengefaßt, wobei jeder Bezirk mindestens 
5000 Einwohner hat. Ein derartiger Selbst- 
schutzzug besteht aus einem Zugführer und 18 
Helfern .Die Ausrüstung besteht aus einer 
Einstellspritze, Löschwasserbehälter, Spitz- 
hacken, Handsäge, Spaten, Brechstange und 
Bergungstuch; von der vielzitierten Feuer- 
patBohe ist nirgends die Hede. Die Gerätschaft 
hat einen Wert von 20 000 Mark. Die Bundes- 
regierung hat bisher 82 Züge in Hessen ausge- 
rüstet. Im Verteidigungsfall leitet der Bürger- 
meister oder sein Beauftragter den Einsatz der 
Gruppe. Darüber hinaus stellt dem BLSV zur 
zentralen Schulung für Fachleute und Füh- 
vungskräfte die Hessische Landesschule in 
Hraunfels an der Laim zur Verfügung. 

Der Leiter der Landesstelle des hessischen 
'3LSV, Hopf, wünscht sich für die Zukunft 

rößere Erfolge und bessere Resonanz. 
:hlieOiich müsse das Interesse der Bürger 
r diese Fragen viel größer sein, weil es letzt- 
h um die Rettung möglichst vieler Menschen 
Verteidigungsfall — den niemand herbei- 

mt — ^eht. Man (J^rfe aber nicht erst dann 
le F^evralir S{ihaf(än, wenn der Brand be- 

'its auigeDroehen ist. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Gast aus dem hohen Norden 
Islands Ministerpräsident in Deutschland 

(dsd) — Sein Land hat kaum mehr Ein- 
wohner als Münster oder Mühlheim an der 
Ruhr. Die ln.sel im hohen Norden de.s Atlan- 
tik, obgleich geographisch zu Europa ge- 
hörend, tritt nur selten in das Bewußtsein 
der Kontinentaleuropäer. Der Name Island 
verknüpft sich höchstens mit Schulerinne- 
rungen an die Wikinger und die Sagas, Sigri- 
dur Benediktsson. Ministerpräsident von Is- 
land, der seinen fünftägigen Besuch gestein 
antrat, wird neben Bonn auch Köln, Düssel- 
dorf, Berlin und Hamburg besuchen. 
Mit Bundeskanzler Kiesinger, Staatssekretär 

Schütz und Bundesratspräsident Lemke — er 
vertritt den in Berlin weilenden Bundespräsi- 
denten — wird Benediktsson sich allerdings 
gewiß nicht über Island-Ponies und heiße 
Quellen unterhalten — es gibt vor allem 
politische Gesprächsthemen für die Reprä- 
sentanten beider Länder. Dabei mag es nur 
förderlich sein, daß das deutsch-isländische 
Verhältnis keinerlei Belastungen aus der Ver- 
gangenheit ausgesetzt ist. Die 1944 selbstän- 
dig gewordene Republik hat sich trotz er- 
heblichen Druckes der Alliierten geweigert, 
dem Deutschen Reich den Krieg zu erklären. 
Island wahrte seine Neutralität. Eine unbe- 
waffnete Neutralität, die es auch — in ge- 
wandelter Form — heute möglichst zu sichern 

trachtet. Zwar ist Island Milftlied der NATO, 
doch das Land ohne einen einzigen Soldaten . 
spielt nur die passive Rolle eines beRehrten 
Stützpunktes. 

Neiien politi.schen Kragen, in denen die 
Ostpolitik eine Rolle spielen wird, werden 
handels- und wirtschaftspolitische Probleme 
zu erörtern sein. Bonn hat es bisher vermie- 
den, Islands Forderung auf eine Zwölf-Mei- 
len-Zone rund um seine Küsten und damit 
die Garantie für höchst fangträchtige Fisch- 
gründe zu einem Streitobjekt zu machen. 
Man wird den Isländern, deren Export zu 
über 80 Prozent aus Fischen und Fischerei- 
produkten besteht, wohl auch jetzt diese Zone i 
offiziell nicht streitig machen. Vielleicht wird | 
man auch der staatlichen Luftverkehrsgescll- | 
Schaft Fiugfelag Landerechte in Frankfurt ! 
einräumen. 

Bonn ist immerhin der diiltgrößte ilandcl.s- 
partner des kleinen Staates. Im vergangenen 
Jahr exportierten wir für 83 Millionen Mark ' 
nach Island und importierten für 60 Millionen i 
Mark. Seinem Land weiterhin den Absatz an ' 
Fischereierzeugnissen auch in der Bundes- 
republik zu sichern wird ein Hauptanliegen 
Benediktssons, des Chefs einer konservativ- 
sozialdemokratischen Koalitoins - ReE'prung., 
sein. 

walteten Ostgebiete am Wochenende erneut 
seine Auffassung bestätigt, daß er die Oder- 
Neiße-Linie als endgültige Westgrenze Polens 
betrachtet. Tausende von Menschen waren auf 
der Straße, als de Gaulle zusammen mit dem 
polnischen Ministerpräsidenten Cj'rankiewicz 
und Verteidigungsminister Spychalski im offe- 
nen Wagen durch Danzig fuhr. Vorher halte 
er Danzig auf bemerkenswerte Weise pol- 
nisch" gefunden. Das heutige Zabrze, die Stadt 
trug von 1915 bis 1945 den Namen Hinden- 
burg, nannte er „die schlesischste aller schle- 
sischen Städte, das heißt die polnischste aller 
polnischen Städte! Schlesien sprach er als die 
„polnische Erde" an, die Polen lange Zeit hin- 
durch am meisten bestritten worden sei. 

Am Samstagvormittag hatte der Staatspräsi- 
dent das ehemalige Konzentrationslager 
Auschwitz besucht. Vor Verlassen des Lagers 
trug er sich in das ausgelegte Buch mit den 
Worten ein: „In Auschwitz — welche Traurig- 
keit, welcher Abscheu und dennoch welche 
Hoffnungen für die Menschheit." 

De Gaulle hatte die polnische Regierung 
aber auch zu selbstbewußter Politik ermun- 
tert, ohne dabei auf eine bestimmte Richtung 
hinzuweisen. Seine Worte konnten so verstan- 
den werden, daß die Besorgnisse wegen West- 
deutschland die eigenen Bemühungen um 
Selbständigkeit nicht unbedingt zu hemmen 
brauchen; den eigentlichen Hemmschuh für 
Polens Unabhängikeit sieht de Gaulle in sei- 
nem mächtigen Nachbarn. 

Wieder stabile Währung 
In der Bundesrepublik ist seit etwa einem 

halben Jahr wieder eine fast völlige Preis- 
stabilität eingetreten. Das erklärte am Wochen- 
ende Dr. Emminger, ein Direktionsmitglied 
der Deutschen Bundesbank. Damit sei die DM 
wieder zur stabilsten Währung der Welt ge- 
worden. Wörtlich sagte Emminger: „Im 
Augenblick sieht es sehr günstig aus, was die 
innere Stabilität der DM anlangt." Auch die 
internationalen Inflationstendenzen sind er- 
heblich geringer geworden. Man könne von 
einer weltweiten Stabilitätstendenz reden. Die 
Länder der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft bemühten sich, selbst einen Block der 
Stabilität zu bilden. 

Bonn: Grenzfrage bleibt offen 
Zu den Erklärungen des französischen Staats- 
präsidenten de Gaulle in Polen hat die Bun- 
desregierung am Montag durch ihren stellver- 
tretenden Sprecher erklären lassen, daß die 
von Polen verwalteten deutsclien Ostgebiete 
seit Jahrhunderten deutsches Land seien, aus 
dem deutsche Bewohner zu Unrecht vertrie- 
ben worden seien. Die Bundesregierung be- 
harre dai-auf, daß die deutsch-polnische Grenz- 
frage in einer frei vereinbarten Regelung mit 
einer gesamtdeutschen Regierung gelöst werde. 
Dieser Rechtsstandpunkt werde auch von den 
drei Westmächten eingenommen. 

Diakonisohe Woche eröffnet. Am Wochen- 
ende wurde In der West-Berliner Kongreß- 
halle die vierte diakonische Woche der evan- 
gelischen Kirche eröffnet. 

Papst Paul VI. hat sich nach Mitteilung 
seines Leibarzte.s eine Nierenblasenentzün- 
dung zugezogen. 

In Ostankln bei Moskau geht ein 537 Meter 
hoher Fernsehturm seiner Vollendung entge- 
gen. Der Turm besteht aus einem 384 Meter 
hohen Betonrohr, das auf zehn Gabelstützen 
ruht und einem 153 Meter hohen Antenneu- 
mast. In 300 Metern Höhe wird ein drei- 
stfiokiges, drehbares Restaurant gebaut und 
50 Meter höher wird eine Aussichtsplattform 
eingerichtet. Fttr die Besucher gibt es in dem 
Turm drei PersonenaufiOge, außerdem einen 
Aufzug für Lasten. Sie sind zur Zeit mit 
einer Fahrgeschwindigkeit von 7 m/s — das 
entspricht einer Geschwindigkeit von 25 km 
in der Stunde — die schnellsten in Europa. 
Die Technik daxu stammt aus Ueutschlsndi 
Die Fahrstuhle des Moskauer Fernsehturms 
werden vcn der Maschinenfabrik Stahl aus 
Stuttgart geliefert .und von AEG-TELEFUN- 
KEN elektrisch ausgerfistet. AEG-Rechner 
sorgen dafür, daO unter anderem Anfahren 
und Abbremsen ruckfrei geschehen. Unser 
Bild zeigt den Fernsehturm wenige Monate 
vor seiner Inbetriebnahme. Foto: AEQ 

De Gaulles Europa-Politik fruchtlos 
Die Bemühungen de Gaulles während seines 

Aufenthaltes in Polen, Europa in Ost u. West 
einer gemeinsamen Lösung anstehender Pro- 
bleme durch Ermutigung einer nationalen pol- 
nischen Politik näherzubringen, sind auf kalte 
Ablehnung von Parteisekretär Gomulka ge- 
stoßen. Gomulka wiederholte am Montag vor 
dem Parlament in Warschau in Bezug auf 
Deutschland seine alte Ansicht, daß für das 
heutige Polen eine Lösung der deutsciien 
Frage nur durch Anerkennung der Realität 
zweier deutscher Staaten denkbar sei. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette; 1. l»uhg: 

158 380 DM; 2. Rang: 7000 DM; 3. Rang: 440 
DM. — Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang: 
255 212 DM; 2. Rang: 0100 DM; 3. Rang: 6,SO 
DM; 4. Rang: 16,50 DM; 5. Rang: 2,35 DM. — 
ZAHLENLOTTO: Gowinnki. I: 500 000 DM; 
Klasse II: 49 000 DM; Klasse III: 3400 DM; 
Klasse VI: 65 DM: Klasse V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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De facto besteht bereits die Verschwisterung 
Spontaner Beifall für die Rede von Herrn Brehm im Sladlparlament 

„wenn Sie ja sa«en, 

morantin ging;. 

Langen, den 12. Seplc-mber 1967 
Zwischen Grün und Rot 

y.irben bestimmen unser Leben —abei niclit 
nur in der Mode und in unserem hausliclien 
Allfiß Farben bestimmen maßgebend unsei 
Veriialten auf den Straßen. Und so spieU sich 
das Dnsein der Fußgänger wie der Kiatt- 
Jaln er in den Städten gewissermaßen zwischen 
Grün und Hot ab. Rot, sonst eine so froliliche 
und lebensbejahende Farbe, wird an den Am- 
peln zum Haltegebot, mahnt -iur Vorsicht, 
kennzeichnet Gefahrensteilen 'st dei In- 
begriff alles dessen, was man mcht dart. uas 
wohltuende Grün dagegen gebietet Weiter- 
fahrt und gibt einem die Bahn frei. Als Uber- 
gang, sozusagen in Mittlerfunktion, stellt sich 
Geib dar, nur kurz erscheint es jeweils auf 
den Ampeln und stets deutet es eine Ande- 

N'icht \ün ungelähr hat man diese tarben 
für die Verkehrsregelung gewählt. Wo es gilt, 
aufmerksam zu sein und acht zu geben, ist 
das leuchtende und jedem ins Auge springende 
Pot die riciilige Farbe. Auch der Volksmund 
ipricht ja davon, daß man Rot sieht, wenn 
einen etwas behindert, stört oder ärgert. Grun 
dagegen, das wissen die Mediziner seit lan^rn, 
tst eine beruhigende Farbe ,die keinen Reiz 
ausübt, sondern bei deren Anblick sich unsere 
Augen erholen können. So war sie gleichsam 
priidestiniert dafür, uns anzuzeigen, daß nichts 
sich in den Weg stellt, daß wir ungehindert 
viiranliommen können. 

I'; rljen an den Straßenkreuzungen - r arben 
auf unserem Lebensweg. Hoffen wir, daß uns 
möglichst ofl r.rün für unsere Vorhaben gege- 
ben wird. 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Maria Rostan, Borngasse l!l, zum 

Hl) Herrn Wiilibuld Kramer. Westendatr. 45, 
ebenfalls zum 8Ü.. und Frl. Marie Werner, 
Obergasse 32, zum 83. Geburtstag am 1,1. 9., 
. . . Frau Anna Frittmann, Waltei--nietig- 
Stralie 2., zum 76., und Herrn Kimrad Schäfer, 
Woijsgartenstraße 3, zum 79. Geburtstag am 
M. !) ; 

Krau Luise Steitz, Wasaergasse 20. zum 
83., und Frau Johanna Tolk.sdorf. Annastr. 66' 
76b. zum 77. Geburtstag am 15. 9. 

Zum neuen Lebensjahr allen Geburtstags- 
kindern die herzlichsten Glück- und Segens- 
wünsche. 

• .lahrgangstretten. Der .Jahrgang 1894/95 
trifft sicii lieute, Dienstag, 17 Uiir, im „ Frepp- 
chen". Morgen, Mittwoch, kommt der ,Tahr- 
gang 1892 93 um 17 Uiir im Cafe Krone zu- 
sammen. Der Jahrgang 1895 9« trifft sieh am 
klimmenden Donnerstag zu einer Bu.sfahrt in 
den Spessart. Abfaiut; 8 Uhr vom Friedrich- 
Ludu ig- .hihn-PUitz. 

• Städtische Bühnen Frankfurt, Am Sams- 
tag (16. 9.) kommt für das Abonnement D 
das Schauspiel „Des Teufels General" zur 
Aufführung. Beginn: 19.30 Uhr. Busabfahrt 
18.30 Uhr. 

• Der Film- und Foloclub Langen e. V. be- 
ginnt nach der Urlaubspause sein Winter- 
pi'ogramm heute mit einem Filmabend, wozu 
er alle Film- und Fotofreunde herzlich ein- 
lädt. Beginn: 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Der Vorstand bittet die Mit- 
glieder und Freunde, Filme mitzubringenn. 

AußerordenlHche Mitgliederversammlung 
des 1. FC Langen 

Der 1. FC Langen lädt zu einer außer- 
ordentlichen Mitgliederversatamlung am Don- 
nerstag, dem 14. 9. um 20 Uhr im Clubhaus 
ein. Wegen der besonders wichtigen Tages- 
ordnungspunkte wird Bürgermeister Kreiling 
»n dieser Versammlung teilnehrnen. Um zahl- 
reiches Erscheinen der Ciubmitglieder wird 
gebeten. 

Luftballon-Wettbewerb 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen veran- 

staltet am iiommonden Sonntag wieder einen 
Luftballon-Wettbewerb. Die Ballens werden 
mif dem Festplatz an der Südlichen Ring- 
straße aufgelassen. Karten, die an die Ballons 
{ingehängt werden, sind bei jenen Geschäften 
erhaltlich, die Plakate für die Veranstaltung 
aufgehängt haben. Der Reinerlös aus dem 
Wettbewerb fließt wieder der Aktion „Sorgen- 
kind" zu. 

Polizeibeamte mit Hammer bedroht 
Am Sonntagabend bat eine Anwohnerin der 

Nordendstraße um das Erscheinen der Polizei, 
well in ihrer Wohnung ein Mann sei, der 
irotz mehrmaliger Aufforderung ihre Woh- 
)[tung nicht verlasse. Die eintreffende Polizei- 
streife stellte fest, daß beide befreundet waren 
und es wegen einem Geldbetrag zu Strelte- 
Ifeien gekommen war. Da der Mann trotz 
tnehrfacher Aufforderung die Wohnung der 
Anruferin nicht verließ, wurde er von der 
Polizei mit Gewalt aus der Wohnung gebracht, 
hierbei bedrohte er die Beamten mit einem 
hammer und beschimpfte sie auf übelste 
Weise. Auf der Wache wurde er nach Feststel- 
lung der Personalien entlassen. Gegen ihn 
wird Anzeige wegen Widerstand und Beleidi- 
gung erstattet. 

Aufgefahren 
In Höhe des Kreiskrankenhauses Langen 

kam es am Freitag zu einem Auffahrunfall, 
bei dem leichter Sachschaden entstand. Ein 
Autofahrer, der die B 3 in nördlicher Richtung 
Befuhr, bemerkte zu spät, daß ein vor ihm 
fahrendes Fahrzeug abbremste. 

Die Stadt Langen begebe sich damit auf 
internationales Parkett und bekunde damit 
Ihr Interesse an europäischen Verbindungen. 
Diese Jumelage werde wie hunderte andere 
Verschwlsterungen zur Besiegelung des zwi- 
schen Paris und Bonn abgeschlossenen 
deutsch - französischen Freundschaftspaktes 
dienen. Den Förderkreis für europaische 
Partnerschaften Langen e. V. habe durch pri- 
vate Initiative die öffentliche Hand zu ent- 
lasten denn die Verschwisterung solle nicht 
nur aus freundschaftlichen Begegnungen der 
Bürgermeister bestehen, sondern von der ge- 
samten Bevölkerung der beiden Städte ge- 
tragen werden. , _ 

Herr Brehm von der SPD-Fraktion hob an, 
die Weit sei heutzutage so klein geworden, 
daß Grenzen fast unglaubwürdig seien. In 
der älteren Generation gebe es oft noch Vor- 
urteile, die sich gegen uns richteten, weil 
die Wunden des Krieges noch nicht vernarbt 
seien Unter den Folgen habe aber die ]unge 

Einmütig hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung bei ihrer letzten Sitzung am Donnerstag- 
abend beschlossen, daß mit dem Bau des stad- 
tischen Kindergartens am Hegweg sofort be- 
gonnen werden soll. Vom onn nni'i 
dings noch ein Zuschuß in Hohe von 300 000 
Mark aus. Ebenso fehlt noch eine Beihilfe des 
Kreises in Höhe von 60 000 Mark für dieses 
Projekt. Diese Beträge muß die Stadt durch 
die Aufnahme eines mittelfristigen Darlehens „zwischenfinanzieren'. 

Der Magistrat wurde ferner beauftragt, bei 
der Arbeiterwohlfahrt auf einen baldigen 
Baubeginn des Kindergartens in Oberlmden 
zu drängen oder Verhandlungen Uber die 
Rückgabe der Grundstücke zu führen^. Bei 
Rückgabe der Grundstücke soll die Stadt das 
geplante Projekt errichten. Die für diesen Kin- 
dergarten notwendigen städtischen 
mlttel werden im Nachtragshaushaltsplan 1967 
eingeplant, die zu erwartenden Zuschüsse des 
Landes und des Kreises In Form von mittel- 
fristigen Darlehen zwischenfinanziert. Auch 
hier soll der Bauboginn sobald als möglich er- 
folgen. 

Zu der Begründung des SPD-Antrags heißt 
es. die vorhandenen städtischen und kuntes- 
sionellen Kindergarten sind voll belegt. Die 
Nachfrage nach freien Piätzen ist außerordent- 
lich angestiegen und .steigt ständig. Die^ bei- 
den genannten Projekte sind dringend beno- 
tigte Kindergärten. Mit dem Bau sollte unver- 
züglich begonnen worden. Sollten beide Pio- 
jekte bereits im Jahre 1968 fertig sein, konnten 

Eine Reise führte die SPD-Frauengruppe 
Langen nach Wanfried Inti Landkreis Esch- 
wege, wo der ehemalige Langener Stadtvei 
ordnet« Erich Thomas seit sieben Jahren Bür- 
germeister der 4000 Einwohner zahlenden 
Kleinstadt ist. Herr Thomas und die Leiter n 
der dortigen SPD-Frauen, Frau Isolde Holl, 
bereiteten den 48 Gästen aus Langen und 
Sprendlingen einen herzlichen Empfang 
Stadtältesler Georg Sallwey aus Langen haue 
dem Wanfrieder Stadtoberhaupt ein Bild von 
Ministerpräsident Georg August Zinn mitge- 
bracht, die Leiterin der SPD-Fraiiengruppe 
I,angen, Frau Wilma Anthes, überreichte Herrn 
Thomas das Buch „Langen— Werden und 
Wachsen" und übermittelte Grüße von Bür- 
germeister Hans Kreiling, Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen, Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach und den Stadtverord- 
neten, die Herrn Thomas kennen. 

Generation zu leiden, die nicht veriintworlllch 
sei und auch nicht verantwortlich e<?m'>cht 
werden könne. Es sei erfreulich, daß die 
Jugend überall in Europa die Grenzen zu 
sprengen begonnen habe. Zwischen Langen 
undRomorantin gebe es bereits einige !■ reund- 
schaften von Bürgern beider Städte. Diese Be- 
Ziehungen verdichteten sich mehr und mchi. 
Romorantin biete sich für eine Verschwiste- 
rung mit I,angen geradezu an. Deswegen be- 
stehe die Verschwisterung de facto bereits, hs 
gehe also nur noch um die Besießelung. 

Der Sprecher der SPD-Fraktion sagte, mit 
der Verschwisterung mit Romorantin werde 
der Anfang gemacht fiiv weitere Verbindun- 
gen mit anderen französischen Städten. So 
werde ein Freundeskreis entstehen, „der uns 
zu richtigen Europäern macht". Die Rede von 
Herrn Brehm wurde allenthalben mit spon- 
tanem Beifall aufgenommen. Einstimmig 
wurde die Verbindung mit Homorantin be- 
schlossen. 

einschließlich des im Bau befindlichen evan- 
gelischen Kindergartens in Oberlinden drei 
neue Kindergärten belegt werden. Damit 
würde ein Teil des Nachholbedarfs befuedigt 
werden. Es bliebe aber noch so viel Bedarf, 
daß bei einer Entspannung der allgemeinen 
Finanzlage die Träger der freien Wohlfahrts- 
pflege weitere Kindergärten in Langen er- 
richten können. , . j j o 

Herr Bürgermeister Kreiling legte dar, dab 
ein Kindergarten für 75 Kinder rund 54Ü000 
Mark koste, wählend für den Bau eines Kin- 
derhortes für 25 Kinder Mehrkosten in Hohe 
von etwa 180 000 Mark entstünden, so daß das 
Gesamtprojekt am Hegweg 720 000 Mark 
koste. Der CDU-Fraktionsvorsitzende Heinen 
stellte fest, daß Langen im Schulbau nun 
„aus dem Gröbsten" heraus sei. Ganz anders 
sehe es dagegen mit den Kindergärten aus. 
Leider müsse sich die Stadt noch mehr ver- 
schulden, um neue Kindergärten, die drin^nd 
gebraucht würden, errichten zu können. Eine 
weitere Verschuldung verstoße zwar gegen ein 
CDU-Prinzip, aber in diesem Falle müsse man 
im Interesse aller Eltern wohl in den saueren 
Apfel beißen. 

Kinnial nicht uulgeiiaflt 
Gegen 12.50 Uiir ereignete sich am Sam:stag 

ein leichter Verkehrsunfall in der Bahnstraße. 
In Höhe des Postamtes fuhr ein Autofahrer 
auf die Fahrbahn, so daß es zum Zusammen- 
stoß mit einem anderen Wagen kam. Schaden: 
rund 200 Mark. 

Der Gastgeber gab den Besuchern einen 
kurzen Einblick in die historische und poli- 
tische Entwicklung seiner Stadt. Die kleine 
Stadt an der Zonengrenze ist ein in 6»""® 
Hügel eingebettetes Schmuckstuck. Der Luft- 
kurort Wanfried besitzt ein modernes 
Schwimmbad in idyllischer Lage, einen htib- 
schen Stadtpark, Stadtbücherei mit gemüt- 
lichem Leseraum, eine Wassertretanlage und 
eine romantische Altstadt mit hervorragend 
gepflegten Fachwerkhäusern und üppigem 
Blumenschmuck. . 

Kurz vor der Fertigstellung steht eine Mit- 
telpunktschule für neun Gemeinden, die 5 8 
Millionen Mark kostet. Bürgermeistei Thomas 
betonte, daß in Wanfried von Arbeitslosigkeit 
kaum etwas zu spüren sei; dafür sei durch die 
Ansiedlung verschiedenartiger Industrie ge- 
sorgt. Wanfried hat die beachtliche Zahl von 
1 880 gewerblichen und industriellen Arbeits- 
plätzen, 

»Reifen-IAA« in Langen 
Ein Direktor aus Mailand zu (laut 

Traditionsgemäß zur IAA lädt Herr Heinrich 
Quari, Inhaber des ReifcMispe/.ialiiaust's in dei 
l.iebigstraße, alle inte, essierten Kraftl.iiirer 
wieder zu eln(?m Film- und I.lchtbilder-I',ich- 
vortrag ein, der am Montag, dem 18. Si;ptem- 
ber, um 20 Uhr im Saal des Siedlerheiuis in 
der Walter-Rietig-Straße stattfindet. Aus Mai- 
land kommt Direktor Dr. Arrigt) Cegnm. um 
über die Entwicklung und die Vorteile von 
Gürtelreifen zu sprechen. Noch viel zu wenig 
Autofahrern ist bewußt, wie wichtig die H**i- 
fen für ihre Sicherheit sind. Der Diplom- 
Chemiker Karl Müller wird untei .mderem 
daliegen, wie man höhere Kilometerleistuiigi n 
der Reifen erzielt. Den Vortrügen, die recht 
Interessant zu werden versprechen, schließt 
sich eine Aussprache an, bei der heriilene 
Fachleute bereit sind, auch Fragen zu bi'ant- 
worti n, auf die man sonst nur mehr oder 
minder unvollständige Antworten bekommt. 

Automat ausgeplündert 
In der Nacht zum Freitag wurde ein an der 

Außenwand des Anwesens Nr. 14 in der Nord- 
lichen Ringstraße angebrachter Zigaretten- 
automat aufgebrociien. Das Geldrückgabe- 
fenster wurde erweitert, so daß das gesamte 
Bargeld entwendet werden konnte. Die Höhe 
des Schadens ist bisher noch nicht bekannt. 
Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Fahrerflucht 
In der Zimmerstraße wurde am Samstag ge- 

gen 17 Uhr ein Personenwagen, der ordnungs- 
gemäß auf der Westseite der Zimmerstraße 
geparkt war, von einem bisher nicht ermittel- 
ten Fahrzeug angefahren, dessen Fahrer Un- 
fallflucht beging. Wer Hinweise auf den Wah- 
rer oder das schadenverursachende Fahrzeug 
machen kann, wird gebeten, sich bei der Polizei 
zu melden. 

Unfallflucht 
In der Zeit zwischen 14.30 und 16 Uhr wurde 

am Sonntag ein auf der Ostseite der Frank- 
furter Straße in der Nähe des Hotels ..Dret- 
elch" abgestellter Opel Kadett von einem bis- 
her unbekannten Fahrzeug gestreift, dessen 
Fahrer Unfallflucht beging. Es soll sich um 
einen hellen Wagen mit blauem Dach, ver- 
mutlich Ford 17 M oder 20 M, handeln. Um 
Hinweise bittet die Polizei. 

Dachsbundesschau in Offenbach 
Am Sonntag, dem 17. September, vormit- 

tags findet auf dem Gelände des städtischen 
Schlachthofes in Offenbach eine Schau für 
Dachshunde statt. Hieran können alle Be- 
sitzer von Dachshunden mit Ihren Tieren 
teilnehmen, wenn letztere bis dahin minde- 
stens 9 Monate alt sind. Die Hunde werden 
durch einen Aussteilungsrlrtiter begutacluet 
und erhalten eine Formwertnote, die auf der 
Ahnentafel vermerkt wird. Aus Tollwutsperr- 
bezirken dürfen jedoch keine Hunde ^meldet 
oder mitgebracht werden. Es empfiehlt S'Ch, 
Prospekt u. Meldescheine sofort anzufordern 
bei der Gruppe Offenbach iin Deutschen 
Teckelklub, 605 Offenbach, Friedensstraße 96. 
Telefon 851244. 

Unser Kommentar: 
Lärm 

(dsd) — Wer heule in der Nähe eines Fluß- 
platzes wohnt, muß starke Nerven haben. 
Die permanente Lärmbelästigung durch star- 
tende Maschinen ist besonders In den Abend- 
und Nachtstunden außerordentlich gesund- 
heitsschädigend. Auf eine Anfraga ßab Bun- 
des-Verkehrsminister Leber dazu 
Auskünfte. Die Zahl der plannilißigen Nacht- 
starts und darunter besonders 
flugzeuge, die den größten ruhestorenden 
Lärm verursachen, beträgt in Frankfuit 115, 
davon 81 Düsenflugzeuge, in Hambuig 25, 
davon 19 Düsenflugzeuge, in Stuttgart ii, 
davon neun Düsenflugzeuge, in Düsseldoif 23, 
aber keine Düsenflugzeuge, da für sie hier 
Na(ihtst artverbot besteht, in Hannover 19, 
davon sieben Düsenflugzeuge, m 
davon sechs Düsenflugzeuge, in Köln-Bonn 
und München gleichermaßen 14, davon le u 
Düsenflugzeuge, und in Nürnberg sechs, 
alle Düsenmaschinen sind. 

Das Lärmschutzgesetz des Bundes und der 
Länder Enthält zur Zeit noch keine 
Vorschriften, wann die Grenze zwischen zu- 
mutbarem und unzumutbarem Lärm Uber- 
schritten wird. In der Verwaltungspraxis und 
in der Rechtsprechung stützt man sich bis 
heule auf Richtlinien zur f®"';teilung und 
Abwehr von Arbeitslarm in Gebieten, in 
denen Gewerbe und Wohnungen gemischt 
vorkommen. Die hier angegebenen R'^Mwerta 
werden aber, wie der Minister zugeben 
mußte, von startenden Flugzeugen 
allen Fällen überschritten. Die Hohe der 
Überschreitungen kann nicht In Zahlen wie- 
dergegeben werden, da sie je nach Start- 
riehtung, Flughöhe, Wetterlage, Hugzeugtyp 
und vielen anderen Faktoren verf 'st 
Der Entwurf eines neuen I'luglärm-Gesetzes 
mit einem Bewertungsverfahren für sj^^wan- 
kende Lärmpegel soll hier Abhilfe schaffen. 

Das wird umso notwendiger sf"- ^ 
Beispiel die Deutsche Lufthansa 
ihre gesamte Transportflotte auf Stiahlflug 
zeuge Urgestein haben wird. Bei anderen 
Gesellschaften herrscht der gleiche Trend vo^ 
Das bedeutet, daß der Fluglärm allgemein 
stärker wird, denn der durch 
nen erzeugte Lärmpegel liegt, 
des Verkehrsministers, um einige Phon über 
dem von Flugzeugen mit 
Entsprechend einer jähtlichen Zunahme vo 
etwa 20 Prozent Im Fracht flugverkehr und 
etwa sieben Prozent Im Postverkehr 
die Nachtflüge um 10 bis 13 Prozent in jedem 
Jahr ansteigen, 

Die SPÜ-Frauen be«ueWfn auch die in unmittelbarer NttUe von >Vanfrle,. ^onen- 
gren«, bei Heldra-Feldmühle und Bahnhof U roliburschla. Ule deprimierenden BUUe 
Gäste über die wiaernatilrllchen Grenipf8hle im geteilien Ueutschland sagen alles. 

Mit dem Kindergartenbau wird sofort begonnen 

Am llegweg geht es los — Einstimmiger Beschluß der Stadtverordnelen 

SPD-Frauen reisten nach Wanfried 
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Neueinstellungen zeigen 

neue Aufwärtsentwicklung an 

Bürgermeister und Stadfverordnetenvorsteher besuchten die Continental 
Elektrogeräte AG 

Di.T Continental Elektroindustrie AG Voigt 
llai'ffner galt der Besuch von Bürgermeister 

llaiiH Kreiling und Stadtverordnotenvorsteher 
Friedrich .Ten-sen am lolzten Donnerstag. Das 
tinternohmen Ist der zweitgrößte Arbeitgeber 
In Langen. Von den seehshundert Heschäftig- 
ti'ii, die zur Zeit in dem Langener Werk des 
grolJi'n Konzerns arbeiten, der mehr als zehn- 
tausend Mitarbeiter hat, sind zwei Drittel 
Frauen Vor gut drei .Jahren hatte das Lan- 
t; ner V/erk noch rund tau.send Leute be- 
schüfli(.;t. Der Rückp.mg der Belegschaft hat 
versi'hiedene Grüride, wie der technische 
Werl-.slelter, Herr Arend van Bcynen, aus- 
füiirte: Zum einen war das Unternehmen 
wi gen der großen Konkurrenz gezwungen, 
ebenfalls zu rationalisieren. Ferner wurden in 
der deutschen Elektroindustrie seit 1048 große 
Dberkapazitäten geschaffen, so daß in den 
letzten ,lahren nahezu alle Firmen dieser 
Branche gezwungen waren, mit der Produk- 
tion zurückzustecken. Deswegen wai Ver- 
träge mit Gastarbeitern nicht erneuerl jrden. 
Gegenwärtig beschäftigt die Firma keine aus- 
ländischen Arbeitskräfte, während es in der 
Spitze einmal etwa dreihundert Gastarbeiter 
waren, die liier ihr Geld verdienten. 

Seit einiger Zeit bewegen sieh aber die Vor- 
kaufsziffern der in Langen hergestellten Er- 
zeugni.sse wieder leicht aufwärts. So war es 
der Continental Elektroindustrie, deren Haupt- 
sitz Frankfurt ist, im August möglich, für das 
'.angenor Werk wieder Arbeltskräfte oinzu- 
Ftellen. Weitere Eln.stellungen sind boabsleh- 
tigt. Das Werk st(>llt Niederspannungsschalt- 
geräle, Haushaltssicherungen, Motor.schutz- 
schalter, Hochleistungsslchcrungen für Elek- 
trizitäts-Versorgungsbetrlebe, Schaltgeräte für 

Starkstrom bis zu 400 Ampere bei 550 Volt 
und viele andere Produkte her, die keineswegs 
ohne Zf.kunft sind, wie gelegentlich behauptet 
wurde. In dem Jahrzehnt zwischen 1950 und 
1060 ist der Stromverbrauch in der Welt um 
das Zweieinhalbfache gestiegen. Inzwischen ' 
nahm der Verbrauch welter zu. Das wird auch 
künftig so sein. 

Die Konkurrenz in der Elektrobranche Ist 
im Bundesgebiet und auch auf dem Auslands- 
markt sehr scharf. Deswegen muß mit spitzem 
Blol.stif gerechnet werden. „Die Genauigkeit 
der Kalkulation entscheidet über den Absatz", 
sagte Herr van Beynen. Etwa ein Viertel der 
in Langen hergestellten Erzeugnisse wird ex- 
portiert. Abnehmer sind nicht nur die EWG- 
Lander, Dänemark, Großbritannien, Norwegen, 
Österreich, Portugal, Schweden und die 
Schweiz, sondern auch der Ostblock, der Nahe 
und der Ferne Osten, Afrika und Amerika. 
Allein auf Nord- und Südamerika entfallen 
knapp zwanzig Prozent des Exports. Im Aus- 
land werden zum größten Teil nur Serien- 
produkte verkauft, während im Inland auch 
viele Sonderanfertigungen bestellt werden. In 
der Bundesrepublik verfügt das Unternehmen 
über eigene Vertriebsbüros, während im Aus- 
land Vertreter arbeiten. 

Herr Bürgermeister Kreiling ließ sich ein- 
gehend über den wirtschaftlichen Gang des 
Unternehmens und die Zukunftsaussichten 
unterrichten, die heute viel günstiger ge- 
sehen werden, als noch vor einem halben 
Jahr. Es fragt sich allerdings, ob die steigen- 
den Verkaufszahlen bereits einen neuen wirt- 
schaftlichen Aufschwung im eigentlichen Sinn 
darstellen, oder ob sich diese Abschlüsse nicht 

auf die Deckung des laufenden Bedarfs und 
die Auffrischung der Läger beziehen. In den 
Winter- und Frühjahrsmonaten waren viel- 
fach die Lagerbestände verbraucht worden. 
Das Langener Werk stellt wenig Artikel für 
Haushalte her, sondern liefert vor allem 
Schaltanlagen für den Maschinenbau und tech- 
nische Anlagen, die zu den Investitions- 
gütern gehören. Eine deutliche Neigung der 
Wirtschaft zu neuen großen Investitionen ist 
jedoch noch nicht zu erkennen. 

Das Werk verfügt auch über eine eigene 
Kunststoffgießerei, in der in zwei Schichten 
gearbeitet wird. Alle Teile aus Kunststoff für 
die Produktion werden In Langen herRestellt. 
Früher war In größerem Umfang In zwei 
Schichten gearbeitet worden. Das ist heute 
nicht mehr nötig und auch zu teuer, weil 
dadurch Mehrkosten entstehen. 

Herr van Beynen dankte dem Bürgermeister 
dafür, daß die Firma bei ihm stets ein offene» 
Ohr für ihre Probleme gefunden habe. 

Etwa zweitausend Dauerslchcrungen fflr Hanshalte werden bei der Continental F.lektro- 
industrie AG Voigt & Haeffner in LnnTcn herRc.stcIlt. Mit diesem Gerät wird eine Siche- 

rung nach der auderen genau geprüft. 

Das Werk Langen der Continental Elektro- 
industrie AG Voigt ^ Haeffner verfügt auch 
iiber eine eigene Stanzerei, von der unser Foto 
eine Teilansicht zeigt. 

Im Lager des Werkes von links nach rechts der Vertriebslclter, Herr Meyer-Gossler,^ Bür- 
germeister Kreiling, Stadtverordnetenvorsteher Jensen und der technische Werksleiter, 
Herr van Beynen. Dort werden die in I.angen hergestellten Produkte von der einfachen Haus- 
haltssicherung bis zur Schaltanlage aufbewahrt, bis sie zum Versand kommen. 

Interessiert schaut sich der Bürgermeister 
eine Kontrollkarte am Werkstor an. Keine 
Spur von Hintergedanken seien dabei ge- 
wesen, versicherte der Bürgermeister. 

Künftig Terrazzo auf der Rollschuhbahn 

Mit den Arbeiten soll unverzüglich begonnen werden / 15 000 Mark Kosten 

Zweimal Hauptgewinn in Langen 

Die Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung eV 

Die Rollschuhbahn im städtischen Schwimm- 
f.tadion wird unverzüglich zu einer Terrazzo- 
bahn umgestaltet. Die der Stadt im Haushalts- 
plan fehlenden Mittel für diese Arbeiten in 
Höhe von rund 15 000 Mark wurden von den 
Stadtverordneten Im Vorgriff auf den Nach- 
tragsetat bewilligt. Die Stadtverordneten be- 
auftragten den Magistrat ausdrücklich, künftig 
sicherzustellen, daß die Rolisehuhbahn nach 
der Herstellung der Terrazzodecke nicht un- 
sachgemäß benutzt wird. Der Magistrat muß 
ferner dafür sorgen, daß die Bahn nicht nur 
dem Roll- und Eissportclub Langen zur Ver- 
fügung steht. Dieser Beschluß geht auf einen 
Antrag der SPD-Fraktion zurück. 

Zur Begründung hatte der SPD-Stadtver- 
ordnete Wloka zu Beginn der Diskussion an- 
geführt, im außerordentlichen Haushaltsplan 
1967 seien zum Ausbau und zur Erweiterung 
des Schwimmstadions 126 000 Mark vorge- 
sehen. In diesem Betrag ist ein Anteil von 
26 000 Mark für die Herstellung einer Terrazzo- 
decke auf der Rollsportbahn enthalten. Nach 
dem Finanzierungsplan sollten diese 26 000 
Mark mit 11 000 Mark von der Stadt und mit 
15 000 Mark aus Zuschüssen des Landes und 
des Kreises finanziert werden. Nach einer 
zwischenzeitlich der Verwaltung zugegangenen 
Verfügung des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt ist jedoch die Gewährung von Zu- 
schüssen aus dem Rot-Welß-Plan deshalb 
nicht möglich, well bereits für die Herstellung 
der Asphalt-Rollsportbahn im Jahre 1960 staat- 
liche Zuschüsse gewährt worden sind. Da die 
Finanzierung also nicht mehr gesichert ist, 
könnte die Maßnahme in diesem Jahr nicht 
mehr vorgenommen werden. Nach der Ableh- 
nung des staatlichen Zuschusses steht aber 
auch fest, daß die Herstellung einer Terrazzo- 
decke ausschließlich aus städtischen Mitteln zu 
erfolgen hat. 

„Ein weiterer Aufschub der Baumaßnahme 
i^t nicht mehr vertretbar, da sonst den Lan- 
feener Rollsportlern weiterhin die Möglichkeit 

verwehrt wird, auf einer den heutigen An- 
sprüchen gerecht werdenden Rollsportbahn zu 
trainieren", sagte Herr Wloka wörtlich. „Wegen 
des hohen Rollwiderstandes kann die Asphalt- 
bahn nicht mehr die Voraussetzungen für die 
Ansprüche dieser Sportart bieten. Viele talen- 
tierte Jugendliche des Roll- und Eissport-Club 
Langen e. V. haben sich um die Mitgliedschaft 
bei Vereinen in Nachbargemeinden bemüht, 
die über vorbildliche Terrazzobahnen verfügen. 
Das ist eine verständliche Handlungswelse. 
Jeder aktive Sportler hat das Bestreben, seine 
Leistungen zu verbessern. Die Langener Roll- 
sportler sind bei Wettkämpfen, die heute nur 
noch auf Terrazzobahnen ausgetragen werden, 
sehr tenachteiligt. Sie laufen mit großem 
Kraftaufwand, der bei Terrazzobahnen nicht 
in diesem Aufwand notwendig ist. Dadurch 
entstehen eine ganze Reihe von Unsicherheiten 
um' Fehlern, die sich für die Bewertung des 
Laufes nachteilig auswirken. Nach dem über- 
einstimmenden Gutachten verschiedener 
Übungsstätten-Beratungsstätten Itaben nur 
Terrazzobahnen eine Zukunft." 

Gegen diesen Antrag der SPD sprach sich 
zunächst der NEV-Stadtverordnetp Hofferer 
aus. Er sagte, die Stadt Langen müsse das 
Geld für wichtigere Aufgaben zusammenkrat- 
zen. Herr Heinen, der CDU-Fraktionsvorsit- 
zende, war dagegen für die Annahme des An- 
trags, falls sichergestellt werde, daß auf der 
Bahn künftig alle die laufen könnten, die dazu 
in der Lage seien, ohne Schaden anzurichten. 
Der SPD-Fraktlonsvorsltzende gab dann noch 
einige technische Details. Die Bande müsse 
nicht erneuert werden. Es sei lediglich erfor- 
derlich, an Stelle der Gußasphaltschicht auf 
der 800 Quadratmeter großen Fläche eine Ter- 
razzodecke aufzubringen. 

Der Antrag wurde mit fünfzehn Stimmen 
angenommen. Dagegen sprachen sich sechs 
Stadtverordnete aus, während sich sechs wei- 
tere der Stimme enthielten. 

Am Spätnachmittag des vergangenen Don- 
nerstag fand in der Schalterhalle der Lan- 
gener Volksbank die diesjährige Herbstaus- 
losung und gleichzeitig die 63. Auslosung des 
Volkssparvereins Langen und Umgebung e.V. 
statt. Die Damen und Herren .der ange- 
schlossenen Kreditgenossenschaften aus Drei- 
eichenhain, Egelsbach Erzhausen, Offentlial, 
Götzenhain und Langen hatten wieder die 
Listen der Teilnehmer vor sich ausgebreitet, 
um die Namen der jeweiligen Gewinner so- 
fort festzuhalten. Herr Rechtsanwalt und 
Notar E. Heußel hat darüber gewacht, daß 
die Auslosung vorschriftsmäßig ablief. 

Insgesamt haben wieder 14 051 Teilnehmer 
ein Spielkapital von 36 532,60 Mark erbracht, 
das an die Mitglieder verlost wurde. Ein 
Kuriosum war es, daß in der nunmehr 16- 
jährigen Geschichte des Volkssparvereins 

gleich zu Anfang mit der ersten Losnummer 
der Hauptgewinn von 500 Mark gezogen 
wurde. Dieses Los und auch das Los des 
Sondergewinns wurden diesmal in Langen 
gespielt: doppeltes Glück also für die flei- 
ßigen und treuen Sparer aus Langen. Insge- 
samt wurden 3 570 Gewinne ausgelost. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Gewinne mit dazu 
beitragen helfen, die durch die Uriaubsrelse 
strapazierte Kasse wieder aufzufüllen, sagte 
das geschäftsführende Vorstandsmitglied der 
Langener Volksbank, Herr Karl, der die Aus- 
losung leitete. Er wies nochmals darauf hin, 
daß die Weihnachtsausiosung Anfang Dezem- 
ber 1967 wieder im großen Rahmen öffent- 
lich in der bekannten Art stattfindet Der 
genaue Termin wird rechtzeitig bekanntge- 
geben. (Auf die an anderer Steile dieser Aus- 
gabe veröffentlichte Gewinnliste >■■■•■-< 'an- 
gewiesen.) 

Jeder dritte Personenwagen beanstandet 
Die Technischen Überwachungsämter in 

Hessen überprüften im Juli insgesamt 32114 
Kraftfahrzeuge, von denen 11 112 beanstandet 
werden mußten. Wie der hessische Sozial- 
minister Heinrich Hemsath am Freitag In 
Wiesbaden erklärte, sei es bedauerlich, daß 
fast jeder zweite Lastkraftwagen und jedes 
dritte Personenauto technische Mängel auf- 
zuweisen hatte. 41 Fahrzeuge seien als ver- 
kehrsuntüchtig bezeichnet worden 

Bei den Beanstandungen habe man In er- 
ster Linie wiederum — wie in den Vormona- 
ten — erhebliche Mängel festgestellt, die sich 
vor allem auf die Bremsen, die Lenkung und 
die Beleuchtung bezogen. Auch seien durch 
Korrosion und sonstige Einflüsse starke Be- 
schädigungen am Aufbau, am Fahrgestell, 
oder am Achskörper der Kraftfahrzeuge regi- 
striert worden. 

Minister Hemsath nahm das Ergebnis der 
Kraftfahrzeugüberprüfungen zum Anlaß, sich 

erneut an alle Kraftfahrzeutiu^.-.. les 
Landes mit der nachdrücklichen Bitte zu 
wenden, dafür zu sorgen, daß ihre FahrzeuMe 
sich stets in einom verkehrssi. lieren Zii^Umd 
befinden. Dies sei .sowoni im eigenen, als 
aber auch im Inteiesse der Allgeuieinheit 
notwendig, um sich und alle Verkehrsteil- 
nehmer vor Gefahren und 7.».i be- 
wahren. 

* In der Nacht zum 10. 
0 Uhr und 1.30 Uhr 
Turm" zwei junge Birken 
Hinweise bittet die Po'izol. 

BeilaRen-llinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, ein Prospekt der Deutschen 
Union Bausparkasse AG Dortmund, bei. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Am Donnerstag wird der Eigenheim-Saalbau 
wiedereröffnet 

Ortsvereine und VotkBSChule bestreiten das Programm 

Fußball - Thema Nummer zwei 
Wenn zwei Manner beisammenstehen, 

hnlnM> Ae sich unweigerlich über Fußball. 
Diis ist icdontalls die Ansicht der Frauen, 
und hc"iiinders jener, die dem rollenden Leder körnen besonderen GeBchmack abgewinnen 
können und etwas amüsiert oder auch leicht 
verän'crl die Leidenschaft ihrer Ehemhnner 
für diesen Volkssport beobachten. 

Doch l'uUball ist — wenn man der Umlrage 
eines Meinungslorschungsinstituts glauben 
Xr «ar nicht das an der Spitze hegende Gi-.spriichsthema unserer Herren der Schöp- 
fung Vielmehr ist es nach wie vor die 
über die sich besonders die Angehörigen der 
mittleren Jahrgänge ausgiebig 
Erst an zweiter Stelle stehen die Fußball- 
Bpielc. in geringem Abstand gefolgt von Ge 
Bprächen über Autos und Fernsehprogramme. 
Bei den Herren über 60 rangieren nach der 
Politik zunächst Krankheiten und häusliche 
Hobbys; bei ihnen treten Bundesliga- und 
Vcrennsspiele weit mehr in den Hintergruna 
Und was ist mit dem Thema Frauen, wird 
sich die holde Weiblichkeit fragen . . . Sie 
kamen als Gesprächsgegenstand bei den Ue- 
fr;.5len erst an sechster Stelle. Noch nach 
den Unterhaltungen über berafliche Arbeit. 
Diese Feststellung wird mancher Evastochter 
vermutlich etwas zu denken geben . . . 

WIR GRATULIEBEN . . . 
Herrn August Wolf, Ostenndstraße 10, 

zum «2. Geburtstag am 13. 9.; 
Frau Karoline Kunz, Schulstraße 53, zum 
79 und Frau Anna Maria Petri, Darmstädter 
Landstraße, zum 73. Geburtstag am 14. 9. 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 
entbietet auch die LZ. 

Verdienstorden für Else Stoll 
e Im Auttrag des Herrn Bundespräsidenten 

überreichte Landrat Walter Schmidt am 
Freitagvormittag Frau Else Stoll aus Egels- 
bach, Geschwindstraße 10, in Anerkennung 
ihrer besonderen Verdienste um die Allge- 
meinheit das Verdienstkreuz am B^de des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Diese hohe Auszeichnung wurde ihr auf 
Vorschlag des Hessischen Ministerpräsiden- 
ten verliehen 

Die Kriegerwitwe Else Stoll wurde am 18. 
Mai 1911 geboren und gehört seit dem Jahre 
1947 dem VdK an. Seit 1948 ist sie Ortsgrup- pen-Hinterbliebenenbetreuerin in Eplsbach 
und wurde im gleichen Jahre steUvertretende Kreishinterbliebenenbetreuerin, bis sie l»o4 
zur Kreishinterbliebenenbetreuerin des Kreis- 
verbandes Offenbach-Land gewählt wurde. 
Das Amt der Bezirkshinterbliebenenbetreue- 
rin des Bezirksverbandes Frankfurt, der etwa 
40 000 Mitglieder umfaßt, versieht sie bereits 
seit 1952. 

1955 wurde Frau Stoll Mitglied des Landes- 
verbandsausschusses und im gleichen Jahre 
in den Hinterbliebenenausschuß des VdK 
Hes>on berufen, wo sie seitdem das Amt der 
Schriftführerin versieht. Vom Landes ver- 
bandstag in Kassel wurde sie 1958 als Ver- 
treterin der Hinterbliebenen in den Landes- 
vorstand gewählt. Sie wurde 1963 auch Mit- 
glied des Satzungs- und Organisationsaus- 
schusses des VdK Landesverbandes Hessen. 
Für ihre verdienstvolle Mitarbeit im VdK in 
fast 20 Jahren wurden ihr bereits viele 
Ehrungen zuteil. 

An der Verleihung nahmen auch Burger- 
meister Lorenz Wannemacher aus Egelsbach 
und Krcisverwaltungsrat Wilhelm Thomln 
teil. Frau Rosel Schmidt, die stellvertretende 
Landesvorsitzende des Hessischen LandesvM- 
bandes ist, überbrachte die Glückwünsche 
des VdK. 

Das Junge Ensemble begeisterte 
e Eine besondere Art der Berlin-Werbung 

erlebten die zahlreichen Besucher ^es Stani^ 
konzertes, das das Junge Ensemble Beriin am 
Sonntagvormittag am Bürgerhaus gaben. 
unserer Freitagausgabe werden wir darüber 
ausführlich berichten. 

e Der Eigenheim-Saalbau wird nach zwei- 
monatigen Renovierungsarbeiten 
tag um 20 Uhr wieder seiner Bestimmung 
übergeben. Diese Wiedereröffnung wollen 
wir zum Anlaß nehmen, um die Entwicklung 
des Eigenheim-Saalbaues einmal zu uber- 
schauen. 

Nach dem Ersten Weltkrieg hatten die 
Egelsbacher Vereine keinen großen Saal für 
ihre Veranstaltungen. Nach .Jansen Ver- 
legungen entschlossen sich weitsichtige Män- 
ner aus den Arbeitervereinen Volkschor, 
Turnverein und Arbeiterradtahrervercin zur 
Eigeninitiative, sie gründeten die Genossen- 
schaft zur Erbauung des Eigenheims. 

Tests auf Zuckerkrankheit 

wichtige, Be^hluB de. Oer»ld..er.r.lu n, / Vorterellung de, Bürg.rmefettmahi 

e In der 23. öffentlichen Gemeindeverlre- 
tersitzung gab Herr Bürgermeister Wanne- 
macS am Freitag im Rathaussaal einen aus- 
führlichen Halb Jahresbericht über die Aus- 
führung des diesjährigen Haushaltsplanes, 
ging auf alle wichtigen I'inBnzprobleme eta 
und stellte zusammenfassOTd 
wirtschaftliche und Finanzlage der Gemeinde 
gesund sei. Trotzdem müsse der 
vorstand alle neu zu beginnenden Maßn^- 
men bis ins kleinste Detail 
dem geringsten Kostenaufwand das Großt 
mögliche zu erreichen und überall da zu 
suaren, wo es möglich ist. 

Mit dem Bezug des neuen Rathauses werde 
auch die Verwaltungsorganisation neu ge- 
gliedert werden müssen, um nicht nur Ko- 
stensparungen innerhalb der Verwaltung zu 
ermöglichen, sondern um auch 
kontrollierbaren Arbeiten außerhalb des Rat 
hauses besser in den Griff zu bekommen. Im 
übrigen werde der Gemeindevorstand be- 
strebt sein, in diesem Jahr keine 'wesent- 
lichen Haushaltüberschreitungen zuzulassen. 
In einem Nachtrag, der noch aufgestellt wer- 
den muß, soll der diesjährige Haushaltsplan 
bereinigt werden. In unserer Freitagausgabe 
werden wir den Halbjahresbericht von Bur- 
germeister Wannemacher ausführlich behan- 

"^^Die SPD-Fraktion hatte einen Antrag über Testuntersuchungen zur Vorbeugung der 
Zuckerkrankheit vorgelegt. „Der Gemeinde- 
vorstand wird beauftragt, mit 
sundheitsamt Verhandlungen mit deni Ziel, 
vorsorgliche Untersuchungen der fgelsbacher 
Bevölkerung durchzuführen, um Vorhanden- 
sein von Glukose (Zucker) festzustellen. 
Gleichzeitig soll der Ortsverein des DRK ge- 
beten werden, bei der Aktion mitzuwirken . 
So lautete der Text. In der Begründung 
führte die SPD-Fraktion aus, daß die vor- 
sorglichen Untersuchungen in verschiedenen 
Städten des Bundesgebietes ergeben haben, 
daß ein nicht unwesentlicher Prozentsatz der 
Bevölkerung erst durch die Untersuchungen 
darauf aufmerksam wurde, daß sie an Dia- 
betes erkrankt ist. Die pharmazeu1;ische In- 
dustrie hat Test-Stäbchen entwickelt, die ts 
auch dem Laien ermöglichen sofort zu er- 
kennen, ob der Befund bei ihm neptiv ist 
oder ob er sich in ärztliche Behandlung be- 
geben muß. Im Interesse einer notwendigen 
Gesundheitsvorsorge glaubt die SPD Frak 
tion. daß von dieser Möglichkeit der Unter- 
suchung Gebrauch gemacht werden soll. 

Der Kulturkreis legte sein Programm vor 
Veranstaltungen in großer Vielfalt / Vier Studienreisen 

e In diesen Tagen legt der Kulturkms 
Egelsbach der Bürgerschaft sein 
Programm für das Winterhalbjahr 1967/6B 
vor. Es ist sehr vielseitig und sieht Theater- 
Veranstaltungen, Vorträge, Lehrgange, kultu- 
relle Studienfahrten ,ein Seminar 
Fotowettbewerb vor. Sieben Vorstelhmgen 
werden den Theaterfreunden im 
Winterhalbjahr geboten. Am Sonntab, dem 
8. Oktober 1967, um 20 Uhr beginnt die 
Theatersaison mit dem Lustspiel „Die Irren 
von Valencia", das vom Frankfurter Theater 
am Turm aufgeführt wird. Bei ""de^n Auf- 
führungen werden die Egelsbacher Theater- 
freunde auch wieder die bekannte Landes- 
bühne Mittelrhein aus Darmstadt zu sehen be- 
kommen. Die Termine für die weiteren The- 
atervorstellungen sind bereits festgelegt, l.. 
November, 7. Januar, 4. Februar, 3. Marz, 
17. März und 20. April. 

Nachdem der Saal des Eigenheimes gründ- 
lich modernisiert wurde und aucli die Garae- 
robenverhältnisse bestens geregelt sind, be- 
stehen auch äußerlich gute Voraussetzungen 
für Theatervorstellungen. Der Kulturkreis 
hofft, daß alle alten Abonennten liire neue 
Anmeldung bald bei dem '^escliaftsfuhrer 
Hans Hofmann, Rheinstraße 53 (Tel. 4282) ab- 
geben. Die Abonnementspreise betragen tur 
die sieben Aufführungen pro Vorstellung für 
Erwachsene 2,50 DM und für Kriegsbes^a- 
digte, Kriegerwitwen u. Jugendliche 1,50 DM. 
In den genannten Preisen ist das Garderoben- 
geld bereits eingesciilossen. Die Eintrittspr^se 
für Nichtabonnenten an der Abendkasse be- 
tragen 3,50 DM und für Jugendliche 2 DM. hs 
wäre wünschenswert, wenn sich zahlreiche 
Egelsbacher Bürger zu einem Theaterabonne- 
ment entschließen würden, bietet doch der 
Theaterbesuch eine schöne und preiswerte 
Unterhaltung. 

• Im Rahmen der Erwachsenenbildung sind 
sechs Vorträge und ein Seminar vorgesehen. 
Die Vortragsreihe beginnt am 26. September 
mit dem aktuellen Thema „Der Konflikt zv, i- 

schen Moskau und Peking . ^eitep V ortrage 
haben Reiseberichte auf fernen Landern, d. 
Weltall und die Raumfahrt sowie die Straf- 
fälligkeit der Jugendlichen zum Them^a. Wie 
man sieht, bietet der Kulturkreis auch hier ein 
interessantes Programm. Im Marz soJJ wieder 
ein Seminar für die Jugend 
den. Es erstreckt sich über fünf übende und 
hat das Thema „Reklame und der Erfolg 
ihrer Wirkung". 

Auch ein Fotov^ettbewerb wurde ins Pro- 
gramm aufgenommen. Unter der Themenstel- 
lung „Meine Heimat — Urlaub und Freizeit 
Menschen", werden die Egelsbacher Foto- 
freunde aufgefordert, eigene Aufnahmen ein- 
zusenden, die von einer neutralen Jur^ der 
auch der bekannte Lichtbildner Dr Georg 
Wolff angehört, ausgewertet und mit Geld- 
preisen prämiert werden. Nähere Bedingungen 
werden noch bekanntgegeben. Wie in den ver- 
gangenen Jahren sollen auch in diesem Win- 
terhalbjahr wieder Lehrgänge in Englisch und 
Französisch für Anfänger und Fortgeschrittene 
abgehalten werden. Der Kursbeginn ist für 
Oktober vorgesehen. Der Stenografenverein 
gibt zwei Lehrgänge in Kurzschritt und Ma- 
schinenschreiben. Für Jugendliche steht 
Musikunterricht für die Instrumer.te Klavier, 
Akkordeon, Flöte und Gitarre auf dem Pro- 
gramm. 

Im Jahr 1968 will der Kulturkreis wieder 
vier kulturelle Studienreisen in verschiedene 
Länder durchführen. Folgende Reisen sind 
vorgesehen: Schlösser der Loire und nach 
Paris, 9 Tage im Juni; England — London, lu 
Tage im Juli; Wien — Preßburg — Budapest, 
12 Tage im August; Dresden — Prag, 6 Tage 
im September 1968. Ende des Jahres we^en 
für die vorgenannten Fahrten Programme her- 
ausgegeben, aus denen die näheren Einzel- 
heiten hervorgehen. Auskünfte über al^ 
anstaltungen, die im Programm des Kultur- 
kreises für das Winterhalbjahr 1967/68 aufge- 
führt sind, gibt die Geschäftsstelle in der 
Rheinstraße 53. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Herr 
Konrad Lorenz, ging in der öffentlichen Sit- 
zung noch einmal auf den Antrag ein und 
S „er glaube, daß seine Fraktion durch 
diese Aktion der Bevölkerung einen großen 
Dienst erweise". Der Antrag wurde vom Ge- 
meindeparlament einstimmig gebilligt. 

Auch die anderen Punkte wurden nahezu 
ausschließlich einstimmig verabschiedet, so 
auch die Bildung eines Wahlausschusses zur 
Vorbereitung der Bürgermeisterwahl. Be- 
kanntlich hat ja Bürgermeister Lorenz Wan- 
nemacher aufgrund seines Gesundheitszu 
Standes um seine Versetzung in den Ruhe- 
stand zum 31. Dezember 1967 gebeten_ Des- 
halb muß sich das Gemeindeparlamcnt mit 
der Wahl eines neuen Bürgermeisters be- 
fassen. Die Hessische Gemeindeordnung 
schreibt dazu vor, daß ein Wahlausschuß ge- 
bildet werden muß, der dami über das Er- 
gebnis seiner Arbeti der Gemeindevertretung 
in einer öffentlichen Sitzung zu berichten hat. 
Dem Ausschuß gehören an: Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, 
und sechs weitere Gemeindevertreter: Konrad 
Lorenz, Priedel Welz, Josef Bialon, Ludwig 
Fink, Wilhelm Wurm und Josef Janko. 

Gewinnliste 

der Egelsbacher Spargemeinde bei der 63. 
Auslosung des Volkssparvereins Langen und 
Umgebung e.V. am 7. September 1967 in 
Langen. 

Gewinne zu DM 100,— auf die Nr.; 10 976, 
12 000. 

Gewinne zu DM 50.— auf die Nr.: 10 732, 
11 117, 11 182, 11 945, 12 569, 12 631. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 37, 71. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 57, 62, 94, 97. 

Gewinne «u DM 5,— fielen auf die folgen- 
den Endnummem: 12, 13, 16, 22, 23, 31, 35, 42, 
44, 48, 52, 61, 70, 79, 83, 84, 85, 86, 89. 

Die Auszahlung der Gewinner erfolgt auf 
die Gewinnbenachrichtigungen. 

Tranbensaft auf der Autobaljn. 10 000 Liter 
Traubensaft liefen bei Zellhausen aus als an 
österreichischer Tanklastwagen S^leu- 
dern geraten und umgestürzt war Dabei war 
der Tank aufgerissen worden, so daß der 
gute Traubensaft über die Fahrbahn l'eJ un 
am Pahrbahnrand versickerte. Der Sacli- 
schaden beläuft sich auf über GOOOO Mark. 

Zunächst hatte die Genossenschaft '81 Mit- 
glieder, fast ausschließlich Arbeiter, die t;i'- 
werkschaftlich und sozialistisch eingestellt 
waren. Aus ihren Mitgliedsbeiträgen und mii 
Darlehen wurde das Eigenheim finanziert. 
Die Eheleute Löbig stellten ihr Grundstück in 
der Kirchstraße zur Verfügung und der 
Eigenheim-Saalbau konnte durch die Bau- 
genossenschaft in den .Tahren 1925/26 erstellt 
werden. Der Wirtschaftsbetrieb wurde zu- 
nächst von dem Pächter Alfred Böcher zur 
allgemeinen Zufricdonheit geführt. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Eigenheim-Genossenschaft waren bis zur 
Arbeitslosigkeit gut. Dann änderte sich aller- 
dings das Bild. Der Einkommensrückgang dn 
arbeitenden Bevölkerung machte sich spur- 
bar bemerkbar. Herr Böcher verließ Egels- 
bach und die Genossenschaft führte die Be- 
wirtschaltung in eigener Regie mit Christian 
Benz als „Zapfer". 

Im Jahre 1933 kam das Verbot der Arbei- 
tervereine und die Gleichschaltung der Vei - 
eine. Die Veranstaltungsreihe und das Ver- 
einsloben wurden durch den Zweiten Welt- 
krieg unterbrochen. Während des Krieges 
wurde in dem Gebäude ein Lazarett einge- 
richtet. Wegen der schlechten Finanzlage 
wollte die Eigenheim-Genossenschaft den Bau 
im Krieg verkaufen und der damalige Bür- 
germeister Jean Heinrich hat das Haus fiii 
die Gemeinde erworben. 

Nach dem Krieg war zunächst ein Kino im 
Eigenheim eingerichtet. Aber bald wui^de dei 
Saalbau wieder für seinen eigentlichen Zwecli. 
eine Heimstatt zu sein für die Ortsvereme. 
zur Verfügung gestellt. Die jahrelange Bf- 
nutzung und der Krieg gingen an dem Haus 
und seiner Einrichtung nicht spurios vor- 
über und so kam 1953 die erste grol.Sere Re- 
novierung. In den vergangenen Jahren und 
jetzt hat die Gemeinde gezeigt, daß sie dieses 
Bauwerk, geschaffen durch den Idealismus 
und das Zusammengehörigkeitsgefühl de. 
Egelsbacher Arbeiter und Vereine, auch er 
halten und pflegen will. Vor wenigen Jahrei- 
wurden die Garderoben- und Toilettenvei-- 
hältnisse und das Eingangsproblem duivli 
den Anbau bestens geregelt. Gleichzeitig ha- 
ben mit dem Bau der zwei Kegelbahnen dio 
Egelsbacher Kegelgruppen einen Platz ge- 
funden. Im Vorjahr hat das Gebäude ein 
neues äußeres Kleid erhalten und in diesem 
Jahr hat die Gemeinde mit der Innenrenoyie- 
rung und neuen Einrichtung wieder tief in 
die Finanzkasse greifen müssen. 

Rund 220 000 Mark kosten die Erneuerungs- 
und Renovierungsarbeiten. Der Eigenheim- 
Saalbau ist allerdings auch gegenüber fruhei 
nicht mehr wiederzuerkennen. Der dringend 
erneuerungsbedürftige Holzunterbau, an dem 
der Zahn der Zeit genagt hatte, ist ver- 
schwunden. Dafür wurde ein stabiler Betoii- 
unterbau geschaffen. Die Bühne wurde für 
20 000 Mark vollkommen neu gestaUet ebenso 
wie die Beleuchtungsanlage, die 30 000 Maik 
kostete. Im Saal auf der Empore wurde neue.-; 
Parkett verlegt. Sämtliche HolzkonstruWio- 
nen im Saal wurden neu verklei^t, die SUrn- 
wand und die Bühnenwand vertäfelt. Unter 
der Bühne ist ein Lagerkeller eingerichtet 
worden. Neue Stühle und Tische wurden an- 
geschafft. 

Mit einem vielseitigen und bunten Pro- 
gramm wird der Eigenheim-Safilbau nm 
Donnerstag um 20 Uhr unter Mitwirkung dei 
Egelsbaoher Ortsvereine, der Volk^chule und 
dis Kulturkreises Egelsbach wiedereroffeet 
Die Ansage hat Horst Stornfels. Der EmtriU 
ist frei Zu der Wiedereröffnungsfeier ladt di- 
Gemeinde alle Ortsbürger herzlich ein. 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Wir 
haben 
uns 
verlobt 

^etlin^e SdzmmH 

Wetnet ^sdtotH 

Egelsbach, im September 1967 

Westendstraße 29 Henri-Dunant-Straßn 3 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Christine Rüster 

geb. Graf 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sagen wir 
hierdurch herzlichen Dank.  ^ 

n inif Hprrn Pfarrer Weber, Sprendlingen, für die trostende 
Se^Ä^n^Dr. med. Schlapp für 
sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiese . 

Die trauerndenn Hinterbliebenen. 
Familie Georg Rüster 
Familie Kariheinnz Großmann 
Friederike, Ute u. Jens Martin Beutel 
Auguste und Ingeborg Rüster 

Egelsbach, 11. Sept. 1967 
Bahnstraße 75 
Schllierstraße 41 u. 76 
August-Bebel-Straße 8 
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nacmrichun 
Hart erkämpft vor fast eigener Kulisse 

T.SG Messel — SG Egclsbach 1:4 (1:1) 

Trebur jetzt alleiniger Spitzenreiter 
In der Fußball-Gruppenliga Süd errang der 

SV Sprendlingen beim seitherigen Tabellon- 
führer Pfungstadt ein beachtliches Unentschie- 
den. Damit trat zugleich ein Wechsel in der 
Tabellenführung ein. Trebur übernahm jetzt 
die Spitze durch seinen 3:l-Erfolg über den 
SV Hofheim. Der SV Münster erlebte bei den 
Amateuren der Frankfurter Eintracht eine 
böse Überraschung, die technisch ausgezeich- 
neten Gastgeber setzten ihnen gleich 7 Treffer 
in die Maschen. Für Aufsehen sorgte auch 
Ober-Roden, das mit einem 7:3-Erfolg gegen 
Kosthelm aufwartete. Enttäuschend spielten 
die Langener in Kelsterbach nicht allein des- 
wegen, weil beide Punkte beim Gastgeber 
blieben, sondern well die Mannschaft leistungs- 
mäßig gegen frühere Spiele abfiel. Auch in 
Kelkheim blieben die Heusenstammer wieder 
ohne Sieg, obwohl sie ihr bestes Spiel der 
letzten Wochen boten. Die Bürgstädter waren 
beim FV Kastel zu Gast und begannen recht 
unkonzentriert. Dennoch konnten die Stürmer 
der Gastgeber keinen Nutzen daraus ziehen 
und verloren am Ende mit 3:1 Toren. Die Er- 
gebnisse: 

TSV Pfungstadt — FV Sprendlingen 1:1 
Germania Ober-Roden — SV Kostheim 7:3 
TSV Trebur — SV Hofheim 3:1 
Eintracht Amateure — SV Münster 7:2 

Viktoria Kelsterbach — 1. FC Langen 2:1 
FV Kastel — VfR Bürstadt 1 
SG Kelkheim — TSV Heusenstamm 2:0 
SV Geisenheim — SC Bürgel 4:2 

TABELLENSTAND: 
1. TSV Trebur 5 14:4 
2. TSV Pfungstadt 5 15:4 
3. SO Kelkheim 5 11:4 
4. Eintr. Ffm. (Amat.) 5 14:5 
5. Germ. Ober-Roden 5 12:7 
6. 1. FC Langen 5 12:6 
7. VfR Bürstadt 5 14:10 
8. SV Hofheim 4 7:5 
9. FC Bensheim 4 10:9 

10. FV Sprendlingen 4 6:4 
11. SC Bürgel 5 6:8 
12. FV Geisenheim 5 8:16 
13. SV Münster 5 7:15 
14. Vikt. Kelsterbach 4 3:8 
15. FV Kastel 4 6:11 
16. TSV Heusenstamm 5 5:13 
17. SV Kostheim 5 6:27 

9:1 
8:2 
8:2 
7:3 
7:3 
6:4 
6:4 
5:3 
5:3 
4:4 
4:6 
3:7 
3:7 
3:5 
2:6 
0:10 
0:10 

Am kommenden Sonntag: Bensheim gegen 
Pfungstadt, Münster — Kastel, Bürstadt ge- 
gen Kelsterbach, Sprendlingen — Trebur, 
Hofheim — Ober Roden, Bürgel — Eintracht 
Amateure, Heusenstamm — Geisenheim und 
Kosthelm — Kelkheim. 

Der Club enttäuschte und verlor 

Viktoria Kelsterbach — 1. FC Langen 2:1 

Mit 1:2 verlor der favorisierte 1. FC Langen 
in Kelsterbach beide Punkte. Dabei war die- 
.ser knappe Sieg des Neulings nicht einmal 
unverdient, sondern die Gäste, bei denen 
Dieter. Wendler und Mikulas in die Reserve 
verbannt waren, enttäuschten auf der gan- 
zen Linie. 

Vor allem gegenüber den Leistungen der 
2 Halbzeit am Vorsonntag war der Club 
diesmal kaum wiederzuerkennen. Görg, der 
vor einer Woche einen tollen hat-trick zu- 
stande brachte, traute sich diesmal nur 
äußerst selten einen Schuß zu, und von seinen 
StUrmerkolIegen konnte nur Dohmen durch 
scfinellp Durchbrüche und gute Flanken 
einipermaßen überzeugen Kuhlmann fand 
keine Lücken In der gegnerischen Abwehr, 
und Jeschke feTilte in einigen Situationen 
noch die nötige Übersicht und Ruhe. 

Tm Mittelfeld übertrieben Hpmann und 
Catta oft das Kurzpaßspiel und außerdem 
schössen sie aus der zweiten Reihe nicht 
konzentriert und genau genug. 

Diese Sehwärhen hatten zur Folge, daß 
gleich zu Beginn einige Chancen des Clubs 
leichtfertig und kläglich vergeben wurden. 
Görg zielte knapp daneben, und .Tesehke traf 
lediglich das Außennetz. 

Die entschlossener und kampfkräftiger 
wirkenden Platzherren nutzten dagegen ihre 
erste klare Möglichkeit in der 8. Minute 
prompt aus Tm Anschluß an einen zunächst 
abgewehrten Eckball kam der Rechtsaußen 
Eberl an der Strafraumgrenze unbehindert 
zum Schuß und verwandelte flach und pla- 
ziert zum 1:0. Dieser Fehler brachte die Lan- 
gener Abwehr, die drei Spiele ohne Gegen- 
tor überstanden hatte, gehörig aus dem Kon- 
zet)t Die Aktionen der Hintermannschaft 
litten unter übergroßer Nervosität, so daß 
ein Schnitzer dem anderen folgte. Auspatzer 
V.illoz. der auch nach dem 1.0 hinten blieb, 
machte dabei keine Ausnahme und war dies- 
mal auch nur gelegentlich in der Lage, für 
klare Verhältnisse im eigenen Strafraum zu 
sorgen oder den Sturm mit genauen Steilvor- 
lagen 7.U bedienen Doch wenn es ihm, so wie 
in der 16. Minute, schon einmal gelang, eine 
Gasse zu öffnen, schössen Görg und Dohmen 
nicht sofort und versiebten diese gute Ge- 
legenheit Eine Viertelstunde später traute 
sich Kuhlmann in haiblinker Position keinen 
Schuß ^u, und der in die Mitte gewechselte 
Jeschke verstolperte den Ball. 

Auf der Gegenseite hätten die Platzherren 
bei einem schnellen Entlastungsangriff in der 
40. Minute beinahe das 2:0 zustande ge- 
bracht Ihr Mittelstürmer erhielt ungedeckt 
eine Flanke von rechts und kanonierte zum 
Glück für Langen aus vollem Lauf über die 
Latte. 

Die zahlreichen Langener Zuschauer hoff- 
ten nun auf eine Leistungssteigerung ihrer 
Mannschaft in der zweiten Halbzeit. Diese 
Hoffnungen schienen auch tatsächlich in Er- 
füllung zu gehen, denn zehn Minuten nach 

der Pause fiel das 1:1. Herth war mit nach 
vorn gegangen und kam unbehindert zum 
Schuß. Der gegnerische Schlußmann reagierte 
aber zunächst großartig und auch ein Nach- 
schuß wurde abgewehrt, wobei allerdings 
sehr wahrscheinlich die Hand eines Feldspie- 
lers mit im Spiel war. Da Schiedsrichter 
Seban aus Horas jedoch nicht pfiff, erfaßte 
Herth die Situation am schnellsten und 
brachte das Leder „im dritten Versuch" 
schließlich im Netz unter. In der nun folgen- 
den Phase des Kampfes hätte der Club noch 
die Entscheidung zu seinen Gunsten erzwin- 
gen können. Es fehlte aber der Schwung, mit 
dem man den durch den Ausgleichstreffer 
angeschlagenen Gegner hätte den KO-Schlag 
verpassen können. 

Man ließ es im Gegenteil zu, daß sich Kel- 
sterbach allmählich wieder erholte, und als 
der Halbrechte der Platzherren in der 70. 
Minute mit einem unhaltbaren Sonntagsschuß 
das 2:1 erzielte, hatte die Langener Mann- 
schaft endgültig beide Punkte verloren. Nun 
war der Neuling in seinem Siegeswillen ein- 
fach nicht mehr zu bremsen und der Club 
hatte es lediglich seinem Torhüter Klisch, der 
mehrmals großartig reagierte, zu verdanken, 
daß die zweite Niederlage der Saison nicht 
höher ausfiel. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen mit 6:4 (3:1), wobei sich Dieter als 
mehrfacher Torschütze auszeichnete. 

III. Mannschaft des Clubs 
startete erfolgreich 

TuS Griesheim — 1. FC Langen 2:6 (1:3) 
Erstmals nimmt der Club mit einer III. 

Mannschaft an einer Meisterschaftsrunde teil, 
an der noch acht weitere Vereine beteiligt 
sind. Der Auftakt zu dieser neuen Runde der 
TuS Griesheim war recht vielversprechend. 
Von Anfang an ließ die Clubelf keinen Zwei- 
fel darüber entstehen, wer als Sieger vom 
Platz geht. Den Torreigen eröffnete Kappes 
mit einem schönen Kopfball. Der nächste 
Treffer ging auf das Konto von Bach, der sich 
einen Steilpaß erlief und auch dem Tormann 
keine Chance gab. Einen Handelfmeter zum 
dritten Tor verwandelte Lampert erst im 
Nachschuß. Der Anschlußtreffer der Gries- 
heimer war ein Eigentor von Heberer,' der 
eine Flanke unglücklich ins eigene Tor drückte. 
Kurz nach der Halbzeit, nach dem ein Zwi- 
schenspurt der Gastgeber erfolgreich abge- 
wehrt wurde, erzielte Bach mit einem kaum 
haltbaren Schul] den 4. Treffer. Das anschlie- 
ßende zweite Tor der Griesheimer ist wieder 
auf eine Unsicherheit der Clubabwehr zu- 
rückzuführen. Kappes und Schwarz markier- 
ten dann noch Treffer 5 und 6. Alles in allem 
könnte man mit dieser zum erstenmal zu-i 
sammen spielenden Clubelf recht zufrieden 
sein. 

Die Mannschaft; Pallauf, Heberer, Milzetti, 
Hofer, Kappes, Keitzel, Lampert, Schwarz, 
Bach, Schlapp, Schuch. 

Zahlreiche Fußballunhänger aus Egclsbach 
konnten endlich wieder einmal einen Sieg in 
Messel feiern. Die Gastgeber mußten zwar 
immer noch auf einige jüngere Kräfte, die bei 
der Bundeswehr sind, verzichten, hatten aber 
doch mit Bolte im Tor, Schäfer, Nieder, Kol- 
linger, Haller, Baum und Stanglmaier die be- 
währten Stammspieler mit dabei. Für Siegel 
kam, nach guten Leistungen in der Reserve, 
Heinz Rühl in die Mannschaft. Er übernahm 
K. Leonhardts Außer.läufcrrolle ,der dafür im 
Mittelfeld für Siegel Regie führte. Die Platz- 
herren, mit 3 Niederlagen belastet, wollten 
diesmal gewinnen. Wenn sie dabei oft die 
Grenzen des Erlaubten überschritten, so lag 
das allein an dem überaus schwachen Schieds- 
richter Rappe von der SG Rosenhöhe Offen- 
bach. Zum Glück behielten die meisten Ak- 
teure die Ruhe, sonst wäre ein Spielabbruch 
unvermeidbar gewesen. Ein Lob besonders der 
Egelsbacher Mannschaft, die sich trotz der 
manchmal hektischen Atmosphäre nicht von 
ihrem Siegeswillen abbringen ließen. Heraus- 
ragend Schlußmann Jäger, der 18 Minuten vor 
Schluß einen recht zweifelhaften Handelf- 
meter in großer Manier hielt und damit den 
3:l-Vorsprung rettete. Auch ein indirekter 
Freistoß (4-Schritte-RegeI), wurde von ihm 
nach gewagter Parade abgewehrt. Aber auch 
die übrige Abwehr war meist richtig im Bilde. 
Stopper Karl hatte es gegen die wechselnden 
Sturmspitzen Rollinger, Haller, Nieder oder 
Emrich besonders sciiwer, erledigte seine 
Aufgabe jedoch mit Ruhe und Sicherheit. Er 
konnte sich aber auch auf seine Nebenleute 
Jäkel, Lehnert, Anthes und Rühl verlassen. So 
klärte Lehnert, als Jäger schon geschlagen 
war, einen Rollingerschuß vor dem angreifen- 
den Nieder zur Ecke. Im Angriff hatte es be- 
sonders Gaußmann gegen den hart einsteigen- 
den Schäfer recht schwer. Sein nie erlahmen- 
der Einsatz wurde in der Schlußminute mit 
dem 4. Treffer belohnt. Die erzielten Tore 
waren das Produkt guten Zusammenwirkens. 

Schon kurz nach Spielbeginn begannen die 
Schwarz-Weißen mit stürmischen Angriffen. 
In der 5. Minute lenkte Schmidt nach langge- 
zogenem Spurt nur äußerst knapp an der 
langen Ecke vorbei. Auch Werner kam nach 
schönem Dribbling nicht zum Einschuß. Als 
Schmidt in der 11. Minute von rechts nach 
innen flankte, Becker den Ball in aller Ruhe 
stoppte und hart schoß, war das erste Tor 
fällig. Die folgende Zeit gestalteten die Platz- 
herren das Spiel etwas offener. Als Rollinger 
in der 21. Minute einen Steilpaß nach vorne 

, schickte, ließ Baum dem sich werfenden Jäger 
keine Chance. Erst nach fast einer halben 
Stunde hatten die Schwarz-Weißen wieder 
eine Möglichkeit zum Torerfolg. Zweimal 
schnitt Leonhardt die Flanken von rechts der- 
art an, daß Bolte im Messeler Tor große 
Mühe hatte. Auf der Gegenseite mußte Jäger 

am Boden vor Ddp eine Stellvorlage an sich 
reißen. In der 44. Minute waren die Egcls- 
bacher dem 2:1 nochmals nahe, aber nachein- 
ander verpaßten Becker, Schmidt tmtl Werner 
den Einschuß. 

Sofort nach Beginn der zweiten Hälfte retlote 
Bolte zur Ecke, als Werner aus schrägem Win- 
kel geschossen hatte. In der 52. Minute ver- 
hinderte Lehnert, als Jäger bereits geschlagen 
war, auf der Linie das Führungstor der Platz- 
herren. Der nächste Angriff der Egelsbachcr 
brachte dagegen den Gästen das entscheidende 
Tor. Schmidt, der nun immer besser ins Spiel 
kam, wagte einen Alleingang und sein ab- 
schließender Flachschuß schlug hinter dem 
herauslaufenden Bolle ein. Den nochmaligen 
Ausgleich verhinderte Jäger in der 59. Minute 
mit großer Parade. Die nun nachsetzenden 
Schwarz-Weißen erreichten bereits 2 Minuten 
später das 3:1. Messels Mannschaft gab sich 
jedoch noch nicht geschla^gen. Nach dem vier- 
ten Eckball für die Messeler brannte es in der 
67. Minute lichterloh vor dem Gehäuse der 
Gäste. Glück, das Stanglmeiers Schuß nur die 
Latte streifte. Dafür stand Bolte genau richtig, 
als' eine hohe Flanke von Lehnert, nach letz- 
tem Einsatz von Werner, abgelenkt genau in 
seinen Armen landete. Die 72. Minute war 
dann wohl spielentscheidend. Wieder gäbe es 
nach hartem Einsteigen von Rollinger, der da- 
nach aufs Egelsbacher Tor schoß, keinen Frei- 
stoß. Plötzlich sollte dabei ein Egelsbacher mit 
der Hand abgewehrt haben, wer eigentlich? 
Elfmeter also. Es nutzte keine Reklamation. 
Linksaußen Emrich trat zur Ausführung an. 
Jäger erfaßte genau die richtige Ecke und riß 
den scharf geschlagenen Ball im Nachgreifen 
an sich. Durch die stürmischen Gratulationen 
seiner Kameraden wurde der Ball nicht regel- 
recht abgeschlagen und so kam es zu dem in- 
direkten Freistoß, den der waghalsige Jäger 
nochmals großartig abwehrte. Bei dieser 
Szene verletzte sich Jäger, blieb aber bis zum 
Ende zwischen den Pfosten. Der unbeherrschte 
Rollniger schlug während dieser Szenen Links- 
außen Gaußmann zu Boden. Trotzdem kein 
Platzverweis. Dafür konnte die-Nr. 8 aus Mes- 
sel aus vollem Lauf nochmals das 3:1 in Ge- 
fahr bringen, doch Rollingers Schuß streifte 
nur die Latte. Eebenfalls nur einen Latten- 
schuß verbuchte kurz darauf Leonhardt. Das 
4:1 in der 89. Minute war dann nur noch Aus- 
druck einer drückenden Überlegenheit der 
Egelsbacher. Schmidt war durchgebrochen und 
schlenzte von links vor das Tor, wo Gaußmann 
im zweiten Ansatz den Ball über die Linie 
brachte. ' i 

Die Egelsbacher Reserve bestätigte ihre 
gute Form mit einem sicheren 3:0-Erfolg. Zu 
keiner Zeit war dieser Sieg in Gefahr und 
hätte bei besserer Konzentration noch bedeu- 
tend höher ausfallen müssen. Die Tore fielen 
durch Stapp (2) und Weber. 

SV 07 Raunhelm — SSG Offenthal 3:0 
Auch im zweiten Auswärtsspiel gelang den 

Offenthaler Fußballern, diesesmal in Raun- 
heim, kein Sieg. Die Offenthaler, die noch 
immer auf Halbstürmer Karach verzichten 
mußten, verloren nicht nur zwei Punkte, son- 
dern auch ihren Mittelläufer Hubert Zeiske in 
der letzten Minute, was viel schwerer wiegt 
als der doppelte Punktverlust. In der ersten 
Viertelstunde des Spieles waren die Offen- 
thaler leicht überlegen und spielten einige 
Chancen heraus, die nicht verwertet werden 
konnten. Nach diesen stürmischen Angriffs- 
minuten flachte das Spiel der Offenthaler ab 
und die Gastgeber waren von da an die spiel- 
bestimmende Mannschaft, so daß die Offen- 
thaler nie mehr die Chance hatten, das Blatt 
zu wenden. Zwei Minuten vor der Halbzelt 
gelang den Gästen das 1:0 durch einen Weit- 
schuß, den Torhüter Paßmann unt?r sich 
durchließ. Nach der Pause ließen die Offen- 
thaler bedenklich nach, so daß die Raunheimer 
immer mehr die Überhand gewannen und 
dann noch mit 2 Toren den 3:0-Endstand her- 
stellten. 

Offenthal spielte mit folgender Auf Stellung: 
Paßmann; Weischnur, Hombach; Seibert, 
Zeiske, Groh; Schröder, Hoffmann, Jäckel, 
Haller und Keller. — Die Reserve verlor mit 
5:2 Toren. — Die Alten Herren verloren be- 
reits am Samstag mit 4:0 gegen VfB Friedberg. 
   ha) 

Im Bettohen erstickt. In Mannheim ist ein 
fünf Monate alter Junge im Bettchen erstickt. 
Seine 19 Jahre alte Mutter hatte in der Küche 
gewaschen. In der Zwischenzeit hatte sich 
der Säugling auf den Bauch gelegt u. konnte 
sich nicht mehr vom Kissen in die Höhe 
drehen. 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 4:1 
VfR Groß-Gerau — SV St. Stephan 3:2 
TSG Messel — SG Egelsbach 1:4 
TSG Goddelau — SF Bischofsheim 2:1 
TV Haßloch — TSG Wixhausen 1:2 
SV Nauheim — TSV Wolfskehlen 0:2 
SC Opel Amateure — SKV Büttelborn 1:0 
SV 07 Raunheim — SSG Offenthal 3:0 

1. VfR Groß-Gerau 4 10:4 8:0 
2. SC Opel Amateure 3 8:3 5:1 
3. SG Egelsbach 4 9:5 5:3 
4. TSV Goddelau 4 6:4 5:3 
5. SV 07 Raunheim 4 10:7 5:3 
6. SV St. Stephan 4 8:7 5:3 
7. TSG Wixhausen 3 4:3 4:2 
8. SKV Büttelborn 4 9:5 4:4 
9. TG 75 Darmstadt 4 10:10 4:4 

10. TSV Wolfskehlen 4 6:6 4:4 
11. SSG Offenthal 4 7:9 4:4 
12. SV Traisa 3 7:3 3:3 
13. TV Haßloch 4 'r:8 3:5 
14. VfR Rüsselsheim 4 7:13 2:8 
15. SF Bischofsheim 4 3:10 2:6 
16. SV Nauheim 1 3:9 1:5 
17. TSG Messel 4 5:13 Ü:8 

Am kommenden SonntaK: Offenthal gegen 
Gr.-Gerau, Egelsbach — Baunheim, Bischofs- 
heim — Messel, St. Stephan — VfR Rüssels- 
heim, TG 75 Darmstadt — Nauheim, Wolfs- 
kehlen — Opel, Rüsselsheim Amateure, Traisa 
gegen Haßloch und Wixhausen — Goddelau. 

Heldenbariton aus Steinheim. Der aus 
Steinheim stanunende Bariton Robert Lau- 
höfer ist an das Nationaltheater Mannheim 
verpflichtet worden. Er singt in einer Neu- 
inszenierung der „Meistersinger" den Hans 
Sachs. 

Zufriedene Kunden - unsere Devisei - Qualitätswaren zu Niedrigstpreisen! 

LANGEN AiVI BAHNHO 

VERKAUF AN JEDERMAN 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr 
samstags geschlossen 

Vollautomatisch tUr 5 kg 
Wäsche, 2]ahr«Garantle, 
Kundendienst 598,- 

Bitte Dberieugen Sfi sich vm unserem reichhaltigen Angebot an: 

Herren-Hemden Waschmaschine 
DIolan-Star mit der 
Schwarzen Rose 16.50 

Jetzt noch billiger! 
Neue Benxinpreise bei Dröll: 
Normal S4,9 Pf. Super 59,9 Pf. 
Tankstelle geöffnet: Montag bl« Samitag von 7 bli 2i Uhr 
Preiswerte Qualitätsreifen stets am Lager 
Auswuchten u. Montage kottenloi In unt. Werkstatt In Langen 

TextHlen 
Elektro-Irtikel 
Fohrrüder 

Kindetwagen 

Spielsachen 
HaDSholtsortlicel 
Schuhe 
6las- und 
Porzellonwarei 
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Torgelegenheiten am laufenden Band 

Trotzdem SSG Langen — Enkheim 1:2 (0:1) 

Auch in ihrem 3. Heimspiel kamen die Fuß- 
baller der SSG Langen nicht über eme Niede^ 
läge hinaus. Am Tabellenende, .r?'' 
Punktekonto von 1:9, wird <=« 
an das Punktesammeln zu denken. Was aen 
Langenern fehlt, offenbarte sich wieder ein 
mal in dieser Begegnung. Ganz 
Gegen die robuste und mit allerlei 
spielende Gästemannschaft aus Enkheim, 
uM. kten die Langener Spieler geradezu zag- 
haft und weich. Rein spielerisch gesehen waren 
die Gaste keinen Deut besser °S"! 
bnrten in der mit Ausputzer spielenden Hm 
termannschaft erschreckende Schwächen, die 
ledcr abgeklärte Stürmer rücksichtslos ausge- 
nutzt hätte. Dabei hatten die Langener be- 
sonders in der ersten Halbzeit Tor^legenhei- 
ten am laufenden Band, so daß es ^«-e'ts vor 
dem Führungstor der Gaste 2 oder 3.0 hhtte 
stehen können. . , j njxv. 

Bis auf Torhüter Püsche, den das erst l^ah- 
rige Nachwuchstalent E. Hausmann vertrat, 
und dem wieder mitwirkenden Klos, dessen 
alte Verletzung noch arg zu schaffen machte, 
spielten die Langener in der gleichen Auftei- 
lung wie gegen Dietzenbach. Daß sie nicht an 
die gute Leistung des Vorsonntags anknüpfen 
konnten, mag an der ungewohnt knochenhar- 
ten Spielweise der Enkheimer gelegen liaben, 
die teilweise ohne Rücksicht auf Verluste nur 
Ball sahen. Davor hatten zweifellos ein GroB- 
teil der körperlich weit unterlegenen Langener 
Spieler zu viel Respekt. 

Beide Mannschaften begannen, bewußt auf 
Torsicherung spielend, das Spiel mit scharfem 
Tempo. Während sich Torhüter Hausmann be- 
reits in den ersten Minuten durch beherztes 
Eingreifen den nötigeen Respekt verschaffte, 
überlistete Forster im Sturm einige Male die 
schwergewichtige Gästeabwehr. Gute Chancen 
•wurden in der Folgezeit überhastet oder un- 
konzentriert von den Langener Stürmern ver- 
geben, wobei einige Male dem Enkheimer Tor- 
hüter das Glück zur Seite stand. Die sicherste 
Gelegenheit hatte dabei Klos, als er 5 Meter 
vor dem leeren Tor, das unglücklich sprin- 
gende Leder nicht traf. In der 32. Spielminute 
nutzten dann die Gäste den einzigsten Fehler 
der bis dahin gut postierten Langener Hinter- 
mannschaft zum überraschenden 0:1 aus, als 

ihr völlig freistehender Halbstürmer einen 
Ball mit dem Kopf abfälschte. Unerreichbar 
für Torhüter Hausmann dotzte das Leder vom 
Innenpfosten über die Linie. Alle Bemühungen 
der Langener, noch vor dem Halbzeitpfiif den 
Ausgleich zu erzielen, scheiterten an der auf- 
opfernd kämpfenden Gästeabwehr. Nach dem 
Seitenwechsel verfielen die Langener im 
Sturm immer mehr in Klein-klein-Spiel. Zu- 
nächst wurde der noch nicht auskurierte Klos 
gegen Kaufeld ausgetauscht. Doch auch diese 
Maßnahme brachte nur wenig Änderung. 
Immer wieder versuchten die Langener Stür- 
mer in der Mitte ihr Glück, anstelle mit weit- 
räumigem Spiel über die Flügel zu operieren. 
Kaum ein herzhafter Schuß erreichte den un- 
sicher wirkenden Enkheimer Torhüter, da 
sich immer wieder ein Bein in der massiven 
eeßnerischen Abwehr fand, das klärend da- 
zwischenfuhr. So verflachte das Langener 
Sturmspiel zusehends. In der 80. Spielminute 
fiel dann die Entscheidung. Ein von rechts 
Betretener Flankenball senkte sich im äußer- 
sten langen Eck zum 0:2 ins Langener Tor. 
Zweifellos ein Sonntagsschuß. Noch einmal 
bäumten sich die Gastgeber auf. Eine gefähr- 
liche Rückgabe erreichte der Gästehüter nur 
noch mit den Flngerspitzene. Glück! Dann ge- 
lang Forster in der 89. Minute mit schönem 
Kopfball der längst verdiente Anschlußtreffer. 
Zu mehr reichte es jedoch nicht. 

Die Mannschaft: E. Hausmann, Maraini, 
Herth, Jakobi, Rittberger, Hausmann, Betz, 
Wunderlich, Forster, Klos (Kaufeld), Bigalke. 

Kein Tag unter 60 000 
Auf der Autobahn Frankfurt Mannheirn 

und umgekehrt verkehrten in diesem Monat 
bisher an keinem Tag weniger als 60000 Fahr- 
zeuge. Darin spiegelt sich der große Umfang 
des Urlauberverkehrs wider. Die einen fahren 
jetzt im Herbst ins Gebirge und an die See, 
die anderen kommen zurück. Leicht angezogen 
hat auch der Fremdenverkehr beispielsweise 
im Odenwald, in dem sich viele Urlauber eine 
Nschsdison gönnen. Falls das SeptsmbGrwewcr 
schön bleibt, womit man bis Mitte September 
rechnet, wird noch mit einer guten Belegung 
gerechnet. 

A-Klasse Offenbach 
TV Hausen — SG Dietzenbach 
SSG Langen — Enkheim 
TSG Mainflingen — TSV Dudenhofen 
SKG Sprendlingen — Bad Vilbel 
Groß-Krotzenburg — Klein-Krotzenburg 
SG Dietesheim — BSC 99 Offenbach 
Tgm. .Jügesheim — Eiche Offenbach 
TuS Froschhausen — Teut. Hausen 

1. Dietesheim ^ ® ^ 
2. Mainflingen 5 
3. Bad Vilbel 5 
4. Froschhauseft 5 _ 
5. Enkheim ' 3 10:9 
6. Eiche Ottenbach 5 9:8 
7. tjroß-Krotzenburg 5 11:9 
8. Klein-Krotzenburg 5 8:7 
fl. TV Hausen 5 7:7 

10. Dietzenbach 5 ^-5 
Ii; Jügesheim 5 
12. BSC 99 Offenbach 5 11:1J 
13. Dudenhofen 5 3:16 
14. Sprendlingen 5 
15. Teutonia Hausen 5 4:iz 
16. SSG Langen 5 10:1® 

2:0 
1:2 
8:0 
2:3 
4:3 
3:1 
l.l 
2.1 

lOlO 
8:f 
8:2 
7:3 
7:3 
6:4 
6:4 
5:5 
8:5 
5:5 
4:6 
4:6 
2:8 
1:9 
1:9 
1:9 

B-KIasse Offenbach West 
TV Dreieichenhain — SG Rosenhöhe 
FT II Oberrad — TG Sprendlingen 
Steinberg — SV Dreieichenhain 
VfB Offenbach — Sparta Bürgel 
Wiking — Zeppelinheim 
TSG Neu-Isenburg — Tempelsee 

1. SG Rosenhöhe 4 12:5 
2. VfB Offenbach ^ 4 9:5 

--a. SG'Wtking 3 6:5 
4. FT II Oberrad 4 5:3 
5. TV Dreieichenhain 4 10:11 
6. TG Sprendlingen 4 3:3 
7. SC Steinberg 4 7:6 
8. SV Tempelsee 4 9:8 
9. Sparta Bürgel 3 4:6 

10. TSG Neu-Isenburg. 3 4:5 
11. SG Götzenhain 3 5:5 
12. SV Dreieichenhain 4 4:10 
13. Zeppelinheim 4 3:9 

TISCHTENNIS 
9:3-Nlederlage für TTC Langen 

Bereits am Samstagabend konnten sich 
einige Langener Spieler in Neu-Isenburg von 
der Spielstärke detf VfL Kirchen überzeugen. 
Der 9:2-Sieg der Kirchener Mannschaft in 
Neu-Isenburg sollte auch Anlaß dafür sein, 
daß man großen Respekt vor diesen! (Regner 
hatte. Die Gastmannschaft setzt sich durch- 
weg aus Spielern zusammen, die ihr Fach 
verstehen. Obwohl sie das Sicherheitsspiel alle 
beherrschen, bevorzugen sie die schnelle, 
moderne Spielweise. Kompromißlos sucht man 
sofort nach dem -Aufschlag sein Heil .An- 
griff. Obwohl man hierbei ein großes Ri.siko 
eingeht, denn viele Bälle werden nicht richtig 
berechnet und verfehlen die Platte bzw. enden 
im Netz, liegt in dieser Spielweise (genau w;e 
beim Tennisspiel) die Zukunft. 

Auf diese moderne Spielweise des Gegners, 
ist auch die hohe Niederlage des TTCL zu- 
rückzuführen. Bevor man sich richtig auf den 
Gegner eingestellt hatte, lag man aussichtslos 
zurück. Eine Ausnahme hierbei bildeten Lan- 
gens Spieler Hans Sehring mit seinem Kampf- 
geist u. Horst Beck, der das gleiche moderne 
Spiel bevorzugt und an diesem Sonntag sehr 
ruhig und ausgeglichen wirkte. 

Dagegen konnte Jürgen Lau und auch Franz 
Jäger an diesem Tage noch nicht überzeugen. 
Auch Horst Werkmann fand erst in seinem 
2 Spiel die richtige Einstellung zum Gegner 
und hatte am Ende auch noch Fortuna gegen 
sich. Gerhard Armer hielt sich in seinem ein- 
zigen Spiel gegen Plate sehr beachtlich. Man 
merkte ihm an, daß der große Sprung aus der 
Bezirksklasse zur Oberliga noch nicht über- 
wunden ist. Aber was noch nicht ist, kann ja 
noch werden. 

Werkmann/Lau —Schätz/Deusing 1:2, Jäger/ 
Sehring — Wronker/Thelen 2:1, Beck — The- 
len 2:1, Sehring — Beer 2:1, also eine 3:1- 
Führung für Langen. Jetzt zog der Gast aber 
alle Register an und eilte von Sieg zu Sieg. 
Werkmann — Deusing 0:2, Lau — Schätz 0:2, 
Jäger — Wronker 0:2, Armer — Plate 0:2, 
Sehring — Thelen 0:2, Beck — Beer 1:2, Werk- 
mann — Schütz 1:2, Lau — Deusing 0:2. Ob- 
wohl die Niederlage mit 3:9 doch recht deut- 
lich ausgefallen ist, können die Langener für 
sich in Anspruch nehmen, daß sie einem sehr 
starken Gegner, der bei der Vergabe der 
Meisterschaft ein großes Wort mitzureden hat, 
alles entgegengesetzt haben, was augenblick- 
lich in ihren Kräften steht. Die nächsten 
Spiele werden zeigen, ob man diese Nieder- 
lage gut überwunden hat. 

HANDBALL: 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

TV Reinheim — SSG Langen 

1:5 
1:1 
4:0 
4:1 
2.2 
1:3 

6:2 
6:2 
4:2 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
3:3 
2:4 
2:4 
2:6 
1:7 

Am kommenden Sonntag: Enkheim gegen 
TV Hausen, TSV Dudenhofen — SSG Lan- 
gen, FV Bad Vilbel — TSG Mainflingen, Kl.- 
Krotzenburg — SKG Sprendlingen. 

Am kommenden Sonntag: SV Dreieiche^ 
hain — FT II Oberrad, Götzenhain — VfB 
Offenbach, (beide Samstag), TG Sprendlingen 
gegen TV Dreieichenhain, Rosenhöhe gegen 
TSG Neu-Isenburg, Tempelsee — Wiking und 
Sparta Bürgel — Steinberg. 

Ober-Mumbach 
Heppenheim 
Sulzbach 
Kirch-Brombach 
Schweinheim 
Langen 
Nieder-Roden 
Götzenhain 
Reinheim 
Griesheim 

253:171 
266:223 
212:198 
246:248 
241:250 
215:216 
208:220 
168:192 
215:254 
218:270 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Bessungen — TV Lampertheim 
TG Walldorf — ,SKG Bauschheim 
5G Egelsbach —' TV Trebur 
SKV Mörfelden — SG Weiterstadt 
TSV Pfungstadt — TV Groß-Gerau 
Mörfelden 
Bessungen 
Trebur 
Egelsbach 
Pfungstadt 
Bauschheim 
TuS Rüsselsheini 
Walldorf 
Lampertheim 
Weiterstadt 
Groß-Gerau 

238:174 
306:240 
275:223 
185:138 
220:195 
219:251 
185:201 
214:254 
220:282 
174:212 
173:239 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TSV Worfelden — TG 75 Darmstadt 
BC Urberach — SG Arheilgen 
TG Traisa — SSG Langen Ib 
SKG Schneppenh. — TSV Braunsh 
Urberach 
SSG Langen 
Arheilgen 
TV Langen 
Worfelden 
Braunshardt 
Schneppenhausen 
Asbach 
75 Darmstadt 
Traisa 

II 
214:147 
213:166 
246:176 
157:156 
189:178 
208:208 
180:190 
203:205 
143:225 
163:265 

16:18 
33:3 
2B:10 
19:17 
19:17 
19:17 
17:19 
14:22 
13:23 
10:26 
10:20 

18:11 
18:10 
8:12 

12:8 
15:10 
32:4 
29:9 
29:9 
28:8 
25:11 
12:24 
10:24 
10:26 
10:28 
9:27 
6:30 

10:3 
10:9 
8:14 

13:16 
26:8 
25:9 
24:12 
21:13 
20il4 
20:16 
15:19 
13:21 
6:28 
2:32 

B-Klasse Darmstadt 
RW Darmstadt — TSV Nied.-Ramstadt 1:2 
SKG Erfelden — Eiche Darmstadt 1:1 
GW Darmstadt — SKV Hähnlein 2:0 
FC Alsbach — TSV Eschollbrücken 6:0 

■ Seeheim/Jugenh. — SKG Gräfenhausen 7:3 

1. SKV Hähnlein 4 16:2 6:2 
2. SKG Erfelden " --4 10:6 6:2 
3. SV Erzhausen 3 12:7 5:1 
4. GW Darmstadt 3 7:2" 4:2 
5. Eiche Darmstadt 3 4:2 4:2 
6. FC Alsbach 3 10:11 4:2 
7. Seeheim/Jugenheim 4 8:11 4:4 
8. RW Darmstadt 3 7:8 2:4 
9. TSG Darmstadt 3 5:9 2:4 

10. Gräfenhausen 4 11:17 2:6 
11. Nieder-Ramstadt 4 3.9 2:6 
12. Eschollbrücken 4 2:12 1.7 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
Eiche Darmstadt, Erfelden — GW Darmstadt, 
Alsbach — TSG Darmstadt, Gräfenhaupn 
gegen Hähnlein, RW Dannstadt — Seeheim/ 
Jugenheim und Eschollbrücken — Nieder- 
Ramstadt. 

Bittere Mandeln können tödlich wirken 
Aus gegebenem Anlaß wandte sich der hes- 

sische Sozialminister Heinrich Hemsath am 
Mittwoch in Wiesbaden an die Bevölkerung 
des Land^o und warnte sie vor dem Genuß 
bitterer Mandeln. Bittere Mandeln enthalten 
ein gefährliches Gift, die Blausäure. Vergif- 
tungserscheinungen treten in Form von hef- 
tigen Kopfschmerzen, Sehstörungen, Schwin- 
del, Erbrechen, Ohnmacht und Krämpfen auf. 

Der Genuß von etwa 50 bis 70 bitteren Mp- 
deln führe beim Erwachsepen zum Tode, wäh- 
rend er beim Kind je nach Alter bereits nach 
dem Genuß von sieben bis zehn bitteren Man- 
deln eintreten könne. Schon drei bittere Man- 
deln könnten bei Kindern schwere Vergif- 
tungserscheinungen verursachen. 

Minister Hemsath richtet deshalb vor allem 
an die Hausfrauen die Bitte, beim Einkauf von 
bitteren Mandeln vorsichtig zu sein und diese 
gesondert und vor allem gesichert im Haushalt 
aufzubewahren. Keinesfalls dürften Kinder an 
bittere Mandeln gelarigen. Nach Verwendung 
von bitteren Mandeln sollte der Rest sofort 
wieder unter Verschluß gebracht werden. 

Wer gern süße Mandeln esse, sollte beson- 
ders vorsichtig sein und wissen, daß es tech- 
nisch unmöglich sei, ausschließlich süße Man- 
deln abzupacken. Regelmäßig sei auch ein 
kleiner Prozentsatz an bitteren Mandeln bei- 
gemischt. Das komme schon daher, daß bereits 
am Mandelbaum durch Veränderur Jen bittere 
Mandeln entstünden. Man dürfe sich auch 
nicht dadurch täuschen lassen, daß bittere 
Mandeln bisweilen nicht bitter schmecken, 
sondern daß ihr Geschmack manchmal sogar 
als angenehm empfunden werde. Bittere 
Mandeln seien Lebensmittel, die nur in klei- 
nen Mengen als Zusatz zu manchen Speisen 
anzuwenden seien, in größeren Mengen jedoch 
tödlich wirken könnten. 

Maßhalten oder Mut zum Konsum? 

Der Bundesbürger ist zuweilen einsiditiger 
als üim- manche Zeitkritiker nachsagen. Er 
begriff seit Jahr und Tag: So großartig 
konnte nidit weitergewirtschaftet werden. 
Man war deshalb durchaus damit einver- 
standen, als mit dem Maßhalten ernst ge- 
madit wurde. Der Staat sollte weniger aus- 
geben, selbst auf die nädiste Lohnerhöhung 
wollte man einige Zeit warten, wenn nur der 
Arbeitsplatz erhalten blieb und die Hand- 
werker künftig etwas gefälliger würden. 

Sdieinbare Widersprüche 
Dodi kaum sind die ersten Streidiungen im 

Bunde-shaushalt gelungen, liest der Bundes- 
bürger, die eingesparte Summe werde (Iber 
den Eventualhaushalt zusätzlich in die Wirt- 
schaft gepumpt. Der Staat mache nun Schul- 
den, um anzukurbeln und die Bauindustrie 
wieder auf volle Touren zu bringen. Die Tal- 
fahrt der Wirtsdiaft sei bedauerlich und be- 
drohlidi. Wer jetzt sparsam sei, gefährde den 
Aulschwung, vermehre die Zahl der Arbeits- 
losen und Kurzarbeiter. Gestern noch Maß- 
halten, heute Mut zum Konsum. 

Jeder hat das Recht, sich über diese Wider- 
sprüdie zu wundem oder gar zu erregeni 
aber er sollte sich audi über die Hinter- 
gründe unterrid^ten. So hat der Bund zwar 
auf der einen Seite eingespart und auf der 
anderen Seite neue Ausgaben beschlossen. 
Aber es kommt doch wohl darauf an, wo der 
Finanzminister gestrichen hat und wofür er 
jetzt mehr Geld gibt. Von sogenannten kon- 
sumwirksamen Ausgaben wurde der Haushalt 
entlastet; die Leistungen über den sogenann- 
ten Eventualhaushalt, der Ja inzwischen 
Wirklldikeit geworden ist, sind für Investi- 
tionen bestimmt. Mit anderen Worten: weniger 
Geld für Güter, die sofort verbraucht wer- 
den, aber mehr für Investitionen, für Güter, 
die uns in der Zukunft einen größeren Wohl- 
stand bringen können und dabei Jetzt für Be- 
schäftigung sorgen. 

- Die wirtschaftliche Entwicldung der jüng- 
sten Monate könnte dem Kapitel «;nes guten 
Werkes der Volkswirtschaft entnommen sein, 
das eine moderne inflationistische Störung 
und Uire möglidie Heilung schildert. 

über unsere Verhältnisse gelebt 
Wir haben über unsere Verhältnisse gelebt. 

Durch den sdinellen Aufstieg verwöhnt, han- 
delten wir schließlich so, als könne die Wirt- 
schaft blühen und gedeihen, wenn wir von 
den anderen soviel wie nur möglidi verlang- 
ten, uns aber dabei nach Kräften schonten. 
Und der Staat versuchte, allen gerecht zu 
werden. Das ist zwar seine Aufgabe, ater 
wenn seine Bürger zu viel fordern, muß die 
öffentliche Kasse notleidend werden. Wir ha- 
ben alle kräftig Sdiulden gemacht, abCT 
schließlich war keiner mehr da, der üns noch 
Geld leihen konnte, weil nicht entsprechend 
gespart wurde. 

Wenn eine Firma Maschinen auf &edit 
kauft, müssen irgendwo Menschen bereit sein, 
Geld zu sparen, damit die Banken dieser «rma 
auch Kredit geben können. Ist ^es nicht der 
Fall, so mögen die Banken für eine kurze Zeit 
noch in der Lage sein, mehr Kredit zu gewäh- 
ren. als ihnen Einlagen zugehen, aber schließ- 
lich muß es zu erheblichen Z'Msteigemn^n 
kommen. Zins ist der Preis für ^edit Die 
Bundesbank muß eingreifen und die Kred't 
hergäbe erschweren, es sei denn, man wiu 
die Inflation. 

Der Sciiock zweier Inflationen 
Dazu war In der BundesrepubUk niemand 

ernsthaft bereit. Uns sitat ^r 
Inflationen tief In den Kno«l»en. unsere W^t- 
sdiaft kann nur leben, wenn sie exp^lert. 
Dazu brauchen wir konkurrenzfähige Pre^. 
Mit einer zerfallenden Währung sied diese 
aber nldit zu halten. 

Die für den Tausdiwert unserer Wähn^ 
verantwortlich« Bundesbank zog im JaMe 
leeo entsciüe<!en die Bremse an. »le verteuerte 

die Kredite, um die Nachfrage einzudämmen. 
Zur gleichen Zeit nahm in der Industrie die 
Kraft zu neuen Investitionen auch deshalb ab, 
weil die Unternehmer bei den zurückgehpcien 
Gewinnen kein eigenes Kapital mehr flüssig- 
machen konnten. Maschinenindustrie und Bau- 
gewerbe meldeten schon im Laufe des ver- 

Natfa Auff»B»ani der 
lldien ForsdiongslMtitute wird der ROÄgan» 
der WlrtacähattatMIfkelt legen 
bremst und .cbllgt In der 
sogar in einen Wlederanstleg Wenn das 
erwartete Minus Im ersten BalbJahr gegen das 
Plus des iwelten aufwiegt, »o bleftt nur ein 
minimaler Fortsdirltt. ' 

daß es *u einer Konjankturwende kommt. 
E&neenen Sommers Rücäcschiage bei Uiren^- 
trägen. An dieser Situation hat sich InwisAen 
wenig geändert. Im GegenteU: weniger An- 
träge als 1866 registriert mm 
samte Wirtsdiaft, obglelÄ Inzwisdien die Sesb^X^Kremthergabe wieder «r- 
lelchtert und die Zinsen gesenkt hat. 

Wie kommen wir wieder in Schwung? 
Die Bundesbürger haben ein wenig er- 

schreckt den Gürtel enger geschnallt, viele 
sparen mehr als zuvor, sie drehen jeden 
Groschen zweimal um. Eigentlich konnten wir 
uns freuen, da unsere Konjunkturpolitik doch 
geklappt hat. Aber leider verdienen eiruge von 
ims bereits weniger als vor einem Jahr, und 
eigentlich sollte es doch auch 1968 ein Stück- 
chen weitergehen. Wie kommen wir wi^er in 
Schwung? Unsere Wirtschaft soll sich beUeibe 
nicht wieder heißlaufen, aber ein bißchen 
mehr Fahrt wäre besser. In vielen Betrieben 
stehen Masdünen still, die eigentlich begehrte 
Güter produzieren sollten. ..... u « 

Die Regierung hat <3eld in die Wirtsch^t 
gepumpt, damit die Menschen wieder Mut 
iewinnen, sie hat den Untemehmera das In- 
vestieren durch stei^rllche 
schmackhafter zu machen versucht Alle diese 
Maßnahmen hatten Erfolge, aber nodi fehlt 
allenthalben Vertrauen. Damit mußte geredi- 
net werden - bei den bitteren Erfahrungen, 
die gerade wir Deutschen schon mit Wirt- 
schaft und Währung gemacht haben. Auf der 
anderen Seite jedoch haben wir In den jüng- 
sten Jahren manches hir.zugelernt, und — 
wie eingangs gesagt — der Bundesbürger Irt 
einsichtiger, als oft angenommen wird. Er hat 
auch keineswegs den Mut zum Konsum ver- 
loren. die Fremdenverkehrsindustrie meldet 
für dieses Jahr bisher unerreichte Rekorde. 
Die Einzelhandelsumsätze nehmen in manchen 
Bereichen wieder zu. Allerdings wtad mehr 
Qualität verlangt, und die Preise weroen sorg- 
fältiger geprüft. Die AppeUe <ler Regierung 
mögen helfen, entscheidender Ist, daß wir ^ 
Situation nutzen. Manche Schlacäcen haben sich 
In dem Körper festgesetzt, clen wir «msere 
Wirtschaft nennen. Sie sollten In dieser Reini- 
gungskrise hinweggeschwemmt werden. 

Unser Export blüht, wir können und wol- 
len arbeiten, unsere Unternehmer haben viele 
kühne Pläne, die Regierung 
über die Ziele ihrer Wirtschaftspolitik. Ein 
neues Wunder Ist zwar vorerst nldit zu er- 
kennen. aber mBgUdi. 

'V, 

Am Suezkanal hat General Nasser überreizt 

Ferdinand Lesseps* Lebenswerk wird von der Politik bedroht / Ohne Sdiiffsverkehr muß der Kanal versanden 
ein genau ausgeklügeltes Programm dafür, daß Der erste Suezkanal versandete durch man- 
Transportschiffe und Bagger sich nicht in den gelnde Weitsicht der Nachfolger eines weit- 
Weg kommen. sichtigen Herrschers. Dem zweiten droht das 

Sechstagekrieg" sieht das ganz 

General und Staaschef Gamal Abd el Nas- 
ser versuchte nachträglich, die militärische 
Niederlage in einen Sieg umzumünzen. Eine 
wichtige Waffe.so glaubte er, war ihm geblie- 
ben; der Suezkanal. Er ist. darüber läßt sich 
nicht streiten, weit bedeutender als beispiels- 
weise der Panama-Kanal. Beide verbinden 
Weltmeere, haben viel Geld und viele Men- 
schenleben gekostet. 

Der Suezkanal wurde im November 1869 
eingeweiht. Er ist rund 160 Kilometer lang und 
erspart der internationalen Schiffahrt den lan- 
gen Umweg zwischen Mittelmeer und dem Na- 
hen sowie dem Fernen Osten um die Südspitze 
Afrikas. 

Nasser hat schon einmal hoch gespielt, näm- 
lich vor einem Jahrzehnt. Damais nationali- 
sierte er den Wasserweg, was zum ersten 
„Blitzfeldzug" der Israelis gegen Ägypten 
führte. Washington und Moskau intervenier- 
ten. Trotz der militärischen Niederlage behielt 
Nasser den Kanal, die ersprießlichste Devisen- 
quelle seines Landes. 

Diesmal sieht es anders aus. Ägypten hat 
zwar bewiesen, daß es durchaus in der Lage 
Ist, den Wasserweg mit einheimischen Fach- 
kräften nicht nur in Betrieb zu halten, son- 
dern ihn auch weiter auszubauen. Nur eines 
gibt es da, und darüber spricht man in Kairo 
bis heute nicht: Der Kanal verträgt keine län- 
gere „tote Zeit". 

An den kritischen Stellen wehen heiße Wü- 
stenwinde riesige Sandmengen in die Fahr- 
rinne. Deswegen mußten dort stets Bagger 
eingesetzt werden. Im normalen Betrieb sorgt 

Nach dem 
anders aus. Im Kanal liegt der Verkehr stUl. 
Mindestens acht Schifte sind auf Grund ge- 
laufen, liegen mit Bombentreffern oder auch 
nur wegen der Sperre unversehrt fest. Die 
Bagger liegen In ihren Häfen. Sie dürfen nicht 
auslaufen. Fachleute sagen nun, daß der Kanal, 
wenn er nicht entsprechend „gepflegt" wird, 
sehr bald seinen Wert verlieren dürfte. 

Ein holländischer Fachmann, absolut unpar- 
teiisch, malte dieses Bild aus: „Wenn da nicht 
bald etwas geschieht, muß man den Kanal ab- 
schreiben. Er würde dann das Schicksal seines 
Vorgängers teilen." 

Vorgänger? Ja, den hat es wirklich gegeben. 
Vor sehr sehr langer Zeit, vor Jahrtausenden. 
Der „erste" Suezkanal ist etwas, worüber man 
gar nicht spricht, was längst vergessen ist. Er 
versandete mangels Pflege und mehr noch, 
weil die Weltmaditkonstellation sich verschob. 

gleiche Schicksal. 
Es gibt da nur eine Erkenntnis, über die 

auch nur in Fachkreisen gesprochen wird; Ein 
aus irgendwelchen Gründen blockierter Kanal 
bringt nicht nur Verdienstausfall, er kostet 
auch viel Geld, denn der Kanal mag zwar ge- 
sperrt sein, seine' Angestellten aber müssen 
weiter bezahlt werden. 

Was den Suezkanal angeht, so hat sich Nas- 
ser erstmals gründlich verrechnet. Supertanker 
und Großraumfrachter werden die höheren 
Transportkosten, die der Umweg verursacht, 
schon bald „auffangen". 

Der berühmte Kanal wird aller Voraussicht 
nach bald nur noch eine untergeordnete Rolle 
spielen. Man gewöhnt sich daran, ohne ihn 
auszukommen. Er gilt nicht mehr als sicher. 
Alle entsprechenden Gegenmaßnahmen richten 
sich darauf ein; Es geht auch ohne den Kanal. 
Nassers Karte ist überreizt. 

Faule Schüler wandeln sich 
Die Hausaufgaben haben schon vielen Schü- 

lergenerationen Kummer bereitet. Manchmal 
werden sie erst kurz vor dem Unterricht ge- 
macht oder abends im Bett, der Hausaufsatz 
wird mit Tränen gewürzt und die Rechenauf- 
gabe mit Unmut. Der Familienfrieden wird 
unter Umständen empfindlich gestört, die El- 
tern wissen das am besten. Deshalb haben sie 

Ein englischer Passagierdampfer ISuft In den Hafen von Port Said ein, dem Znfahrtshafen 
ffir den Suez-Kanal. Wird dieses vertraute Bild vor dem Sedis-Tage-Krieg der Araber gegen 
die Israelis bald wieder Wirklichkeit? Foto; dpa 

Die riditige Kost am Arbaitsplatz 
Der Kalorienbedarf des arbeitenden Men- 

sehen sinkt mit dem Rückgang der körper- 
liehen Betätigung ständig. Die Wissenschaft " 
hat bewiesen, daß im Gegensatz dazu der Gel- 
^esarbeiter vermehrt Eiweiß in bester Quali- | 

Was soll der Büromensch essen, wie soll er 

lehrt, daß mehrere kleine Zwischenmahlzeiten ^ S 
über den Tag verteilt nici^t nur bekömmlicher, ■' rmiiiiiiiMi * M   ' 
sondern auch gesünder sind. '-V. ■ •' ' 

Eines der modernsten Erzeugnisse der deut- mmr'- 
sehen Milchwirtschaft bietet jetzt die ideale JW" Jt'f?, 
Basis zur Bereitung eiweißreicher Erfri- 
schungsgetränke im Handumdrehen. Die gra- 
nulierte Trockenmilch FINK INSTANT ist ^ 
praktisch fettfrei und liefert so die schlanke M 
Linie gewissermaßen noch gratis dazu. Auf- 
fallend an diesem vielseitig verwendbaren 
Vind mindestens 1 Jahr lagerfähigen Produkt 
ist der frische Milchgeschmacäc und die äugen- . 
blickliche Löslichkeif in kaltem wie heißem f 
Wasser. Zweifellos wird so die früher ein we- 
nig geschmähte Trockenmilch wieder salon- 
fähig. 

Leichtverdauliches Eiweiß — das weiß der 
Ernährungsfachmann heute sehr genau — ent- 
hält auch der Leinsamen. Dem „Sitz"- und 
„Stehberufler" bietet er auch einen weiteren 
wichtigen Vorteil; regulierenden Einfluß auf 
die Tätigkeit der zur Trägheit neigenden 

Alles zu seiner Zeit! 
Jeder Landwirt weiß, daß die Wintersaaten 

Ihren vorwinterlichen Bedarf an Stickstoff prak- 
psch immer aus dem Bodenvorrat de^en kön- 
nen, so daß sich eine Stldtstoffdüngung im 
fierbst meistens erübrigt. Noch nicht völlig 
durchgesetzt hat sich dagegen die Erkenntnis, 
daß dies — abgesehen von sehr nährstoflarmen 
Böden — auch für Phosphat und Kali gilt. In 
^er überwiegenden Mehrzahl einschlägiger Ver- 
suche erbrachte die zusammen mit dem Stick- 
stoff im Frühjahr verabreichte PK-Gabe min- 
destens einen gleich hohen Mehrertrag wie die 
PK-Düngung im Herbst vor der Saat + N im 
Frühjahr. Auch hatte die Unterlassung der PK- 
püngung im Herbst in keinem Fall eine auffäl- 
hge Verstärkung der Auswinterung und des 
Schneeschimmelbefalls zur Folge. Die zeitliche 
Verlagerung der PK-Düngung auf das Frühjahr 
bringt natürlich eine erhebliche Arbeitsentla- 
stung. die gerade in der arbeitsreichen Zeit des 
Herbstes sehr wertvoll und willkommen Ist. Bei 
der heutigen maschinellen Ausrüstung der Be- 
triebe braucht diese Arbeitsentlastung auch nicht 
Ailt einei entsprechend stärkeren .Arbeitsbela- 
stung im Frühjahr erkauft zu werden, besonders 
dann nicht, wenn man zur Frühjahrsdüngung 
einen Volldünget benutzt In der gleichen Fahr- 
zeit nämlich, die man z B zum Ausstreuen von 
e dz/ha Kalkammonsalpeter.benötigt, kann man 

el weiterer Öffnung des Ausflußschiebers des 
Düngerstreuers die stlc^stoffgleiche Menge von 
5 dz/ha ® NITROPHOSKA streuen, mit der 
gleichzeitig auch der PK-Bedarf gedeckt wird. 
Allein schon wegen der Arbeitsersparnis fällt 
die Kostenkalkulation eindeutig zugunsten der 
NITROPHOSKA-Düngung im Frühjahr aus. Aber 

auch in Hilden einen neuen Weg gefunden, der 
Nachahmung verdient: Sie schicicen ihre Kin- 
der nachmittags noch einmal für zwei Stunden 
in die Schule, damit dort unter Aufsicht eines 
Lehrers die Hausaufgaben gemacht werden 
können. Auf die Leistungen der freiwilligen 
Teilnehmer hat sicii diese „Sonderschicht" 
sehr günstig ausgewirkt. 

Der Hfldener Schulverein hat die Initiative 
ergriffen, als die Kinder ihre Hausaufgaben 
immer mehr verbummelten. Die Kleinen gin- 
gen lieber spielen, die Disziplin ließ nach und 
damit auch die Leistung. Die Eltern konnten, 
wenn sie berufstätig waren, ihre Sprößlinge 
nicht genügend beaufsichtigen, und so haben 
sie jetzt den Weg des Kollektivs beschritten: 

-Sie schieben die Kinder zum Aufgabenmachen 
in die Schule. Dort wechseln sich die Lehrer in 
der Beaufsichtigung ab. In erster Linie wadien 
sie darüber, daß konzentriert und in aller 
StUle gearbeitet wird, zweitens helfen sie, 
wenn ein Kind von selbst nicht weiterkommt. 
Auf diese Weise werden die Schüler nicht ab- 
gelenkt, und die lästigen Hausaufgaben sind 
nur halb so schlimm. „Wir haben die ideale 
Lösung gefunden", meinen die HUdener Eltern. 

Bemerkenswert an diesem Experiment ist, 
daß kein Kind zur Teilnahme verpflichtet ist. 
Dennoch beteiligen sich regelmäßig etwa drei- 
ßig Schüler, und die Lehrer sind mit dem Er- 
folg zufrieden. 

Allerdings läßt sich dieses Experiment nicht 
an jeder Schule nachahmen. Vielerorts ist der 
Lehrermangel so akut, daß den Lehrern eine 
derartige Sonderleistung nicht zugemutet wer- 
den kann. Aber auch für solche Fälle wüßten 

Eines der vier Bronzepferde Uber dem Haupt- 
portal von San Marco In Venedig. 

Foto; Berke-Hingorani 
die aktiven Hildener Eltern Rat. Sie wären 
bereit, die Kasse ihres Schulvereins für die- 
sen Zwecä< zur Verfügung zu stellen und einer 
Lehrkraft die zweistündige Aufsicht über die 
Kinder zu honorieren. 

Kurz und amüsant 
Allzu intensiv ... 

durchlebte Domingos Faia aus Entro- 
camento (Portugal) die letzten Stunden 
seines langen Lebens. Mit 83 Jahren ließ 
er sich tauten, ein Stunde später hei- 
ratete er und zwei Stunden später war 
er tot. 

Sein erster Preis ... 
gewonnen bei einem Preisausschreiben 
— freute Jacques Dufour wenig. Er, 
Wärter eines Leuchtturms in Höhe der 
normannisdien Küste, gewann einen 
Gratisaufenthalt in einem Badeort der 
Normandie. 

Die beste Kuh ... 
hatte man dem Farmer Charles Tilden 
aus Missouri gestohlen. Gin Täter wurde 
nie entdeckt, aber seit zwei Jahren er- 
h^t der Farmer anonym Jede Woche 
ein Kilopiidcchen Butter zugeschickt. 

Public relotions/anzeigen 

Olöfen bieten großen Heizkonnfort 

Verdauungsorgane. Das Spitzenprodukt LINU- 
SIT-GOLD. eine besondere Züchtung, wird 
deshalb häufig zusammen mit FINK INSTANT 
für Zwisdienmahlzeiten im Büro oder zu 
Hause verwendet. Nützliche Rezeptvorschläge 
findet man auf der Pacjcung; jecles Reform- 
haus hält außerdem weitere Rezeptschriften 
sowie meist auch kostenlose Proben bereit. 

Eins steht fest: Unsere Hausfrauen sind 
überlastet. So muß z. B. eine verheiratete Be- 
rufstätige mit monatlich 285 Stunden Arbeits- 
zeit im Beruf und Haushalt fast doppelt so- 
viel leisten als der Mann. Arzte raten: Mehr 
Freizeit. Aber wie? Durch Rationalisierung 
im Haushalt. Da bedienen sich unsere Haus- 
frauen Immer mehr der automatischen Herde, 
Waschmaschinen und Gesciirrspüler. Und wie 
sieht's beim Heizen aus? Nicht gerade ermuti- 
gend. Viele Millionen Heizgeräte sind haus- 
und wärmetechnisch überaltert. Mit diesen 
Ofenveteranen kann das Heizen zur Last wer- 
cien. Zur Lust wird es, wenn man den Ent- 
schluß faßt, sich einen neuen ölofen anzu- 
schaffen. Mühelos spendet er Wärme. Bereits 
weit über 6 Millionen ölöfen tim in unseren 
Wohnungen Dienst. Die Zahl ihrer Freunde 

• steigt voif Jahr zu Jahr. 
Gerade in den Übergangsmonaten oder an 

kühlen Sommerabenden möchten die Benut- 
zer eines ölofens nicht auf seine Vorzüge ver- 
ziAten. Ohne zeitraubende Vorbereitungen 
wird die gewünschte Zimmertemperatur er- 
reicht. Hinzu kommt ein behagliches und ge- 
sundes Raumklima. Ein leichter Druck auf die 
Taste, ein Griff an der Regulierskala, jeder- 
zeit hat man den ölzufluß und damit die 
Heizleistung des ölofens in der Hand. Die 
gewünschte Wärme läßt sicäi leicht einstellen. 
Ascheanfall, also Staub und Schmutz, gibt es 
nicht mehr. 

Wählt man einen ölofen mit Thermostat, 
wird die gewünschte Temperatur konstant 

eingehalten und angenehme, gleichmäßige 
Wärme herrscht in den beheizten Räumgn. 
Die Verantwortung und alle Arbeit kann; man 
getrost dem Thermostaten überlassen. Stellt 
man ihn zum Beispiel auf eine Zimmerteiji- 
peratur von 22° C ein, dann sorgt er autonja- 
tisch dafür, daß dieser Wärmegrad eingehalten 
wird. Die Hausfrau braucht sich nicht mehr 
um den ölofen zu kümmern; er verrichtet 
seine Arbeit fast selbsttätig. Nur zwei- bis 
dreimal in der Woche braucht, je nach den 
AufSentemperaturen, Heizöl nadigefüllt .Zii 
werden. Das ist alles. 

Den Komfort einer Zentralheizung und 
gleichzeitig die Vorzüge der Einzelofenheizung 
erreicht man, wenn man sich eine Zentrale 
Ölversorgungsanlage einbauen läßt. Diese An- 
lage übernimmt praktisdi den gesamten Heiz- 
betrieb vom Herbst über den Winter bis zum 
Frühjahr. Eine elektrische Pumpe befördert 
das Heizöl vom Tank im Keller über dünne 
Rohrleitungen in die einzelnen Öfen, aber 
auch — wenn vorhanden — in den öiherd 
und Badeofen. Nur geringe bauliche und 
finanzielle Aufwendungen sind erforderlich, 
um diesen Heizkomfort zu erreichen. Anlage- 
und Betriebskosten sind billiger als für eine 
Zentralheizung. 

ölöfen sind feinstufig regulierbar und da- 
her 3ehr sparsam. Das bedeutet: Sie bezahlen 
sich bereits in kur2er Zeit von selbst und bie- 
ten überdies gratis Behaglichkeit und großen 
Heizkomfort. 

auch bezüglich der Nährstoffkosten wird man 
bei der Frühjahrsdüngung mit einem Volldün- 
ger gut abschneiden. Alles spricht also dafür, 
auf die PK-Düngung der Winterung im Herbst 
zu verzichten und ihre volle Nährstoffversor- 
gung in einem Wurf mit NITROPHOSKA für 
das Frühjahr zu planen. Wer im Herbst noch 
Zeit für Düngungsmaßnahmen erübrigt, der be- 
nutze sie besser für die Stoppelkalkung, die in 
Zukunft wieder mehr zu Ihrem Recht kommen 
muß als bisher. 

Sehr gelegen kommt die eingesparte Zeit aber 
auch für die Bekämpfung der Ungräser, des 
Ackerfuchsschwanzes und des Windhalms, mit 
® AVADEX BW. Sie erfolgt, weniT es um beide 
Ungräser geht, auf den W.-Gerste- und Roggen- 
äckern vor der Saat, auf den Welzensthlägen 
gleich nach der Saat Hat man es praktisdi allein 
mit dem Windhalm zu tun. so ist bei allen 
W.-Getreldearten die Nachsaatbehandlung vor- 
zuziehen. Die Möglichkeit, dadurch die Saaten 
von Anfang an fast vollständig von der gefähr- 
lichen Konkurrenz der Ungräser zu befreien, 
sollte man keinesfalls versäumen. Zur Vorsaat- 
anwendung soll das Saatbett eben und felnkrU- 
melig hergerichtet sein. Möglichst bald nach dem 
Ausspritzen muß zur Sicherung voller Wirksam- 
keit das Mittel mit zwei Arbeitsgängen In den 
Boden eingearbeitet werden, und zwar bei Vor- 
saatanwendung mit schweren Zinkeneggen oder 
dem Kombikrümler. bei Nachsaatanwendung 
(auf die möglichst tief gesäte Saat) fladi mit 
Saateggen oder kuizzinkigen Striegeln. Beim 
ersten Arbeltsgang sollten Spritze und Einarbei- 
tungsgerät gekoppelt sein. 

Eine Batterie für ein ganzes Jahr 
Mit Batterieantrieb arbeiten zwei neue 

-Uhren der AEG, eine Wanduhr, die auch als 
Regal- oder Tischuhr benutzt werden kann, 
und eine Küchenuhr mit BO-Minuten-Kurzzeit- 
wecker. Eine Batterie reicht 
aus. um eine Uhr ein volles 
Jahr lang zu betreiben. Das 
Schwächerwerden der Batterie 
hat keinen Einfluß auf die 
Ganggenauigkeit der Uhr. 

Die Wanduhr, deren Gehäuse 
15 cm hoch und 15 cm breit ist, 
wird in den Farben Hellgrau, 
Anthrazit und Rot geliefert. 
Obwohl das Uhrwerk äußerst 
genau arbeitet, ist die Uhr mit . 
einer Regulierwelle ausgestat- 
tet; ein Skalenstrich bedeutet 
eine Gangänderung von 10 Se- 
kunden In 24 Stunden. Eben- 
falls nüt einem Präzisions- 
Batterieuhrwerk ausgerüstet 
ist die neue AEG-Küchenuhr. 
Ihr Gehäuse aus hellgrauem 
Kunststoff ist unempfindlicii 
gegen Kochdünste und Dämpfe. 
Neben der Uhr. deren Ziffer- 
blatt einen Durchmesser von 

8.5 cm hat. ist der Kurzzeitwecker angebracht. 
Er kann für jede Zeitspanne zwischen null und 
60 Minuten eingestellt werden und rasselt wie 
ein Wecicer, wenn die Zeit abgelaufen ist. 

«010; AEQ 
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Als die Bauern noch unfrei waren 

Das sdiwere Los der Leibeigenschaft / Der Grundherr besaß alle Rechte / Blutige Aufstände und sdiwere Strafe» 

Grones Umräumen im Puppenhaus. Marlies 
und Christine tun es ihren Milttern nadi nnil 
taaben viel Spaß dabei. Foto: Weskamp 

Im Mittelalter hatte ein Bauer nur wenig 
zu lachen. Sein Leben lang stöhnten er und 
.seine Familie unter den Lasten, die ihnen von 
den Grundherren aufgebürdet wurden. Der 
Landmann war nicht mehr als ein „Stüdi" 
Eigentum seines adeligen. Gutsherren, mit dem 
dieser ganz nach Gutdünken verfahren konnte, 
denn dem adeligen Herrn unterstand meist 
audi die Gerichtsbarkeit seiner Dörfer, d. h. 
er war der Richter seiner Bauern. 

Schwer schuften mußte der unfreie Land- 
mann. Zu seinen Aufgaben gehörte es, die nö- 
tigen Lebensmittel für die Burg zu erarbeiten. 
Aber damit nicht genug, drückten ihn nodi 
allerlei Einschränkungen seiner persönlichen 
Freiheit. 

Wer seinen Hof verlassen wollte, weil die 
Lasten gar zu drildtend waren, konnte wie 
ein Stück Vieh verfolgt oder wie das Wild in 
den Wäldern von seinem Gnindherren gehetzt 
werden. Je nadi Größe des dem Bauern zur 
Bewirtschaftung übergebenen Stück Landes, 
waren die Abgaben festgesetzt. Verlangt 
wurde ein Ijestimmter Prozentsatz des geern- 
teten Komes und des Viehbestandes. Daneben 
forderte der Qrundherr aber auch seinen An- 
teil an Bohnen und Rüben, an Krautköpfen, 
Rettidien und Heu. Von den Rindern wander- 
ten die sdiönsten Exemplare auf den Herren- 
sitz. Aber audi die Pferde und Kälber, Schafe, 
Lämmer, Schweine, Hühner und Kapaune blie- 
ben vonderAblieferungspflidit nidit verschont. 

Wir bastein ein Rollbrettchen 
Mit diesem prak- 

tischen Untersetzer 
werdet ihr eurer 
Mutti bestimmt eine 
Freude madien: Sie 
kann ihn überall 
verwenden, in der 
Küche heiße Töpfe 
darauf stellen und 
im Zimmer Kannen 
und Schüsseln, ohne 
daß der Tisch be- 
schädigt wird. 

Bei einem Schrei 
ner besorgt ihr eud 
2 cm breite und 
V« cm lange Brett- 
chen. Ihr braucht 20 
Stüci für einen Un- 
tersatz. Die Brett- 
chen werden sorg- 
fältig mit Sand- 
papier abgerieben. 

Anschließend werden die beiden schmalen 
Seiten und eine breite Seite mit farblosem 
Lack gestrichen. Ist der Ladt gut getrocknet, 
wird ein zweites Mal ladciert. Anschließend 
muß alles wieder gut trocknen. 

Für den nächsten Arbeitsgang braucht Ihr 
selbstklebende Plastikfolie. Die Brettchen 
werden mit der nichtlackierten Seite auf die 
Plastikfolie geklebt. Dabei befestigt ihr ein 
Brettchen dicht am anderen. Zum Schluß 
schneidet ihr die überstehende Plastikfolie ab 
und seid schon fertig. Wer Lust hat, kann 
ileich mit einem zweiten Brettchen beginnen. 

Die Bauerin hatte wödientlich Butter und 
Schmalz, Käse, Schinken, Wachs, Honig, Wein, 
Bier, Häute und Pelze, aber auch Leinwand, 
Strümpfe, Loden und Bettfedem auf die Burg 
zu bringen. Im Frühling hatte sie die soge- 
nannten „Aderlaß-Hühner" vorzubereiten, 
denn im Frähjahr ließen sich die Herrschaften 
allgemein „die Ader schlagen" um das böse 
Blut abfließen zu lassen. Um den Verlust des 
Blutes zu ersetzen, brauchte mnn bp''sere 
Mahlzelten. 

Der Bauer wiederum hatte durch Frondien- 
ste eine Menge unentgeltlicher Arbeitsleistun- 
gen für seinen Herrn zu erbringen. Die zur 
Burg gehörigen Felder mußte er mit seinem 
eigenen Gespann pflügen, säen und ernten. Die 
Frauen hatten die Gartenarbeit zu verrichten. 
Sie mußten das Sauerkraut einstampfen. 
Brenn- und Bauholz mußte geschlagen und 
zur Säge gebracht werden. Auch die Ausbes- 
serung der Burg ging zu Lasten der Bauern. 
Oft wurde zur Burg auch noch der Pfarrhof 
gezählt. Zur Zeit der Jagd hatte der Bauer als 
Treiber zu dienen. Daß er mit Leib und Leben 
die Sicherheit seines Gutsherrn zu verteidigen 
hatte, wenn dieser mit einem Nadibarn in 
Fehde lag, war selbstverständlich. Viele dieser 
Leistungen konnten zu späterer Zeit, als die 
Grundherrn oft in Geldnot gerieten, auch 
dur^ Barzahlung abgelöst werden. Wer Zwei- 
felhafte Personen beherbergte, wer in den 
herrschaftlichen Wäldern ohne Erlaubnis 
Bäume fällte, jagte oder fischte, wer Zäune 
erbaute, die die Hetzjagd störten oder wer die 
Marksteine versetzte, hatte mit strengen Stra- 
fen zu rechnen. Kein Leibeigener durfte sein 
Kind ohne Wissen der Herrschaft verheiraten 
oder bei der Hochzelt großen Aufwand treiben. 

Je unmäßiger die Forderungen der adeligen 
Herren oder ihrer Verwalter wurden, desto 
dünner die Geduld der Bauern. Es kam zu 
blutigen Aufständen, die ihren Höhepunkt in 
den Bauernkriegen (im 16. Jahrhundert) fan- 
den. Doch fast überall wurden die Aufstände 

Die Sache mit drei Zauberfüchern 
Solange man schwarz-weiß icnipst, ist es in 

vieler Beziehung einfach, zu guten Fotos, ja 
zu künstlerischen Aufnahmen zu kommen. Mit 
der Farbe fängt meistens die Schwierigkeit an. 
Zwar erzählt uns erst ein Farbfoto, wie weiß 
der Strand, wie blau der Himmel und wie 
grün das Meer am Urlaubsort leuchtete, erst 
die Farbaufnahme zeigt das bunte Treiben auf 
dem Marktplatz und das geheimnisvolle Dun- 
kel des tiefen Waldes. Aber nur allzuoft fehlt 
der kleine Fleck mit einer Kontrastfarbe, die 
das Bild belebt, ihm die Tiefe und das frohe 
Leuchten gibt. Als wahre Zaubermittel be- 
währen sich da drei bunte Tüchlein, auf Ta- 
schentuchformat zusammenlegbar und deshalb 
im kleinsten Reisegepäck unterzubringen. Ein 

der Bauern blutig niedergeschlagen. Soweit 
die Rebellen nicht ums Leben kamen, mußten 
sie schwere Strafen auf sich nehmen, an denen 
sie viele Jahre zu tragen hatten. 

Erst lange nach der Verkündung der Men- 
schenrechte nach Ausbruch der französischen 
Revolution (17B9) wurde die Leibeigenschaft 
der Bauern abgeschafft. 

Die russischen Bauern mußten übrigens am 
längsten auf ihre Freiheit warten. Und das 
war mit ein Grund für die Revolution der 
Bolschewisten in Rußland nach dem ersten 
Weltkrieg. 

leuchtend blaues, ein rotes und ein gelbes Tuü) 
nehme ich auf meine Fahrten mit. Habe ich so 
ein schönes Motiv, dem der leuchtende Fledt 
fehlt, so helfen die drei Tüchlein. Das rote Tuch 
neben den Rucksack an den Wegrand gelegt, 
ein andermal das gelbe Tüchlein über Marions 
Kopf gebunden, oder das blaue Tuch hängt 
aus Inges Rocktasche heraus und flattert im 
Winde... Der Betrachter merkt das kleine 
Tüchlein nicht einmal bevimßt, denn das Foto 
hat eine Leuchtkraft, daß der Freund nur 
neidvoll sagt: „Wie schön muß es dort gewe- 
sen sein!" Daß das kleine Tüchlein zur Bild- 
wirkung beiträgt, darf er gar nicht merken. 
Probiert es nur selbst einmal aus. aber seid 
vorsichtig und übertreibt nicht gleich. 

Im tiefen Süden 

Von links nach rechts: 1. Stadt auf der Insel 
Sizilien, 7. Austragungsort der spanischen 
Stierkämpfe, 8. Schweizer Kanton, 9. warmes 
Getränk. 10. Gefäß, 12. Last- und Reittier, 13. 
Ausruf. — Von oben nach unten: 1. Schlag- 
Instrument, 2. Stadt in Nordfrankreich, 3. 
Hundeartikel, 4. Autokennzeichen von Ennepe, 
3. Teilzahlung, 6. griechischer Buchstabe, 11. 
Kraftwagen-Nationalitätszeichen der Nieder- 
lande. 
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17. Fortsetzung 
„fau mal aur. Wenn ein Mann wie Ferdi- 

nand Unger so felsenfest an die Unschuld sei- 
ner Frau glaubt, dann ist das kein Wunsch- 
traum, Denn Unger ist kein Phantast, sondern 
ein höchst realistisch denkender, kluger und 
reifer Mann. Also .. " 

Sie setzte sich auf die Couch und zog die 
Beine hoch „Ich möchte gern wissen, wie du 
es anstellen willst" 

„Hm, ja. Einfach wird es nicht sein. Wenn 
ich etwas erreichen will, muß ich den neural" 
gischen Punkt finden." Er wurde sehr lebhaft. 
„In jedem Kriminalprozeß, dessen Ausgang 
nicht befriedigt, weil der Beschuldigte durch 
Indizien nicht überführt werden kann, gibt 
es Irgendwo eine Komponente, die mit den 
ermittelten Tatsachen nicht in Einklang zu 
bringen Ist In der Physik nennt man das 
Seitenkraft Sie muß auch in diesem Prozeß 
vorhanden sein. Ich bezeichne sie als den 
neuralgischen Punkt " 

„Du hast den ganzen Prozeß verfolgt. Wo 
F'ec'tt denn dieser neuralgische Punkt, von 
dessen Aufdeckung du dir so überraschend 
neue Aspekte versprichst?" 

„Das weiß ich eben noch nicht. Um ihn her- 
auszufinden. fahre ich nach Berlin." 

„Hübsch hingesagt", erwiderte sie zornig, 
„ich fahre nach Berlin — basta. Deine Ferien 
sind vorbei." 

„Ach was Dafür gibt mir Bluhm Urlaub. 
Stell dir vor, was das für unsere Zeitung be- 
deutet. wenn ich einen Sensationsprozeß auf- 
klären kann, der so weit zurückliegt. Das gibt 
einen Bestseller, der es in s.ich hat." 

Er achtete nicht auf ihr Mienenspiel. Sie 
hatte die Lippen fest zusammengepreßt und 
die Augen halb geschlossen. .,Na schön", sagte 
sie scheinbar gleldimütig, ..du fährst also nach 
Berlin. Auf unbestimmte Zelt. Wann wirst du 
dorthin fliegen?" 

„Ueberhaupt nicht. Ich fahre mit meinem 
Wagen, den werde ich dort.für meine Ermitt- 
lungen dringend brauchen." 

„Du hast recht", lädielte sie und schien wie 
umgewandelt. „Wo wirst du denn wohnen? 
Im Besitz dieses Monsterschecks?" 

„Wir^ sich finden. In irgendeinem anstän- 
digen Hotel." 

Ihre spitze Zunge netzte ihre Lippen. „Vor- 
nehme Leute mit so dicken Brieftaschen woh- 
nen jetzt im Sommer im Grunewald. Da gibt's 
ein erstklassiges Hotel." 

„Kommt nicht in Frage für mich. Ich muß 
mittenmang sein. Am Kudamm wahrschein- 
lich. Ja — selbstverständlich — Kempinski 
oder Hotel am Zoo " • 

„Hast ilu schon einen Plan, Pitt, wie du des 
Rätsels Lösung finden willst?" 

„Kein Spur. Pläne taugen nichts. Der erste 
geht schief und der zweite und dritte genauso. 
Was ich habe ist viel aussichtsreicher. Ich habe 
eine Idae!" 

„Und die wäre?" 
„Hör auf, mich zu löchern. Ich habe dir doch 

schon gesagt: den neuralgischen Punkt zu 
finden." 

„Großartig", rief sie, „du hast eine Idee, 
die keine ist. Aber auf die naheliegendste 
Idee kommst du überhaupt nlcäjtl" Sie lief auf 
ihn zu und legte die Arme um seinen Hals. 
„Daß du dich In eine Gefahr begibst, die du 
gar nicht übersehen kannst." 

„Nanu?" Er strich über ihr weiches Haar, 
„was sollte denn da für eine Gefahr...?" 

Ihre Stimme bebte. „Wenn es wirWich so 
ist, wie du dir von Unger hast einreden las- 
sen, daß Marlon ihren Bräutigam nicht er- 
schossen hat, dann muß doch wohl ein anderer 
der Täter sein... Siehst du denn nicht ein, 
daß dieser Betreffende sich wehren wird, 
wenn du alles aufwühlst und ihn in die Lage 
bringst, verhaftet zu werden? Vergißt du ganz, 
dal3 dieser Mensch ein Mörder Ist?" 

„Mein Kleines", lächelte er, „wie kann dich 
das nur beunruhigen. Ich wünschte mir nur, 
ich fände ihn. Alles weitere wird mir dann 
wenig Sorgen machen." 

Sie schluckte einige Male, dann löste sie 
sich von Ihm. „Des Menschen Wille ist sein 
Himmelreich", flüsterte sie bedrückt vor sich 
hin, während sie von ihm fortging. 

„Was sagst,du, Vicki?" 
„Ich? Gar nichts Dann komme ich morgen 

und packe dir deine Koffer. Du wirst aller- 
hand mitnehmen müssen — auf eine so lange 
Reise." 

„Wer kann sagen, ob sie kurz oder lang 
wird? Lieb von dir, mir beim Padten helfen 
zu wollen Und heute? Da habe ich wieder 
eine Idee Wir gehen heute aus. Ganz groß! 
Wir feiern Abschied und stoßen auf ein baldi- 
ges Wiedersehen an." 

Sie nickte. „Auf ein baldiges Wiedersehen", 
wiederholte sie leise. Dabei wandte sie sich 
von ihm ab, um zu vermeiden, da® er den 
seltsamen olanz sah, von dem sie wußte, daß 
er In ihren Augen stand. 

„Du bist Ja gescheit", sagte Werner 
Schramm aufgebradit. 

Er saß in der Bodega am Rathaus gegen- 
über und trank Sherry. Vicki hatte sich eine 
Portion Tee bestellt. „Red nicht so viel drum 
herum", bat Vicki nachsiditig, „du wiret es ja 
doch tun, well du einsiehst, daß es nötig ist." 

„Was nötig?" fragte er und bekam vor Eifer 
rote Ohren, „daß du mit Peter nach Berlin 
fährst und daß ich dafür auch noch die Kosten 
bezahlen soll? Warum läßt du dir das Geld 
nicht von ihm geben?" 

„Es ist so klar", erwiderte sie mit einem 
leichten Seufzer, „aber du verdrehst alles. Zu- 
nächst sollst du nicht die Kosten bezahlen, 
sondern sollst mir fünfhundert Mark leihen, 
begriffen? Leihen, die ich dir abstottern wer- 
de. Das Übrige, was ich brauche, hat Bluhm 
mir als Vorschuß gegeben. Woraus du ersiehst, 
daß auch er es für nötig hält, daß ich Peter 
nachfahre." 

„Nachfahre? Was heißt denn das? Ich denke, 
du fährst mit Ihm?" 

„Bißdien schwierig'heute mit dir, Werner- 
chen. Pitt ist es überhaupt nicht in den Sinn 
gekommen, mich mitzunehmen. Als ich schüch- 
tern antippte, kam sofort sein bekanntes 
,Kommt nicht In. Frage'. Was bleibt mir an- 
deres übrigi als mir das Reisegeld zusammen- 
zupumpen? Ich darf ihn ja in Berlin nicht 
allein lassen." 

„Warum nicht? Er Ist vollkommen ausge- 
wachsen und..." 

„Und viel zu großspurig, um einzusehen, in 
welche Gefahr er sich In Berlin begibt." 

„Es wird immer verworrener. Du hast mir 
erzählt, er hat einen Scheck bekommen, um 
aufzuklären, ob ein gewisses Fräulein Marlon 
Bern vor fünf Jahren einen Mord begangen 
hat oder nicht. Was sollte denn da wohl von 
Gefahr.. " 

Vidtls Augen blitzten. ,43u redest genauso 
leichtsinnig daher wie Pitt. Bluhm ist der ein- 
zige, der für so etwas einen Riecher hat. Hast 
du vergessen, daß man schon einmal auf Peter 
geschossen hat, als er anfing, sich mit dieser 
mysteriösen Geschichte zu befassen? Daß es 
nur ein Zufall war, daß er mit dem Leben 
davonkam? Na siehst du. Wird dir jetzt klar, 
v/as ihm alles in Berlin passieren kann, wenn 
er sich emsthaft um die Aufklärung dieses 
Verbrechens bemüht?" 

„Aha! Du nimmst also an, daß da im Hinter- 
grund in Berlin einer sitzt, nämlich der wirk- 
liche Täter, und der lauert nur darauf, unse- 
ren guten Peter umzulegen. Höchst phanta- 
stisch. Die Wirklichkeit sieht so aus: Peter ist 
hier in Hamburg in der Villa Unger ange- 
schossen worden." 

„Stimmt. Aber wenn ich nicht aufpasse, 
wird er in Berlin totgeschossen. Das fühle ich, 
Werner, das sagt mir mein Instinkt. Und des- 
halb fahre ich ihm nach, und wenn er es zehii- 
tausendmal nicht haben will. Pumpst du mir 
nun das Geld? Sonst muß Ich es anderweitig 
versuchen." Ihre Aueen waren weit offen. 

„Nicht exaltiert werden, Vicki. Ich habe dlA 
noch nie im Stich gelassen. Hat Bluhm dir 
tatsächlich Urlaub gegeben? Ja? Schön. Peter 
ist heute früh mit seinem Wagen losgefahren. 
Und du willst morgen fliegen. Da müssen wir 
uns beeilen, damit wir noch rechtzeitig aul 
die Bank kommen, um das Geld abzuheben. 
Ober — zahlen." 

Peter Imhorst klingelte in der ersten Etage 
des Mietehauses Alt-Moabit. Diese Wohnung 
hatte vor fünf Jahren im Mittelpunkt des all- 
gemeinen Interesses gestanden. In Ihr war vor 
fünf Jahren der Rechtsanwalt Richard Speng- 
1er erstiiossen worden und seine Brauti dl® 
Assistenzärztin Dr. med. Marion Bern, war 
unter Mordverdacht an diesem Tatort verhaf- 
tet worden. . „ , 

Die Glocke schrillte grell. Peter hörte mude 
Schritte, dann ging die Tür auf. Eine große, 
überschlanke Frau in einem hautengen, 
schwarzen KleW fragte mit einer rauchißver- 
sdileierten Stimme: ..Sie wünschen?" 

„Mein Name ist Peter Imhorst. Ich komme, 

„Ich brauche nichts und kaufe nichts", sagte 
die sichtlich gelangweilte Frau und wollte dio 
Tür zumachen. 

Aber Peter hatte blitzschnell seinen FuD 
dazwischen gesdioben. „Ein Irrtum, Fr^ 
I,indner. wie Ich aus dem Schild ersehe. Ica 
will Ihnen \Veder einen Staubsauger noch eine ■Waschmaschine verkaufen. Ich bin Journalist 
und komme im Auftrag von Ferdinand Unger 
aus Hamburg, um mit Ihrer gütigen Erlaubnis 
die Wohnung anzusehen, die seine jetzige 
Frau, das damalige Fräulein Bern, vor fünf 
Jahren bewohnte." Er hielt ihr seinen Presse- 
ausweis vor die Augen. 

„Die Bern?" fragte die noch junge Frau ge- 
dehnt, „idi habe die Wohnung von ihr ^er- 
nommen, nachdem sie so ganz überraschen- 
derweise freigesprochen wurde. Sie zog dann 
von Berlin fort. Trotz allem hat sie geheiratet? 
Sieh mal an ... allerhand." 

„Genau meine Ansidit", grinste Peter, „clle 
hellige Justizla leistet sich manchmal die toll- 
sten Bocksprünge, Aber vielleicht darf ich 
jetzt eintreten?" 

„Es ist in der Wohnung nichts zu sehen, Sie 
Ist fast genauso, wie Fräulein Bern sie ver- 
lassen hat. Ich habe die Einrichtung von ihr 
Übernommen. Was wollen Sie nur hier? 

Peter sdiob die Tür energisch zu. „Mich 
etwas umsehen, Frau Lindner, weiter nichts. 
Den Tatort besichtigen, versuchen, etwas zu 
finden, was möglicherweise diesen ganjfij» 
Prozeß in einem neuen Licht erscheinen laut. 

Den schmalen Kopf zur Seite geneigt, seufzte 
die Frau. „Sie werden kein Glück haben. So- 
viel Ich weiß, sind damals mehrere Lokalter-- 
TOlne in dieser Wohnung abgehalten worden.' 
Sie zuckte die Achseln. „Aber ich weiß, daß 
man Reporter Ihres Schlages schwer loswer- 
den kann. Also kommen Sie meinetwegen 
herein." 

Portsetzung folgt 

GÖTZENHAIN 

g Abschied vom Kindergarlen. Zum letzten 
Male trafen sich vor kurzem die dreißig 
Jungen und Mädchen, die nun zur Schule 
gehen werden, im Kindergarten. Bei herr- 
lichem Sonnen.schelii entwickelte sich auf 
dem grünen Rason ein richtiges Sommerfest. 
Kreisspiele zogen auch die Väter und Muttis 
mit ins fröhliche Ge.schrhen. Kleine Wetl- 
künipfe zeugten von guter Auffassungsgabe 
und Geschicklichkeit der Kinder, Die Augen 
wurden verbunden, eine .Schere in die Hand 
gedrückt und dann konnte man sehen, was 
für schöne SüßiRlceiten vom Turngerät abzu- 
schncnden gingen. So draußen. Docii die 
„Tiinlen", wie die Kindergärtnerinnen ,ia so 
gern genannt weiden, hatten eine Über- 
raschung nach der anderen bereit. Drinnen 
in den Iliiumen war ein Kasperletheater auf- 
gebaut und nun konnten die Kinder erleben, 
wie der schlaue Kasper so gar nicht gern zur 
Schule gehen wollte. Dann stand ein Fisch- 
kasten bereit, aus dem jedes Kind einen ganz 
besonderen Fisch angeln durfte. Die Tische 
waren festlich als wunderschöne Kaffeetafel 
autgestellt. Die Kinder fanden schnell ihren 
Platz, aber auch die Eltern und Gäste ließen 
sich auf den kleinen Stühlen nieder. Hierbei 
nahmen Herr Pfarrer liCites und Bürgermei- 
ster Lenhardt Gelegenheit- herzliche Gruß- 
und Dankesworte zu sagen und die am An- 
fang erfolgte Begrüßung von Frau Kamp- 
hauwe, als Leiterin des Kindergartens, zu 
erwidern, „Ich bin schon gar nicht mehr 
üherra.scht, wie schön und gut hier gefeiert 
wird", sagte Bürgermeister Lenhardt, „weil 
ich dies von allen Veranstaltungen hier im 
Kindergarten nicht anders kenne," „So schön 
und festlich ist alles hier gerichtet", sagte 
Pfarrer Leites. „der Kindergarten ist die 
schöne, große, gute Stube von Götz.enhain,' 
Von Rektor Miedtank wurden besonders die 
bunten Arbeitsmappen bewundert, die vom 
Fleiß und Kfinnen der Kinder zeugten, doch 
vor allem auch die Erziehungsleistung der 
Kindergärtnerinnen erkennen ließen. Die 
Kinder nahmen ihre Abschicdsge.sclienke mit 
strahlenden Augen in Empfang, ließen sich 
noch von Mutti eine Tüte vom Zuckertüten- 
baum herabholen und drückten dann voll 
Dankbarkeit ihren Tanten die Hand. 

g Schulannahme. In anderer Weise als 
sonst erfolgte in die.sem Jahre am 4. Septem- 
ber die Aufnahme der Schulneulinge. Sie 
wurden nicht vom zweiten oder dritten Schul- 
jahr mit einem fröhlichen Spiel begrüßt, weil 
die lange Ferienzeit zum Erlernen so ungün- 
stig war, sondern sie wurden selbst singend 
und spielend tätig. Das wurde dadurch mög- 
lich, daß von den 5B Neulingen 30 bisher den 
Kindergarten besucht hatten. Und so war 
Frau Kamphauwe mit ihren Mitarbeiterin- 
nen zur Schule gekommmen und konnte nun 
den neuen Klassenlehrer .sehr wirksam unter- 
stützen, daß gleich alle Kinder zu einem 
fröhlichen Tun kamen. Den Kindern machte 
es viel Spaß und sie sangen am Ende der 
„ersten Schulstunde" lustig ein ganz zum 
Schulanfang passendes Lied, das sie Herr 
.Schmidt gelehrt hatte und auf dem Schiffer- 
klavier begleitete. 

ERZHAUSEN 

Ein Mahnmal für die Krieicstoten 
Alis der Arbeit der Gemeindevertretung 

ez Unter dem Vorsitz von Konrad Becker 
fand im Sitzungssaal des Rathauses die erste 
Gemeindevertretersitzung nach der Sommer- 
Ijause statt, Bürgermeister Albert Leyer sagte, 
die Erstellung eines Nachtrag.shaushalts sei 
erforderlich, da zur Restfinanzierung der 
örtlichen Kanalisation ein Darlehen von 
65 OUÜ DM noch benötigt werde. Der Gesamt- 
betrag der Darlehen, die zur Bestreitung von 
Ausgaben des außerordentlichen Haushalts- 
planes bestimmt sind, bewege sich somit in 
Höhe des Bewilligung.sbescheides des Landes 
Hessen von fißS 000 DM. Mit dem Nachtrag 
erhöht sich der Haushalt von 1 343 096,32 auf 
1 681 526,31 DM, Die Nachtragshaushaitsat- 
zung wurde einstimmig akzeptiert. 

Zum Schlußt)ericht des Kreisrechnungsprü- 
fungsamtes über die Prüfung der Jahresrech- 
nung des Rechnungsjahres 1966 gab der Vor- 
sitzende des Haupt- und Finanzaussciiusses 
Franz Grimm (SPD) umfangreiche Erörterun- 
gen, Er hob insbesondere hervor, das dieses 
umfangreiche Werk keine Beanstandungen, 
sondern lediglich Bemerkungen und Erläute- 
rungen enthalte. Der Schlußbericht könne 
demzufolge nicht als Anklageschrift ange- 
sehen werden. Es sei erfreulich festzustellen, 
daß der Prüfer die gemeindliche Buchfüh- 
rung als vorbildlich bezeichnete. 

Eine Aussprache gab es über den Antrag 
des Verbandes der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinterbliebenen und Sozialrentner Deutsch- 
lands auf Errichtung eines Mahnmals für die 
Toten der Kriege, Hierzu bekundeten Adal- 
bert Müller (SPD) als auch Josef Kukula 
(CDU), daß eine Verpflichtung bestehe, ein 
solches Mahnmai zu errichten. Mit der Er- 
stellung einer neuen Friedhofshalle sollte dem 
Ansuchen entsprochen werden. 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
wurde die vom Kreisrechnungsprüfungsamt 
erstellte Finanzanalyse erörtert. Bürgermei- 
ster Leyer teilte hierzu mit, daß diese Ana- 
lyse insbesondere vom Planungsverband des 
Landkreises Darmstadt hinsichtlich Bebauung 
des Gebietes „In den Weisäckern" gewünscht 
wurde. Danach zeige sich, daß die gemeind- 
liche Finanzkraft eine stufenweise Bebauung 
des Gebietes erlaube und daneben der Haus- 
haltsspielraum die Verv/irklichung weiterer 
Im gemeindlichen Investitionsplan aufgeführ- 
ten Maßnahmen zuläßt, 

OFFENTHAL 
o Xrztiicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund B, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist un- 
ter der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Fundsachen können abgeholt werden. Auf 
der Gemeindeverwaltung wurden verschie- 
dene Schlüssel, ein Kinder-Pullover, ein Kin- 
deijäckchen, ein Damenfahrrad und eine 
Brille abgegeben. Die Verlierer können die 
Fundsachen während der Dienststunden auf 
der Gemeindeverwaltung abholen. 

Ist gut gekaut halb verdaut ? 
VD. Zum Essen soll man sich Zeit nehmen. 

Diese Zeit soll der aligemeinen Entspannung 
dienen, wobei der Organismus statt auf Lei- 
stung auf Erholung und Regeneration geschal- 
tet wird. Gedankenlos, verärgert und gehetzt 
heruntergeschlungenes Essen trägt wenig zur 
Leistungserhöhung bei, Entspannung und auch 
Freude zu spenden, ist nicht dem üppigen 
Gastmahl vorbehalten; es ist vielmehr auch 
ider Sinn jener kleinen Mahlzeiten, die aus 
vernünftigen Überlegungen heraus knapp ge- 
halten werden müssen. „Gut gekaut ist halb 
verdaut", ist keine Wortepielerei, es hat einen 
tieferen Sinn. Um für den Körper verwertbar 
zu sein, muß die Nahrung durch die Verdau- 
ungsfermente in Nährstoffe gespalten werden. 
Es ist leicht einzusehen, daß je größer die 
Oberfläche ist, an der die Verdauungsfermente 
angreifen können, je besser zerkaut also die 
Nahrung in den Verdauungskanal gelangt, der 
Körner urn so schneller mit ihrer Verwertung 
beginnen kann, Gutes Kauen ist eine 
wesentliche Vorarbeit für die Verdauungslei- 
stung, Auch der Mundspeichel enthält Ver- 
dauungsfermente, die beim Kauen — und zum 
Teil auch noch im Magen - ihre Wirkung auf 
die Nahrung entfalten. 

Die beste Celllstln 
Der Kranichsteiner Musikpreis 1957 wurde 

In diesem Jahre auf Vlolon-Cello ausgetragen. 
Es bewarben sich sieben Spieler. Der mit 
4000 Mark dotierte Preis wurde an drei Be- 
werber aufgeteilt, auf Ingrid Seidel aus Köln, 
an Gregor Mehlhorn aus Hannover und an 
Andreas Ulrich Schmidt aus der Schweiz. Im 
Namen der Stadt Darmstadt überreichte Bür- 
germeister Dr, Holtzmann den Preis in der 
Stadthnlle. 

Angst vor den Folgen. Nach London reiste 
ein 30 Jahre alter Oberleutnant der Bundes- 
wehr aus Angst vor den Folgen eines Ver- 
kehrsunfalls, den er mit 2,2 Promille Alkohol 
Im Blut nach einem Barbesuch in der Augs- 
burger Innenstadt verursacht hatte. 

Kindesleiche im Rhein. Bei einem Boots- 
haus nahe Ginsneim wurde die Leiche eines 
neugeborenen kleinen Jungens aus dem Rhein 
gelandet. Die Leiche wurde am Wochenende 
auf dc!m Waldfriedhof obduziert. 

Tödlich verunglückt. Bei einem Zusammen- 
stoß auf der Autobahn bei Viernheim, an dem 
vier Fahrzeuge beteiligt waren, wurde eine 
54jährige Frau aus Neuß am Rhein getötet. 

Verantwortlich für Pomik und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich, fOr Unterhaltung und Anzeljieni 
Ch Kühn — Druch und Vertagt ' Bucticlruckerel 
XUhn KO.. Langeo, DarmsUldter StraOe U, Ruf SWS. 

Die Xpfel reifen ... 
Sie hängen tief an allen Zweigen, 
man braucht nicht einmal raufzusteigen, 
um die nicht allzu weit entfernten 
mit wenig Mühe abzuernten. 
Sie haben lange schon gehangen, 
nun lächeln sie mit roten Wangen 
so selig wie ein Kind im Traum: 
Die Apfel reifen jetzt am Baum. 
Es fehlt für all die vielen Sorten 
dem Laien meist an rechten Worten. 
Man will sie süß und saftig haben 
und sich von Herzen dran erlaben. 
Als Strudel, Torte und als Kuchen 
kann man sie mannigfach versuchen, 
zum Nachtisch aucli als süßen Schaum; 
Die Apfel reifen jetzt am Baum. 
Ja, in besond'rem Maß die Männer 
sind hier auf dem Gebiete Kenner; 
sie wissen, daß es wenig kostet, 
wenn man die Ernte gleich vermostet. 
Für große Sorgen und für kleine 
sucht man sich Trost im Glase Weine 
und spürt des Lebens Kummer kaum: 
Die Apfel reifen jetzt am Baum. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 

marken fUr das Winterhalbjahr 1967/68 
Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, 

daß nach der Satzung über die Müllabfuhr in 
der Stadt Langen die Müilabfuhrgebühr durch 
Kauf einer Gebührenmarke für das jeweilige 
Halbjahr zu entrichten ist. 

Für das Halbjahr vom 1. Oktober bis 31. März 
1968 gelten nur Gebührenmarken Inn gelb- 
weißer Farbe. 

Der Verkauf dieser Gebührenmarken ge- 
schieht in der Zeit vom 12. bis 30. Sept. ID-J? 
durch sämtliche Sparkassen und Banken in 
der Stadt einnsuhUefllioh ihrer Zweigstellen, 
während der üblichen Sehalterstunden. Nach 
dieser Ausgabezelt können Gebührenmarken 
nur noch bei der Stadtkasse Langen an den 
üblichen Zahltagen, dienstags bis donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr, käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich: 
a) für 35-Liter-Eimer 9,— DM 
b) für 50-Litcr-Eimer 12,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Naeh dem 1. Oktober 1967 werden nur die 
MUllgefäße entleert, die mit der gültigen gelb- 
weißen Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, den 12. Sept. 1967 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Gewinnliste des 

Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 
Es haben folgende Langener Volkssparer 

bei der 63, Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e, V, am 7, Septem- 
ber 1967 gewonnen, (Ule Ausgabe erfolgt ohne 
Gewähr.) 

Gewinne zu DM 50«,—: Nr, 337, 4919, 
Gewinne zu DM 100,—: Nr, 84, 144, 1223, 1918, 
Gewinne zu OM 5«,—: Nr, 1)67, 1200, 1243, 

1317, 1377, 218Ü. 2289, 2.'jI0, 2536, 3157, 3242, 
3643, 3942, 4232, 4348, 4370, 4564, 5127, 5205. 

Gewinne zu I)M 20,—: Nr, 37, 137, 237, 437, 
637, 737, 837, 937, 1037, 1137, 1237, 1337, 1437, 
1537, 1637, 1737, 1837, 1937, 2037, 2137, 2237, 
2337, 2437, 2537, 2G37, 2737, 2837, 2937, 3037, 
3137, 3237, 3337, 3437, 3537, 3637, 3737, 3837, 
3937, 4037, 4137, 4237, 4337, 4537, 4G37, 4737, 
4837, 4937. 5137, 53.'i7. 
71, 171, 271, 371, 471, 571, 671, 771, 871, 971, 
1071, 1171, 1271, 1471, 1571, 1671, 1771, 1871, 
2071, 2171, 2271, 2371, 2471, 2571, 2671, 2771, 
2871, 2971, 3071, 3171, 3271, 3371, 3571, 3(i71, 
3771, 3871, 3971, 4U71, 4171, 4^71, 4371, 4471, 
4571, 4771, 4971, 5071, 5171, 5271, 
Gewinne zu DM 1«.—: Nr, 57, 157, 257, 357, 
457, 657, 757, 857, 957, 1057, 1157, 1257, 1357, 
1457, 1557, 1657, 1757, 1857, 1957, 2057, 2157, 
2257, 2357, 2457, 2557, 2657, 2757, 2857, 2957, 
3257, 3357, 3457, 3557, 36.57, 3757, 38.57, 39.57, 
4057, 4157, 4257, 43Ö7, 4457, 4557, 4657, 4757, 
4857, 4957, 5057, 5157, 5257, 
62, 162, 262, 362, 462, 562, 662, 862, 962,' 1Ü62, 
1262, 1362, 1462, 1562, 1662, 1762, 1862, 1962, 
2162, 2262, 2362, 2462, 2562, 2662, 2762, 2862, 
2962, 3062, 3162, 3262, 3362, 3462, 3562, 3662, 
3762, 3862, 3962, 4062, 4162, 4262, 4462, 4562, 
4662, 4762, 4862, 5062, 5162, 5262, 
194, 294, 394, 494, 594, 694, 794, 894, 994, 1094, 
1194, 1294, 1394, 1494, 1594, 1694, 1794, 1894, 
1994, 2094, 2194, 2294, 2394, 2494, 2594, 2694, 
2794, 2894, 2994, 3094, 3194, 3294, 3394, 3494, 
3594, 3694, 3794, 3894, 3994, 4094, 4194, 4294, 
4494, 4594, 4694, 4794, 4894, 5094, 5194, 5294, 
97, 197, 297, 397, 497, 597, 697, 797, 897, 997, 
1097, 1197, 1297, 1397, 1497, 1597, 1697, 1797, 
1897, 1997, 2097, 2197, 2297, 2397, 2497, 2597, 
2697, 2797, 2897, 2997, 3097, 3297, 3397, 3497, 
3597, 3R97, 3797. 3997, 4097, 4197, 4297, 4497, 
4597, 4697, 4797, 4897, 4997, 5097, 5297, 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 12, 112, 212, 412, 
512, 612, 712, 812, 912, 1012, 1212, 1312, 1412, 
1512, 1612, 1712, 1812, 1912, 2012, 2112, 2212, 
2312, 2412, 2512, 2612, 2812, 3012, 3112, 3212, 
3312, 3412, 3512, 3612, 3712, 3812, 3912, 4012, 
4112, 4212, 4312, 4412, 4512, 4612, 4712, 4812, 
5012, 
13, 113, 213, 313, 413, 513, 613, 713, 813, 1013, 
1113, 1213, 1313, 1413, 1513, 1613, 1713, 1813, 
1913, 2013, 2113, 2213, 2313, 2413, 2513, 2613, 
2713, 2813, 2913, 3013, 3113, 3213, 331.3, 3413, 
.3513, 3613, 3713, 3813, 3913, 4013, 4113, 4213, 
4313, 4413, 4513, 4713, 4813, 5013, 5113, 5213, 
5313, 
16, 116, 216, 416, 516, 616, 716, 816, 916, 1016, 

1216, 1316, 1416, 1516, 1616, 1716, 1816, 
2216, 2316, 2416, 2516, 2616, 
3016, 3116, 3216, 3316, 3416, 
3916, 4016, 4116, 4216, 4316, 
4916, 5016, 5116, 5216, 5316, 
522, 622, 722, 822, 922, 1022, 
1522, 1622, 1722, 1822, 1922, 
2322, 2422, 2522, 2622, 2722, 
3122, 3222, 3322, 3422, 3522, 
3922, 4022, 4122, 4222, 4322, 

4922, 5022, 5122, 5222, 
623, 723, 823, 923, 1023, 

1623, 1723, 1823, 1923, 
2423, 2523, 2623, 2723, 
3223, 3323, 3423, 3523, 
4023, 4123, 4223, 4423, 

uuAiu, 4923, 5023, 5223, 
31, 131, 231, 331, 431, 531, 631, 731, 831, 931, 
1031, 1131, 1231, 1331, 1431, 1531, 1631, 1731, 

1831, 1931, 2031, 2131, 223], 2331, 2431, 2.131 
2631, 2731, 2831, 2931, 3031, 3131, 3231, 3,')3I, 
3431, 3531, 3631, 3731, 3(131, 3931, 4031 4131 
4231, 4331, 4431, 4;'3I, 4fi;il, 4731 4!':;| ,-.l3l' 
.5231, 5331, 
135, 335, 435, 635, 735, 835, 935, 1035, 113.'), 1235, 
133j, 143.5, 1535, 1633, 1735, 183:), 1!I35 203F 
2135, 2235, 2335, 2435, 2535, 2f;:i5. 2735 2835 
2935, 3035, 3135, 3235, 3335, 3435, .'i.-.r;5, 3635' 
3735, 3935, 4035, 4135, 4235, 4;:35 4 :35 4535 
4735,4835,4935,5053,5135,5335, 
42, 142, 242, 342, 442, 542, 642, 74'!, Ü42, 942 
1042, 1142, 1242, 1342, 1442, 1;,-1L', 1642, 1742) 
1842, 1942, 2042, 2142, 2242, 2342, 2442, 2.542 
2642, 2942, 3042, 3142, 3342, 34:2, 3,).t2, 3642 
3742, 3842, 4042, 4142, 4242, 4342, •i142, 4542^ 
4642, 4842, 4942, 5042, 5142, 5242, 5;;42i 
44, '^44, 344, 444, 544, R44, 741, 914, H;44, 1144, 
1244, 1444, l.')44, 1644, 1744, lfl44, 1!;44, 2044^ 
2244, 2:i44, 2444, 2544. 2IM4. 2744, 2844, 2944, 
3044, 3144, 3244, 3344, 3444. 3,)44, 3(;44, 3744, 
3841, .3944, 4044, 4144, 4244, 4344, 1444, 4544, 
4644, 4744, 4844, 4944, 50 14, 5244, 
48, 148, 248, 348, 448, 54iJ, 64.., 74H, 1148, 948, 
1048, 1148, 1248, 1348, 1448, 1543, li;4!i, 1748, 
1848, 1948, 2048, 2148, 2248, : 34::, 2448, 2;)48, 
2648, 2748, 2848, 2948, 3048, 3! 4.:, 3248, 3348, 
.3448, 3648, 3748, 3843, 3948, 41)1;;. 4i4H, 4248, 
4448, 4548, 4(i48, 4748, 4841!, 4948, 5148, 5248, 
5348, 
.52, 152, 252, :i52, 452, 552, 652, 852, 952, 10.52, 
1152, 1252, 1352, 1452, 15.52, Ui.52, 1752, 1852, 
1952, 2052, 2152, 2252, 2,352, 2452, 2552. 2652, 
2752, 2852, 2952, 3052, 3152, 3252, 3352. 3452, 
3552, 3652, 3752, 3852, 3952, 4052. 41.52, 4252, 
4352, 4452, 4552. 4652. 4852, 4952, 5052, 5l.i2, 
5252, .5352, 
61, 161, 261, 3ül, 461, 561, 6()!, 761, 861, 961, 
1061, 1161, 1261, 1361, 1461, 1.561, 1661, 1761, 
1861, 1961, 2061, 2161, 2261, 2:<61, 2461, 2561, 
2661, 2861, 2961, 3061, 3161, 3261, 3361, ,3461, 
3561, 3661, 3761, 3861, 3961, 4061. 4161, 4261, 
4361, 4461, 4561, 4661, 4761, 4961, ,5061, 5161, 
5261, 
70, 170, 270, 470, 570, 670, 770, 970, 1070, 1170, 
1270, 1370, 1470, 1570, 1670, 1770, 1870, 1970, 
2070, 2170, 2270, 2370, 2470, 2570, 2670, 2870, 
2970, 3070, 3170, 3270, 3370, 3470, 3570, 3670, 
3770, 3870, 3970, 4070, 4170, 4270, 4470, 4570, 
4670, 4770, 4870, 5070, 5270, 

Gewinne zu DM 5,—: Nr, 79, 179, 279. 379, 
479, 579, 679, 779. 879, 979, 1079, 1179, 1379, 
1479, 1579, 1679, 1779, 1879, 1979, 2079, 2179, 
2279, 2379, 2479, 2579, 2779, 2879, 3079; 3179, 
3279, 3379, 3479, 3579, 3679, 3779, 3879, :f979, 
4079, 4279, 4379, 4479, 4579. 4679, 4779, 497», 
5079, 5279, 5379, 
83, 183, 283, 383, 483, 583, 683, 783, 883, »83, 
1083, 1183, 1283, 1383, 1483, 1583, 1683, 1783, 
1883, 1983, 2083, 2183, 2228, 2383, 2483. 2583, 
2683, 2783, 2883, 2983, -3083, 3183, 3283, 3:i83, 
3483, 3683, 3783, 3883, 3983, 4083, 4183, 4283, 
4383, 4483, 4583, 4683, 4783, 4883, 4983, .5083, 
5183, 5283. 
184, 284, 384, 484, 584, 684, 784, 884, 984, 1084, 
1184, 1284, 1384, 1484, 1584, 1684, 1784, 1884, 
1984, 2084, 2284, 2384, 2484, 2584, 2684, 2884, 
2984, 3084, 3184, 3284, 3384, 3484, 3584, 3684, 
3784, 3884, 3984, 4084, 4184, 4284, 4384. 4484, 
4584, 4684 4784, 4884, 4984, 5084, 5284. 
85, 185, 285, 385, 485, 585, 685, 785^885, 985, 
1085, 1185, 1285, 1385, 1485, 1685, 1785, 1885, 
1985, 2085, 2185, 2285, 2385, 2485, 2585, 2685, 
2785, 2885, 2985, 3085, 3185, 3285, 3385, :i485, 
3585, 3685, 3785, 3885, .398.5, 4085, 4185, 4285, 
4385, 4485, 4585, 4785, 4885. 4985. 5085, 5185, 
5285. 
86, 186, 286, 386, 486, 586, 786, 886, 986, 1086, 
1186, 1286, 1386, 1486, 1586, 1686, 1886, 1986, 
2086, 2186, 2286, 2386, 2486, 2586, 2686, 2886, 
2986, 3086, 3186, 3286, 3386, 3486, 3686, 3786, 
3886, 3986, 4086, 4186, 4286, 4486, 4586, 4686, 
4786, 4886, 4986, 5086, 5186, 5286. 
89, 289, 389, 489, 589, 689, 789, 889, 989, 1089, 
1189, 1289, 1389, 1489, 1589, 1689, 1789, 1889, 
1989, 2089, 2189, 2389, 2489, 2589, 2689, 2789, 
2889, 2989, 3089, 3189, 3389, 3489, 3589, 3689, 
3789, 3889, 3989, 4089, 4289, 4389, 4489, 4589, 
4689, 4889, 4989, 5089, 5189. 
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Liebe - ein Lebenselement 

^iijiiiii|i<iiw>jwyiiii^fj 

Betraditung von Urban Plotzke 

Liebe ist das Schönste, was es gibt, aber bis- 
weilen auch das direkte Gegenteil. Der Ge- 
meine beruft sich, um ein dunkles Vorhaben 
zu tarnen, auf „Liebe". Falschheit entweiht 
und entwertet die Liebe, betrügt sie um das, 
was wirkliche Liebe zur Liebe macht. Der Fal- 
sche sagt „Du' und meint „Ich". Sein Mund 
erklärt Treue, sein Herz aber hat die Treue 
bereits gebrochen, bevor das letzte Wort eines 
Trousrhwurs gesprochen Ist. „Die Liebe sei 
ohne Falsch!" erklärt ein erfahrener Men- 
schenkenner: Paulus, der Apostel Liebe, die 
falsch ist. empfiehlt sich im Nnmon des Mit- 
leids hilfreicher Freundlichkeit. Sie stiehlt 
dorn nhnungslosen Opfer Ehre und Freiheit, 
den rjcwissensfrieden, nicht selten das er- 
sparte V^ermögen und mit dem Glauben an den 
Mmscjir-n «nrh den Olnuhpn an Gott. 

Liebe — dicseS' l.ebenselcment im mensch- 
lichen Zusammenleben — ist so echt und auf- 
bauend. wie sie wahr ist Sie bleibt dem ande- 
ren nichts «schuldig Sie spielt mit offenen Kar- 
ten. verschmäht Unanständigkeit und selbst- 
süchtige Ziele Wer ehrlich Ist im Umgang mit 
seiner^lc'irhen. nimmt Gott und den Menschen 
zusammen Solange das eigene Gewissen das 
menschlichr Zusammenleben ordnet, braucht 
Liehe dem anderen gegenüber nichts zu be- 
reuen Sie handelt nicht aus einem fragwürdi- 
gen Gefühl heraus, sondern einem inneren 
Gesetz: .Hasset das Böse, haltet fe.<?t am 
Guten!" FJebe läßt sich in dem, was gut und 
böse daran ist. nicht nach Laune und Ge- 
schmack. nach Mode oder Meinung anderer 
beurteilen und meistern, 

Ober alltägliche und konkrete Umgangsfor- 
men macht Paulus an der gleichen Stelle des 

i 

j Von Gottlob Haag 
: 
• Die tragenden Bäume erinnern 
• an Sindbads gebeugte Gestalt. 
: Im Vlies der gilbenden Hänge 
j zeigt sich di'r ünmmer schon alt. • • 
5 Der Wind mir sc/iiüel/enden Muskeln 
I reißt sich am Rosenclorn xvund. 
• Wi2 d^T Tod au/alferTjde Me7ischen 
1 lauert rJrr Hecht nm Gntvd • 
S Nun blühen, das Jahr zu adeln, • 
5 /Istern und Dahlicji auf, 
; doch schrecken gefiederte Wolken 
* in den Herzen die Wehmut schon au}. 

Römerbrieles (Kiip. 12) einige Bemerkungen. 
Sie verdienen Aufmerksamkeit. „In der Bru- 
derliebe seid lierzlich zueinander!" Das Dich- 
terwort .Seid umschlungen IWillionen, diesen 
Kuß der ganzen Welt!" ist eine freundliche 
Übertreibung Millionen kann keiner „herz- 
lich" lieben. In dieser Eigenschaft ist Liebe 
allein möglich unter solchen, die sich nahe- 
stehen und kennen. Da sind Menschen, denen 
du viel verdankst, Eltern, Freunde, Glieder 
der eigenen Familie; solche, die mit einer be- 
rechtigten Erwartung auf uns zugehen, auf 
unsere helfende Tat bei irgendeiner Ver- 
legenheit rechnen Herzlichkeit darf nicht bil- 
lig sein Sie ist es immer da, wo einer die 
Arme weit ausbreitet, sie aber nicht schließt. 
Billige Herzlichkeit gibt sich freundlich, bei 
Licht betrachtet Ist sie tade und hohl, eine 
Nußschale ohne saftigen Keml Herzlich liebt, 
wer für einen anderen, zumal den Partner 
de.'i eigenen Lebens, empfindet, wer seine 
Sache als die eigene ansieht, ihm ein freund- 
liches Wort gönnt, eine aufmerksame und teil- 
nehmende Frage, die Gabe, die das Herz des 
anderen trohmncht 

„In der Ehrerbietung achte einer den ande- 
ren höher!" fährt Paulus fort. Geht das nun 
nicht zu weit? Verbietet dies nicht schon die 
Klugheit, erst recht die Erfahrung mit Leuten, 
die sich am Ende darauf etwas einbilden und 

zugute tun? Es gibt einen christlidien An- 
stand. Er verlangt nicht Preisgabe der eigenen 
Persönlichkeit; hat nichts zu tun mit jener 
schlau berechnenden Art, die für wohlgesetz- 
tes Verhalten entsprechend honoriert werden 
will. Anstand, der den Geist der Liebe des 
Herrn atmet, sieht im anderen den Menschen, 
den Bruder des Herrn, Vater und Mutter und 
Schwester dieses Herrn. Karl Barth bemerkt 
sehr wahr: „Bedenken lernen, was Respekt 
bedeutet, ist der einzige Weg zum Respekt vor 
der Würde des Mensrhen, ohne den die Ge- 
sellschaft ein Tollhaus ist." L'obe ist nicht 
Schwädie, nicht d.ns Lächeln des Biedermanns, 
der .jedem recht gibt und nach allen Seiten 
segnet, um es mit keinem zu verderben. In 
ihrem Eifer für das Gute ist wirkliche Liebe 
fest ohne Härte. Sie läßt auch den Anders- 
denkenden zu Wort kommen, trifft aber, wo 
es die Notwendigkeit gebietet, ihre klare Ent- 
scheidung, ohne gegen den, der ihre Ansicht 
nicht teilt, abweisend und feindselig zu sein. 
Nicht durch das Pathos des Rechthaberischen 
sucht sie zu imponieren. Ihr gilt die Sache zu- 
erst, nicht die eigene Person. Sie gebrauciit 
Autorität, ohne sie peinlich herau.szukehren. 
Dem anderen, für den sie sich verantwortlich 
weiß, sagt sie die Wahrheit, ohne ihm wehe- 
ziitun oder ihn zu beschämen. 

„Dienet dem Herrn!" erklärt Paulus ab- 
schließend. Es gibt eine griechische Lesart, die 
gut bezeugt ist; „Dienet der Zeit!" Beides er- 
gibt einen guten Sinn. Wer die Zeit annimmt, 
nimmt den Herrn an. Wer die Zeit nützt, nützt 
sie für den Herrn. Es gibt, christlich geurteilt, 
keine Zeit, die neutral wäre, das heißt; sich 
selber Gesetz und tragender Sinn. „Ist die Ge- 
schichte", tragt Karl Barth, „etwas anderes 
als der objektive, von außen redende Geist? 
Also dienet der Zeit! Hinein in die Krisis der 
Lage, des Augenbliclss! Durch dieses Hinein 
kommt es zur Entscheidung." Man kann Gott 
nur dienen in der Zeit. Wer rechten Umgang 
mit Gott zu haben vorgibt, hört seinen Ruf 
heraus aus den Fragen, den Vorwürfen, den 
kritischen Randglossen der Zeit, sogar aus 
ihren offenen Anklagen gegen Gott und gegen 
jene, die behaupten, sie vertreten seine Sache 
in der Zeit. Gemeinschaft mit Gott, dem Herrn 
der Zeit, bedeutet Gabe und sein Auftrag. 
Jede ?;pit ist voller Möglichkeiten, ob sie uns 
paßt oder unsere Ruhe stört. Sdiwarzwaldhaus, Foto; Jurde 

Der Ritt zum Paß 
Eine Erzählung aus Si'<danierika von Heinz Pion!ek 

Der Wirt sah uns prüfend an, bevor er 
unsere Frage beantwortete. Später erinnerte 
ich mich an seinen Blick v/ie an einen Vor- 
hang, der langsam in die Höiie schwebt und 
die Sicht freigibt. 

„Wer kennt die Sierra wirklicli?" fragte der 
Wirt zurück. Er schneuzte sich, die kleinen 
blauen Bullenaugen verdrehend. „Vielleicht 
Pedro." Dann zwinkerte er. „Wenn sie einer 
kennt, ist es Pedro." 

Hinten an der Theke standen drei Männer, 
leerten ihre Gläser und schwiegen. 

Der Wirt winkte einen von ihnen zu uns an 
den Tisch: einen kräftigen Alten in abgeris- 
senen Kleidern, die sdiarf nach Scliafmist 
rochen. Es war Pedro, der Hirt. Wir redeten 
gleichzeitig auf ihn ein und redeten vom Geld, 
was wir ihm geben wollten. Pedro aber 
meinte, jetzt sei keine gute Zeit Wir täten 
besser, noch zu warten. 

„Ach was", brummte der Wirt unmutig. 
„Wir können nidit länger warten", sagte 

mein Freund M. „Ihr wißt nicht, was für uns 
auf dem Spiel steht. Wir müssen über die 
Berge!" 

„Die Hitze", sagte Pedro. „Keine Quellen 
bis zum Paß." 

Das alles wollten wir auf uns nehmen, sag- 
ten wir und versprachen dem alten, bärtigen 
Mann das Doppelte, wenn er uns führen 
würde. Wir waren auf der Fludit. 

Am nächsten Morgen ritten wir ab. Wir rit- 
ten in die kühle, aufgehende Sonne hinein, 
voller Zuversicht. Dann kam der Wald. Ruhig 
setzten die Mulis ihre Hufe, sie gingen hinter- 
einander auf dem bequemen Pfad, ihre zot- 

Wo sind die Brunnen? 
Von Josef MUhlberger 

Jeder wird die heißen Tage des Spätsom- 
mers auf andere Art erleben oder audi erlei- 
den In der Nähe von Wäldern. Wiesen und 
Wasser ist ihre Glut, erfüllt vorn würzigen 
Aroma des Heus einnehmend Das Licht gibt 
jedem Strauch ein. klaren Umriß und entrückt 
doch wieder durch seinen goldenen Schimmer. 

Anders in de urolten Städten, in den Stra- 
ßenschlucbten zwischen den Hochhäusern, 
deren Mauern die Hitze aufspeichern und aus- 
strömen und in denen die verbrauchite Luft 
lastet Hier wird die späte Glut zur Qual, sie 
erschnpit und verwirrt: die Arbeit wird zur 
Plage 

Der Schatten wird an solchen Tagen zur 
Labsal, am köstlichsten in Wäldern oder unter 
alten Räumen Aher sie sind nicht nur in den 
Städten sondern auch an den Straßen selten 
geworden 

Unlängst, an einem kochenden Sonntag- 
nachmittag, wurde mir das bewußt, als idi im 
Auto einen langen Weg zurücklegen mußte. 
Die Straße glühte, der Asphalt war am Stra- 
ßenrar\d aufgeweicht, die Auger wurden ge- 
blendet und t>eg,inncn zu schmerzen, die 
Sonne brannte unerbittlich Endlich kamen 
Bäume, links und rechts der Straße alte 
Bäume mit breiten Kronen Wie wohl tat die 
Kühle, das gedämpfte* !,icht dieses .Schatten- 
bandes Inmitten der Felder und Wie.sen, über 
denen die Luft zitterte. Man atmete auf. 

fühlte sich erfrischt und munter, doch schon 
nach wenigen Minuten wurde die Straße wie- 
der kahl. 

Bedenken die Straßenbauer nicht, was sie 
mit einem solchen Kahlschlag anrichten? 
Wehmütig denkt man an die langen Pappel- 
und Platanenalleen in Frankreich, welche den 
Fahrenden stundenlang begleiten. Sie sollten 
die Pferde, welche die Wagen zogen, die Tiere 
überhaupt gegen die Hitze schützen; Napoleon 
ließ längs seiner Straßen Pappeln pflanzen, 
um seinen Soldaten den Marsch zu erleich- 
tern. Der heutige Autofahrer ist der Glut des 
Sommers stundenlang preisgegeben. 

Auch die Brunnen an den Straßen sind ver- 
schwunden. Welche Wohltat waren sie einst 
Menschen und Tieren Uns fiel das auf, als 
wir, nachdem wir aus der offenen Landsdiaft 
in eine kleine Stadt gekommen waren, an 
einem Brunnen vorüberkamen. Doppelt er- 
fri.'chendes Leben, des fließenden Wassers und 
der Buben, welche sich um Ihn herumtummel- 
ten, den Strahl über sidi fließen und nicht 
genug bekommen konnten an dem kühlen 
Naß. 

Auch die Brunnen sind selten geworden. 
Ein Trunk handgeschöpften Wassers oder nur 
die Hände in die feuchte Kühle getaucht — 
wieviel Erquickung, die einen heißen Tag er- 
träglich machen hilft. 

tigen Köpfe nickten unaufhörlich, ihre 
Schwänze kreisten, manchmal knirsciite ein 
Stein unter ihrem zierlichen Tritt. Von der 
Sierra sahen wir wenig. Der Wald verbarg 
sie, aber wir fülilten ihre drohende Nähe hin- 
ter den Wipfeln, hinter jedem nadlig bewim- 
perten Zweig. .Anfangs war der Hirt zu unse- 
rer Überraschung sehr geschwätzig. Sooft wir 
rasteten, erzählte er langweilige Geschichten 
von den Ansiedlern oder er stellte uns Fragen, 

Wir waren auf der Hut. Unsere Vergangen- 
heit ging niemanden etwas an. Schon gar 
nicht so einen heruntergekommenen Eseltrei- 
ber. Unsere Flucht war eine Flucht in den 
Anfang, und wer neu anfangen will, muß die 
••••••••••• 

Moderne Kunst 
Wenn die moderne Kunst uon manchen 

Leuten nicht verstanden wird, so spricht das 
keineswegs gegen die moderne Kunst. Wer 
sie nicht versteht, weil ihm die Voraussetzun- 
gen dafür fehlen, hat es sich selbst zuzu- 
schreiben. 

Pablo Picasso 
•••••••••#••••••••••••••*••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Scharte finden, die Scharte in der Wand der 
Verzweiflung. Was aber erwartete uns jen- 
seits des Passes? 

Am andern Tag erreichten wir die ersten 
Geröllfelder. Der Anblick der silbrig Icahlen 
Sierra nahm uns den Atem. Hitze flimmerte 
über den Felsen, die sich wie Zähne ins Blau 
fraßen, und wir sdilossen die Augen, als ob 
wir in die Glut eines Sdineidbrermers blick- 
ten. Es war unmöglich, auch nur für kurze 
Zeit in diesen Himmel zu starren. Sicherlich 
hätten wir sonst die winzigen sdiwarzen 
Punkte über uns wahrgenommen. Die im 
Thermikwind segelnden Geier. 

Mit unglaublicher Kälte überflel uns die 
Nacht. Es gab kein Holz für ein Feuer, wir 
wickelten uns zitternd in die Woilachs. Unsere 
Lippen waren aufgesprungen vom Höhenfle- 
ber. Mit einem Sdilag riß uns die Ersdiöp- 
fung in die Bewußtlosigkeit. Dann, am Mor- 
gen, war plötzlich unser Wasservorrat aufge- 
braucht. 

Von jetzt ab sprach der Hirt kaum noch zu 
uns. Nur gegen Mittag, als wir uns mit ge- 
schwollenen Zungen nach der Riditung er- 
kundigten, in v/elcher der Paß lag, murmelte 
Pedro etwas Unbegreiflidies von einer Linie, 
die wir übersdiritten hätten. Er meinte viel- 
leidit eine bestimmte Höhe, zweitausend oder 
dreitausend Meter. 

M. aber sagte; „Die Lebenslinie." 
Das klang nicht weniger verworren. Ich sah 

meinen Freund sdiarf an. Plötzlich madite er 
auf mich den Eindrudt eines Menschen, hinter 
dem die Brüdten zur Wirklidikeit abgebrannt 
sind. Nachts, als wir uns wieder gelagert hat- 
ten, phantasierte er. 

Und am Morgen von neuem die Hitze, der 
Fels, der Durst, die Verlassenheit Der Pfad 
war nur noch eine gedadite Linie. Jetzt hin- 
gen wir ganz und gar von den Kräften der 
Tiere ab, die uns trugen. Jedes Straucheln 
konnte das Ende bedeuten. Wfihrend wir mit 
ungeheurer Geschwindigkeit stürzten, würde 

un.s das Nichts einholen. Der Ai'.fang, von dem 
wir träumten, bliebe unsetim 

Ja, der Anfang. Hinter der Linie, die wir 
überschritten hatten, war er niclit möglidi ge- 
wesen. Dort flng niemand mehr an. Dort war 
nur der öde Schlendrian von Gewohnheiten, 
Trägheit und Verrat, Gewalt und Mißtrauen 
— kein Grund, auf den man bauen konnte. 
Darum waren wir auf dem Weg zum Paß. 
Phantasten aus Verzweiflung, bitter vor Gier 
nach Selbständigkeit, Verantwortung. Was 
war denn das Leben wert, wenn ilim der Sinn 
des selber gesetzten Anfangs fehlte? 

M. taumelte in seinem Sattel. Als der Pfad 
etwas breiter wurde, trieb ich mein Muli an, 
bis es sich an die Flanl:e von M s Tier schob. 
Die Hose über dem Knie meines Freundes 
hing in Fetzen, eine halb verschorfte Wunde 
wurde sichtbar, um die herum sich das Fleisch 
bläulich verfärbt hatte. Pedro schrie. 

Nun parierte der Alte sein Muli, wandte 
sich zu uns und deutete verstockt in die Höhe, 
wo das Licht flüssig geworden und hin und 
her zu wogen schien. Die Geier! Mit nackten 
Hälsen, plumpen Flügelschlägen kamen sie 
heran, nidit sehr hoch über unseren Köpfen. 
Doch Pedro meinte sie nicht. 

„Kein Weg", sagte er rauh. „Müßten längst 
über dem Paß sein, Senores." Er duckte sich. 

„Verirrt?" 
„Ich kenne mich schlecht aus in der Sierra", 

murmelte der Alte und sah mich so aus sei- 
nen blutunterlaufenen Augen an, daß ich ihm 
am liebsten die Faust zwischen diese Augen 
geschlagen hätte. „Verdammter r.^ügner, der 
Wirt." 

Ich brachte kein Wort heraus. 
„War bisher immer so, daß die Senores, die 

ich führte, selbst den Übergang suchen muß- 
ten", sagte Pedro. 

Die Enttäuschung zersetzte mein Denken 
wie eine Säure Plötzlich fühlte ich mich elend 
bis ins Mark; ich wollte absteigen, aufgeben, 
keinen einzigen Schritt mehr tun. M. saß da 
wie eine blinde Statue. Ein wenig bewegte er 
die Lippen, ohne daß mehr zu hören war als 
ein Rasseln. Auf Ihn war nicht mehr zu rech- 
nen. 

Es war ja nun gleich, wer zuerst ritt, Ich 
ertrug es nicht länger, auf den Rücken des 
alten Halunken zu starren und ritt an die 
Spitze, Und dann — wieviel Zeit war verstri- 
chen? — bewirkte das Feuer in der Luft, der 
scheuernde Staub in den Augenhöhlen, die 
Verrücktheit des Durstes, dieser ganze nicht 
abzusehende Saumpfad aus Steinschlägen, 
Stürzen, Wunden und Geiern, daß wir zu 
schweben begannen. 

Zuerst bemerkte Idi es an meinem Tier. Ich 
preßte die Lider zusammen aus Angst, dem 
Wahnsinn Ins Gesicht zu sehen. Als Ich zu- 
rückschaute, schwebten aucii die anderen 
Mulis mit ihren Reitern. Allmählich kam mir 
unser neuer Zustand Immer natürlicher vor, 
und eine große, elnfatäie Ruhe zog in mein 
Herz ein. Wir hatten ausgehalten, hatten es 
Überwunden. Die Sdiwerkraft zöhlte nidit 
mehr, wo unsere eigene Kraft jetzt In Glödt 
umsdilug. Das war das Ende der Sierra. 

Den Paß erreichten wir, als es schon anhob 
zu dämmern. Durdi das Zwielicht saheti wir 
auf eine HochflSdie hinunter; das Lano, an 
das wir entsciilossen waren zu glauben. 

Voikssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
*■'     —   ■ I ■ ■ i■ 

Gewinn-Ergebnis 
dor 03. Au.slosung vom Donnerstag, dem 7. September 1967, in Langen. 

Folgende .Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieichenhain 
KgcIsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzciihain 

1259 Gewinne mit 
620 Gewinne mit 
710 Gewinne mit 
'126 Gewinne mit 
295 Gewinne mit 
260 Gewinne mit 

DM 10 960, 
DM 4 745, 
DM 5 420, 
DM 3 530, 
DM 2 505,. 
DM 2 245,- 

3 570 Gewinne mit DM 29 405, 

Die Hauptgewinne von je DM .'iüO,— fielen auf die Nr. 337 und Nr. 4919, die in 
der Spargemeinde Langen gespielt werden. 
Für die i.angener Voikssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der „Langener Zeitung" abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahn- 
straße 11-13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123 und Wernerplatz 4, neben 
dem Postamt II, au.sgehängt. 
Anmeldungen zum Volks.sparvorein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbll, Bahnstraße 11-13, und den Zweigstellen Bah-il- 
straße 123 und am Wernerplatz 4, neben dem Postamt II, entgegengenommen. 
In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den. örtlichen Genos- 
senschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
Der Vorst cind 

Reste-Verkaufstag 

Donnerstag, 14. Septttmber 1947, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankturter Hot, Lutherplatz 2 

Verkaut nach Gewicht t 

RESTIA Spezialgsschatt Nh Reste 
Prltsrh MnrbthRldentnld/Maln 

letzt Femselier icaufen 
SaisonerSHnung durchd. Funkausstallung Barlin 
3S unterer Herren besuchen für Sie die Messe. 
SVargleichen Sie dl» Preise unserer teilw. otfginal A 

verpackten Sonderangebote xur Salsoneröff- S 

GroBe Auswahl 

# nung. Wir glouben; Sie besteNen dann bei uns. 
j Televox 38t.- 
I Blaupunkt40S,- 
I Siemens 42t.- 
ISaba 43t.- 
I Auf Orun4 su •rwort«ndaR Noch« 
|rraa«i ZwUchoiMraritauf verb*halt«fi 

Auch bei den Übrigen Angeboten Minipreise: 

Graets 44t.- 
PhlHps 45 t.- 
Loewe 46t.- 
6rumHg47l.* 

KoHofracHo nur lt. I 
Rundfunkgsräf nur 59.*> 
Tonbcmdssrät nui 13t!.| 
AAusiktnihs nui' itt. 
StondfAmseher nur 58t. 

Fletfenspleler nur 5t.> 
Autoradia m. An«, nut 7t.- 
Kuhlsehronh t60 I 24t.- 
Kefferfemseher nur 3tt.'- 
KomMnotion nui 7tt;- 

WaschvoHnutomaten für 5iag:598.-, 648.-, B48.-, 098* 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken! Denn 
iedes Colargerät ist nur so gut wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 

I Wir hoban «In« Sputlaloblollutif fAr tarb* I f«rns«har. AN« y«rl(Auf«r und TachnHcsr I diesar Obar unaara «ansan nUaran var- I »alltan Ablallung wardart baraitt lalf I Aus.A6 am FarblarnsahgarAt saichult u. I ollaln 21 unserar Tachnlkar xutdrslieh in I Warks«Color>Sondarkursan auigablldaf. I Unsara ZanIroUMalsterwarktlatt Ist ba- J raiUlatxfm.ailon nauastan Mafl-u.Prflf- 1 alnrlcbtungan fArParbfarn*. aiisgarüstaV. 
Ce^rgeräte finanzieren wir besonders gut • V^rglttichsn Si« unser* Kundttndittntt« una Maro* 9 
• »ungsmöglichk«lt«nmiroll«nand«rttn Firmen. Wir • 
• lind sicher, dciO Sie nach einer selchen sergfdIH- # 
0 gen Pfflfung Ilyen forblemsehef bei uns kaufen 0 

SolortigeLieferungohneAnzohiung 

Ihre erde ZaMung Nu Noveniiiei' 
oder bei Barzahlung hüchstzuiüssiger Rabatt 
• Blllz-Reiiarat.-OlanstmltZentralwerkat.,24Spe- • | 
• xtahwerkstaHwagen u. Insges. 45 Kundendienst- • 

I V Fahmaugen.auchwennihreerätnlchtvonunslstl # | 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

' Langen, Bahnstraße16 
•Telefon 36 74 Fernschreiber 04 - 189 435 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

PVC-Filzbelag 
Keine II. Wahl - alles I. Qualität. Nach 
Güterichtl. IKB - Regulärer Preis 12.50 
Bei HOTA ohne 
Mengenbindung auch 
kleinste Abmessun- 
gen schon ab DM/qm 

Verlegearbelten tdineil und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise In Estrichen, 
Tapeten. Teppichböden. 

häta 
Führendes 
Spezialhaus für 
Raumausstattung 

GroBhandei — Langen - GartenstraBe 6 
Tel. (06103) 4291 — Lieferung frei Haus 

Junger Mann als 

LAGERIST 
für Kontrolltätigkeit im Außendienst, 

BÜROGEHILFIN 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen für die Telefon- und 
Fernschreibanlage gesucht. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechte 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbitten wir an: 

CURK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfelder Ldstr. 53, Tel. 7861 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

ACHTUNG AUTOFAHRER 
gebrauchte Ersatzteile ans Untall- 
wacen. Motore. Adueow Beifen 
a s. w. billig zu verkaufen. 
0*lx« 
FranUort • Telefon 315514 

Am Sonntag 

Ballon-Wettbewerb 

der Freiw. Feuerwehr Langen 

Für unsere Materialplanung / Rechnungsabteilung 
suchen wir 

SACHBEARBEITER (IN) 
für Auftragsbearbeitung und 
Materialdispositionen 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, fortschritt- 
liche Sozialleistungen, Mittagstisch und erstatten Ihnen die 
Fahrtkosten für öffentliche Verkehrsmittel. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 

DEUTSCHE AMP GMBH 
(Ur Ifitfrele AnschluBtechnik 
607 Langen / Hessen 
Amperestraße 7-11, Tel. 7831-35 

Nicht nur 

Zeitung 
sondern auch 

BroachOrm BOcImi 
WwiMMitI« 
PrelsIMan Plakat« 
ProtpaM« 
Brialbogm IQr das 
BOro 

druckt 
schnell u. prelBwari 
In Ein-u. Mehrfarben 
bei bester Ouallifiti 

Kühn KG 
DarmstAdtei StraBe 26 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist am 9. September 1967 nach 
l<urzer schwerer Kranl^heit mein lieber Mann, guter Vater, Bruder 
und Schwager 

Walter Dabisch 

im 60. Lebensjahr von uns gegangen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
In tiefer Trauer 
Ruth Oablsch und Kinder 

607 Langen/Oberlinden 
Schweriner Straße 13 

Die Beerdigung findet am iVlittwoch, dem 13. September 1967, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

I 



Am Donnerstag, 14. 9., 
findet um 20 Uhr in 
uns. Clubhaus eine 

MitRlicder- 
vcrrsammlunR 

statt. Tagesordnung: 
Mitgliederbeiträge, 
Au.sbau d. Clubhauses, 
sowie wichtige andere 
Punkte. 
Um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen 
der Mitglieder wird 
gebeten. 

Stehleitern 
Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
hOrixe 
Rheinstraße 38 

Für Bastler 
lleimwerkei und 
Mohh.vfreunde 
Kunststoff-. Span- und 
ri.schler-Platten Im 
Zusdinitt 
Kohlcisten aller Arl 
■Kbdedtproflle PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer. Zierleisten 
mit Metallfolie 
iviijoelfuUe in Holz und 
Mp'all ti vielps mehr 

.aiigun. Kbeinsti 38 

LRNCEN- T£L. 2889 Telefon 2112 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

Ursula Andress war die Sensation 
von 19G5 

Raquel Welch die Entdeckung 
des Jahres 1966 

Carita heißt der Sex-Star von 1967 

Di, — Do. 20.30 Uhr 

Ein funkelnder Spaß 
mit Liebe u. Knallerei 
Viv! Bach in 

lassdift 
Fiiüjer 
_von der 
■wppe 

Starparade der Schlager 
Starparade des Humors 

1-Zi. ca. 52 qm, 2-ZI. ca. <0 qm 
S-Zi. ca. 84 qm, 4-Zi. ca. 96 qm 
In Langerb'Hessen, verkehrsg. Lage. Wald- 
nfihe, beste Ausstattung, ZH, Balkone usw.» 
sofort zu vermieten. 

O. Bocrmann Sc Co. K.G, 
6 Frankfurt am Main 1, 
Eschersheimer Ldfitr. 8 
Telefon 55 08 34 U. 59 25 74. 

R D. M. außer Samstag. 

Di. u. Mi, 20.30 Uhr (18 Jahre) 
Die härteste und grausamste Realität, 

der wir je gegenüberstanden: 

AF^RICA ADDIO 
Das sterbende Afrika von gestern , . . 
das sich in Blut und Feuer gebärende 

Afrika von morgen. 

Filmausleseprogramm, Do. 20.30 Uhr 
(12 Jahre) 

Heinrich von Kleist's Lustspiel 

Der Zerbrochene Krug 
mit einer einmaligen Starbesetzung 

Emii Jannings, Eiisabetli Fiickenschild 
Paul Dahlke, Lina Carstens 

Bruno HUbner, Max GUIstorff 
Angela Salloker 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gaftenstr, 12 
M 2 Geräte werden in 
Zaliiung genommen 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

Neue Lehrgänge in 

Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung am 19. September 1967, 19 Uhr 
in der Wallschule Langen. 

Wir 

haben uns 

verlobt 

Mörfelden 
Forsthausstraße 12 

Chistel J.oht 

&tttns *i^üUef 

9. September 1967 
Langen 
Goethestraße 18 

LKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordXchbr.trennwXnde 

QeLXNOBnVBRKLKIDUNaEN 
;ljt 
^09 VwUwfcwtw h Kuflui w IHI Kupte Afci 

' KillMd(iKQ;e9(»Wriü(yf«d 
WOTiMiortwft 

E. Fotli, 6075 Offenthal bei Langen, Schulstraße 24 
Telefon 06074 / 7389 

WILHELM STAHL 

Zahnarzt 

wieder Sprechstunde 

ab 11.9.67 

am Freitag, 15.9., 19.00 Uhr 
im 2500-Personen-Zelt des 
TuS Griesheim b. Darmstadl 

Es spielen: 

Copycats • D*laiis • Rockttrs 

IMMER 
WENN 

SIE NEmSENBUHQFrankhirterStr.ei 
REISEN T«tofon(0ei02>42a7 

MfAi ■ rli (BuiFUKiiH nmnw WULLEN a.imuj!i«jii!i.m:»!i*a CHHHIiaEnHIESÄi 

RIISEBÜRO 

GESCHÄFTSÜBERGABE 

Ab 15. September geben wir unsere Filiale am Wernerplatz 6 
auf. Nachfolger ist Herr Julius Graf, den wir unserer Kund- 

schaft bestens empfehlen. 

Friedridj Michel & Sohn 

GESCHÄFTSÜBERNAHME 

Am 15. September übernehmen wir die Filiale der Firma 
F. Michel u. Sohn am Wernerplatz 6 als selbständig geführte 

Konditorei-Bäckerei. 

Es wird unser Bestreben sein, stets das Beste zu liefern. 
Besonders empfehlen wir unsere reichhaltige Auswahl an 
Torten. Kuchen sowie Pralinen und Teegebäck in eigener 

Herstellung. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Julius Graf, Konditormeister u, Frau 

Guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 
u. 2 Sessel 

billig zu verkaufen. 
Nehring 
Nordendstraße 16 

Leitern alier Art 
Obergasse 27 

In unserem modernst eingerichteten Näh- 
atelier sind erfahrene Näherinnen sorgsam 
darauf bedacht, Ihren Qardlnen die per- 
sönliche Note zu geben. Die Anfertigung 
Ist preiswert. Den passenden Stoff haben 
wir stets parat. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 
langu, Biitnutr. E (im Uitktrplati) Tll. (0BIO314Z8I 

MAURER 

bei übertariflicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

Ordentl. Witwer, 60 J., 
sucht 

passende Frau 
zwecks Heirat. Woh- 
nung vorhanden. 
Off.-Nr. 1259 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
1 Kanarienvogel 

mit Käfig, 
1 Rosenköpfchen 

mit Käfig. 
Woogstraße 4 

Kleines, gelbweifles 
Kätzchen 

entlaufen. Wieder- 
bringer erhält hohe 
Belohnnung. 

Roppert, Ahornstr. 13 

Reifen-Quari 

ihr Re1 f e nspez1aIhaus 

Langen - LiebigstraBe 31, Telefon-Sammel-Nr. 3715 

im Dienste der Verkehrssicherheit I 

^intätuMg 

AnläBllch der Internationalen Automobilausstellung in Frankfurt erlauben wir uns 
hiermit, zu einem    

am IMontag, dem 18. September 1967, um 20.00 Uhr 
Im Saal des Siedler-Helmes in Langen, Walter-Rletlg-Straße, stattfindenden Film- und 
Lichtbilder-Fachvortrag Ober aktuelle Reifenfragen aus der Sicht der IAA mit an- 
schließender Aussprache höflichst einzuladen. 

Zum Thema Wohin rollst du, Autoreifen ? - Gürtelreifen - Reifen 
der Zukunft! - Wie erreiche ich höhere Kilometer- 
leistungen ? 

sprechen: Direktor Dr. Arrigo C e g n a r aus Mailand und 
Dipl.-Chemiker Karl Müller von der Velth Pirelii AG. 

Es werden alle Probleme des Qürtelrelfens ausführlich behandelt. Wir würden uns 
sehr über Ihren Besuch freuen. Mit freundlichen GrüBen 

IhrRelfen-Quarl, Inh. Heinrich Ouarl 

Ruhiger sauberer jg. 
Mann (deutsch) suclit 
ab sofort 

möbi. Zimmer 
in Langen, mögl. mit 
ZH und Badbenutzg. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1258 a. d. LZ 

1 bis 2 Zimmer 
(möbl), mit Küche, 
Bad, ZH, von kin- 
derlosem ölt. Ehepaar 
gesucht. Zuschrift, an 

Rechtsanwalt 
Dr. G. Hödl, Langen 
Ginsterbusch 37 

Sekretärin sucht 
Heimarbeit 

(auch nach Diktat od. 
Tonband). 
Off.-Nr. 1237 a. d. LZ 

Schüler (Kaufmanns- 
lehre) sucht 

Aushilfsarbeit 
bis Ende September. 

Telefon 4755 

2-Personen-Haushalt 
sucht 

Putzhilfe 
Rodehau 
Friedrichstraße 16 

Suche baldmöglichst 
Stellung als 

Textliverkäuferin 
2- bis 2V>-Zi.-Wohng. 
erwünscht. 

Helga Braun 
6079 Sprendlingen 
Darmstäidter Str. 2 

Häusliche Hilfe 
3mal wöchentlidi vor- 
mittags gesucht, 
Zuschriften unt. Off.- 
Nr. 1243 an die LZ 

Nebenverdienst 
durch leichte kaufm. 
Tätigkeit. Auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Kein Eigenkapital er- 
forderlich. Bitte kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 1256 an die LZ 

Krankenschwester 
sucht Halbtagsbesdiäf- 
tigung in Arztpraxis 
oder Privatpflege. 

Telefon 89402 

VW 1600 
Bj. 66, bester Zustand, 
Garagenwagen, Extra- 
satz Spikes m. Felgen, 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Telefon 71319 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

billig abzugeben. 
Fenschel 
Frankfurter Straße 
(Außerhalb 54) 

Kreissägen, 220 V, 
2,1 PS 200,- 
El. SdiwelBgeräte 140,- 
Schlagbohr- 
maschinen 130,- 
Kompressor 
mit Pistole 200,- 
Schraubstödce 30,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Guterhalt, z. verkauf.: 
Klappbett 

ohne Matratze, 
elektrische 

Waschmaschine 
(Siemens), 

Kiappcouch 
kielner Sessel 
Kurth, Forstring 91 
Telefon 7640   

3 Überseekisten 
120 X 60 X 60, billig 
abzugeben, 

Hagebuttenweg 19 

^ Pfungstädter 

a ' Biei*dann geht es besser 

Zu beziehen durch Bier-Verlag Heinz Deinert» 607 Langen, 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

^iHineXaidk 

.AvK*-6eneraioren- 
B. Motorea-Werke oHG 

suchen 

eine Stenokontoristin 

Geboten wird: gute Bezahlung, soziale Ver- 
günstigungen, Werkskantine und betriebliche 
Altersversorgung, 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 
A. van Kaiok, 6078 Neu-Isenburg 

, Frankfurter Strafte 233 - Telefon 0fil02 / 6001 

\ 

U 
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DIE WOCHE 

F r ii n k r e i c Ii s Staatspräsident 
traf auf e i n e .,!! t a r r e H a 11 u n g" 

Die Auseinandersetzungen über de Gaulles 
Reden während seines Staatsbesuches in Polen 
halten an. De Gaulle hatte, wie erwartet wor- 
den war, die Oder-Neiße-Linie als „unantast- 
bare und gerechtfertigte" Westgrenze Polens 
bezeichnet, während Polens kommunistischer 
Parteichef Gomulka von der „gerechten 'Grenze 
gesprochen hatte. De Gaulle hatte gehofft, mit 
dieser nochmals bekundeten Anerkennung der 
Oder-Neiße-Grenze die polnische Regierung 
zu bewegen, in den europäischen Problemen 
und vor allem in der Deutschlandfrage mutiger 
und selbständiger zu sein. Die polnischen 
Machthaber beharrten aber auf ihrer „starren 
Position", wie französische Beobachter zum 
Schluß der Reise feststellten. 

Während de Gaulle die Teilung Deutschlands 
als anormal bezeichnete, blieben die Polen bei 
der Ostblock-Auffassung, daß es zwei deutsche 
Staaten gäbe und der Status quo allein den 
Frieden sichere. De Gaulle hatte den Polen 
dargelegt, daß ein kräftiges und geeintes 
Europa den Frieden sichern könne. Unausge- 
sprochen hatte er seine Gastgeber aufgefor- 
dert, sich etwas von Moskau in den politischen 
Entscheidungen zu lösen. Doch Gomulka hatte 
mehrmals darauf hingewiesen, daß die Bin- 
dung Warschau an Moskau die Sicherheit 
Polens garantiere. 

Die Äußerungen de Gaulles über die Oder- 
Neiße-Grenze wurden, so der stellvertretende 
Bundespressechef Ahlers, in Bonn als bedrük- 
kend empfunden. Vertriebenen-Politiker er- 
innerten, zumal zu gleicher Zeit der „Tag der 
Heimat" war, daran, daß sich de Gaulle irre, 
wenn er zum Beispiel Hindenburg als pol- 
nischste aller polnischen Städte bezeichnete; 
das Abstimmungsergebnis nach dem ersten 
Weltkrieg habe das Gegen^il gezeigt. 
Bundeskabinett verabschiedet 

Haushalt 1968 
Das Bundeskabinett hat in seiner Sitzung 

am Mittwoch den Entwurf des Bundeshaus- 
halts 1968 in Höhe von 80,66 Milliarden Mark 
verabschiedet. Weiter wurde dem Entwurf des 
Finanzänderungsgesetzes 1967 zugestimmt, 
durch den die Ausgabenverpflichtungen des 
Bundes im Jahr 1968 um 2,18 Milliarden Mark 
verringert werden sollen. Nach Meinung der 
Regierung wurde damit ein weiterer Schritt 
zur Ordnung der Bundesfinanzen getan. Im 
einzelnen hat das Kabinett beschlossen, daß 
die Beiträge der Versicherten und der Arbeit- 
geber zur Rentenversicherung ab 1. Januar 
von 14 auf 15 Prozent und um je ein weiteres 
Prozent in den beiden folgenden Jahren er- 
höht werden sollen. Allen Angestellten mit 
mehr als 1800 DM Monatseinkommen wird die 
Mitgliedschaft in der Altersrentenversicherung 
zur Pflicht gemacht, wenn sie keine angemes- 
sene Ersatzversicherung nachweisen. Die Hei- 
ratserstattungen der Rentenversicherungen 
entfallen. Schließlich sollen die Rentner vier 
Prozent ihrer Bezüge abführen. Dabei wird 
jedoch ab 1. Januar für etwa 900 Millionen 
Altrentner der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung die Rente um 8,1 Prozent, für die Alt- 
rentner der gesetzlichen Unfallversichenang 
um 7,2 Prozent erhöht werden. 

Familien mit drei und mehr Kindern und 
einem steuerpflichtigen Einkommen von mehr 
als 2400 DM werden ab nächstes Jahr kein 
Kindergeld mehr erhalten. 

Trotz der grundsätzlichen Zustimmung des 
Bundestages zur mittelfristigen Finanzplanung 
und zum zweiten Konjunkturprogramm wäh- 
rend der Sondersitzung in der vergangenen 
Woche steht die eigentliche große Bewäh- 
rungsprobe der Großen Koalition noch bevor: 
Am 13. Oktober wird der Bundesrat zu den 
Vorschlägen des Kabinetts Stellung nehmen 
und dann muß sich das Parlament mit den 
ausgabebeschränkenden Gesetzentwürfen zur 
Finanzplanung auseinandersetzen. Vor allem 
im sozialpolitischen Bereich hat sich bei den 
großen Parteien viel Zündstoff angesammelt. 

Mendes Nachfolger 
Der FDP-Bundesvorstand beriet in dieser 

Woche über den Nachfolger für Dr. Erich 
Mende als Bundesvorsitzenden der Partei. 

M®nde eine Anstellung bei der 
einer amerikanischen Investmentgesell- 

schaft, angenommen hat und deshalb sein 
höchstes Parteiamt auf dem nächsten Partei- 
tag niederlegt. Bis zur Neuwahl läßt er sich 
durch Willi Weyer vertreten. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach wird der Nachfolger Men- 
des Bundestagsvizepräsident Scheel heißen. 

D eu t s c h - a i'a b is c h e s Verhältnis 
Der neue jordanische Botschafter hat sein 
eglaubigungsschreiben in dieser Woche in nn überreicht und dabei von „vorüberge- 
nden Unstimmigkeiten" gesprochen. Gut un- 
rrichtete Kreise rechnen damit, daß dem 

ochritt Libyens und Jordaniens vielleicht auch 

Erfolg für Südafrika 
Südafrikas Ministerpräsident Vorster kann 

einen besonderen Erfolg verbuchen: Der 
schwarze afrikanische Staat Malawi nimmt 
diplomatische Beziehungen zu der Republik 
von Südafrika auf, die wegen der Apartheids- 
politik (Rassentrennung) von den anderen 
schwarzen Staaten boykottiert wird. Malawi 
hatte sich bereits seit einem Jahr bei den Ab- 
stimmungen gegen Südafrika enthalten. Dem 
Beispiel Malawis werden voraussichtlich das 
der Republik Südafrika benachbarte Botswana 
(früher Betschuanaland) und das in dem wei- 
ßen Südafrika liegende Lesotho (Basutoland) 
anschließen. 

Ein Spion hat „gesungen" 
Südafrika hilft nicht nur dem benachbarten 

Rhodesien in der Bekämpfung von kommu- 
nistischen Agenten, sondern hatte auch den 
Erfolg zu verzeichnen, einen großen, sowjeti- 
schen Spion, den 34jährigen Loginow, zu fan- 
gen, Der Verhaftete verriet ein weltweites 
sowjetisches Agentennetz. 

Frankfurt (hs) — Die 43. Internationale 
Automobil-Ausstellung in Frankfurt, die 
gestern begann und bis 24, September dauert, 
ist noch größer und umfassender als die letzte 
vor zwei Jahren. 1080 Firmen aus 17 Ländern 
(1965 936 Firmen aus 15 Ländern) präsen- 
tieren elf Tage lang die neuesten Automobile 
der Welt, dazu die modernsten Anhänger und 
Aufbauten sowie ein großes Angebot an Kraft- 
fahrzeugteilen und Zubehör. Selbst aus Japan 
und Rußland kamen die Aussteller. 

Von dem 190 000 Quadratmeter zählenden 
Ausstellungsgelände ist der größte Teil, näm- 
lich ca. 110 000 Quadratmeter ,den Hallen vor- 
behalten. Zum ersten Mal in Frankfurt sind 
sämtliche in- und ausländischen Personen- 
kraftwagen in einer neu erbauten Riesenhalle 
von etwa 30 000 Quadratmeter Größe unter 
einem Dach zu sehen. Für Probefahrten stehen 
400 Personenkraftwagen, 55 Omnibusse, 250 
Lastkraftwagen und 85 Lastzüge bereit, 

Unfallschutz großgeschrieben 
Den Besuchern dieser IAA wird auffallen, 

daß die Hersteller von Personenkraftwagen bei 
der Weiterentwicklur.g ihrer Modelle dem Un- 
fallschutz eine große Bedeutung beigemessen 
haben. So sind zum Beispiel verbesserte Tür- 
schlösser, stoßnachgiebige Lenkräder und ver- 
senkte oder entschärfte Bedienteile und Schal- 
ter eingebaut. Die Betriebsbremsanlage wird 
fast nur noch als Zweikreisanlage ausgeführt, 
Warnblinkanlagen als Sicherung für liegen- 
gebliebene Fahrzeuge sind fast schon selbst- 

(hs) — 640 Personen mußten nach Anga- 
ben des Statistischen Landesamtes im ersten 
halben Jahr 1967 bei Unfällen auf hessischen 
Straßen ihr Leben lassen. Das bedeutet eine 
erhebliche Zunahme gegenüber dem ersten 
halben Jahr 1966, als 608 Menschenleben bei 
Verkehrsunfällen zu beklagen waren. Im er- 
sten halben Jahr 1967 ereigneten sich in 
Hessen 13 722 Verkehrsunfälle; das bedeutet 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres eine Zunahme von 2 Prozent (13 419). 
Die Gesamtzahl der Verletzten l>elief sich auf 
19 334 (Vorjahr 18 751). Erheblich zugenom- 
men hat die Zahl der Schwerverletzten im 
Straßenverkehr. Sie stieg von 5 259 im ersten 
Halbjahr 1966 auf 5 707 im gleichen Zeit- 
raum dieses Jahres. Die Zahl verletzter Fuß- 
gänger fiel im gleichen Zeitraum von 3 275 
auf 3 090. Dieser erfreuliche Rückgang ist 
nicht zuletzt auf eine intensivierte Verkehrs- 
erziehung der Fußgänger zurückzuführen 
sowie auf bessere Markierung von Fußgänger- 
überwegen, Ausbau von Gehsteigen usw. 

Rasche Hilfe per Hubschrauber 
Die zunehmenden Unfallzahlen auf hessi- 

schen Straßen erfordern einen intensiven 
Ausbau des Netzes der Unfallmeldesteilen. 
Dazu müßte die Ausbildung der Kraftfahrer 

verständlich geworden. 
Bei den neuen Modellen setzt sich die Ent- 

wicklung zu hohen spezifischen Motorleistun- 
gcÄ fort, was vor allem dem Beschleunigungs- 
vermögen und der Anpassung an kritische 
Verkehrssituationen dient. Auch bei den Last- 
kraftwagen und Sattelzugmaschinen wurde die 
Motorleistung verbessert. Die neuen Motoren 
weisen Nutzleistungen von 230 bis 250 PS 
auf und ermöglichen dadurch eine flüssigere 
Fahrweise. 

Omnibusplätze mit Einzelbeliiftung 
Für die Omnibusse im Reiseverkehr wurden 

verschiedene Neuheiten entwickelt, die es den 
Fahrgästen bequemer machen sollen, beispiels- 
weise die vom Flugzeugbau übernommene 
Einzelbelüftung jedes Platzes mit besonderen 
Düsen. 

868 Aussteller zeigen auf der IAA Kraft- 
fahrzeugteile und Zubehör, Die hohe Beteili- 
gung dieses Industriezweiges trägt der Tat- 
sache Rechnung, daß Teile und Zubehör rund 
60 Prozent vom Wert eines fertigen Auto- 
mobils ausmachen. 

In Frankfurt am Main ist man nicht nur auf 
dem Messegelände für den Ansturm der Be- 
sucher aus aller Welt bereit. Auch die Polizei 
hat ihre Vorbereitungen getroffen, um den zu 
erwartenden Verkehr in geregelte Bahnen zu 
lenken. Eine neue Straßenüberführung an 
einer der vvichtigsten Einfahrtstraßen nach der 
Stadt sowie Straßenverbreiteixingen werden 
den Verkehrsfluß erleichtem. 

in erster Hilfe, Ausstattung der Polizeifahr- 
zeuge mit Arztkoffern zählen. Eine wertvolle 
Erfahrung hat ein Frankfurter Arzt ge- 
macht, der mit einem Hubschrauber, unter- 
stützt von Polizei, Automobilclubs und Rotem 
Kreuz, zu den schweren Straßenverkehrsun- 
fällen flog; auf diese Weise war es möglich, 
rasch erste ärztliche Hilfe zu leisten. 

Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 
bach hatte in seiner letzten Sitzung u. a. auch 
über mehrere Anträge auf Zuschüsse zum 
Bau und zur Einrichtung von Jugendheimen 
und Kindergärten zu beraten. Wie Landrat 
Walter Schmitt jetzt mitteilte, wurde be- 
schlossen, der kath. Kirchengemeinde Götzen- 
hain eine Kreisbeihilfe in Höhe von 1800 DM 
für ein Jugendheim zu gewähren. Einen Zu- 
schuß in Höhe von 3000 DM erhielt die kath. 
Kirchengemeinde Mühlheim-Dietesheim eben- 
falls für den Bau und die Einrichtung eines 
Jugendheimes. 

Einen vorläufigen Kreiszuschuß in Höhe 
von 40 000 DM wird die Stadt Langen erhal- 

Schiller schloß seine fast einstündige Rede 
mit einem für ihn typischen Wortspiel: „Star- 
ten Sie mit Mut und Zuversicht. Geben Sie 
ruhig aber kontrolliert Gas. Der Staat hat grü- 
nes Licht gegeben. Räumen Sie jetzt die Kreu- 
zung, und fahren Sie in eine sanfte, aber stetige 
Aufwärtskurve ein." 

Seebohm operiert 
Der frühere Bundesverkehrsminister und 

jetzige Bundesschatzmeister der CDU, Dr.- 
Ing. Hans-Christoph Seebohm, ist wegen eines 
Gallenleidens in der Bonner Universitätsklinik 
operiert worden. 

Der behandelnde Arzt teilte gestern mit, es 
bestehe Hoffnung, daß Seebohm das „schwie- 
rige Krankheitsbild" überwinden werde. 

Dreiköpfige Kardinalskommission 
wird den Papst vertreten 

Papst Paul VI. soll gewillt sein, die drin- 
gendsten Kirchengeschäfte durch eine drei- 
köpfige Kardinalskommission führen zu lassen, 
falls sich eine Operation und eine daran an- 
schließende längere Rekonvaleszenzzeit zur 
Behebung seines Leidens als erforderlich er- 
weisen sollte. 

Wolfgang Becker Jetzt Schulrat 
Der 1. Landesvorsitzende der Gewerkschaft 

Erziehung und Wissenschaft in Hessen, Rek- 
tor Wolfgang Becker aus Darmstadt, ist jetzt 
endgültig zum Schulrat im Schulaufsichtsbe- 
reich Offenbach Land II, die er bereits seit 
Anfang Januar dieses Jahres kommissarisch 
innehatte, ernannt worden. Die Ernennungs- 
urkunde wurde ihm im Darmstädter Regie- 
rungspräsidium durch den leitenden Regie- 
rungsdirektor Heinrich Trüller überreicht. 
Schulrat Becker ist auch stellv. Vorsitzender 
des Beamtenausschusses im DGB-Landesbe- 
zirk Hessen, Mitglied der Landespersonal- 
kommission in Hessen und des großen Kon- 
vents der Evang. Akademie Hessen-Nassau. 

ten. Über die endgültige Kreisbeihilfe für den 
Bau eines Kindergartens am Hegweg kann 
allerdings erst entschieden werden, wenn das 
Land Hessen die bezuschussungsfähigen Bau- 
kosten festgestellt und über den Landeszu- 
schuß beschlossen hat. 

Ebenfalls einen Kreiszuschuß zum Bau und 
zur Einrichtung eines Kindergartens erhält 
die Gemeinde Hausen. Diese will mit einem 
Kostenaufwand von rund 390 000 DM eine 
Kindertagesstätte für 100 Kinder errichten, 
da der bisher in der Gemeinde bestehende 
kath. Kindergarten voll ausgelastet ist. Der 
vorläufige Zuschuß des Kreises beträgt 
26 000 DM. 

Wer fährt am schiechtesten? 
Erschütternde Unfallstatistik in Hessen / Fußgänger werden vorsichtiger 

Zuschüsse des Kreises für Jugendheime und Kindergärten 

Langen soll 40 ODO Mark erhalten 

der Libanon folgen wird. Die deulsch-arabi- 
schen Beziehungen scheinen sich zu bessern. 

Die Bevölkerung der britischen Felsen- 
fcstung Gibraltar entschied sich in einer Volks- 
abstimmung für das Verbleiben bei Groß- 
britannien und gegen den Anschluß an Spanien. 
Die spanische Regierung und auch der UNO- 
Kolonialausschuß erkennen diese Abstimmung 
nicht ati; sie wollen die Entscheidung nicht 
der Bevölkerung überlassen, sondern verlan- 
gen eine Einigung zwischen London und 
Madrid. 

Äthiopiens Kaiser Haile Selassie (links) hat d ie afrikanische Gipfelkonferenz in der Kongo- 
Hauptstadt Kinshasa eröffnet. Rechts der kon golesische Staatspräsident Mobutu. Die Außen- 
minister hatten auf einer Vorkonferenz dafür gesorgt, daß alle Themen nicht behandelt 
wurden, die zu Meinungsverschiedenheiten führen konnten. 

1080 Aussteller auf der IAA 
Große Beteiligung der Zubringerindustrie 

Schiller eröffnete Automobilausstellung 
Bundeswirtschaftsminister Schiller eröffnete- 

gestern auf dem Frankfurter Messegelände die 
43. Internationale Automobil-Ausstellung. 



LANGBNEB ZEITUNG 

Am Samstag Altebürger-Ehrung 

Auch in diesem .fahr veranstaltet der Verkehrs- und Versehönerungs-Verein 1877 Landen 
c. V. gemeinsam mit der Stadt Langen die nun schon traditionelle und weithin bekannte 
Altebürger-Ehrung. Sie findet am morgigen Samstag, dem IG. September, im Festsaal der 
TV-Turnhalle am ,Tahnplatz statt. 

Nv. 74 

Langen, den 15. September 19H7 

Haushalten . .. 
Jodei- \<>n uns weiß, wieviel Geschick dazu 

geliört. mit seinem Geld richtig hauszuhalten, 
teine Ausgaben so zu steuern, daß sie die Ein- 
nahmen nicht überschreiten, 
einiges übrigbleibt für unvoi hei gesehene 
Situationen. Bei dem Geld, wo Einnahmen und 
Ausgaben sich mit Zahlen belegen und auf- 
Bchrciben lassen, wo man als Gegenwert 
größtenteils sichtbare, materielle Dinge eihall, 
bewfct sich das Haushalten in ganz bestimm- 
ten Grenzen. Weitaus schwieriger ist das aul 
anderen Gebieten. Mit den Kräften beispiels- 
weise wirtschattet man einfach drauflos, sie 
lassen sich nicht in Zahlen ausdrücken oder 
messen, und wie wenig versteht man ofU sie 
richtig einzuteilen. Wenn das Geld zu Ende 
geht, merken wir das schon eine Zeitlang vor- 
her am immer dünner werdenden Porte- 
monnaie oder dem schwindenden Guthaben 
auf der Bank. Wann aber die Kräfte zu Ende 
sind, das zeigt uns meist nur ein körperlicher 
Zusammenbruch. Gewiii, es gibt niei 
Anzeichen, man fühlt sich bisweilen uberan- 
strengt und matt, schläft schlecht und em- 
pfindet jede Belastung wie einen Berg. Doch 
im allgemeinen nimmt man diese Warnungen 
nicht ernst, und selbst die Ratschläge 
Hausarztes schlägt man in den Wind, sobald 
es einem nur ein bißchen besser geht. Das 
schlechte Haushalten mit unserem Geld bringt 
uns Schwierigkeitene und Kummer, aber stets 
können wir doch später das Defizit irgendwie 
durch Überlegung und verstärkte Sparsamkeit 
wieder wettmachen. Wer jedoch mit seinen 
Kräften nicht hauszuhalten versteht, dem kann 
noch nicht einmal eine gründliche Erholung in 
jedem Fall wieder auf die Beine helfen . . . 
und das sollte uns allen doch eine ernsthafte 
Mahnung sein! 

\A/IR üi^ATULIEREN 
. Herrn Karl Bangeter, Heinrichstraße 20, 

"zum 84.. Herrn V.'ilhelm Eckert. Friedr.-Ebert- 
sti-aße 48. zum 78., Frau Maria Kimmel, Außer- 
halb SO 9, zum 82.. Frau Wilhelmine Mosch. 
Elisabethenstraße 28. zum 76. und Herrn Wil- 
helm Seitz. Wa1lslr;iße 6. zum 85. Geburtstag 
an^ 10 ' 

. Frau'Elisabeth Hambach, Hügelstraße 10, 
zum 84., Frau Elisabeth Fink. Bahnstraße 47, 
zum 87., Herrn .loseph Hobler, Hagebutten- 
weg 68.zum 81.. Frau Ella Korn, Wernerplatz 8, 
zum 77. und Frau Wilhelmine Freud. Luther- 
platz 4. zum 75. Geburlstag am 17. 9.; 
. . . Frau Maria Benz, Karlstraße 7. zum 75., 
Herrn .^dam Fendt, Lortzingstraße 11. zum 75., 
Herrn Arthur P'räche. Nördliche Ringstraße 10. 
zum 78.. Frau Elisabeth Gaydoui, Kaplanei- 
gasse 4. zum 83., Herrn Mathias Heltorff, Nord- 
endstraße 2;i. zum 80.. Frau Katharina Lehr, 
Egelsbacher Straße 1. zum 87., Herrn Wilhelm 
Nagel. Bachga.sse 10. zum 80., Frau Katharina 
Triimpfhelier, J.-v.-Eichendorff-Straße 2, zum 
75. und Herrn Karl Wöhr. Schuberlstraße 9, 
zum 80. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher 
Straße 5, zum 81.. Herrn Karl Koch, Anna- 
straße 35, zum 80.. Frau Antonie Meyer, Sand- 
weg 5, zum 7«. und Herrn Paul Nikolaizig, 
Südliche Ringstraße 93. zum 7','. Geburtstag 
am 19. 9. 

Allen hochbetagten Langener Geburtstags- 
jubilaren herzliche Glück- u. Segenswünsche. 

' Silberne Hochzeit, .'^m 17. September 1967 
feiern die Eheleute Friedrich und Margarete 
Bärenz. geb. Klippert. Langen, Sofienstraße 3, 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

• Die Gebührenmarken für die Müllabfuhr 
vom 1. Oktober bis 31. März 1968 — sie ha- 
ben eine gelb-weiße Farbe — sind bis zum 
30. September in sämtlichen Sparkassen und 
Banken in Langen (auch in den Zweigstellen) 
während der Schalterstunden zu erhalten. 
Nach dem 1. Oktober werden nur noch Müll- 
gefäße entleert, die die neue Marke haben. 

• Eine öffentliche Veranstaltung der NPD 
findet heute um 20.15 Uhr in der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz statt. Es wird ein Un- 
kostenbeitrag von zwei Mark erhoben. Es 
spricht der NPD-Landesvorsitzende von 
Eheinland/Pfalz, Fritz May. 

• Der Jahrgang 1901/02 unternimmt aus An- 
laß seines 65. Geburtstages am 21. September 
um 12 Uhr ab .Tahnplatz eine Halbtagesfahrt 
in den Odenwald. Es wird ein gemütlicher, 
geruhsamer Ausflug mit Kaffeepause und 
Abendessen sein. 

Die Sechzigjährigen feiern Geburtstag 
Der vorbereitende Ausschuß des Jahrganges 

1906'07 teilt mit, daß die Vorarbeiten für die 
gemeinschaftliche Feier des 60. Geburtstages 
am Samstag, dem 23. September, im Saalbau 
„Zum Lämmchen" abgeschlossen sind. Ab 19 
ilhr wird der Saal geöffnet sein. Das Pro- 
gramm für diesen Abend dürfte in seiner Viel- 
falt den Teilnehmern in jeder Weise gerecht 
werden. Natürlich sähe man gerne, daß die 
gleichaltrigen Neubürger auch dabei wären. 
Bei Frau Hill am Lutherplatz liegt deshalb 
noch eine Teilnehmerliste zur Einzeichnung 
offen. H. U. 

• Gestohlen wuide von dem Lagerplatz der 
Firma Werner in der I.ohschneiSf in den 
letzten Tagen eine Absaugpumpe in Wert von 
etwa 2 000 Mark. Die Tat wurde nach den 
bisherigen Ermittlungen bei Tag ausgeführt. 

Es wurden inzwischen alle Vorbereitungen 
getroffen, um unseren über75 Jahre alten Mit- 
bürgern einen recht frohen und gemütlichen 
Nachmittag zu bereiten, der als schöne Erin- 
nerung noch lange Zeit bestehen bleibt. 

Die Gäste werden mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet, gegen Abend folgt noch ein kleiner 
Imbiß. Auf der Bühne rollt währenddessen ein 
buntes und unterhaltsames Programm ab, das 
von den Langener Vereinen gestaltet wird. In 
der Pause werden die alten Leute Gelegenheit 
haben, untereinander Kontakt zu finden, alte 

Am Sonntagvormittag überreichen nun die 
Teilnehmer ihre Karten den Männern der 
Feuerwehr, die sie mit einem Stempel ver- 
sehen und an einem Ballon befestigen. Im 
Beisein der Männer der Feuerwehr müssen die 
Ballons aufsteigen. Der Hauptgewinn ist ein 
Fahrrad. 

Am Samstag ,dem 23. September, 15 Uhr, 
findet auf dem Sportplatz der SSG in der 
Zimmerstraße ein Fußballspiel zwischen einer 
Prominentenmannschaft desZweiten Deutschen 
Fernsehens und der Langener Feuerwehr statt. 
Es sind noch Verhandlungen mit Herrn 
Neckermann im Gange, um durch ihn oder 
seinen Sohn den Anstofl vornehmen zu lassen. 

Am Sonntag, dem 24. September findet ab 
9 Uhr ein Tag der offenen Tür statt, wobei die 
Fahrzeuge der Feuerwehr, des DRK und des 
Technischen Hilfswerkes auf dem Rathaushof 
besichtigt werden können. Am gleichen Tage 

Beliannte zu begrüßen und ein Schwätzchen 
zu halten. , ,, . , 

Da die gesamte Organisation der Veranstal- 
tung in den Händen freiwilliger Mitarbeiter 
liegt und die Zahl der Eingeladenen 1000 über- 
steigt, besteht die Möglichkeit, daß durch 
irgendein Versehen der eine oder andere über 
la Jahre alte Bürger keine Einladung erhal- 
ten hat. In diesem Fall bittet der VW um Ent- 
schuldigung. Natürlich seien auch solche Per- 
sonen herzlich eingeladen. Sie können auch 
ohne Einlaßkarte die Veranstaltung besuchen. 

.veranstalten die drei Organisationen um 15 
Uhr gemeinsam eine Großübung an der Lud- 
wig-Erk-Schule. 

Zu allen Veranstaltungen ist jedermann 
herzlichst eingeladen. Der Erlös dieser Veran- 
staltungen wird der „Aktion Sorgenkind", der 
1966 4 800 Mark überwiesen werden konnten, 
überreicht. Bei der Langener Volksbank ist ein 
Sonderkonto eingerichtet worden. 

Vier Dirnen festgenommen 
Am Mittwochnachmittag wurden im Lan- 

gener Stadtwald vier Prostituierte festge- 
nommen, die dort ihrem Gewerbe nachge- 
gangen waren. Drei von ihnen wurden nach 
der Vernehmung wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. Die vierte Dirne mußte jedoch dem 
Haftrichter beim Amtsgericht Langen vor- 
geführt werden. Dieser ordnete die Einwei- 
sung in die Strafanstalt Preungesheim an. 

Freitag, den 15. Septembet 1967 

Vortrag über 
moderne Kirchenmusik 

Das Programm des Katholischen 
Familienkreises 

Der Katholi.sche Familienkreis in Langen 
hat jetzt sein Programm für das Winterhalb- 
jahr 1967/68 vorgelegt. Am kommenden Dien.<- 
tag um 20 Uhr findet in der Baracke Forst- 
ring 160a ein Vortrag von Herrn Hoffmann, 
Organist in Frankfiirt-Eckenheim, über das 
Thema „Moderne Kirchenmusik — Jazz im 
Gottesdienst" statt, bei dem auch Musikbci- 
spiele gegeben werden. 

Für Oktober ist ein Vortragsabend über 
neuzeitliche schöngeistige Literatur vorge- 
sehen. „Man muß nicht alles haben" lautet 
ein Erziehungsthema im November, in dem 
auch wieder der St.-Marlins-Zug veranstal- 
tet wird. Im Dezember stehen ein Advents- 
abend und ein Nikolausabend für die Kinder 
auf dem Programm. 

Ab Montag Einbahnverkehr 
in der oberen Bahnstraße und oberen 

Gartenstraße 
Die angeltündigten Telefonkabel-Veiiegungs ■ 
arbeiten der Bundespost in der oberen Bahn- 
straße zwischen Schnaingartenstraße und 
Lutherplatz beginnen am kommenden Mon- 
tagvormittag. Die aus diesem Grunde not- 
wendig werdenden Verkehrsumleitungen 
treten von diesem Tage an in Kraft. Danach 
wird die Bahnstraße ab Lutherplatz in west- 
licher Richtung bis Schnaingartenstraße ge- 
sperrt. Der Verkehr wird über die Garten- 
straße umgeleitet. In der oberen Bahnstraße 
auf der Länge der Kabel-Verlegnngsarbeiten 
wird auf die Dauer von etwa acht Wochen 
ein Einbahnverkehr in Richtung Lutherplatz 
eingerichtet. Das gleiche gilt für die obere 
Gartenstraße zwischen Lutherplatz u. Strese- 
mannring in westlicher Richtung. Auch die 
Lutherstraße erhält Einbahnverkehr wegen 
der erforderlich werdenden Umleitungen. 
Diese Straße wird in nördlicher Richtung für 
jeglichen Verkehr gesperrt. 

Die mit Parkometern ausgestatteten Park- 
räume In der oberen Bahnstraße und oberen 
Gartenstraße können während des Einbahn- 
verkehrs in Fahrtrichtung gesehen links an- 
gefahren werden. 

Ortsbrandmeister Georg Werner 
zurückgetreten 

Herr Georg Werner, seit langen Jahren 
Ortsbrandmeister, ist aus gesundheitlichen 
Gründen von seinem Ehrenamt zurückge- 
treten. 

Am 29. September um 20 Uhr firidet des- 
halb eine außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen im Rathaissaal statt. Im Verlaufe dieser 
Sitzung wird der bisherige Ortsbrandmeister 
seinen Rücktritt begründen. Es folgt dann 
die Neuwahl des Ortsbrandmeisters und im 
Anschluß daran die feierliche Verabschie- 
dung des Ortsbrandmeisters Werner durch 
Bürgei-meister Kreiling, wobei ihm in aller 
Form der Dank der städtischen Gremien und 
der Bürgerschaft der Stadt Langen abge- 
stattet wird. Herr Werner war fünfzehn Jahre 
lang Ortsbrandmeister, nachdem er zuvor als 
stellvertretender Ortsbrandmeister gewirkt 
hatte. 

Auf der Straße herumgetorkelt 
Von einer Polizeistreife wurde am Mittwoch 

gegen 20.30 Uhr ein Mann aufgegriffen, der 
so betrunken war, daß er in der Westend- 
straße herumtorkelte. Der junge Mann wurc! 
in seine Wohnung gefahren. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Der Englisch-Kurs für Anfänger beginnt 
am Mittwoch, dem 4. Oktober um 20 Uhr und 
findet dann jeweils mittwochs, nicht wie im 
Programm angegeben, dienstags, statt. Veran- 
staltungsraum: Ludwig-Erk-Schule, Saal 3. 
Anmeldungen sollen rechtzeitig vorher in der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule im Rat- 
haus, Zimmer 13, bei der Kultur- und Sport- 
abteilung abgegeben werden. Telefonische 
Anmeldungen können nicht entgegengenom- 
men werden . 

Der Kurs „Ganzheitskosmetik" wird je- 
weils montags um 19.30 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule stattfinden. Der genaue 
Termin wird den Teilnehmern noch mitge- 
teilt. — Anmeldungen; wie oben. 

Auch bei dem Kurs „Für die Hausschnei- 
derei" hat sich eine Änderung gegetiüber dem 
Programm ergeben. Er findet wöchentlich 
mittwochs um 20 Uhr in der Albert-Einstein- 
Schule statt. Der genaue Termin des Beginns 
wird den Teilnehmern noch bekanntgegeben. 
— Anmeldungen; wie oben. 

Der Französisch-Kurs für Fortgeschrittene 
wurde für dienstags, 20 Uhr. festgelegt. Ge- 
nauer Termin wird noch bekanntgegeben. 
Veranstaltungsraum: Dreieich-Schule, Gym- 
nasium. — Anmeldungen: wie oben. 

Programme über die gesamten Veranstai- 
tungen und Kurse der Volkshochschule im 
Winterhalbjahr sind bei der Buchhandlung 
Politzer. Keßlerplatz, oder im Rathaus, Zim- 
mer 13 (Geschäftsstelle), zu erhalten. 

Kitdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Sladtkirchengemeinde 

Am Montag, 18. 9. 1967. 20 Uhr, beginnt der 
Jugendchor der Stadtkirchengemeinde wieder 
mit seinen Proben. 

Aus der Pelrusgemeinde 
Das Gustav-Adolf-Frauenwerk trifft sich 

am Dienstag, 19. 9. 1967, 20 Uhr, im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, zur Besprechung des 
Ausfluges am 23. 9. 1967. 

Aufruf 

des Fördererkreises für europäische Partnerschaften Langen E. V. 

Eine Welle von Pamerschaftsbemühungen zwischen Gemeinden verschiedener euro- 
Däischei Länder kennzeichnet unser Jahrzehnt. Überall versucht man, die oft bedroh- 
lichen Spannungen zu entschärfen, indem man für ein friedliches und verständnisvolles 
Miteinander der Menschen aul diese Weise arbeitet. 

Europas Menschen sind daran, sich nicht nur In zufälligen Reisebekanntschalten 
kennenzulernen; sie wollen teste Freundschalten schließen; Damit man seine Kinder 
allein oder als Schulklasse oder in einer Jugendgruppe zu vertrauten Freunden 
draußen schicken kann, damit man das Leben, Denken und Fiihlen unserer Nachbarn 
endlich einmal ganz praktisch kennenlernen kann, damit man sich selbst diesen Nach- 
barn hier Im Alltag und unverfälscht zeigen und damit ihren manchmal noch von 
Ressentiments bestimmten Ansichten über uns berichtigen kann 1 

Die Bürger Langens haben in den letzten Jahren manchen Freund aus Nachbar- 
ländern empfangen und schätzen lernen können. Viale Begegnungen Im Ausland haben 
wertvolle Kontakte zwischen Langenern und Menschen draußen gebracht Diese Freund- 
schalten sollen nun in Partnerschalten belestigt werden. 

Ein Iruchtbarer Austausch zwischen den Gemeinden wird diese Freundschalten ein- 
zelner Bürger zu allgemeinem Nutzen auswerten lassen. 

Der Fördererkreis will hierzu die Initiative der Langener Bürger aulgreilen und In Zu- 
sammenarbeit mit allen geeigneten Krälten zur Verwirklichung und lebendigen Ge- 
staltung oHizleller Partnerschaften zu Städten und Bürgerschalten in möglichst vielen 
Ländern Europas führen. 

Der Fördererkreis kann das nur, wenn er die ideelle und materielle Unterstützung aller 
Bevölkerungskreise genießt. Schon In der Gründungsversammlung sind zahlreiche Ein- 
zelpersonen. Vereine, Firmen usw. dem Fördererkreis beigetreten. 
Der Fördererkreis wird es durch sehr niedrig angesetzte Jahres-Mlndestbeiträge (1967; 
Einzelmitglleder nur 3 DM. korporative Mitglieder nur 10 DM) jedem ermöglichen, an 
der Arbeit des Fördererkreises teilzuhaben. Ihr Beitrag und Ihre Spende werden den 
unter dem anerkannten Grundsatz der Gemeinnützigkeit arbeitenden Fördererkreis lei- 
stungsfähig machen. 

Der Fördererkreis ist unabhängig und bemüht sich, mit jedem zusammenzuarbeiten, 
der sich mit ihm für diese Ziele einsetzen will. 

Wir bitten auch Sie, sich anziischlleOen und mitzuhelfen, wenn es darum geht, 
Freunde für Langen zu gewinnen. 
Ihre Beilrittserklärung - Ihre Vorschläge und Wünsche — Ihre Spenden und Beiträge 
nehmen gerne entgegen; 

Die Geschäftsstelle des 
Fördererkreises für Europäische 
Partnerschaften Langen E. V. 
Langen-Oberllnden, WelBdornweg 47 

sowie die unterzeichneten Vorstandsmitglleder; 
1. Vorsitzender; W. Zimmermann, Versicherungs-Kaufmann. 
2. Vorsitzende; H. Förster, Oberstudienrat; Wilma Anthes, Journalistin; A. Rosenkranz, 
Gerichtsreferendar. 
1. und 2. Schrlltführer; Eva Schlichtmann, Auslandskorrespondentin; G. Esders. kaufm. 
Angestellter. 
1. und 2. Rechner; Nenn! Isbary, Oberschullehrerin; H. Seiflert, Bankkaulmann. 
Beisitzer; Sigrid PIngoud. Oberstudienrätln; E. Axt, Buba-Oberamtmann, 1. Vors. des 
FCL; E. Wollt, Graveur; W. Steinmetz, Stadtinspektor, 1. Vor. des Jugendring Langen; 
H. Kreiling, Biirgermeister; W. Kömpel, Stadloberamtmann, 1. Vors. des VW; F. Jensen. 
Sladtverordnetenvorsteher; Irma Dudek, Haustrau; M. Jung, Studiennassessor. 

Ballonwettbewerb am Sonntag 

Die Feuerwehr legte ein großes Programm für die Aktion Sorgenkind vor 

Wie im vergangenen Jahre ist die Freiwillige Feuerwehr Langen auch !ii diesem Jahr 
wieder für die „Aktion Sorgenkind" tätig. Im Juul wurde bereiU zu einer Blutspende- 
aktion aufgerufen. Am Sonntag, dem 17. September, wird auf dem Festplatz an der 
Südlichen Ringstraße ab 9 Uhr ein Luftballonwettbewerb durchgeführt, der nut emem 
Platzkonzert des TV-Spielmannszuses verbunden ist. Karten hierau wurden bereits im 
Vorverkauf zum Preise von 50 Pfennigen vertrieben. Sie sind ferner noch bei all den 
Stellen zu haben, bei denen ein P^jkai aushängt, in dem auf diesen Wettbewerb hin- 
gewiesen wird. Karten werden auch noch vor dem Aufsteigen der Ballons verkauft. 
5000 Ballons wurden für diesen .Wettbewerb gespendet. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewc Liuigcner, die Lehrlinge, wo am 
1. September aagefnnge hawwe, die mißte ja 
eichenllich aach in die Berufsschul geh. Mißle, 
wohlgemerkt — awwer sie könne net. Denn 
ihr neu Schul in Offebach is noch net fertig. 
Alse gehn die Lehrling vorerst net in die Schul 
un lerne nadierlich aach nix. Des is zwar kaan 
Zustann, awwer ännern läßt sichs halt aach 
net. Naja, die Lehrling wem not grad bees sei, 
awwer hat ja nix zu sage. 

Unser befreundet Stadt Seligenstadt hat sich 
verschwistcrt mit ere franzeesische Stadt. Da 
war ebbes los. Also sin die uns grad um e 
Naseläng zuvorkomme. Denn aach unser Ver- 
antwortliehe hawwe einstimmig beschlösse, 
mit Romorantin in Frankreich Briederschaft 
zu trinke. Des heert mer gern. 

Iwwerhaupt, was mer so alles heert hier. 
Hat doch neulich aaner verzählt, er wär mem 
Rad nach Elschbach uff die Arweit gefahrn. 
Un wie's so geht, mußt er aach dort vor de 
geschlossene Bahnschrank warte. Wie hier. 
Awwer es is lang kaan Zug komme. Uff aamol 
allerdings hat sich — so seeht unsern Leser — 
ebbes genähert. Die klaa Langener Rangier- 
lok Solls gewese sei. Un jetzt kimmts. Die 
Minilok is langsam vorgefahrn un hat im 
Bahnhof. Elschbach gehaale. Dann hat aaner 
von de Lokbesatzung dem Mann am Schalt- 
pult e Bildzeitung iwwerreicht — un danach 
die Fahrt fortgesetzt. Des soll nach Aussage 
von unserm Radfahrer werklich so gewese sei. 
Ob's stimmt, könnt de Schorsch net nach- 
priefe. Awwer meglich is alles. 

Es is sogar hier meglich, daß mer laufend mor- 
jens die Zeidung aus em Briefkaste geklaut 
krieht. Ja, de Zeidungsklau geht um. Gebbt 
owacht. Awv,fer baal werd er geschnappt un 
dann krieht er sei Fett. 

Wer. annern Leut die Zeidung klaut, dem 
kann mer aach noch mehr zutraue. Schäme 
sollt sich der aarme Seckel, „Kaaf der aa, 
dann waaßte aach, was se kost." Des wolle 
mer dem Zeidungsklau noch zurufe. 

Bloß de Post — wann mer schon bei de 
Bahn sin — is es net meglich, neue Telefon- 
aaschliß in Lange zu lege. Vor 1968 net. Sie 
warn beschränkt — in ihrne Mittel — heeßts 
da. Hoffentlieh wollt ei' kaa Telefon geleht 
hawwe. Ihr seht ja, wie die Aktie stehn. 

Wie unser Altberjer dastehn, des werd sich 
am Samstag Widder zeige. De große Ehren- 
nachmittag rollt in de renoviert Tornhall ab 
un es werd Widder viel geböte wem. Von Lan- 
gener for Langener. Des is e schee Eirichtung 
un unser aale Leutchen dun sich frpjip 

Elschbach hat Kerb. Uff em Herrnröhter 
Gelände in Sprennlinge is am Sonntag 
Modellfliigschau un uff em Neuhof is morje 
Ponyschau un am Sonntag Maschine-Ausstel- 
lung in Hannover. Lange is dort groß vertrete. 
Un damit is for jedermann an dem Woehe- 
end Gelejenheit zu freizeitlicher Gestaltung. 

Macht, was er wollt —' awwer machts 
richtig. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Langenei Mädchen als 
Lebensretterin In Italien 

Die 19jährige Roswitha Roppert aus 
Langen, Ahornstraße 13, hat am 30. Aug. 
1967 den ebenfalls 19 Jahre alten Man- 
fred Magetanz aus Langen, Im Ginster- 
busch 25, vor dem Tode des Ertrinkens 
gerettet. Die beiden Jugendlichen befan- 
den sich zum Urlaub in Italien am 
Gardasee. Herr Magetanz hatte bei 
einem Kopfsprung nicht beachtet, daß 
er sich an einer sehr flachen Stelle des 
Gardasees befand. Er schlug mit dem 
Kopf auf einen unter dem Wasser lie- 
gendene Felsen auf und zog sich, wie 
sich später herausstellte, eine schwere 
Gehirnerschütterung zu. Ohne das be- 
herzte Eingreifen von Fräulein Roppert 
wäre Herr Magetan^; mit Sicherheit er- 
trunken, da er Infolge der schweren 
Verletzung sofort bewußtlos geworden 
war. Das junge Mädchen hatte beobach- 
tet, daß der Jugendliche nach dem 
Kopfsprung nicht mehr auftauchte, war 
sofort hinzugesprungen und hatte den 
jungen Mann an Land gezogen. Sie 
sorgte sofort dafür, daß er in das nahe 
gelegene Krankenhaus gebracht wurde. 
„Für ihre mutige Tat gebührt Fräulein 
Roppert besonderer Dank", erklärte jetzt 
Bürgermeister Kreiling. 

Die Stadt kaufte einen Ziegenbock 
Bekanntlich hat die Stadt vor einigen Jah- 

ren die Faseltierhaltung in einem eigenen 
Faselstüll aufgegeben. Seither werden die 
r Langener Landwirten eingestellt. An- laßlich der beim Tierzuchtamt in Darmstadt 
am 7. September stattgefundenen Absatzver- 
anstaltung für Ziegenböcke hat die Stadt als 
Haltungsgemeinde einen Ziegenbock angekauft. 
Er ist wie im vergangenen Jahr bei dem Hal- 
/iir' Alois Scheffel, Außerhalb 89 (Wormser Weg) eingesteUt. Die Deckzeiten 
sind werktags ab 15 Uhr. 

Friedhofsschändung 
Auf einem Grundstück in der Nähe der 

tgelsbacher Straße wurde am Dienstag eine 
t.hristusfigur gefunden, die — wie sich später 
herausstellte — vor etwa sechs Wochen von 

Cfrab auf dem Langener Friedhof ge- 
i.ohlen wurde. Sie wurde inzwischen dem 

igentumer ausgehändigt. Die Kriminalpolizei 
Bevölkerung um Hinweise auf den tater. 

Italienischer Schiefer in 
Aussegnungshalld 

Die Aussegnungshalle im neuen Friedhofs- 
gehäude wird einen Belag aus italienischem 
Schiefer erhalten. Durch günstige Ausschrei- 
bungsergebnisse konnte dieser ursprünglich 
nicht in diesem Gesamtumfang vorgesehene 
Auftrag vergeben werden, ohne daß Kosten- 
überschreitungen entstehen. 

Grundstücksringtausch 
Der von der Stadtverordnetenversammlung 

in ihrer letzten Sitzung am 7. September be- 
schlossene Grundstücksringtausch hat für 
Langen ganz besondere Bedeutung. Durch den 
Ringtauscii ist es möglich, verschiedene Maß- 
nahmen ,die bereits in Bebauungsplänen fest- 
gelegt sind, endlich zu verwirklichen. Die Stadt 
kann nunmehr an der Südlichen Ringstraße 
die Altentagesstätte mit Kinderspielplatz pla- 
nen und die beabsichtigte Verlegung des städt. 
Lagerplatzes nach der Liebigstraße teilweise 
finanzieren. Die evangelische Gesamtgemeinde 
kann das schon lange geplante Gemeindezen- 
trum — bestehend aus Kirche mit Pfarrhaus, 
Küster- und Kantorwohnung, Gemeindehaus 
mit Jugendräumen sowie einem Kindergar- 
ten — an der Südlichen Ringstraße/Ecke Leu- 
kertsweg in Angriff nehmen. Schließlich wur- 
den für die Nassauische Heimstätte weitere 
Möglichkeiten für die Errichtung von Woh- 
nungen geschaffen. 

Urkunden gibt es am 7. Oktober 
Am Sonntag fand die Stadtmeisterschaft in 

Kurzschrift und Maschinenschreiben statt. 
Die Bekanntgabe der beiden Stadtmeister 
und der anderen Wettschreibergebnisse, so- 
wie Ausgabe der Urkunden und der Ehren- 
preise erfolgt im Rahmen einer Feierstunde 
am 7 Oktober im Rathaus und nicht, wie 
irrtümlich angegeben, am 17, September. 

Zu dieser Feierstunde sind alle Teilneh- 
mer am Wettschreiben herzlichst eingeladen. 
Die Teilnehmerzahl muß jedoch aus räum- 
lichen Gründen begrenzt werden. Es wird 
deshalb gebeten, dem Vorstand rechtzeitig 
von der Teilnahmebereitschaft Mitteilung zu 
machen. 

Hervorragende 
Erfolge Deutscher 
Schäferhunde — 
Unter den Besten 
im Bundesgebiet 

In der Ortsgruppe Langen des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde herrscht große Freude 
über die hervorragenden Erfolge, die zwei 
ihrer Mitglieder, Herr Eduard Dietzel und Herr 
Werner Härtel, mit ihren Schäferhunaen bei 
der Siegerhauptzuchtschau 1967 errangen. 

Die Siegerhauptzuchtschau, die alljährliche 
Hauptveranstaltung des Vereins für Deutsche 
Schäferhunde, fand in diesem Jahr am 2. und 
3. September in Mannheim statt, wo im VfR- 
Stadion nahezu 800 Schäferhunde aus dem 
Bundesgebiet, aus Frankreich, Holland, Bel- 
gien, der Schweiz, Dänemark, Italien und aus 
Ubersee um die zum Teil sehr wertvollen 
Preise wetteiferten, wovon unter vielen ande- 
ren zwei vom Bundesministerium für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten gestiftet 
waren. Als Schirmherr der Veranstaltung 
zeichnete der Ministerpräsident von Baden- 
Württemberg, Herr Dr. Hans Filbinger. 

Daß zu dieser Siegerschau in der Gebrauchs- 
hundklasse nur Hunde mit Ausbildungskenn- 
zeichen zugelassen werden, die bereits eine 
Bewertung „Vorzüglich" bzw. bei Sonder- oder 
Hauptzuchtschauen auf Landesebene eine 
Mindestbewertung von „sehr gut" erhalten 
haben, erhöht die Bedeutung des von allen 
Freunden des Deutschen Schäferhundes im 
In- und Ausland viel beachteten züchterischen 
Ereignisses des Jahres. Das beweisen die 
hohen Zuschauerzahlen, die in Mannheim auf 
15 000 geschätzt wurden. 

Erfolgreiche Arbeit der Jungsozialisten 
Vorstand legte Grundzüge für das Herbst- und Winterprogramm fest 

In der letzten Vorstandssitzung der Lange- 
ner Jungsozialisten wurde Bilanz gezogen; 
Zehn Veranstaltungen sind seit der Neuwahl 
des Vorstandes im März 1967 durchgeführt 
worden, bei-denen über 700 Teilnehmer ge- 
zählt werden konnten. Insbesondere der Viel- 
fältigkeit der Veranstaltungen dürfte dieser 
gute Zuspruch zu verdanken sein, der deutlich 
zeigt, daß fast jeder Interessierte in irgend- 
einer Weise angesprochen wurde; Neben den 
Diskussionsabenden über aktuelle politische 
Themen (z. B. Atomsperrvertrag), zu denen so 
hervorragende Referenten wie Bundestagsab- 
geordneter Gerhard Flämig und Landtagsab- 
geordneter Olaf Radke gewonnen werden 
konnten, gab es gesellige Veranstaltungen (so 
ein Sommernachtstest gemeinsam mit den 
Langener Naturfreunden), einen Alten-Film- 
nachmittag und schließlich eine Zonengrenz- 
fahrt, zu der auch die in Langen weilenden 
jungen französischen Gäste aus der künftigen 
Partnerstadt Romorantin geladen wurden. 

Darüber hinaus war auch die Arbeit im Vor- 
stand der Langener Jungsozialisten, wie Erster 
Vorsitzender Reiner Wyszomirskl feststellte, 
sehr ersprießlich und harmonisch. Sechs Vor- 
standssitzungen, wurden bis jetzt abgehalten, 
in denen das Arbeitsprogramm festgelegt, die 
Veranstaltungen vorbereitet sowie eine Reihe 
weiterer Festlegungen getroffen wurden, so der 
Beitritt der Langener Jungsozialisten zum För- 
dererkreises für europäische Partnerschaften, 
Initiativen zur Gründung eines Jugendringes 
Langen und eines Aktionsausschusses „Hilfe 

für Israel". Ferner wurden zwei Entschließun- 
gen vorbereitet, von denen eine („Zur Woh- 
nungsbaupolitik") dem Bezirksparteitag der 
SPD Hessen-Süd in Büdingen vorlag und dort 
einstimmig angenommen wurde. Gleichfalls 
erfreulich war auch das Echo in der Presse, 
die die Tätigkeit der Langener Jungsozialisten 
aufmerksam verfolgte und ausführlieh dar- 
über berichtete. 

Auch für die nächste Zeit haben sich die 
Langener Jungsozialisten wieder einiges vor- 
genommen. Die Grundzüge für das Herbsf- 
und Winterprogramm wurden bereits festge- 
legt; Im Oktober wird -ein Diskussionsabend 
über „Die heutige Lage in Israel" veranstaltet. 
Die Botschaft des Staates Israel in Köln hat 
bereits zugesagt, einen geeigneten Referenten 
zu benennen. Zum Thema „Sport und Politik" 
wird im November der bekannte Zehnkämpfer 
und Trainer des Deutschen Leichtathletikver- 
bandes, Friede! Schirmer, in Langen erwartet. 
Im kleinen Kreis — etwa in Form einer Ar- 
beitsgemeinschaft — werden sich die Jung- 
sozialisten intensiv mit der Kommunalpolitik 
in Langen befassen und zu diesen Gesprächen 
Mitglieder des Magistrats und der SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion bitten. An einem weiteren 
Abend soll über Eindrücke von einer Studien- 
fahrt in die Sowjetunion (Leningrad) berichtet 
werden. Außerdem finden wieder ein Alten- 
Filmnaehmittag sowie ein „Langener Abend" 
statt, die das reichhaltige Programm abrunden. 

Die einzelnen Termine werden rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Langener Schülerin gewann beim Zeichenwettbewerb 
„Kinder malen einen Papagei", lautete das 

Thema eines Zeichenwettbewerbs, bei dem ins- 
gesamt 27 000 Zeichnungen eingingen. Davon 
wurden aber nur 700 prämiiert. Die Ludwig- 
Erk-Schule, die sich an dem großen Wettbe- 
werb beteiligte, schnitt dabei ausgezeichnet ab. 
Herr Rektor Paul Eichert sagte in einer kleinen 
Feierstunde, das habe die Schule in erster 
Unie den beiden Fachlehrern, Frau Anne 
John und Fräulein Sigrun Jonen, zu verdan- 
ken. Nur unter ihrer vorzüglichen Anleitung 

habe der großartige Erfolg für die Schule er- 
zielt werden können. Unser Bild wurde bei 
der Preisverteilung aufgenommen. Den Haupt- 
gewinn, ein Fahrrad, kormte die Schülerin 
Gisela Ksvinek mit nach Hause nehmen. Hinter 
dem Mädchen Frau John und rechts Herr 
Eichert. An weiteren Preisen wurden ausge- 
geben: Ein paar Rollschuhe, ein Fußball, fünf 
große Malkästen und 187 Spardosen. Unter 
den Kindern herrschte über diese Preise große - 
Freude. 

In Anbetracht dessen erhalten die Auszeich- 
nungen, die Herr Dietzel und Herr Härtel un- 
ter schärfster Konkurrenz für ihre Hunde er- 
rangen, besonderes Gewicht. 

Hier die Ergebnisse: In der Gebrauchshund- 
klasse (für Hunde über 24 Monate) erhielt 
„Gundo vom Preußentor", Eigentümer Ed. 
Dietzel, unter 208 Rüden die Bewertung „Vor- 
züglich 3". Das bedeutet unter den mit diesem 
Prädikat ausgezeichneten Hunden den dritten 
Platz. 

In der gleichen Klasse errang unter 140 
auserlesenen Hündinnen „Wera v. d. Hessi- 
schen Grenze", Eigentümer Ed. Dietzel, das 
Prädikat „Vorzüglich Auslese 4" und wurde 
somit viertbeste Hündin ihrer Klasse über- 
haupt. 

In der Jugendklasse (für Hunde von 12 bis 
18 Monaten) wurde der Rüde „Blitz von 
Bayerseich", Besitzer und Züchter W. Härtel, 
mit der Bewertung „Vorzüglich 1" ebenfalls 
Sieger seiner Klasse, Eine Woche vorher hatte 
„Blitz" die Schutzhundprüfung I mit der Note 
„Sehr gut" abgelegt. 

Mehr Raum für dte Bücherei 
Ein Antrag von Frau Mönch-Liebner 

Die städtische Bücherei wird dank der 
vielseitigen und guten Literatur, die die Be- 
sucher dort vorfinden, rege benutzt. Das ist 
nicht zuletzt auch auf die vorbildliche Füh- 
rung der Bibliothek durch Herrn Dr. Justus 
zurückzuführen. Die NEV-Stadtverordnete 
Frau Ursula Mönch-Liebner wies nun auf 
einen Notstand in der städtischen Bücherei 
hin. Der Raummangel ist dort außerordent- 
lich groß. Deswegen beantragte die Stadtver- 
ordnete, daß die in der ersten Etage des 
städtischen Kindergartens gelegenen Räume 
der Stadtbücherei zur Verfügung gestellt 
werden. Zur Begründung sagte die Stadtver- 
ordnete. in einer modernen Bücherei sei es 
selbstverständlich, daß dort eine Leseecke 
vorhanden sei. Außerdem .sollten die Benut- 
zer sich die Bücher selbst auswählen können. 
Diese Vorstellungen könnten aber unter den 
derzeitigen äußerst beengten Verhältnissen 
nicht verwirklicht werden. 

e£,esefbtiei 
„Gewagte Behauptung" 

Der letzten Stadtverordnetenversammlung 
habe ich als Zuhörer beigewohnt und die De- 
batten aufmerksam verfolgt. Die Ausführun- 
gen des Stadtverordneten Göhr (SPD) haben 
mich mehr als befremdet, als er zum Thema 
Bürgerhaus sprach. Langen sei eine Ansamm- 
lung von Steinen und Häusern, es fehle ihm 
das Herz und es sei in mancherlei Bereichen 
um drei Jahrzehnte zurückgeblieben Man 
könne nicht nur Blocks und Häuser bauen, 
ohne der Stadt das zu geben, was die Men- 
schen brauchen, usw. Diese mehr als abwer- 
tende Behauptung wurde fast in einem Atem- 
zuge gesagt, als man sich anschickte, die Ver- 
schwisterung mit der französischen Stadt 
Romorantin durch die Stadtverordnct'>n"er- 
sammlung beschließen zu lassen. 

Da über die Vorgänge im Stadtparlament in 
der Presse eingehend berichtet wurde, ist an- 
zunehmen, daß dieser Bericht auch nach 
Frankreich gelangt. Was sollen die Bürger von 
Romorantin denken, wenn sie lesen, daß ihre 
künftige deutsche Schwesterstadt eine „An- 
sammlung von Häusern und Steinen" ist! 

Man braucht wohl nicht festzustellen, daß 
Herr Göhr mit seinen Feststellungen weit am 
Ziel vorbeigeschossen ist. Jeder Bürger in 
Langen weiß, daß er in einer schönen und 
sauberen Stadt wohnt und nicht in einer 
Steinwüste! Die Vorzüge unseres Gemein- 
wesens wurde gerade in jüngster Vergangen- 
heit in Wort und Bild — siehe das Buch 
„Langen — Werden und Wachsen" — sehr 
plastisch und effektvoll herausgestellt. Be- 
hauptungen, wie sie Herr Gohr herausgestellt 
hat, sind dazu angetan, den Fleiß und den 
guten Willen vieler Langener Mitbürger zu 
ignorieren und abzuwerten. Vielleicht wurden 
In der Vergangenheit in der Stadtplanung 
Fehler gemacht, aber selbst wenn das so wäre, 
sei die Bemerkung erlaubt; Wer noch keine 
Fehler gemacht hat .der hat mich porh nichts 
gut gemacht! 

Sehr erstaunt hat mich insbesonaeie, daß 
gerade der Vorsitzende der SPD-Fraktion im 
Langener Stadtparlament zu solchen abfälli- 
gen und dem Ansehen der Stadt Langen ab-- 
träglichen Behauptungen aufsteht, obwohl 
doch gerade seine Fraktion, stets die stärkste 
Kraft in der Langener Kommunalpolitik nach 
dem Kriege, maßgeblich für die von ihm jetzt 
so heftig und lautstark kritisierte städtebau- 
liche Entwicklung beigetragen hat. 

Das große Schweigen von Stadtverord- 
netenvorsteher, Magistrat und Stadtverord- 
neten zu diesen gewagten Behauptungen hat 
mich und bestimmt auch alle anderen anwe- 
senden Zuhörer tief bedrückt. 

B. W. Stoffers, I^ngen-Oberlinden, 
Im Ginsterbusch 5 

>! 
'A 

f. 

h ■■ 

N 

W' 



i- 

N. 
LANGENER ZEITONO t reitag, den 15. September 19'" 

IM 

M 
m 

^>''- 

t'-i 

''i'^X- '- 

K; 

? ■" 

' 
.f' 

w 
"'-'Wi 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Das junge Ensemble begeisterte 

„steckt die Lampen an ..." 
Nun trennen uns nur noch wenige Tage vom 

Ht'il>^tbeginn dieses Jahres. Immer zeitiger 
wird rs dunkel, immer früher leuchten draußen 
auf den StralSon und drinnen in den Stuben 
die leichter aul.Vermutlich hat diese Erkennt- 
ni.s d»ß der Sommer nun vorbei ist und mit 
ihn'i die langen Tage und die l<uiv.en Nächte, 
ZU dorn alten Haucrnsi)ruch geführt: ..Sankt 
l.ambert steclit die Lampen an." Der höilige 
Lambortus nämlich, dessen Gedenktag am 
komnicMiden Sonntag im Kalender steht, hat 
allerdings mit den Laternen nichts zu tun; nur 
sein Name, der in manchen Gegenden auch 
St. Lampert lautet, brachte den Heiligen mit 
ihnen in Verbindung. 

Als I.ostermin schreibt man dem Lamberti- 
tage wetterprophetsche Kraft zu. „Ist Sankt 
I^ambertus kiar und rein, wird das Frühjahr 
trocken sein", sagt man, und ein anderer 
Spruch bestätigt: „Ist St. Lambert trocken zu 
seh'n kann man in jedem Krötenpfuhl Roggen 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Müller, Ostendstraße 28, 
zum 7il., Frau Katharina Werkmann, Nidda- 
straße 17, zum 70., Frau Mathilde Götzkc, 
Schafhofstraße 22, zum 88. und Herrn Fried- 
rich Luley, Bi.hnstraße 56, zum '0. Geburtstag 
am 16. 9.; 
. . . Herrn Friedrich Weiskopf, Auf der Trift, 
zum 81. Geburtstag am 17. 9.; 
. . . Herrn Heinrich .lokel, Aug.-Bebel-Str. 17, 
zum 7ü. und Herrn Titus Schramek, Taunus- 
straße 35, zum 88. Geburtstag am 18. 9. 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 
entbietet auch die LZ. 

Vorsicht geboten I 
Falscher Zeilschriftenwerbcr. In Offenbach 

machte sich in den letzten Tagen ein falscher 
Zeitungswerber bemerkbar, der besonders alte 
Leute hereinlegte, die nach ihrer Unterschrift 
mehrere Exemplare einer Zeitschrift bestell- 
ten und bezahlen mußten. Der Schwindler gab 
sich als Student aus und behauptete, wenn sie 
die Zeitschriften bestellten, täten sie ein gutes 
Werk. 

e Auf Einladung des Kulturkreises gab das 
.Jimge Ensemble Berlin am Sonntagvormittag 
ein Standkonzert am Bürgerhaus, Zahlreiche 
Einwohner, Gemeindevorstand und Gemeinde- 
vertretung waren gekommen, um den jungen 
Berlinern zuzuhören und um ihre Verbunden- 
heit zu der geteiltene Stadl zu bekunden. Der 
Geschäftsführer des Kullurkreises, Hans Hof- 
mann, hatte die Gruppe von 30 ,Tugendlichen, 
Schülern und Lehrlingen im Alter von 13 bis 
18 .lahren und den Dirigenten, Herbert Mützel, 
herzlich willkommen geheißen. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß das ,IunRe Ensemble 
zu einem späteren Zeitpunkt einmal einen 
Musikabend in Egelsbach gestalten werden. 
Bekanntlich war das ja für letzten Samstag 

Egelsbach im Zeichen der Kerb 
Die Kcrbiirschcn Beben sich alle Muhe — Überall Tanz 

e Am Wochenende feiern die Egelsbacher 
wieder ihre traditionelle Kerb. Sie dauert 
bis zum Dienstag, Auf dem Kerbplatz vor dem 
Bürgerhaus haben die Schausteller ihre Ka- 
russells und Stände in bunter Reihenfolge 
aufgeschlagen. Die Egelsbacher Kerbburschon 
haben weder Kosten noch Mühe gescheut, 
ihren Teil dazu beizutragen, daß dieses Fest 
wieder weit über die Ortsgrenzen hinaus be- 
kannt wird. A.m Samstagnachmittag beginnt 
das lustige Treiben mit dem Einbringen des 
Kerbbaums, der von den Kerbburschen am 
Vormittag im Gemeindewald geschlagen wird. 
Nach dem Umzug durch den Ort wird der 
Baum am Bürgerhaus aufgestellt. Am Abend 
beginnt der traditionelle Kerbburschenball im 
Eigenheim-Saalbau, der nach seiner Renovie- 
rung nicht mehr wiederzuerkennen ist. Der 
Saal ist ein Schmuckstück der Gemeinde ge- 
worden und mit Abstand einer der schönsten 
der Umgebung. 

Am Sonnntagmorgen um 6 Uhr zieht der 
Spielmannszug zum Wecken durch die Orts- 

Schwierigkeiten mit Erschließungskosten 

Bürgermeister Wannemacher zur Haushaltstage 

c Zur Haushaltslage .sprach Bürgermeister 
■Wannemacher am Freittag in einer öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung. Bis zum 
30. Juni 1967 hat die Gemeinde Egelsbach 
2 260 000 Mark eingenommen und 2 090 000 
Mark ausgegeben. Bürgermeister Wanne- 
machei erwartet, daß am Schluß des Rech- 
nungsjahres die Einnahmen etwa um 400 000 
Mark unter den Plansätzen liegen. Das ist 
darauf zurückzuführen, daß die Veranlagung 
zu den Erschlieiiungsbciträgen sehr schwierig 
ist und vermutlich nicht bis Jahresende ab- 
geschlossen werden kann. Demzufolge wird 
auch die vorgesehene außerordentliche Dar- 
lehenstilRung \'on 420 000 Mark in Frage ge- 
stellt. 

Durch die m.'uen Gebühren entstehen bei 
der Kanalbenutzung Mehreinnahmen von 
2!> 000 Mark, die jedoch die Kosten auch nodi 
nicht restlos decken Bei der Konzes.sionsab- 
gabe gehen P 000 Mark mehr ein. Bei den 
Jahresfällungen bleibt die Einnahme 20 000 
bis 25 000 Mark unter dem erwarteten Erlös 
zurück, was auf die schlechte Lage auf dem 
Holzmarkt zurückzuführen ist. Eine ein- 
malige Mehreinnahme von 19 000 Mark ent- 
steht durch die seit Jahren fajlige Entschä- 
digung für die Kadiostation im Gemeinde- 
wald. Bei der Förderpacht aus der Kiesgrube 
ist eine Mehreiniiahme von 21 000 Mark zu 
verzeichnen. Bei der Gewerbesteuer wird es 
bei dem geschätzcn Betrag von 1,7 Millionen 
Mark bleiben. Bei der Abrechnung des Ge- 
werbesteuerausgleiches ergab sich eine 
Mehreinnahme von 13 000 Mark. Aber auch 
der zu zahlende Ausgleich an andere Ge- 
meinden erhöht sieh um 4 000 Mark. 

Für die Renovierung des Eigenheim-Saales 
wurden in diesem Rechnungsjahr 120 000 
Mark bereitgestellt. Da die Kosten einschließ- 
lich der Bestuhlung voraussichtlich 220 000 
Mark betragen, mü.ssen noch 100 000 Mark 
zur Verfügung gestellt werden. Für den Bau 
des Rathauses wurden 1 450 000 Mark bereit- 
gestellt. Die veranschlagten Kosten belaufen 

zusehen. Der Gemeindevorstand bemüht sich 
aber, weiteres Gelände in den Besitz der Ge- 
meinde zu bringen. Die Erschließung Erbig 
kann vorerst nicht abgerechnet werden, weil 
Gehsteige wegen noch zu verlegender Ver- 
sorgungsleitungen und auch wegen der noch 
nicht abgeschlossenen Bebauung erst zu 
einem späteren Zeitpunkt ausgebaut werden 
können. Die Kosten für die Erschließung 
Geißbaum erhöhen sich um 20 000 Mark, weil 
mehr ausgebaut wurde, als ursprünglich vor- 
ge.sehen war 

Die Planung des Freizeitparkes mit 
Schwimmbad konnte inzwischen mit dem 
Innenministerium und dem Fininzministeriurn 
abgestimmt werden. Außerdem wurden zwei 
Grundstücke im Wert von 12Ü000 Mark an- 
gekauft. Im Feldwegebau sind die Bauarbei- 
ten abgeschlossen, allerdings liegt die Ab- 
rechnung noch nicht vor. Mit einer Beihilfe 
ist hier nicht zu rechnen. Die Teilnehmerge- 
meinschaft hat für die Durchführung die.ses 
Projektes einen Betrag von 25 000 Mark aus 
noch vorhandenen Flurbereinigungsmitteln 
zur Verfügung gestellt. Dieser Betrag reicht 
zur Fnianzierung nicht aus. Die bewilligte 
Beihilfe zur Ausgestaltung des Kirchplatzes 
vor der katholischen Kirche in Höhe von 
2 000 Mark und der Betrag von 2 800 Mark 
für den Unfallkrankentransport des Deut- 
schen Roten Kreuzes Offenbach gemäß der 
Beschlüsse vom 30. Juni l!)67 müssen im 
Nachtrag zur Verfügung gestellt werden. Wie 
bereits berichtet, sagte Bürgermeister Wanne- 
macher zusammenfassend, daß die wirtschaftr 
liehe und finanzielle Lage der Gemeinde ge- 
sund sei. Sparmaßnahmen sollen überall ge- 
troffen werden, wo es möglich ist. 

Billig und praktisch 

Straßen. Gegen 10 Uhr laden die Kerbburschen 
zum traditionellen Kerbspiel ein, bei dem die 
Freiwillige Feuerwehr gegen die Sängerver- 
einigung antritt. Am Sonntagnachmittag kann 
schon ab 15 Uhr im Eigenheim-Saalbau ge- 
tanzt werden. Auch am Sonntag- und Mon- 
tagabend wird im Eigenheim-Saalbau zum 
Tanz aufgespielt. Am Montagmorgen findet 
in allen Gaststätten und im Bürgerhaus der 
allbekannte Frühschoppen statt. Am Diens- 
tagabend klingt die Kerb 1967 im Eigenheim- 
Saalbau mit der traditionellen Fahnenüber- 
gabe um 24 Uhr aus. Nicht unerwähnt soll 
sein, daß auch im Bürgerhaus am Samstag, 
Sonntag und Montag das Tanzbein geschwun- 
gen werden kann. Ein bekannter Egelsbacher 
hat, wie in den vergangenen Jahren, die Be- 
wirtschaftung übernommen. Die Tanzveran- 
slaltungen im Bürgerhaus werden besonders 
von den mittleren und älteren Jahrgängen 
bevorzugt. 

Der Gemeindevorstand hat die Polizeistunde 
anläßlich der Kerb für alle Gaststätten in der 
Nacht von Samstag auf Sonntag für 4 Uhr, 
und in der Nacht vom Sonntag auf Montag, 
auf 3 Uhr festgesetzt. Für Montag und Diens- 
tag ist die Polizeistunde nicht verlängert 
worden. 

Der Musikverein Langen-Egelsbaeh veran- 
staltet am Sonntag von 10.30 bis 11.30 Uhr 
beim Bürgerhaus das schon traditionell ge- 
wordene Platzkonzert zur Egelsbacher Kerb, 
Alle Einwohner sind dazu herzlichst einge- 
laden. 

vorgesehen. Wegen der Renovierungsarbeucn 
im Saal mufJle der Plan jedoch geändi ri 
werden. 

Zwei Klangkörper, der Chor und das Ui.i. 
Orchester, waren am SunnCagvormittag einge- 
setzt. Den Musikfreunden wurden nicht nur 
bekannte Weisen und Volkslieder, sondern 
auch Dixieland und moderne Operettenstückc 
geboten. Was die jungen Menschen auf den; 
Gebiet des Laienmusizierens leisten, göht weit 
über das Niveau vieler ähnlicher lOinrichtun- 
gen hinaus. Die Egelsbacher Zuhörer waren 
begeistert von der Sicherheit und dem Elan, 
mit der die junge Grupije ihre Musik.stücke 
vortrug. Der große Beifall zeigte den Gästqn. 
daß ihre Musik gefiel. 

Bürgermeister Wannemacher dankte dem 
Leiter der Gruppe, Herrn Herbert Mützel, und 
den Mädchen und Jungen für die vorzüglich 
vorgetragenen Darbietungen. Er erinnerte an 
den Besuch von Frau Hanna Reuter anläßlich 
der Einweihung der Ernst-Reuter-Schule. Das 
Junge Ensemble sieht es als eine seiner wieh- 
tigsten Aufgaben an, auf Reisen für Berlin 
werbend zu wirken, was den symphatischen 
Mädchen und Jungen mit ihrer klingenden 
Kunst gewiß nicht schwerfallen dürfte. Am 
Sonntagnachmittag gaben die jungen Uerliner 
ein Konzert im Frankfurter Palmengarten. 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen 

Arthritis -Isdilas ■Narvanschmerzen 
ROMIGAL hat sich seit vielen Jahren be- wöhrtund hilft auch Inhartnäckigen Fällen. Es verdankt seine hervorragende Wir- kung der glödclidien Kombination meh» rerer Heilsloffo. ROMIGAL löstsdimerz« vcrursadiende Gefaßverkrampfungenj beruhigt das Cberreizte Gewebe und wirkt entzöndungshommend und heilungs- 
fördernd. Bei einem Versudi werden Sie ein rasches Abklingen' Ihrer Be* 'schwerden und Hebung des Wohlbefin- dens feststellen. 20 Tabl. 1,00 in Apoth. 

Säurefrei -• reich wirksam - ho1lo'r,ii* 
Schmerzfrei durch Romigall 

Fi'r kühle Tage 
modische Westen u. Pullover 
preisgünstig und gut aus dem 

Strick warcn-Sprzialgeschäff 
GERTRUD REICHELT 
Egelsbaeh, Mainstraße 10 

AEG Kohle- 
Beistellherd 

umständehalber abzu- 
geben. 

Streckei', Egelsbach 
Woogstraße 27 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Wittirek, Egelsbach 
Frankfurt. Str. 9/11 

Acker 
2300 qm, bald baureif, 
nur gegen Höchstgebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr, 1280 a. d. LZ 

(hs) — Wir leben im Wohlstand und werfen 
weg. Alte Hosen, Zeitungen, leere Konserven- 

„ - büchsen, alte Radios und Stühle, kurz alles, 
sich aus 1.6 Millionen Mark, die nach dem was'uns Im Wege steht, nimmt den Weg der 
derzeitigen Stand und den verteilten Auf- Müllabfuhr. Nach der Devise; Platz für was 
trägen der Wirklichkeit nahekommen. Es Neues. 

Die drei Müllverbrennungsanlagen und drei 
Müllzerkleinerungsanlagen in Hessen können 
nur einen Bruchteil unseres Wohlstandsmülls 
verarbeiten. Der große Rest wird zu Müllab- 
ladeplätzen gebracht, die irgendwo im Grünen 
in kleinen Waldlichtungen, an Dorf- u. Stadt- 
rändern „angelegt" werden; und dort wird er 
dann verbrannt. Der Gestank ist meilenweit. 
Wer in der Nähe eines solchen Müllablade- 
platzes wohnt, dem bleibt nur die Hoffnung 
auf Wind aus der Gegenrichtung. Wer am 
Wochenende hinauszieht in die Natur, um sich 
zu erholen, hat plötzlich die Nase voll —■ von 
üblen Gerüchen. Wer durch die hessische 
Landschaft fährt, sieht allenthalben weißlich- 
graue Rauchsäulen stehen, weithin sichtbare 
und riechbare Zeichen der Müllabladeplätze. 

Hessen ist ein aufstretjendes Industrieland. 
Die Natur wird inuner weiter zurückgedrängt. 
Und in den wenigen Erholungsreservaten 
stinkt es von Mal zu Mal pestalischer. Gewifl, 
Müllverbrennungsanlagen sind teuer, und Geld 
ist knapp. Es ist leider allzu oft erst dann vor- 
handen, wenn es zu spät Ist. Wenn die Flüsse 
so verseucht sind, daß auch der letzte Fisch 
in panischer Eile das Weite gesucht hat, dann 
werden Kläranlagen gebaut. Wenn die Natur 
zugebaut und verschandelt ist, dann fällt 
einem plötzlich die Notwendigkeit von Erho- 
lungsreservaten ein. 

Man sagt den Hessen nach, daß sie blind 
■eien. Bald werden sie auch nichts mehr rie- 
chen — weil sie sich notgedrungen die Nasen 
zuhalten. 

wären also noch 150 000 Mark offen. Bei der 
Haushaltsstelle Schulerweiterung sind durch 
den Verkauf der alten Schule in der Schul- 
Etraße 74 000 Mark eingegangen. Für eine 
Baugrunduntersuchung wurden 9 000 Mark 
ausgegeben, um sicherzustellen, daß bei Be- 
girm keine Pannen auftreten. Die Schuler- 
weiterungspläne liegen noch beim Regie- 
rungspräsidium. Beim Altenwohnheim sind 
die Dinge ähnlich gelagert. Auch hier ist mit 
einem Baubeginn in diesem Jahr nicht mehr 
zu rechnen. 

Der Kinderspielplatz Brühlwiese ist fertig- 
gestellt und hat bei den Kindern und Eltern 
Freude und Anerkennung ausgelöst. Die Bau- 
kosten betrugen 78 000 Mark, die Eigenlei- 
stung der Gemeinde 30 000 Mark. Vom Land 
wird eine Beihilfe von 42 000 Mark und vom 
Kreis von 12 000 Mark erwartet. Mit der Be- 
willigung und Auszahlung ist noch in die- 
sem Jahr zu rechnen. Mit dem Bau des Kin- 
derspielplatzes Ostendstraße kann in diesem 
Jahr nicht mehr begonnen werden. Das Bau- 
vorhaben an der Sportanlage geht nicht so 
voran, wie es sich die Gemeinde vorgestellt 
hat. Es wird angestrebt, die Arbeiten schnell- 
stens abzuschließen, damit die Abrechnung 
vorgenommen werden kann. Hier kommt es 
zu einer Kostenüberschreitung. 

Die bereitgestellten Mittel für Gnmdstück- 
ankäufe in Höhe von 170 000 Mark sind bis 
jetzt noch nicht in Anspruch genommen wor- 
den. Ob es bis zum Jahresende gelingt, 
Grundstücke zu erwerl)en, ist noch nicht ab- 

Meiner Kundschaft z. 
Kenntnis; Ab sofort 
nehme iA 

Kartoffel- 
bestellungen 
Richard Weiskopf 
Auf der Trift 
(Außerhalb) 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir danken herzlich für die zu unserer 
Verlobung übermittelten Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Margarethe Becker 
Karl Werkmann 

Egelsbaeh, E.-Ludwig-Str, 15 
Erzhausen, Am Schellenberg 4 

Heinrich Schüssler 

über 12 Jahre hat der Verstorbene seinen Dienst in unserer 
Gesellschaft in vorbildlicher Pflichterfüllung verseheiT und 
sich hierbei die Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Ar- 
beitskameraden erworben. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Abteilung 
Betriebsrat und Belegschaft der D S G 

Deutsche Schlafwagen- und Speisewagen- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Frankfurt/Main-Ost 

Frankfurt/M., den 13. Sept. 1967 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie die zahl- 
reichen Blumengebinde zum Hinscheiden meiner lieben 

Frau Maria Vollhardt 
geb. Weiß ' 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. Besonders danke ich 
Herrn Dr. Krämer, Egelsbach, dem Roten Kreuz, Ortsgruppe Egelsbach, für 
seine Hilfe, den Jahrgangskameradinnen und -kameraden für ihre Kranz- 
niederlegung, Herrn Pfarrer Kietzig für seine Trostworte sowie allen, welche 
meiner lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
In stiller Trauer 
Heinrich Vollhardt 

Egelsbach, 10. September 1957 

i 
I 

■ 

..•a 
if 

I 

Nr. 74 I.ANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. September I9ii7 

NACHRICHTEN 

Neuling Raunheim 07 Kirchweihgast 
in Egelsbach 

Bereits morgen, Samstag, zu Beginn der 
Egelsbacher „Kerb" erwarten die Schwarz- 
weißen mit dem SV Raunheim 07 um 16.30 
Uhr in einem weiteren Heimspiel Gäste am 
Berliner Platz. Dieser sehr spielstarke Neu- 
ling aus der B-Klasse Groß-Gerau schaffte 
in diesem .Tahr hinter den Amateuren vom 
SC Opel nüssel.sheim t'en Aufstieg in die A- 
Klasse. Die Mannschaft startete auch recht 
erfolgreich in die neue Runde. Im ersten 
Spiel gewann sie in Wolfskehlen mit 3;1. Das 
erste Heimspiel allerdings verlor Raunheim 
dann mit dem gleichen Ergebnis gegen TG 75 
Darmstadt, Wiederum auswärts holten die 
Gäste des Sonntags dann jedoch beim 3:3 in 
St. Stephan einen Punkt. Am letzten Sonntag 
mußte auch Offenthal von Raunheim ohne 
Punkte heimfahren. Die Schwarzweißen wer- 
den deshalb auf einen .sehr starken Gegner 
treffen, der wie in den beiden bisherigen 
Auswärtsspielen noch nicht geschlagen 
wurde. Der Erfolg im Nachbarderby in Mes- 
sel wird die Egelsbacher Mannschaft hoffent- 
lich nicht dazu verleiten, diesen Gegner zu 
unterschätzen. Eingedenk der Tatsache der 
unglücklichen Punkteteilung vor 14 Tagen 
gegen Goddelau nach überlegenem Spiel soll- 
ten die Schwarzweißen morgen vor eigenem 
Publikum ihre gute Position durch einen Sieg 
über Raunheim weiter ausbauen. Gerade zu 
Reginn der Egelsbacher „Kerb" käme deshalb 
ein doppelter Punktgewinn genau richtig. 
Spielbeginn; 1. Mannschaft 16.30 Uhr, vorher, 
'5.00 Uhr, Reserven. Sportfeld Berliner Platz. 

Erneuter Soma-Spiclausfall 
Nun schon zum zweiten Male hinterein- 

ander blieb Egelsbachs Soma ohne Spiel. 
Schon anfangs der Woche sagten Obertshau- 
sens Sportfreunde, nach dem Tod ihres Sport- 
freundes K. Winter während des Trainings, 
das vorgesehene Spiel verständlicherweise ab. 
Unverständlich blieb aber die kurzfristige 
Absage der Mannschaft aus Götzenhain am 
Samstagmorgen, obwohl eine feste Zusage 
vorlag, ein Spiel auszutragen. 

Für morgen, Kerbsamstag, erwartet die 
sehwarzweiße Soma Gäste aus der Nachbar- 
schaft, Es kommt die starke Mannschaft der 
SG Dietzenbach. 

Spielbeginn: 16.30 Uhr auf dem Nebenfeld 
am Berliner Platz. 

Heute, 21 Uhr, Spielerbesprechung Gast- 
stätte „Neue Schänke" (Schorch). 

3. Mannschaft des Clubs hat den 
KSV Urberach zu Gast 

Am kommenden Sonntag. 10.15 Uhr, er- 
wartet die neugegründete 3. Mannschaft des 
1. FC I,angen den KSV Urberach. Man darf 
darauf gespannt sein, ob diese Elf an die 
guten Leistungen des Vorsonntags anknüpfen 
kann (SC Griesheim 5:2) oder eventuell gar 
loch zu einer Formsteigerung fähig ist. 

„Angstgegner" VfR Groß-Gerau 
kommt nach Offenthal 

Der VfR Groß-Gerau ist am Sonntag Gast 
bei den Offenthaler Fußballern. Gegen Groß- 
Gerau haben die Offenthaler bisher noch 
nicht gewonnen. Erst im vergangenen Jahr 
rnußten die Offenthaler schwere Niederlagen 
hinnehmen. Man sollte diesmal nicht so 
pessimistisch sein. In der neuen Saison hat 
in Offenthal noch keine Mannschaft gewon- 
nen. Auch am Sonntag haben die Offenthaler 
nichts zu verschenken. Auf jeden Fall rech- 

laabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

net man mit einem spannenden Spiel. Wenn 
die Offenthaler Zuschauer ihre Mannschaft 
nicht Irn Stich lassen, ist bereits vieles für 
einen Sieg der Einheimischen getan. 

Werden die SSG-FuBballer 
in Dudenhofen bestehen ? 

Nach der 8;0-Niederlage, die Dudenhofen am 
letzten Spielsonntag in Mainflingen bezog, 
eisen die SSG-Fußballer mit einigen Hoff- 

nungen nach Dudenhofen zum fälligen Punkt- 
■>piel. Die Hiesigen verloren ihr letztes Spiel 
nur äußerst knapp. So darf man hoffen, daß 
sie dieses Mal öfters ins Schwarze treffen 
werden, umsomehr, als der Gegner anschei- 
nend über keine sattelfeste Abwehr verfügt. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Guter Start der Jugendmannschaftcn 
des 1. FC Langen 

Vorjahresmeister TSG Wixhausen 
an die Wand gespielt 

Zum Auftakt der Verbandsrunde 1967/68 
für die Jugendmannschaften des Sportkreises 
Darmstadt gab es am Wochenende inter- 
es.sante Begegnungen und überraschende Er- 
gebnisse. 

Die D 1-Schüler des 1. FC Langen hatte die 
SG Egelsbach zu Gast. Erst fünf Minuten vor 
Schluß, nachdem mehrere Torchancen auf 
beiden Seiten ausgelassen wurden, konnte 
D. Egginger das 1:0 für den Club besorgen 
und den Sieg für Langen sicherstellen. 

Die D 2-Schüler konnte sich beim FSV 
Schneppenhausen klar mit 0:3 Toren be- 
haupten. Für den Club waren erfolgreich; 
Rosenberger, H. Wobst und Kühlberg. 

Die C 1-Schüler des 1. FC Langen hatte 
den Vorjahresmeister TSG Wixhausen zu 
Gast. Im letzten ,Iahr mußten die Langener 
eine 4:0 - Niederlage hinnehmen, was sie 
letztlich auch die Meisterschaft kostete. Ge- 
spannt war man auf die diesjährige Begeg- 
nung. Vom Anfang an bestimmten die Lan- 
gener das Spielgeschehen. Bereits nach zehn 
Minuten sorgte U. Titze für die Führung der 
Gastgeber. Der Sturm und die Hintermann- 
schaft der Langener C 1-Schüler zeigten eine 
geschlossene Mannschaftsleistung. Kurz vor 
der Halbzeit war U. Titze nach Vorlage von 
Werner erneut erfolgreich. Kurz nach Wie- 
deranpfiff war es wiederum Mittelstürmer 
U. Titze, der auf 3:0 erhöhte, Ein Eigentor 
der Gäste sowie weitere Treffer von Titze (2) 
und Werkheiser stellten den Endstand von 
7:0 Toren für den 1. FC Langen her. Ein den 
Gästen zugesprochener Elfmeter wurde von 
dem hervorragenden Schlußmann H. Schnur 
gehalten. Den herausgespielten Torchancen 
nach, war die TSG Wixhausen mit diesem 
Ergebnis gut bedient. 

Die B-Jugend mußte beim SV St. Stephan 
antreten. Bereits kurz nach Beginn des Spie- 
les konnte H. D. MiUler den Ball zum 0:1 
ins gegnerische Tor unterbringen. Weitere 
klare Torchancen blieben zunächst ungenutzt. 
Gegen Ende der ersten Halbzeit hieß es je- 
doch 0:3 für den Club, nachdem Helfmann 
in kurzen Abständen dem Schlußmann der 
Gastgeber zweimal das Nachsehen gab. Eine 
Unachtsamkeit der Hintermannschaft nutzten 
die Gastgeber aus und verkürzten auf 1:3. 
Dies war auch gleichzeitig der Pausenstand. 
Nach der Pause bestimmten die Langener 
weiterhin das Spielgeschehen. Torreife Situa- 
tionen wurden jedoch nicht genutzt. Durch 
einen verwandelten Handelfmeter und einen 
groben Abwehrfehler hieß es zum Schluß 
3:3-Unentschieden. Ein für die Gastgeber 
sehr schmeichelhaftes Ergebnis. 

Die A 1-Jugend trug bereits auch am Sams- 
tag das fällige Punktespiel in St. Stephan 
aus. In der 19. Minute der ei'sten Halbzeit 
brachte Görlitzer, nach Vorlage von Moritz, 
den Club mit 1:0 in Führung. Eine Minute 
später hatte Mittelstürmer Moritz das 0:2' 
auf dem Fuß, aber der Ball ging knapp am 
Torpfosten vorbei. Einen schlechten Torab- 
stoß nutzten die Gastgeber zum Ausgleich 

aus. Nach der Pause brachte Moritz in der 
45. Minute mit einem Kopfball den Club mit 
1:2 in Führung. Das 1:3 besorgte Jost nach 
Vorlage von Görlitzer. Kurz vor Ende der 
regulären Spielzeit konnte St. Stephan ein 
weiteres Tor erzielen. H. Damm vom Club 
zeichnete sich besonders aus. 

Die A 2 empfing die Mannschaft der TSG 
1846 Darmstadt. Lange Zeit konnte der Club 
keine Einstellung zum Spiel finden. So war 
es auch nicht verwunderlich, daß die Gäste 
sehr früh in Führung gingen. Zwar konnte 
Rindfleisch den Ausgleich erzielen, aber kurz 
vor der Pause hieß es 1:2 für die TSG 1846 
Darmstadt, Nach der Halbzeit kamen die 
Langener besser ins Spie'l, G. Schmidt und 
R. Kirnig (Kopfball) sorgten für den 3:2-Sieg. 

Am nächsten Wochenende spielen; 
A 1-Jugend: TSG 1846 Darmstadt gegen 

1. FC Langen. — Die A 2-Jugend des 1. FC 
Langen ist spielfrei. — B 1-Jugend: TSG 
1846 Darmstadt — 1. FC Langen. — C 1- 
Schüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen. — 
D 1-Schüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen. 
— r Schüler: 1. FC Langen — FSVSchnep- 
pc: . :usen I (Samstag, 15 Uhr, Waldsladion). 

- dö - 

SSG LANGEN 
SSG Langen D-.Igd. — SC Steinberg 8:0 
TSV Heusenstamm B-Jgd. — SSG B-Jgd. 0:3 
SSG B-Jgd. — Eiche Ottenbach B-Jgd. 0:3 
SSG A-Jgd. — FV 06 Sprendling. A-Jgd. 3:0 

Recht erfolgreich war der Start der SSG- 
Jugendmannschaften zur Meisterschaftsrundo. 
Am erfolgreichsten schnitt hierbei die D- 
Jugend ab, die ihrem Gegner, dem SC Stein- 
berg, keine Siegeschance ließ. Mit 8:0 Toren 
fiel ihr Sieg recht deutlich aus. Allerdings er- 
wiesen sich die Gäste als äußerst spiel- 
schwach. In regelmäßigen Abständen kamen 
die Langener zu ihren Treffern. 

Sehr beachtlich ist auch der Auswärtser- 
folg der C-Jugend, die das Kunststück fertig 
brachte, beim spielstarken TSV Heusenstamm 
mit 3:0 Toren Sieg und Punkte zu holen. 
Wenn auch der Langener Sieg mühevoll er- 
kämpft werden mußte, so war er doch ins- 
besondere nach der Pause aufgrund der bes- 
seren Mannschaftsleistung völlig verdient. 

Eine Ausnahme am erfolgreichen Ab- 
schneiden machte die B-Jugend. Hier ver- 
ließen die Gäste von Eiche Offenbach mit 
3:0 Toren als verdienter Sieger den Platz. Die 
Gäste hatten insbesondere in Bezug auf 
Körperkraft eindeutige Vorteile. Aber auch 
spielerisch waren die Gäste den Langenern 
überlegen. Pech war es für die sich tapfer 
wehrenden Langener, daß zwei Treffer durch 
unglückliche Eigentore fielen. 

Überraschend, jedoch völlig verdient, be- 
zwang die A-Jugend in einem spannenden 
Spiel die favorisierte Mannschaft des FV 06 
Sprendlingen mit 3:0 Toren. Dieser Sieg ist 
in erster Linie auf eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung zurückzuführen, in der es 
keinen schwachen Punkt gab. Die gesamte 
Langener Abwehr, einschließlich Torwart 
Fischer, ließ die Gäste nicht zur Entfaltung 
kommen. Auch die Stürmer geizten nicht mit 
beherzten Torschüssen. Bis zur Pause führte 
Langen durch Eichler mit 1:0 Toren. Nach 
der Pause versuchten die Gäste mit aller 
Macht zum Ausgleich zu kommen, fanden je- 
doch kein Rezept, die Langener Abwehr auf- 
zureißen. Als jedoch Emmer mit einem 20- 
Meter-Schuß auf 2:0 für Langen erhöhte, 
stand der Sieg nicht mehr in Frage. Starke 

Sorna der SSG Langen weiter auf der Siegesstraße 

Am vergangenen Wochenende trat die Soma 
der SSG Langen in Rumpenheim zum fälligen 
Punktspiel an. Für die Langener galt es, die 
Tabellenspitze zu verteidigen. Nach gutem 
Start gingen die Langener durch K. Lipp, 
nach Vorarbeit von W. Keim, mit 1:0 in 
Führung. Zu diesem Zeitpunkt war die Soma 
der SSG Langen die dominiei-ende Mann- 
schaft und so ließ auch das zweite Tor nicht 
lange auf sich warten. W. Keim spielte sich 
auf der linken Seite durch und spielte den 
Ball zum freistehenden P. Braun, der ein- 
schoß. Nach einem Alleingang von W. Keim 
führte die SSG Langen nach dreißig Minuten 
mit 3:0. Im Gefühl des sicheren Sieges ließen 
die Langener jetzt die Zügel etwas schleifen; 
das betraf vor allem die Hintermannschaft. 
Die Quittung: innerlialb von fünf Minuten 
mußten sie zwei Gegentore hinnehmen. Mit 
3:2 für Langen wurden die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause versuchten die Rumpenhei- 
mer mit aller Macht, den Ausgleich zu er- 
zwingen. Als W. Keim in der 60. Minute im 
Strafraum der Rumpenheimer zu Fall ge- 
bracht wurde und H. Hausmann den fälligen 
Elfmeter zum 4:2 verwandelt hatte, schien 
das Spiel wieder zu Gunsten der Langener 
zu laufen. Durch einen zweifelhaften, nun 
gegen Langen, verhängten Elfmeter, konnten 

die Rumpenheimer in der in der 72. Minute 
auf 3:4 verkürzen. Kurz darauf war es wie- 
derum W. Keim, der mit einem Alleingang 
das Ergebnis auf 5:3 für Langen erhöhte. 
Wieder durch einen Elfmeter konnte der 
Gastgeber in der 80. Minute auf 4:5 verkür- 
zen. Mit viel Geschick und etwas Glück konn- 
ten die Langener ihren knappen Vorsprung 
bis zum Ende des Spieles halten. Damit hatte 
die Soma der SSG Langen erstmals in Rum- 
penheim gewonnen und gleichzeitig ihre 
Tabellenführung verteidigt. Sie spielte mit: 
Rippert, Friedrich, Westermann, Kompalka, 
Gausmann, Bock, Braun, Lipp, Keim, Haus- 
mann und Schmidt. 

Am Samstag (16. September) um 15.30 Uhr 
empfängt die Soma der SSG die Gema Tem- 
pelsee auf dem Sportgelände an der Zimmer- 
straße zum fälligen Punktspiel. Der Gegner 
steht in der Tabelle zur Zeit am 13. Rang. 
Trotzdem ist der Gegner nicht zu unter- 
schätzen. Treffpunkt der Mannschaft, Sams- 
tag 15 Uhr, am Clubhaus. 

Am Samstag, dem 23. September 1967, 20.30 
Uhr, veranstaltet die Soma der SSG in der 
Gaststätte „Zum Rebenstock" mit ihren 
Frauen und Bräuten ein gemütliches Bei- 
sammensein mit Lichtbildervortrag. Freunde 
der Som.a sind herzlichst eingeladen. We 

^Glück will 

[gewonnen sein 

Um Klothilde zu erringen 
war ein Drache zu bezwingen. 
Lange sträubte Dusel sich: 
„Ach, das Vieh ist fürchterlich!" 
Doch dann machte er sich Mut, 
und das Untier lag im Blut. 
Ehe noch der Morgen graut, 
führt er heim die holde Braut. 

Laß das Glück dir nicht entrinnen 
Tu was, um es zu gewinnen! 

stellte mit einem weiteren TiLtfor, mdin' er 
eine Flanke des geschickt Regie führenjen 
und immer anspielbaren Halbstürmers Hahn 
verwandelte, den Sieg endgültig sicher. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Spiele statt: D-Jugend in Dreieichcn- 
hain. Abfahrt 14.15 Uhr. — C-Jugend hier 
gegen FV 06 Sprendlingen, Beginn 14 Uhr. — 
B-Jugend in Mühlheim, Abfahrt 8 Uhr. — 
A-Jugend in Dietzenbach. Abfahrt 9.15 Uhr. 

SG EGELSBACH 
SV 98 Darmstadt A 1 — SG Egelsbach 2:1 
SV 98 Darmstadt B I — SG Egel.sbach 0:0 
S?:G Gräfenhausen C-Jgd. — SG Egelsb. 6:0 
1. FC Langen D-Jgd. (Langfeld) — SGE 1:0 
Germ. Ebei-st. D 1 (Kleinf.) — SGE D 2 10:0 
FSV Schneppenhs. — SGE (Kleinfeld) 10:0 

Der Start in die neue Punklspielsaison war 
filr die Egelsbacher Fußballjugend, bis auf 
die B 1-Jugend, alles andere als vielverspre- 
chend 

Der Ilartplatz in DarmsUuit behagte der 
p:gelsbacher A 1 nicht. In der Spielanlage 
waren die Egelsbacher ihrem Gastgeber w.ihl 
etwas voraus, im Einsatz waren die Lilien 
mit Längen vor Nach dem ersten Ansturm 
der Darmstädtei besannen sich die Egels- 
bacher auf ihr Können. Oft gab es Beirall 
auf offener Szene. Doch fehlte mejslens tier 
krönende Abschluß Leider überschritt tier 
CJegner ständig die Grenzen des Erlaubten. 
Ein kurzes Zögern in der Derkungsreihe der 
Egelsbacher führte zum unverdienten Füh- 
rungstreffer der Darmstädtei Nach licm 
Wechsel noch dei gleiche Druck auf das Darm- 
städter Tor. Nach mehreren Fouls am Egeis- 
bacher Rechtsaußen gab es endlich den längst 
fälligen Strafstoß dei zum Ausgleich fühlte. 
Wieder ein Fehler in der Abwehr gab dem 
Rechtsaußen der Darmstädter Gelegenheit, 
seine Farben in Führung zu bringen Noch 
mehrere Male waien bei den Egelsbachern 
Möglichkeiten zum Ausgleich vorhanden 

Die B-Jugend konnte vom Büllenlalll jr 
einen wichtigen Punkt entführen. Die Lei- 
stung der Mannschaft verdient insofern ein 
Lob, da sie körperlich wesentlich schwä- 
cher war als der Gastgeber, Das Spiel war 
auf weiten Strecken ausgeglichen. Kurz vor 
Spielende hatte Egelsbach eine gute Chance, 
Sieg und beide Punkte zu holen. In der Hitze 
des Gefechtes wurde diese Möglichkeit je- 
doch vertan. 

Gleich mit 6:0 kam die Egelsbacher C-Jgd. 
in Gräfenhausen unter die Räder. Die.ses Re- 
sultat hätte wohl niemand für möglich ge- 
halten, zumal ein Teil der vorjährigen Jugend 
in dieser Mannschaft spielte. 

Die D-Jugend (Langfeld) gab ihr Debüt in 
Langen. Trotz der knappen Niederlage ge- 
fiel bei einigen Spielern die gute Über.sicht 
in der ersten Hälfte. Der große Platz in Lan- 
gen zehrte an den Kräften der Egelsbacher, 
so daß in der 2. Hälfte die Kondition merk- 
lich nachließ. Langen kam jetzt besser auf 
und konnte mit dem knappsten aller Resul- 
tate Sieg und Punkte erringen. 

Die Kleinfeldmannschaften bezogen gleicH 
zu Beginn hohe Niederlagen. Beide Mann-^ 
Schäften waren körperlich doch zu unter* 
legen. 

Infolge der Kirchweih ist die Jugend spiel* 
frei. — Die Schülermannschaften erhalten 
ihre Spiele umgelegt, da zu gleicher Zeit, wi0 
die Schülermannschaften, auch die aktive® 
Mannschaften in Egelsbach spielen. 

Schützen beginnen die neue 
Wettkampfsaison 1967/68 

Nach der Sommerpause beginnen bei den 
Schützen im September wieder die Runden- 
kämpfe im Luftgewehrschießen für die Sai- 
son 1967/68. 

Die Schützen der Langener Schützengesell- 
schaft sind als .Sieger in der Wettkampf- 
runde 1966/67 in die Schützen-Kreisklasse 
aufgestiegen. Nach den bisherigen Trainings- 
ergebnissen ist damit zu rechnen, daß sie sichi 
auch in der Kreisklasse behaupten werden. 
Das bewies bereits der Freundschaftswelt- 
kampf gegen den Schützenverein „Oberst 
Schiel" in Niederrad, den zwar die Nieder- 
räder mit 1083 gegen 1075 Ringe für sich ent- 
scheiden konnten, die Langener aber nicht 
mit der stärksten Mannschaft angetreten 
waren. 

Am kommenden Sonntag (17. 9.) wird wie- 
der ein Wettkampf gegen den Schützenverein 
Klein-Welzheim auf dem Schützenstand im 
Oberlinden ausgetragen. Die Langener 
Schützen werden recht zahlreich zu diesem 
Treffen erwartet. Am Nachmittag findet ein 
gemütliches Beisammensein im Schützenhaus 
Oberlinden statt. 

Tu was für i HESSEN-TOTO 

Dein Glück* (HESSEN-LOTT( 

In jedem Falle tun Sie etwas Gutes, wenn Sie 
Im Toto oder Lotto spielen; denn alleToto/Lolto- 
Obersctiüs.se werden für kulturelle, sportliche 
und soziale Zwecke verwandt. 

..i 



7 

I. 

P. 

am Wocilenende 

Um den Europacup der Leichtathleten BUNDESLIGA 
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Die Sowjetunion klarer Favorit in Kiew 

Bei den Frauen alles offen - DLV-Damen mischen mil - Männer hoffen auf ausgeglichene Mannschaft 

1. FC Kuisorslaut. — Eintr. Braunschweig 2:2 (1:0) 
Hannover 96 — Borussia Neunkirrhen 2:0 (1:0) 
1. FC NUrnbers Bor. Mdndicngladbadi 1:0 (0:0) 

Kiew ist am Wodirnendp der Brennpunkt der europäisrhen Leichtathletik. Dem groHen 
ICuropa-Finale. dem letiten Höhepunkt der vorol.vmpischen Saison, sehen Millionen mit Span- 
nun» entgeRen. Gut sind noch die Kämpfe 1965 in Deutschland in Erinnerung. Bei den Mfin- 
nrrii in Stuttgart siegte die Sowjetunion erst nach dramatischem Geschehen mit nur einem 
einzigen Punkt Vorsprung vor der Mannschaft des Deutschen Leichtathletik-Verbandes der 
Uundosrepublik. 86:85 Punkte — knapper ging es wirklich nicht. Danach kamen Polen und 
Ostdeutschland mit je «Jö Punkten vor Frankreich (60) und Großbritannien (48) ins Ziel. Klarer 
fiel die Entscheidung bei den Frauen In Kassel aus, wo die Russinnen überlegen mit 56 Punk- 
ten vor Ostdeutschland (42). Polen (38). >Vestdeutschland (37). Ungarn (32) und Holland (26) •••V -nnrn 

I...I /.wri Aii.snahuji. tiaben sich die gleichen 
N. onen wieder für d.is Finale qualiflziert. Bei 
do Munnorn vcrdrünRte Ungarn Großbritannien, 
br den Trauen Großbritannien Holland. Beide 

iiUnKf" haben jedoch genau wie ihre Vor- 
ßiinuor kehu- Chance. Der Favorit heiüt wieder 
S«)v. jetunion. Allerdings nur noch bei den Athle- 
ten. denn nachdem die Russen ihre Pseudo-Da- 
nicn Taniara und Irina Press sowie Tatjana 
Sclii'lkanowa nicht mehr einsetzen dürfen, sind 
die anrlerrn Frauenmannschaften ßleichwerti^. 
wrnn nicht besser geworden. Auch Polens Super- 
sp ijiterin Eva Klobukow:;ka iällt wohl der arzt- 
lic' . n Kontrollo zum Opfer. 

Die makelloj^en Dameii schreiten bereits am 
Fn iia« in die Arena, um ihren EuropacupsieKor 
zu i rmittcln. Die beiden deutsclien Mannsdiaften. 
Po'in und die Sowietunion sind fast ßleichwer- 
tij, .so da(3 tatsächlich die Taßesform und ein 
vcniß Glück entscheiden dürften. Für Polen muR 
Irena Kirszenstein „Schwerstarbeit" leisten, denn 
sie soll auf beiden Sprintstrecken, im Weit.sprunß 
imd mit der Staffel antreten. Das könnte auch 

Neuer Uekord im Kanalschwimmen 
Der 27 .lahre alte Inder Nitindra Roy durch- 

schwamm den 40 km breiten Aermelkanal von 
Do\er (England) nach Cap Gris Nez (Frankreich) 
in der ne\ien Rekordzeit von 10:21 Stimden. Er 
verbesserte damit den bi.sherigen Kanal-Rekord 
in der West-Ost-Richtung des Kanadiers Helge 
Jensen aus dem Jahre 1960 um zwei Minuten. 
Der in Folkestono bei Dover lebende und mit 
Omer Engländerin verheiratete Inder hatte ur- 
sprünglich die AbsiclU. ohne Aufenthalt über 
den Kanal hin und zurück zu schwimmen. Er 
mußte diese Absicht jedoch aufgeben, weil sich 
Beinkrnmpfe und Brustschmerzen einstellten. Bei 
seiner Rückkehr nadi Dover erklärte Nitindra 
Rov. daß er innerhalb der nächsten zwei Wochen 
nuch den Kanal-Rekord in der Ost-West-Rlch- 
tunu angri'ifen wolle, deh der Engländer Watsnn 
seit dr«'i Jahren mit Stunden hält. 

für die 21jährige Weltrekordlerin ein wenig zu 
viel werden. 

Herausragend im ansonsten ziemlich gleichmä- 
ßig besetzten DLV-Team ist Liesel We.stermann, 
die insge.^amt hofft, im harten Zweikampf mit 
der Leipzigerin Karin Illgcn (58,94 m) Weltrekord 
mit dem Diskus zu werfen. Die blonde Hanno- 
vernnerin hat sich in dieser Saison praktisch von 

Wettkampf zu Weltkampf gesteigert und ist jetzt 
bei S9.22 m angelangt. 48 Zentimeter fehlen noch 
zum Weltrekord. Karin Frisch (100 m). Hannelore 
Trabert (200 m), Helga Henning (400 m), Karin 
Ke.ssler (800 m). Inge Schell (80 m Hürden), In- 
grid Becker (Weitsprung), Hannelore Görts (Hoch- 
sprung), Marlene Fuchs-Klein (Kugel). Amelie 
Koloska-Isermeyer (Speer) sowie die beiden Staf- 
felläuferinnen Erika Rost und Jutta Stödc heißen 
die anderen DLV-Teilnehmerinnen. die sich alle 
viel vorgenommen haben. Es werden harte 
Kämpfe entbrennen, denn jeder Platz ist wich- 
tig. Die Sowjetunion hat in der Hochspringerin 
Okorokowa (1.82 m) und der Kugelstoßerin Tschl- 
sdiowa (18.34 m) auch nur no^ zwei zlemlidi 
sichere Siegkandidatinnen. Ansonsten nehmen 
nur noch Karin Balzer für Ostdeutschland über 
80 m Hürden und die englisdie 400-m-Läuferin 
Board klare Favoritenstellungen ein. 

Wenn die Wechsel der Staffel klappen . . . 

MSV Dui.sbarg •— Eintracht Frankfurt 
Alfmannia Aachen — Hamburger 8V 
Werder Bremen ~ München 60 
Bayern MUnchen — Karlsruher SC 
VfB Stuttgart Schalke 04 
Borussia Dortmund —> 1. FC KHIn 

1. 1. FC Nürnberg (1) 5 4 10 
2. Borussia Dortmund (5) 5 3 2 0 
3. VfB Stuttgart (6) 5 2 3 0 
4. Bor. Mönchengladbach (2) 5 3 11 
5. MSV Duisburg (3) .<13 11 
6. 1. FC Kain (4) 5 3 0 2 
7. Bayern MUnchen (8) 5 3 0 2 
8. Alemannia Aachen (10) 5 3 0 2 
0. Hannover 96 (11) 5 2 1 2 

10. München 1860 (7) 5 1 3 1 
11. Eintr. Frankfurt (12) 5 2 12 
12. 1. FC Kaiserslautern (9) 5 13 1 
13. Eintr. Braunschweig (14) 5 12 2 
14. Werder Bremen (16) 5 113 
13. Hamburger SV (13) 5 113 
16. Karlsruher SC (15) 5 10 4 
17. Borussia Neunkirchen (17) 5 0 14 
18. Sdialke 04 (18) 5 0 1 4 

:l (0:01 
2:0 (1:0) 
2:2 (2:2) 
3:0 (1:0) 
2:0 (0:0) 
2:0 (1:0) 
11:3 9:t 
13:7 8:3 
10:4 7:i 
17:7 7:S 
10:5 7:3 
11:5 6:4 
11:9 6:4 
5:6 6:4 
8:6 S:S 
6:6 5:5 
8:10 5:5 
8:13 5:S 
3:6 4:6 
9:15 3:7 
6:11 3:7 
4:10 2:8 
4:10 1:9 
3:14 1:9 

Für die Bundesrepublik lag 1965 der Sieg bei 
den Männern im Bereich der Möglichkeiten. Wenn 
damals Hlnrich ,Tohn über 110 m Hfirden den 
Start nicht verschlafen und wenn Speerwerfer 
Rolf Herings niciit total versagt hätte . . . Gerade 
im Europacup kommt es auf eine ausgeglic4iene 
Mannscdiaft an. Ein Versager, das heißt, ein letz- 
ter Platz, i.st bei der Wertung 6, 5, 4, 3, 2. 1 kaum 
mehr auszugleiciien. Sicher!!^ wird es aber im- 
mer irgendwelc4ie „wenns" geben. 

Franz-Josef Kemper, Bodo Tümmler und Ha- 
rald Norpoth waren die „Helden von Stuttgart", 
sie sind auch diesmal wieder die DLV-Trümpfe. 
Der damalige 20Ü-m-Sieger Sepp Schwarz wird 
diesmal im Weitsprung eingesetzt. Aud\ Hinridi 
John (110 m Hürden), Manfred Letzerich (3000 m 
Hindernis), Wolfgang Schillkowski (Hochsprung), 
Klaus Lelmertz (Stabhodi) und Uwe Beyer 
(Hammerwerfen) sind wieder mit von der Partie. 
Das Gesicht des Europacup-Teams hat sidi also 
nicht wesentlidi verändert. Heinfried Birlenbach 
(Kugelstoßen). Hein-Dirk Neu (Diskuswerfen) 
und Hermann Salomon (Speerwerfen) dürften 
Verstärkungen sein. Hoffentlich ist Sprinter 
Hartmut Wilke wieder fit. In Topform könnte 
er die 100 m gewinnen. Ueber 200 m wird Martin 
Jellinghaus und über 400 m Ingo Rüper einge- 
setzt. Hoffentlidi klappen die Wechsel in der 
4 X lOO-Meter-Staffel. Hirtsch Wilke/Enderlein' 
Assion ließer mit ihren 39.4 Sekunden neue Hoff- 
nungen aufkeimen. Frankreichs Europarekord- 
staffel ist geplatzt, denn wegen Examensarbeiten 
kommt die ..schvvai'ze PerU^" Roger Bambuck 

nidU nadi Kiew. Das kostet den Franzosen 
hüchslwahrsdielnhdi auf den Einzelstredten 
einige Punkte. Ueber 4 x 400 m wird die DLV- 
Staffel, die höchstwahrscheinlidi mit Manfred 
Kinder antreten wird, kaum den Stuttgarter 
Sieg wiederholen können. Die Polen sind zu 
stark. 

Vierzehn Elfmeter an einem Tag 
„Kuochcnabriß von Dieter Krafczyk nach ei- 

nem rUcksichtKlosen Angriff von Wacker-Vcr- 
teidigcr Pannewitz". So war In einer grolScn 
Sportzeitung zu lesen. Bitter für Hertha BSC 
Berlin, das mindestens fünf Wochen auf seinen 
Stürmerutar. der sc^ion fünf Tore schoß, ver- 
zlc4iten muß. Es Ist nur ein Beispiel dessen, was 
slc^ In der FuBball-Regionalliga abzeichnet. Der 
Kampf um die Teilnahme an der Bundesllga- 
Aufstiegsrunde und gegen den Abstieg ins 
Amateurlager hat in dieser Saison noch härtere 
Formen angenommen. 

Verständlich, daß die meisten der 85 Reglonal- 
ligisten am „großen Kudien" der Bundesliga 
teilhaben wollen, verständlich auch, daß niemand 
gern nur die „dritte Geige" spielen will. Aber 

Am kommenden Sonnabend spielen: Elntradit 
Braunschweig — 1. FC Nürnberg, Hamburger SV 
gegen Hannover 96, Borussia Mönchcngladbadi 
gegen MSV Duisburg, Eintracht Frankfurt gegen 
Alemannia Aachen, 18Ü0 Mündien — 1. FC Kai- 
serslautern, Borussia Ncunklrdicn — Bayern 
München, Schalke 04 — Werder Bremen, Karls- 
ruher SC — Borussia Dortmund, 1. FC Köln ge- 
gen VfB Stuttgart. 

muß der Weg mit solchen Steinen, sprich Ver- 
letzungen, gepflastert sein? 

Aber die gnadenlose Hörte schlägt sich nicht 
nur in Verletzungen nieder. Nadi fünf Spiel* 
tagen wurden sdion 14 Spieler, je vier im Süden 
und Westen, drei im Norden, zwei im Süd- 
westen und einer in Berlin, vorzeitig In die 
Kabinen geschicäct. Wegen wiederholten Foul» 
Spiels oder Tötlidikelt! Böte es sidi jetzt für dio 
Vereine nicht an, einen bereits verwarnten 
Spieler auszuwechseln? Ein Risiko zweifellos, 
aber immer nodA besser als eine Hlnausstellung. 
Gar zu oft müssen die Schiedsrichter auf Straf- 
stoß entscheiden. Allein am letzten Spieltag gab 
es 14 Elfmeter. Zwölf wegen unfairen Spiels. 

Regionalligen: Spitzenreiter in Gefahr 
Verfolger wollen ihre Chancen nutzen - Sechsler Spieltag mit vielen Schlagern 

Wer wird Meister der Springreiter? 
Mit 133 Pferden in Berlin - Fritz Thiedemann: Es geht wieder aufwärts 

„Ks geht wieder aufwärts", sagte Fritz Thiede- 
niann. der Olympia-Inspekteur der Springreiter, 
nach dem Internationalen Reitturnier von Ost- 
ende. Zum erstenmal seit 1961 in Tokio hatte 
fine deutsche Etiulpe wieder einen Preis der 
Kationen gewonnen. Thiedemann war um su er- 
freuter. als dieser wertvolle IMannsc^iaftsprels 
von der „zweiten Garnitur" mit Kurt .larasinski, 
Herbert Meyer. Fritz Ligges und Micliael Gockel 
errungen wurde. 

Dieser Aufwärtstrend setzte sich beim OHIO 
von Rotterdam fort, wenn auch dor* der ganz 
große Erfolg ausblieb. Nodi einmal Thiedemann; 
„Wenn wir weiter .so arbeiten, dann können wir 
bald zwei g»jte Mannschaften stellen." So werden 
die Springreiter bei den deutschen Meister.schaf- 
ten im Turniersport vom 15. bis 17. September 
in Berlin im Mittelpunkt stehen. 26 .Springreiter, 
16 Sprinqreiterinnen. neun Dresurreiter und 
zwölf Drf^^urrolterinnen haben 133 Pferde ge- 
meldet. 

Wer wird Meister der *Springreiter? Bei den 
letzten beiden TitelUämpfen siegten mit Peter 
Sdimilz (1965) und Gert Wllttang (1966) nicht 
ferade die Favoriten, Im geschlagenen Feld bt- 
anden sich die Ex-Europameister Alwin Sdiocke- 

möhle und Hermann Sdiridde. die 1961 und 1963 
tzw. 1960 und 1962 erfolgreich gewe.i^en v;aren. 
Diesmal sollte Alwin Schodcemöhle wieder mit- 
mischen. Bei den Europameisterschaften in Rot- 
terdam wurde er mit „Donald IV" Dritter. Nach 
Berlin bringt der Mühlener außerdem noch 
-Pesgö" und „Wimpel II" mit. Zum Kreis der 
Titelanwärter zählen auch der Glemser Hauke 
$chmidt, Ac^iter von Rotterdam, mit seinen 
fferden „Espartaco" und „Wolf-Dieter", Ostende- 

ieger Fritz Llgges auf „Alk", Hartwig Steenken 
^Hannover) auf „Porta Westfalica" und natür- 
lich aucii Hermann Sciiridde (Warendorf) mit 
^ozent" oder „Kamerad". Bei den Damen ist 
Romi Laurenz (Rheine) Titelverteidigerin. 1962 
gewann sie unter ihrem Mädchennamen Roml 
^öhr schon einmal den Titel. Ihre stärksten 
Konkurrentinn^^n dürften die Meisterinnen von 
1964. Ute Hipp-Richter (Nußdorf), bzw. von 1963, 
Maria Günter (Berlin), sein. 

Aufmarsc^i der Europa- und Weltmeister bei 
den Dressurreitern. Einzeltitel, Mannsdiafts- 
titel. die Dressurreiter haben in den letzten 
Jahren alles gewonnen, was es auf internatio- 
naler Ebene zu holen gab. Dr. Rainer Klimke 

Sport im Fernsehen 
AKD: Sumstag: 17.45 Die Sportschau; Sonntag: 

14.55 Leichtathletik-Europapokal der Männer: 
Endrunde. 18.15 Winterfreuden im Alpensom- 
mer (Schaulauftournee der WeltelUe Im Eis- 
kunstlauf), 19.45 Die Sportschau; Dienstag: 
2.'M0 Mittelmcer.spiele in Tunis (Sportfest der 
Mittelmeerläjider); Donnerstag: Hockey-Welt- 
turnier der Damen; Freitag: 22.15 Leichtath- 
letik-Länderkampf Großbritannien gegen 
Df*utschland. 

ZDF: Samstag: 14.55 Leichtathletik-Europapokal 
der Männer: Endrunde, 21.25 Das aktuelle 
Sport-Studio; Sonntag: 19.00 Die Sport Repor- 
tage; Dienstag: 20.00 Der Sport-Spiegel; Frei- 
tag: 17.50 Die Sport-Information. 

wurde dieses Jahr Europameister, deutscher 
Meister war er aber noch nie. Ob dem Münste- 
raner Juristen auf „Dux" oder „Arcudius" endlich 
der Ritt zum Titel gelingt? Neben dem amtieren- 
den Meister Harry Boldt (Iserlohn) muß Dr. 
Klimke dann auch die Ex-Meister Willi Schult- 
heiß (Hannover), dem von 19.'li9 bis 1961 der Hat- 
Trick gelang. Josef Neckcrmann (1962) und den 
Berliner Walter Günter (1963) bezwingen. Welt- 
meister Neckermann will übrigens mit den zwei 
neuen Pferden „Marc" und „Mazepa" zum Erfolg 
kommen. Eine gute Besetzung audi bei den 
Damen. Außer Madelalne Winter (1959), die dies- 
mal ihr Glück mit „Glücäc" beim Springen ver- 
sucht, sind alle Titelträgerinnen der letzten sie- 
ben Jahre am Start. Die Hamburßerin Rosemarie 
Springer, in Berlin auf „Lenard", siegte von. 1960 
bis 1963 viermal hintereinander und dann nodi 
einmal 1965. 1964 mußte sie die Meisterschaft an 
Ines von Radewltz (Berlin) überlassen. Vroni 
Meier-Johann baut auf ihre „Waldfee", mit der 
sie im letzten Jahr erfolgreich war. Insgesamt 
sind im Springen sieben und in der Dressur acht 
ehemalige Meister dabei. 

Tag der Schlager in der Fußball-Regioualliga! 
Die .Spannung in der an lk*berraMchungen gewiß 
nicht armen Saison wird immer wieder durch 
Sthiager^piele oder Lokalderbys nodi erhöht. 
Nidit weniger als sedn der insgesamt neun 
Spitzenspiele am sechsten Spieltag haben un- 
mittelbaren Einüuß auf (He TabellenfUhrung. 
Und vor allem die Spitzenreiter sind um ihre 
.\ufgabe nicht zu beneiden. Da niuß Bayer 
Leverkusen zu Fortuna Düsseldorf, Göttingen 
03 tritt bei Holstein Kiel an und der SV Alsen- 
born wird beim erstaunlich starken Neuling SC 
Friedrichsthal geprüft. Neue Führungswechsel? 
Die schärfsten Verfolger wollen ihre Chance 
nutzen. Denn nodi hängt das ganze Feld dldit 
wie eine Traube zusammen. Keine Mannsciiaft 
hat mehr als zwei Punkte Vorsprung. 

Größere Verschiebungen gab es am fünften 
Spieltag eigentlich nur im Südv/esten, wo TuS 
Neuondorf vom ersten auf den fünften Platz 
zurückfiel. VfR Mannheim, Bayer Leverkusen 
und die beiden Beiliner Vertreter Hertha BSC 
und Tennis-Borussia dagegen blieben weiterhin 
als einzige Regionalligistcm ohne Punktverlust. 
Insge.samt sind noch 14 Vereine ungesdilagen. 
13 Teams warten auf ihren ersten Sieg. Ohne 
Punkte sind sogar noch der Freiburger FC und 
Altona 93. Vier Platzverweise, je einer im Süden 
und Westen, zwei Im Nordeib bedeuten neuen 
Saison-Rekord! 

Regionalliga Süd: .SVW Mannheim — Spvgg. 
Fürth, SV Wiesbaden — Kickers Offenbach, 
Schwaben Aujisburg — Hessen Kassel, SSV Reut- 

lingen — TSG Backnang, Freiburger FC gegen 
Darmstadt 98, Opel Rüsselsheim — VfR Mann- 
heim, Jahn Regensburg — Stuttgarter Kickers, 
FSV Frankfurt — Schweinfurt 05, Villingen 08 
gegen Bayern Hof. 

Kegionalliga West: Hamborn 07 — Sdnvarz- 
weiß Essen, Fortuna Düsseldorf — Bayer Le- 
verkusen, Rotweiß Essen — Viktoria Köln, Rot- 
weiß Oberhausen — VfB Bottrop, Arminia Biele- 
feld — Wuppertaler SV, Westfalia Herne — Preu- 
ßen Münster, Lüner SV — VfL Bochum, TSV 
Marl-Hüls — Elntradit Gelsenkirchen, Fortuna 
Köln — VfR Neuß. 

Regionalliga Südwest: TuS Neuendorf — SSV 
Mülheim, Wormatia Worms — VfR Frankenthal, 
Mainz 05 — SVW Mainz, SV Völklingen gegen 
Eintracht Trier. SC Friedrichsthal — SV Alsen- 
born, FK Pirmasens — FC Homburg, Saar 05 
Saarbrücken — 1. FC Saarbrücken. Südwest 
Ludwigshafen — Ludwigshafener SC. 

Regionalliga Nord: FC St. Pauli — Bergedorf 
85, Barmbeu-Uhlenhorst — Itzehoer SV. Arminia 
Hannover — VfB Lübedc. VfB Oldenburg — TuS 
Haste. VfL Osnabrück — VfL Wolfsburg. Phönix 
Lübcci< — Sperber Hamburg, Holstein Klei gegen 
Göttingen 05, Bremerhaven 93 — Altona 93. 

Berlin: Alemannia 90 — Tennis-Borussia. Tas- 
mania 1900 — Kickers 1900, Hertha BSC — Rei- 
nickendorf, Blauwelß 90 — Spandauer SV, Wak- 
ker 04 — Rapide Wedding, Berliner SV 92 — Her- 
tha Zehlendorf, BFC Südring — t. FC Neukölln. 
Sportfreunde Neukölln — VfB Hermsdorf. 

Oscar Bonavena „Schicksalsfigur" für Karl Mildenberger 

In Frankfurt geht es am Wochenende um den „Weg zum Gipfel" — Eintrittspreise zwischen 12 und 150 DM 
Acht Boxer wurden von der World Boxlng Association auserschen, um das Erbe des am 

grünen Tisc^ entthronten Schwergewichts-Weltmeisters Muhammad All alias Cassius Clay zu 
boxen. Inzwischen sind nur noc^ sechs Namen Im Gespräch. Jimmy Ellis, Clays ehemaliger 
Sparringspartner, hat nämlich schon Leotis Martin geschlagen, und Tha«! Spencer stoppte Ernie 
Terrell. Die nächsten Kämpfe des „Turniers" finden nun am kommenden Samstag. 16. Sep- 
tember, in Frankfurt zwlsdien Karl Mildenberger und dem Argentinier Oscar Bonavena sowie 
am 28. Oktober in New York zwischen Floyd Patterson und Amerikas „weiOer Hoffnung 
Jerry Quarry statt. Zum erlauchten Kreis gehört eigentlich auch Joe Fraaier. doch der ehe- 
malige Olympiasieger, 23 Jahre jung, zog es vor. auf anderen Wegen die WeUmei»ter^aft 
anzusteuern. Eines hat Joe Frazier Karl Mildenberger auf alle Falle voraus: Er hat Oscar 
Bonavena schon geschlagen. 

Oscar Natalio „Ringo" Bonavena, geboren am 
25. September 1942 in Buenos Aires, 1,76 m groß, 
95 kg sc^iwer. Das ist der Mann, der für Karl 
Mildenberger so etwas wie „Schicicsal" bedeutet. 
Sciilägt er ihn, dann bleibt der Kalserslauterer 
welter auf den Spuren eines Max Schmeling, 
Deutschlands bislang einzigem Box-Weltmelster. 
Die Spuren führen zu Ruhm und höchstwahr- 
scheinlich zu noch mehr Geld. Für den Bonavena- 
Fight gibt es schon 200 000, und deswegen müssen 

die Fans, die am Samstag in der Frankfurter 
Radrennbahn dabei sein wollen, Eintrittspreise 
zwischen 12 und 150 DM bezahlen. Verliert Karl 
Mildenberger aber, dann wird er als bald 30jäh- 
riger wohl kaum noch einmal den beschwerllciien 
Fußmarsch zum Gipfel antreten können. Karl 
Mildenberger, den selbst die Amerikaner als 
Nummer eins der Weltrangliste führen, ist der 
Favorit; an boxerischer Klasse seinem argen- 
tinischen WidersaiJier zweifellos überlegen. 

Der Argentinier mußte noch nie zu Boden 
Oscar Bonavena stört das jedoch alles nicht, 

genauso wie er glaubt, mit der (Ur ihn unge- 
wohnten Rechtsauslage des Deutschen keine 
Schwierigkeiten zu bekommen. Der stiernackige 
Argentinier strahlt ein bewundernswerte.s Selbst- 
vertrauen aus und tönte bei jeder passenden 
Gelegenheit: „Ich schlage Mildenberger in der 
sechsten Kunde k.o." Eine Cassius-Clay-Kople? 
„Was", entrüstet sich Bonavena. „Clay hat es mir 
nachgemacht.*' 

Aus diesen Worten spricht das Selbstvertrauen 
eines Boxers, der weiß, daß er Dynamit In den 
Fäusten hat. Von 5o Amateurkämpfen gewann 

Oscar Bonavena 52, und als er 1964 Profl wurde, 
schickte er die ersten sechs Gegner, darunter 
auch Tom McNeely, der einmal mit Floyd Pat- 
terson um die Weltmeisterschaft boxte, ins Land 
der Träume. Inzwischen hat Bonavena 33 Prott- 
Fights'hinter sicii und davon nicht weniger als 
26 durci) k.o. gewonnen. Dazu kamen vier Punkt- 
siege. Nur dreimal verlor Bonavena. Regulär 
nach Punkten gegen Zora Folley und Joe Frazier, 
den er aber zweimal auf den Brettern hatte. 
Bonavena selbst mußte noch nie zu Boden. Dafür 
ist die Disqualiflkationsniederlage gegen seinen 
Landsmann Jose Giorgetti eiu dunkler Punkt in 

seiner Laufbahn. Bonavena versäumte os jedoch 
nicht, zweimal eindeutig Revanche zu nehmen. 

An Karl Mildenberger, der zehn Zentimeter 
größer, aber etwas lelciiter als sein Gegner ist, 
liegt es, das Dynamit in Bonavcnas Fäusten nicht 
zur Zündung kommen zu lassen. Seine rein 
boxerische Ueberlegenheit und seine Erfahrung 
aus 58 Proflkämpfen .sind dabei seine Pluspunkte. 
Auch die Rechtsauslage dürfte Bonavena vor 
mehr Probleme stellen als er wohl denkt. Mit 
dem Ringstnub mußte Mildenbergei- sciion drei- 
mal Bekanntschaft machen. An die K.o.-Nleder» 
läge gegen Karl Ball (1959 in der 7. Runde) und 
gegen Dick Rlchardson (1962 in der 1. Runde) 
erinnert sich der Europameister gar nicht gern. 
Dagegen v.'ar das „Aus" gegen Cassius Clay im 
vergangenen Jahr keine Sdiande. Durdi diesen 
Fight stieg Mildenbergers Kurswert sogar, denn 
von allen Clay-Gegnern sah der Deutsche am 
besten aus. Den drei Niederlagen stehen in Mil- 
denbergerji Rekord 33 Punktsiege, 19 k.o.-Siega 
und drei Unentschieden gegenüber. Mit Bona- 
vena hatte er drei Gegner gemeinsam. Milden- 
berger schlug Billy Daniels 1963 in der dritten 
Runde k.o.» Bonavena schaffte es zu-äI Jahrö 
später schon in der ersten Runde. Gegen Arnos 
Johnson mußte slcAi Mildenberger 1964 mit einem 
Unentschieden zufriedengeben, während Bona- 
vena zu einem Punktsieg kam. Nur gegen Zora 
Folley schnitt der Europameister mit einem Un- 
entschieden (1964) besser ab. Bonavena verlo* 
1965 nach Punkten. In seinen letzten Kämpfen 
gegen Arnos Lincoln und Billy Walker madite 
Karl Mildenberger einen so gereiften, fast sou- 
veränen Eindruck, ilaß man in seine Stärke Ver* 
trauen haben kann. Niemand weiß besser aW 
Mllclenborger, was auf dem Spiel steht, und 
deswegen strebt er sein Ziel mit voller Konzen- 
tration an. 
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SSG Handballer siegten beim TV Reinheim 

TV Rcinhclm II — SSG Langen II 11:10 — TV Reinheim I — SSG Langen I 16:18 
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Die SSG-Handballer boten in ihrem letz- 
ten Spiel beim TV Reinheim noch einmal 
eine sehr gute Leistung. Besonders der Lan- 
gener Sturm glönzte durch Spieltreudigkeit 
und narrte die gegnerische Abwehr ein ums 
andere Mal. Crawohl man für Schreiber einen 
Sonderbewacher abgestellt hatte, war er 
nicht zu bremsen. Ob mit oder ohne Ball, 
keiner der Abwehrspieler war in der Lage 
ihm Paroli zu bieten. Ihm zur Seite standen , 
Friede!, Kauf, Rang und Steitz, sie assistier- 
ten ihm vorbildlich. Bis zum 12:12 hatten die 
Gastgeber dio Kraft noch mitzuhalten, dann 
aber war es um sie geschehen und innerhalb 
weniger Minuten zogen die Langener auf 
12:10 davon. Damit war schon das Spiel ent- 
schieden. Im Zeichen des sicheren Erfolges 
steckten die Gäste aus Langen etwas zurück, 
so daß Reinheim in der Folgezeit das Resul- 
tat schmeichelhafter gestalten konnte. Bei 
Fortdauer der Langener Feldüberlegenheit 
hätten es am Ende gut und gern acht bis 
zehn Tore mehr sein können. Als die Partie 
mit 16:18 beendet war, hatten sich die Lan- 
gener den sechsten Platz in der diesjährigen 
Feldrunde gesichert. Hatte die SSG all ihre 
Spiele mit diesem Einsatz und dieser Konzen- 
tration ausgetragen, würe sicher noch einer 
der vorderen Plätze erreicht worden. Doch 
wie dem auch sei, auch dieser sechste Platz 
bringt eine gewisse Befriedigung mit sich. 
Die Tore für die SSG warfen: Kauf (5), Rang 
(4), Schreiber (4), Lothar Friede! (3) und 
Metzger und Haas. Für f ranz Haas bedeutet 
.■sein Tor auch zugieich sein erstes für seine 
Mannschaft. 

Die Reservemannschaft mußte sich ihrem 
Gegner mit 11:10 Toren beugen. Leider, konnte 
sie zu diesem Spiel nicht komplett antreten. 
Die Möglichkeit, Meister der diesjährigen 
Reserverunde zu werden, ist allerdings ver- 
geben. 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
brachte aus Traisa mit 14:8 Toren einen über- 
legenen Sieg mit. Alle eingesetzten Spieler 
zeigten sich von ihrer besten Seite und hat- 
ten ihren Gegenspieler jederzeit im Griff. 

Wer wird Meister In der Handball- 
B-Klasse des Kreises Darmstadt 

Ein kaum erhofftes Ziel haben die Spieler 
der dritten Handballmannsehaft der SSG- 
Handballer erreicht. Sie stehen am kommen- 
den Sonntagvormittag um 10.30 Uhr beim 
BSC Urberach im Finale der diesjährigen B- 
Klassenmeisterschaftsrunde. Als der Ent- 
schluß gefaßt wurde, eine dritte Mannschaft 
zur B-Klasse Darmstadt zu melden, um auch 
den älteren Spielern, die nicht mehr in deh 
aktiven Mannschaften eingesetzt werden 
konnten, Gelegenheit zum Spiel zu geben, war 
kein Gedanke vorhanden, bei der Vergabe 
der Meisterschaft ein Wort mitzureden. Man 
war eher der Auffassung, daß die Gegner, bei 
denen es sich immerhin um erste Mann- 
schaften handelte, die Langener an Spiel- 
stärke übertreffen würden. Doch das Gegen- 
teil trat ein. Nach anfänglichen Mißerfolgen 
schob sich die Mannschaft der SSG immer 
mehr in den Vordergrund und konnte sich 
durch ihre gute Spielweise und ihren bei- 
spielhaften Einsatz bis zum alles entschei- 
denden Spiel auf den zweiten Tabellenplatz 
vorscliieben. Gute Vereine, wie die SG Ar- 
heilgen, der TV Langen als Lokalverein, die 
Reservemannschaft des Oberligisten Brauns- 
hardt oder auch der TV Worfelden wurden 
abgehängt. So steht nun die dritte Mann- 
schaft der SSG am kommenden Sonntagvor- 
mittag im Spiel um die -Meisterschaft in der 
B-Klasse. Sie wird auch in der Höhle des 
Löwen mit vollem Einsatz spielen. Drücken 
wir der Langener Mannschaft die Daumen 
und wünschen wir ihr viel Glück zum Spiel. 

TV-Jugendhandball 
Wie schon in der Vorschau erwähnt, war 

die C-.Iugend der TG 75 Darmstadt der er- 
wartet schwere Gegner für die Mannschaft 
des TVL. Gemessen an den Torchancen hätte 
es für die Langener eine klare Angelegenheit 
sein müssen, aber an diesem Tag wurde un- 
konzentriert und nianclima! übeihastet ge- 
worfen So konnten die Jungen der TG 75 
den Torvorsprung der Langener immer wie- 
der aufliolon und os langte am Ende nur zu 
einem knappen 7:8-Erfolg für den TVL. Für 
Langen spielten: Pirwitz, Panitz (5), Miklea 
(1). Eckstein (1). Hunkel (1), Sturn, Rind- 
fleisch. Leitow, Distelmann und Schiebe!. 

In einem Pokalspiel hatte dio B-Jugend 
am vergangenen Samstag die Mannschaft von 
Traisa zu Gast. Dio B-Jugend des TVL, in 
ihrer stärksten Besetzung antretend, hatte 
mit ihrem Gegner wenig Mühe und siegte 
verdient mit 13:2 Toren. Aus der auf allen 
Positionen gut besetzten Mann.schaft wäre 
W. Patzak lobend zu erwähnen. Er war mit 
12 Toren maßgeblich an dem Langener Er- 
folg beteiligt. Für Langen spielten: Fiebig, 
Hermann, Krotki, Müller, Patzak (12), Satter- 
thal. Becker (1) und Grimm. 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag spielen beide Ju- 

gendmannschaften auswärts. Während die 
C-Jugend in Egelsbach ihr letztes Punktspiel 
austrägt, fährt die B-Jugend zu einem weite- 
ren Pokalspiel nach Darmstadt. 

TISCHTENNIS 
SG Arheilgen II — TTC Langen II 9:1 

SKG Bickenbach — TTC Langen III 9:2 
Aus den Ergebnissen der Mannschaften 

des letzten Wochenendes ist klar ersichtlich, 
wie schwer der Weg des TTC in der Saison 
67 GB sein wird Diese Misere ist nicht nur 
auf die zu kleine Trainingsstätte zurückzu- 
führen , — nein — wesentlich ausschlagge- 
bender wai der Ausfall von nicht weniger 
als acht Stammspielern, die z. T. verzogen, 
einem anderen Verein beigetreten oder durch 
Krankheit und berufliche Versetzungen in 
den nächsten Monaten nicht zur Verfügung 
stehen werden. Es wird schwerfallen, diesen 
Tiefpunkt schnell zu überwinden bei den 
Möglichkeiten, die dem TTC zur Verfügung 
stehen In einer außerordentlichen Mitglie- 
derversammlung wurde vor kurzem dem 
Vorstand nahegelegt, das Hallenproblem auf 
schnellstem Wege /.u lösen, um mit ganzer 
Kraft die Jugendarbeit vorantreiben zu kön- 
nen Wie weit die gegebenen Möglichkeiten 
dieses zulassen, wird die nahe Zukunft 
weisen 

Zu den Spielen im einzelnen: Die zweite 
Mannschaft stand ohne Sehring und Sievert 
in Arheilgen von vornherein auf verlorenem 
Posten, Für Mannschaftsführer Hans Scheit 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiertt 

.Es wird Diobt geklingelt zum Ein- und Aussteigen" 
sagt ein alter aber imaier nooh wahrer Spruch von 
der Börse. Alle Fachleute mühen »ich, die Zeichen 
im voraus zu erfassen. Oooh immer wieder ist die 
Börse für Überraschungen gut. 

In dieser Ungewißheit, der sich sogar erfahrene Börsen- 
fachleute beugen müssen, ist wohl auch der Grund au 
sehen, weshalb viele durch Wertpapierspekulation ver- 
suchen, anderen zuvor und selbst zu Geld zu kommen. 

Wollen Sie Wertpapiere kaufen oder verkaufen, sollten 
Sie vorher zu erfahren suchen, wie weit die Kurse von 
der Spekulation beeinflußt sein können; fragen Sie 
daher 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

wird es in den nächsten Wochen viel Arbeit 
geben, die Mannschaft auf die bevorstehenden 
Kampfe richtig einzustellen. Es soll aber nicht 
übergangen werden, daß Arheilgen in dieser 
Aufstellung bereits jetzt zu den großen Fa- 
voriten der Gruppe gehört, so daß trotz die- 
ser ersten hohen Niederlage von weiteren 
Begegnungen ein besseres Ergebnis erwartet 
werden kann. 

Die neuformierte 3. Mann.schaft mußte 
gleich im ersten Spiel erkennen, daß in die- 
sem Jahr einiges getan werden muß, um dem 
Abstieg zu entgehen. Es wäre ungerecht, von 
einer schlechten Leistung der einzelnen Lan- 
gener Spieler zu sprechen. Glück gehört zu 
jedem Spiel und das hatten in dieser Be- 
gegnung die Gastgeber gepachtet. Beide Ein- 
gangsdoppe! gingen in den Entscheidungs- 
sätzen knapp für Langen verloren, weitere 
vier Einzelspiele wurden ebenfalls knapp für 
Bickenbach entschieden. Die Siegpunkte für 
Langen holten G. Weilmünster u. H. Schlicht- 
mann. 

Vorschau: 
Die erste Mannschaft tritt zum ersten Aus- 

wärtsspiel beim PSV Kaiserslautern an. Die 
Chancen der Langener Mannschaft können 
hier kaum beurteilt werden, da keine Ver- 
gleichsmöglichkeiten vorhanden sind. Ledig- 
lich der Tabellenstand der. Pfälzer in den 
letzten Jahren läßt vermuten, daß sie in 
ihren Leistungen nachgelassen haben. 

Die zweite Mannschaft spielt bereits heute 
um 20 Uhr gegen TG Rüsselsheirn II. An 
diesem Abend trainiert nur die erste Mann- 
schaft in der Halle, für alle übrigen Mann- 
schaften und Mitglieder des TTC fällt also 
das Training aus. 

Guter Start der Egelsbacher Tischtennisspieler 
Der SV Blau-Gelb Darmstadt ist in unserer 

Umgebung einer der stärksten Tischtennis 
spielenden Vereine. Gegen seine aufgestiegene 
4. Mannschaft kam die SG Egelsbach zu 
einem hart umkämpften Sieg mit 9:6 Punkten. 
Die Egelsbacher mußten zwar auf ihren 
Stammspieler Messer verzichten, konnten da- 
gegen aber erstmals in einem Verbandsspiel 
ihren früheren Vorsitzenden und Mitbegrün- 
der der Egelsbacher Tischtennisabteilung, 
Hans Müller, einsetzen, der nach längerer, 
beruflich begründeter Abwesenheit seine 
Kräfte wieder der Abteilung zur Verfügung 
stellt. Er bedeutet zweifelsohne eine wesent- 
liche Verstärkung der Mannschaft und hatte 
ein ausgezeichnetes Debüt zu verzeichnen. So- 
wohl die beiden Einzelspiele, als auch die 
Doppel — gemeinsam mit Luley — endeten 
zu seinen Gunsten. Müller und Bormuth, der 
ebenfalls alle Einzelspiele und zusammen mit 
Wodiczka auch die Doppelspiele gewann, 
waren an diesem Tag die erfolgreichsten 
Spieler im Egelsbacher Team. Wodiczka und 
Luley sicherten in ihren Einzelspielen jeweils 
einen weiteren PunHt. 

Hessische B-Jugend~Bestenkämpfe in Fulda 

Plazierungen der Egelsbacher Leichtathleten 

Am vergangenen Sonntag führte der Hess. 
Leichtathletikverband im herrlichen Stadion 
von Fulda seine diesjährigen B-Jugend-Be- 
stenkämpfe durch. Tiotz feuchtkalten Wet- 
ters gab es eine Reihe guter Leistungen. So 
lief Jürgen Schmidt (TG Sachsenhausen) die 
100 m in 11,2 sek, Bernd Sußner (Eintracht 
Frankfurt) gewann den Weit- (6,47 m) und 
Dreisprung (13,14 m) und im Kugelstoß er- 
reichte Hofmann (SV Wiesbaden) die beacht- 
liche Weite von 15,46 m. Bei den Mädchen 
dominierte Hannelore Groh (TG Offenbach) 
über 100 m mit 12,3 sek, Doris Diehl( SKG 
Erfelden) im Weitsprung (5,43 m) und Kugel- 
stoß (10,25 m). 

Die kleine Egelsbacher Equipe konnte sich 
recht achtbar schlagen, wenngleich sich ein- 
zelne Erwartungen nicht erfüllten. Insbe- 
sondere Helga Jaxt fand nicht zu ihrer ge- 
wohnten Form. Eine offensichtliche Form- 
krise, nicht zuletzt durch die längere Trai- 
ningspause während der Ferien bedingt, ver- 
eitelte bessere Leistungen. Gerade im Speer- 
wurf kam sie bei keinem Wurf mit ihrem 
Anlauf zurecht und zeigte eine bei ihr noch 
nie beobachtete Nervosität. Mit knapp 29 m 
blieb sie um ca. 5 m hinter ihrer durchschnitt- 
lichen Weltkampfleistung zurück. Der Schock 
des für sie enttäuschenden 4. Platzes im 
Speerwurf wirkte sich auch auf ihre Hoch- 
sprungleistung aus. Mit 1,44 m (diesjährige 
Bestleistung 1,54 m) mußte sie bei gleicher 
Sprunghöhe wie die Zweite aufgrund der 
größeren Zahl von Fehlversuchen mit dem 
3. Platz vorlieb nehmen. Damit verpaßte sie 
knapp die Teilnahme an dem Landesver- 
bandsvergleichskampf in Seeheim am 24. 9. 
Eine angenehme Überraschung bot sie dafür 
im Diskuswurf. Ohne Drehung warf sie die 
Scheibe über 30 m und erreichte auch hier 
einen 3. Platz. 
Ursula Wannemacher wartete hier in „ihrer" 

Disziplin mit einer schönen Leistung auf. 
Endlich konnte sie ihre gewohnte Nervosität 
ablegen und erstmals gelangen ihr auch im 
Wettkampf mehrere Würfe über 30 m. Ihr 
bester Wurf von 30,79 m brachte den 2. Platz 
und die Teilnahme an dem oben erwähnten 
Ländervergleichskampf in Seeheim ein. Im 
Kugelstoß reichten ihr 9,61 m nur zum 4. 
Platz. Bedauerlicherweise trfit sie bei einem 
Stoß, der über 10 m lag knapp über. 

Marion Best spezialisierte sich erst in die- 
sem Jahr auf das Speer- und Diskuswerfen 
und macht jetzt allmählich Fortschritte. In 
Fulda reichte es vorerst nur zu Plazierungen 
im Mittelfeld. Bei ihr sind zweifelsohne die 
Anlagen gegeben, so daß bei entsprechender 
Trainingsintensität mit weiteren Leistungs- 
verbesserungen zu rechnen ist. 

Werner Thomin mangelte es im 110-m- 
Hürdenlauf noch an der notwendigen Grund- 
schnelUgkeit, um in den Endlauf zu gelan- 
gen. Seine Technik wird erst bei den höheren 
Hürden der A-Jugend zum Tragen kommen. 

Im Weitsprung hatte er Pech mit seinem An- 
lauf und kam nach zwei ungültigen Ver- 
suchen nur noch auf 5,30 m. Klaus Grein 
kam aufgrund übermäßiger Nervosität eben- 
falls bei weitem nicht an seine Trainings- 
leistung im Speerwurf heran. Mit der nöti- 
gen Routine wird sich sicherlich auch bei 
ihm eine weitere Leistungssteigerung ein- 
stellen. 

Jürgen Schimmel lief 15,1 sek über die 
Männerhürden 

Bei einem nationalen Sportfest in Würz- 
burg lief Jürgen Schimmel erstmals über die 
nun 6 cm höheren Hürden der Männerklasse. 
Ohne ernsthafte Gegner erreichte er auf An- 
hieb die beachtliche Zeit von 15,1 sek. Er 
bewies damit, daß ihm die Umstellung von 
den Jugendhürden auf die Mannerhürden 
innerhalb kürzester Zeit gelungen ist. Am 
kommenden Wochenende wird er im Länder- 
vergleichskampf in München Mitglied der 
Hessischen Mannschaft sein. Am 23. 9. startet 
er mit einer Ausnahmegenehmigung bei einem 
Nationalen Junioren-Sportfest in Bergisch- 
Gladbach und am 24. 9. bei einem Internatio- 
nalen Junioren- u. Jugendsportfest in Köln. 

Hessische Schülerbestenkämpfe in Frankfurt 
Das Frankfurter Waldstadion ist am 17. 9. 

Schauplatz der Hessischen Schülerbesten- 
kämpfe. Die Egelsbacher Leichtathleten wer- 
den auch bei diesen Meisterschaften ver- 
treten sein. 

TV-Leichtathleten beim 
Wingertsbergfest in Dietzenbach 

Am letzten Wochenende wurde das „tradi- 
tionelle" Wingertsbergsportfest in Dietzen- 
bach durchgeführt. Auch die Jugend des TV 
Langen war — mit wechselndem Erfolg — da- 
bei. Im Dreikampf der männlichen Jugend A 
wurde Ludwig Müller Wingertsbergsieger. Er 
bewies dabei wieder seine Ausgeglichenheit 
in Mehrkämpfen. Norbert Sowa belegte einen 
guten vorderen Platz, für einen Mittelstreckler 
eine beachtliche Leistung. Bernd Köhler aus 
der Jugend B wartete ebenfalls mit guten 
Plazierungen auf. 

Die Staffel quer durch Dietzenbach konnte 
auf Grund von Verletzungen einiger guter 
Athleten nicht in stärkster Besetzung antreten. 
So ist der dritte Platz noch als Erfolg zu wer- 
ten. Es starteten für Langen- L. Müller, R. 
Hendrich, Dieter Hertrampf, D. Zschätsch, 
Berthold Kauer und Nobert Sowa. 

Am 24. September findet in Hofheim ein 
Nationales Sportfest statt. Der TV Langen 
hofft, mit stärkster Besetzung an den Start 
gehen zu können. Am 30. September finden in 
Langen die Bezirksabschlußkämpfe statt. 

W. B. 

^ERGERN 

GUT „ 

.^SCHLAFT 
KENNT 

WIE MAN SICH BETTET.... 
in 5 verschiedenen Arten: gesund 
Oborb«it „Sondcrklatv«" 
cdulstes Mako-Inlet) mit besler, weißer 
Original Gänse- 
douno 215,80 
Kopfkissen 
mit la weißer Orig 
Gönseholbdoune 66,50 

FRANKFURT/,MAIN ■ HOUZGRÄ^BEN 27-29 
Nähe Hauptwache 'Telefon 2848 20 u.29241^ 

KARO-STEPP.Oberbftt „Sonderklosse" 
mit besieg weiOer 
Original Gänse- 
daune 205,50 
Kopfkissen 
mit weiOer Orig. 
Cänsehalbdoune S2|50 

Dounen-Elnziehdecken 
weiße Original Ganse» 
dounen in feinstem 
Mako-Perkol 

] 50 200 
130 200 

205.- t84,- 
182.- 163,- 

- warm - 
Rheumulind-Einziehdacken 
Typ ..Meislerkiasse" 
lOO'/o Schafschurwolte, 
neue Steppart in Mako- 
Popeline 
150/200 145,- 
130/200 118.- 

angenehm 
Einziehsteppdecken 
Typ 2000 mit Docron 
wosch* u schleuderfesl 
mit Inletlbezug 

150 200 
130 200 

IWtraM MkgMdtr rwliginiMactult 

95,- 
85,- 

Erfahrene t-achkräfte 
erleichtern Ihnen 
die Wahl nach Ihren 
besond. Wünschen! 

Eigener Parliplatz im Hol, Einfahrt BieidenstraSe / Auf Parkscheine der Parkhäuser vergüten wir DM —,50 
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Die großen Ferien sind vorbei 1 Amtliche B«kanntmochung»n 
Wieder volles Programm bei den AbteihinRen 

der SSG 
Die Ferien sind um, die Schulen sind wie- 

der mit Leben erfüllt, damit aber auch die 
Turnhallen, Da der Cbungsbelrieb aller L;m- 
eener Sportvereine rtn die Schulturnhallen 
ßcbunden ist, müssen die Vereine sich not- 
eiHliungen an die Ferienordnung halten, 
natürlich auch die SSG, Nun, die Ferien sind 
viirüber, die- Hallen stehen wieder zur Ver- 
füRung. es kann mit neuer Kraft begonnen 
vvi dc^n. 

rnli-ond.' ül)un(:-'stunden stehen auf dem 

A b t!' i I u n K Cj c s ii n ß . Oonnoistaps, 
17 l.'hr; Kinderchorstunde in der Kirchschule. 
I.iMttinf ' l\aii Diethcr, l'r, A. Stcitz, 
20 illii , Chorstunde für Frauen — Manner 
und (;rir;--chton Chor in de*' „Westendhalle". 
Li'ituuK ChorleitiM- Karl Diethcr, 

Abteilung .s i p i 1 d e ; Montags in der 
G.- duvlstcr-SclKill-Schule 18.30 Uhr bis 20,00 
Uhr: Sliigvninastik für .lugendliehe. Leitung: 
Heinz Spendier. - 20 Uhr: Skigymnastik bzw. 
Ke;!eln. Leitiing: Philipp Wiederhold, Ver- 
sanimluniii.Mi jeweils am 1. Freitag im Monat 
im „Deutschen Haus". 

.-\ b t e i 1 u n g Fußball: Dienstags, auf 
dem Sportgelänile an der Zimmerstralie. 19.00 
Uhr: Training für Aktive. Leitung; Herr 
ICundermann — Mittwochs, auf dem Sport- 
geliiiidf ,in ii-r Zimmerstraße unter der Lei- 
tung von Heinz Beez bzw. Manfred Zabel. 
It;;i0 Uhr: D-.Uig. nd (bis 12 .Jahre); 17.30 Uhr; 
C-.)ugend (bis 14 .Jahre); 18 30 Uhr: B-,Iugend 
(bis 16 .Jahre), 1(1.30 Uhr: A-.Jugend (bis 18 
Jahre). — Donnerstags, auf dem Sportgelände 
an der Zimmtjrslraße, 10,00 Uhr; Training für 
Aktive. Leitung: Herr Kundermann. — Ju- 
gendversammlung jeweils mittwochs nach 
dem Training. - - SpielerversammUmg für 
Aktive ieweils donnerstags nach dem Trai- 
ning. 

Abteilung Handball: Dienstags m 
der Albert-tOinslein-Schule. 17.30 Uhr: C- 
Schüier (12—14 lahre) Trainingsleitung: 
G. Einer. W Steitz,, — 10,00 Uhr: Aktive, Trai- 
ningsleitung Rudi Müller. — Donnerstags in 
der Albert-F.instcin-Schule, 17,30 Uhr: D- 
Schüler (bis 12 Jahre), Trainingsleitung: Kurt 
Knöchel, — 1!) 1.") Uhr: B- und A-Jugend. 
Trainingsleitung K Brehm. A, Röder. —Ver- 
sammlungen jev.'eils nach den Übunßsstun- 
drn 

Abteilung Turnen: Kinderturnen: 
Purzel (3—5 Jahre); Donnerstags in der Wall- 
schule von 17.00 — 18,00 Uhr. Leitung: Frau 
M. Steitz — Kleinkinder (6—8 Jahre): Mon- 
tags in der Wallschule von 17 00 — 18.00 Uhr. 
Leitung: Frau M. Steitz, — Schülerinnen und 
Schüler: Schülerinnen (8—11 Jahre): Diens- 
ta,",s in dei Wallschule von 17 00 — 18 30 Uhr. 
Leitung- Frau M Steitz, — Schülerinnen (11— 
14 .Jahre): Dienstags '.n der Wallschule von 
18,30 — 10,30 Uhr. I,,eitung: Frau M. Steitz. — 
Schüler (8—10 Jahre): Donnerstags in der 
■Wallsclnile von 1800 — 19.30 Uhr. Leitung; 
ehr Fink. — Schüler (10—14 Jahre): Montags 
in der Wallschule von 18 00 — 19,30 Uhr, 
Leitung: Heinz Gotta, — JuRcndturnerinnen 
und Turner: Jugendturnerinnen und Turne- 
rinnen: Donnerstags in der Wallschule von 
19.30 — 21,00 Uhi. Leitung: Turnlehrerin Frau 
Lydia Müller. — Jugendturner und Turner: 
Montags in der V/allschule von 20.00 — 22,00 
Uhr. Leitung: Heinz Gotta, — Frauenturnen: 
Gruppe L Dienstags in der Wallschule von 
20,15 — 22,00 Uhr. Leitung; Frau Hedwig 
Winkler. — Gruppe II: Dienstags in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule von 20.15 — 22,00 
Uhr, Leitung; Frau Marianne Steitz. — 
Jedermannturnen: Montags in der Albert- 
Einstein-Schule von 20.00 — 22,00 Uhr; Lei- 
tung; Ewald Räuber 

Abteilung Leichtathletik; Mon- 
tags auf dem Sportgelünde an der Zimmer- 
straße von 18 on — in:<n Uhr Leitune: Ewald 
Räuber 

Betr.: üffentliche Ausschreibung 
Die Straßenbauarbeiten für den Ausbau der 

Mainstraße von Wall- bis Gabelsbergerstraße 
werden öffentlich ausgeschrieben. 

Submissionstermin am 27.9.1967, vormittags 
10 Uhr, im Stadtbauamt, Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 5. 

Angebotsunterlagen können ab sofort dort 
abgeholt werden. 

Betr.: OffenlegunK des Bebauungsplanes Nr. 32 
„Siedlung" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 7. 9, 1967 dem auf Grund der 
Stellungnahmen der am Aufstellungsverfahren 
beteiligten Behörden geringfügig geänderten 
Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 32 ..Sied- 
lung" zugestimmt. 

Der Entwurf und die Begründung liegen in 
der Zeit vom 25. 9. 1967 bis zum 27. 10. 1967 
im Rathaus der Stadt Langen, Wilh.-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 4, öffentlich 
aus und können von jedem Bürger während 
der Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 
17,15 Uhr (an Freitagen bis 16,15 Uhr) einge- 
sehen werden. 

Gegen den Planentwurf können während 
der Offenlegungsfrist Anregungen und Beden- 
ken beim Magistrat vorgebracht werden. Die 
öffentliche Auslegung dieses Bebauungsplanes 
wird hiermit gemäß § 2 Abs. 6 Bundesbauge- 
selz mindestens eine Woche vor Beginn der 
Auslegungsfrist amtlich bekanntgemacht. 

Betr.: I'ockenschutzimpfung für Erslimpflinge 
inr.7 

Das Kreisgesundheitsumt Offenbach (M) hat 
den zweiten öffentlichen Impftermin 1967 für 
die Pockenschutzimpfung auf 

Donnerstag, den 21. September 1967 
im städt. Kindergarten in der Zimmerstraße 

von 14 bis 15 Uhr, 
und in der Albert-Schweitzer-Schule in der 

Berliner Allee von 16 bis 16.30 Uhr 
und die Nachschau auf 

Donnerstag, den 28. September 1967 
irn städt. Kindergarten in der Zimmerslraße 

von 14 bis 15 Uhr 
und in der Albert-Schweitzer-Schule in der 

Berliner Allee von 16 bis 16.30 Uhr festge- 
setzt. 
Alle Kindeseltern oder Erziehungsberechtigte, 

deren Kinder im Jahre 1966 geboren und noch 
nicht gegen Pocken geimpft sind, irönnen ihre 
Kinder an dem vorerwähnten Termin impfen 
lassen. Falls sie keine Aufforderung vom 
städt. Sozialanit erhalten haben, ist es em- 
pfehlenswei't, eine Geburtsurkunde des Kindes 
oder das Familienstammbuch vorzulegen. 

Die Sänger unterwegs 
Ausflug des Gesangvereins „Frohsinn 1862" 

Langen in den Spessart 
Vor kurzem unternahm der Gesangverein 

„Frohsinn 1862" seinen diesjährigen Jahros- 
ausflug. Grau verhangen war der Himmel, als 
die große Frohsinns-Familie am Fricdrich- 
Ludwig-Jahn-Platz pünktlich um 8 Uhr mit 
zwei vollbesetzten Bussen startete. In fröh- 
licher Fahrt ging es über Sprendlingen .-uif 
die Autobahn in Richtung Würzburg bis Hos- 
bach und von da aus auf der Bundesstraße bis 
Rothenburg. Die Stimmung war gut trotz klei- 
nem Regen. Bald riß jedoch die Wolkendecke 
auf und man sah den blauen Himmel wieder. 
In Rothenburg wurde die erste Pause einge- 
legt. Nachdem sich jeder gut gestärkt hatte, 

, wurden einige Lieder gesungen und weiter 
ging die Fahrt durch den herrlichen Spessart 
i.;i Richtung Haigenbrücken nach I,ohr am 
Main, wo die alten Fachwerkbauten, das 
schöne, im Blumenschmuck stehende Rathaus 
sowie das alte Schloß besichtigt wurden. Her- 
nach ging die Fahrt weiter tiber Patenstein 
nach dem schönen Frammersbach. Dort war 
im Cafe Kirsch bereits das Mittagessen ge- 
richtet. Etwa zwei Stunden Zeit boten nun 
jedem Gelegenheit, für das leibliche Wohl zu 
sorgen. Man sah nur zufriedene Gesichter. 

Ein Ab.schiedslied und weiter ging die herr- 
liche Fahrt in Richtung Bad Orb nach Mespel- 
brunn Hier war ebenfalls ein längerer Aufent- 
halt mit Kaffeepause. Jedem war Gelegenheit 
geboten, sich die Stadt anzusehen, die in einem 
herrlichen Talkessel liegt und rundum von 
Wald umsäumt v;ird. Eine besondere Sehens- 
wüi'digkeit war hier das Wasserschloß. Nun 
erfolgte der Aufbruch zum Endziel des Aus- 
fluges. Über Hüttenthal ging es in Richtung 
Rohrbrunn nach Sailauf. Hier war im Gast- 
haus „Zum Päffche" alles zur Einnahme des 
Abendbrotes vorbereitet. Eine reichhaltige 
Speisekarte bot für jeden Geschmack etwas. 
Bei Musik, Gesang und Tanz verlebten die 
Ausflügler noch recht vergnügte Stunden. 

Die Stimmung steigerte sich noch, als der 
Ehrendirigent, Herr Breidert, und der Diri- 
gent, Herr Kociemba, denen es leider nicht 
vergönnt war, den Ausflug von Anfang an 
mitzumachen, eintrafen. Nur allzuschnell ver- 
flogen die schönen Stunden. Die Uhr schlug 
bereits Mitternacht, als die unermüdlichen 
Tänzer und Tänzerinnen zur Heimfahrt auf- 
brachen. Allen „Frohsinnlern", Angehörigen 
und Freunden wird dieser herrliche Tag noch 
lange im Gedächtnis bleiben. 

Aus der Welt des Films 

Betr.; Satzung zurSnderung der llauptsatzung 
der Stadt Langen 

§ 1 
Die Haupt.satzung der Stadt Langen vom 

22, 3, 1965 wird wie folgt geändert: 
Dom § 8 wird folgender Absatz 5 angefügt: 
(5) Die Frist für die öffentliche Auslegung 

genehmigter Bebauungspläne im Sinne des 
§ 12 BBauG beträgt einen Monat. 

§ 2 
Die Änderung tritt mit dem Tage nach der 

Bekantmachung in Kraft. 
Langen, den 15. September 1967 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Langen 
Vom 15. 9., 16 Uhr, bis 22. 9., 7 Uhr. telefo- 

nisch zu erreichen: Langen 4091. Für Gas und 
Wasser; Karl-Heinz Bock, Langen, Goethe- 
straße 76. Für Strom; Gtlnther Knöß, Langen, 
Gutenbergstraße 18. 

Öffentliciie Bekanntmachung 
Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 

marken für das Winterhalbjahr 1967/68 
Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, 

daß nach der Satzung über die Müllabfuhr in 
der Stadt Langen die Müllabfuhrgebühr durch 
Kauf einer Gebührenmarke für das jeweilige 
Halbjahr zu entrichten ist. 

Für das Halbjahr vom 1. Oktober bis 31. März 
1968 gelten nur Gebührenmarken Inn gelb- 
weißer Farbe. 

Oer Verkauf dieser Gebührenmarken ge- 
schieht in der Zeit vom 12. bis 30. Sept. 1967 
durch sämtliche Sparkassen und Banken in 
der Stadt einnschlieUlich ihrer Zweigstellen, 
während der üblichen Schalterstunden. Nach 
dieser Ausgabezeit icönnen Gebührenmarken 
nur noch bei der Stadtkasse Langen an den 
üblichen Zahltagen, dienstags bis donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr, käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich: 
a) für 35-Litor-Eimer 9,— DM 
b) für 50-Liter-Eimer 12,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. Oktober 1967 werden nur die 
MüIlgefäOe entleert, die mit der gültigen gelb- 
weiSeu Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, den 12. Sept. 1967 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

„Die glorreichen Sieben sind wieder du" 
(UT), Der in Bildgestaltung, Darstcllunp, ui 
Regie beachtliche John-Sturges-Weslcrn „Uio 
glorreichen Sieben" ist bis heule unvcn.' ' 
Nunmehr findet dieser filmische Wcltcrfolg, 
der nicht nur bei Weslcrnliebhabern von sich 
reden machte, seine Fortsetzung. Die sieben 
hartgesotteneen Burschen, die weder Tod noch 
Teufel fürchten, kehren jetzt noch einmal 
wieder. Ihr jüngstes verwegenes Abenteuer 
schildert die Befreiung der Bewohner eines 
kleinen mexikanischen Dorfes aus der Hand 
einer Bande skrupelloser Desperados. V/icder 
steht Yul Brynner an der Spitze jencv imer- 
sciirockenen Revolvermänner, die sich zum 
Anwalt der Unterdrückton machen. Und wie- 
der sind Härte, Spannung und Dramatik 
äußeres Merkmal eines Western, der zu den 
Besonderheiten seines Genres zahlt. 

„Kampf der Titanen gegen Koni" (Ucht- 
burg). Ein blutiges Kapitel aus der bewegten 
Gescliichte unseres Kontinents wird auf der 
Leinwand bestürzende Gegenwart. Die belieb- 
teste Rothaut des internationalen Films ist in 
die Rüstung eines römischen Kriegers ge- 
schlüpft: Der „Kampf der Titanen gegen Rom" 
führt die Dacer-Prinzessin Meda (Marie Jose 
Nat) und den Heerführer Severus (Pierre 
Brice) zwischen den Fronten eines blutigen 
und erbitterten Krieges in Liebe zusammen. 

Heizöltank Sorgen ? 
Neuem Gesetz über Öltankschutz begegnen 
durch Einbau der gesetzl. zugelassenen Webu- 
Kunststoff-Innentankhülle mit Leckanzeiger, 

für jeden Öltank ab 3000 Liter. 
Icli ber.ite Sie gern. Lindemann Gen.Vertr. 
Frankfurt/M., Martin-May-Str. 19, Tel. 62 14 55. 

„Die Nacht der unheimlichen Bestien" 
(Lichtburg, Spätvorstellung). Vor dem myste- 
riö.sen Hintergrund einer unheimlichen Insel 
in der Karibischen See stehen fünf von ihrer 
Arbeit bessene Wissenschaftler im Mittelpunkt 
eines atemberaubenden Geschehens. Zwei oder 
höchstens drei Stunden Zeit bleibt den experi- 
mentierfreudigen Forschern, dann soll der 
grausame Terror, zu dem sie selbst den Grund- 
stein legten, auch ihnen zum Verhängnis wer- 
den. 

„Der doppelte Mann" (LiLi). Durch seinen 
Freund Frank Wheatley (Clive Revill) eihäll 
Agent Dan Slater (Yul Brynner) die telegra- 
fische -Nachricht vom Tode seines Sohnes 
Robert, der das Opfer eines Skiunfalls gewor- 
den ist . . . Mit der nächsten Maschine fliegt 
Slater von Washington aus nach Europa. 
„Bobby" besuchte seit Jahren eine Privat- 
schule ,die Wheatley nach seinem Ausscheiden 
aus dem Geheimdienest in St. Anton eröffnet 
hat. Nach der Beerdigung unterzieht Slater 
seinen Freund und dessen österreichische Frau 
Anna einem regelrechten Verhör. Er ist miii- 
trauisch gegen jeden, da er an keinen „Unfall", 
sondern an Bobbys kaltblütige Ermordung 
glaubt. Und schon kurz darauf findet er seinen 
Verdacht bestätigt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, ein Prospekt der Firma Mann, 
Möbel- und Einrichtungshaus KG, Karlsruhe, 
bei.     

Verantwortlich tQi PoUU» und Lolialnachrlchten 
Friedrich Schamich. für Unterhaltung und Anzolgen; 
Ch Kühn. — Druck und Verlag i Buchdruclterei 
Kühn KO.. Langea Darmstfldter StroDe 28 Ruf 3893 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

seit 1844 mündelsicher 

mit 14 Kassenstellen in 

Buchschlag - Dietzenbach - Dietzenbach-Steinberg 

Dreieichenhain - Egelsbach - Götzenhain 

Langen-West - Langen-Oberlinden - Neu-Isenburg 

Neu-Isenburg-Gravenbruch - Offfenthal - Sprendlingen 

und 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten 

IMMER wenn's um 

Geld geht 

SPARKONTEN 

KREDITE 

GIROKONTEN 

SCHLIESSFÄCHER 

REISESCHECKS 

WERTPAPIERE 
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der anderen an die gepflegten T(,nni.sp|i;ize. 
CJpgenüber liegt das moderne Schwimmh:/d, 
das auf uns einen .sehr guten Eindruck );i'- 
in.Tht hat. Ks ist zwar kleiner als die Anlage 
in I.angen, besitzt zwei Becken von 25 auf 15 
und von 15 auf 12 Meter, einen SprunKtuim 
von fünf Metern Höhe und Tribünen für 
etwa 400 Zu.schauer, außerdem die übliche 
Ausstattung mit Umkleideräumen. Duschen 
etc 

Ungeläiir lünf Kilometer von Homoraniin 
entfernt, in Richtung nach Selles-sur-Cher, 
befindet sich ein Flugplatz des Aeroclub 
Sologne für Segelflugzeuge und Sportflug- 
zeuge. in der Nähe ist ein Militärflughafen. 

An kulturellen Institutionen gibt es unter 
anderem einen Musikverein, einen Theator- 
verein, einen Verein für Archäologie und alle 
Kunst, zwei Kinos und einen Fotoklub, 

Um uns über Stadt und Umgebung noch 
ein wenig besser zu informieren, statteten wir 
dem Syndicat d'Initiative (Verkehrsbüro) 
einen Besuch ab und die freundliche Dame 
dort, die leider nicht Deutsch sprach, be- 
mühte sich, uns soviel als möglich an Pro- 
spekten von Romorantin und Umgebung mit- 
zugeben mit der Bitte, diese an unsere 
Freunde weitep.uleiten, um möglichst viele 
Langenei' zu einem persönlichen Besuch an- 
zuregen, Wir haben dieses Material dem 
Förderkreis für europäische Partner.schaftcn 
Langen e. V, übergehen. 

Kundgebungen gegen Notstandsgesetze 
In Langen trafen sich DGB-Ortskartell-Vorsitzende 

Mit ihrem Kreisvorsitzenden Willi Reis tra- 
fen sich die Vorsitzenden der Ortskartelle im 
DGB südlich des Maines, im Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruhe" in Langen. Dort gab Willi Reis 
das Ergebnis einer Analyse bekannt, die vom 
Kreisvorstand durchgeführt worden war. Da- 
bei hatte man festgestellt, daß alle Orte im Zu- 
ständigkeitsbereich des Kreises Frankfurt des 
DGB, erheblich stärker gewachsen waren, als 
in einem früheren Plan vorgesehen war. Diese 
Entwicklung veranlaßte den Kreisvorstand, 
einen Geschäftsverteilungsplan aufzustellen, 
um durch verschiedene Straffungen die ge- 
werkschaftliche Arbeit in den einzelnen Orten 
erheblich zu verstärken. So betreut jetzt der 
Sekretär Rudi Michen nur noch die Arbeits- 
amtsnebenstellenbereiche Langen und Bad 
Vilbel, wogegen er zuvor noch in den Kreisen 
ri'ankfurt-Höchst und Bad Homburg tätig 
war. Ihm obliegt nun die Betreuung und der 
Ausbau der Ortskartelle, die Vertretung der 
Gewerkschaften und ihre gemeinsamen For- 
derungen gegenüber Parlamenten, Behörden, 
1 arteien und Verbänden und vieles mehr. 

Hieraus ergibt sich, daß auch die Winter- 
•schuliingsarbeit der Ortskartelle eine große 
Verstärkung erfahren. So werden alleine in 
uns(!ren kleinen Bereichen in sechs Ortskar- 
lellen Gewerkschaftsseminare durchgeführt. 

An einem Samstag erfolgt ein Tageslehrgang, 
der die politische und wirtschaftliche Entwick- 
lung im 20. Jahrhundert sowie politische und 
wirtschaftliche Grundsätze behandelt. In vier 
aufeinanderfolgenden Abendveranstaltungen 
behandelt man die Ursachen und Folgen der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 1966/67 in 
der Bundesrepublik ,die gewerkschaftlichen 
Forderungen an die Bundesregierung und die 
Wirtschaft auf dem Gebiete der Wirtschatts- 
und Sozialpolitik, die gerechte Einkommens- 
und Vermögensverteilung durch aktive Tarlf- 
politik der Gewerkschaften und die „Not mit 
dem Notstand". 

In der Folge besprach man die gewerkschaft- 
lichen Maßnahmen gegen die geplanten Not- 
standsgesetze. Der Kreisvorsitzende Willi Reis 
gab bekannt, daß in Frankfurt eine regionale 
Kundgebung mit einem prominenten Redner 
vorgesehen sei, die im Oktober stattfinden 
solle. In einer Zusammenkunft aller Vorsitzen- 
der der Ortskartelle im DGB des Kreisgebietes 
sollten die Funktionäre in einem Tageslehr- 
gang mit den bestehenden und geplanten Not- 
standsgesetzen eingehend vertraut gemacht 
werden. Die Ortskartelle sind ebenfalls ge- 
halten, In ihren Ortskartellen Kundgebungen 
gegen diese Notstandsgesetze abzuhalten. 

1068 will man eine Studienfahrt in ein euro- 

päisches Land veranstalten, um die Ortskar- 
tellvorsitzenden mit dessen gewerkschaftlichen 
Arbeiten vertraut zu machen. 

Ein Jahr 
als Schüler nach Amerika 
Der American Field Service, eine private 

Austauschorganisation, vermittelt 1968 wieder 
deutsche Schüler und Schülerinnen höherer 
Schulen auf ein Jahr an amerikanische „high 
schools" und in amerikanische Familien. Die 
Abreise erfolgt Ende Juli 1968, die Rückkehr 
im August 1969. Die Bewerber müssen zwi- 
schen dem 1. 4. 1950 und dem 1. 4, 1952 ge- 
boren sein und mindestens die Untersekunda 
einer zum Abitur führenden Schule besuchen. 
Interessenten melden sich bis spätestens 15, 
Oktober 1967 beim American Field Service, 
2 Hamburg 13, Grindelallee 15.3. Bei der Be- 
werbimg sind anzugeben: Name, Adresse, 
Geburtstag, Schule, Klasse und Schuizlel. 

Die Bewerber erhalten vom AFS in Ham- 
burg Bewerbungsunterlagen und Einzelheiten 
über das Programm. Sie werden im Novem- 
ber vor ein Auswahlkomitee gebeten, aus 
den von den Prüfungsausschüssen befürwor- 
teten Bewerbern trifft der American Field 
Service in New York die endgültige Aus- 
wahl. Gegenwärtig verbringen über 3 000 
Jungen und Mädchen aus fast 60 Ländern 
im Rahmen des AFS-Programms ein Jahr 

Kine Langrner Familie berichtet über ein»,i Besuch 

Viele Ausflugsziele 
Romorantin eignet sich auch vorzüglich als 

Standquartier für den Besuch der berühm- 
ten Loire-Schlösser, denn in einer Entfernung 
bis zu 50 Kilometer sind über sehr gute 
Straßen die berühmten Schlösser Blois, Am- 
boise, Chambord, Loches, Chinon, Chaumont, 
Chenonceaux und andere zu erreichen. Dat 
Land um Romorantin ist wie eine aufge- 
schlagene anschauliche Seite des französi- 
schen Geschichtsbuches, denn die Könige dos 
Mittelalters regierten von hier aus und über- 
all stoßen wir auf berühmte Namen wie 
Ludwig XI., Franz I., Ludwig XII. und Anna 
de Bretagne, Claude de France. Leonardo da 
Vinci. Maria dl Medici, die Jungfrau von 
Orl6ans, die übrigens auch einmal auf einer 
Reise in Romorantin übernachtet ■ hat. Das 
Haus nahe bei der „Rue de Venlse" wird als 
Sehensv/ürdigkeit besonders beachtet. 

Die Menschen in Romorantin, mit denen 
wir sprachen, zeigten sich uns gegenüber seh» 
freundlich und standen einer Verschwiste- 
rung mit Langen außerordentlich positiv ge- 
genüber. Sie waren auch stark interessiert an 
einem direkten Kontakt von Mensch zu 
Mensch, besonders die jungen Leute, die uns 
schon verschiedentlich hier in Langen be- 
sucht haben, und deren Eltern. Wir hatten 
das Gefühl, daß Langener jederzeit in Ro- 
morantin sehr willkommen sein werden. 

Aufnahmen von Romorantin; Blick von der Großen Briioke zum StadtschloB 

in den USA. Deutschland ist dabei mit 208 
Schülern vertreten. 

Die gesamten Kosten des einjährigen Auf- 
enthaltes wreden von den amerikanischen 
Familien, Gemeinden und Schulen für die 
von ihnen aufgenommenen Austauschschüler 
aufgebracht. Die Eltern der Amerikafahrer 
werden lediglich gebeten, soweit wie möglich 
die Kosten der Überfahrt und das Taschen- 
geld beizutragen. In Härtefällen übernimmt 
der AFS auch einen Teil dieser Kosten. Die 
Auswahl der Schüler erfolgt grundsätzlich 
unabhängig von irgendwelchen finanziellen 
Erwägungen 

Als Tourist in Romorantin 

Beim Studium dci Route, auf der wir dieses 
Jnhr nus dem Urlaub zurückkehren wollten, 
tauchte ganz in di.'i Nähe auch der Name 
Romorantin auf und wir be.schlossen sofort, 
den kleinen Umweg zu machen, um die Stadt 
zu besuchen, mit der eine Verschwisterung 
un.scier Heiinalstadt Langen geplant ist. Un- 
bi'lastel von kommunalen Erwägungen woll- 
ten wir nur wissen, wie die.ses französische 
Städtdien aussieht, wie die Menschen dort 
leben und ob man dort auch einmal gelegent- 
liih ?'lnisc Tiiue Her F.rholung verbringen 
k:mn 

Schon iler allererste Eindruck war in Jeg- 
liilwi Hinsicht der beste; eine typisch fran- 
zösi.sche Landschaft mit mittelalterlichem 
.S'adlki'in und romantischen Winkein und 
Giilichen. viel Giünanlagen entlang dem 
FluHufei und ein (leunUlicher Einwohner, der 
un, in tadellosem Deutsch den sciiiecht be- 
,scliildcrlep Weg zum Campingplatz zeigte. 
Und dann kam die große Überraschung; Am 
nächsten Morgen um 9 Uhr war die Zufahrt 
zu Campingplatz und Schwimmbad tadellos 
mit neuen Schildern ver.sehen. deren Farbe 
noch an den Fingern klebte. Der Stadt Ro- 
morantin ein Kompliment für die schnelle 
Reaktion 

Die Außenbezirke dei Stadt zeugen von' 
dem schnellen Wachstum in den letzten Jahr- 
zehnten Wir fanden moderne Siedlungs- und 
Industriegebiete wie fast überall in Frank- 
reich und bei uns Das Zentrum dagegen 
bietet das Bild einer mittelalterlichen fran- 
zösischen Stadt, die sich auf beiden Seiten 
des Flußes, der Sauidre, hinzieht. Eine Fund- 
grube an Motiven für den Fotofreund; Meh- 
rere Brücken und Brückchen überspannen 
die einzelnen Flußarme. Von einer von ihnen 
•sehen wir hinab auf kleine uralte Häuser, die 
direkt am Wasser stehen, und bezeichnender- 
weise heißt die Straße auch „rue de Venise". 
„Venedig-Straße" also 

„Straße der schlechten Bezahler" 
Wir fanden in diesem Stadtviertel auch 

noch andere altertümliche Straßennamen, wie 
„Straße der 3 Könige", „Straße der schlech- 
ten Bezahler", „Straße des Backofens" und 
Straße der Walzen". Letzteres dürfte wohl ein 
Hinweis darauf sein, daß hier früher eine 
reiche Tuchindustrie heimisch war. Die Wolle 
lieferten die großen Schafherden der heide- 
ähnlichen Umgebung. Zum Entfetten und 
Färben der Wolle wurde gutes Wasser be- 
nötigt, für das sich das Fiußwasser der 
Sauidre be.sonders geeignet haben soll. 

Hier steht auf der Hauptinsel auch die 
Kirche St. Etienne im romanisch-gotischen 
Stil, umgeben von gepflasterten Gäßchen mit 
alten Häusern, in Fachwork oder au!f den für 
die Gegend typischen hellen Backsteinen er- 
baut. 

Von der „Großen Brücke", die hinüber zum 
jetzigen Mittelpunkt der Stadt mit seinen Go- 
schäftsstraßjn, der Markthalle, der Sport- 
halle und dem Verwaltungszentrum führt, 
halten wir flußaufwärts einen wunder.schö- 
nen Blick auf die ausgedehnten Anlagen, die 
sich am Ufer entiangziehen. Alte Bäume, ge- 
pflegter Rasen, dazwischen schöne Blumen- 
beete, eine Tanzfläche, ein Minigolfplatz, ein 
Kinderspielplatz, eine Einkehrstube für die 
Alten und viele Bänke laden von morgens 
bis abends hier zum Verweilen ein. Flußab- 
wärts boten sich unserem Auge schöne 
Motive mit einem alten Wehr, einer Mühle, 
die sich eng an einen efeubewachsencn Turm 
der alten Stadtbefestigung anlehnt, dahinter 
die konischen Schieferdäciier des Schlosses. 

Wir folgten der Rue Georges Clemenceau 
in die Stadt hinein, entdeckten die schönen 
mitlelaiteriichen Bauten der ehemaligen 
Staatskanzlei, das malerische Holzhaus des 
Carroir dore mit seinen geschnitzten Säulen 
und Konsolen und noch mehrere Häuser aus 
dem 15. und 16, Jahrhundert, Alle erzählten 
von der bedeutenden Vergangenheit von 
Romorantin, 

Ein Rathaus wie ein .Schiod 
Neueren Datums, aber auch wie ein Schloß 

anmutend, ist das Rathaus, das auch das 
Museum der Sologne beherbergt, eine ein- 
zigartige Sammlung von Zeugnissen des 
Wohnstiles, der Tier- und Pflanzenwelt, von 
Volkskunst, Jagd und Trachten und Werk- 
stätten der Sologne, des Landstriches also, 
dessen Mittelpunkt in wirtschaftlicher und 
geistiger Hinsicht Romorantin ist. Wir -be- 
dauerten es sehr, daß wir bei der Kürze der 
Zeit, die uns zur Verfügung stand, keine Ge- 
legenheit fanden, einige Ausflüge in die Um- 
gebung zu machen, denn die einsame Wald- 
u, Heidelandschaft mit ihren melancholischen 
.Seen und Teichen, mit dem rotlila Feuer des 
Heidekrautes im August, mit düsteren Kie- 
fern und lieblichen Birken übt einen eigen- 
artigen Zauber aus. So haben wir nur im 
Vorbeifahren einen flüchtigen Blick darübcr- 
hin werfen können. 

Paradies für Angler und Jäger 
Sie wird als Paradies für Fischer u. Jäger 

gepriesen und das muß wohl auch stimmen, 
denn selten sahen wir in einer Stadt von der 
Größe Romorantins (15 000 Einwohner) eine 
-solche Anzahl von Spezialgeschäften für 
Jagd und Fischfang mit einem sorgfältig für 
alle Ansprüche ausgewählten Angebot, ange- 
fangen vom Waffengeschäft über Lederwaren, 
die Spezialbekleidung, die sonstigen Aus- 
rüstungsgegenstände bis zum Juwelier, der 
eine spezielle Abteilung für jagdli'hen 
Schmuck, Jagdporzellane, Jagdsiiber und Familie Hans Eisenbach 

Langen, Rheinstraße 38 

Angelsporlvereine können Zuschüsse 
für Fischbesutz erhalten 

Kirche .Sl. Etienne 
(erbaut zwischen dem 12, und tl. .tahrhundert) 

Jagdgläser ange.sthlossen iiatle. Nicht zuletzt 
wollen wir die Delikatessengeschäfte erwäh- 
nen, in denen in reicher Auswahl die Spezia- 
litäten des Landes, vor allem also Wild und 
Süßv/asserfisch, in vielfältiger Zubereitung 
angeboten wurden. Ein Tag reichte nicht aus, 
um die Pasteten und Salate, das in Teig ge- 
backene oder geräucherte Wild, die herrlichen 
Fische zu probieren, nicht zu vergessen den 
pikanten Ziegenkäse, den zarten Spargel, die 
Prinzeßbohnen und den roten und weißen 
Wein, der ein wenig südlich an der Ufern des 
eher wächst. Am Samstag war gerade 
„Markttag" in den Hallen und es machte uns 
großen Spaß, zwischen den reichbestückten 
.Ständen umherzuschlendern und zu schauen. 
Es fiel uns schwer, un.sere Einkaufslust in 
Grenzen zu halten 

Einladende Hotels 
Wer als Gast nach Romorantin kommt, 

findet eine Reihe einladender Hotels vor, so- 
gar ein „Zwei-Sterne"-Hotei ist darunter, 
aber auch einfache Restaurants, wo man zu 
einem angemessenen Preis eine reichhaltige 
Mahlzeit erhält. Für die Camper gibt es am 
Ufer der Sauidre einen zwar kleinen, aber 
recht ordentlichen und sauberen Camping- 
platz. dessen Platanenbäume in den heißen 
Tagen uns einen erholsamen Schatten spen- 
deten Der Platz war sehr ruhig und grenzt 
aul der einen Seite an das Stadion an, auf 

Auch ein modernes Schwimmbad mit Tribüne besitzt Romorantin 

Angeisportvereine im RegierungsbezirK 
Darmstadt können auch in diesem Jahr wie- 
der aus Fischereiförderungsmitteln des Lan- 
des Zuschüsse für Fischbesatzniaßnahmen er- 
halten. Wie die Pressesteile des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt mitleiU. sind ent- 
sprechende Anträge über die Fisciierei- 
verbände, bei nichtorganisierton Vereinen 
unmittelbar, bis zum I, Oktober an das 
Flscheruidezernat des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt zu richten. Vorsorglich wird 
darauf hingewiesen daß nur Fischbe.satzmaü- 
nahmen berücksiciitigt weiden können, die in 
der Zeit vom 1. September 1966 bis zum 31. 
Augusl 1967 durchgefülirt worden und durch 
Rechnungen belegt sind. 
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Abgeordnete; 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

(icM'hick. KuHiwissrn. Ilarlnärkigkril und Taktik im wirkuniisvollen 
Zii>uiiii»<'ns|iivl mrlirrri-r AbKrordni-lpr küniirn audi im Kähmen der 
Fr.iüt'nlundc i-ini-n Minialer oder SUataM-krrtär in Bedrängnis brinfen. 
riiirih dir Möglichkeit d»ll jeder Al>geiirdnete zwei Zusatzfragen zur 
liaupllragr slrilt-n kann wird nicht nur der Aktionsradiua der Frage- 
stunde auKKedelint. sondern auch die Stiißkraft der einzelnen Frage ver- 
stärkt. Wenn auch die Waffen der Ahgeordneien durch die Frage- 
fiiiin etwas ahsestumpit sind, so kann doch der Mininter oder Staats- 
sekretär gelexentiich in eine harte Dehattc verwickelt werden. Antwor- 

tet der Staatiuekretür, der keine politisch verantwortlichen Aussagen 
machen kann — es sei denn, sein Minister !iat ihn hierzu ermächtigt —, 
dann bleibt der Spielraum fOr dl« Antworten auf die Zusatzfragen etwas 
eingeengt. Ein gutes Beispiel fOr ebenso sinnvolles wie hartnäckiges Fra- 
gen gibt die Abge><rdDete Korspeter. Der von Ihr kritisierte Fragebogen, 
in dem die Bürokratie offensichtlich Purzelbäume schlägt, zwingt einen 
einsichtsvollcD Staatssekretär zu der Zusage, das Formular auf seine 
Vereinfadiung hin beschleunigt zu prOfen. l'Jn fCrfoig der Abgeordneten 
wie der Institution der Fragestunde. 

Aufklärung über die Netto-Umsatzsteuer beabsichtigt 
All«. I,enders (SI'D): 

I.'it die BundesrcKicrunK bereit, in einer groD- 
an;{Clcgtcn AulklariinK»aklion dir Vcrbrauciier 
mit den Auswirkunfjen des Neltiiumtiatzsteuer- 
syslenis in verständlicher Weise so vertraut 
zu machen, dad sie auch erkennen kAnnen, für 
welche Verhrau'^isKÜter die Preise mit Ein- 
fülirunu der .Mehrwertsteuer sinken müßten 
bzw cventueile Preissteigerungen nicht mit 
der Einführung der IMi'hr« crtsteucr hegrün- 
dci werden kiinnen? 

I.eicht. Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Uuiidesminister der Finanzen: Das Bun- 
dcoministenum Jei l'"inan/en bcubsichllgl, eine 
Mchrwertsteiierfliiel herauszuiirlngen. in der 
die V/iikungsweise riei Mehrwertsteuer all- 
giiii'itwersl;iti,llidi riai i:i!slellt werden soll. 
Diese Fiiiel wird sich In erslei i.inie an die 
SU'iierpIlichlKjen i'enrien. die da.s neue Gesetz 
vom t Ianu,nr knmmpndpn .lahres an anwen- 

Zusatzfrage Abg. ErtI (FDP): 
lierr Staatssekretär, darf icli Ihre zwei Ant- 

worten so verstehen, daß nach Auffassung 
der Bundesregierung auch beim Dienst- 
leistungsgewerbe keine Preiserhiihungen auf 
Grund der Einführung der Mehrwertsteuer 
notwendig sind? 

I^eicht, Parlamentarischer Staatssekretär: 
0{is habe ich nicht gesagt, i^err Kollege Ertl. 
Ich habe gesagt, daß ein neispiel die Friseure 
darstellen .die sagen, bei Einführung der 
iVIehrwertsteuer müßte eine Preiserhöhung 
von 10 '/o eintreten. Demgegenüber sind wir 
der Meinung, daß das nicht der Fall Ist. 
Zusat'zfrage Abg. UnertI (CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, sind Sie in der Lage, 
uns heute zu sagen, wai»^ mit der Herausgabe 
dieser wirklich interessanten und allgemein 
gewünschten Mehrwertübel zu rechnen ist. 

Leicht, Parlamentarischer Staatssekretär; 
... Wir hoffen, daß wir noch im Laufe des 

Juli, Anfang August diese Fibel fertigbe- 
konimen und dann diese Aufkllirungsschrift 
schnell nn die Bevölkerung weltergeben 
können. 
Zusatzfrage Abg. Frau Meermann (SPD): 

Herr Staatssekretär, sehen Sie keine Mög- 
lichkeit, außer der Mehrwertsteuer-Fibel, die 
im wesentlichen, wie Sie sagen, für die Steuer- 
zahler gedacht ist, wenigstens ein weiteres 
Merkblatt für die Verbraucher herauszugeben? 
Denn das meiste von dem, was in der Fibel 
steht, wird für die Hausfrau völlig uninteres- 
sant und Überflüssig sein. Sehen Sie keine 
Möglichkeit, das zu trennen? 

Leicht, Parlamentarischer Staatssekretär: 
Wir werden versuchen, auch diese Dinge zu 
berücksichtigen. 

Verkehrsunlei richl 
als Pflichtfach 

Abg. Kamms (FDP): 
Was hat der Bundesverkehrsminister unter- 

nommen, die von ihm als „wirkungsvollstr 
Lösung, um die Jüngeren Menschen möglichst 
frühzeitig mit den Problemen und Gefahren 
des modernen StralSenverkehrs vertraut zu 
maciien und ihnen ein Mindestmall an Er- 
kenntnis Uber richtiges Verhalten als Ver- 
kehrsteilnehmer zu vermitteln", erkannte Ein- 
führung des Verkehrsunterrichts als PHIcht- 
fach in der Praxis durrlizusctzen? 

Börner, Parlamentarisclier Staatssekretär 
beim Bundesminister für Verkehr: In allen 
Ländern der Bundesrepublik ist durch ent- 
sprechende Anordnung der Kultusminister den 
Schulen zur Pflicht gemacht worden, Verkehrs- 
erziehung zu betreiben, ohne dafür ein be- 
stimmtes Fach vorzusehen Ich halte es je- 
doch für dringend erforderlich, den Verkehrs- 
unterricht in allen Schulen der Bundesrepublik 
als Pflichtfach einzuführen Diese vom Bundes- 
verkehrsminister mehrfach erhobene Forde- 
rung wird u a. audi im Herbst dieses .lahres 
auf einer in Aussicht genommenen Verkehrs- 
slchnrheitskonferenz mit den Herren Kultus- 
ministern der Liinder erörtert werden. 

Ir' - -ff Von der Umsatzsteuer zur Mehrwertsteuer //Konzertierte Aktion" verstößt gegen Grammatik 

BISHER: Umsatzsteuer 4% I KÜNFTIG: Mehrwertsteuer 10% 

I 1 
Warenwert steigt mit der Bearbeitung 
^ I ^ \ ^ 

vom gesamten 
: Umsatzwert 

vom gesamten 
Umsatzwert 

0: 
vom gesamten 
Umsatzwert 

CUmsatz =Verkauf seriös) 

vom Mehrwert 

vom Matirwert 

Abg. Dr. Hammans (CDU/CSU): 
Ist der Gebrauch des P"griffs „Konzertierte 

Aktion" nicht ein Verstott gegen die deutsche 
Grammatik? 

Wenn die gestellte Frage bejaht werden 
muH, was gedenkt die Bundesregierung zu tun, 
um solchen MIDbrauch zu vermeiden? 

Dr. Schiller, Buiidesminister für Wirtschaft; 
Ihrer philologischen Kritik habe ich kaum et- 
was entgegenzusetzen. Da die Angelsachsen 
und Franzosen bereits seit langem von con- 
certed action bzw action concert6e — wenn 
auch, teil.wßise .in einem anderen Zuaammenr 
hang — sprechen und der Ausdrudt „konzer- 
tierte Aktion" in der Bundesrepublik erst- 

mals vom Sachverständigenrat zur Begutach- 
tung der gesamtwirtsdiaftllchen Entwicklung 
benutzt worden ist, könnte ich lediglicli Ihren 
Tadel an die Autoren welterreichen Das will 
Ich jedoch nicht tun Ihrer berechtigten Kri- 
tik kann ich nichts anderes entgegenhalten, 
als daß es im täglichen Sprachgebrauch man- 
che philolcgisclien Unvollkommenheiten gibt, 
ein Einwand, der Sie gewiß nicht überzeugt 
und Sie als Philologe auch nicht überzeugen 
darf. Ich weiß, die Fehler der anderen können 
keine Rechtfertigung für die eigenen „Sünden" 
sein, aber — offengestanden — kommt es mir 

..vor .aJlem darauf an, daß diese. Aktion ein 
Erfolg wird, ob als „konzertante" oder „kon- 
zertierte" ist mir dann wenißer wichtifj. 

Düsengewitterschäden an Personen und Sachen 

■vom Mehrwert 

Qgo: VERBRAUCHER 
(Mehrwert = durch Bearbeitung 

hinzugefügter Wert) 

Der 1. Jaouai tUUli wird luiii eiiischoeidendsteo Stcuertermln itei bundcideutschen Wirtschaft. An 
diesem Tau soll dii IVlelirvvrrlsleuei an die Stelle det Unisatistruei treten Dieset Wrdisel wird fOr 
Millionrn von tlnlrrnrhiiittn und Srihttändluen wahrhaft umu'ätiind «ein: den euivD wird er eine 
gteuerrnllasiuii!! Iiriniirn FUi andere wird diese Last schwerer werden Die Mehrwertsteuer Ist „ge- 
rechter" Die hisheriHe Umsatisteuei begünstigt GroObetrlebe die vom ItuhMtnff bli sur fertigen 
Ware alle ßrarhrltunKs^tufen In «ich vereinigen Der Wee dei Ware verläutl dabei Innerhalb des 
Unternehmen!) und dir rmsalxnleuet kann erst (ugrelfen. wenn das Fertlgprodukl daa Unterneh- 
men veriiiRI Anders wenn dir Rearheltongsstuten «lili aul mehrere Unternehmen verteilea: dann 
tätigt jedes hei dei Weiterlleterung. z. H des Rohstoffes, des Halhfertlgtabrlkates der Fertigware, 
einen Ilmsalz und li'desmal Ist auf den ganzen Wert (Imsala^truei zu entrichten Eine Ware, die 
diesen Weg genommen hat trägl also eine htthere Steuerlast als die des mehrstufigen Konierns 
Diese Untersrhledr hesritUI die Mehrwertsteuer! sie richlel sieb allein nach dem Wert, den ein Dn- 
ternehmen durch Rearheltun« einem Produkt hlnzoftigt Es verändert die Steuerlast nicht, ob die 
Ware auf Ihrem Frrtlgangsweg nur durch ein einziges oder durch mehrere Unternehmen läuft. Die 

'Inhrwerlsleuer von tfl'/i soll ab 1. Juli 1068 auf Il*/i erhöht werden. 
den müssen. Sie wird aber selbstverständlich 
auch jedem Verbrauchet zur Verfügung ge- 
stellt werden, schon deshalb, weil die Ver- 
braucher die Mehrwertsteuer letztlich zu tra- 
gen haben werden 

Es ist beabsichtigt, in dieset Broschüre in 
großen Zügen auch die möglichen Auswirkun- 
gen des System wechseis auf das Preisgefüge 
Barzustellen. Selbstverständlich ist es aber 
nicht möglich, «utii nur für eine größere Zahl 
von Verbrauchsgütern die möglichen Preis- 
pnderungen darzu.'sleMen Das scheitert schon 
iflaran, daß die genaue Vorbelastung der eln- 
Belnen Verbrauclisgüter mit Umsatzsteuer 
nach dem gegenwartigen Systenr nicht exakt 
berechenbar ist und darüber hinaus bei der 
gleichen Ware |e nach der Zahl der durdi- 
laufenden Hersteliungs- und Handeisslufen 
puch ganz unterschiedlich hoch sein kann Es 
.)vHre ein unerhörter Apparat auch an Men- 
gchen für diese von Ihnen gemachten Vor- 

cliläge notwendig. 
Sollte die Einführung det' Mehrwertsteuer 

fum Vonvand füi Preiserhöhungen genommen 
iverden, obwoiil eine entsprechende Mehrbe- 
lastung durch den Systemwedisel nicht ein- 
tritt, so wird das Bundesministerium der Fi- 
lunzen solctien Versuchen der Irreführung der 
Öffentlichkeit mit allei Entsc^ledsnheit ent- 
gegentreten. Als Beispiel nenne ich hier nur 
nie Ankündigung aus den Reihen des F'rlseur- 
bandwerks, wegen der Einführung der Mehr- 
wertsteuer müßten die Preise um 10 V« erhöht 
werden. Eine soldie Preiserhöhung könnte 
mit der Einführung der Mehrweitsteuei In gar 
keiner Weise begründet werden. 

Abg. Dr. Wahl (CDU/CSU); 
Ist die Bundesregierung bereit, für die durch 

den Knall der Ubersrhallllugzeuge entstehen- 
den Schäden an Personen oder Sachen ein ein- 
heitllclies Entschädigungsverfahren einzufüh- 
ren, das den Geschädigten nldit mehr mit der 
für Ihn untragbaren Bewelaschwlerlgkeit be- 
lastet, die Nationalität des Flugzeuges (oh ein 
deutsches oder ein Flugzeug eines Verbflnde- 
ten den Schaden angerichtet bat) darzutun? 

Ist in der Bundesrepubilk schon die Frage 
geprüft worden, wie die Entschädigung sol- 
cher erwähnter .Schäden angeordnet werden 
soll, wenn auch Im Personenverkehr dem- 
nächst Flugzeuge mit Überschallgeschwindig- 
keit eingesetzt werden? 

Leicht, Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminlster der Finanzen: Ein ein- 
heitliches Entschädigungsverfahren besteht be- 
reits. Schäden, die durch militärlache Luft- 
fahrzeuge unbekannlei Nationalität verursacht 
werden, werden von den Behörden der Ver- 
teidigungslastenverwaltung nach den gesetz- 
lichen Bestimmungen abgegolten, ohne daß der 
Geschädigte dabei die Nationalität des schädi- 
genden Flugzeuges nachzuweisen hätte. Die 
Behörden können vielmehr auch dann eine 
Entschädigung gewähren, wenn eine von ihnen 

durchgeführte Rückfrage bei allen in Be- 
tradit kommenden ausländischen Streitkräften 
und der Bundeswehr ergebnislos geblieben 
Ist. Sie würden daher nicht richtig verfahren, 
wenn Sie die Gewährung einer Entschädi- 
gung von einem Nachweis der Nationalität 
durch den Geschädigten abhängig machen 
würden. Sofern ein Geschädigter im Aus- 
nahmefall dos schädigende Flugzeug allerdings 
identifizieren kann, müßte er dies angeben. 
Bei den sogenannten Düsengewitler.schädcn 
Ist eine Ideniiflzierung kaum jemals mög- 
lich. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, um 
die zweite Frage zu beantworten, daß Per- 
sonenverkehr mit Luftfahrzeugen, die mit 
Überschallgeachwlndigkeil fliegen, nicht über 
bewohnten Gebieten stattHnden kann, sofern 
die dabei auftretenden Schaildrücke am Bo- 
den sehwerwlogendr AuswlrkimBcn hauen. 

Da ein zu Schäden führendei Überschall- 
flug ziviler Luftfahrzeuge über bewohntem 
Gebiet nicht stattfinden wird, kann auch nacii 
dem Einsatz solchei Luftfahrzeuge welter da- 
von ausgegangen werden, daß etwaige Düsen- 
gewitter.schäden nicht von diesen Flugzeugen, 
sondern eben von militärischen Luftfahrzeu- 
gen verursacht worden sind 

Ein zu umfangreicher Fragebogen und ein verständnisvoller Staatssekretär 
Frau Abg. Korspeter (SPD): 

Welche Gründe veranlassen die Bundes- 
regierung. von den Empfängern des nach dem 
Uundesklndergeldgesetz gewährten Kinder- 
geldes Jrdes Jahr den vielseitigen Autrag auf 
Gewährung von Kindergeld erneut ausfüllen 
zu lassen? 

Welche Miiglichkelten bestehen, die In vor- 
angehender Frage aufgexeigte Praxis unter 
Berücksichtigung der seinerzeit bei den Kln- 
dergoldkassen gewonnenen Erfahrungen auf 
ein vernünftiges MuB zurückzuführen? 

Kattenstroth, Staatssekretär des Bundes- 
ministeriums für Arbeit und Sozialordnung: 
Das Bundesmmlaterium für Arbeil und Soziai- 
ordnung hat sich bereits im Dezember I9fi5 
damit einverstanden erklärt, daß die An- 
spruchsvoraussetzungen für die Gewährung 
von Kindergeld grundsätzlich nicht mehr tn 
jedem .lahi, sondern nui alle zwei Jahre über- 
prüft werden Eine jährliche Überprüfung 
wird grundsätzlich nodi in bestimmten Aus- 
nahmefällen vorgenommen in denen nach den 
Erfahrungen dei Bundesanstalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeilslosenversicherung zu- 
weilen Überzahlungen vorkommen Auf die 
Jährliche Überprüfung wird außerdem 
dann nicht vei ziehtet, wenn der Be- 
rechtigte nur zwei Kinder hat und für den 
Anspruch auf Zweitkindergeld nicht daa Ein- 
kommen des ietzien, sondern vorletzten Ka- 
lenderjahres zugrunde gelegt worden ist. Von 
den weiteren Erfahrungen wird es abhängen, 
ob das derzeitige Verfahren beibehalten wer- 

den kann. Die Bundesregierung wird sich auch 
künftig dafür einsetzen, daß Überprüfungen 
nicht öfter durchgeführt vverdon, als das zur 
Vermeidung eines Leistungsmißbrauchs unbe- 
dingt erforderlich ist: 
Zusatzfrage Frau Abg. Korspeter (SPD): 

Herr Staatssekretär, wären Sie nicht bereit, 
einen Vorschlag In Erwägung zu ziehen, der 
mir von einem der Betroffenen gemadit wurde 
und der folgendermallen lautet; 

Da Ute ZaIiluTtp des Kindergeldes zentral 
von der Bundeaansiall fUt Arbeitsvermittlung 
und Arbut.tlosenrersidterung unter Anwen- 
dung elektronischer Einrichtungen Uber daa 
Poataclieckami Nürnberg durch die Postämter 
erfolgt, könnte auj der Rückseite des beim 
Emi)länger verbleibenden Postabschnitts mit 
noch genügend großer ScJiri/t ein zu» Meldung 
uon Ver/inderungen in der Anspruchsberechti- 
gung aullordernder Hinweis eingedruckt 
werden Diese sich Immer wiederholende Be- 
merkung wtire nicht nu> Aullorderung, son- 
dern auch mahnende Belehruno der An- 
s/jruch.iherechtlglen 

Wären Sie bervit. diesen Vorschlug zu prü- 
fen und evtl anzuwenden? 

Kattenstroth. Staatssekretär: Frau Abgeord- 
nete, wir sind gern bereit, diesen Vorschlag zu 
prüfen. Angesichts des umfHngreichen For- 
mulares, das ich letzt ersi gesehen habe, sind 
wir, glaube Ich, sowieso genötigt, eitunai zu 
prüfen, ob dieses Formular nicht vereinlacht 
werden kann. 

Zusatzfrage Frau Abg. Korspeter (SPD): 
Herr Staatisekretftr, können Sie mir bitte 

sagen, wie lange diese Oberprüfung dauern 
wird und wann damit zu redmen Ist, daO eine 
weniger umfangreiche Fragebogenaktion jedes 
Jahr gestartet wird? 

Kattenstroth, Staatssekretär: Wir müssen 
die Prüfung gemeinsam mit der Bundesanstalt 
für Arbeltsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung vornehmen Ich vermag einen festen 
Termin nicht zu nennen. Ich sage Ihnen nur 
zu, daß wir die Überprüfung beschleunigen, 
Zusatzfrage Frau Abg Korspeter (SPD): 

Finden Sie es eigentlich nicht bedauerlidi, 
daß von Anlang an ein solch gmller Frage- 
bogen herausgegeben wurde der natürlich bei 
den Betroffenen einlgermaDen schockierend 
wirken muß? 

Kattenstroth. Staatssekretär: iiier stellt sich 
die Frage, ob man nun lede Überzahlung aus- 
schließen will — dann braudit man einen sehr 
genauen Fragebogen — oder ob man der An- 
sicht ist, daß man angesichts einei Gesamt- 
ausgabe von lährllch 2,8 Milliarden DM viel- 
leicht in Kauf nehmen kann, daß gewissa 
Überzahlungen — sie belleten sich 1805 1ns- 
ge.samt auf etwa I Million DM — erfolgen, dia 
natürlich spätei wieder zurücJtgezahlt werden 
müssen. Wii werden diese Frage prüfen. An- 
gesldits des Fragebogens habe ich Verständnis 
für die Sorgen, die von manchen BetroIIencn 
geUui^ert werden. 
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des Lebens 

Die Laus im Pelz 
Louis Petitville, ein Frisör In Bordeaux, ar- 

beitete lange Zelt mit einer — toten Laus. 
Kam ein Kunde, der Ihm besonders zahlungs- 
fähig erschien, so „zauberte" ihm der flotte 
Figaro die bewußte Laus auf den Kopf und 
veranlaßte ihn zu einer kostspiellRcn Behand- 
lung. 

Ein Fachmann, den er sich als Opfer aus- 
ersehen hatte, erkannte die angebliche Kopf- 
laus als Kleiderlaus — damit hatte sich Petit- 
ville, der kluge Figaro, selbst eine Laus in 
den Pelz gesetzt. 

Vor Jllusionen wird gewarnt 
Regisseure; Kein Platz auf Deutschlands Büiinen für den Sdiauspieler-Nadiwucns 
Künstlerisdie Berufe iiaben in der deut- 

schen Bundesrepublik keinen goldenen Boden. 
Die vielen Jungen Mädchen, die zum Film und 
zum Theater drängen, sehen sich bitter ent- 
täuscht. Nadiwudis ist kaum gefragt, und seit 
die Intendanten und Filmregisseure der Thea- 
ter beträchtliche Etatkürzungen hinnehmen 
mußten, gibt es heute unter dr.n S^auspie- 
lem mehr Arbeitslose als je zuvor. Intendan- 
ten und Filmregisseure appellleren an die EI- 

Die verdächtige Stille 
Ein Amerikaner aus Tennessee (USA) 

kaufte fünfzehn Minuten von der Sende- 
zeit der örtlichen Radinslatlon. Er tr.it 
persänlich vor das Mikrophon und er- 
klärte: „Liebe Zuhörerlnner. und Zu- 
hörer! Sind Sie abgespannt, ncrviis und 
gereizt? Ich werde Ihnän eine neue Ent- 
deckung darbieten: Stille!" Fünfzehn 
.Minuten lang gab es keine Sendungen. 
Während dieser Zelt erhielt die Pro- 
grammdlrektlon ungezählte Anrufe von 
Radlotellnehmern, die ängstlich fragten, 
was diese plötzliche Stille zu bedeuten 
habe. Die Wohltat schockierte mehr als 
sie erfreute. 

tern, ihren Kindern eine Theater- oder Film- 
karriere auszureden. 

Wer auf der Bühne oder beim Film etwas 
werden möchte, den zieht es in der Regel nach 
München. In der bayerisdien Hauptstadt leben 
laut Statistik 1100 Sdiauspleler, 440 Sänger, 
IflO Tänzer und 1400 Musiker. Das „Fußvolk", 
das ohne Ausbildung und Prüfungen vom 
künstlerischen Höhenflug träumt, ist in diesen 
Daten ebensowenig eingeschlossen wie in der 
Statistik der Künstlervermittlung beim Mün- 
chener Arbeitsamt, deren Leiter, Hans Lüken, 
erklärt; „Wir haben In unseren Aktenschrän- 
ken 140 Bildbände mit 15 000 Großfotos. Das 
spridit für sich." 

Filmregisseur Will Tremper bezeichnet 
Mündien als den Traum aller Möditegern- 
Stars, und er meint die hoffnungsvollen jun- 
gen Mädchen, wenn er sagt; „In einer Stadt 
wie Mündien leben, vorsiditig gesdiätzt, 2000 

Billige Hitze im kalten Island 
über heißen Geyslr-Quellen werden Kaffee und Bananen angebaut 

der schönsten Mädchen Dcutsdilands. Etwa 
000 davon versuchen ; uf Biegen und Brechen 
bei einem halben Dut/ond Filmfirmen unter- 
zukommen, die einen Bedarf von 10 Mädchen 
pro Jahr haben (und fünf davon sind immer 
die gleichen Mädchen). Der Rest lebt Irgend- 
wie — und der größte Teil schon nicht einmal 
mehr von der Hoffnung." 

In der gesamten deutschen Bundesrepublik 
und In West-Berlin gibt es 228 Bühnen, die 
2301 Sdiausplelern und 1227 Schauspielerin- 
nen eine Existenzmöglichkeit geben. Aber al- 
lein in München warten 1500 Schauspielerin- 
nen und Schauspieler auf ein Engagement. 
Nur ein Bruchteil von ihnen hat Aasslchten, 
einen Vertrag zu bekommen. „Das Beispiel 
einer Maria Schell, die über die Dörfer zieht 
und in windigen Sclieunen probt, bedarf kei- 
nes Kommentars", schildert Will Tremper die 
Arbeitslage am Theater. „Viele noch vor ein 
paar .Tahren iierühmte Namen fristen ihr Da- 
sein in dunlclen Synchron-Ateliers, wo sie 
fremden .Schauspielern die Stimme leihen. 

Namhafte Theaterintendanten stimmen Will 
Tremper zu, der die Jungen Menschen, die vor 
der Berufswahl stehen, vor Film und Theater 
v;arnt. Der Düsseldorfer Intendant Karl Heinz 
Stroux, der Berliner Intendant Rnle.'ilaw Bar- 
log. 

Was einen Schauspieler erwartet, wenn er 
dem Drang zur Bühne nicht widerstehen kann, 
sagt der in Hamburg tätige Intendant Oscar 
Fritz Schuh: „Die Ansprüche In der Schau- 
spielkunst sind gegenüber früheren Zeiten ge- 
stiegen. Jeder muß versuchen, sein Potential 
zu verstärken. Er muß nicht nur sprechen, 
sondern, wenn möglich, auch fechten und tan- 
zen können. Ein guter Schauspieler ist einer 
dann, wenn er mit seinem Korper alles aus- 
drücken kann, was er ausdrücken will oder 
soll. Regisseur Will Tremper meint, daß man 
es einem jungen Mädchen nicht verübelrr 
dürfe, wenn es von einer Filmkarriere träumt. 
„Bei dem heutigen Angebot auf dem Zeit- 
schriftenmarkt, bei den ständigen Veröffent- 
lidiungen über ,sensationelle Entdeckungen' 
müßte ein gesundes junges Mädchen zwischen 
vierzehn und siebzehn schon sehr reife Vor- 
stellungen von ihrem Lebensziel haben, um 
unbeeindruckt zu bleiben." 

Das kalte Island im Norden hat Hitze billig 
abzugeben. Das Wasser wird direltt Im Erd- 
Innern gekocht. Islands Geysire sprudeln das 
kochende Wasser auo dem Erdinnern heraus. 
Jahrhundertelang verpuffte wertvolle Energie 
ungenutzt. Aber Islands Hauptstadt Reykjavik 
profitiert heute von dem naturfrisch geliefer- 
ten Heißwasser und hat noch Hitze übrig, ob- 
wohl es in diesen Breitengraden sehr kalt 
sein kann und auch der kurze Sommer keine 
reine Freude ist. 

Die mit Betonplatten abgedeckte Heißwas- 
serzuleitung Reykjaviks transportiert das bil- 
lige Naß im Sommer mit D5 Grad Celsius in 
,1® das fast kochende Wasser die Stadtgrenze erreicht, hat es bereits in der 
Beton-Pipeline 15 Kilometer zurückgelegt. Das 
Wasser verliert auf dem langen Transport- 
weg nur etwa drei Grad seiner Wärme. Im 
Winter kommt es Immer noch mit rund 80 
Grad in der Hauptstadt an. 

Uebrlgens schießen aus der großen Pipeline 
in Jeder Sekunde fast 400 Liter Wasser heraus. 
Das ist billigste Energie. Mit dem Dampf wer- 

„Früher, als Sie noch kein Auto hatten uuti 
zu FuB kamen, waren Sie immer pUnktlidi!" 

den Maschinen betrieben, mit dem Wasser 
große Turbinen zur Elektrizitätsherstellung. 
Ungeahnte Möglichkeiten birgt Islands Heiß- 
wasservorrat. Wissenschaftler haben errech- 
net, daß die Heißwasserquellen im Land der 
noch rumorenden Vulkane noch mehrere tau- 
send ,Tahre sprudeln dürften. 

In Island sind die Heißwasserquellen gai 
nicht zu zählen. Nodi bleibt das Gros der auf 
diese Weise kostenlos von der Natur geliefer- 
ten Energie ungenutzt. Aber die Reykjavik- 
Pipeline beweist, daß man die Dinge durdi- 
dadit hat und für die Zukunft zu nutzen weiß. 
Werden neue Rheumabäder Kurgäste aus aller 
Welt In Zukunft nad> Island locken? Wird 
der heiße Dampf gro.ße Mengen wertvoller 

Borsäure liefern? Wird die Elektrifizierung 
dos Landes noäi billiger sverden^ 
r, '"^'Jeutct SO Viel wie „raudiende Bucht . So bezeichneten die ersten Ansiedler 
vor 1100 Jahren den Platz, an dem heute die 
Hauptstadt steht. Heute kocht, wäscht, heizt 
und badet man mit naturj?ellefertem Heiß- 
Wasser In Reykjavik. Das Wasser kommt heiß 
in Jedes Haus. Zusätzlidi hat man am Stadt- 
rand neue Helßwasserquellen angebohrt 

An yieleri Stellen des, Landes quillt warmer 
Dampf direkt aus dem Boden heraus, aus Erd- 
ritzen, Spalten oder über natürlichen Hoiß- 
wasserhdhien. Kluge Isländer haben an sol- 
dien Stellen Treibhäuser und Großgärtnereien 
angelegt, um so die kalte Natur des Landes 
zu überlisten. Man hat großangelegte Versuche 
gestartet. Nicht nur Obst gedeiht in diesen 
Hiesentreibhäusern. Man will neuestens Kaf- 
fee und Bananen In diesen Heißdampftrcib- 
häusern züditen. Rund hundert Quadratkilo- 
meter Land sind so glasüberdacht zu Troib- 
hausgelände geworden. Die Sache lohnt sidil 
Nun sind grof3e Heißdompfkraftwerke ne- 

drei Jahren soll eine ülier 
40 000-PS-Kraftanlage entstehen. Island er- obert sich fplnp 7iikiinft mit nntOrllchen Mit- 
teln. 

Es gibt zahiroidie Geysir-Springqueilen auf 
Island. Der wildeste war der Stori-Geysir. Er 
sprudelte bis zu 70 Meter Höhe Wasser aus 
der Erde. Nach jahrhundertelanger Tätigkeit 
ist er aus ungeklärten Gründen kürzlich ein- 
gegangen. Experten setzen darauf, daß er 
j^iederkornmt" mit alter Macht, Wildheit und 
Große. Im übrigen hat Island genügend andere 
Geysire, die tellwei.-;G ."^pit/'^nhöhen bis zu 
40 Meter erreichen. 

In deutlichen Rhythmuastoßen sdiieuiiern 
sie das Wasser ins Freie. Manche Geysire ar- 
bellen präzise wie die Uhr. Das Wasser sam-^ 
melt sidi — von der unterirdischen HeißqurllQ 
mit 100 Grad angeheizt — in Höhlen und 
Spalten. Wird der Hitz-Dampfdruck zu groß, 
dann stößt der Geysir das Heißwasser heraus 
zur Erdoberfläche. Der im Höhleninneren ko- 
chend heiße Inhalt gerät dabei ins brausende 
Sieden und entlädt sich explosionsartig nach 
oben, bis eine gewisse Entlastung eintritt und 
dann genau nach der TThr derR'^lhr» Vorgang 
sich wiederholt 

So also kommt das Stoßen dei Ueysire zu- 
stande. Dieses merkwürdige Naturschauspiel 
hat schon Millionen von Touristen nach Island 
gelodct. Augenblicklich erwägt man in Island, 
wie man diese natürlichen Vorteile des Lan- 
des weiter nutzen und ausbauen kann, nicht 
zuletzt auch in der modernen Form des Touris- 
mus in aller Welt. 

Das kleine, abgelegene Eiland hat sein« 
Bewohner daran gewöhnt, mit Schwierigkei- 
ten fertigzuwerden, mit Einsamkeit, Hitza 
und Kälte — es hat sie hart und erfinderisch 
gemadit. Aber wie Immer in solchen Fällen, 
zugleldi audi unerhört gastfreundlich. 

Mercedes-Benz meldet zur IAA: 

0 

Hier ist das Personenwagenprogramm, 

das im kritischen ersten Halbjahr 1967 

10 Prozent mehr Neuzulassungen verbuchen konnte. 

Sehen und fahren Sie die erprobten und erfolgreichen Mercedes-Benz Personenwagen, 
die noch mit weiteren Sicherheits- und Schutzvorrichtungen ausgestattet worden sind. 

Die Zahl der Neuzulassungen ist eine 
harte Zahl für die Automobilindu- 

strie. Da zählt nicht, wieviel man gebaut 
hat oder in Zukunft bauen will. Da zah- 
len einzig und allein ilie Wagen, die ver- 
kauft werden konnten. Mercedes-Benz 
hat im 1. Halbjahr 1967 10 »/u mehr PKW 
verkauft als im vergleichbaren Zeitraum 
des letzten Jahres. 

Um diese Erfolgszahl würdigen zu. 
können, muß man wissen, daß die gesam- 
ten PKW-Neuzulassungen auf dem 
deutschen Automobilniarkt in diesem 
Zeitraum um über 15«/»zurückgegangen 

sind. Das Personenwagen-Programm von 
Mercedes-Benz winde von die.sem Rück- 
gang nicht betroffen. Im Gegenteil. 

Woran liegt das? 
Das gegenwärtige PKW-Progranmi 

von Mercedes-Bfiiz ist schon lange aus 
dem Stadium der Erprobung heraus. Es 
bietet alleVortcile der harten praktischen 
Bewährung. Jeder Mercedes-Benz Typ, 
den Sie heute kaufen, ist besser als je- 
mals zuvor. 

Zusätzliche Sicherheit 
Es ist in erster Linie die Sicherheit, die 
einen Mercedes-Benz zu einem Über- 
durchschnittlichen Auto macht. Kein 
Automobil der Welt ist länger und inten- 
siver auf Sicherheit getestet worden als 
ein Mercedes-Benz. Und keines kann 
Ihnen in diesem Punkt mehr bieten. 

Noch dazu, wo wiederum — im Rah- 
men unserer ununterbrochenen Sicher- 
heiisfor.schung — weiteic Sicherheits- 
und Schutzvorrichtungen in die Produk- 

tion eingeflossen sind. Sie machen die 
bewährten Mercedes-Benz Fahrzeuge 
noch sicherer — aber für Sie um keinen 
Pfennig teurer. 

Damit können wir Ihnen zur IAA 
ein PKW-Programm anbieten, das Ihnen 
mehr denn je für Ihr Geld einen optima- 
len Gegenwert in technischer Leistung 
zu bieten hat. 

Knrziristige Lieferung 
Mercedes-Benz hat die Produktion wei- 
ter erhöht und dadurch die Lieferzeiten 
reduziert. Obwohl noch nie so viel 
Mercedes-Benz Automobile verkauft 
wurden wie gerade heute. Das bedeutet 
für Sie, daß Ihr Mercedes-Benz schon 
bald vor Ihrer Tür stehen kann. 

Fahren Sie einen Mercedes-Benzihrer 
Wahl zur Probe. Ihre Mercedes-Benz 
Niederlassung oder Vertretung steht zu 
Ihrer Verfügung. 

Mercedes-Benz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen E 
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Ein Hauch von Großstadt bei Mutter Grün 
auch von den Ländern gesetztes Recht. Ver- 
kündet wurden die Nachlcriegsparagraphen 
weder einheitlich noch in Antiqua oder Frait- 
tur, sondern auf vielerlei Weise und in vieler- 
lei Verkündungsorganen. An der Rechtszer- 
spiitterung, die auf solche Weise in den evsten 
Jahren nach 1945 in Deutschland Einzug hielt, 
haben die Juriston noch heute zu knabbern. 
Mit einer großangelegten Sammlung und Sich- 
tung des gedruckten Rechts will Bonn dieses 
Problem in nächster Zeit bewältigen. 

Jedenfalls erschien dann endlich im Mai 
1949 die Nummer eins des jetzt wieder „Bun- 
desgesetzblatt" genannten Verkündungsorgans. 
Jedes Gesetz, das seitdem vom Bundestag ver- 
abschiedet worden ist, mußte fortan in diesem 
Blatte verkündet werden. Um sicherzustellen, 
daß der gesamte Rechtsbestand im Bundesge- 
setzblatt niedergelegt ist, werden hier auch 
die Entscheidungen des Karlsruher Verfns- 
sungsgerichts abgedruckt, denn ihnen kommt 
7: n. im sogenannten Normen-Kontrollverfah- 
rcn Gesetzeskraft zu. 

Darmstadt gedenkt seiner Opfer 
In Darmstadt wehten am Montag die Fahnen 

auf Halbmast, die noch einen Tag zuvor wo- 
gen des „Tages der Heimat" voll aufgezogen 
waren. Vor 23 Jahren (11. September 1944) war 
Darmstadt bei einem engli.schen Fliegeran- 
griff, der knapp eine halbe Stunde dauerte, zu 
Uber 70 Prozent zerstört worden. Tausende — 
Ihre Zahl konnte nie cnflf»ültig festgestellt 
werden — kamen ums Leben. 

Vertreter des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung legten am Gedenktag 
Kranze am Mahnmal auf dem Kapellplatz 
nieder. Viele Darmstädter sah man am Mon- 

" Friedhöfen, besonders auf dem Waldfriedhof, auf dem sich ein Massengrab 
für die Opfer der Brandnacht befindet. Von 
dem Lauten der Glocken zur mitternächtlichen 

Zeitpunkt des damaligen An- 
griffs) wurde in diesem Jahre abgesehen. Der 
Ausfall des Glockengeläutes war allerdings 
Gegenstand einer ausgedehnten Disku«;sion 
Die einen befürworten das Glockengelaute als 
M<\hnung und zum Gedenken, andere wieder 
waren dagegen. Man mü.se endlich einmal da- 
rüber hinwegkommen. 

Vom Blitz erscPiiagen 
Am Sonntagnachmittaß wurde gegen 17 Uhr 

Mannheim und seine Umgebung von einem 
Gewitter überrascht. Im Mannheimer Stadion 
wurde gegen Ende des dort stattfindenden 
r uiiballspiels ein 40 Jahre alter Zuschauer, der 
gerade seinen Schirm aufspannen wollte, vom 
Blitz getroffen. Er stand nur wenige Meter 
von einem Baum entfernt. Ein neben ihm ste- 
hender Mann wurde vom Blitz betäubt. 

Die Kurzgesdiidite: 

Einmal Mond mit Wasserspülung 
Direktor Mügge betrat das Reisebüro Phi- 

iippi. 
„Womit kann ich dienen?" fragte Herr Phi- 

iippi dezent. 
„Mein lieber Philippi", seufzte Direktor 

Mügge. „Seit zwanzig Jahren plane icli — mit 
Ihrer wertvollen Unterstützung — jedes Jnhr 
meinen Urlaub an einem Ort, an dem mir 
nach menschlichem Ermessen garantiert kein 
Bekannter „zustoßen" wird. Vor fünf Jahren 
zum Beispiel fuhr ich in den letzten Zipfel 
des Kongo und wohnte dort im Zelt des Se- 
nioi-häuptlings. Aber was ge.sdiieht?" 

„Ich ahne es", murmelte Herr Philippi mit- 
fühlend. 

„Kaum trete ich am nächsten Ui'waldmoigen 
aus dem Zelt des Seniorhäuptlings, da be- 
grüßt mich ein fri.sches: „Hallo, alter Kn.nbe'" 
Und aus dem Zelt des .Tuniorhäupllings tritt 
mein Freund und Kegelbrudnr Müller aus 
München. 

„Die Welt Ist klein 1" bemerkte Herr Philippi 
taittvoll. 

„Im nächsten Jahr tüftelte ich deshalb eine 
Reise an den Nordpol aus. Und was passiert? 
Kaum trete ich am ersten Nordpolmorgen aus 
dem Iglu des Eskimohäuptlings Weißer Eisbär, 
da begrüßt midi ein frohes; „Hallo. Herr 
Direktor!" Und aus dem Iglu des Eskimo- 
häuptling Grüner Pinguin tritt mein Prokurist 
Henneberger, den Ich sowieso auf den Tod 
nicht ausstehen kann." 

„Es wird wohl schwer sein, ein Reiseziel zu 
flnden, das .. " 

„Garantiert keimfrei von Verwandten und 
Bekannten ist — wollten Sie wohl sagen?" 
Direktor Mügge lächelte diabolisch. „Sie wer- 
den staunen, lieber Freund, ich habe eins 
entdeckl." 

Und mit diesen Worten druckte ui Herrn 
Philippi eine Zeitungsnotiz in die Hand, in 
welcher bekanntgegeben wurde, daß Hilton 
ein Hotel auf dem Mond plante Mit Was.sor- 
spülung, Barorchester. Swimmingpool. 

„Philippi". flüsterte Direktor Mügge heiser 
vor Erregung. „Buchen Sie mir einmal Mond 
mit Wasserspülung. Ganz gleich, wann das 
Hotel fertig wird." 

Herr Philippi läclielte veiüerrt. 
„Aber gern", murmelte er. „Leider ist nur 

noch ein Zimmer frei. Und das liegt ausgerech» 
net neben dem Ihres Konkurrenten Direktor 
Häberle." 

Noch heute gültif^ 
Große Geburtstagsfeiern zum „Hundertjäh- 

rigen der Paragraphen-Gazette wurden in 
Bonn nicht veranstaltet. Dabei sind einige der 
im Norddeutschen Bund erlassenen, zum Teil 
natürlich novellierten Gesetze auch heute 
noch gültig. Im nächsten Jahr wird das Ge- 
setz über die Freizügigkeit 100 Jahre alt. Das 
Konsulargesetz ist nur ein paar Monate jünger 
und auch die Gewerbeordnung oder das Straf- 
gesetzbuch hat ein ähnlich ehrwürdiges Alter. 

Michael Fried 

Front gegen Fraktur 
Bei den Fraktur-Buchstaben sollte es noch 

eine ganze Weile bleiben. Sie überdauerten 
den Norddeutschen Bund, das 1871 gegründete 
Kaiserreich, die Revolution und die Weimarer 

Up- I i Sodbrennen - immer ein Alarmzeichen 

l'l \l ^ \ dazu, ein Symptom als eigene Krankheit rW ,l 7 Tu aufzufassen. So hält er „Sodbrennen" für ein selbständiges 
w \ f^\ Leiden, Das ist es aber nicht, sondern lediglich ein Hinweis, 
\ I Zu.sommenspiel Speiseröhre, Magen, Zwölffingerdarm \ ./ nicht stimmt. Wa.i, muß erst eine Untersuchung er- 

geben. Es ist zwar häufig so, daß übermäßige Säurebildung 
\ im Magen zu Sodbrennen führt, doch gibt es auch Sodbrennen 

bei herabgesetzten Süurewerten. 
Wenn jemand an immer wiederkehrendem Kauen (Zahnpflege, guter Zahnersatz), im Ver- 

Sodbrennen leidet, kann das sehr verschiedene bot vor. Kulturgiften und sogenannten „Säure- 
Gründe haben. Häufig liegt ein Mißbrauch der lockern". Dazu gehören neben Alkohol, Niko- 
sogenannten Kulturgifte vor. Hochprozentige tln und Kaffee, starke Gewürze, Süßigkeiten. 
Alkoholika, Ziparetten auf nüchterneu Magen, Gebratenes, Fleischexlrakt. Bratensoßen, Hül- 
slarker Kaffee sind da zu nennen Schlechtes senfriichte, Spinat und rohe Zwiebeln. 
Kauen, Imstiges L'ssen, unzweckmäßige Spei- Fett in Form von Bin r oder Sahne oder 
sen (zu heiß oder zu kalt) können zu einem Oel wirkt dämpfend auf die Säurebildung 
chronischen Magenkatarrh und damit zu Sod- Brot soll nicht zu rauh und vor altem nicht 
brennen, saurem Aufstoßen und Magendruck frisch sein. 
führen. Medikamente gegen Sodbreiuien gibt e.' 

Seelische Einflüsse (Hetze, Aerger) sind als viele. Sie hier aufzuführen, ist nicht ratsam 
Ursachen nicht zu vergessen. Im Bedarfsfalle verschreibt sie der Arzt Dan 

Die Behandlung des Sodbrennens richtet sich unkontrollierte Einnehmen solcher Mittel — 
danach, was die Untersuchung als Grund da- auch noch so wirksamer — gegen das Sym- 
für ergeben hat. ptom Sodbrennen hilft zwar im Moment, läßt 

Sie kann demnach bestehen in Regelung der aber die Grundursache bestehen und ein etwa 
allgemeinen l.ebensweise (richtige Erholung, vorhandenes schweres Leiden unbehandelt. 
kluge Pausen), in Erziehung zu richtigem Dr, med. S. 

niudcll des Lake Anne Village, eines der sie- 
ben Dörfer der Satellitenstadt Resten bei 

WashinRtnn, die IB80 fertis sein soll. 
wirklichen, die geyenwartig von Virginia bis 
Kalifornien entstehen. Eine dieser neuen 
Städte ist Reston, das noch in Virginia liegt, 
praktisch aber ein Vorort der Bundeshaupt- 
stadt Washington ist, von der es nur 30 Ki- 
lometer entfernt liegt. 

Die Idee der „new towns" ist keineswegs 
neu. Sie ist mehr als ein halbes Jahrhundert 
alt und geht auf einen Londoner Gerichts- 
Bt?nographPn zurück, der um 1900 die Errich- 
tung von modernen Gartenstädten zur Berei- 

„Als Sie zurückkamen, hörten Sie nichts 
mehr?" 

„Keinen Mucks. Ich dachte mir, der Speng- 
ler wäre inzwischen fortgegangen." 

„Das war aber nicht der Fall, Herr Heppner. 
Die beiden hatten sich anscheinend beruhigt, 
und Fräulein Bern war in die Küche gegan- 
gen, um Kaffee zu kochen. Das Schlafzimmer 
hat eine Tür zum Flur ..." 

„Na klar. Ich ging also in meine Wohnung, 
und wie ich im Zimmer bin, höre ich einen 
Knall. Nicht sehr laut, ich habe mir nichts 
besonderes dabei gedadit. Und vielleicht fünf 
oder zehn Minuten später bummerte es an 
meine Flurtür. Ich laufe hin, mache auf, und 
da steht die Bern totenblaß in meinem Zim- 
mer! Da bin ich sofort rübergelaufen. Speng- 
ler saß tot auf dem Sofa, erschossen .. 

„Was haben Sie da gedacht, Herr Heppner?" 
„Im Moment gar nldits. Man kann gar kei- 

nen Gedanken fassen. Ich habe dagestanden 
und der Schweiß brach mir aus. Dann kam die 
Bern rein und ich habe gesagt, ich müsse die 
Polizei anrufen." 

„Aber dazu kamen Sie nicht, wie?" 
„Nein, Fräulein Bern schwankte plötzlich 

und ich fürchtete, sie würde ohnmäclitig zu 
Boden stürzen. Da habe ich sie umgefaßt und 
ihr in einen Sessel geholfen, bin in die Küche 
gelaufen und habe ein Glas Wasser geholt. 
Sie trank einige Schluck und wimmerte dabei; 
,Wie ist das nur möglich?' oder so ähnlich. 
Und dann klingelte es, und ihr Bruder kam. 
Als der sah. was geschehen war, wankte er, 
als wäre er betrunken und hielt sich an der 
Wand fest. ,Um Himmelswillen, um Himmels- 
willen', sagte er Immer wieder. Ich rüttelte 
ihn an der Schulter. .Rufen Sie die Polizei anl' 
Und dann machte ich. daß ich fortkam Ich 
konnte das nicht länger ertragen — der Tote 
in der Sofaecke und die beiden, die wie irre 
aussahen." 

„At>er später müssen Sie sich doch Gedan- 
ken gemadit haben, was geschehen war." 

Heppner fuiir sich durch sein sdiütteres, er- 
grautes Haar. „Da gab es wohl nidit viel, 
worüber man sich Gedanken machen konnte. 
Dasilag wohl auf der Hand. Statt in die Küche 
zu gehen und Kaffee zu kochen, ist die Bern 
über den Flur in Ihr Schlafzimmer gegangen, 
hat ihren Revolver genommen und Spengler 
nrschossen, indem sie den Vorhang ein wenig 
zur Seite hob." 

„Aber sie ist freigesprochen worden, Herr 
Heppner." 

Heppner lächelte erhaben. „Ihr Bruder und 
Ihr Verteidiger, der Anwalt Dr. Stohrer, die 
hatien das eben hingelcriegt. Kendler hat die 
Finger hochgehoben und was von einem Mann 
erzählt, der wahrscheinlich über die Feuer- 
leiter eingestiegen sei. Und der Anwalt hat 
bei seinem Plädoyer 'ne Nummer abgezogen, 
die sich gewasdien hatte. Ich hab' noch jedes 
Wort Im Gedächtnis. ,Wo ist der Revolver, 
meine Herren Geschworenen, der zu der Tat 
benutzt wurde? Die Angeklagte besalJ keinen 
Revolver, sie hat niemals einen besessen. 
Kann man ohne Waffe einen Menschen er- 
schießen?"' Fortsetzung folgt 

„Haben Sie jemals etwas Besonderes In der 
Wohnung gefunden?" fragte er, „etwas, was 
Ihre Vormieterin möglicherweise hatte ver- 
stecken wollen und was sie später nicht mehr 
an sich nehmen konnte?" 

„Eine komische Frage. Was meinen Sie da- 
mit? Ich habe nie etwas gefunden, was Fräu- 
lein Bern gehört hätte." 

„Verzeihen Sie den Ueberfall, Frau Lindner, 
ich werde Sie wohl kaum mehr belästigen 
müssen." 

„Guten Tag." Die Frau schloß die Flurtür 
hinter Peter Imhorst ab. 

Vor der gegenüberliegenden Flurtür blieb 
er nachdenklich stehen. Wenn Marion die 
Täterin war, hätte sie den Revolver vom Fen- 
ster aus in einen der Müllkästen werfen kön- 
nen. In der Tatnacht hatte man nicht danach 
gesucht. Auch eine Ermittlung, die versäumt 
wurde. Und am frühen Morgen wurden viel- 
leicht die Müllkästen geleert... Er drückte 
auf die Klingel. 

Ein rundlicher Mann im Schlafrock und 
Pantoffeln öffnete. Er schob seine Brille auf 
die Stirn. „He?" fragte er, 

„Ich hätte Sie gern einiges gefragt, Herr 
Heppner. Ich bin beauftragt, neue Ermittlun- 
gen in der Mordsache Bern anzustellen. Sie 
erinnern sich wohl noch an den Prozeß?" 

„Na und ob ich mich erinnere! Wie geht's 
Leben denn dahin, wenn man Tag für Tag im 
Finanzamt sitzt! Zahlen — nischt wie Zahlen. 
Immer der gleiche Trott. Aber der Mord an 
Spengler. So ganz dichte bei. Das war schon 
'n Erlebnis. Treten Sie näher, Herr..." 

„Imhorst, Herr Heppner." 
Heppner führte ihn in sein schlecht aufge- 

räumtes Zimmer. „Ich bin seit Jahren Wit- 
wer", entschuldigte er sich, „was für Ermitt- 
lungen wollen Sie denn jetzt noch anstellen? 
Sind Sie von der Kripo oder von der Staats- 
anwaltschaft?" 

„Keines von beiden. Marion Bern hat sit^ 
in Hamburg verheiratet, und ihr Mann hat 
mich beauftragt, zu beweisen, daß seine Frau 
an dem Tod Spenglers unsdiuldig ist." 

„Dann sind Sie also sone Art Privatdetek- 
tiv?" kicherte Heppner, „da werden Sie es 
schwer haben. Nen Kom?" Er holte aus dem 
Sdirank Flasche und zwei Gläser und schenkte 
ein. „Zum Wohlsein." 

„Wie war's denn nun?" ermimterte Peter, 
„Sie standen Im Treppenhaus und da hörten 
Sie, daß in Fräulein Berns Wohnung laut ge- 
sprochen wurde." 

„Gebrüllt, möchte ich sagen. Der Spengler, 
das war ein Jähzorniger, der hatte öfter schon 
Krach gemacht. Aber so laut noch nie." 

„Können Sie genau erinnern, weiche 
Worte Spengler gebrauchte?" 

„Na klar. .Solch eine Schweinerei lasse idi 
mir nicht gefallen', hat er geschrien, ,ich löse 
unsere Verlobung.' Und dann die Bern, auch 
nidtt gerade sanft; ,Ich bin lange schon mit dir 
fertig. Ich habe nur auf eine Gelegenheit ge- 
wartet, um es dir zu sagen. Was du behaup- 
test, Ist eine Lügel' Daraufhin wurde es plötz- 
lich still, und ich ging die Treppe hinunter, 
um mir Zigaretten zu holen." 

Cufj.vnglU by Carl DimckL-r. Berlin 30; durch Verlag v. Graberg & Gcirg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

18. Fortsetzung 
Peter wiclcelte oine» giuuen Rosenstrauß 

aus, den er in der Hand gehalten hatte. „Darf 
ich mir erlauben, Frau Lindner?" 

Die ärgerlichen Mienen der Frau erhellten 
sich maßvoll. „Sehr liebenswürdig, ich be- 
komme selten Blumen, seit mein Freund ... 
aber das gehört nicht zur Sache." Sie führte 
Peter in das Wohnzimmer und bat ihn, Platz 
Bu nehmen. „Ich hole nur eine Vase aus der 
Küdie." 

Peter sah sich um Ein behaglich, aber alt- 
modisch eingerichtetes Zimmer. Mahagoni- 
möbel, die Marion wahrscheinlich von ihren 
Eltern übernommen hatte. Ein Sofa, dessen 
Sprungfedern quietschten, als Peter sich dar- 
auf setzte. Das Sofa, auf dem Spengler er- 
schossen worden war. Ein etwas makabres 
Gefühl, auf dem Platz zu sitzen, auf dem ein 
anderer ahnungslos erschossen worden war. 
Dem Sofa gegenüber verdeckte ein dicker Vor- 
hang einen Rundbogen, durch den es in ein 
anderes Zimmer ging. Hinter diesem Vorhang 
hatte der Mörder gestanden, wahrscheinlich, 
ohne daß Spengler ihn gesehen hatte. 

Frau Lindner kam mit einer Rosenthal-Vase 
herein, in die sie die Rosen gesteckt hatte. 
„Sie sitzen richtig. Genau auf dem Platz von 
Spengler. Ich habe seinerzeit den Prozeß ge- 
nau verfolgt. Alle Welt tat es. Haben Sie i?chon 
etwas entdeckt?" fragte sie spöttisch! 

„Wie sollte Ich? Fühlen Sie sich wohl in 
dieser Wohnung?" 

„Ach ja, warum nicht? Ich bin nidit viel zu 
Hause. Ich hibe einen Kosmetiksalon in Halen- 
see. Es Ist ein Zufall, daß Sie mich angetrof- 
fen haben. Montagnachmittags ist mein Ge- 
schäft geschlossen." 

„Durch den Vorhang kommt man ins Schlaf- 
zimmer, nicht wahr? Darf ich hineingehen?" 

„Ein Glück, daß Ich vorhin das Bett gemacht 
habe, sonst hätte ich es nicht erlaubt." Sie 
Schob die Portlere beiseite. 

Peter ging an ihr vorbei in ein kleines, eben- 
<90 altmodisch eingerichtetes Zimmer. Eine 
Von vielen Kissen bedeckte Couch, auf der 
dich ein verschlafener, getigerter Kater rfikel- 
Ije, ein breiter Mahagonischrank mit drei 
Spiegeln und eine moderne, heil gebeizte Toi- 
lette, auf deren Glasplatte zahllose Flaschen 
und Cremedosen standen. 

„Das Fenster geht nach dem Hof hinaus, 
nicht wahr?" Ohne um Erlaubnis zu fragen, 
öffnete es Peter. „Da ist ja die Feuerleiter, 
Leicht möglich, vom Hof aus da hineinzustei- 
gen, sich am Sims festzuhalten und in dieses 
Zimmer hineinzusteigen. Es war am Tatabend 

senr dunkel. Stark bewölkt. Aber leider nat 
es nicht geregnet. So konnte man keine Spu- 
ren finden." 

„Glauben Sie etwa die Geschichte, die der 
Entlastungszeuge dem Gerldit vorgeschwatzt 
hat? Daß ein fremder Mann hier eingestiegen 
wäre und Spengler erschossen hat? Ich habe 
mich gewundert, daß die Geschworenen sich 
davon beeinflussen ließen. Es war glatter 
Meineid, Warum hat man ihn überhaupt zum 
Eid zugelassen? Er war doch ,mit der Ange- 
klagten verwandt" 

„Nein, Frau Lindner, er war mit Marion 
nicht blutsverwandt. Er ist nur mit ihr auf- 
gezogen worden." Er sah die Frau, die sich 
immer noch mit dem Kater beschäftige, an. 
„Sie halten also Fräulein Bern für schuldig?" 

Die Munkwinkel der Frau kerbten sich ab- 
wärts. „Wenn die Bern nicht so jung und 
schön gewesen wäre und dazu Akademikerin, 
wäre das Gericht anders mit ihr umgesprun- 
gen. Aber da waren die Aussagen ihres Profes- 
sors und ihrer Kollegen, die sie geradedezu in 
den Himmel hoben. Wie lächerlich. Als ob ein 
Fräulein Dr. med. nicht seinen Bräutigam er- 
schießen könnte, den sie haßte." 

„Sie meinen, Fräulein Marion hat ihren 
Bräutigam gehaßt?" 

„Wenn Sie sich mit dem Prozeß befaßt ha- 
ben, müßten Sie doch wissen, daß die beiden 
einen so heftigen Streit miteinander hatten, 
daß der Nachbar Heppner ihn im Treppenhaus 
gehört hat?" 

„Richtig — der Edmund Heppner. Wohnt 
er noch gegenüber?" 

„Ja. BIr war beim Finanzamt, jetzt ist er 
pensioniert." Die Frau war wieder sichtlich 
gelangwellt. „Ich möchte jetzt fernsehen", 
sagte «le. 

Peter bildete wieder in den Hof hinunter. 
„Bitte noch einen Augenblick. Unten im Hof 
steht ein Häuschen, für die Müllkästen?" 

„Natürlich, wofür denn sonst? Das Häus- 
chen ist vor zwei Jahren gebaut worden. Vor- 
her standen die Müllkästen frei an dieser 
Wand." 

„Interessant, Frau Lindner. Da konnte man 
also ohne Schwierigkeit von diesem Fenster 
aus direkt etwas in einen Müllkasten werfen." 

„Hätte man gekonnt. Aber wer tut denn so 
etwa;. Es gehört sich doch, daß man seinen 
Eimer hinunterträgt. Komm, Pussi, unsere 
Sendung fängt gleidi an." Sie nahm den Kater 
auf den Arm. 

Peter folgte ihr, als sie in das Wohnzimmer 
sins. 
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SRadlon-WeIßkraft 
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Waschen Sie mit der Kraft der Weißen Welle! 
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Scfaadiaufgabe 38 
Von Ehrcnstnin (1890) 

Kreuzworträtsel 

AUTO- Einbrennlackierung 

PANZER ^ 
Langen 
PIftlerslraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

nachstehender Bedeutung gebildet werden: 
I. Lnkai, 2. Waschmittel, 3. Heilpflanze, 4. 
Jemand freudig empfangen, 5. Sturzwelle, 6. 
Fluß in Schleswig-Holstein, 7. Türverschluß, 
8. Versehen, 9. Zeitabschnitt, 10. Jagdgehilfe, 
II. anderer Name Jahves, 12. Ansehen, Ruhm, 
13. Metallarbeiter, 14. Frauenname, 15. Schulter- 
umhang, 16. Gattung, 17. schweizerischer Kan- 
ton, 18. Kampfbahn, 19. Motorenkonstruk- 
teur, 20. zweisitziges Fahrrad, 21. Stadt in 
Kanada, 22. alkoholisches Getränk, 23. Befrei- 
ung, Erlösung, 24. Speisepilz, 25 Staat in Nah- 
ost, 26. Männemame, 27. germanische Schrift- 
zeichen. 

Die dritten (I) und ersten Budistaben — je- 
weils abwärts gelesen — ergeben einen Spruch. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort aus Schillers „Maria Stuart" ergeben. 

Sein — hohles — Kleine — Odd — Rist 
Oder — Guste — Ena — mer. 

Bruckenbuchstabe 
Bad — Baum — Buch — Eid — Esse 

Futter — Land — Muster — Nixe — Tor 
Ventil — Weste. 

Je zwei der vorstehenden Wörter sind unter 
Verwendung eines Brückenbuchstabens zu 
neuen Hauptwörtern zusammenzufügen. Rich- 
tig zusammengefügt und geordnet nennen die 
Brückenbuchstaben eine Kinderkrankheit. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a— ar — ar — ard — bec 

beln — ber — bre — eher — daim — de 
dem — der — die — dre — du — e — ei — eh 
el — el — fe — fei — gel — her — ho — irr 
is — je — Ju — ka — kun — la — 1er — na 
ne — ner — ni — que — ra — ra — rak — re 
rt — ret — rie — ru — se — sei — sin — sor 
sto — tan — te — tes — trei — trüf — tum 
tung — um — va — vi — sollen 27 Wörter 

Italienische zuckersüße 

Datteltrauben 
„Pugli" 

IMMER 
WENN m 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

reisebUro 
  

fJEU-ISENBURG Frankfurter Sir. 61 
Tslefon (06102) 4287 

«muFutiimii viiiiFimc 
Doppel-Diagonalrätsel 

Waagerecht: 1. Erbfaktor, 4. Titeihel- 
din bei Goethe. 9. Sdiwung, 10. Fleischgericht, 
11. Hohlmaß, 13. französischei Schriftsteller 
(„Ariane"), 14. Begriffe der chinesi.schen Philo- 
sophie, 16. Strick, 18. gegerbte Tierhaut, 19. 
Kfz.-Kennzeichen für Bielefeld, 20. ägyptischer 
Sonnengott, 21. schweizerisches Flächenmaß, 
22. Ungeziefer, 24. Haushaltsgerät, 25. Schlan- 
ge, 27. Zeitgesclimack, 28. das Unsterbliche 
(Mz.), 29. selten. 

Senkrecht: 1. wert sein, 2. biblischer 
Prophet, 3. westliches Verteidigungsbündnis, 
5. griechischer Buchstabe, 6. Teil des Rückens, 
7. schwedi.=;cher Verwaltungsbezirk, 8. Teil 
eines Bühnenwerkes, 12. Ankerplatz, 15. gro- 
ßer Mensch, 16. französischer Artikel, 17. 
Sportboot, 18. Saiteninstrument, 19. Stadt in 
Holland, 20. Teilzahlung, 21. römischer Liebes- 
gott, 22. Lotterieanteil, 23. Abkürzung für selig, 
26. Skatausdruck. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh5, TeB, 

s4, Lf6, Be7, g7 — Schwarz; Kd7. Einbauschränke — Regale 
Decken- und Wandverkleidungen 
Einbauküchen — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAU, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

Ein Budistabe mehr 
Die Rätsel Wörter: 

Este — Meter — Ras — Bach — Fort 
Engel — Mister — Topf — Segel — Raa 
Tier 
sind um je einen Buchstaben zu vermehren, 
so daß Wörter anderer Bedeutungen daraus 
entstehen. Die neuen ermittelten Buchstaben 
nennen — der Reihe nach gelesen — einen 
dänisdien Asienforscher und Seeoffizier in 
russischen Diensten. 

^Color 

SCHWING-TORE GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 
aus Stahl, feuerverzinkt u. 

kunstharzgrundiert, 
oder Holz 

SICHER - BEQUEM 
FORMSCHÖN 

Alle Grüßen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 

Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

besiegt 
den Rost Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Sermon, 2. Ernani, 3. Lille, 
4. Binse, 5. Stichelei, 6. Trawler, 7. Dekade, 8. 
Enschede, 9. Romulus, 10. Karneol, 11. Lieder- 
jan, 12. Ubeda, 13. Eigentum, 14. Gabriel, 15. 
Spesen, 16. Taschentuch, 17. Eriwan, 18. Halali, 
19. Athene, 20. Nische, 21. Dusselei, 22. Elite, 
23. Legende, 24. Torwart, 25. Moderne, 26. 
Antimon, 27. Nassau, 28. Chinese. — Selbst der 
Klügste handelt manchmal schwach und der 
Sdiwächste weise. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Tehe- 
ran, 5. Leander, 10. Grlllparzer, 13. Lek, 14. 
Kur, 15. dg, 16. Are, 18. Orb, 20. Lea, 21. Toga, 
22. Laken, 24. Takt, 25. Eta, 26. Eis, 27. Rio, 
29. Alt, 30. Klee, 31. Gene, 33. Kiel, 34. Edam, 
35. St., 36. nett, 39. Gage. 42. Pol, 44. nie, 45. 
Ära, 46. Lee, 47. Iran, 48. Psalm, 50. Bart, 51. 
Nab, 53. tea 55. neu, 56. Leu, 58. Aar, 60. Tann- 
haeuser, 61. Terrain, 62. Methode. — Senk- 
recht: 1. Theater, 2. Erl, 3. Ried, 4. Alk, 5. 
la, 6. ERK, 7. Azur, 8. Ner, 9. Regatta, 11. Park, 
12. Protektorat, ll deklamieren, 17. Ega, 18. 
Oase, 19. Berg, 20. Laa, 22. Lle, 23. nie, 26. El- 

len, 28. Onega, 30. Ken, 32. Ede, 35. Spinett, 
37. Tip, 38. Test, 39. Gala, 40. Arm, 41. Petunie, 
43. Lab, 46. LAN, 49. Aera, 52. Lena, 54. Bast, 

36. Lar, 57. uni, 58. Aue. 59. Reh, 60. TK. 
Der dritte Buchstabe; Bozen — Sterz 

Leben — Herne — Spanne — Tafel — Meier 
Linse — Haken = Zebrafink 

Ein Buchstabe weniger: Reis — Meise 
Becher — Alb — Iiier — Esel — Korn — Wege 
Bon =• Mark Twain. 

Silbcndomino: Ben zin — Zin ne — Ne pal 
Pal me — Me dan — Dan ton — Ton ne 
Ne bei — bei len — len to. 

Konsonantenverhau: Esel dulden stumm, all- 
zugut ist dumm. 

Schadiautgabe von H. l,ücke: 1. Dh8—h7 
Kcl—bl, 2. Lal—h8 Kbl—cl, 3. Dh7—g7 Kci 
auf bl, 4. Dg7—af matt! 

Mixrätsel; Selekta — Chamois — Härtung 
Luaaba — Ermland — Giraffe — Emerson 
Lagting = Schlegel 

Wenn Sie Wörter nachfolgender Bedeutun- 
gen in die waagerechten Reihen einfügen, er- 
geben die Diagonalen — beide von links nadi 
rechts gelesen — einen Staat in Südeuropa und 
dessen Hauptstadt. 

Folgende Budistaben kommen zur Verwen- 
dung: a — a — a — a — a — a — a — a 

Mixrätsel 
ESSE +- PUR = griechischer Sagenheld 
ANNO f TIM ■= chemisches Element 
EDEL f GEN = Sage, Kunde 
LECK f LAB ■= Begriff beim Fußball 
STER f UNE ' lenken 
SATT f RIN = Geliebter der Isolde 
REIS f TRE = Lederflicken am Schuh 
NEIN f TER = Anstaltszögling 
SEIL f NEN => dän. Filmschauspielerin 

(Stummfilm) 
LIRA f DAM = hödister Seeoffizier 

Nebenstehende Wortpaar^ sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
ersten und letzten Buchstaben nennen — in 
der gegebenen Reihenfolge — einen italieni- 
schen Komponisten, t 1594. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr 8-10 

firmenscliilder, Maschlnenschililer, tech. Schilder 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- & Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon 06102'8454 

HEINRICH HEIL 
Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenbahnstr. 71. T. 67171 Gummi- 

Handschuhe 
fü) Haus und Garten! 

TDroqetie 

Weißner 
Fahrgasse 

SS^!E» Bauplätze im Naturpark 
ODENWALD 

'''J Kimbach bei Bad König, Baugebiet „Am Eich- 
berg"; ruhiger Südhang am Wald; p. qm DM 6,- 

^ plus Erschließung; Verkauf nur sonntags von 
14 bis 17 Uhr im Gasthaus zum grünen Baum. 

Gumpersberg bei Höchst; „Höhenbaugebiet" mit Fernblick 
bis zum Spessart; p. qm DM 5,- plus Erschließg.; Verkauf nur 
sonntags von 14—17 Uhr am Ortseingang von Gumpersberg. 
Langen-Brombach bei Bad König; Baugebiet „Am Sonnen- 
berg"; herrl. Südhang m. Blick zur Niebelungenstraqe; Verk. 
nur dienstag bis samstags von 9—16 Uhr in unserem Büro. 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach, Telefon 06063-426 

Bedeutungen der Wörter: 1. Fünfeck, Ver- 
teidigungsministerium der USA, 2. feier- 
liche Schenkung, 3. männliche Gestalt aus dem 
Neuen Testament, 4. Ziel bei einem bestimm- 
ten Sdileßsport, 5. Vertretung eines Staates 
für wirtsdiaftlidie Interessen, 6. Spesen, 7. 
in der Sprachlehre: Einzahl, 8. romantisdie 
Landsdiaft in Frankreich. 

AEQ'KUhltdirank nSanlo' in Liier Inhalt, ab 
DM 185,- j AEQ-Waachvollaulointi LAVAMAT ..prlncasi", «In •dller LAVAMAT lu aintm 

aaniallonellan Prcli 
DM 990,-* 
(' gabundan. Varkaultpreii) 

AEG ■Karfaamaschina, • Taisan In 10 Minulan 
DM 78,-   

Fundunterschlagung 

Vor dem Sdinellrichter stand der sanfte 
Bill. 

„Nun", sagte der gestrenge Herr, „wie war 
das: Sie haben also einen Hundertdollarscheih 
gefunden?" 

„Gewiß, Sir", nickte der sanfte Bill. 
„Und Sie haben diesen HundertdoUarschein 

nidit, wie es sich gehört hätte, zum Fundbüro 
gebracht!" 

„Nein, Sir." — „Aber dazu wären Sie doch 
verpfliditet gewesen, nidit wahr?" 

„Ganz redit, Sir." — „Und warum haben Sie 
es nicht getan?" 

„Es ging nidit, Sir. Idi habe doch den Sdiein 
abends gefunden, und da hatte das Fundbüro 
sc^on zu!" 

„Ja nun, dann hätten Sie eben am nächsten 
Tag hingehen müssen!" 

„Das ging audi nidit, Sir. Am nächsten Tag 
war Sonntag." 

„Also sdiön, dann hätten Sie eben den 
Sdiein am Montag abgeben sollen!" 

„Das ging wieder nidit, Sir! Am Montag 
war idi krank." 

„Krank...?" 
„Natürlidi, Sir! Idi hatte am Sonntag bei 

mir eine kleine Familienfeier, und da mußte 
Idh am Montag meinen Rausdi ausschlafen." 

Jetzt wurde der Sdinellrichter böse. 
„Meinetwegen, zum Donnerwetter!" rief er. 

„Da haben Se eben am Montag Ihren Rausch 
ausgesdilafen! Was aber hat Sie gehindert, 
dann wenigstens am Dienstag zum Fundbüro 
zu gehen?" 

Der sanfte Bill blickte zur Zimmerdecke. 
„Da war es zu spät, Sir!" sagte er. 
„Zu spät...?" 
„Ja, Slrl Was glauben Sie denn, wovon id» 

die Familienfeier finanziert habe...?" 

Die tätowierte Treue Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen! Ein Seemann weiß sidi zu helfen / Eine Humoreske von Walter Floote 
„Na, wie gefalle idi dir?" sagte Hein zu Lilo, und vergoß ein paar gerührte Tränen an seiner 

seiner Hamburger Braut, und öffnete breit sein tätowierten Brust. 
Seemannshemd über der Brust. Doch als Hein das Meisterwerk abends sei- 

„Oh Gott, das ist ja grauslidi schön!" sagte nem Freund Klaus zeigte, tippte der sidi nur an 
Lilo und sdilug entzückt die Hände zusammen, die Stim. „Du bist Ja ein blQdien dösig", meinte 
Dann betrachtete sie sidi genauer die blaurote er. „Jetzt bist du für alle Zeiten geketmzelchnet. 
Tätowierung, die sidi Hein hatte madien las- Wie lange deine Liebe mit der Lilo noÄ dauert, 
sen. Es war ein großes Herz, von züngelnden weiß der Teufel — ewig bestimmt nidit Aber 
Flammen umloht, und im Herzen stand in alle anderen Mädels werden sehen, daß du einer 

Lilo einmal ewige Treue gesAworen hast Sie 
t werden dir von jetzt ab gar nichts mehr glau- 

ben, und wenn du nodi soviel verliebte Männ- 
chen madist Und denk doch mal an die Mary 
in Boston, die Irls in Stodcholm, die Jeannette 
in Toulouse, die Rosita in Bahia und das kleine 
Fräulein Kirschblüte in Yokohama. Die reißen 
dir ja die Haare vom Kopf, wenn sie das Ge- 
schmiere auf deiner Brust sehen mit der ewigen 
Treue für Lilo.. 

Hein grinste nur. „Laß nur, du wirst sdion 
sehen, sie werden mir ebenso um den Hals 
fallen wie die Lilo und mir von jetzt an alles 

„Mir kannst du nur leid tun", sagte Klaus. 
„Idi sehe sdion, wie sie Hadcäeisdi aus dir ma- 
dien. Idi täte dasselbe an ihrer Stelle. Wenn idi 
ein Mädel wäre, und du kämst mir so an mit 
deiner ewigen Treue fü eine fremde Lilo, denn 
würde idi dich mit dem Kartoffelstamper 
küssen... und mit dem Reibeisen streidieln. 

„Bist du aber blöd", sagte Hein. „Das Bild da 
auf meiner Brust ist ganz groß in Ordnung, das 
kannst du mir glauben. Das ist ein ganz neues 

Sonderangebot 
4 Schweißgeräte, 
3 Winkelschleifer und 
Bohrmasdiinen 
m. Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.f.S, G. Kulüw KG 
Frankfurt/M. 
Adalbertstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Sonderangebot der Woche für Selbstabholer 
1 Kasten la SüBer ä 20 Flaschen DM 12,- 

GETRÄNKE 

Derneue VW Automatic 

AEQ*G«MhirrtpQlauloma| •,1«vorlt R". Fatsungcvtr* mftgtn: 6 Mtfigtd«cfct 
DM 119$,-. 

AEQ>KaffMm(lhl« mit »chUm Mahlwtrk 
DM 36,50 Sie fahren 

automatisch besser. 
Kein Kuppeln. 
Nur wählen. 

,Weirs mir gerad' elnfältt: Du sollst morgen 
mal zum Finanzamt kommen!" 

Patent Siehste... das Herz und alles drum- 
herum und ,Ewig (reu meiner' ist riditig feste 
eintätowiert... Aber der Name — dieses ,Lüo' 
hier — das habe idi doch nur mit Tintenstift 
draufmalen lassen... Da wird in jedem Hafen 
ein anderer Name eingesetzt!" 

AEQ>Qefri«rtruh« 22 D. 220 Liier Inhalt, + DM 12.S0 ElnaaUkorb 
DM 548,- AEQ>EMitroh«rd •daiuKt" • Kodiplattin, davon 

1 Automalle*Koehplatt«. •fnscM. AbdMfcplaN« und 
mschirrwagan 
DM 295,^ Alles 

kommt 

s einer 

Hand 

AEG-EI«klro9«rate habwi vial Gf 
nwlnaames; gtelch* Konctniktion«- 
gründtSlz*, lollde Aunlaltimg und 
dl» mit zahlreichen Auazaiehnungan 
gawUrdlgta Formgaataltung, DI*«« 
ZuHnunengahOrlgkelt - vor altem 
bei den WalBgerälen - Ist unver- 
kennbar. So können Sie nach und 
nach Ihren Hauehalt mit AEQ-Qeri- 
ten ergänzen und modernlaleren, 
SelbatveraUndllch betitzen aimillche 
AEG-Gerlte gediegene VerarbeHung, 
eratklatelges Material, Belrieba- 
aicherhelt und lange Lebensdauer. 

.Heute nacht habe Ich eine unwahrsdieinlidie 
Entdedtung gemadit!" Mit einem Lächeln zu 

Vater spielt Eisenbahn 
Es ist spät abends. Der kleine Sohn liegt 

bereits im Bett, aber der Vater spielt nodi 
mit der elektrisdien Eisenbahn seines Spröß- 
lings. Da klingelt das Telefon. Der Vater er- 
hebt sidi vom Fußboden und geht zum 
Apparat; 

„Wer ist da?" 
„Die Inhaber der Wohnung unter Ihnen!" 

lautet die Antwort. „Wir möditen gerne wis- 
sen, wann der letzte Zug fährt!" 

Pfeifen verboten 
Ein Boy geht pfeifend durdi die luxuriö- 

sen Salons des berühmten Waldorf Astoria- 
Hotels in New York. Ein Unterdirektor ist 
empört über dieses Benehmen des Jungen 
und tadelt streng: 

„Weißt du nidit, daß es in einem Hotel 
unserer Klasse verboten ist, daß ein Boy 
pfeifend durch die Räume geht?" 

„Idi pfeife ja gar nidit", erwidert der 
Junge, „idi gebe nur dem Hund der reidien 
Mrs. Vandervelt ein Zeidien!" 

Angeber 
Ein amerikanisdier Tourist steht vor dem 

Vesuv, aus dessen Krateröffnung leidite 
Raudiwolken hodistelgen. 

„So etwas haben Sie in den Vereinigten 
Staaten nidit!" sagt ein Italiener stolz. 

„Nein", erwidert der Amerikaner, „aber 
wir haben die Niagara-Fälle, die das in zwei 
Minuten auslösdien würden!" 

Stroliwitwers Klage 
Zwei Freunde treffen sidi. Der eine 

SGUfzt* 
„Wenn idi bedenke, daß meine Frau in 

vierzehn Tagen aus dem Urlaub zurüdc- 
kommt...!" 

„Ist sie schon lange fort?" 
„Nein, sie fährt morgenl" 

blauen, verschnörkelten Buchstaben: „Ewig 
treu meiner Lilo". 

„Damit du siehst, daß ich es wirklidi ernst 
mit dir meine", sagte Hein. Lilo umarmte ihn 

Musik von drüben 
Mein Mann und idi waren eben begeisterte 

Besitzer einer modernen Stereoanlage gewor- 
den und daraufhin von einem solchen Musik- 
rausch befallen, daß wir unsere Platten immer- 
zu und bis spät in die Nadit hinein spielen 
ließen. 

Eines Morgens begegnete mein Mann auf der 
Treppe unserem Wohnungsnadibam und er- 
zählte ihm stolz von unserer Neuerwerbung und 
dem gesteigerten Musikgenuß: „Kommen Sie 
dodi heute abend mal mit Ihrer Frau zu uns 
und hören Sie es sidi an!" 

Da entgegnete unser Nachbar kükl: „Kom- 
men Sie lieber mal zu uns, und hören Sie slÄ 
an, wie es dort klingt!" 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT Der revolutionärste Käfer, 

den es je gab. 

Alfons Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47-51, Tel. 37 87 

tfkitoWeh 
(Tempo, Tempo! Ich habe den Wagen scbon bC' 

«khltl« 



Viel® fTTTwÄ 

Vorteile ■V l Vn 

Alles für die Gartenparty!!! 

Dtsch. Weinbrand 

5.95 
„Mentor' 
besonders mild Vi Ft. nur 

Rüdesheimer 

„Felix" 

Erdnußkerne 
200-q-Vacu-Dose nur 

Chio-Chips 
Groß-Btl. nur 

VAVHi -Kaffee 

„Rot" . 
täglich frisch geröstef M 

250-g-Packg. nur g 

... und noch 3 "/o Rabatt 

VIVO deckt den Tisch 

11 Berufsbekleidung! I 
für jeden Bemf 

von 

pl.Heinld 

Fabrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft fQr Berufs- 

bckleidung and Wäsche 

Man sieht es auf den ersten Blick, 
wer es gemadit, dein bestes Stüde. 

Wir konfeictionieren nach 

ihren Maßen mit Probe: 

Damenmäntel, Kostüme, Jackenkleider, 
Jadsen u. Röcke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, audi nach Ihren Modcllbiidern. 

W. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

ietxt 

bestett^ 

THERMO 

SHELL[a 

ßama im Westend-'f^ad 
607 Langen. Friedrichstr. 11, Tel. 23 10, 1 Minute v. Bahnhof 

Sauna-Badezeiten 
Damen: Herren: 
mittwochs |4 — 21 Uhr dienstags 14 — 21 Uhr 
donnerstags 9 — 21 Uhr freitags 14 — 21 Uhr 

samstags 9 — 18 Uhr 
0 Bindegewebsmassagen 
# Massagen 
: Unterwassermassagen 

Glühlidit 

0 Stanger-Bäder 
9 Fußpflege 
# Moor-Fango-Packungen 
# Med. Bäder 

Täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet, mittwochs von 13 bis 19 Uhr 
Alle Kassen Alle Kassen 

das Heizöl 
mitRostschutzl I  

Lack, Stroh & Co., GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 

Langen, Balmstraße 1, Tel. 4037 

Rowen^& 

Geschi r rspü I -Roboter 

spülen für die Hausfrau 

Rowenta-Werbewoche 
vom 18. bis 23. Se^t. 1967 

Rowenta-Geschirrspülautomafen 

SOft . gibt es schon ab ^ 

leder 100. Interessent erhält einen _ aiMtS « 
Rowenta-Geschirrspülautomaten 01 Q¥ 15 

Gegr 
1796 

Schillerstraße 16 und Gr. Eschenheimer Str. 011 

Hausbesitzer! 
Haustüt'-, Balkon- sowie 
Terrassen-Vberdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Uberdachnngen. 
Balkongeländer und Schau- 
fensterUberdach, führt aus: 

SPEZIALBAUBETRIEB 

!<ARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028/371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesucht 
Kostenl. Besuch und Beratung 

NIX QE&E DIE BUNDKWEHR^ 
ABER DEN PORSCHT HAB ICH 
AUCH OHNE UNIFORM ! 

Warum schmeckt BINDING-Bier so gut? 

Weil Hopfen und Gerste 

von bester Qualität sind. 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

FOTO- 

Arbelten 
Filme u. Blitze immer 

frisdi I 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

Neon - Anlagen 

Plexiglas - Lichtreklame 

fertigt '' 
Ruf Langen 4138 vvVM Ruf Darmstadt .24427 w w ■ 

Montage- 

61 DanrnlBdt L•r.(^M•hr•Uafl• 24 607 Ungtn/Htticn Nerd*nd*lraB« 33 

Grad. INGENIEUR: PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannt« Ingenleurachula fO» Maachlnenbau und Elektrotechnik 
TAGES- und BERUFSTÄTIGENSTUDIUMI Große» LABOR 
Für VoikaaohOlof. Vorsemesterl * Technikerausbildung 
6 Frankfurt/Main, KOnlgabarger Straß« S u. 27. telelon 77 <5 58 u. ?7 4BI8 

fld lUt JU&ch' au^^efuUi? 
Es gibt einen neuen Frauenberuf, der Ihrem Lcbea 
Inhalt und Heimat geben könnte: 

Mutter im SOS-Kinderdorf! 
Wissen Sie, daß in Deutsdiland schon zehn SOS- 
Kinderdorfer bestehen? In 
SAleswig-Holstein, Hamburg, NiedersaAsen, 
Nordrheia-Westfolen» Rheinland-Ffab, Saarland, 
Baden-Württemberg, Bayern. 
In einem dieser Dörfer wartet elr Haus auf Sie, in 
dem Sie bisher heimatlosen Kindern das Glüdc 
eines Familienlebens geben können. Trauen Sie sidi 

► das'zu? Wenn Sie iwischen 20 und 40 Jahre aJt 
sind, alleinstehend und kinderlieb, sdireibcn Sie 
uns oder rufen Sie an! Wir geben Ihnen gerne 
Auskunftl Ihre Ausbildung erhalten Sie in unserer 
Müttersdiule. Ihr neuer Beruf ist mit einer Lebens- 
sicherung bis ins hohe Alter verbunden. 

SOS-KINDERDORF e.V. • 8 MÜNCHEN 19 • RENATASTR. 77 
Telefon 5160028 

Ii 

STILSCHRANK 
altdeutsch, e5it Nußbaum antik, 
280 cm breit, solide Verarbeitung 

■i n.-"Tvir 
S'll 

Merk Dir das 

995- 

Lieferung und Aufstellung frei 
Wohnung 

DM 
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Müllabfuhr stürmt „Beat-City" 
Stadtväter demütigen Gammler / Sdiluß mit der Endstation verlorener Söhne 
Daß mun itmen nirge'ndwo besondere Hoch- 

achtung entgegenbringt, daran sind die Gamm- 
ler aller Länder gewöhnt. Von den Mailander 
Stadtvätern aber haben sie eine Demütigung 
ohnegleichen erfahren Ihre Meinung über 
Bciitniks und deren Lebensstil zeigten die 
Raisherren mit der Wahl ihrer „Abgesand- 
ten": Behandscliuht und behelmt, die Desin- 
fektionsmittel gleich tielitoliterweise im Wa- 
gen, erschien In der an der Peripherie Mai- 
lands gelegenen Gammlersladt „Beat-City" — 
die Müllat^ruhr, 500 Liter der reinigenden Flüs- 
Bigkeit und ein horhaufloderndes Feuer ließen 
dann in weniger als finer Stunde das in Kar- 
bolgeruch imrl Hauch aufgehen, was der Stadt- 
rat als den „blologisclien und moralischen In- 
fektionsherd unserer Stadt" bezeichnet. 

Die Bewohner von „Beat-City", deren sich 
Inzwischen die Polizei angenommen hat, sind 
fast ausschließlich ,,Flüchtlinge" aus In- und 
Ausland. Sie sind von zu Hause ausgerissen und 
hatten sich in der ständig wachsenden Zelt- 
stadt an den Toren Mailands für unbestimmte 
Zeit niedergelassen. ttaliener, Schweden, 
Engländer und Franzosen fanden sich hier zu 
einer „Familie" mit ständig worhselnder Be- 
setzung zusammen 

Seit langem schon pilgerten Eltern aus allen 
Teilen Italiens nacli Mailand in der Hoffnung, 
Ihren entlaufenen Sprößling im Gammler-Bi- 
wak wiednrzuflnden. Oft fanden sie ihn dort 

audi, konnten Ihn aber nicht mitnehmen — 
die „Familie" gab ihre Angehörigen nicht her- 
aus. So erschienen täglldi verzweifelte Mütter 
und Väter auf den Polizeirevieren mit der 
Bitte, ihre Kinder wieder zu „repatriieren". 
Verständlicherweise gingen diese Aktionen nie 
ohn? Widerstand vonstatten: Handgemenge 
mit der Polizei, Warnschüsse, Verhaftungen 
waren an der Tagesordnung. 

Als vor einiger Zeit nun gleich acht Väter 
verlorener Söhne und Töchter um den Bei- 
stand der Behören baten, beschlossen die 
Stadtväter, der Beatseligkeit ein Ende zu ma- 
chen. Auf dem mit Flaschen, Lumpen und 
Papierfetzen wirkungsvoll verzierten Gelände 
von Beat-City erschien die Müllabfuhr. Und 
was der Polizei so leicht nicht gelungen wäre, 
erreichten die starken Männer von der „SID" 
mit ihrem Desinfektionsmittel spielend: Vom 
ungewohnten Duft der Sauberkeit betäubt, lie- 
ßen sich die Gammler willig in die bereit- 
stehenden Polizeiwagen verfrachten. 

Beat-City ist tot. Die Gammler sind nun 
ohne „Heim". Die Italiener unter ihnen wer- 
den jetzt an ihre Familien zurückgesdddtt, 
eine Ifljährige Französin sitzt wegen Wider- 
stands gegen die Staatsgewalt im Gefängnis 
die minderjährigen Ausländer wurden ihren 
Konsulaten übergeben und die übrigen über die 
Grenze abgeschoben. Auf Nimmerwiedersehen, 
so hofft die Mailänder Polizei. 

Hundeseelen finden Trost 
Verklemmte Vierbeiner beim Psychiater / Hypnose versölint mit Luxus 

Was die Menadien .vielleicht nur gelegent- 
Iich ahnen, ist für den amerikanischen Psychia- 
ter Dr. Dare Miller. Chef eines psychiatrischen 
Instituts in Berverly Hills, eine einträgliche 
Gewißheit: Die meisten Hunde sind unglück- 
lich und leiden unter psychischen Konflikten 
Es gibt laut Dr. Miller tausend Anzeichen da- 
für — wenn Hunde nach dem Bein des Brief- 
trägers schnappen, wenn sie sich bei einem 
Spaziergang aus dem Gesichtskreis ihres Herr- 
chens oder Frauchens entfernen, wenn sie für 
Befehle und Anleitungen unzugänglich sind 
Der Psychologe erklärt sich in soidien für zu- 
ständig, und was ihm bei ,Lobo". dem Hund 
der Filmschauspielerin Katherlne Hepburn. 
gelungen ist, hat er schon bei manchem Vier- 
beiner fertiggebracht: Daß er die Briefträger 
In Ruhe läßt, den Besuch nicht anbellt und zu 
einem wirklich angenehmen Hausgenossen 
wird. 

Dr. Miller empfängt seine vierbeinigen Pa- 
tienten in einem eleganten, liolzgetäfelten 
Sprechzimmer. In der Mitte des Raumes steht 
eine Couch, die mit schwarzem Plastik bezogen 
ist. Hier behandelt der Psychiater seine Pa- 
tienten, mit denen ihn, wie er sagt, ein „Eltern- 

^d-Verhältnis" verbindet. Der ehemalige 
Kinder-Psydiologe stützt sich auch bei dieser 
Gelegenheit auf die von Ihm zitierte Erkennt- 
nis: „Die Umgebung eines Kindes ist der wich- 
tigste Faktor in seinem Leben, und die Eltern 
sind der wichtigste Faktor in dieser Umge- 
bung." Und darauf fülirt er psychische Störun- 
gen in der Hundeseele zurück: Auf die Unzu- 
friedenheit mit der Umgebung oder dem „El- 
tern-Ersatz" von Herrchen und Fraudien. 

Da sich beides aber kaum ändern läßt, greift 
Dr. Miller zu einem anderen Mittel. Er ver- 
söhnt die verwöhnten Hugde von Beverly Hills 
mit dem Luxus, in dem sie leben, und seine 
Geheimwaffe in dieser Behandlung ist eine 
Kette, deren metallene Glieder bei Reibung 
wie eine Stimmgabel einen Ton erzeugen — 
den höchsten Ton, den das feine Gehör eines 
Hundes noch wahrnehmen kann. Der entstan- 
dene Ton, der 34 000 Schwingungen in der Se- 

WOHNZIMMER ■ POLSltRMäBEl I MOGERM UND ALTDEUTSCH 1 SCHUFZIIVtlVVeB' 

Die Kurzgesdiiclite: 

Einträglicher Bankraub 
Wachtmeister Hübler sah das zitternde Fräu- 

lein Hase mit stahlblauem Blick hypnotisdi 
an. Fräulein Hase war Kassiererin der Kreis- 
sparkasse und zitterte deshalb, well bei Ihr 
vor einer halben Stunde ein Mann mit einer 
Pistole vierzigtausend Mark abgehober hatte. 

;,Und^nun beschreiben Sie uns den Täter 
. haargerfau"/ sagte Wachtmeister Hübier. „Wie 
groß war er?" 

„Er war 1,70 groß, sprach klassisches Hoch- 
deutsch und könnte so um die Dreißig gewesen 
sein", gestand Fräulein Hase. 

„Und keine besonderen Kennzeichen?" " 
Fräulein Hase pflügte ihr Kleinhirn um. 

Furche um Furche. 
Dann spiifzte sie. „Nein. Bedaure sehr: nein." 

* 
Es war das zweite Mal, daß Wachtmeister 

Hübler Fräulein Hase einer Gehirnfeinwäsche 
unterzog. Denn Fräulein Hase war in ihrer 
Kreissparkasse zum zweiten Male überfallen 
worden. 

„Und Sie sind überzeugt, daß es derselbe 
Tater war?" fragte er Fräulein Hase. 

„Idi könnte darauf schwören. Er war wie- 
der 1,70 groß, sprach klassisches Hochdeutsch 
und könnte so um die Di*elßig gewesen sein. 
Nur ließ er diesmal sechzigtausend mitgehen." 

„Und wieder ist Ihnen nichts Besonderes 
aufgefallen?" 

Fräulein Hase war am Rand einer Neurose. 
„Nein", bedauerte sie. „Nein." 

* 
Als Wachtmeister Hübier Fräulein Hase ein 

drittes Mal gegenüber saß, spürte diese eine 
leichte Drohung In seinem Blick. 

„Fräulein iS'se", bemerkte Wachtmeister 
Hübier markant. „Es Ist nun das dritte MaL 
daß derselbe Mann diese Kreissparkasse be- 
raubt hat. Diesmal kam er sogar mit achtzig- 
tausend DM davon. Und immer noch Ist Ihnen 
an dem Kerl nichts aufgefallen. Ich befehle 
Ihneii jetzt: Krempeln Sie Ihr Gedächtnis 
sorgfältig von links nach rechts. Denken Sie 
drei Minuten still nach. Und dann ..." 

„Es ist mir etwas aufgefallen", gestand 
Fraulein Hase jäh. 

Wachtmeister Hübler federte hoch. „Was?" 
zisclite er. 

Fräulein Hase tat es kund: 
„Nach jedem Bankraub war der Mann bes- 

ser angezogen." Mla Jertz 

„Diese Frau hat mir alles genommen!" „Du 
kennst sie näherf" — „Und ob! Es Ist die 

Schneiderin meiner Frau!" 
künde erzeugt, versetzt das Tier in eine leichte 
Form der Hypnose, in der es für jeden Befehl 
empfänglich ist. Dr. Miller braucht sechs „Sit- 
zungen" von jeweils 45 Minuten, um das Un- 
terbewußtsein des Patienten auf diese Weise 
zu beeinflussen. Dafür berechnet er 245 Dollar 
(980 Mark). Wird der Hund „rückfällig", tie- 
darf es einer gelegenUIchen Nachbehandlung, 
die der Psychiater mit 45 Dollar (180 Mark) in 
Rechnung stellt. 

Wie Kinder hält Dr. Miller auch Hunde für 
ein Produkt ihrer Erziehung. „Genau wie Kin- 
der sind audi Hunde für die Gefühlsäußerufi- 
gen ihrer Eltern empfänglich. Jeder Ge- 
fuhlsausbruch hinterläßt Im seelischen Bereich 
seine Spuren." Dr. Miller ist verheiratet. Er 
hat keine Kinder. Und keinen Hund. 

Sekretärin in Amerika 
In den Vereinigten Staaten gibt es rund 

750 000 Sekretärinnen. Es fehlen 50 000. Man 
arbeitet von 9 bis 17 Uhr. Um 10.30 Uhr bringt 
man ihnen — wie auch dem übrigen Perso- 
nal — eine Tasse Kaffee oder Tee. Um '12.30 
Uhr ist Zeit für eine „schnelle Mahlzeit", die 
man im allgemeinen in den „coffee-shops" 
einnimmt. Die Sekretärin arbeitet 35 Stunden 
In der Woche. Anfängerinnen erhalten 65 Dol- 
lar (etwa 270 DM) In der Woche, aber sie 
kommen schnell auf 100 und 135 Dollar wö- 
chentlidi. Voraussetzung ist allerdings, daß 
man die Stenographie und das Maschine- 
schrelben vollkommen beherrscht und ein 
Diplom besitzt. Eine Sekretärin, die wöchent- 
lich 130 Dollar verdient, erhält allerdings nur 
110 Dollar ausbezahlt; den Rest schlucken 
Steuer und Sozialversicherung. 

Der Urlaub ist kurz: zwei Wochen; nach 
zehnjährigem Dienstverhältnis: drei Wochen. 
Eine gesetzliche Kündigung besteht nicht; es 
gibt auch keine Vorbenachrichtigung bei Ent- 
lassung. Die Kündigung erfolgt über Nacht. 
Aber audi die Sekretärin kann am Abend zu 
dem Chef sagen: „Morgen komme ich nicht 
mehr!" 

Wollen Sie 

wie ein König aus der 

Warenfülle wählen? 

Und sparen wie ein Schotte ? 

... dann kommen Sie zu SCHADE 

Hinter jeder SCHADE Eingangstür 
fin(den Sie jetzt sozusagen 2 Ge- 
schäfte. Das eine mit einem großen, 
gepflegten Sortiment und immer 
wieder neuen Produl<ten. Das an- 
dere mit (dem  

SCHADE^[^]ypreis Programm 

fürArtikel,die man fasttäglich braucht. 

jSPEISEÖL Literdose 1,38 3%Ra'trait 
in Markon 1,34 

.. abzüglich jPerlmokka-Kalfee 3"/» Rabatt 
250 g 2,98 in Marken 2,9* 

jMAY'S Kondensmilch .... 340-g-DDse -,4l 
(Express-Kattee aus reinem Bohnenkaffee 
I 50-g-Glas 1,'lf 
^Bienenhonig „Extra-Auslese" 500-g-Glas i , 
i Welzenmehl . . 

SCHADE 

u.FÜLLGRABr 

. 1000-q-Beutej 

iRoggen-W 

•Thunfische 
: GcblrgsbU 
if.Wabened 

j^Erdbeer-Kt 
: Aprikosen* 

.•Bockwurst 
h.GOLDTÖt 
»Margarine 
iPoln. Schw 
fPoln. RIndf 

iiiBelg, GemD'e-Erb«en 
..... Vi Kr. 6,95= 

38 W/o . , R, 5,95; 

0.59 

abzüglich 
3%Rabatt ^ 
in Marken 0.58 

^ abzüglich 
# 3% Rabalt . 

■ ■ inMaricen 1.70 

2.98 

abzüglich 
3% Rabalt _ 
iniVlarIcen 2.90 

CADBURY-Schokolade 
Vollmilch, Nuß, Bitter 100 g Tafel 

Gebirgsblüten-Honig 
»WABENECHT« 500 g Glas 

Perlmokka-Kaffee 
mit Röstfrische-Garantie 250 g 

RACKE-RAUCHZART 
Whisky, 43 Vol.% 1/1 Flasche 

Grüne Bohnen mit Kartoffeln 
und Rauchspeck 1/1 Dose 

Schweinefleisch 
aus Polen 335 g Dose 

Damen-Felnstrümpfe i.wahi f\ 
alle Größen jedes Paar nur 

9^\ abzüglich 
3% Rabatt 

1.28 

u/andudu ÄÄ 
inMariten 9.66 

abzüglich 
3% Rabatt ^ . 
inlMarlcen 1.24 

abzüglich 
UK 3V. Rabatt . __ 

inMari(en 1.93 

mmiR 
und 3 % Rabatt 

bei SCHADE 
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Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Hauptsitz Im Industriegebiet von 
Sprendlingen und Niederlassungen in allen größeren Städten 
des Bundesgebietes. 
Durch Reorganisation unserer Verkaufsverwaltung Ist die 
Position der 

Steno-Sekretärin 
fUr den Chef unserer Verkaufsleitung 

frei geworden. Für dieses Interessante, abwechslungsreiche 
und weitgehendst selbständige Arbeltsgebiet suchen wir eine 
Dame, welche neben guten englischen Sprachkenntnissen; 
alle die Kenntnisse und Fähigkelten mitbringt, die für die 
Tätigkeit In einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Angaben der Ge* 
haltsforderung bzw. des frühesten Eintrittsdatums. 

ADDRESSOGRAPH-MULTfCnAPH GMBH 
6070 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße B, Telefon 06103 / 61051 

Arbeitsplatz In Wohnnähe erspart Zeit und Kosten I 

Sollten Sie als 

Stenotypistin 

In Dreieichenhain In einem modernen Büro mit angenehmen 
Kollegen arbeiten wollen, dann bitten wir Sie um ein per- 
sönliches Gespräch. 

REHAU-Plastiks GmbH 
Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 06103/8325 

Junger Mann als 

LAGERIST 
für Kontrolltätigkeit im Außendienst, sowie 

BÜROGEHILFIN 

mit Schreibmaschinen-Kenntnissen für die Telefon- und 
F"rnschrelbanlage gesucht. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechte 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
mit Lebenslajrf.wnd Zeugnisabschriften erbitten wir an: 

CmRK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfelder Ldstr. 53, Tel. 7861 

bOrkert 

% eine weltweite Firma 
# mit mehreren Werken in Deutschland 

vmd Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

.yälschen Staaten 
# auf dem zukunftssicheren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
# sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
für das Auftragswesen 
Telefonistin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbach 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christian Bürltert 
T^5T Bau elektrischer Geräte IMI GmbH. 
•sjgy 6073 Egelsbach, Am Flugpl. 

Telefotx Langen 4012 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir noch eine 

Stenolcontoristin 

die gerne in einem Team junger Mitarbeiter tätig worden 
möchte. 
Rufen Sie uns doch bitte zur Vereinbarung eines Voi- 
stellungstermlnes an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen/Hess., Amperestr. 7 - 11, Tel. 7831 - 35 

Schreiner 
in Dauerstellung gesucht. 

Schreinerei - Innenausbau 

Preussler 

Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 2245 

Für unser Werk in Drcieichcnhain suchen wir zum möglichst 
baldigen Eintritt weibliche 

HILFSKRÄFTE 

zur Mitarbeit in den Produkliönsabteilungen. Wenn Sie an 
sorgfältiges Arbeiten gewöhnt sind und die Zugehörigkeit zu 
einem von wirtschaftlichen Schwankungen unabhängigen Be- 
trieb der Med.-Branche zu werten wissen, sollten Sie Ihre 
Bewerbung schriftlich oder telefonisch an die Personal- 
abteilimg richten. 

ihre 

„BIOTEST'-Serum-Institut timbll 
6 Frankfurt-'Main-Nlederrad 

lleu^ner Klughafenstraße 4. Telefon 67 12 51 
Chemie 

Wir suchen eine zuvtriässige 

Männl. Hilfskraft 
zur Bedienung einer Elektro-Metallstanze bei gutem Stunden- 
lohn. Der Bewerber sollte bereits ähnliche Arbeiten ausge- 
führt haben. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-IMULTIGRAPH GIVIBH 

G07'J üprundhngun, liobert-Bosch-Stralle 5 
Telefon 06103/61051 

Handstrickdpparate 
Stridtschrelblische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

IVIAURER 

bei übertariflicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

NUR FÜR HAUSFRAUEI4 
Werden Sie eine tüchtige Geschäftsfrau! 
Werden Sie 

AVON- Beraterin 
Zelteinteilung: Wie es Ihnen paßt. 
Tätigkeit: Interessant und angenehm. 
Verdienst: Gut — Sie werden staunen. 
Telefon Frankfurt 28 54 50. 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt ge- 
hören wir zu den führenden Herstellern von photochemischen Er- 
zeugnissen. 
Für das Zentrallager in unserem Werk Neu-Isenburg suchen wir 
sofort 

einen Lageristen 

Alter um 30 Jahr», evtl. Kaufmann, aber nicht Bedingung, wird 
angelernt. 
Der Bewerber sollte jedoch schon möglichst In einem l.ager ge- 
arbeitet haben oder In verwandten Berufen, wie z. B. Im Einzel- 
handel, tätig gewesen sein. 
Außerdem suchen wir einen 

Fahrer für Gabelstapler 

E-Karren und Kombigerät 

(möglichst mit Führerschein Kl. 2 oder 3, jedoch nicht Bedingung.) 
Alter 20 bis 50 Jahre. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz in einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, Fünf-Tage- 
Woche und andere Vergünstigungen (gute Kantinenverpflegung, 
ärztliche Betreuung im Werk). 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 
unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18. 
oder rufen Sie uns an unter Telefon-Nr. 6081, Neu-Isenburg. 

ADOX-FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
Tochtergesellschaft der E I. du Pont de Nemours & Co. (Inc.) 

Der Beruf muß Freude machen 1 Darum 

wurde Fräulein Reuter Faohabteiiungs- 

leiterin für Lebensmittel bei K AI S E R' S! 

Oberall In Deutschland gibt es KAISERS und laufend 
eröffnen wir weitere, moderne Supermärkte. 
Ob Lebensmittel, ob Obst und Gemüse, ob Frischfleisch: 
für jedes Ressort haben wir Fachabteilungslelter(innen), 
die zugleich liebenswürdige Berater unserer Kunden sind. 

Fachabteilungsleiterin 
Die Aufgabenstellung läßt an Selbständigkeit nichts zu 
wünschen übrig. 
Fräulein Reuter Informierte sich genau, bevor sie zu uns 
kam. Die gebotenen Arbeitsbedingungen, das gute Gehalt 
und die hervorragenden Sozlallelstungen gaben den letz- 
ten Anstoß für Ihren Stellenwechsel. 
Wäre das nicht auch etwas für Sie? 
Für 

Gravenbruch, Dreiherrnsteinplatz 1 

suchen wir auch noch weitere Fachkräfte: 

Fachverkäufer/innen 

Fleisch- und Wurstverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

Aushilfskräfte (ganztags, halbtags, stundenweise) 

Lehrlinge 
Wenn Sie eino Interessante Tätigkeit In einem modernen, 
Obersichtllch gegliederten Supermarkt wünschen, dann lie- 
gen Sie bei KAISER'S richtig. Alles Weitere möchten wir 
mit Ihnen persönlich besprechen und bitten Sie zur Vor- 
stellung am Montag, dem 18. 9. 1967, von 14.00—19.30 Uhr, 
in unsere Filiale Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 86-90, 
Telefon 72 25. Sie können sich jedoch auch schriftlich bei 
unserem StadtbQro, 6 Frankfurt, Berger Str. 42, Tel. 43 91 71 
bewerben. 

1^ KAISER'S 1^ 

1^^ KAFFEE-GESCHÄFT 1^^ 

V . 
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Kirchenorden ohne Zölibat 
Gesellschaft „Opus Del" hat groBen ElnfluB / Audi für Atheisten 

Sie wird gefürchtet wie ein Geheimbund, 
geehrt wie ein Möncl)sorden, angegriffen wie 
eine Sekte. Und dodi Ist die Gesellschaft 
„Opus Dei" die einflußreichste weltanschau- 
lichste Organisation in Spanien, nichts von 
aliedpm, Oder alles zur gleldien Zeit In Spa- 
nien und den lateinamerikanischen Ländern 
Jedontallr hat man einen solchen Respekt vor 
dem ersten vom Vatikan anerkannten welt- 
lidicn Kirchenorden, daß sogar Spötter seine 
Regem anerkennend so umschreiben: „Wie 
man Freunde gewinnt und den lieben Gott be- 
einflußt." .losemarla Escrivä, ein Priester, der 
vor etwas weniger als vier Jahrzehnten den 
Orden grünriete, lärhplt über solche Formulie- 
rungen nur 

„Bei uns ist nichts geheim", äußert er dieser 
Tage in einem Interview mit einem amerika- 
nischen Nachrichtenmagazin. „Unser Geheim- 
nis darf jedei wissen: Wit bemühen uns, so 
zu leben, wie ein Christ leben sollte." Diese 
selir allgemein gehaltene Verhaltensregel 
Nummer eins läßt zu, daß dem Orden „Opus 
Dei" Personen aus allen Bevölkerungsschich- 
ten und aus allen Berufsgruppen beitreten 
können. Escrlvä war Rechtsanwalt, bevor er 

Priester wurde, und er gründete die VerelnP. 
gung in dem Gedanken, daß nldit nur Prie- 
ster, sondern auch Laien Gott auf ihre Weise 
in der gleldien Intensität dienen können. 

So gibt es In dem Orden weder Zölibat noch 
politische Einschränkungen. Theoretisch kön- 
nen sogar Kommunisten beitreten, wenn sie 
sich nicht als Atheisten fühlen. Die einzige 
Verpflichtung, die sich die Mitglieder aufer- 
legen: ehrlich, wahrhaftig und anständig zu 
sein. Eine Selbstverständlichkeit, könnte man 
meinen. „Aber nein! Es erfordert sehr viel 
Anstrengung und Arbeit an sich selbst", meint 
Josemaria Escrlvä 

Trotzdem: die Elite Spaniens unterzieht sich 
der Anstrengung offenbar gern. Die einfluß- 
reichsten Posten in Regierung und Verwal- 
tung sind mit Opus-Del-Leuten besetzt: Han- 
delsminister Faustlno Garciä-Monco, Indu- 
strieminister Gregorio Löpez-Bravo, Entwick- 
lungshilfenminister Laureano Löpez Rodö so- 
wie der Direktor der Zentralbank, Mariane 
Navarro Rublo und der Botsdiafter beim Ge- 
meinsamen Markt, Alberto Ullästres, gehören 
dem Orden an. Was fedoch noch lange nicht 

bedeutest, daß alle "Mitglieder Frahld-tl-eu 
wären: Kürzlich wurden mehrere prominente 
„Opus-Der'-Mdlglieder Herhaftet," wen sie 
offen gegen das Reglm« protestiert hatten, das 
(nicht nur) In Ihren Augen eine Diktatur Ist. 
Escrlvä: ,J)er Orden hält ildi aus der Politik 
heraus. Was die einzelnen Mitglieder tun, Ist 
Ihre Privatsache. Das Christentum hat Platz 
für viele Ansichten." 

Grunderwerbssteuer 
Der Erwerb eines Grundstücks Ist In der 

Regel steuerpflichtig. Es gibt jedoch Aus- 
nahmen. 

Zuständigt Auskünfte erteilt die Grund- 
erwerbssteuerstelle des örtlichen Finanzamtes. 

GrundstUckswert 
Eine Hilfe für den Grundstücksinteressenien, 

wenn er sich Klarheit über den Grundstücks- 
wert verschaffen will, ist die bei einem Gut- 
achterausschuß einzuholende Auskunft. 

ZustSndig: Auf Grund des Bundesbauge- 
setzes sind in den Landkreisen und kreisfreien 
Städten Gutachterausschüsse eingesetzt. „Augcnblidclich hat er den Raketcn-Tidt.** 

September 

Zelt gewinnen 

jetzt beginnen! 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert Ihnen ein halbes 
Jahr Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigungen und Baudarleheh zu nur 5%, 
Informieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse oder bei: 
Bezirksleiter Dipl.-Kaufm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenaiiee 125, Tel. 06102./4113 

Mit uns können Sie rechnen Die Bausparkasse cier Sparkassen 

lawleshausiiaritassetbfr 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfrennde 
Kunststoff-/Span- und 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserxing 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
MooelfUße in Holz und 
Mp'al! u so vieles mehr 

Ifarben(^)höru.ei 
l^angen, Rhetnstr. 38 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Ihre Räume werden erst schön durch 
Gardinen. Sie selbst fühlen sich wohl, und 
Ihre Besucher bewundern Ihren Geschmack. 
Wichtig ist nicht der Preis, sondern die 
richtige Wahl von Farben und Formen. 
Höta hilft. 

Das führende .Spezialhaiis für Raumausstattung 
ungen, Eartenstr. S [am lutherplatz] Tel. [06103] 4291 

Mö.lic|.l • .Möbel • Möbel 
Nirgendwo 
j3Mi^ti0er „wr. 

beoehcn Sid Ihre Möbcl-Einrichfung, , Durch GroDsinkouf und Eigenfinonzie* I I rungi besonders flünjtige Preite. Z. B.: I 

15 Jahre Garonlit, mit hervorrogenden Bezugsstoffen 
ohne Ansehlung ohne FormolilfiUit nur DM 
1. Rate 4 Wochen nod» Lieferung. Gön- Miga Preise durch GroOeinkoufj eigene rinonzierung. Zuverlässiger Kunden« dienst, Lieferung frei Haus. 
Verlongen Sie sof. mit Poslkorle unseren großen buntillustrierlen Möbelkotalog. 

[ 

Möhel-Passage 
tnhefcir AKnd Mm 

8780 Aichaffenburg Hafauetbele 3.10, T«lWon 341«) tt $Aei4e*r, PatkfSeh: b« H«f 

Schon heute 

an den Winter denken! 

DARMSTADT. Schulstraße 4 
Ruf 21550 

beeindruckf Sie 

das auch so ? 

Zaubern kann niemand, wir aber liaben die Voraus- 
setzung, so preisgünstig wie möglich zu sein. 
Natürlich gibt es echte Preisnachlässe, fast durchweg aber bei 
verderblichen oder modischen Artikein. Bei Teppichen sollten Sie 
wegen der Qualität sehr vorsichtig sein, sogar die bekanntesten 
Markenteppich-Fabriken stellen sehr viel Qualitätsarten her. 
Wir als reines Facliunternehmen l(önnen entsprechend 
günstige GroBeinicäufe zu Ihrem Vorteil tätigen. 

SPRENDLINGEN 
Hauptlager jetzt Flchte- 
str. 13, Tepp. Großhand- 
lung, Telefon 67501 

rmw mppieh- 
fathumhUTiB/mm dlsxmx 
fanrnmhn Imllmknb! 

Bevor Sie in die Groß- 
stadt fahren, erwartän 
wir Sie. 

OMA 

LIEBT BEAT 

und moderne 

M0BEL 

Unsere Oma ist manchmal sehr überra- 
schend. Obwohl sie ja nun nicht mehr die 
Jüngste ist, hat sie sich den Schwung und 
die Begeisterungsfähigkeit bewahrt. Sie 
schwärmt zur Zeit für den Beat... Ja, und 
dann noch für unser modernes Zuhause. 
Die praktische Einrichtung hat es ihr ange- 
tan. Modern und trotzdem bequem. Unsere 
Möbel stammen natürlich aus dem Hause 
Wesner-Höchst. Die haben eine enorme 
Auswahl. Es,fiel nicht schwer, das Richtige 
zu finden — bei den Preisen, von Wesner. 
Das konnten wir uns leisten. 

UIESNER •Höchst 

r 1 

Frankfurts gröBte Möbelfabrik 
GroB-Elnrlchtungshau* 
Frankfurt/M.-Hüchst 
Kurmalnzar SIraB* 18-38 
Telefon 31 3985 

■ v. 

IP iö'i,* 
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ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

to GARANTIE 
Es ha' sich herumgesprochen; 

NIEDRIGE PREISE 

Ford 12 M, 66 
Ford 15 M TS Coup6, 
Ford 17 M, 66 
Ford 17 M. 65 
Ford 20 M, 65 
Ford 20 M TS. 65 
Ford 20 M TS. 66 
Opol Rekord, 65 
VW Variant 1500 S. 64 
VW 1200. 65 

4450.- 
66 6950.- 

5550.- 
5975,- 
4450,- 
4950.- 
5950.- 
2900.- 
5250,- 
1950,- 

VW 1500, 66 
VW 1500. 66 
Fiat 1500 Cobrio, 66 
Fiat 1600. 65 
Fiat 1500. 66 
OKW Junior, 62 
Mercedes 220 SB. 61 
Merc. 250 S Autom, 
Volvo 122 S. 61 
NSU Prinz 1000, 65 

5950.- 
5750.- 
6600,- 
1950,- 
4850.- 
1150.- 
5450.- 

, 66 11650.- 
1750.- 
5650,- 

und ilels ein* Reiht von Vorfuhrwagen. 
TUV abgenommen - Besichligung oueh Samslag/Sonntk 

Geringe Anxohlung • Bequeme Finoniierung 
'& AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17. Tel. 29 12 61  Friedberg- Anlege 1, Tel. 43 94 21 Serger SiroOe IW, Tel. 43 35 04 Nordwestslodl, All-Niederufjel 1. 
Tel. 57 0596/ 57 8547 

Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 20 Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 Ludw.-l.ondni.-Str. 300, Tel. 78 39 0 
Kurmolnrer Str. 93, Tel. 31 27 79 Ffm.-Höchst, Silostroße 69-71, 
Telefon 31 93 96 

SdimidtstroSe 47, Telefon 23 08 31 

A für Ihre Berufsarbeit, Fernsehen, beim V AUgensiarKUng Lesen und Schreiben, Autofahren, Er- 
mattung, bei Nachtarbeit, dann das altbewährte VeBctabü. 
Augenwasser von Hofapotheker Schaefer. Original-Flasche 
2,95 DM, in allen Apotheken und Drogerien. 
DROGERIE ENSTE, Lutherplatz und Bahnnstraße 113 

Tankreinigung 

mit Garantie 

HYMATE TANKBAU 
6079 Sprendlingen Telefon 06103/68954 

Reifen- 

KUNATH 

Langen, Wilhelmstraße 12, 
neue Teieton-Nr. 3335 

IHR REIFENSPEZIALIS1 

■ hat 40jährige Erfahrung als Reifenfachmann 
■ unterhält einen unübertrefflichen Kundendienst 
■ verfügt über modernste Werkstattausrüstung 
■ führt in großem Neureifenlager alle bekannten 

Fat)rikate wie: 
Continental, Dunlop, Phoenix, Fulda, 
Michelin, Kleber u. a. 

■ montiert Neureifen kostenlos 
■ hat ständiges großes Lager in fabrikmäßigen 

Runderneuerungen aller gangbaren Größen. 

In eigener Werkstatt werden Reifen aller Größen (auch 
von Lastwagen) vulkanisiert. Auswuchten von Rädern 
mit größter Genauigkeit. 

Tüchtige und zuverlässige 

Verkäuferin 
bei entsprechender Bezahlung gesucht. Vorstellungen erbeten in 
unserer Verkaufsstelle: Langen, Bahnstraße 36, Telefon 47 20, 
oder schriftliche Bewerbung an 

Ludwig Rliumbler KG., 6 Franitfurt am Main 1 
Postfach 2406 

Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

ms 

Auffallend - außergewöhnlich 
- sensationell 
Renault 10 Major. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
Langen. August-Bebel-Str. 17. Tel. 24 71 

Bauholz 
in gutei; Qualität, sowie sämtliche 
Schnitthölzer, Hobelbretter, Platten etc. 

Hans-Joachim Wittkamp 
Holzhandlung - Langen 
Pittlerstraße 56, Telefon 6 8ß 13 

Suclie ordentliche Frau 
mit Kochkenntnissen (eventl. Köchin) 
für Gaststätten-Betrieb in Langen für 
sofort. Lohn u. Zeit nadi Vereinbarung. 

Telefon 7871 

Zuverlässiger Rentner 
für Lagertätigkeit, evtl. auch 
halbtags gesucht. Telefon 6 86 13. 

SÖSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Tüchtig. 

Herrenfriseur 

u. Lehrmädchen 
für sofort oder später gesucht, Lohn 
nach Vereinbarung. 

6079 SPRENDLINGEN 
DARMSTÄOTER STRASSE 23 

Telefon 06103-68041 

Welche Hausfrau (23 - 40 J.) sucht 
Nebenbeschäftigung ab 10 Uhr ? 
Autofahrerin bevorzugt, gut. Ver- 
dienst. Anfrag. p. Tel. 06103/71453 
(tägl.: 8-12 u. 17-19 Uhr) oder 
unter Offert.-Nr. 1152 an die LZ 

■ ■ 

Wir suchen 
nebenberufliche Mitarbeiter 

für leichte kaufmännische Tätigkeit zu 
Hause. Wir sind ein bekanntes Großver- 
sandhaus und bieten Ihnen gut. Neben- 
verdienst ohne jedes Risiko für Sie. Ei- 
genkapital wird nicht benötigt. Infor- 
mieren lassen kostet nichts. Schreiben 
Sie kurz unter Off.-Nr. 1281 an die LZ 

Unser 

Teppichboden - Angeb'>t! 

Teppichboden 
aus Spezialfaser p. qm 

Teppichboden 

aus Spezialfasern, sehr dichte 
Schiingenware, in verschied. 
Farben P- qm 

Teppichboden 
Nylon-Schlingenware, sehr 
strapaziert, u.unempfindi. p qm 

Teppichboden 
besond. dichte Nylon-Schiinge 
la Qualität p. qm 

T eppichboden 
Nadelfilz, Nylon, dichte Be- 
nadelung in verschied. Farben 

p.qm 

Verlegen prompt und preiswert 

12,90 

16,90 

27,50 

3950 

19.80 

J. K. BACH 
607 Langen b. Ffm., Fahrgasse 17, Telefon 3512 

im 
Hof 

^ Nerzjacken - Nerzmäntei 

Nerzstolen - Nerzkrawatten 

Nerzhüte 
in allen Farben, elKcne Anfertiguni; 

PELZ- UND LEDERMODEN E. KEIL 
607 Langen - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Buchbinderei- 

Facharbeiterin 
oder Anlernling 

Persönliche Vorstellung e-^beten 

Buchdruckerei KÜHN KG 

VERLAG LANGENER ZEiTUNG 
607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Telefon 3893 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmaschinenunisatzes 
suchen wir für unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnis.scn. 

Engl. Sprachkenntnisse erwünscht, aber nicht Bedinsunfi. 
Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisch gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Maschinen. Nach 
Erfolg der Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Führerschein Klasse 3 ist Bedingung, da gelegentlich Außen- 
dienst-Aufgaben erledigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet interessante und abwechslungsreiche Aufgaben mit 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung mit Lichtbild, Lebens- 
lauf und Tätigkeitsnachweis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 10 51 
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Langenei Lokalnacbriditen 

„Unzureichende Warnung" 
Stadtverordneter zum Gasalarm am 3. August 

In der letzten Sitzung des Stadtparlaments 
gab der NEV-Stadtverordnete Karl Werner 
eine Erklärung ab, die sich mit dem Gas- 
alarm befaßte, der am 3. August gegen 20 Uhr 
in Langen gegeben worden war. Herr Werner 
saRlc, dieser Alarm sei „mehr als unzurei- 
chend" acwesen. Der größte Teil der Beviilke- 
ruii-, sei durch die Warnung von der drohen- 
den Gefahr nicht so in Kenntnis gesetzt wor- 
den. daß die lühKer in der Lage gewesen 
wären, daraus Schlüsse zu ziehen. Viele Ein- 
wiiliner hätten von der I.autsprecherdurchsago 
übiMhaupl nichts verslanden. In Neu-Isen- 
burg dagegen sei die Bevölkerung in vorbild- 
licl'i'r V/ei l durrh zwei kurze Sätze aufge- 
klärt worden. 

Wörtlich siitite Herr Werner: „Ich bitte die 
zusländigen .Stellen zu veranlassen, daß Vor- 
sorge gi'troffen wird, daß in Zukunft auch hier 
in Langen die Maßnahmen getroffen werden, 
die im F.rnstfall eine Gefährdung der Bevölke- 
rung durch unsachgemäße Durchführung einer 
Benachrichtigung ausschließen. Im übrigen 
wuhderl es mich, daß heute hier alles an- 
wesend ist, da der Gasalarm bis zur Stunde 
noch nicht aufgehoben ist und wir alle theo- 
retisch noch hinter geschlossenen Fenstern 
sitzen müßten. Auch die Aufhebung einer 
Maßnahme ist bekanntzugeben, was anderen- 
ortes auch ge.schehen ist." 

Teichstraße gesperrt 
Wegen dringender Kanal-Anschlußarbeilen 

in der Teichstraße ist eine Sperrung dieser 
Straße ab Anfang nächster Woche erforder- 
lich. Die Arbeiten werden sich voraussicht- 
lich drei bis vier Tage hinziehen. Die Um- 
leitung erfolgt für Personenwagen über den 
Anliegerweg zur Diebun'cr Straße ur.d für 
Schwerfahrzeime r die verl:inf!ev.e 'l.Mth- 
sfüße und den Verbinoun ;swe',t P it^le'.leioh 
— Dieburger Straße. Auch die Hügelstraße 
nördlich der Dieburger Straße wird für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. Anlieger sind 
ausgenommen. 

• Leichte VcrlelzunBcn am linken Bein zog 
sich am Dienstag gegen 7 Uhr der Fahrer 
eines Kleinkraftrades bei einem Verkehrsun- 
fall in der Bahnstraße in Höhe der Anna- 
straße zu. Der Kraftfahrer wollte eine Ko- 
lonne überholen, als ein Person'^nwagen nach 
links ausscherte, um in die Annastraße ab- 
zubiegen, Dabei kam es zum Zusammenstoß. 
Die Polizei notierte e'nen Sachschaden von 
etwa 150 Mark 

Fußgänger erheblich verletzt 
Auf dem Fußgängerüberweg an der Lud- 

wig-Erk-Schule ereignete sich am Dienstag 
gegen 16..')0 Uhr ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein 70 .Jahre alter Fußgänger erheblich ver- 
letzt wiu'de. Der Mann war bei Grun über 
die Straße gegangen. Als die Ampel für die 
Autofahrer gelbes, aber noch kein grünes 
Licht zeigte, war nach den Feststellungen 
der Stadlpolizei ein Autofahrer bereits an- 
gefahren. Sein Fahrzeug erfaßte den Fuß- 
gänger, der auf die Fahrbahn geschleudert 
wurde. Von einem anderen Verkehrsteilneh- 
mer wurde der Vej'letzte in die nahegelegene 
Praxis eines Arztes gebracht. 

E'n neuer Beruf: 
SOS-Klnderdorf-Mutter 

Viele junge Mädchen und Frauen arbeiten 
.Jahr für Jahr in Bürohäusern, Großbetrie- 
ben und Behörden, ohne oft ihre besten weib- 
lichen Eigenschaften entwickeln zu können. 
Viele alleinstehende junge Frauen .sehnen 
sich nach einem eigenen Heim, wo sie selbst 
ein Familienleben aufbauen möchten.-In den 
SOS-Kinderdörfern sind viele Frauen in die- 
ser glücklichen Weise beschäftigt und ver- 
wurzelt. 

Ihre Eignung, ihre Vorbildung, ihre Fähig- 
keiten? Diese SOS-Kinderdorfmütter kom- 
men aus allen sozialen Schichten. Wesentlich 
sind: gesunder Menschenverstand, zupacken 
können, Geduld haben, mit Kindern denken 
und liebevoll leben, ganz für sie da sein. Die 
notwendigen Kenntnisse, das Theoretische 
und Praktische werden von jeder auserwähl- 
ten Bewerberin auf der Mütterschule und im 
praktischen Jahr dazugelernt, nämlich die 
Kunst der Erziehung, Hauswirtschaft, häus- 
liche Lernhilfe bei Schulaufgaben, Kinderbe- 
schäftigung, Heimkultur, Säuglings- und 
Krankenpflege, Spielen und Werken und 
Kinderpsychologie. 

Jede SOS-Kinderdorf-Mutter hat hohe 
Selbständigkeit, verfügt über eigenes Wirt- 
schaftsgeld und bestimmt selbst den Speise- 
plan und den Tagesablauf im Hause. Sie ist 
gut bezahlt, hat volle Existenzsicherung, 
Altersfürsorge und Heimatrecht im Kinder- 
dorf. Diese Frauen — meist zwischen 35 und 
40 Jahren — finden, was ihnen in anderen 

Berufen fehlt: eine Aufgabe, die ein Frauen- 
herz erfüllt und Frauenhände rege hält. 

Auskunft über die deutschen SOS-Kinder- 
dürfer gibt das SOS-Kinderdorf e.V. in Mün- 
chen 19, Rcnatastraße 77. 

ERZHAUSEN 

Kleine Fcirr des Srhachklubs 
ez Die Schachabteilung der Sportvereini- 

gung hatte ihre Mitglieder mit ihien Frauen 
zu einem gemütlichen Beisammensein im 
großen Kolleg des Sportheimos eingeladen. 
Durch die Eigenhilfe des Schachklubs bei der 
Renovierung des Kollegs steht es nun unange- 
fochten durch and' .e Abteilungen jeden Frei- 
tagabend dem Schachklub zur Verfügung. 
Fr.-stcr Vorsitzende. Karl Seitold ehrte den 
Schachfreund DcmTi'^l durch Übe. ' himg 
eines versilberten Tellers für die Erringung 
der Vereinsdoppelmeisterschafl 1966 67 im 
Kormal- und Blitzschach. Es wird ihm bei den 
am 22. September beginnenden neuen Vereins- 
meisterschaften sehr schwer gemacht werden, 
diese beiden Titel erfolgreich zu verteidigen, 
weil der Nachwuchs immer mehr an die Spitze 
drängt. Die letztjährigen Kämpfe hatten dem 
Doppelmeister ohnehip nur einen gapz knap- 
pen Vorsprung von einem halben Punkt er- 
möglicht. 

Schachfreund Demmel, in der Eigenschaft 
als 1. Vorsitzender des Schachunterverbandes, 
konnte eine silberne Ehrennadel des Hessi- 
schen Schachbundes mit einer kunstvollen 
Urkunde von Dr. Fre.vsberg dem langjährigen 
Mitglied Heinrich Heller aushändigen. Er war 
nicht nur 1947 Mitbegründer der Abteilung, 
sondern hat in den 20 Jahren auch ununter- 
brochen, manchmal sogar mit Meisterschafts- 
erfolgen, Schach gespielt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 16. 9. 
1967, kann Frau Minna Kohn, Querstraße 16, 
ihren 73. Geburtstag feiern. Am Montag, dem 
18. September, wird Frau Marie Keim, geb. 
Löhr, Wiesenstraße 8, ihren 73. Geburtstag be- 
gehen. Die Langener Zeitung gratuliert den 
.Jubilarinnen herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1, ärztlichen Notdienst; er ist unter der 
Telefonnummer 7200 zu erreichen. 

Am Sonntag Fcucrwchrübung 
o Am Sonntag, dem 17. September, findet 

um 8.15 Uhr wieder eine Feuerwehrübung 
statt. Aus diesem Grunde werden am Sonn- 
tagmorgen die Offenthaler wieder aus ihrem 
Schlaf geweckt, da immer, wenn Feuerwrhr- 
übung ist, die Sirene zur Überprüfung heult. 
Treffpunkt der Feuerwehr ist das Feurrwehr- 
haus in der Langener Straße. ) 

o Ausflug der Musikvereinsfraucn. Am Diens- 
tag, dem 19. September, unternehmen die 
Frauen dos Musikvereins 1919 einen Ausflug 
in den Spessart. Die Fahrt beginnt um 10 Uhr. 

Kleinkinder werden betreut 
o Etwas Einmaliges hat sich der Offenthaler 

Pfarrer und Dekan I+<Mn»ich Vetter einfallen 
lassen. Ein Wunsch vieler Mütter wird Wirk- 
lichkeit. Während des Gottesdienstes in der 
Kirche können die Eltern oder Mütter ihre 
Kinder im Gemeindehaus gegenüber der 
Kirche abgeben und für die .Stunde während 
des Gottesdiensles wc den die Kinder von 
Mädchen betreut, die sich um sie kümmern, 
während die Eltern in der Kirche sind. 

GÖTZENHAIN 

g Sonntag ist Kirchweih. Am kommenden 
Sonntag wird in Götzenhain das Kirchweih- 
fest gefeiert. Die Vorbei-eitungen für die noch 
heute lebendigen Bräuche dieses „Volksfestes" 
sind im vollen Gange. 

g Die Konfirmanden sammeln. In den näch- 
sten Tagen werden die Konfirmanden an die 
Türen der Häuser klopfen und eine Gabe für 
das Diakonische Werk erbitten. Die Einnah- 
men der Opferwoclie, die von der Evangeli- 
schen Kirche für die Zeit vom 15. bis 20. Sep- 
tember ausge.schrieben wurde, sind fär die 
Werke und Einrichtungen der Diakonie be- 
stimmt. Dabei sei nur auf die verschiedenen 
Heime für körperbehinderte oder entwick- 
lungsgehemmte Menschen hingewiesen. Doch 
auch Krankenhäuser und Diakoniestationen 
gilt es zu unterhalten. Dazu kommt noch die 
Hilfe in besonderen Katastrophenfällen oder 
die Betreuung von Flüchtlingen in kriegeri- 
schen Auseinandersetzungen. Augenblicklich 
warten viele Araber und Israelis auf tatkräf- 
tige Unterstützung. — Aus all diesen Grün- 
den i.st zu wünschen, daß die Jungen und 
Mädchen nicht abgewiesen werden, wenn sie 
mit den Einzeichnungslisten erscheinen. 

Die 7(pfel reifen. Nicht alle Obstbäume in der Gemarkung tragen so reichlich wie dieser 
Apfelbaum. 

Kind in Auto gelaufen 
Ein vier Jahre altes Mädchen aus Sprend- 

lingen lief einem Personennauto aus Sprend- 
lingen vor die Räder. Das Mädchen kam hin- 
ter einem parkenden Fahrzeug heraus auf die 
Straße gelaufen. Obwohl der Fahrer noch 
bremste, wurde das Mädchen erfaßt und er- 
litt schwere Schädelverletzungen. Es starb 
mehrere Stunden spSter im Langener Kreis- 
krankenhaus. Es handelt sich um die 4jährige 
Bärbel Metz aus Sprendlingen. 

Glocken im Rundfunk 
Das Geläute der kath. Kirche in Astheim 

(Kreis Groß-Gerau) wird vom Hess. Rund- 
funk am Samstag (16. September) übertragen. 
Die Übertragung erfolgt wenige Minuten vor 
19 Uhr im 1. Programm des Hessischen 
Rundfunks. 

Riesenverkehr nach Frankfurt 
Die Polizei warnt vor Fahrten am Wochen- 

ende in den Frankfurter Raum. Jeder Kraft- 
fahrer solle so 'vorsichtig wie möglich fahren 
wegen des Massenverkehrs, der wegen der 
Internationalen Automobilausstellung und 
wegen des Boxwettkampfs zu erwarten ist. 
Abstand halten und immer wieder Abstand 
halten empfiehlt die Polizei. 

Einen bösen Anfang nahm der Verkehr zur 
Automobilausstellung in der Nähe vonFried- 
ber^ auf der Autobahn, wo zwei Lastwagen 
zusammenstießen, von denen einer aus der 
Sowjetzone war. Der Beifahrer des Last- 
zuges aus Köln-Deutz, 26 Jahre alt, wurde 
getötet. Wegen des Unfalles war die Auto- 
bahn nördlich von Frankfurt stundenlang 
gesperrt. 

Kostbares Naß 
Wasser Ist in llcssrn mit am /.i-ucrstcn 

Verbrauch um mehr als ein Fünftel gestiegen 
Wiosbiiden (hs( — Von insgesamt 217 Mil- 

lionen Kubikmetern Wiisscr, die vo.i 154 hes- 
sischen Werken im tot.ton liihr an die Ver- 
bnmcher abgegeben wurden, kosteten zwei 
Drittel pro Kubikmeter nichi :ils 6i: ITonnig. 
Auf diese vom Verbünd der G.is- und Wasser- 
werke erfiißto höchsU Preis.jruppc entfallen 
im ges.nmten Bundesgebiet nur IH Prozent der 
verbrauchten Wassennongc. I.eiliclich im 
Saarl.ind ist der Anteil des teui 'n \VasH.''rs 
noch größer als hierzulmde. Dük ist aber kein 
Trost, zumal sich in letzter Zeit Nachrichten 
über neuerliche Erhöhungen des \Va.-.Ni rpreises 
insbc.sondcre aus Nordhespen nK ucii 

Noch vor fünf Jahren sah die Situiitinn ganz 
anders aus Damals mußte nicht ein einziger 
Verbraucher soviel zahlen." wie lu-ute die 
Mehrzahl. B2 Prozent des ge.-iamten Wassers 
wurden 1961 in Hescsn noch zu I'rei.s» n zwi- 
schen 36 und 51 Pfennig verkauft 25 Millionen 
Kubikmeter oder 15 Prozent waien sogar noch 
billiger. Seitdem .'iber hat sieh das Wasser in 
raschem Tempo verteuert. Denn der V.-'rbr.iuch 
nahm um mehr .nls ein Fürfte! /u. und die 
Erschließung neuer Quellen erfordert hohe In- 
vestitionen. Bayern, wo das Wasser viel bil- 
liger ist als hierzulande, ist dabei natürlich 
mit seinen Alpcrtflüssen, Talsperren und Seen 
in einer günstigeren Lage als Hessen 

Zudem liegt in Hessen der Anteil der Ein- 
wohner, die an die öffentliche W.nsserversor- 
gung angeschlossen sind, nahezu bei 100 Pro- 
zent. In Bayern oder auch in Sehleswig-IIol- 
stein, wo das Wa.sscr ebenfalls prei.swerter ist, 
waren nach den letzten Ermittlungen zwischen 
20 und 25 Prozent der Bevölkerung Selbstver- 
sorger. 

Bußgeld für Handwerker 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

einen .Kraftfahrzeugmechaniker. der sein 
Handwerk selbständig als stehendes Gewerbe 
ausübte, ohne in die Handwerksrolle einae- 
tragen zu sein, in eine Geldbuße von 150 
Mark genommen,, zuzüglich der Tragung der 
Kosten des Verfahrens. Es handelt sich dabei 
um einen Handwerker aus der Gemeinde 
des Kreises Groß-Gerau. 

Auch ein weiterer Kraftfahrzeugmechani- 
ker aus einer Riedgemeinde wurde aus dem 
gleichen Grunde in eine Geldbuße genom- 
men. Die beiden EntsTheiriungen sind ri'ehts- 
kräftig. 

In Geldbußen von 500 Maik wurden zwei 
Maurer genommen, die selhsländig Arbeiten 
ausgeführt hatten, ohne dazu bereehtint 'ii 
sein. Einer von ihnen war aus einer Ge- 
meinde im Odenwald, der andere aus ein'T 
Gemeinde im Kreise Offenbach. 

Mel rmals Uberschlagen 
* Bei der Ausfahrt Viernheim in lüchtung 

Kaiserslautern kam ein Personenauto au.^ 
Heidelberg bei beginnendem Regen ins Rui- 
schen und überschlug sich mehnn;ils. Die In- 
sassen kamen mit leichteren Verletzungen da- 
von. 

Tödlich verunglückt. Eine 27jährige Auto- 
fahrerin aus Köln verunglückte in der Näl'.o 
des Mönchhofes auf der Eckverbindung 
Darmst.idt — Rüsselsheim. Ihr Wagen kam 
ins Schleudern, übei'schlug sich, prallte ge- 
gen die Leitplanken, an denen er entlang 
rutschte, und prallte dann gegen einen Brük- 
kenpfeiler. Die Lenkerin des Wagens, der 
erst einige Wochen zugelassen ist, konnte ni.r 
tot aus den Trümmern geborgen werden. 

Schuljunge als Dieb 
In Lampertheim regten sich viele Familien 

auf, weil am hellen Tage iminer wieder aus 
den Küchen und Wohnzimmern heraus kleine 
Geldbeträge gestohlen waren. Inzwischen 
konnte ein elfjähriger Junge ermittelt wer- 
den, der das Geld keineswegs vernascht hatte, 
sondern es sparen wollte, um sich selbst ein 
schönes Geschenk, einen Roller, zu kaufen. 

Diebestrio plünderte Neubauten aus 
Bei einem Einbruch in einen Neubau in 

Nidda / Kreis Büdingen wurden Ende August 
drei Männer aus dem Landkreis Büdingen 
überrascht und festgenommen. Es handelt 
sich um einen 41 Jahre alten Landschafts- 
gärtner und seine beiden Gehilfen. 31 und 28 
Jahre alt 

Bei den drei Festgenommenen wurde ein 
umfangreiches Lager aus Diebesgut sicherge- 
stellt, das vorwiegend aus Werkzeugen aller 
Art Ijestand darunter u. a. mehi-ere elektri- 
sche Bohrmaschinen und elektrische Schlag- 
hämmer, Schweißgeräte, Tischkreissägen, ein 
Bolzenschußapparat sowie eine ganze Anzahl 
kompletter Werkzeugkästen und anderes 
Werkzeug. Nach den bisherigen polizeilichen 
Ermittlungen stammt das Diebesgut vorwie- 
gend aus Einbrüchen in Neubauten, die das 
Trio während der vergangenen Monate ins- 
besondere im südhessischen Gebiet verübt 
hat. 
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TREFFPUNKT 

EGELSBACHER KERBPLATZ 

von Samstag bis Dienstag lUBEL-TRUBIL-HEITiRKEIT 

auf dem greOan VergnUgungspaik am BwHner Plab 

Samttag 15.00 Uhr 

^röffHUHQ mit 3 

ßöUefschüssen 

Dianstag, 15.00 Uhr 

%iHder{est 

Täglich ab 14.00 Uhr gaöffnitt 
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WRANGLER 
LEVI'S .LEE 

Sprendlingen 
Frankfurter Siroße 40, Telefon 6 88 28 

Renault R 4 L 
Bj. «5, TÜV Juni 19Gfl, 
Faltdacli, Michclin-X- 
Roitcn, crslkl. Ptlcgc- 
zustand, von Privat 
Rcgcn Höchstgebot zu 
verkaufen, 

Lipp, I.angcn 
Sleubcnstraße 93 

Zu verkaufen: - 
VW 1200 Exp. 62 

Scliiebedaeh, amcrik. 
StoIJs'.anRcn, Weil.i- 
wnhdreifen. Garagen- 
wagon; auflcrdem ein 

Waschkessel 
Südl. Uingstr, 257 
Telefon 2079 

Taunus 12 M 
Bj. 61, Garagenwagen, 
TÜ üS), fahrterlig, weg, 
Krankheit sot, z, ver- 
kaufen; DM 1200,—. 

Telefon 3702 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 EKClsbadi b. Ffm. 
Telefon 0 (11 03 / 28 B3 

Wohnung: 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von l'iifall- und Gc- 

braucbtwaKen. 
Die Abstellung der von 
uns gesdileppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur KIH- 

rung kostenlos, 
Personen- 

Weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

VW Export 57 
Bester Zustand, Imal, 
Gelegenheit, zu vcrk. 
Südl, Ringstr, 59, 1,1, 
Samstag ab 9 Uhr 

Mercedes 190 B 
Bj, 59, mit Radio und 
Schiebedach, sehr gut. 
Zustand, Austnusch- 
maschine 40 000 km, 
preisw. zu verkaufen. 

Hans Kirschig 
I.angen 
Taunusplatz B 
Telefon 3659 

Verkaufe 
600er Fiat 

Bj. 1958, guterhalten, 
TU bis 1969. 

Offenthal 
Messelcr Str. 25 

VW 1600 
Bj. 66, bester Zustand, 
Garagenwagen, Extra- 
satz Spikes m. Felgen, 
umstiindehnlber zu 
verkaufen. 

Telefon 71319 

DKWF1T 
Bauj. 1964, porlwcIB,. 
45 000 km, unfallfrei, 
generalüberholt, für 
DM 1500,- zu verkauf. 
Besichtigungen: Sams- 
tag, Sonntag oder 
abends nach 18 Uhr, 

Reimsbach, Langen 
Feldbergstraße 22 
Telefon 4545 

Kadett Caravan 
Bj. 65, TÜ 69, 65 000 
km, 3200,- Verhand- 
lungsbasis zu verkauf. 

W. Kircher 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 9 

Anzusehen: 
Wolfraum und 
Scholty.ssek, Sprendl. 
Frankfurter Str. 

Dpel fieKorif 1500 
jnlt Radio, TQ April 
68, DM VOO,-. 

Telefon 2216 

VW isqo 
15 000 km', TO 1069, 
für 2 BOÖ,» DM eu ver- 
kaufen. 

Telefon 4687 

Inserieren bringt Gewinn 

Reifen-Quari 

Ihr ReIfenspezIaIhaus 

Langen - Liebigstraße 31, Telefon-Sammel-Nr. 3715 

Im Dienste der Verkehrssicherheit I 

ßtiHladuHg 

Anläßlich der Internationalen Automobllausstellung in Frankfurt erlauben wir uns 
hiermit, zu einem 

am Montag, dem 18. September 1967, um 20.00 Uhr 
Im Saal des Siedler-Helmes In Langen, Walter-Rletlg-Straße, stattfindenden Film- und 
üchtbllder-Fachvorlrag über aktuelle Reifenfragen aus der Sicht der IAA mit an- 
schließender Aussprache höflichst einzuladen. 

Zum Thema Wohin rollst du, Autorelfen ? - Gürtelreifen - Reifen 
der Zukunft! - Wie erreiche ich höhere Kilometer- 
leistungen ? 

sprechen: Direktor Dr. Arrigo C e g n a r aus Malland und 
DIpi.-Chemiker Karl Müller von der Velth PIrelli AG. 

Es werden alle Probleme des GürtelreUens ausführlich behandelt. Wir würden uns 
sehr über Ihren Besuch freuen. Mit freundlichen Grüßen 

Ihr R e 1 f e n - Q u a r I, Inh. Heinrich Quarl 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anzeigsn 

Wenn es In einer Anzeige heißt: 
„Schriflliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr...." 

dann sind wir nicht belugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vUlllg zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer aut dem Umschlag an uns über- 
Bandt werden. 

Anzeigenabieilung 

Wagen aus bester Hand 

12 M P 4, Baujahr 1962 
12 M P 4, Coupd, Baujahr 1964 
17 M P 3, Baujahr 1961, Radio 
17 M P 5, Baujahr 1965 
20 M TS, Baujahr 1965, 25000 km 
VW 1200 Export, Bj.63, Kurbeldach 
Renault R 4 de Luxe, Nov. 1966 
Opel Rekord, Baujahr 1964 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 38S9 

Haar- 

haus 

Darmstadl 

Perücken W ^ 1 

liaärersatz 
, Tür Damen und Herren 

AiiKWdhl, diskrete Heratun(> 

Ti'lolon 7 04 14 Ludwlfi.slrdO<> H 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar ist am Dienstag, dem 
12. September 1967, nach einem arbeitsreichen Leben mein 
lieber Mann, unser treuer Vater, Schwiegervater und Opa 

Stefan Kurtz 

im Alter von 69 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Natalie Kurtz, geb. Roth 
Alfred Kurtz und Frau Adelheid, geb. Tull 
Ewald Breltkopt und Frau Edith, geb. Kurtz 
Konrad Kurtz und Frau Marianne, geb. Appel 
H. Dieter Lenz und Frau Christine, geb. Kurtz 
und Enkelkinder 

Langen, Darmstädter Straße 57 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. September 1967, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Gsrdinen eigenes Nähatelier 

Bodenbeläge prompter Verlegedienst 

Teppiche, Bettumrandungen 
Jede Auswahl frei Haus 

Läufer für Dielen und Treppen 

J. K. BACH 
607 Langen b. Ffm. 
Fahrgasse 17, Tel. 3512 

P 
Im 
Hof 

Nach langem schwerem Leiden ist am 13. September 1967 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Großvater und Bruder 

Karl Klingler 
Metzgermeister 

In seinem 71. I,ebensjahr von uns gegangen. 

In Trauer 
Hilde Klingler 
Kurt und Lotte Kllngler 
Woirganc und Marianne Hoftmann 
Bärbel, Christel und Bernd 

Langen, Walter-Rietig-Straße 26 Heinrich und LIesei Klingier 

Die Beerdigung findet heute, am 15. September 1967, im Famlllenltrels statt. 

Dr. med. W. Otto 

Wieder Sprechstunde 

ab Montag, den 18. September 1967 

■ 

A. 

FUNK-TAXI 

und MIETWAGEN 
LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrticosten 

(Krankenfahrten segen Rexept) 

*Detto6uMgsf und 

VemahtuHfiskarteH 
wollen mit Liebe und Sorgfalt gedruckt sein. 
Eine originelle und geschmnckvollc Gestaltung 
gibt eine persönliche Note. Kommen Sie daher 
frühzeitig mit Ihren Wünschen zu un.s, wir 
beraten Sie gern. 

Buchdruckerei KUhn KG, Langen 
Darmstädler Straße 26, Telefon 38 93 

PVC-Filzbelag 
Keine II. Wahl - alles I. Qualität. Nach 
Güterichtl. IKB • Regulärer Preis 12.50 
Bei HOTA oiine 
IMengenbindung auch 
kleinste Abmessun- 
gen schon ab DiM/qm 
Verlegearbeiten schnell und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise In Estrichen, 
Tapeten, Teppichböden. 

höta 
Führendes 
Spezlalhaus für 
Raumausslattung 

Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

4 Für den Herrni 3 Dtz. Rek. 6,-; 
" Gold 7,50; Lux. 10,-; Sortiment 

je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. Altersangobel 

K D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

w 

■ 

■ 

■ 

I 
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Stadt-Bücherei, ZimmerstraSe 
BOcher- Ausgabe: 

Mittw.: 14.30-16.30, Samstag: 14-16 Uhr 

v^ltcbliche TidckJoUefx, 
Sonntag, 1'. September 19G7 (17. Su. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Mose 2, 18—25 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schüfer) 

Predigttext: Lukas 14, 1—6 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 14, 1—6 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 

Werkes der EKHN 
StadtmiHsion Langen 

17. 9. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
19. 9. 1967: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwoch \ 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
17. September 1967: 

Dr. Block, Darmstädter Straße 38 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
16./17. September 1967; 

Dr. Gertrud Hanke, Annastr. 2,'T. 3740 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereatschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 16 bis 22. September 1967: 
Oberlinden-Apotheke, Tel. 7713 

'lf)NG£N- rei. 2889 

Die filorrolohon Sieben sind wieder da! 
Kin neuer packender Weslern 

der Kxtraklasse! 

Waldschänke »Julischkac 
Hiiyerseirh - Eselsbach 

vom Urlaub zurück 

Auf Ihren Be.such freuen .sich 
.Iiilisrhka Kühn und Tochter 

Wir suche ti 
ca. 200 qm Lagerraum 

Zuschriften an; 
ROBEKTSON BAUKLEMENTE GmbH 

6 Frankfiirl/Main 
Offenbucher Landstraße 70 - Tel. 68 2053 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Snnislag u. Sonnlag 18.00 ii. 20.30 Ulir 
Weltslar Yiil Rrynner 

in seiner packendsten und ungewohn- 
lich.'iten Rolle .seit .liihren I 

AGENTENFII.M 

Freit., Samsl. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
„DIE BUGS lUINNY-SCIIAlI" 

Ein Farben-Trickfilm 
Sonntag 16.00 Uhr .lugendvorstcllung 

I N S E It I E It E N BRINGT GEWINN! 

Jahrgang 1906/07 
Am Samstag, dem 23, September 1967, 
19 Uhr, im Saalbnu „Zum LHmmehen", 

Schafgasse 

Gemeinschaftliche Feier 

des 60. Geburtstages 
Musik - Humor - Gesang - Tanz 

Neubürger sind herzlich eingeladen. 
Tellnehmerlistc liegt noch bei Kam. Hill 

am Lutherplatz auf. 
Der vorbereitende Ausschuß 

Zuf £*Qelsbadief %etb 1967 

Herzlich wlllKommen im 

RESTAURANT »Egclsbacher Eck« 

Kerb-Montag; 
Traditioneller Frühschoppen 

Herzlich willkommen im 

TANZ-CAFE »PIK-AS« 

Kerb-Tanz am Freilag und Samstag 
ab 19 Uhr, Sonntag ab 16 Uhr, 
Kerb-Montag ab 17 Uhr 

Eintritt frei 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Lucle und Willi Schischkin 

Im Ausschank die beliebten Biere der 
GUNTRUM-BRAUEREI, Benshelm/Bergstraße 

Über 100 Jahre Seil 1859 

WIR ZIEHEN UM: 
Ab sofort befindet sieh unser 

Tabakwaren-Großhandel 
C a r1 -S c h u r z - S t r a ß e 13 
Bitte beachten Sie unsere neue Tcl.-Nr. 78 59 
Unseren verehrten Kunden danken wir für das 
10jährige Vertrauen und hoffen auf ein baldiges 
Wiedersehen. 

HARALD STOCKER 
Tabakwaren Groß- u. Einzelhandel - Bahnstr. 4 

I'IERRE »RICE 
an der Spitze der I.egionen de.s 

römischen Imperiums! 

Kampf der Titanen 

gegen Ro^M 

Der größte Monuinen- 
talfilm seil BEN lIUllI 
mit 100 000 Siatisten.Fä! 

Die Weltgeschichte 
schrieb das Drehbuch 
über den mitreißenden 
Freiheitskampf eines tapferen Volkes. 

Fr.-Mo. 20.30. Sa. 18, 20.30 Uhr 
So. 16, 18, 20.30 Uhr (12 .Jahre) 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr 
Die Nächte der unheimlichen Itestien 

So. 14 Uhr: »ICK UND DOOF 
Die Doppelgänger von Saeramento 

Wäscherei - Heißmangel 

E. RUPPERT 
Wolfsgartenstraße 74 

BETRIEBSFERIEN 
vom 18. 9. bis 10. 8.1967 

Holländische Blumenzwiebeln 

Sie finden bei uns alle Arten, Sorten und Farben in bester 
Qualitüt. Alle Bluinenbindc-Arbcitcn, Topfpflanzen und 
Schniltblumen kaufen Sie in reicher Auswahl bei 

Blumen - Kutzner 
Frankfurter Straße 2, Telefon 202.'i, privat 2936 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

Neue Lehrgänge in 

Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung am 19. September 1967, 19 Uhr 
in der Wallschule Langen. 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Et wird kall; Ist allet gut Isoliert 7 

Isolierung wird groß geschrieben - auf Lager sofort greilbar: 

Steinwoile und Glaswolle 
lose in Säcken 

gesteppte Matten, geklebte Matten in verschiedenen Breiten 

Verkauf Abteilung Verkauf 
Werktags 7-17 Baustoffe Samstags 7-12 

Ist der textile Fußboden — der Teppichboden von 
Wand zu Wand: auf der einen Seite elegant, warrn, 
weich — auf der anderen Seite wirtschaftlich und 
pflegearm. Sie sollten uns einmal besuchen - Sie 
lernen den schönsten Fußboden Ihres Lebens kennen. 

Hier unser einmaliges Sonderangebot; 

11,95 

Nylon-Nadelfilz 
Teppichboden, sehr strapazierfähig. 
In herrlichen Farben per qm nur 

Wir führen laufend Teppichböden von Wand zu Wand 
in über 30 verschiedenen Qualitäten und Farben, in 
Nylon und Wolle am Lager vorrätig. Sofort zum Mit- 
nehmen. 

führend in Teppichböien 

Das führende Spezialhaus für Raümausstattung 
. Langen, Oarttnstr. 6 («m Lutherplatz] Tel. (061031 4291 

■ ■ ■ m mm » 

Jede Hose DM 2,20 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Biihn.straße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waidstadion 

Samstaiä 20 Uiir 

Zimz beim %enenliclft 
für jung und alt 
Beginn 20 Uhr 

TisehbestelUmg erbeten: Tel, 71192 
Es ladet ein: II. Geliert 

Sonntag 10 Uhr 

FRÜHSCHOPPEN 
mit Skatpartien 

ZUM WINZERKELLKK GOTZKNHAIN 
Am Samstag, dem lü., Sonntag, dem 17. 
und Montag, dem 18 September 1967 

ab 20 Uhr 
KERBTANZ 

mit der TANZ-COMBO Oskar Schäfer 
Montag ab 10 Uin- 

Ff Uhschoppen 
mit Unterhaltungsmusik 

Gute Küche und vorzligliehe Getränke 
Es laden her/.lieh ein FAM. KORRELL 

7 OH 0831 
Wohn- und Ge.schäftshaus 

Sprendlingen b. Ffm., komf, Wohnhaus 
mit modernem I.adenanbau. sofort frei, 
erf, 40 000,— DM, Vkprs. II,") 000,— DM 
■MMOBILIBM VOM 61 Darmstadl 

I LIebIgsIr 2 
' Telefon 
I06151/26431 

VOM) 

winTer: 

Wir bringen Ihnen 

in dieser Woche! 
Kondensierte Milch 
1 große Dose. 340 g 59 Pfg. 
Cocosraspel 250 g 65 Pfg. 
Vierfruchtmarmelade 
großes Glas, 450 g 98 Pfg. 
Zuckerrübenkraut 
großes Glas. 450 g 98 Pfg. 
Eler-Nudeln 
Strickll. Spaghetti (2 mm) 
und MaccaronI 500 g 98 Pfg. 
Milchreis 1 kg 125 Pfg. 
CItronen-Bonbon 200 g 50 Pfg. 
Alpen-Schokolade 
In Vollmilch, Vollmilch-Nuß 
zart-herb, 100-g-Tafel 50 Pfg. 
Schokolinos 75-g-Beutel 50 Pfg. 

und darauf noch 3 */• Rabatt I 
An Obst und Gemüse bieten wir täglich 
frischen Eingang aus der GroOmarkthalle 

In Frankfurt, 

O. H. Zangemeister 
Milch und Lebensmittel 

Langen, Darmstädter Str. 6, Tel. 3447 

Angebot der Woche 

I 
500 g 4,70 I 

2.40 I 

5.20 ■ 
5.40 I 

Ochsenfleisch z. Br 
o. Knochen, mager 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Ochsengoulasch 

Rindswurst 

Cervelatwurst 
Stück, 340 g 

500 g 

500 g 

500 g 

2.80 I 

■ 
Gebratene Hähnchen St 3.90 " 

 I 

LBahnstr. 132 und Walter-Rietlg-Str. 26, 1 
Telefon 38 18 ® 

etzgerei 

KLINGLER 

\ 

i-v 

; 



■M*nnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 183B V 

lloutf, l'"rclla«, 
SillKsllllull- 

im V(M'i'insli)ki>l. 

Z^" 

Sport- und 
Sängergemeln- 
scha» 1889 e.V. 
Langen 

Alit. riilibiill: 
Mcistcrscliattsspiol 
RoKrii liudcnliofcn; 
Abliihrt; 2. Mannsch. 
11.15 Uhr. 1. Mnnnsch. 
13.15 Ulir. 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde 

llüUtc. FrcilMK. den in. 
Spplcmbfi", abends 20 
Uhr. findet iin.serc 

Monatsvorsiimmhiiiiä 
bei Sporllieiind Wic- 
derhi)ld .Wiliielmsriiii' 
Stull Um pünkllichcs 
und zahlreii'hes Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Wir Reben die V e r 1 o b vi n K unserer Kinder bekannt, 

Wilhelm Schlichting und Frau Gerda 
Oberförster 

Heinz Oppermann und Frau Edith 
Oberstleutnant im Generalstab Heb. IIoeRen 

vorw. Pfannenstiel 

405 MiinchenRiadbach, Viersenerstr. liKi 

Wir verloben uns 
a m 1 fi. S e p t e m b e r 1 !) 0 7 

Sigrid Schlichting 

Hans-Dieter Pfannenstiel 
stud. rrr. nnt. 

31) RraunsehweiR, Forslstraße 4(1 

Verkaufe 
Karmann 
Ghia 1500 

GaraRcnwaSen. unfall- 
fiei. 

Harald Wender 
LanR., Gartenstr. 102 
Tel. 2318 od. 2135 

Verkaiifc 
Schlafzimmer 

komplett mit neuen 
Matral/.en und Steh- 
lampe, SarmiR. 

Telefon 4120 

läilliR abzuRiben 
1 Divan 
1 Kinderbett 

mit Matratzen. 
Haiinstraße 50 

Npn 
Orlsliereich l.aniseii 
^litRliedcr- 
vcrsummluiiK 

mit freunden. Güste 
herzlich willkommen. 
DionslaR, den 1!). !). B7, 
20.15 Uhr. Cafe Krone, 
Dannstädter Straße. 

Jahrgang 1897/98 
Der Ausflug am 19. 9. 
findet wegen geringer 
Beteiligung nirht statt. 

Jahrgang 1903/04 
Unsere 

Kaffeerahrt 
nach Bad Nauheim am 
20. 9. geht pünktl. um 
13 Uhr ab Jahnplatz. 

Billig abzugeben 
Paidlbett 

mit Matr. 70 x 140 cm 
guterhalt. Kederkern 

Matratzen 
für 2 Betten 2 x 1 m 

Laufställchen 
Klappstuhl 
BahnstraOe 50 

W i r 
verloben 
uns 

^iselu ü^fuftz 

I.angen, Ifi. September 1967 

Goelhestraße 13 .Südliche Ringstraße 244 

V.. 

GeleRcnhelt! 
Helnkel-Roller 

175 ccm, f. DM 150,— 
zu verkaufen. 

Beck, Egelsbach 
In den Obergärten 11 

Mehrere gebrauchte 
Korbflaschen 

billig abzugeben. 
Joseph-von- 
Eichendorff-.SIr. 11 

Wegen Geschäftsauf- 
gabe billig abzugeben: 

Maler- u. Putzer- 
werkzeuge 

Kompressor mit Frat- 
scher-Pistole, Festo- 
Rutscher, Walzen u. a. 

Sprendlingen 
Dreieichstraße 12 

Speziai- 
Doppelbettcouch 

Neuwert 650,- DM, 
guterhalten für 200,- 
DM zu verkaufen. 

Annastraße 22 

Frauentreffen 
Mittwoch, den 20. ü. 87 
um 15 Uhr im Cafe 
Marweg. 

Frau Müller 

Jahrgang 1901/02 
Am Donnerstag, dem 
21. September, treffen 
wir uns zur Bus-Ab- 
fahrt an d. Turnhalle 
Friedrich-Jahn-Platz 
um 12 Uhr. Einzeich- 
nungsschluß zur Teil- 
nahme an der Halb- 
tagesfahrt bei Alters- 
kam. A. Hill, Luther- 
platz, am Montag, dem 
18. September. 
Guterhaltene 

Fenster- 
Klappläden 

2 Stück 
1,30 hoch X 1,30 breit, 
2 Stück 
1,30 hoch X 1,20 breit, 
und ein Gas- 

Außenwandofen 
zu verkaufen. 

Fabrikstraße 26 

Guterhalt, z. verkauf.; 
Klappbett 

ohne Matratze, 
elektrische 

Waschmaschine 
(Siemens), 

Klappcouch 
kleiner Sessel 
Kurth, Forstring 91 
Telefon 7640 

KumpresNor 
Kreissägen, 220 V, 
2,1 PS 200,- 
El.SchweiUgeräte 140,- 
SchlAgbohr- 
maschincn 130,- 
mit Pistole 200,- 
Svhraubstöcke 30,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 71 
(Außerhalb) 

Leitern aller Art 
Obergasse 7,7 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Iven 
Schweriner Str. 13 

Zu verkaufen: 
fast neue 
Spritz-Verputz- 
maschine 
„Kuli", 8 PS, 

für DM 5 300,-. 
Wilh. Staubach 
Sprendlingen 
Lessingstr. 24a 
Tel. 06103/68323 

Umständehalber 
Luxus- 
Elektroherd 

günstig abzugeben. 
Telefon 4778 

Guterhaltener 
Beistellherd 
(Dauerbrand) 

wegen Umstellung bil. 
zu verkaufen. 

Beethovenstr. 32 
Telefon 7546 

Guterhaltener 
Dauerbrandofen 
u. Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Flachsbachstr. 39 I. r. 

Automatic- 
Zimmerofen 
90 ccm 
elektrischer 
2 Plattenkocher 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
W. Werner, Egelsb. 
Bahnstraße 4 

Elegantes 
Brautkleid 

lang, Gr. 38/40, z. verk, 
Beck, Langen 
Mühlstraße 16 

Modernes 
Brautkleid 

Größe 38, kurz, glatt, 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Schomann 
Wilhelmstraße 34 

FÜR DIE UNS ANLÄSSLICH UNSERER VERMAHLUNG IN SO REICHEM MASSE 
ÜBERMITTELTEN GLUCKWÜNSCHE, BLUMEN UND GESCHENKE DANKEN WIR 

VON GANZEM HERZEN, AUCH IM NAMEN UNSERER ELTERN. 

REINHOLD GERHARDT UND FRAU 
ANNELIESE GEB- SCHÄFER 

IM SEPTEMBER 1967 
RHEINSTRASSE 30 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unsei'cr Vermälilung sehr gefreut und sagen herz- 
lichen Dank. 

Rolf und Renate Köhler 
geb. Sehring 

September 19B7 
Walter-Rietig-Straße 59 

Statt Karten 
Für die vielen Glü ' "insche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vei. • ilung möchten wir uns hiermit, auch 
im Namen unserer Eltern, herzlich bedanken. 

207 Ahrensburg 
Schimmelmannstraße 60 

Jörg Schreiber und Frau Gisela 
geb. Sack 

Wickelkommode 
KinderstUhlchen 

(klappbar), guterhalt. 
Babyausstattung 

preiswert abzugeben. 
Telefon 71805 

Falltür 
günstig abzugeben. 

Ernst Tschur 
Offenthal 
Bahnhofstraße 15 

Wohnzi.-Schrank 
guterhalt, (dunkel), u. 

Fernsehtruhe 
(Fernseher, Radio, 
Plattenspieler) sehr 
preiswert abzugeben. 

Marquard 
östliche Ringstr. 24 
Samstag ab 15 Uhr 

Etwa 200 Jahre altes 
Spinnrad 

7.U verkaufen, 
Mühlstraße 41 

Bestellungen auf rheinhess. od. niirdd. 
SI'EISEKAUTOFFELN 

sowie Weiß- und Rotkraut 
werden entgegengenommen. 

Landw. Bezugs- u. Absatzgcnossenschaft 
eGmbH - Egelsbach 

Schulstraße 18-20, Telefon 3680 

Verkaufe best, deutsch. 
Bienenhonig 

(Blüten- und Tannen- 
honlg) aus eigener 
Imkerei. 

J. H. Müller 
Imkerineisterin 
Vor der Höhe 17 

Mod. guterhaltener 
Kindersportwagen 

mit Fußsack, z. verk. 
Breidert 
Leukertsweg 48 

Kinderwagen 
ni. Sportwagenaufsatz 
für 35,- DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 71788 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

Stehleltern 
Ausziehleitern u. 
Vlelzweckleltem 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rhelnstraße 38 

Bestellung von 
Winterkartoffeln 

werden ent- 
gegengenommen. 

A. Eisenbach 
Langestraße 12 

MIcht nur 

Zeitung 

sondern auch 

BroichQren Büchel 
Werbebiatlei 
Preltllsten Plakate 
Prospekte 
Briefbogen IQi dat 
BOro 

druckt 
schnell u preiswen 
In Ein- u Mehrtatben 
bei bester Qualltäl i 

Kühn KG 
Daimstädiei StiaBe 26 

Saubere zuverlässige 
Haushaltshilfe 

2- bis 3mal wöchentl. 
gesucht. 
Gff.-Nr. 1277 a. d. LZ 

Suche 
Reinemachefrau 

für vormittags. 
Gaststätte 
„Wilhelmsruh" 
Wilhelmstraße 2 

Tüchtige 
Haushaltshilfe 

für 2 bis 2 Vormittage 
wöchentl. in kultivier- 
tem Haushalt bei gut. 
Bezahlung sof. gesucht. 
Off.-Nr. 1283 a. d. LZ 

Guterhaltener „Juno"- 
Beistellherd 

preisw. zu verkaufen. 
Leukertsweg 29 

Saubere 
Putzhilfe 

2 wöchentlich für 
2-3 Stunden gesucht. 

Langen, Postfach 127 

Bauplatz 
für Werkstatt 

u. Wohnhaus in Lan- 
gen, evtl. Industriege- 
lände, gegen Bar/.alilß. 
gesucht. Es kann auch 
geboten werden: 

Bauplatz 
für Wohnhaus 

in ruhiger Lage, oder 
Ackerland. 
Gff.-Nr. 1246 a. d. LZ 

Garage 
zum 1. 10. 67 zu ver- 
mieten. 

Berliner Allee 47 

Bauplatz 
300 bis 1000 qm, in 
Langen od. Umgebimg 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600 qm, in Langen, 
Sprendlingen od. Drei- 
eichenhain für 2- bis 
2'/agcschoss. Bauweise 
von Harzahler dringd. 
gesucht. (Nicht archi- 
tektengebunden.) 

Tel. l-angen 2157 

Putzfrau 
stellt ein. 

Horst Marquaid 
Lebensmittel 
Feinkost 
Rheinstraße 6 

Haushalthilfe 
3-4 X wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 

Telefon 2021 

Maler/Weißbinder 
sucht Nebenbeschäft. 
Off.-Nr, 1262 a. d. LZ 

Wer vermietet 
Raum 
für Beat-Band 

die 2 X in dei- Woche 
üben möchten? 
Off.-Nr. 1282 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 400 qm in Langen, 
Sprendling., Dietzenb. 
oder nähere Umgeb. 
go.sucht. 
Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

Acker 
in der Koberstadt dir. 
am Wald zu verkauf. 

Angebote unter 
Off.-Nr. 1270 a. d. LZ 

3-i^i.-Wohnung 
mit Küche u. Bad für 
sof. oder .spiiler ges. 
Miete bis DM 200,-. 
Off.-Nr. 1267 a. d. LZ 

Mansard.-Wohng. 
3 Zimmer. Küciie, Bad 
und Abstellraum, zum 
15. 10. zu vormietcn. 

Langen 
Nördl. Ringstr. 13 
I. Stock 

Weißbinder sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen. Renovier«, 
kann übcrnom. werd. 
Off.-Nr. 1263 a. d. LZ 

Älteres ruhiges Ehe- 
paar sucht lür sofort 
oder spiitor 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
L.angen oder' Umgeb. 
Off.-Nr. 1261 a. d. LZ 

Leerzimmer 
wenn möglich mit Bad 
und Toilette v junger 
Dame gesuciil. 
Off.-Nr. 1260 a. d. LZ 

Verheirateier Anstrei- 
cher, 1 Kind, rcnov. 
Ihre 

Wohnung 
gegen Wohnungsbe- 
schaffung. 
Tel. 06028 430 oder 
Off.-Nr. 1269 a. d. l.Z 

Acker 
am Leerweg (744 qm, 
Bauerwartungsland) 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1242 a. d. LZ 

In Langen komf. 
1-Zi.-Appartement 

Nahe Autobahn zu 
vermieten. 

Tel. Ffm. 2!) 33 32 

2 junge Missionare 
suchen 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 

Telefon 5133 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche, WC, abge- 
schloss. Vorplatz, an 
alleinsteh. Person ab 
1. 10. 67 zu vei-mieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1276 a. d. LZ 

Schülerin sucht 
Hauslehrer(in) 

für Gitari-e. 
Telefon 7530 

Zur Überwachung der 
Schulaufgaben 

für 11jährigen Jungen 
tägl. Hilfe für 1 Std. 
gesucht. Nähe Luther- 
platz, Preis-, Aller- u. 
Adressenangaben unt. 
Off.-Nr. 1264 a. d. LZ 

Student mit Ausl.-Er- 
fahrung erteilt 

Unterricht 
in engl. u. französ. 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Verkäuferin 
für Metzgerei ges. 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

Briefmarken 
sämtl. Ersttagsbriefe 
von Bund und Berlin 
liefert; 6 Ffm., Post- 
fach 1336 A. Fehl- 
listenbearbeitung. 

Untermakler 
gesucht. 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

Heizungskessel 
günstig zu verkaufen 
für Koks 26 000 WE, 
für Öl 22 000 WE. 

HeinrichstraOe 36 

Guterhaltene 
Olofen u. Öltank 

1000 1, günst. z. verk. 
Stocker, Bahnstr. 4 
Tel. 3760 od. 7859 

Achtung 
Kleinbetriebe 

übernehme noch Lohn- 
u. Gchaltsabrechnun- 
gen. Arbeit wird ge- 
holt und gebracht. 
Telefon vorhanden. 
Angebote erbeten unt. 
Ofl.-Nr. 1278 a. d. LZ 

Notlage ! 
Junge Frau sucht von 
montags bis freitags 
(ca. 14 bis 17 Uhr) 

Verdienst- 
möglichkeit 

Wenn Mitbringen von 
Vierjähriger möglich, 
auch zu anderer Zeit. Heizölbehälter ,0-7^ ^ h t 7 

Inhalt 1000 1, m. auto- , Ott.-Nr. 1274 a. d. L 
matischer Pumpe, per ij»i».n..Wr<ilh«rin 
Stück DM 125,-. I Heimschreitjerln 

Gg. Keim Söhne oHG Arbeiten 
Langen, Annastr. 18 1 "^ch Band. 
Telefon 2109 I Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Mübl. Zimmer ab 100,- 
Möbl. 2 Zimmer komf. 
Wohnung, Götzen- 
hain 250,- 
I ZW l.angen. 42 qm, 

180,- 
1 ZW. Rüssh., ZH 150,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
2 ZW, Rüssh., ZH 220,- 
3 ZW. Spr., 74 qm 335,- 
3 ZW, Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW. Mörfelden 280,- 
3 ZW. Umgen, ZH 

ab 300.- 
4 ZW Egelstiach 
110 qm 350.- 
4 ZW Langen B5 qm 

425.- 
BUruhaus. Lani^un 
225 qni 500.- 
l.adrn. Langen, beste 
Lage. Prelsvereinbarg 
1-Kam. Haus F.gels 
bach 80 ono." 
2-Zl.-Eigent.- Wohng., 
Langen, erf 20 000.- 
Mod. I-Kam.-Hs. Bi 
61, ca. 150 qm Wohnfl. 

6 Zi.. Küche. Bad 
Garage, ZH, 800 qm 
Grun in bester Lage 
Langens 140 000,- 
S-Fam.-Uaus, Langen, 
Bj. 58, 320 qm Wohnfl 
900 qm Grundstück, 
Preis n. Vereinbarung 
Reihenhaus, Langen- 
Oberlinden 95 000,- 
I , 'IllhltZI' 
Langen, 800 qm a 65,- 
Urberach.600qm A 30.- 
Sprendlingen, 685 qm. 
3Beseh sof bebaubar. 

dm 60 000.- 
Dreieichenhain, f Bun- 
galow. 835 qm 47 000.- 
Rauplätze Diclzpnbach 
450 qm ä 35.- t Bung 
711 qm ä 35,- f. Bung 
5R5 qm ä 35,- f. Bung 
600 qm ä 40.- 
Baui-rwartungsland 
Langen, am Steinberg. 
9(>.i qm ä 35,- 
Weitere Wohnungen. 
TEuplatze und Häuser 
Im Angebot 

PROFELD 
Immobilien 
Langen Oberlinden 
Breslauei Straße 0 
Telefon 71114 

Suche möbl. 
Doppelzimmer 

nrri Waschgelegenheit. 
Richard Arnold 
Langen-Oberiinden 
Berliner Straße 
Fcrnmeldamt 
Telefon 71211 

1 bis 2 Zimmpr 
(möbl), mit Küche, 
Bad, ZH, von kin- 
derlosem ält. Ehepaar 
ge,-,ucht. Zuschrift an 

Hechtsanwalt 
Dr. G. Hödl, Langen 
Ginsterbusch 37 

Junges Ehepaar mit 
kleinem Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Horst Kramkowski 
Nördl. Ringst aße 8 

Junges Lehrerehepaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
zum Frühjahr 1968. 
Off.-Nr. 1275 a. d. LZ 

In Bahnniihe 
möbl. Zimmer 

ab 1. 10. zu vermieten. 
Bürgerstraße 21 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit f. 
Apothekenhelferiii 
gesucht. 

Bi aun'sche Apotheke 
Langen, Lutherpl. 2 

IVlöbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 
•sep. Eingang, ab sofort 
zu vermieten. Zu be- 
sichtigen ab 18 Uhr. 

Im Singes 3 

Nahe Bahnhof 
möbl. Zimmer 

m. Etagenheizg., Bad- 
u. Küchenbenutzung, 
für 85," DM z. 1. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1272 a. d. LZ 

ft/löbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Kalb. Berck 
Schafgasse 23 pat. 
Freit, ab 17 Uhr 

ntfmcr Zdluntf B 

D4449B 

i?v/r. die Längen vnd den dreieichgäv 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trageriohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr» 
Kinzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstMdter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich i.'ienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 
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Wird das Eigenheim 

wieder erschwinglich? 
Horst Menzel 

(dsd) — Wenn der Rückgang der Konjunktur 
irgendwo segensreich gewirkt hat, dann auf 
dem Markt der freizfinanzierten Eigeniieime 
und Eigentumswohnungen. Noch bis vor 
wenigen Monaten konnte von solchen Objek- 
ten alles verkauft werden. Ausführung, Grund- 
riß imd Lage mochten noch so primitiv sein — 
Käufer gab es genug. Heute stehen solche Ob- 
jekte in den Randgebieten der Großstädte 
serienweise leer. Die Zeiten, in denen von fünf 
verkauften Reihenhäusern eines als Gewinn 
eingestrichen wurde, sind vorüber. Nicht 
wenige „Baulöwen" sehen den Ruin auf sich 
zukommen. Preisnachlässe um 20 Prozent 
sind keine Seltenheit. Vielerorts mag selbst 
ein solches Nachgeben nicht ausreichen, um 
Absatz für den zu großen Vorrat fertiger Ob- 
jekte zu finden. 

Die Gründe dieses Klimawechsels sind 
vielfältig. Die Konjunkturentwicklung allein 
hat den Wandel nicht herbeigeführt. Die Ent- 
wicklung der Grundstückspreise in der City 
lind an den Stadträndern halte längst schon 
zu immer stadtferneren Objekten geführt. 
Die Distanz vom Arbeitsplatz mochte vom 
Auto überbrückt werden,aber die Atmosphäre 
einer strukturlosen Gegend, die nicht Stadt 
und nicht Land war, in der es keine Einkaufs- 
imd Ausgehmögllchkeiten gab, verdarb vielen 
frischgebackenen Eigenheimbesitzern recht 
bald die Freude am Wohnen. 

So setzte schon vor der konjunkturellen 
Wende vielerorts der Rückstrom aus den Vor- 
orten in die Stadl ein. Die Fülle der Eigen- 
tumswohnungen, die in den letzten .Jahren das 
Bild der Immobilienmürkle immer stärker 
prägte, legt Zeugnis davon ab. Dennoch lie- 
ßen sich manche Unternehmer nicht davon 
iibhalten, in großem Stil weiterhin Rundzonen 
zu bebauen. Mehr mit geliehenem als mit 
eigenem Geld kauften sie Grundstücke gleich 
für Hunderte von Wohnungen u. Eigenheimen 
auf, übei'zeugl, diese — jetzt „Wohnparks" ge- 
nannten — Projekte wieder veräußern zu 
können. Das Schwimmbad im Keller oder die 
eigene Sauna, die schnell eingeplanten Läden 
für den laufenden Konsumbedarf, sollten die 
..grünen Witwen" die Langeweile vergessen 
liissen, ihre berufstätigen Männer den An- 
marsch. 

Haben hier der milllerweile erreichte Sät- 
tigungsgrad und die abgeflachte Konjunktur 
[Jie geschäftlichen Erwartungen enttäuscht, so 
ist aber auch auf dem Markt der Eigentums- 
wohnungen der Rückschlag nicht ausgeblie- 
ben. Eine Wohnung von 100 qm, die in den 
Zentren der Nachfrage vor einem Jahr noch 
für 180 000 Mark abgesetzt werden konnte, ist 
iieule allenfalls noch für 150 000 Mark an den 
Mann zu bringen. Selbst dieser Preis aber muß 
als unwirtschaftlich und überhöht bezeichnet 
weiden. Mehr als 1 100 bis 1300 DM pro 
Quadratmeter sollte eine Eigentumswohnung 
nicht kosten. Sie muß es auch nicht, wenn 
rationell gebaut wird und keine inflationisti- 
sche Überhitzung erneut zu einer Übernach- 
■rage führt. Objekte seriös geleiteter Unter- 
nehmen liefern heute schon die Beweise, daß 
es nnöglich ist, für 1 000 DM je Quadratmelor 
zu bauen und anzubieten, wenn der Grund- 
stückspreis nicht gar zu überhöht gewesen ist. 

Die Preise im Wohnungsbau sind von der 
hinter uns liegenden Konjunktur an die Decite 
getrieben worden. Wenn selbst itfi sogenannten 
sozialen Wohnungsbau der Mietpreis auf über 
arei Mark pro Quadratmeter gestiegen ist, so 
w'l Arbeiter für eine familiengerechte Wohnung mehr als einen Wochenlohn auf- 
wenden muß, dann sollte die Grenze erreicht 
sein, oberhalb derer bei normalem Wirt- 
SL'naftsverlauf Wohnbauten nicht mehr absetz- 

bar sind. Die Frage slulll sich somit, ob die 
gegenwärtige Situation einen heilsamen Zwang 
zum ralionelleren Bauen ausübt oder ob es bei 
dem Schlendrian bleibt, der schon bei der Ein- 
richtung der Bau.stelle beginnt und bei der 
Abrechnung der geleisteten Handwerkerslun- 
den endet. Wenn für zwölf serienmäßig ge- 
baute Eigenheime sieben verschiedene Ein- 
gangstüren hergestellt werden müssen, weil 
die vom Maurer gelassene Öffnung der Höhe 
und der Breite nach zu unterschiedlich aus- 
füllt, wenn Experten des Baumarktes die Be- 
hauptung wagen, daß heute jeder Handwerker 
in jedem Raum eines Baues mindestens einen 
Fehler macht, dann deutet das auf beträcht- 
liche Rationalisierungsreserven hin. 

Allein von 1962 bis 1966 waren die Baupreise 
für Wohngebäude um 18,5 Prozent angestiegen. 
Gegenwärtig liegen sie noch 15 bis 16 Prozent 
über dem Niveau von 1962. Es sollte gelingen, 

■sie auf diesem Niveau zu stabilisieren, ebenso 
wie die nachlassende Nachfrage für eine Be- 
ruhigung auf dem Grundstücksraarkt sorgt. 
Aber selbst, wenn jene Spekulanten recht be- 
halten, die aus der nachlassenden Bautätigkeit 
für die baldige Zukunft ein neues Ungleichge- 
wicht zwischen Angebot und Nachfrage kon- 
struieren, dürften sie auf lange Sicht unrecht 
behalten. Mit dem Ende der Wohnungszwangs- 
wirtschaft und dem eingeschränkten und bes- 
ser gezielten Einsatz öffentlicher Förderungen 
.sollte der Kaufer mehr Einfluß als bisher 
haben, die Phantasie aus den Preisen zu ver- 
treiben und diejenige der Architekten zu be- 
leben. 

General Trettner 60 Jahre 
General Trettner, der Vorgänger des jetzi- 

gen Generalinspekteurs de Maizere, wird an 
diesem Dienstag 60 .fahre alt. 

Wieder Altebürger-Ehrung in Langen 
Dicht gedrängi saßen am letzten Samstag die betagten Bürger in der TV-Turnlialle an der 
Kaffeetafel. Der vyv Langen hatte wieder zur Altebürger - Ehrung eingeladen. Auch die 
Spitzen der Stadtverwaltung waren dabei. Helfer und Helferinnen vom Roten Kreuz und 

junge Mädchen vom Gymnasium sorgten für die Bewirtung der Gäste. 

DREI TAGE J^ErTGESCHEHEN 

H a n s - C h r i s t o p h S e e b o h m 
gestorben 

Der frühere Bundesverkehrsminister und 
Sprecher der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft, Hans-Christoph Seebohm, ist am 
Samstag im Alter von 64 Jahren in Bonn ge- 
storben. Er erlag an den Folgen eines schwe- 
ren Gallen- und Leberleidens, wozu noch 
eine Lungenembolie kam. In der vergangenen 
Woche war er in der Bonner Universitäts- 
klinik operiert worden. 

Der Verstorbene wurde am 4. August 1903 
in Emanuelssegen in Oberschlesien geboren. 
Im Egerland wuchs er auf. Als Sohn eines 
Bergwerkbesitzers studierte er das Bergfach 
und bekleidete mehrere Posten in verschie- 
denen Bergbau- und Erdölgeschäften. Nach 
dem Kriege begann seine politische Lauf- 
bahn. Nach seiner politischen Tätigketi in 
Niedersachsen wurde er 1949 als Verkehrs- 
minister in das erste Bundeskabinett berufen. 
Dieses Amt behielt er bis zur Großen Koali- 
tion 1966. Er wurde von Georg Leber abge- 
löst. Seebohm machte sich jedoch auch als 
Sprecher der .Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft einen Namen. Er trat immer wieder 
für die Verwirklichung des Rechts auf die 
Heimat der Vertriebenen ein. Wenige Wochen 
vor seinem Tod verlor Seebohm seine Ge- 
mahlin, die plötzlich einem Herzschlag er- 
legen war. Der Tod des verdienten aber auch 
oft umstrittenen Politikers fand überall 
große Anteilnahme sowohl bei seinen Freun- 
den, als auch bei seinen Gegnern. 

Nur bei eindeutiger Aggression 
Die in Deutschland stationierten französi- 

schen Truppen werden nur dann an der Seite 
der NATO-Verbündeten kämpfen, wenn eine 

Frühericennung besiegt Krebsgefahr 
Hessen fördert jetzt 13 staatliche Krebsbcratungsstellen 

Seit Anfang des Jahres fördert die Hessi- 
»rae Landesregierung 13 staatliche Krebsbe- 
f-itunpstellen, während es 1366 noch elf wa- <^n. Es sei beabsichtigt, das Beratungsstellen- 
"Mz noch zu erweitern. Das teilte der hessi- 

Sozialminis' Heinrich Hemsath am 
ivoclipfiende in U. .aden bei der Bereitstel- 
innn Landeszuschusses von insgesamt ^^000 Mark für die Krebsberatungsstellen 

Bei den bereits bestehenden Vorsichtsun- 
jg'^j'^'-'hungsstellen seien im letzten Jahr 181 Frauen untersucht worden. Damit habe 
Epn" bisher höchste Zahl an Untersuehun- 
iiah diesen untersuchten Frauen 19 554 die ^'orsichtsuntersuchungsstel- 

'u .'^^'^•nials aufgesucht. Minister Hemsath 
erfreulich, daß die insge- 

positive, steigende . Entwicklung der 
sp"''^"'-'hungsfrequenz anhalte. Er bat in die- 

^usammenhang alle Frauen des Landes, 

eindeutige Aggression gegeben ist.. Diese 
Übereinkunft wurde jetzt rund anderthalb 
Jahre nach dem Austritt Frankreichs aus der 
militärischen NATO-Integration erzielt. 

44 Tote und 600 Verletzte 
bei einem Fußballspiel 

Wie aus Istanbul berichtet wird, sind bei 
einem Fußballspiel zwischen Mannschaften 
der Städte Kayseri und Sivas am Sonntag in 
Kayseri im Inneren der Türkei nach einem 
Aufruhr unter den Zuschauern 44 Men.schen 
ums Leben gekommen. Fast 600 Zuschauer 
sollen verletzt worden sein. 

Die Tumulte brachen aus, als die Mann- 
schaft von Kayseri 1:0 in Führung ging. Die 
zu dem Spiel angereisten Anhänger des Teams 
aus Sivas protestierten lautstark gegen das 
ihrer Ansicht nach nicht gültige Tor. Erbost 
warfen sie schließlich mit Steinen nach den 
Anhängern der Mannschaft von Kayseri, die 
ihnen mit gleicher Münze heimzahlten. Meh- 
rere Menschen wurden zu Tode getrampelt, 
als die 10 000 Zuschauer in Panikstimmung 
aus einer geöffneten Ausgangspforte des 
Stadions drängten. Kayseri liegt fast 300 km 
südöstlich von Ankara. 

Gebührenerhöhung für Rundfunk 
gefordert 

Der Intendant des Hessischen Rundfunks, 
Hess, hat am Montagabend im Fernsehen eine 
Erhöhung der Rundfunkgebühren von zwei 
auf drei Mark gefordert. Hess erklärte, die 
Gebühren seien seit 1923 unverändert ge- 
blieben. 

Schröder bald zur Kur ? 
Bundesverteidigungsminister Schröder soll, 

wie verlautet, vielleicht noch in dieser oder 
Anfang nächster Woche die Universitätsklinik 
in Hamburg-Eppendorf verlassen können, um 
einen längeren Kuraufenthalt in Süddeutsch- 
land anzutreten. 

„Politische Entscheidung" für Beriin 
Der Berliner Reglerende Bürgermeister 

Heinrich Albertz erwartet für die kommen- 
den Monate wichtige politische Entscheidun- 
gen für die geteilte deutsche Hauptstadt. Man 
müsse sieh in Berlin innerlich auf Erschei- 
nungen vorbereiten, die .so manchen verwun- 
dern oder gar erschrecken würden, sagte 
Albertz. 

Jugoslawien möchte Beziehungen 
auch zur Bundesrepublik 

Der jugoslawische Außenminister Nikezio 
hat jetzt in Paris erklärt, daß Belgrad weiter- 
hin bereit sei, die diplomatischen Beziehun- 
gen zur Bundesrepublik wiederaufzunehmen. 
Jugoslawien, so sagte Nikezic vor Journalisten, 
knüpfe an die Wiederherstellung des norma- 
len diplomatischen Verkehrs mit Bonn keine 
Vorbedingungen. Im übrigen wolle Belgrad 
gute Beziehungen zu beiden Teilen Deutsch- 
lands unterhalten. 

Abwehr-Raketen zum Schutz 
gegen China 

Präsident Johnson hat sich zur Errichtung 
eines begrenzten Abwehrraketennetzes ent- 
schlossen, das in den siebziger Jahren ein- 
satzbereit sein soll und voraussichtlich 12 bis 
24 Milliarden Mark kosten wird. Der Grund 
für die Entscheidung: Rotchina wird im 
nächsten Jahrzehnt die Voraussetzungen für 
einen Raketen-Angriff auf die USA geschaf- 
fen haben, und die Sowjetunion hat bereits 
mit der Anlage eines solchen Netzes zur Ab- 
wehr feindlicher Raketen begonnen. 

sich der Krebsberatungsstellen im eigenen 
Interesse in noch stärkerem Maße zu bedie- 
nen, weil die Früherkennung der beste Bun- 
desgenosse im Kampf gegen die gefürchteten 
Krebskrankheiten sei. 

Bei den Untersuchungen im vergangenen 
Jahr wurden insgesamt 153 bösartige Ge- 
schwülste entdeckt. Von allgemeiner sozial- 
hygienischer Bedeutung ist auch die Erhebung 
unspezifischer, nicht unmittelbar mit einem 
Krebsverdacht in Zusammenhang stehender 
Befunde bei den Untersuchungen. In 13 487 
Fällen wurde ein solcher Befund erhoben, von 
denen in 813 Fällen ein Verdacht auf eine 
bösartige Geschwulst ausgesprochen wurde. 

Neben den bereits genannten Vorsichtsun- 
tersuchungsstellen bestehen in Hessen noch 
elf cytologische Einsendelabors. Sie haben die 
Aufgabe, das von den praktizierenden Ärzten 
entnommene gynäkologische Abstrichmaterial 
"auszuwerten. 

Toto- und Lottoquoten 
ZAHLENLOTTO: Klasse 1: 500 000 DM, 

Klasse 2: 30000 DM, Klasse 3: 2300 DM, Klasse 
4: 50,— DM, Klasse 5: 3,20 DM. 

Fußball-Toto Zwölferwette: 1. Rang: 312 415 
DM, 2. Rang: 24 000 DM, 3. Rang: 1 750 DM. 

Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang: 84 728 
DM, 2. Rang: 2 300 DM, 3. Rang: 215 DM, 4. 
Rang: 7,10 DM, 5. Rang: 1,40 DM. 

Kiesingers Vorschläge von Pankow abgelehnt 

In einem neuen Schreiben, das der Vorsit- 
zende des ostzonalen Ministerrats, Stoph, dem 
Bundeskanzler überreichen ließ, wurden die 
von Kiesinger in seinem Schreiben vom 
13. Juni an Stoph vorgeschlagenen Verhand- 
lungen über menschliche Erleichterungen in 
den Beziehungen zwischen den beiden Teilen 
Deutschlands abgelehnt. 

Das neue Schreiben Stophs wiederholt nach 
Ansicht des stellvertretenden Regierungs- 
sprechers Ahlers in Bonn „die maximalen For- 
derungen der anderen Seite". Stoph habe sie 
sogar verschärft, indem er an der wirtschaft- 
lichen Integration der Bundesrepublik in der 
EWG Anstoß genommen und sie als ein Hin- 
dernis für die Annäherung zwischen den „bei- 

den deutschen Staaten" bezeichnet habe, er- 
klärte Ahlers. Als Anmaßung bezeichnete 
Stoph das Alleinvertretungsrecht der Bundes- 
republik. Für die Bevölkerung der Deutschen 
Demokratischen Republik sprechen und han- 
deln allein die vom Volke gewählten Organe 
des Staates, wie die Volkskammer, der Staats- 
rat und der Ministerrat der Di-utschen Demo- 
kratischen Republik", schreibt Herr Stoph 
und meint u. a. weiter, daß der Bundeskanzler 
nicht auf die Vorschläge Ost-Berlins über die 
Aufnahme normaler Beziehungen eingegangen 
sei, verstehe er als Ausdruck des Zieles der 
im wesentlichen unveränderten Revanche- 
politik den Hitler-Krieg sozusagen noch nach- 
träglich zu gewinnen. 

i 
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Im Birkenwäldchen wirid^dnung geschaffen 

Stsdtparlament beschloß Gealaltun^ «iner Spiel- und Erholungsanlage 

I.iingen. den 19. September li)li7 

Gelb bleibt Achtung ! 
Wns das Gelb im den Ampeln bedeutet, ist 

jedem Verkehrsteilnehmer geläufig: nadi 
Gi'ün gebietet es Hult oder, wenn dies nicht 
mehr möglieh ist. rasches Durchfahren, in 
Vi rbindung mit Rot kündigt es den baldigen 
Woilisel auf Grün an und fordert so zum 
Ferligmat'hen für die Weiterfahrt. Immer 
aber verlangt dieses Zeichen erhöhte Aufmerk- 
samkeit. Und erhöhte Aufmerksamkeit ist 
auch bei einem anderen Gelb geboten, das 
wir in mancherlei Varianten nun wieder ver- 
mehrt auf unseren Straßen sehen: bei den 
gelben Mützen. Kopftüchern oder anderen 
Kleidungsstücken der Schulanfänger. Denn 
em neuer .lahrgang hat die Klassenzimmer be- 
zos'-'ii. ein sorgloser, verspielter .Jahrgang, der 
sich nun erstmals allein dem Ernst des 
Ziehens — und auch des Straßenverkehrs — 
gegenübersieht. Da mögen die Mütter vorher 
noch so sehr ermahnt und das richtige Über- 
queren emer Straße mit den Kleinen geprobt 
haben — die Schule bringt dem Kind soviel 
neue Eindrücke, unterwegs wird es derart ab- 
gelenkt. daß alle guten Ratschinge nur zu 
schnell viM'gessen sind. Und darum hat man 
diese Erstkläßler, die vor allem nach dem Un- 
terricht in ihrer Aufmei'ksamkeit auf der 
Str.iße stark nachlassen, weithin sichtbar ge- 
kennzeichnet. d.'imit sich die Autofahrer schon 
vnri ferne auf sie und ihr unberechenbares 
Verhalten einstellen können. Denn besonders 
in ihi'em Fnlle hcdoiitet Gelb Achtvmg . . . 

VA/ iMA I ULIERFN 

Das Birkenwäldchen wird von der Stadt als Erholungs- und Spiejaniage RestaUet. Dafür 
sind Aufwendungen in Höhe von 15 000 Mark erforderlich, die vom Maiiistrat im Vorgriff 
auf den Nachtragshaushaltsplan 1967 bereitge-stclll werden. Sq hat es die Stadtverord- 
netenversammlung bei ihrer letzten Sitzung auf Grund eines CDIT-Antrages 
Gegenstimme beschlossen. 

iiei einer 

Die CDU-Fraktion hatte ursprünglich fol- 
genden Beschluß gewünscht: Auf dem Gebiet 
„Im Birkenwäldchen" in Flur 26 ist ein Wald- 
park mit Ruhebänken anzulegen. Der Kinder- 
spielplatz ist zu erhalten und auszubessern. 
Auch sollen der Bolzplatz und die Rodelbahn 
erhalten bleiben. Die entstehenden Kosten 
sind — gegebenenfalls im Vorgriff — im 
Nachtragshaushalt 1907 vorzusehen. 

Zur Begründung führte die CDU an: „In 
unserem Zeitalter der Industriealisierung und 
Mechanisierung ist der geistig und manuell 
arbeitende Mensch starken Belastungen, ja 
sogar Überlastungen ausgesetzt. Die relativ 
hohe Zahl Herzkranker ist eine Folge davon, 
der man entgegenwirken muß, Spaziergänge 
in freien Stunden sind mit ein Ausgleich von 
der Hetze des Alltages. 

Seit Jahren wird das „Birkenwäldchen" als 
Abladeplatz für Unrat aller Art benutzt und 
wurde so zu einer Brutstätte von Ratten und 
anderem Ungeziefer, die langsam aber sicher 
zu einer Plage werden. 

Es gehört mit zu den Aufgaben einer Stadt, 
nicht nur Oasen der Ruhe zu schaffen, die 
den Menschen die Möglichkeit bieten, Ruhe 
und Entspannung zu finden, sondern auch die 
vorhandenen Erholungsgebiete zu pflegen und 

auszubauen. Das „Birkenv;äldchcn" ist das 
Herz eines Wohngebiete.s. Da es in der Nähe 
des Stadtkernes liegt, bietet es sich an, als 
Waldpark ausgebaut zu werden. Der Baum- 
bestand muß dort nicht nur erhallen werden, 
sondern mit neu anzupflanzenden Bäumen 
und Sträuchern sollte das von der Natur sich 
anbietende Gelände zu einer wirklichen 
„grünen Lunge" ausgebaut werden. Das leicht 
hügelige, von Rasenflächen unterbrochene 
Gelände würde sich mit seinem individuellen 
Charakter sicher eines starken Zuspruches 
erfreuen. Gerade für ältere Men.schen, denen 
ein weiter Weg schwerfällt, ist das ..Birken- 
wäldchen" ideal." 

Diesen Antrag hatte das Stadlbauamt ge- 
prüft: Das etwas über einen Hektar große 
Gelände eignet sich für den beabsichtigten 
Zweck. Es befindet sich jetzt gewissermaßen 
im Rohzustand und laßt sich mit verhältnis- 
mäßig geringen Mitteln in den gewünschten 
Zustand versetzen. Es wird allerdings emp- 
fohlen, dön vorhandenen Baumbestand nicht 
zu erhöhen. Im einzelnen wurden folgende 
Maßnahmen vorgeschlagen: Anlage und Be- 
festigung von Spazierwegen; Auf.itellung von 
etwa fünfzehn Parkbänken; Anpflanzung von 
Hecken und Untergehölz am Rande der An- 

»Feuer im Schloß Wolfsgarten« 

Die letzte von Ortsbrandmeister Werner geleitete Übung 

. . . Herrn Adolf Zuber. BürgerstralJe 12, zum 
84. GcburtstJig am 20. 9.; 
. . . Herrn Alberl Bürger. Heinrichstraße 6, 
2:um Bl. und Frau Martha Albrecht, Wilhelm- 
straüe 38. zum 75. Geburtstag am 21. 9.; 
. . . Frau Lucie Richter, Außerhalb SO 35, 
zum 78. Geburtstag am 22 9. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet den Ge- 
burtFtaps.iubilnren ;aich die Langener Zeitung. 

• Sitborup Hochzeit. Am 22. 9. können die 
Eheleute Willy Braune und Frau Gerda. Lan- 
gen. Außerhalb SO 91. das Fest der silbernen 
Korbzeit boffehcn 

Obst zur freien Verfügung ? 
i^ugegeben, in der I-angeuer Gemarkung 

verlocken zur Zeit vollbehangene Obstbäume 
in ungezännlen Feldern manchen Menschen 
zu verbotenen Griffen. Vor Jahren wachten 
darüber in Langen die Feldschülzen. Das war 
einmal. So hört man allenthalben Klagen über 
zunehmende Obstdiebstäiile. Die Früchte wer- 
den geerntet von fremden Menschen, oft in 
der naiven Ausrede, das Grundstück ist ja 
nicht <>ingeziiunt; sicher sei der Besitzer an 
dem Obslsegen gar nicht interessiert. 

Nun. so ist es nicht' Allein die Besitzer der 
Grundstücke bestimmen darüber, wer die 
Früchte zu ernten hat. Früher war während 
der Zeil der Obsternte sogar ein bestimmter 
Tag zum Fallobstlesen festgesetzt. Damit sollte 
verhindert werden, daß sich Unbefugte am 
Fallobstlesen beteiligen konnten. 

Wer sich einen Apfel zum sofortigen Verzehr 
vom Baum holt, wird Nachsicht finden. Doch 
ganze Taschen oder Säcke zu füllen, das ist 
Diebstahl. 

Borngasse wird gesperrt 
Die Borngusse wird ab Montag den 25. 9. 

wegen Straßenbauarbeiien für die Dauer von 
ca. 14 Tagen gesperrt. Die Bevölkerung wird 
gebeten, eventuelle Versorgungsfahrten jetzt 
schon auszuführen 

Magistrat muß mittelfristige 
Finanzplanung ausarbeiten 

Die Stadtverordneten haben vom Magistrat 
einmütig auf Grund eines SPD-Antrages ver- 
langt, die im September 1965 vom Haupt- und 
Finanzau.sschuB beschlossene Aufstellung eines 
Investitionsplanes zu erweitern und den Ent- 
wurf einer mittelfristigen Finanzplanung auf- 
zustellen und fortzuentwickeln. Der Entwurf 
muß vom Magistrat spätestens mit dem Haus- 
haltsplan 1968 vorgelegt werden. Die Begrün- 
dung des Antrages wurde in der LZ bereits 
ausführlich behandelt. 

Zu dem Antrag hatte nur die CDU-Fraktion 
Stellung genommen. Ihr Vorsitzender, Herr 
Werner Keinen, stellte fest, daß seine Fraktion 
vor mehr als zwei Jahren bereits einen In- 
vestitionsplan erarbeitet und zur Diskussion 
gestellt habe. Nun werde von der SPD nahezu 
aufs Wort genau das Gleiche vorgelegt.,„Es 
freut uns, daß jetzt, nach zwei Jahren, eine 
berechtigte Hoffnung besteht, unsere Vorstel- 
lungen zu erörtern!" Herr Keinen sagte, es 
gehöre Zivilcourage dazu, den Sportlern zu 
sagen, daß eine Sporthalle in der Rangliste der 
dringenden Projekte zurückgestellt werden 
müsse, zumal die Sporthalle an der Adolf- 
Reichwein-Schule im nächsten Jahr ihrer Be- 
stimmung übergeben werden könne. 

Unfallflucht 
Gegen .Bahnstranke geprallt 

Fahrerflucht beging der Fahrer eines Last- 
zuges aus der Schweiz, der am Freitag gegen 
16,30 Uhr In der Bahnstraße — Mörfelder 
Landstraße gegen die Bahnschranke fuhr und 
&eine Fahrt in Richtung Autobahn fortsetzte, 
ohne auch nur anzuhalten. Zeugen konnten 
nur einen Teil des Kennzeichens ablesen. Die 
Fahndung nach dem Lastzug verlief bisher 
ergebnislos. 

Um letztmalig, nach seinem Rücktritt aus 
Gesundlieitsgründen, den Ausbildungsstand 
seiner Wehr festzustellen, führte am Samstag 
Ortsbrandmei.ster Georg Werner eine Alarm- 
übung durch. Er hatte veranlaßt, daß um 
1,'5.45 Uhr die Sirenen die Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen (FFL) zu ihrer 
Station riefen. Dort wurde ihnen von Polizei- 
beamten mitgeteilt, daß die früheren Stall- 
gebäude im Schloß Wolfsgarten, deren erstes 
Stockwerk noch bewohnt ist, brennen wür- 
den. Hier handelt es sich um ein altes Ge- 
bäude mit einem Holzdach. Nach knapp sie- 
ben Minuten, also um l.'j.52 Uhr, trafen die 
Einsatzfahrzeuge der FFL am „Brandort" ein. 
Für freie Fahrt hatten zuvor die Polizei- 
Hauptmeister Ortwein und Polizei-Meister 
Böhnicke mit einem Funkwagen gesorgt. 
Ihre Königlichen Hoheiten, Prinz und Prin- 
zessm von Hessen und bei Rhein, nahmen 
erstaunt das schnelle Eintreffen der FFL zur 
Kenntnis und waren daher auch nicht spar- 
sam mit dem Lob. 

Mit einem Tankloschfahrzeug wurde das 
„Feuur" zuerst bekämpft. Dann wurde die 
Moturdrehleiter in Stellung gebracht und ein 
Löschfahrzeug aufgestellt, wogegen 1 Kombi- 
fahrzeug mit einer Tragkraftspritze zum 
Schloßteich fuhr, um über lange Strecken 
Wasser zu fördern. Zwischenzeitlich war auch 

der Katastrophenwagen der Ortsvereinigung 
Langen des DRK mit sechs Männern einge- 
troffen. 

Bald waren die erforderlichen Leitungen 
verlegt. Der Brand wurde nun aus sechs 
Rohren bekämpft. 

Plötzlich stellte Ortsbrandmeister Werner 
fest, daß „durch Funkenfiug das in der Nähe 
befindliche Stallgebäude ebenfalls in Brand 
geraten" war. Hierwegen mußte die Leiter 
einen Stellungswechsel vornehmen, um den 
neuen „Brand" bekämpfen zu können. Des- 
wegen mußten unter Druck stehende Lei- 
tungen verlegt werden, was viel Geschick 
und Mühe erforderlich machte. Doch auch 
dies wurde gemeistert. Bald danach erklang 
auch das Kommando „Zum Abmarsch fertig". 
Herr Werner konnte den Männern wieder 
einmal Schlagkraft bescheinigen. Sein Stell- 
vertreter Georg Herth hatte die Geräte feuer- 
technisch bestens eingesetzt, so daß man von 
einer gelungenen Übung sprechen konnte. 
Die anwesenden Mitglieder der .lugendwehr 
waren mit ihren älteren Kameraden gemein- 
sam tätig. Es konnte festgestellt werden, daß 
sie sich willig einfügten und auch eine gute 
Ausbildung genossen haben. Wieder kam man 
zu dem Schluß, daß die Gründung einer Ju- 
gendwehr eine gute Sache war. Jk 

1186,20 Mark in der Tageskasse 

Guter Anfang der Veranstaltungsreihe der Feuerwehr zugunsten der 
„Aktion Sorgenitind" 

Gegen fl Uhr ließ Löschmeister Jöckei am 
Sonntag den ersten Ballon steigen. Damit be- 
gann die Aktion Sorgenkind der Langener 
Feuerwehr. Eine Invasion von Kindern war 
auf dem Festplatz an der Südlichen Ring- 
Straße zu verzeichnen, wo die roten Fahrzeuge 
der Feuerwehr, ein Einsatzwagen des zivilen 
Bevöikerungsschutzes und eine Feldküche auf- 
gestellt waren. Ein Ballon nach dem anderen 
wurde gefüllt und an die unruhig wartenden 
Kinder verteilt. Blitzschnell waren die Betei- 
ligungskarten befestigt. Wie eine Himmels- 
leiter schwebten die Ballons gen Osten. Man- 
cher Helfer geriet ins Schwitzen, da die ge- 
füllten Ballons reißenden Absatz fanden.Muß- 
ten doch die Karteninhaber durch eine errich- 
tete Schleuse laufen und die Karten abstem- 
peln lassen. Gerne hätten viele Kleinkinder 
ihren Ballon zum Spielen behalten. 

Später erklangen auch nocli fröhliche Wei- 
sen des Musikzugs des TV Langen unter der 
bewährten Stabführung von B^riedel Breidert. 
Die Erwachsenen konnten einen kleinen Früh- 
schoppen mit ihren Kindern einnehmen und 
sich auch an in der Feldküche gewärmten 
Würstchen laben. 

Gegen 17 Uhr baute die Wehr ,nachdem sich 
Ortsbrandmeister Werner init bewegten Wor- 
ten bei der Bevölkerung bedankt hatte, die 
Geräte wieder ab, um die Fahrzeuge wieder 
an Ort zu bringen und die Tageseinnahmen 
festzustellen. 

Von niemanden erlräumt oder erhofft: 
1 188,20 Mark waren es! Ermutigt durch die- 
sen Erfolg, geht es in die nächsten Veranstal- 
tungen, die am kommenden Wochenende 
durchgeführt werden sollen. Jl«- 

Ballons schwebten In die Luft 
Auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße wurden am Sonntag ununterbrochen Ballons 
auf di« Reise geschickt. Die Freiwillige Feuerwehr hatte die „Aktion Sorcenkind" gestartet, 

die bei der Bevölkerung groBen Widerhall (and. 

• - 
läge zur Abgrenzung gegenübiDr dep ainj.rOHc 
zcndon Grundstücken; Teilweise Oel4oiü*^v 
planicrung zur be.sscren Ausnutzung»tie» , 
Spielplätze und Pflege der Srünanlagclf! ■ 
Fällen einzelner Bäume zur Voi-größerung 
der Spielplätze; Ergänzung und Reparatur 
der Spielplatzeinrichtungen und Anbringung 
von Papierkörben. 

Diese Maßnahmen erfordern, aucti weiui 
sie teilweise mit eigenen Arbcllskriitlen 
durchgeführt werden könneti. .selbst bei'ein- 
fachster Ausführung einen voraussichtlichen 
Kostenaufwand von .etwa t.'iOHO Mark. Ferner 
muß damit gerechnet werden, daß die lau- 
fende Pflege und Unterhaltung der Anlage 
durch Eigenleistungen und eventuelle Kremd- 
lei.stungen einen Meiiraufwand erfordert. 

Der NEV-Stadtverordnete Anthes sagte in 
der Diskussion, die Anlage von Spielgelegcn- 
heiten sei in Langen bisher zu kurz ge- 
kommen. Die einzige Möglichkeit für ältere 
Kinder zum Spielen sei. dag. Birkenwäldchen, 
denn auf der Straße könnten sich die.Kindor 
wegen der großen Verkehrsgefahren nieht 
mehr austoben. B'iner Verkleinerung des 
Spielplatzes im Birkenwäldchen könne er auf 
keinen Fall zustimmen, sagte Herr Anlhe.s. 
Er bemerkte ferner, daß ein Spielplatz und 
ein Erholungsgebiet wie Feuer und Wasser 
seien, sich also gegenseitig ausschlössen. 
Altere Menschen könnten sich im I^ärm spie- 
lender Kinder nicht erholen. Der Wald sei 
nur vier Minuten entfernt, wenn man den 
Fußgängersteg über die Main-Neckar-Bahn- 
linie benutze. Deswegen könne er. so .sagte 
Herr Anthes, dem CDU-Antrag nicht zu- 
stimmen. 

Herr Keinen, der Vonsitzende der CDU- 
Fraktion. entgegnete darauf, die Sitzbänke 
im Birkenwäldciien seien zur Zeit nicht be- 
nutzbar. Erwachsene könnten sich in dem 
Gebiet sehr wohl erholen, denn abends hiel- 
ten sich dort keine spielenden Kinder meht 
auf. Die CDU wolle mit ihrem Antrag er- 
reichen, daß im Birkenwäldchen einmal Ord- 
nung geschaffen werde. 

Dieser Meinung waren alle Stadtväler 
Lediglich Herr Anthes stimmte aus den ge- 
nannten Gründen gegen den Beschluß. 

Polltisches Engagement 
Podiumsdiskussion des Jugendringes 

Der Jugendring Langen setzt seine erfolg- 
reiche Arbeit fort mit einer Podiumsdiskus- 
sion am kommenden Freitag, dem 22. Septem- 
ber um 20 Uhr im Siedlerheim. „Politisches 
Engagement — ein ,schmutziges Geschäft' 
oder demokratische Pflicht?" lautet da.< 
Thema, dem sich die Vorsitzenden der Lan- 
gener politischen Jugendorganisationen Eber- 
hard Wolff von den Jungdemokraten, Rainer 
Wyszomirski von den Jungsozialisten und 
Rolf P. Kofier von der Jungen Union stellen. 

An diesem Abend hat die politisch inter- 
essierte Jugend Langens Gelegenheit, sich 
über die Arbeits- und Wirkungsweise der 
einzelnen Jugendgruppen der drei im Bun- 
destag vertretenen Parteien zu informieren 
und mit ihnen über aktuelle politische Fragen 
zu diskutieren. 

Hierzu heißt der Jugendring alle Inter- 
essenten herzlich willkommen. 

Zwei Radfahrer verletzt 
Ein 12 Jahre alter Junge wurde am Freitag 

auf der Bahnstraße bei einem Unfall verletzt 
Vor dem Haus Nummer 12 hatte ein Auto- 
fahrer angehalten. Ohne sich umzuselien 
öffnete er die Tür, gegen die der Junge 
prallte. Er kam zu Fall und verletzte sich 
dabei so sehr, daß er mit dem Krankenwagen 
des DRK in das Kreiskrankenhaus gebracht 
werden mußte. , 

Am Samstag gegen 10.15 Uhr verunglückte 
auf ähnliche Weise ebenfalls in der Balm- 
straße eine 27 Jahre alte Radfahrerin. Sie 
kam jedoch mit leichteren Verlelztmgen da- 
von. , 

Die Stadtpolizei bittet Autofahrer drmgeno 
vor dem öffnen der Tür sich gewissenhatt 
im Rückspiegel zu vergewissern, daß sie» 
niemand nähert. 

Theaterring Langen 
Es sind noch einzele Karten im ArAboniie- 

ment und auch noch einige gute Plätze in der 
Platzgruppe B zu erhalten. Interessenten %voi 
len sich bitte sofort mit der Stadtverwaltuni,. 
Kultur -und Sportabteilung, Rathaus, «Si. i-'. 
(Tel. 4001, App. 24), in Verbindung setzen. Hiei 
noch einmal die Preise: A-Abonnement 2U um. 
B-Abonnement 15 DM, Jugend-Abonnem • 
8 DM. Mit diesem Abonnement können « 
Theaterveranstaltungen namhafter auswaiii- 
ger Bühnen, darunter eine Oper (Die ve- 
kaufte Braut) und eine Operette (Der Bettei 
Student) besucht werden. 

Da die erste Veranstaltung („Die Kashetle , 
eine Komödie von Carl Sternheim), bereus a 
Sonntag, 24. September 1987, 
pfiehlt es sich, sofort noch ein Abonnement 
zu erwerben. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Der Englisch-Kurs für fortgeschrittene I 
beginnt um Dienstag, 3. Oktober 1987, ^ 
Uhr in der Stadtbücherei Lar>gen( nicht i.i a 
Ludwig-Erk-Schule) und läuft von 
vierzehntäglich. Anmeldungen: Nui in 
Geschäftsstelle der Volkshochschule im U. 
haus, Zimmer 13. u-iitonf II 

Der Englisch-Kurs für Fortges^nttent 
(KonversaUon) beginnt dann eine ^che P 
ter, «m 10. Oktober, um 20 Uhr etenfa 
der Stadtbücherei in der Zimmerstraß 
läuft auch vierzehntägUch. Anmeldungen, 
oben. 
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Erste Aufträge für Müllverbrennungsanlage 

Landrai Walter Schmitt berichtete über das Projekt / Langen ausgenommen 

Uber 600 bei der Alte-Bürger-Ehrung 

Der VW bereitete den betagten B ürgern wieder einige frohe Stunden 

Von den mehr als tausend Langener Bürgern, die 75 und mehr Jahre alt sind, nahmen am 
Sanislagnarhmittag über sechshundert an der Alte-Bürger-Ehruiig teil, die vom Verkehrs- 
iind Verscliönerungs-Verein (VW) aus jahrzehntelanger Tradition in derTV-Turnhalie ver- 
anstnltrl wurde. 

Der Orchestcrvcrein unter der Leitung von 
Walter Lenk leitete die Feier ein. Herr Alfred 
Oeder, der Ehrenvorsitzende des VW, wurde 
in der Ansprache des VW-Vorsitzenden Wil- 
helm Kömpel zur Begrüßung der Gäste als der 
Gründer dieser Alte-Bürger-Ehrung gewür- 
digt. Bürgermeister Kreiling wies auf das 
neunzigjährige Bestehen des VW hin und 
stellte fest, daß für die Verleihung der Sil- 
bernen Ehrenplakette der Stadt an Herrn 
Oeder. dessen Initiative bei den Alte-Bürger- 
Ehrungen mitentscheidend gewesen sei. Der 
Bürgermeister erwähnte, daß die Stadt seit 
Jahren diese Eiirungen finanziell fördere. Diese 
Veranstaltungen sollten den betagten Bürgern 
nicht nur Freude bereiten, sondern auch den 
Gedanken an die alten Menschen wachhalten. 
Der Sprecher freute sich besonders über die 
gute organisatorisciie Vorbereitung der Feier 
und die vielen jungen Helfer, die den Gästen 
Kaffee und Kuchen, Wein und alkoholfreie 
Getränke und gegen Abend einen Imbiß ser- 
vierten. 

Im Namen der Bürger.schaft sagte Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen wieder dem VW 
herzlichen Dank. Jedes Jahr sehe man wieder 
neue Gesichter in diesem Kreis, während man 
altvertraute vermissen müsse. Mit großer Auf- 
merksamkeit verfolgten die Gäste, unter ihnen 
auch Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, 
das unterhaltsame Programm, das von Herrn 
Hans Hoffart mit viel Humor angesagt wurde. 

Die Redo-Gruppe erfreute die betagten 
Bürger mit einem Reigen von altvertrauten 
Liedern. Anschließend erntete Frau Dohle 
auch bei einem Solo-Vortrag viel Beifall. Herr 
Emst Köllges setzte sich dann an die Ham- 
mond-Orgel, die er großartig beherrscht. 

Nach einer halbstündigen Pause sprach Herr 
Oeder seine Hoffnung aus, alle Gäste im kom- 
menden Jahr wieder vereint zu sehen. Er i 
dann die sechs betagten Bürger auf, die am 
Samstag Geburtstag hatten: Herrn Wilhelm 
Seitz, Wallstraße 6 (85); Herrn Karl Bangarter, 
Heinrichstraße 26 (84); Frau Maria Kimmel, 
Außerhalb SO 9 (82); Herrn Wilhelm Eckert, 
Friedrlch-Ebert-Straße 48 (78); Frau Frida 
Krickau, Jahnstraße 2 (76) und Frau Wilhel- 
mine Mosch, Elisabethenstraße 28 (76). Ihnen 
allen wurden noch am Abend Blumengrüße 
des VW in die Wohnung gebracht. 

Als ein gutes Zeichen für Langen bezeich- 
nete es Herr Oeder, daß in unserer Stadt fast 
zehn Prozent der Bevölkerung 65 und mehr 
Jahre alt ist. „Man ist so jung, wie man sich 
fühlt", lautete die Devise von Herrn Oeder, 
der dann den ältesten Langener Bürger vor- 
stellte: Herr Konrad Wilhelm Jäckel, Wies- 
gäßchen 3,wird im nächsten Februar 99 Jahre 
alt. Im Auftrag des VW erhielt er auf der 
Bühne einen Blumenstrauß. Allen Gästen rief 
Herr Oeder zu, man möge Herrn Jäckel nach- 
eifern. Mit Blumengrüßen wurden auch Frau 

Emma Sinz, Mühlstraße 20 (97 Jahre alt) und 
Frau Barbai-a Muthspiel, Friedenstraße 23 (95 
Jahre alt) bedacht. 

Herr Kömpel verloste dann an die Gäste 
29 Preise. Zehn Besucher konnten je ein 
Pfund Bohnenkaffee mit nach Hause nehmen. 
Weitere zehn Teilnehmer gewannen eine 
Kaffeefahrt, die am 25. September unter Be- 
treuung des DRK Langen stattfindet und in 
den Spessart führt. Fünf Fahrten wurden von 
der Firma Becker gestiftet, während die an- 
deren Preise der VW selbst finanzierte. Herr 
Oberförster Jacobi stiftete neun Ponyfahrten 
durch den herbstlichen Stadtwald, die bereits 
im vergangenen Jahr sehr viel Freude bereitet 
haben. Nach der Fahrt werden diese Ge- 
winner vom Oberförster zu Hause an der 
Kaffeetafel bewirtet. 

Etwas mehr Ruhe hätte man sich gewünscht, 
als der Männergesangverein Frohsinn einige 
stimmungsvolle Lieder darbot. Einen Wirbel 
vei-anstalteten die fünf Damen der Redo- 
Gruppe, die in Badeanzügen aus der Zeit der 
Jahrhundertwende erschienen. Eine Augen- 

weide war auch die LKG-Tanzgruppe. Zum 
Schluß sangen alle zusammen einige I.iedcr. 
Die gehbehinderten Teilnehmer wurden wie- 
der mit Autos nach Hause gefahren, wo sie 
auch abgeholt worden waren. 

Das DRK gab sich viel AdUhe 
Einen großen Einsatztag hatten am Samstag 

die Helfer und Helferinnen der Rot-Kreuz- 
Boreitschaft Langen. Die Bereitschaft war bei 
der Alte-Bürger-Ehrung gemäß ihrem Auftrag, 
in einen Verpflegungszug u. eine Betreuungs- 
gruppe eingeteilt worden. Alle Hände voll zu 
tun hatten die Helferinnen des Verpflegungs- 
zuges bei der Vorbereitung und dem Servieren 
der Speisen und Getränke für die rund 600 
Aitbürger. Der Betreuungsgruppe oblag die 
Sorge für so manche ältere Person, der zur 
Hand gegangen werden mußte . 

Auch der Einsatzwagen der DRK-Bereit- 
sciiaft Langen war unterwegs und machte es 
möglich, daß auch Altbürger, die an den Roll- 
stuhl gefesselt waren, an diesem Nachmittag 
dabei sein konnten. 

Völlig unerwartet für die Bereitschaft kam 
gegen 16 Uhr der Alarm — wie sich sjjäter 
herausstellte, war es ein Übungsalarm — nach 
Schloß Wolfsgarten. Sofort fuhr eine Sanitäts- 
gruppe mit dem Katastrophenschutzwagen 
zum Einsatzort. Es war die erste Hilfsmann- 
schaft, die dort eintraf. 

Müll vier Wochen zur Probe nach Darmstadt 

Bürgermeister antwortete auf eine Anfrage der Freien Demol<raten 

Bürgermeister Kreiling hat der FDP-Fraktion jetzt auf eine Anfrage bezüglich der Miill- 
beseitigung geantwortet. Die Freien Demoicraten wollten zunächst wissen, wann und aus 
welchem Grund die Anordnung getroffen wurden sei, wieder Müll auf dem Steinberg abzu- 
lagern. Außerdem fragte die FDP, warum diese Entscheidung nicht den Stadtverordneten 
vorgelegt worden sei. 

Herr Konrad Wilhelm Jäckel ist mit 98 Jahren 
der älteste Langener Bürger. VW-Ehrenvor- 
sitzender Alfred Oeder überreichte ihm wäh- 
rend der Alte-Itürger-Ehrung auf der BOhne 

einen Blumengruß. 

Herr Bürgermeister Kreiling antwortete; 
Grundsätzlich besteht nach wie vor der Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung, wo- 
nach der Müll auf den Steinberg gebracht 
wird. Es ist keine Anordnung getroffen wor- 
den, wonach der Müllabladeplatz am Stein- 
berg nicht mehr benutzt wird. Ein Teil des 
Mülls wurde für eine gewisse Zeit in die Kies- 
grube der Firma Mitteldorf gebracht, einmal 
um unseren Müllabladeplatz am Steinberg zu 
entlasten und zum anderen, das günstige 
Preisangebot der Firma Mitteldorf auszunut- 
zen. Dieses Preisangebot lag im Rahmen un- 
serer vorgesehenen Aufwendungen für die 
Müllablagerung auf dem Steinberg. 

Inzwischen mußte der gesamte Müll wieder 
auf den Steinberg gebracht werden, weil der 
bisherige Preis von der genannten Firma nicht 
mehr gehalten werden konnte, denn die der 
Firma Mitteldorf vorgeschriebenen Auflagen 

sind mit erheblichen Kosten verbunden. 
Sofern die umfangreichen und gründlichen 

Kostenuntersuchungen über die künftige Müll- 
beseitigung der Stadt Langen zu Ende ge- 
führt worden sind, werden selbstvcrs:ändiich 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
mit dieser Angelegenheit befaßt, um über die 
zukünftige Handhabung zu entscheiden. 

Übrigens ist im August für vier Wochen der 
Müll aus Langen zur kostenlosen Verbrennung 
nach Darmstadt gefahren worden. Durch ein 
Entgegenkommen der Südhessischen Gas und 
Wasser AG, welche die Anlage der Stadt 
Darmstadt betreibt, schaffte sich die Stadt 
Langen die notwendigen Zahlenunterlagen 
für die Ermittlung der Kosten bei einer even- 
tuellen Beteiligung bei der Müllverbrennungs- 
anlage in Darmstadt. Die Auswertung dieser 
Zahlen gehört zu den erwähnten Untersuchun- 
gen. 

Zur Müllverbrennungsanlage für Stadt und 
Kreis Offenbach, die in der Nähe der Bun- 
desautobahn Frankfurt — Würzburg in einem 
Waldstück nahe am Wildhof errichtet wer- 
den soll, sagte Landrat Schmitt vor SPD- 
Kreistagsabgeordneten, das Bauvorhaben sei 
inzwischen weitgehend konkretisiert worden. 
Schon vor etwa zwei Monaten sei es möglich 
gewesen, den maschinentechnischen Teil der 
Anlage in Auftrag zu geben. Mit den Er- 
schließungsmaßnahmen des vorgesehenen 
Geländestückes ist begonnen. Für den Hoch- 
bauteil war kürzlich Termin der Submissions- 
ergebnisse. Der Vorstand hat der Verbands- 
versammlung einen Beschlußvorschlag zur 
Vergabe der Hohbauarbeiten zugeleitet, über 
den am 25. September entschieden wird. Mit 
den Bauarbeiten kann also in kürzester Frist 
begonnen werden. 

Auf die Frage eines Abgeordneten, wann 
mit der Fertigstellung der Anlage gerechnet 
werden könne, meinte Landrat Schmitt, daß 
nach den Berechnungen der Fachleute die 
Müllverbrennungsanlage nach einer drei- 
jährigen Bauzeit in Betrieb genommen wer- 
den könne. Ein besonderes Problem der 
Städte und Gemeinden wurde ersichtlich, als 
Landrat Schmitt von einigen Abgeordneten 

VW iiMiu • wo .... gefragt wurde, ob in der Verbrennungsanlage 
i IJ.1« 1 ? . Auslosung der Gewinne bei der Alte-Barger- auch sperrige Abfallgegenstände verarbeitet rung. Am Glücksrad assistierte Frl. Luchmann. werden könnten. Der Landrat konnte ver- 

sichern, daß man nicht nur an diese Sorge 
der Gemeinden gedacht habe, sondern dar- 
über hinaus auch die Möglichkeit zur Be- 
seitigung von Industriemüll bestehe. Eine 
Einschränkung bestehe lediglich in Bezug auf 

explosionsgefährliche Abfälle, die von den 
Industriefirmen selbst beseitigt werden müß- 
ten. 

Was die Finanzierung des Bauvorhabens 
betrifft, sagte der Landrat, daß dies eine 
Sache des Zweckverbands Müllbeseitigung 
sei und man noch in diesem Rechnungsjahr 
mit einem ersten Zuschuß des Landes Hes- 
sen rechnen dürfe. Der Landrat betonte, daß 
die Anlage ohne finanzielle Beteiligung und 
Belastung der Gemeinden aus Mitteln des 
Kreises erbaut werde. 

Mit Ausnahme der Stadt Langen hätten 
bereits vor längerer Zeit alle Städte und Ge- 
meinden des Kreises Offenbach und mehrere 
Gemeinden anderer Landkreise verbindliche 
Erklärungen abgegeben, nach Inbetriebnahme 
die Anlage zu benutzen. Es bleibe allerdings 
noch anzustellenden exakten Berechnungen 
vorbehalten, mit welchen Kosten die Mit- 
gliedsgemeinden belastet würden. 

Herr Schmitt wies darauf hin, daß mit der 
Errichtung einer Müllverbrennungsanlage die 
immer prekärer werdende Sorge der Städte 
und Gemeinden in jetzt absehbarer Zeit der 
Vergangenheit angehören werde. Es liege 
aber an den einzelnen Kommunen, die not- 
wendige Wirtschaftlichkeit und Rentabilität 
der Anlage dadurch sicherzustellen, daß alle 
Gemeinden sich der Müllverbrennungsanlage 
nach deren Fertigstellung bedienen und zwi- 
schenzeitlich nicht anderweitig langfristige 
Verträge eingehen, deren Folgen möglicher- 
weise die Wirtschaftlichkeit der Anlage in 
Frage stellen könnten. 

Kreisjugendheim Affhöllerbach 
i^iwas mehr als 10 000 Mark muß der Kreis 

Offenbach dafür aufwenden, daß die 80 Kinder 
und Jugendlichen, die in das neue Kreis- 
jugendheim in Affhöllerbach einziehen wer- 
den, gut schlafen können. Der Kveisausschuß 
hat zum genannten Betrag jetzt die Aufträge 
für Bettwäsche, Einziehdecken und Kopfkissen 
vergeben. Mit der Fertigstellung des neuen 
Hauses wird zum Jahresende gerechnet. 

Gastarbeiter rettet Selbstmörderin. Als in 
Mannheim eine vierzigjährige Frau in 
selbstmörderischer Absicht in den Neckar 
sprang, stürzte ein SOjähriger türkischer 
Gastarbeiter nach und brachte sie wieder ans 
Land. Er erntete aber bei ihr keinen Dank. 
Sie machte ihm vielmehr, als sie sich etwas 
erholt hatte, schwere Vorwürfe. 

.\nerkaimte Erholungsorte. Im Kreise Berg- 
straße sind jetzt die Gemeinden Birkenau 
und Siedelsbrunn staalliih anerkannte Er- 
holungsorte geworden. Waldmicholbach ist 
es schon. Besonders Siedelsbrunn war in die- 
sem Jahre neben dem Kneipp-Kurort Gras- 
Ellenbach vom Frühjahr ab bereits gut be- 
sucht. Birkenau erfreut sieh auch eines stets 
wachsenden Fremdenverkehrs. 

Schwerer Unfall 
Auf der Kreuzung der Bundesstraßen 3 und 

486 kam es am Donnerstag gegen 20.35 Uhr 
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen 
zwei Personenwagen, weil ein Fahrer, der 
nach links abbiegen wollte, nicht die Vor- 
fahrt beachtet hatte. Einer der Fahrer erlitt 
Prellungen und Hautabschürfungen. An bei- 
den Fahrzeugen entstand ein Gesamtschaden 
von mehr als 5 000 Mark. 

ZusammenstoB beim Wenden 
Bei dem Versuch, einen Wagen auf der B 3 

zu wenden, wurden am späten Freitagabend 
zwei Menschen verletzt. Der Fahrer des Wa- 
gens hatte einen entgegenkommenden Wagen 
übersehen. Auf der Fahrbahnmitte kollidier- 
ten die Autos. Einer der Verletzten mußte im 
Kreiskrankenhaus behandelt werden. Sach- 
schaden etwa 1 000 Mark. 

* Zweitausend Mark Sachschaden entstand 
am Donnerstagabend bei einem Verkelirsun- 
fall in der nördlichen Rathauskurve. Wegen 
zu hoher Geschwindigkeit war ein Auto- 
fahret auf der nassen Fahrbahn ins Schleu- 

Einen Mordswirbel verursachte die Redo-Gruppe In ihren Badekostümen ik la 1900. g^pmllt""'^" Sperrgcländer 
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DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Heinrich Schüssler 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, sagen wir allen 
unseren tiefempfundenen Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn Hochw. Pfarrer Feige und Herrn Dr. Dr. Schlapp 
für Ihre Bemühungen. Ebenfalls herzlichen Dank für die Kranzniederlegun- 
gen des Betriebsrates der DSG und der Belegschaft der DSG. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elisabeth Schüssler geb. Kunz 

Ggelsbach, im September 1967 
Emst-Ludwlg-Straße 84 

Nr. 75 LANGENER ZEI'fONO Dienstag, den 19. September 1907 

Jahrgang 1916/17 
trifft sich am Freitag, 
22. 9., 20 Uhr in der 
Gaststätte,, Zur schön. 
Aussicht" (Schneider) 
zwedcs Besprechung d. 

Jahrgangsfeler. 

Statt Karten 
Für die uns anläßlich unserer Eheschließung übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke danken wir auf diesem Wege 
allen recht herzlich. 

Jürgen Werkmann und Frau Sophia 
geb. Miethe 

werden entgegengenommen. 

Landwirtschaftliche Bezugs- u. Absatzgenossenschaft 
eGmbH - Egelsbach 

Schulstraße 18 - 20, Telefon 36B0 

ExetsbMher Kerbburschen sorgten *nr Kerb fflr rechte Stlmmunc. Am Samstag hatten sie 
rar Freud« aller den Kerbbaum eingeboU Heute abend werden sie an den uttohsten Jahr- 

gang die Fahne ttbergeben. Dann Ist (ttr dieses Jalir die K«rb lu Rnde. 

ZEITUNG« 

A 

»LANGENER 
Speisekartoffeln 

sowie Weiß- und Rotkraut 

Viel Betrieb herrschte auf dem Festplaii zur Kerb. Das schSne, noch sommerlich warme 
Wetter begünstigte den Besuch. 

Neu Hinzugezogene 
•'ind herzl. eingeladen. 

Egelsbach, WoogstraOe 19 

durch regelmäßige 
Werbung in der 

Bestellungen auf rheinhessische oder norddeutsche 

Nachrichten 

ziohungskruft von so einem läutenden Tclefon- 
apparat aus, der einen geradezu zwingt, den 
Hörer abzunehmen und sich zu melden. Und 
wenn man sich hundertmal sagt, daß dieses 
Teufelsding ja auch vergeblich läuten würde, 
wenn man niclit zu Hause wäre . . . Kinfacli 
nicht rangehen — das ist ieiciiter gesagt als 
getan. Es könnte ja schließlich doch etwas 
sehr Wichtiges sein — so denkt man, von Un- 
mut und Spannung gleichermaßen erfüllt, und 
nimmt doch den Hörer ab. Geht es Ihnen nicht 
auch so ? 

Doch Anschluß an den Schnellweg 
e Während der Eröffnungsfeier des Eigen- 

heim-Saalbaues konnte Bürgermeister Wanne- 
macher den Anwesenden eine freudige Mittei- 
lung machen. Der Bundestagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt hat nun endgültig erreicht, 
daß Egelsbach einen Anschluß an den zukünf- 
tigen Main-Neckar-Schnellweg erhält. Die 
Entscheiduhg ist in diesen Tagen gefallen. Der 
neue Schnellweg verläuft bekanntlich über 
der Bundesstraße .3 am Waldrand. Bürger- 
meister Wannemacher dankte dem Dundes- 
tagsabgeordneten für seine Bemühungen und 
stellte fest, daß er unsere Gemeinde, die zu 
.seinem Wahlkreis gehört, nicht vergessen hat. 

Der Eigenheim-Saalbau hat sich völlig verändert 

die Sonne. Kein Wunder also, daß an allen 
Festtagen auf dem Kerbplatz ein großer Trubel 
herrschte. 

Großer Andrang herrschte auch beim tradi- 
tionellen Kerbborschball am Samstag im 
Eigenheim und die Besucher bereiteten den 
Kerbburschen beim Einmarsch einen stürmi- 
schen Empfang. Das muntere Treiben ging bis 
in die frühen Morgenstunden. An Ausschlafen 
war nicht zu denken, denn bei Sonnenaufgang 
trafen sich die Kerbburschen wieder mit dem 
Spielmannszug zum Weckruf. Später wurde 
auf der Sportanlage das traditionelle Kerwe- 
spiel, diesmal Sängervereinigung gegen Feuer- 
wehr, ausgetragen. Die Orchestervereinigung 
gab unterdessen am Bürgerhaus ein Platzkon- 
zert. Auch am Sonntag und Montag wurde im 
Eigenheim und Bürgerhaus das Tanzbein ge- 
schwungen. Der Frühschoppen wurde am 
Kerbmontag in allen Gaststätten ausgiebig ge- 
feiert. Heute abend klingt im Eigenheim- 
Saalbau die Kerb 1967 mit der Fahnenüber- 
gabe an die Kerbburschen des nächsten Jahres 

e Der Eigenheim-Saalbau, der vor über 40 
.lahren von weitsichtigen Mitgliedern der Ar- 
beitervereine errichtet wurde, präsentiert sich 
in einem neuen Gewand, In zwrtlf Wochen 
wurde der Saal, der am vorigen Donnerstag 
wieder seiner Bestimmung übergeben wurde, 
von Grund auf renoviert. Die 550 Sitzplätze 
reichten bei der Feierstunde nicht aus. Der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Herr 
Walter Avemana. konnte über 600 Besucher, 
darunter auch den Bundestagsabgeordneten 
unseres Wahlkreises, Dr. Horst Schmidt mit 
Gattin, begrüßen. Herr Avemafia würdigte 
das Haus, das eine sinnvolle Ergänzung zum 
Bürgerhaus darstellt. 

Bürgermeister Wannemacher gab einen ge- 
schichtlichen Uberblick. Die älteren Einwoh- 
ner werden sich nocii erinnern, daß die Ver- 
eine vor 50 Jahren durch den Abriß von zwei 
Sälen, in denen sich das kulturelle und sport- 
liche Leben abgespielt hatte, keine Bleibe 
mehr iiatten. Durch die Initiative von 81 Män- 
nern, die die Genossenschaft zum Bau eines 
Eigenheims gründeten, war die Schaffung 
eines Bauwerkes in dieser Größe möglich. 
Mit der Zeit fanden sich etwa 3U0 Männer 
zusammen, die mit ihren Beiträgen und ihrer 
Arbeitskraft zum Gelingen des Werkes bei- 
trugen. Die Kosten betrugen damals 100 000 
Mark. Durch die Arbeitslosigkeit und den 
Krieg kam es zu finanziellen Schwierigkeiten, 
und im Jahre 1943 wurde das Haus von der 
Gemeinde erworben. Zahlreiche Veranstaltun- 
gen waren vor dem Krieg im Eigenheim 
durchgeführt worden, und vor 1933 sahen 
Versammlungen der SPD namhafte Politiker 
aus Berlin. 

Im Jahre 1953 kam die erste größere Er- 
neuerung, um die Spuren des Krieges zu ver- 
wischen. Richtige Bühnen- und Toilettenein- 
richtigungen fehlten allerdings noch. Später 
erwarb die Gemeinde das NachbargrundstUck, 
um darauf einen großen Wandelgang zu er- 
richten und die Garderobe- und Toilettenver- 
hältnisse entsprechend den heutigen Verhält- 
nissen zu regeln. In dem Erweiterungsbau 
wurden auch zwei automatische Kegelbahnen 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 

gewonnen 

untergcbraciit, da die hiesigen Kegelklubs 
durch die Schließung von zwei Kegelbahnen 
heimatlos geworden waren. 

Vor drei Monaten begannen die Arbeiten im 
Inneren. Architekt Schäfer aus Sprendlingen 
und sein Bauleiter Hettig hatten Wort ge- 
halten und die Arbeiten termingerecht zwei 
Tage vor der Kerl) fertiggestellt. Dafür sprach 
ihnen Bürgermeister Wannemacher Dank aus. 

Der Eigenheim-Saalbau wurde mit einem 
Kostenaufwand von 1H5 000 Mark vollkommen 
neu hergerichtet und ist nicht mehr wieder- 
zuejkennen. Viele Städte und Gemeinden der 
näheren und weiteren Umgebung wären glück- 
lieh ,ein solches Schmuckkästchen ihr eigen 
nennen zu können. Für moderne bequeme 
Stühle und Tische wurden :iO Ollü Mark ausge- 
geben. Der früher düster wirkende Saal strahlt 
jetzt durch die farblich harmonierenden 
Wände, die braunen Ilolzvertäfelungen und die 
weinroten Fenstervorhänge Behaglichkeit und 
Wärme aus. Die modernen Tische und Stühle 
geben dem Ganzen einen festlichen Charukier. 
Die völlig neugestaltete Bühne erfüllt höchste 
Ansprüche bei kulturellen Veranstaltungen. 

Die Egelsbacher Vereine haben jetzt eine 
Heimstatt, die auch über die Ortsgrenzen 
hinaus Bewunderung finden wird. Dem fest- 
lichen Programm schloß sich der unterhaltende 
Teil an, in dem die Sängervereinigung, der 
Spielmannszug, der Schülerchor und die 
Volkstanzgruppe der Volksschule, die Akkor- 
deon- und Flötengruppe des Kulturkreises, die 
Turnerinnen der SGE und die KGE mitwirk- 
ten. Die verbindenden Worte sprach Horst 
Stornfels. 

Aus FreliatI Geld machen 
Leichte, kaufmännische Tätigkeit — be- 
sonders auch für Hausfrauen — in 
eigener gewohnter Umgebung, bietet 
Großunternehmen gegen guten Neben- 
verdienst. Nur eine Postkarte unt. Off.- 
Nr. 1291 an den Verlag der LZ genügt 

O Pfungstädter 
■ m Dl0rdann geht es besser 

Zu beziehen durch Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen, 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Egelsbacher 

Einfach nicht rangehen ! 
Zu den Dingen unseres Alltages, die wir 

gleichermaßen schätzen wie auch oft genug 
verwünschen, gehört unweigerlich das Telefon. 
So bequem es ist, sich per Draht über weile 
Strecken zu unterhalten, Aufträge heranzu- 
holen, Auskünfte zu erlangen, so lästig em- 
pfindet man doch häufig die Störungeen zur 
Unzeit. Wer geschäftlich viel telefonieren muß, 
möchte am Wochenende mindestens seine 
Ruhe haben. Aber da Freunde und Verwandte, 
Kunden und Geschäftspartner wissen, daß 
man Telefon hat, hält sie nichts davon ab, 
einen aufzuscheuchen, wann immer es ihnen 
in den Sinn kommt. Meist hätten diese Ge- 
spräche, die nuin nach Geschäftsschluß oder 
an seinen freien Tagen bekommt, durchaus 
noch etwas Zeit; ja, sollten die gleichen Leute, 
die da einfach an der Wählscheibe dreiien, ihre 
Mitteilungen zu Papier bringen und in den 
nächsten Postkasten werfen — sie verzichteten 
nicht seilen darauf. So aber läutet man ein- 
fach an . , . 

Was man gegen solche Störungen tun kann? 
Nun, das Einfachste wäre ja, sich eben nicht 
stören zu lassen und den Apparat ruhig bim- 
meln zu lassen. Aber wer bringt das schon 
über sich?! Es geht eine unbegreifliche An- 

Ganz Egelsbach war dabei 

Kerb lockte auch viele Auswärtige an 

e Seit Samstag wird in Egelsbach die tra- 
ditionelle Kerb gefeiert. Das Fest erfreut sich 
nicht nur bei den Ortsbürgern, sondern auch 
bei den Bewohnern der näheren Umgebung 
großer Beliebtheit, denn viele Gäste kamen 
von auswärts. Daß die Egelsbacher Einwoh- 
nerschaft die Kerb 1967 wieder zünftig feierte, 
versteht sich von selbst. 

Als am Samstagnachmittag die Kerbbur- 
schen, begleitet von stimmungsvoller Marsch- 
musik des Spielmannszuges, mit dem Kerwe- 
baum. den sie am Vormittag im Gemeindewald 
geschlagen hatten, durch die Ortsstraßen 
zogen, schlugen die Herzen der Egelsbacher 
höher. Die Kinder waren nicht zu bremsen 
und eine gi-oße Schar begleitete den Zug zum 
Bürgerhaus, wo der Kerwebaum aufgestellt 
wurde. Auf dem Festplatz hatten die Schau- 
steller ihre Karussells, Schieß- und Verlo- 
sungshallen und Verkaufsstände aufgeschlagen 
und pünktlich um 15 Uhr wurde die Eröff- 
nung mit drei Böllerschüssen vorgencmmen. 
Nun, die Schausteller konnten zufrieden sein. 
War in der vergangenen Woche das Wetter 
noch regnerisch kalt, am Wochenende Sellien 

' 'i 
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Nur Trebur noch ohne Niederlage 
In der Fußball-Gruppenliga Süd behaup- 

tete sich der kampfstarke TSV Trebur auch 
am letzten Spieltag mit einem klaren 0:2-Sieg 
gegen den SV Sprendlingen. Trebur, das da- 
mit weiter ungeschlagen blieb, führt die Ta- 
belle mit drei Punkten Vorsprung an. Ein 
schmeichelhaftes Unentschieden erreichten 
die Amateure der Eintracht Frankfürt bei 
dem gut aufspielenden SC 07 Bürgel. Die 
Gäste hatten allein ihrem Torsteher Grün das 
Unentschieden zu verdanken. Zum ersten Sieg 
kam Heusenstamm mit 2:1 Toren gegen den 
FV Geisenheim. Der Anhang vom SV Münster 
mußte lange bangen, bis der wichtige 2:1- 
Sieg gegen Kastel unter Dach war. In Hof- 
heim mußte die Germania Ober-Roden mit 
1:0 seine erste Niederlage einstecken, obwohl 
sie über weite Strecken des Spieles das Heft 
in der Hand hatte. Auch Bensheim gegen 
Pfungstadt und Bürstadt gegen Kelsterbach 
verzeichneten klare Heimsiege, wobei die Bür- 
st.Hdter fast zweistellig und ohne Gegentreffer 
dieses Spiel beendeten. Der FC Langen war 
spielfrei Die Ergebnisse: 

FC 07 Uensheim — TSV Pfungstadt 4:2 
.SV Münster — FV Kastel 2:1 
VfR Bürstadt — Viktoria Kelsterbach 9:0 

FV Sprendlingen — TSV Trebur 
SV Hofheim — Germania Ober-Roden 
SC Bürgel — Eintracht Amateure 
TSV Heusenstamm — SV Gei.senlieim 
SV Kosiheim — .SG Kelkheim 

1. TSV Trebur 6 16:4 11 
2. VfR Bürstadt fi 23:10 8 
3. Eintracht Frankfurt 6 16:7 8 
4. TSV Pfungstadt Ii 17:8 8 
5. SG Kelkheim 6 12:6 8 
6. SV Hofheim 5 8:5 7 
7. FC Bensheim 5 14:11 7 

' 8, Germ. Ober-Roden 6 12:8 7 
9. FC Langen ."i 12:6 6 

10. SC Bürgel 6 8:10 5 
11. SV Münster 6 9:16 5 
12. FV Sprendlingen 5 6:6 4 
13. Kelsterbach 5 3:17 '3 
14. FV Geisenheim 6 9:18 3 
15. FV Kastel 5 7:13 2 
16. TSV Heusenslamm 6 7:14 2 
17. SV Kosiheim 6 8:23 2 

Ein Sieg mit Hangen und Bangen 

SG Egelsbaeh — SV 07 Raunhelm 5:3 (2:1) 
Es begann so verheißungsvoll für die 

Schwarz-Weißen an diesem Kerb-Samstag- 
nachmittag, denn nach der 17. Minute lagen 
sie gegen den Neuling aus Raunheim bereits 
mit 2:0 klar in Führung. Es schien alles gut zu 
laufen, doch als in der 28. Minute Stopper 
Karl über den Ball trat, nutzte der Halb- 
linke Ast seine Chance und es stand nur noch 
2:1. Die kämpf- und spielstarken Gäste hatten 
also, noch vor der Pause den Anschluß ge- 
schafft Bis Mitte der 2. Hälfte lagen die Gast- 
geber dann nach zwei weiteren Treffern fast 
schon entscheidend mit 4:1 in Front. Innerhalb 
von 5 Minuten stand es jedoch nach zwei un- 
sicheren Aijwehrreaktionen plötzlich nur noch 
4::f Erst ein verwandelter Elfmeter in der 
87 Winnie machte alles klar. Ein spannungs- 
geladenes Spiel mit teilweise .sehr guten spie- 
lerisciien Leistungen war, wenn auch recht 
torreich, doch völlig verdient, mit einem dop- 
pelten Punktneu-inn für Egelsbach zu Ende 
gegangen. 

Fast wie am Vorsonntag, nur mit dem Un- 
terschied, daß der Platz des verletzten Leon- 
hardt von Siegel eingenommen wurde, lief die 
iCgelshacher MannschafI ein. Die Kerwestim- 
niimg war bereits zu Beginn vorhanden 
denn schon in der 2. Minute führte eine Wer- 
nerflanke, der wie Verteidiger Jäkel und Re- 
servespieler Reiehardt zu den diesjährigen 
,.Kerbburschen" gehört, fast zu einem Eigen- 
tor von Rechtsläiifer Robin, dessen abgefälsch- 
ter Abwehrschlag sich gerade noch um den 
I Tosten drehte. Wenig später scheiterte 
.Schmidt nur noch an Sciilußmann Theis und 
der hinzulaufende Werner war um einen 
Schrill zu spät. Alles lief in schwarz-weißen 
Bahnen, wenngleich Werner wieder eine 
Flanke in der 9. Minute allzu stramm nach 
innen zog. Schon in der folgenden Minute er- 
neute Führungsehance für Schmidt, dessen 
Kopfhrill zu kurz abgewehrt, .sofort von Siegel 
geschossen, aber leider vom Pfosten aufgehal- 
ten wurde. Auch der Nachschuß von Werner 
blieb in der dichten Abwehr hängen. Als sich 
Anthes aber in der 11. Minute den Ball im 
Mittelfeld erkämpfte und hoch vor das Gäsle- 
tor flankte war Beckers Kopfball nicht mehr 
zu orreichen. Bereits in der 17. Minute voll- 
endete Schmidt .nach einem Alleingang fast 
von der Mittellinie, mit Schrägschuß von der 
Strafraumgrenze zum 2:0.Die Möglichkeit zum 
3:0 ließ Werner in der 24. Minute aus, als er 
nach Vorlage von Schmidt am tauchenden 
Theis siheilerte Linksaußen Gaußmann. dies- 
mal rocht gehemmt, vor allem vor der Pause, 
kam kurz darauf einmal an seinem Verteidi- 
ger vorbei, .seine Flanke aber blieb ungenutzt. 
Dafür stand es Ir^i Gegenzug plötzlich 2:1. Der 
eingangs erwäimte Schnitzer von Egelsbachs 
Nr. .'i gab den Ausschlag. Trotzdem blieben die 
Sihvvarz-Weißen weiterhin spielbestimmend. 
Beckers Schuß brachte nur eine Ecke und Sie- 
gels gesciieiterter Paß fand keine Gegenliebe. 
Erst gegen Ende der I. Hälfte waren die Gäste 
leicht im Vouteii, doch torreife Situationen 
blieben zum Glück dank guter Ahwehrarbeit 
der Piaizhcrren aus. Hier zeichneten sicii vor 
allem Jäger, Lehnert, Rühl und Karl aus. Die 
folgenden beiden Treffer für Egelsbach w.»ren 
fast .'icich in Beginn und Ausführung. Beide 

Male hieß der Torschütze Schmidt, der jedes- 
mal einen schwachen Abschlag des Gäsle- 
schlußmannes nutzte. Beim 4:1 hatte Becker 
mit Kopfballvorlage vorbereitet. Dazwischen 
hatte auch Jäger genügend zu tun. Einmal 
schlug dabei auch Lehnert einen Schuß des 
Halbrechten Springenberg zur Ecke und im 
Anschluß war dann Jäger vor Lang und Ast 
rechtzeitig am Boden. Nach der klaren 4:1- 
Führung lagen noch weitere Treffer Egels- 
hachs in der Luft. In der 69. Minute konnte 
Theis dabei einen Freistoß von Anthes nicht 
festhalten, die sofortigen Nachsehüsse von 
Siegel und Becker aber prallten aus dem dich- 
ten Abwehrgeslrüpp zurück ins" Feld. Kurz 
hintereinander lagen dann drei große Gelegen- 
heiten zum Einschuß für die Schwarz-Weißen. 
Werners Volleyschuß nach schöner Kombina- 
tion, winde auf der Linie abgewehrt. Nach 
gelungenem Dreieckspiel Werner, Siegel und 
Schmidt, schoß letzlerer von rechts, doch 
Schlußmann Theis war mit den Fäusten oben. 
Nur um Augenblicke später flankte wieder 
Siegel von rechts, Gaußmann war ganz links 
mitgelaufen, köpfte geschickt von der Toraus- 
linie nach hinten, wo Siegel direkt aus der 
Luft um Zentimeter das Tor verfehlte. Seine 
beste Leistung zeigte Theis dann im Anschluß, 
als er eine Flanke von Gaußmann im Flug 
wogfing. In der 77. Minute stand es dann 
plötzlich 4:2 durch den Halblinken Ast, der 
Verteidiger Jäkel überlaufen hatte. Noch 
nahm niemand diesen Treffer ernst, aber schon 
in der 81. Minute war es wieder die Nr. 10, 
die nach einem Freistoß, den Jäkel mit dem 
Kopf aufhielt, nochmals seine Einschußchance 
zum 4:3 ausnutzte. Egelsbachs Reehtsvertei- 
diger, von der Kopfabwehr noch benommen, 
kam dabei nochmals zu spät. Jetzt witterten 
die Gäste praktisch ihre Ausgleichschance und 
warfen alles nach vorne. Egelsbachs erster 
ivonterschlag wurde in der 85. Minute gerade 
noch auf der Linie abgewehrt, aber 3 Minuten 
vor Schluß konnte Schiedsrichter Lankes 
(Ffm,-Sachsenhausen), der mit seinen Abseits- 
entscheidungen oft nicht richtig lag, nur noch 
auf Elfmeter erkennen. Gaußmann wurde frei 
zum .Schuß weggestoßen. Stopper Karl be- 
hielt die Nerven und verwandelte bomben- 
sicher; sein Fehler zum 2:1 war damit völlig 
ausgebügelt. Durch diesen verdienten, wenn 
auch mit Hangen und Bangen erzielten Erfolg 
nach zeitweise recht guter Mannschaftslei- 
stung, behielten die Schwarz-Weißen ihren 
vorderen Tabellenplatz und können nun am 
nächsten Wochenende beruhigt beim Tabellen- 
führer in Groß-Gerau antreten. 

Auch die schwai'z-weiße Reserve hatte ge- 
rade vor Seitenwechsel große Schwierigkeiten 
mit der Gästeelf. Nach Eigentor von M. Knoß 
und Abwehrfehler von G. Heinold, lag der 
Gast 2:0 vorne. Zur Pause hieß es dann nach 
einem Raunheimer Selbsttor noch 2:1. Dann 
aber glich Ege aus, Graf gelang mit tollem 
Schrägschuß die Führung und Ege verwan- 
delte nochmals einen an ihm verursachten 
Foulelfmeter zum 4:2-Endstand. Damit weist 
die Egelsbacher Reserve mit 8:2 Punkten einen 
ebenso guten Tabellenplatz auf, wie die erste 
Mannschaft. 

Klare Niederlage der Offenthal«>r 

gegen Groß-Gerau 
SSO Offcnthal — VfK Groß-Gerau 0:4 (0:1) 

Am kommenden Sonnntag: Trebur — Bens- 
heim, Ober-Roden — Sprendlingen, Langen 
gegen Bürstadt, Kelsterbach — Münster, Ein- 
tracht Amateure — Heusenstamm, Geisen- 
heim — Kosiheim, Kelkheim — Hofheim und 
Kastel gegen Bürgel. 

Ihre erste Heimnlcderlage in der neuen 
Fußballsaison mußten die Offenthaler Fuß- 
baller am Sonnlag gegen den Tabellenführer, 
VfR Groß-Gerau hinnehmen. Der 4:0-Sieg, 
den die Gäste erst in der 2. Halbzeit unter 
Dach und Fach brachten, fiel allerdings zu 
hoch aus. DieGastgeber mußten weiter auf den 
verletzten Karach und auch auf den im .Spiel 
in Raunheim vom Platz gestellten Mittelläufer 
Zeiske verzichten. Auch Schröder, der in der 
Reserve spielte, war nicht dabei. So kamen 
Bartel und Willy Haller in die Mannschaft. 
Bartel leistete in der 1. Halbzeit als Ausputzer 
ein gutes Spiel, und unversiändlicherweise 
spielte er in der 2. Hälfte auf Verteidiger. 
Willy Haller wirkte, wie alle Offenthaler Stür- 
mer, .sehr blaß und erfüllte nicht ganz alle 
Hoffnungen. 

Von Anfang an waren die Groß-Gerauer die 
überlegene Mannschaft. So war das Offen- 
thaler Tor auch bald in Gefahr. Doch erst in 
der 35. Minute erzielten die Kreisstädler mit 
einem Kopfball das 1:0. Am Anfang der zwei- 
ten Halbzeit, ließen die Gäste nach und in 

dieser Zeit hätten die Offenthaler einen stär- 
keren Sturm gebrauchen können, um eine 
Wende herbeizuführen. Als nach 15 Minuten 
den Gästen durch ein- Mißverständnis in der 
Hintermannschaft dei* Offenthaler ein zweites 
Tor gelang, waren die Offenthaler praktisch 
geschlagen im wahrsten Sinne des Worte.s. Nur 
zwei Minuten später kamen die Gäste nach 
emerri Alleingang zum 3:0 und schließlich in 
der 73. Minute erzielten sie aus abseilsver- 
dächtiger Position erneut mit einem Allein- 
gang das 4:0. Nach der Pause fiel auch noch 
Außenläufer Seibert aus, für den Erb einge- 
setzt wurde. 

Offenihal spielte mit folgender Aufstellung: 
Paßmann; Weischnur, Hombach; .Seibert (2. 
Halbzeit Erb), Willy Haller, Bartel, Groh; 
Helmuth Ilaller, Jäckel. Hoffmann u. Keller. 

Die Offenthaler Reserve verlor mit 5:4 und 
brachte so das Kunststück fertig, nach einer 
4:1-Führung am Ende noch mit 5:4 zu ver- 
lieren. Die Torschützen waren Schröder, Spatz 
und Mittelhammer zwei. (ha) 

Funballergebnisse; 
A-Klasse Darmstadt 

SSG Offenthal — VfR Groß-Gerau 0:4 
SG Egelsbach — Raunheim 5:3 
75 Darmstadt — SV Nauheim 8:0 
TSV Wolfskehien — Opel Amateure 2 0 
SV Traisa — TV Haßloch 3:1 
TSG Wixhausen — Goddelau 3:1 
SS Bischofsheim — TSG Messel 5:2 

1. VfR Groß-Gerau 5 14:4 10:0 
2. SG Egelsbach 5 14:8 7:3 
3. TSG Wixhausen 4 7:4 6:2 
4. TG 75 Darmstadt 5 18:10 6:4 
5. TSV Wolfskehlen 5 8:6 6:4 
6. SV Traisa 4 7:4 5:3 
7. Opel Amateure 4 8:5 5:3 
8. SV St Stephan 4 8:7 5:3 
9. SV 07 Raunheim 5 13:12 5:5 

10. TSV Goddelau 5 7.7 5:5 
11. SKV Büttelborn 4 9:5 4:4 
12. SS Bischofsheim 5 8:12 4:6 
13. SSG Offenthal 5 7:13 4:6 
14. TV Haßldch 5 8:11 3:7 
15. VfR Rüsselsheim 4 7:13 2:6 
16. SV Nauheim 4 3:17 1:7 
17. TSG Messel 5 7:18 0:10 

Nächste Spiele: VfR Rüsselsheim — SSG 
Offenthal, Groß-Gerau — Egelsbach, Messel 
gegen Wixhausen, Raunheim — Bischofs- 
heim, Goddelau — Traisa, Büttelborn gegen 
Wolfskehlen, Opel Rüsselsheim Amateure 
gegen TG 75 Darmstadt, Nauheim — SV St. 
Stephan. 

A-Klasse Offenbach 
Enkheim — TV Hausen 
Dudenhofen — SSG Langen 
Bad Vilbel — Mainflingen 
Klein-Krotzenburg — SKG Sprendlingen 
Froschhausen — Groß-Krotzenburg 
Eiche Offenbach — Dietesheim 
Dietzenbach — Tgm. Jügesheim 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach 

H-Klasse Offenbach West 
SV Dreieichenhain — TT II Oberrad 
SG Götzenhain — VfB Offenbach 
TG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 
Rosenhöhe — TSG Neu-Isenburg 
Tempelsee — SG Wiking 
Sparta Bürgel - Steinberg 

1. TG Sprendlingen 5 5:3 
2. FT II Oberrad 5 6:4 
3. SG Rosenhöhe 5 13:7 
4. SV Tempelsee 5 13:!) 
5. VfB Offenbach 5 10:R 
6. SG Götzenhain 4 8:6 
7. TSG Neu-Isenburg 4 6:6 
8. Sparta Bürgel 4 5:7 
9. SG Wiking 4 7:3 

10. SC Steinberg 5 8:7 
11. TV Dreieichenhain 5 10:13 
12. SV Dreieichenhain 5 5:11 
13. Zeppelinheim 4 3:9 

1:1 
3:1 
2:0 
1:2 
4:1 
1:1 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
1:4 
4:4 
4:4 
4:4 
5:5 
5:5 
3:7 
1:7 

Nächste Spiele: TV Dreieichenhain — SV 
Dreieichenhain, Sparta Bürgel — FT II Ober- 
rad, Steinberg — Götzenhain, Zeppelinheim 
gegen Tempelsee, Wiking — Rosenhöhe, T.SG 
Neu-Isenburg — TG Sprendlingen. 

1:3 
1 
:l:'5 
1:3 
3:0 
2:5 

1. Dietesheim fi 18:4 
2. Mainflingen 6 19:3 
3. Enkheim 6 12:9 
4. Froschliausen 6 11:6 
5. Bad Vilbel 6 8:8 
6. Klein-Krotzenburg 6. 11:7 
7. Groß-Krotzenburg 6 13:11 
8. BSC 99 Offenbach 6 14:14 
9. Dietzenbach 6 5:6 

10. Eiche Offenbach 6 10:12 
11. TV Hausen 6 7:9 
12. Jügesheim 6 10:11 
13. Dudenhofen 6 6:18 
14. Sprendlingen 6 6:15 
15. Teutonia Hausen 6 5:15 
16. SSG fangen 6 12:19 

2:0 
3:2 
0:4 
3:0 
2:2 
1:4 
1:1 
1:3 

12.0 
10:2 
9:3 
8:4 
8:4 
7:5 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
5:7 
4:8 
1:11 
1:11 
1:11 

Am nächsten Wochenende spielen: Main- 
flingen — Klein-Krotzenburg, SKG Sprend- 
lingen — Froschhausen, BSC 99 Offenbach 
gegen Eiche Offenbach (alle Samstag), TV 
Hausen — TSV Dudenhofen, SSG Langen ge- 
gen Bad Vilbel, Dietesheim — Dietzenbach, 
Tgm. Jügesheim — Enkheim, Groß-Krotzen- 
burg — Teutonia Hausen. 

8 0U0 Kurgäste. Bad Konig hat es in diesem 
Jahre bereits auf 8 000 Kurgäste gebracht. 
Bis in die letzten Tage hinein war Bad König 
als einziges Bad im Odenwald gut frequen- 
tiert. 

B- Klasse Darmsladt 
SV Erzhausen — Eiche Darmstadl 
SKG Erfelden — GW Darmstadt 
FC Alsbach — TSG Darmstarit 
SKG Gräfenhausen — SKV Hähnlein 
RW Darmstadt — Seehcim'Jugenhein 
TSV Eschollbrücken — TSV Nd.-Ramst, 

Am kommenden Sonntag: Erfelden gegen 
Erzhausen, Hähnlein — RW Darmstadl, GW 
Darmstadt — Gräfenhausen, Eiche Darmstadt 
gegen Alsbach, TSG Darmstadt — Niedei'- 
Ramsladl. 

Handball: 
In der Gruppe West der Darmstädter A- 

Kiasse wurde die SKG Mörfelden durch einen 
17:14-Erfolg bei der TG Bessungen Meister. 
Es spielten: TSV Pfungstadt — SG Weiter- 
sladl 20:11, TuS Rüsselsheim — TG Walldorf 
14:14, TV Groß-Gerau — SKG Bauschheim 7:6. 

1. SKV Mörfelden 19 255:188 34:4 
2. TV Trebur 19 275:233 29:9 
3. TG Bessungen 20 320:257 29:11 
4. SG Egelsbach 18 185:138 28:8 
5. TSV Pfungstadt 19 240:206 27:11 
6. SKG Bauscliheim 19 217 .266 12:28 
7. TuS Rüsselsheim 18 198:214 11:25 
8. TG Walldorf 19 235:259 11:27 
9. TV Lamperlheim 19 220:282 10:28 

10. SG Weiterstadt 19 185:232 9:29 
11. TV Groß-Gerau 19 180:245 8:30 

Meister der Handball-B-Klasse Darmstadt 
(Gruppe Nord) wurde der BSC Urberach, der 
gegen>^SG Langen HI mit 12:9 im entschei- 
denden Spiel vor zahlreichen Zuschauern ge- 
wann. 

Außerdem spielten: TG Traisa — SKG 
Schneppenhausen 11:9, TV Langen — TSV 
Worfelden 8:11, TG 75 Darmstarit — TV As- 
bach 6:16. 

1. BSC Urberach 18 228:156 28:8 
2. Langen HI 18 232:138 25:11 
3. SG Arheilgen 18 216:176 24:12 
4. TSV Worfelden 18 200:187 22:14 
5. TV Langen 18 169:176 21:15 
6. Braunshardt II 18 208:208 20:18 
7. TV Asbach 18 219:211 15:21 
8. Schneppetihausen 18 189:201 15:21 
9. TG 75 Darmstadt 18 149:241 8:30 

10. TG Traisa 18 174:274 4:32 

Der Weg zu UtotC lohnt sich immar I vielseitig« und gantbesonders preisgünstige Angtbot IlllillUl . Überrascht sein! 

BBC-Wasch- Waschmaschine 
VOilaUtOmat vollautomatisch )Ui 5 kg 

Wöidie, 2 JahreOaranile, 

LANGEN AM BAHNHO 

VERKAUF AN JEDERMAN 

Geöffnet: Montäg bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr 
samstags geschlossen 

N 

Rondociasalc, Garantie, 
Kundend,, (alter Preis 
DM 898,-) jetzt 798|- Kundendienst 5yg, 

Elsktro-Trockenrasierer »Eiinor« 19,80 
Schweizer Fabrikat mit Garanile 

3etzt noch biliigeri Neue Benzinpreise bei Dröll: 

Normal 54,9 Pf. Super 59,9 Pf. 
Tankstelle geöffnet: Montag bis Somiiag von 7 bis 21 Uhr 
Preiswert« Quaiittitsreifen stets am Lager 
Auswuchten u. Montage kostenlos In uns. Werkstatt In Langen 

Textilien 

Elektro-Artlkel 

Fahrräder 

Kinderwagen 

Spielsachen 

Hausholtsartik«! 

Schuh« 

6las- und 
Porzellonwarcii 
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TTC Langen überraschte mit einenn 9:1-Erfolg 
Kreiskrankenhaus wird modernsten 

Anforderungen gerecht 

Der I.andrat «ab vor der SPO-Kroislagsfraklion einen IJrricht über die Fi-rtig.stellunK 
Diü Spieler des TTC I.ungen liatlen sicli 

aul du» Spiel Kcßon den PSV Kaiserslautern 
hart und kuI voibereilel, denn man w"IJle, 
Wfuhc Hl iii iiluiiü dieses Auswärtsspiel hatte. 
Beuio M.111-: Liiailen iiiuiiien am Vorsonntag 
liul.L- Wu .1. 1 i.ij,en hinnehmen. Kür die Lange- 
nei v.'.Jt; das verlorene Heimspiel doppelt. 

tiuil'l=' iii!.'.n, sollte der Anschluß an das 
Mii t'lh'Ui iiiclit verloren gehen, aus Kaisers- 
lauii-rn mit Linem aehtbaren Ergebnis heim- 
IteiiiLii. ri..l diesem Gedanken ging die Mann- 
scii.itl Ulli V orln-reitet am Sonntag in aller 

{iiil die Heise. 
1, 'i'it- MI «'H Libicn beiden üoppeln sclz- 

teji l uiücus Spieler aües nul eine Karte, um 
mic /.wii Siegen einen beruhigenden Vor- 
sp. .mg liL-rauszuhülen und den Gegner nervös 
zu aiacheii. Und dieses Vorhaben gelang. Jä- 
ger Sehriiig ieisteien ein unwahrseheinliches 
Arljeitspeiioiim und siegten mit 21:14 und 
21.1') V,'iM i.iiiann, Lau halten gegen das Spit- 
zenüoppel .Sehneider/Weiler im ersten Satz 
Sehwierigkeiten, kamen aber im zweiten Satz, 
nachdem sie bereits «:12 hinten lagen, groß 
in.s Spiel und siegten mit 21:16 und 21:15. 
Hanns Sehring ließ sich von Milz nichts vor- 
maelien und siegte unangefochten mit 21:11 
und 21:11. Horst Beck erhöhte mit seinem 
21:15 und 21:1U-Sieg über Nitsche aul 4:1). 
Jetzt hatte auch an der Nebenplatte Jürgen 
Lau Mut gefaßt und siegte in eineiji ausge- 
zeichneten, abwechslungsreichen Spiel gegen 
den Spitzenspieler Schneider aus Kaiserslau- 
tern mit 21:6, 12:21 und 21:17. Horst Werk- 
tnann mußte sich im dritten Satz enorm stel- 
gernn, um seinen Gegner Pech mit 21:17, 19:21 
(hier hatte Werkmann bereits 19:13 geführt!) 
und 21:8 am Ende noch klar niederzuhalten. 
Hieraus ist zu ersehen, daß Horst Werkmann 
noch nicht seine alte Form wiedergefund^en 
hat. Das gleiche gilt auch für den Senior der 

Das Ziel der Hessenturner für das erste 
Drittel des Jahres 1968 ist die zahlenmäßig 
starke Teilnahme am Deutschen Turnfest, das 
über die Pfingstfeiertage in Berlin gefeiert 
wird. Die Festnachmittage vieler Gauturn- 
foste waren bereits daraufhin ausgerichtet. 
Das Deutsche Vereinsturnen, das in „Berlin 
1968" unter dem Motto: „Rhythmisches Be- 
wegen in der Genteinschaft" steht, brachte 
v/üiuend der Sonntagnachrnittags-Vorfüh- 
rungen so brauchbare Ergebnisse, daß schon 
jetzt im Olympaistadion mit einem modernen 
Querschnitt aus der Vereinsarbeit gerechnet 
"werden kann. 

Vorerst aber wird im Turnverband, den 
Gauen und Vereinen, die Werbetrommel ge- 
rührt, um bis zum 1. November, dem Mrfde- 
Bchluß, möglichst viele Turnerinnen und Tur- 
ner Jungen und Mädchen für den Besuch 
öes Festes und der Stadt Berlin begeistert zu 
haben. Allenthalben laufen Vereinsversamm- 
lungen. Film- und Diaabende stehen auf der 
^Tagesordnung, der „Bund der Berliner und 
Freunde Berlins" hat sich in dankenswerter 
JVeise in die Vorbereitungen eingeschaltet. 
Spar- und Reisekassen wurden eingerichtet, 
Ble Belörderungsmöglichkelten besprochen, 
Svobei das Erlebnis eines Fluges Immer wie- 
ner in Erwägung gezogen wird. Die Vereins- 
tnitteilungen weisen auf das Deutsche Tum- 
lest hin; die Tumfestpressestell« in Berlin 
läßt es an gutem und vielfältigem Material 
nicht fehlen. So ist es kein Wunder, daß nach 
Hem Ergebnis der Voranmeldung im Juli be- 
reits 237 hessische Turnvereine und -abtel- 
lungen mit 4 383 Festtellnehmem ihre Fahrt 
in die ßeteilte deut.'sche Hauptstadt zugesagt 
baben. Hessen wird nur von Niedersachsen 
(2iiSj, dem Ilheinischen Turnverband (272) und 
dem Westfälischen Turnerverband (248 Ver- 
eine) übertroffen. Auch in der Zahl der Fest- 
land Wettkampfteilnehmer Ist es an vierter 
Stelle. Insgesamt liegt die Voranmeldung aus 

Langoncr Mannschaft, Franz Jäger. Er liattc 
in Weiler zwar einen sehr starken Mann ge- 
gen sich, dessen Splelwcise ihm gar nicht lag, 
aber unverbissen kämpfte Jäger um jeden 
l'unkl, hatte aber Fortuna gegen sich und 
unterlag knapp mit 15:21 und 21:23. Gerhard 
Armer, der Jüngste tn der Mannschaft, zeigte 
im ersten Salz gegen Nikiaus Nervosität und 
verlor diesen mit 18:21, kam dann aber im- 
mer besser ins Spiel und siegte noch ver- 
hällnismäßig klar mit 21:15 und 21:15. Na 
also, es geht doch, warum so viel Angst vor 
dem Gegner? In seinem 2. Spiel brauchte 
H. Sehring niclit voll aus sich herauszugehen 
und siegte gegen Nitsche mit 21:9 und 21:11, 
Kaiserslautern bekannte sich geschlagen und 
zeigte keinen Kampfgeist mehr. Horst Beck 
hatte auch mit Milz keine Schwierigkelten 
und siegte klar mit 21:16 und 21:15. Horst 
Beck, und das erfreut die Langener Mann- 
schaft besonders, wirkte wiederum sehr kon- 
zentriert und ausgeglichen und ist ein eifriger 
Punktesammler für die Mannschaft gewor- 
den. Mit fl:l war ein toller, verdienter Sieg 
herausgespielt. Ztigegeben, Kaiserslauterns 
Kampfgeist war schnell gebrochen, aber das 
war ja das Konzept, das sich die Langener 
vor dem Spiel zurechtgelegt hatten und . . . 
es war aufgegangen. Froh trat man die Rüdc- 
fahrt an und diskutierte bereits über die 
nächsten Spiele. Da am nächsten Wochenende 
ein Ruhetag in der Oberliga Südwest einge- 
legt wird, hat Langens Mannschaft am 30. 9./ 
1, 10. die Fahrt nach Oberhessen vor sich, 
auf der zwei Spiele auszutragen sind: am 
Samstag in Heringen unnd am Sonntagvor- 
mittag In Kassel. Bis dahin darf man sich 
nicht auf die faule Haut legen, sondern muß 
sich konzentriert auf diese harten Spiele 
vorbereiten. 

allen sechzehn Landesturnverbänden bei 
35 "00. ^ . 

Da der erste Meldetermin bereits im Monat 
Mai 1907 war, als noch Unklarheit über die 
Beförderungsmöglichkeiten bestand, dürfte 
die Zahl inzwischen erheblich gestiegen sein. 
Sicher werden 65 000 Meldungen zusammen- 
kommen, mit denen der Turnfestverein min- 
destens rechnet. Nach den Vorbereitungen 
der Berliner ist aber auch Platz für 100 000 
Besucher für die festlichen Tage des Deut- 
schen Turnfestes! (Aus „Sport in Hessen') 

Länger leben? 
VD. — Viele Menschen sind dick, weil sie 

im Verhältnis zu ihrem Bedarf zuviel essen. 
Fettleibigkeit sollte aber vermieden und be- 
kämpft werden. Sie leistet Krankheiten Vor- 
schub und verkürzt das Leben. Mit steigen- 
dem Übergewicht sinkt die Lebenserwartung 
mehr und mehr ab; vor allem leiden das 
Herz und der Kreislauf. 

Wer dünner werden will, muß so wenig 
essen, daß der Körper gezwungen ist, seinen 
Bedarf aus dem Abbau der überflüssigen 
Fettlager des Körpers zu decken. Ob und wie 
eine Entfettungsbehandlung durchgeführt 
werden soll, ist mit dem Arzt zu besprechen. 
Im allgemeinen soll man mindestens Va weni- 
ger zu sich nehmen, als dem Bedarf bei nor- 
malem Gewicht entspricht. Ohne innere 
Bereitschaft und die Fähigkeit zur Selbstbe- 
herrschung ist kein Erfolg möglich. Strenge 
Fastenkuren haben nur vorübergehend Er- 
folg, wenn sich nicht eine Kostumstellung auf 
lange Sicht anschließt. Schnelle Gewichtsab- 
nahmen sind selten beständig, oft uner- 
wünscht. Stetige aber langsame Abnahme ist 
besser. Durchschnittliche Abnahmen von 
Vi kg in der Woche sind ein guter Erfolg. 
Körperliche Bewegung soll dabei nicht ver- 
nachlässigt werden. 

In einer Sitzung der SPD-Kieistagsfrak- 
tion gab Landrat Walter Schmitt einen um- 
fassenden Überblick über den Stand der 
Bauarbeiten am neuen Kreiskrankenhaus 
Dreieich in Langen. Der Landrat bedauerte, 
daß aus mancheilei Gründen der ursprüng- 
lich genannte Fertigsteliungstermin nicht 
eingehalten werden könne. Zwischenzeitlich 
seien aber die Ausbauarbeiten im Innern des 
Klinikgebäudes so weit fortgeschritten, daß 
zu Beginn des Jahres 1968 mit der Eröffnung 
des über 400 Betten umfassenden Komplexes 
mit mehr als 200 Mitarbeitern gerechnet wer- 
den könne. Der Kreisausschuß kümmere sich 
ständig um das Baugeschehen und tage nicht" 
zuletzt deshalb in letzter Zeit permanent in 
Langen in den Räumen der künftigen Kran- 
kenpflegeschule, die dem neuen Kreißkran- 
kenhaus angeschlossen werden wird. Das 
Bettenhaus sei gegenv/ärtig etwa zur Hälfte 
bezugsfertig und in den unteren Geschossen 
sowie im sogenannten Breitfuß (er nimrnt 
auch die Operationsräume auf) werde zügig 
gearbeitet. Auch hier werde man in Kürze 
die Vorlege- und Installationsarbeiten ab- 
schließen und mit der Einrichtung und Aus- 
stattung der Räume beginnen können. 

Landrat Schmitt wies darauf hin, daß die 
Verzögerungen u. a. auch dadurch entstan- 
den sind, daß zwischenzeitlich gewonnene 
neue medizinische Erkenntnisse bei der Bau- 
ausführung berücksichtigt worden sind. Dies 
habe zwar zu einer Verschiebung des Eröff- 
nungstermins geführt, bedeute zugleich aber 
auch, daß das neue Haus nunmehr den mo- 
dernsten Anforderungen genügen werde. „Der 
Kreisausschuß hat sich intensiv mit den Bau- 
maßnahmen beschäftigt und es ermöglicht, 
eine Reihe von Einsparungen vorzunehmen. 
So konnten wir beispielsweise nicht den 
planerischer Vorstellungen der Architekten 
hinsichtlich der Außenanlagen des Kranken- 
hauses folgen." Herr Schmitt sagte, er ver- 
trete die Meinung, die Außenanlagen zwar so 
schön wie nötig, aber auch so sparsam wie 
möglich zu gestalten. 

,.Das hierdurch freigewordene Geld wollen 
wir doch lieber in die medizinische und 
technische Ausstattung des Krankenhauses 
Stedden und dafür gerne auf Springbrunnen 
und aufwendiges Mauerwerk rund um das 
Klinikgebäude verzichten." Über diese Aus- 
sichten befragt, ob das Haus auch mit dem 
notwendigen Pflegepersonal besetzt werden 
könne, meinte der Landrat, schon jetzt sei es 
der Oberin des neuen Hauses gelungen, einen 
großen Teil von Schwestern und Pflegern 
anzuwerben. Als besonders vordringlich be- 
zeichnete der Landrat in diesem Zusammen- 
hang die Fertigstellung der Schwesternwohn- 
heime, da bereits längere Zeit vor der Inbe- 
triebnahme des Hauses die Schwestern mit 
dem Komplex vertraut gemacht werden 
müßten, im alten Schwesternhaus aber keine 
Wohnräume mehr zur Verfügung stünden. 
Erfreut nahmen die Abgeordneten zur Kennt- 
nis, daß der Kreisausschuß sich auch erfolg- 
reich des Problems des Schwesternnachwuch- 
ses annehme. 

„Am 1. September haben wir an der Kran- 
kenpflegeschule des Kreiskrankenhauses Seli- 
genstadt so viele Schwesternvorschülerinnen 
aufnehmen können, daß wir jetzt dort Wohn- 
raummangel haben." 

Aus den Standesämtern 
Nach einer Mitteilung der Standesamtsauf- 

sicht beim Landratsamt Offenbach wurden im 
Monat August 1967 bei den Standesämtern im 
Kreisgebiet 57 Geburten registriert. Unter 
ihnen befinden sich drei Kinder von Auslän- 
dern. In einem Falle wurden Zwillinge ge- 
boren. Im gleichen Zeitraum gaben sich vor 
Standesbeamten des Kreisgebietes 210 Paare 
das Jawort. „ .. .. 

Die Zahl der Sterbefälle in den 29 Städten 
und Gemeinden des Kreises betrug im August 
insgesamt 94. Hinzu kommen zwei Personen, 
die durch Unglücksfälle ums Leben kamen. 
Drei Menschen wählten den Freitod. 

Die Offenbacher Beatband „The Spltflres", der Erwin Schmidt (Schlagzeug), Gerd Rcckel 
(Baßgitarre), Toni Schäfer (Melodiegitarrc), Gert Kitter (Rhythmusgitarre und Saxophun) 
und Peter Baumbach (Gesang) angehören, gab ein Gratiskonzert für die körperbehinderten 
Jugendlichen im DRK-Erholungsheim Schloß Wolfsgarten. Uli Mcssercn der selbst einmal 
üur Kur in dem Helm war und der mit den „beatenden" jungen Offenbachern befreundet 
ist, hatte die Gruppe für diese Beatparty gewonnen. 

Deutsches Turnfest 1968 in Berlin 
5 000 Turnfestbesucher aus Hessen 

Ist nicht allein zum Trinken da Milch 

riiiiii 

Denken Sie nur an die nahrhaften, erfrischenden Quarkspeisen für 
die schnelle, moderne Küche. Oder an DANONE, den delikaten fran- 
zösischen Joghurt. Oder an die köstlichen, stärkenden Fruchlcocktails. 

Das schmeckt! Und nicht nur an heißen Tagen, sondern auch, wenn 
es wenigerwarm ist. Dann lernen Sie so richtig die vielen Vorzüge der 
Zubereitungen aus Milch kennen. SCHADE hilft Ihnen dabei. Bitte: 

0.35 

0.65 

0.98 

0.48 

0.40 

„Starkenburger" Fruchtquark 
in den Sorten; Erdbeer oder Kirsch, Becherinhalt 
]o 200 Gramm 
„Starkenburger" Kräuterquark 
ein pikanter, nahrhafter Brotaufstrich mit 20 % Fett 
i. Tr., 200-Gramm-Bechor 
„Vagabund" Schichtkäse 
für die erfrischende Käsetorte, mit 10®/o Fett i. Tr., 
der Becher mit 500 Gramm Inhalt kostet 

Erdbeeren 
aus Polen, tiefgefroren, gezuckert, die ideale Er- gänzungzu Milch-undQuaikspeisen,225-Gramm- ■■ f 
Paket zum sensationellen Preis von nur 

Qualität zu kleinen Preisen 

0.50 

0.80 

0.88 

..Vagabund" Speisequark 
ohne Fett, aus Magermilch hergestellt, Becher 
mit 250 Gramm, anstatt 0.40 jetzt nur 
..Vagabund" Rahmquark 
mit Sahne, 40% Feit i. Tr., 250-Gramm-Becher. 

anstatt 0.75 jetzt nur 
„Vagabund" Schlagsahne 
für Süßspeisen und Obsttorten, 0,2-Liter-Glas, 

anstatt 1.05 jetzt nur 
„Vagabund" Sauerrahm 
aus pasteurisierterSahne hergestellt. Im0.2-Liler- 
Glas anstatt 0.58 jetzt nur 
„Vagabund" Cremepudding 
in den Sorten Vanille oder Schokolade, jeder 
240-Gramm-Becher anstatt 0.50 jetzt nur 
„Moha" Naturjoghurt 
aus 3% fetter Trinkmilch hergestellt, Becher- 
inhalt 170 Gramm 
„Schwälbchen" Frucht-Joghurt 
ausTrinkmilch {3®/o Feit) Becherinhalt 170Gramm 
HImbeer, Erdbeer, Kirsch, Ananas, Mandarin 

j, Räuber mil Mitleid und Tahlelle 
Mitleid mit einem alten Mann, der auf der 

Straße zusammenbrach, und eine Tablette er- 
Iciditertcn den argentinisdien Kassenboten 
Manuel C< sla um 97 000 Peso Lohngelder. Als 
er dem Greis zu Hilfe eilte, kam ein zweiter 
Mann hinzu, der dem Zusammengebrochenen 
eine „Kräftigungstabelette" anbot. Da dieser 
mißtrauisch ablehnte, schluckte der zweite 
Helfer selbst eine Tablette und bot auch dem 
Kassenboten eine an. Manuel Costa ging dar- 
auf ein und wurde nach wenigen Minuten 
ohnmächtig. Als er aufwachte, waren Greis 
und Tablettenspender verschwunden, mit 
ihnen die 97 000 Pesos, die Costa bei sich trug. 

 ANGENER ZEITUNG Dienstag, den 19. September 1987 

Prost Henninser :..dassdimeckti 

Die Kufütjesdiidite: 

Ein Gammler beichtet 
Der Gammler saü au! dem Uruckengeländer, 

hatte eine Frisur wie ein Löwe bei Sandsturm 
und wirkte gar nicht so selig gelöchert, wie es 
bei Gammlern eigentlich wesen-süblich ist. Ihm 
nSherte sich Herr Friedeherz. 

Herr Friedeherz war Psychologe „Guten 
Tag" grüßte er höflich. „Darf Ich Sie ein biß- 
chen für meine Fachzeitschrift „Psycho" inter- 
viewen, wenn es Ihnen nichts ausmachen 
würde?" 

„Aber bitte sehr, nein", murmelte der 
Gammler matt. 

„Wie", begann Herr Friedeherz im Direkt- 
anflug, „sind Sie eigentlich auf die Idee ge- 
kommen zu gammeln? War Gammeln Ihnen 
schon immer ein echtes Inneres Anliegen?" 

Der Gammler hordite In sidi hinein 
„Nein", gestand er dann, „Ich wollte ur- 

sprüngllA etwas ganz anderes werden als 
Gammler. Sehen Sie, Ich stamme aus bester 
Familie. Mein Vater besaß ein Haus mit zwan- 
zig Zimmern, ein Erstmfidchen. ein ZweitmSd- 
dien und eine Drittgattin leder Wunsch wurde 
mir von den Augen abgelesen. Morgens bekam 
ItJi das Frühstüdt ans Bett gebracht, mlttaRS 
fuhr Ich mit Papa zum Dinner Ins Ritz, abends 
fuhr Idi mit Papa In die Oper; erster Rang, 
erste Reihe, Platz eins. Ich hatte das herrlich- 
ste Leben der Welt." 

„Und all das ließen Sie im Stich?" fragte 
Herr Friedeherz. 

„Ja. Plötzlid) paßte mir all dies nicht mehr. 
Mein Leben ersdilen mir sdial, eng, substanz- 
los, idiotisch. Ich verließ meinen Vater und 
das FrühstUdi Ins Bett und gammelte, gam- 
melte, gammelte. Idi schlief unter Brücken- 
bögen. Id) aß, was Idi fand. Ich Heß mir die 
Haare wadisen, bis ich aussah wie ein Eis- 
bärbettvorleger, wusch midi nur Im Ernstfall, 
fror, hungerte, schwitzte, durstete." 

„Wie lange taten Sie das?" Der Psychologe 
sdirleb eifrig mit. 

„Sechs Monate. Und während dieser sedis ' 
Monate dachte ich über vieles nach. Ich sah 
den Grund dafür, warum Ich gammelte und 
wie Ich überhaupt zum Gammeln gekommen 
war. Und plötzlich wußte ich. was ich zu tun 
hatte." 

„Taten Sie es?" fragte Herr Friedeher? elek- 
trisiert. 

„Ja", sagte der Gammler dumpf. „Aber da 
nahm mich mein Vater nicht mehr auf " 

Mia Jertz 

Doch verdorben I 
VD. — Die Tochter wußte es von der Mut- 

ter; Schimmelblldimg auf Marmeladen und 
feelees ist kein Zeichen dafür, daß der Glas- 
Itvhalt verdorben ist. Der Schimmel muß nur 
vorsichtig entfernt werden. Nach neuesten 
Erkenntnissen ist aber die Aussage, daß 
i^chimmel auf Marmelade und Gelee nur 
vorsichtig entfernt werden muß, um den Ge- 

nußwert zu erhalten, nicht mehr unbedingt 
aufrechtzuerhalten. Insbesondere dann, wenn 
gelbe Schimmel gewachsen sind, kann ein 
vollständiges Vernichten der betreffenden 
Marmelade empfehlenswert sein, da gelber 
Schimmel Arten von Aspergillus flavus ent- 
halten kann, die Aflatoxin, eine schon in 
geringen Mengen stark krebserregende Sub- 
stanz produzieren. 

Warum Gemüse essen ? 
weil es reich an Vitaminen und Mineral- 

stoffen ist; 
weil es wichtige Ballaststoffe, Spurenelemente, 

Frucht- und Aromastoffe enthält; 
weil es leicht bekömmlich ist; 
weil es kaloriearm Ist; 
weil es ohne viel Fett und Mehl angerichtet 

die Pfunde verringern hilft; 
weil die quellfähigen Ballaststoffe den Darm 

anregen, was wiederum der Linie zugute- 
kommt; 

weil es eine reichliche Auswahl gibt, so daß 
man es sich nicht überißt; 

weil es auch mal ohne Fleisch schmeckt; 
weil es jetzt In der Hoch.saison mit seinen 

farbenprächtigen Früchten so viele Ge- 
sundheistwerte für wenig Geld liefert 
(200 g pro Tag und Person hält die Ernäh- 
rungswissenschaft für wünschenswert). 

Henninger 
Ist überall zu Haus, 

wo gutgelaunte Menschen 
frühlich feiern. 

Dschungelbraut wird Musterhausfrau 
Glück in zwei Welten / Engländer heiratet indlanlsctie Häuptlingstochter 

Mike Wilson, ein 4üjähriger Versicherungs- 
vertreter aus London, traute seinen Augen 
nidit, als er Jetzt, nach etwa viermonatiger 
Trennung, auf dem Londoner Flughafen seine 
Frau wiedersah. Vor ihm stand eine nadi 
neuestem Pariser Schick gekleidete Dame, dig 
ihn in gepHegtestem Oxford-Englisch gegrüßte. 
Und in der Tat hatte sich Mrs. Wilson verän- 
äert: aus einer Dschungelbraut war eine ge- 
pflegte Hausfrau geworden, aus einer südame- 
rlkanisdien Indianerin, die vorher nur den 
Dschungel gekannt hatte, eine modebewußte 
Brltin. 

Mike halte Ann vor drei Jahren im 
Dschungel von Guayana, in einem kleinen In- 
dianerdorf kennengelern. Er hatte es damals 
gerade satt gehabt, sein Leben bei einer Ver- 
sicherungsgesellschaft „zu vertrödeln", wie er 
es nannte, und war zu einer Weltreise aufge- 
brochen. So trieb es ihn auch mitten in die 
Sümpfe von Britisch-Guayana, wo die (neben- 
bei friedlichen) indianischen Üreinwohner noch 
jo leben wie vor Hunderten von Jahren. Er 
war von ihrer natürlldien Lebensweise so 
angetan, daß er beschloß, länger dort zu blei- 
ben. Er legte seine zivilisierte Kleidung ab und 
gab sich wie einer der Arwaka-Indianer. Den 
Eingeborenen war es recht. 

Da ihn alle mochten, war es kein Wunder, 
daß sogar der Häuptling der Arawaks nidits 
dagegen hatte, pls sidj Mike in seine Tochter 

verliebte. Die kleine Indianerin war nidit 
minder verschossen in den blonden Mann aus 
dem fernen England, und so wurden sich die 
beiden einig: sie heirateten, und Mike halte 
vor, nie mehr in sein Land zurückzukehren. 
In dem Indianerdorf entbehrte er zwar jeg- 
lichen Luxus, aber es ging ihm gut. 

Nur ab und zu verließ er den Dschungel, um 
dringende Einkäufe zu machen und zu hören, 
was in der Welt los war. Weil er sich dabei 
audi mit Ausländern unterhielt, geriet er in 
den Verdacht der Spionagetätigkeit — für 
Venezuela. „Der Vorwurf war völlig aus der 
Luft gegriffen — aber man riet mir an, das 
Land zu verlassen", erklärt Mike Wilson jetzt. 
So fuhr er sdiweren Herzens in die Heimat 
zurück. Seiner Frau versprach er, sie nach ein 
paar Monaten nachzuholen. 

Jetzt, nadidem er wieder bei seiner Versi- 
dierung angefangen hatte zu arbeiten, war es 
so weit: Er sdiickte ihr das Reisegeld. In der 
Zwisdienzelt jedodi war Ann Wilson nicht mü- 
ßig gewesen. Sie hatte es sich in den Kopf 
gesetzt, ihrem Mann in Europa wie eine Eu- 
ropäerin gegenüberzutreten. „Jetzt will idi 
nichts anderes als eine gewöhnlidie britische 
Hausfrau sein", sagte sie bei der Ankunft. Sie 
schaffte es nicht; sie ist eine außergewöhnliche 
britische Hausfrau, die eine bewundernswerte 
Leistung vollbracht hat. 

In die Zelle statt ins Hospital 

Amerikas „Problemtrinker" landen in der Strafanslall / Kommission protesliert 

„Kleiner Tip aus dreiOigjähriger Ehepraxis, 
lieber Schwiegersohn: das machst du dreimal, 
und schon hast du auf Imme Kilchenverbotl" 

gramm" (Entwöhnung von Alkohol und 
Rauschgiften) aufgestellt hat und es nldit län- 
ger der Heilsarmee oder anderen privaten Or- 
ganisationen überlassen will, sidi um Alkohol- 
gefährdete zu kümmern. Seit vier Jahren wer- 
den hier Betrunkene statt In eine Zelle in ein 
Hospital gebracht. Ergebnis: Die Zahl derer, 
die auf den Straßen herumtorkeln (was übri- 
gens schon als Grund zur Festnahme genügt) 
ist in diesem Zeitraum um 6ß Prozent gesun- 
ken. In absoluten Zahlen ausgedrückt, ist der 
Erfolg noch eindrudcsvoller — während 1905 
noch m Washington 50 000 Männer wegen 
Trunkenheit festgenommen wurden, waren es 
in St. Louis nur rund 2450. 

„Kui DriUel aller unserer Strailäliigen ist 
nicht kriminell!" Zu diesem Schluß kam jetzt 
die „Conimission on Law linforcement und 
Administration of .Juslice", die im Auftrag von 
Präsident .lolinson nadi Wegen für eine Ver- 
waltungsvereinfadiung m den .luslizbehiirden 
suclil Was haben diei-e Häftlinge verbroclitn? 
Das, was wohl jedem Mann einmal passiert; 
sie haben einen über den Durst getrunken. 
Grund ihrer Inhaftierung; Trunkenheit in der 
Oeffentlichkeit 

Da sedis Prozent allei üinurikani&dien Er- 
wudij-enen regelrechte Alkoholikei oder zu- 
mindest „Problemtrinker" sind, mag man sich 
vorstellen, welche unnötige Arbeit Polizei, 
Schncllrichter und Gefängnisverwaitungen 
haben" Sie sind gezwungen, die Schnapseiilen 
und Wermutbrüder in den Siums in Haft zu 
nehmen, und zwar nicht etwa zur Ausnüchte- 
rung wie in europäisdien Ländern, sondern 
weil sie eine strafbare Handlung begangen ha- 
ben. „Es wäre besser, man würde diesen Men- 
schen eine Möglichkeit zu einer Entziehimgs- 
kur geben", heißt es in dem Bericht der Kom- 
mission. „Alkoholismus als Delikt und nidit 
als Krankheit zu behandeln, widerspridit allen 
Erfahrungen der modernen Psychiatrie und 
Medizin." 

In den großen Stadien hat die Polizei Bes- 
seres zu tun, als harmlosen Säufern nadizu- 
spüren In Manhattan bei.spielsweise läßt man 
sie ihren Haufch sogar auf der Straße aus- 
schl.'ifen, falls sie sidi dabei anständig beneh- 
men und nidit allzu laut w( rden So verwun- 
dert es nic-tit, daß Los Angeles, dessen Ein- 
wohnerzahl nur ein Viertel so groß ist wie die 
von New York, dreimal so viel Betrunkene 
festnelimen läßt wie die Millionenstadt — fast 
100 001) im lahr 20 Proiient der Inhaftierten 
sind Gewohnheitstrinkei, die bis zu IBmal 
jährlich In die Zelle wandern. 

Die Kommission ist der Ansidit. daß der 
Staat es nicht länget mehr verantworten 
könne, kranke Menschen wie Verbrecher zu 
behandeln Sie weist auf das Beispiel von St. 
Louis hin, der ersten amerikanischen Stadt, 
die ein regelrechtes „Detoxifikatlonspro- 



iiVv 

1 

Nr. 79 LANOENBK ZEITUNG Dienstag, den 19. September 7967 

& 

•¥ '■ 
i'-y'- 

WW-- .V -;</■■ 
IV 

i 

%!■ 
riKf,* 

Wie Franziskus den Lerchen predigte 
Der Traum vom paradiesisdien Lerchenhimmel / Legende um einen fröhlidien Heiligen / Nadierzähll von James Kriiss 

Der Summer ist vorbei, die scliöne weiUe Ziege 
hat sich heim Almabtrieb seitwärts in die 
Büsche gesdilagen und wird nun von den Kin- 
dern auf den rediten Weg gebracht. Den Win- 
ter verbringt sie, wie das Vieh Uberall In der 
Schweiz, drunten im Ti*1 Foto; Weskamp 

Einst ging der heiiige Franziskus an einem 
milden Sommertag über das Feld. Da fand er 
eine Lerche mit gebrodienem Flügel. Sie tat 
ihm in der Seele leid; denn eine Lerdie, die 
nicht aufsteigen und singen kann, ist ülDler 
dran a's ein Wurm oder Käfer, dessen Glück 
und Heimat der Erdboden ist. Der gute Fran- 
ziskus ging hin und berührte die Lerche. Da 
war sie gesund. 

„Ich mödite dir danken, guter Mensch", 
zwitscherte die Lerche. „Aber was kann Ler- 
chendank dir nützen? Lieber mödite ich zum 
Dank etwas für dich tun!" 

„Wer Gutes tut, soll keinen Dank erwarten", 
erwiderte Franziskus. „Aber vielleicht könn- 
test du mir einen Wunsdi erfüllen, nldit weil 
du mir Dank schuldest, sondern einfach so: 
aus reiner Freundlldikeit!" 

„Nenne deinen Wunsch, guter Mensch!" 
„Hole deine Brüder und Schwestern, kleine 

Lerche ,und erlaube mir, eudi eine Predigt zu 
„Ach, du lieber Lerchenhimmel", seufzte der 

halten." 
Vogel. Muß das sein?" 

„Nein", antwortete Franziskus. „Es muiJ 
nicht sein. Aber ich mödite euch vom Lerchen- 
himmel erzUhlen, bei dem du geseufzt hat." 

„Das ändert die Sadie!" zwitscherte der 
Vogel. „Warte hier, bereite deine Predigt vor." 

Keine Stunde war vergangen, da glich das 
Feld einem Lerchenteppich. Das zwitsdierte 
und tirilierte, das hüpfte und kopfnidtte um 
den heiligen Mann herum, als sei das Feld der 
Lerdienhimmel. 

Nun faltete Franziskus die Hände und be- 
tete: „Vater Im Himmel, an den Idi glaube, 
hilf mir die rediten Worte finden. Amen." 

Die Lerchen auf dem Feld hoben bei dem 
Gebet die Köpfe und wurden ganz still. Da 
begann Franziskus seine Predigt: 

„Ihr lieben Sdiwestern und Brüder der Luft, 
seht euch den Bussard an, der über unseren 
Köpfen kreist. Er mödite niederstoßen und 
einen von eudi verschlingen. Aber er wagt es 
nicht. Ihr seid zu viele. Das macht ihm Angst. 
Nun werdet ihr denken, so könnte audi der 
Lerchenhimmel sein: Lauter Lerdien, lauter 
liederreidi^ Kehlen, lauter Glück und Ge- 
sang und Feinde, die Angst vor eudi haben! 

Das Geheimnis der Segelspinne 
Seit drei Stunden waren wir im Wald unter- 

wegs, der Großvater, Idi und Dackel Murre. 
Am Waldrand, unter herunterhängenden Bu- 
dienzweigen maditen wir Rast. 

Plötzlldi fiel mir etwas auf, was ich schon 
unzählige Male gesehen hatte. Der Faden 
einer Spinne. Von einem Baum zum anderen, 
etwa fünf Meter weit entfernt, wiegte sich 
der Faden im Wind. Wie macht die Spinne 
das bloß? Wie überbrückt das Tier diese Ent- 
fernung? „Du, Großvater, wie vermag die 
Spinne Fäden und ganze Netze über weite 
Entfernungen zu spannen?" 

Ohne den Hut von den Augen zu nehmen 
sagte Großvater: „Das sind Segelspinnen. Ihr 
Name sagt dir ganz genau, wie sie das ma- 
chen." Im Weitergehen erklärte mir Großvater, 
daß unter den 800 bei uns heimischen Spinnen- 
arten einige an einem mit warmen Luftströ- 
men aufsteigenden Faden viele hundert Kilo- 
meter weit reisen können. So ein Faden kann 
natürlich auch über längere Strecken, so wie 

hier", und damit zeigte er mir einen Faden, 
der sich über den Waldweg spannte, „von 
Baum zu Baum hängen." — „Großvater, ist das 
auch eine Segelspinne?" — „Ja, nun paß aber 
gut auf, damit sie uns nicht entwischt." 

Rasch holte Großvater ein Stück Papier und 
ein Streichholz au.s der Tasche, setzte das 
Papier in Brand und hielt es in einem größe- 
ren Abstand unter den Faden mit der Spinne. 
„So, und nun reiß mal den Faden vor und 
hinter der Spinne zur gleichen Zeit entzwei!" 
kommandierte der Großvater. „Sie {liegt! Sie 
segelt!" rief ich vor lauter Begeisterung über 
das gelungene Experiment. Durch die aufstei- 
gende Wärme des brennenden Papiers be- 
günstigt, segelte die Spinne, einen langen Fa- 
den hinter slc^i herziehend, den Waldweg ent- 
lang. „Wenn sie nun landen will, kann sie den 
Faden sogar einrollen", erklärte mir noch 
Großvater. Und dann schärfte er mir noch ein, 
niemals selbständig Im Wald Streichhölzer ab- 
7.U brennen — wegen der Waldbrandgefahr. 

Aber ich sage euch: Im Lerchentiimincl wird 
es auch Bussarde geben. Nur verschlingen sie 
euch nicht. Im Lerchenhimmel wird es auch 
Insekten geben. Nur: Ihr verspeist sie nicht. 
Wer dort hungrig ist, braucht nur den "Schna- 
bel zu öffnen, und die Luft sättigt ihn ■ 

Einige der Lerchen seufzten bei dem Gedan- 
ken an diese ewige Glückseligkeit '^ur ein 
Lerchenherr hatte gewisse Zweifel. Zwit- 
schernd fragte er: „Was muß man tun, um in 
den Lerchenhimmel zu kommen? Boten und 
fasten und freitags keine Insekten fressen?" 

Der heilige Mann lächelte über die Frage 
des Vogels und schüttelte sanftmütig den 
Kopf. Er antwortete: „Tut dns, was den Ler- 

dien aufgetragen ist; Seid irohlicii und singt. 
Dann ersingt ihr euch das Vogelparadies." 

Da sdiwangen Hunderte kleiner Lerchen sich 
auf in den Sommerhimmel und sangen so hell 
und so schön, daß ihr Lied bis hinauf ins Pa- 
radies drang. 

Franziskus auf dem Felde hörte ihnen zu 
und dachte bei sich: „Gut, daß ich ihnen nur 
zwei Gebote gegeben habe; Fröhlich zu sein 
und zu singen. Das macht die Lerchen und die 
Menschen glücklich. Und eine längere Predigt 
hätten die Vögel doch nidit verstanden. Denn 
sie haben zu kleine Köpfe." 

Abends im Kloster träumte dem Heiligen, 
er stehe mitten Im Lerchenparadies, eine 
Katze auf seiner Schulter, einen Bussard aul 
seiner rediten Hand und ringsherum Hundert« 
kleiner Lerchen. 

Wie grüßen sich andere Völker 
In Deutschland sind die häufigsten Gruß- 

fragen „Wie geht es Ihnen?" und „Wie 
geht's?". Der Franzose wandelt diese Rede- 
wendung ein wenig ab und fragt: „Wie gehen 
Sie?" (Comment allez-vous?); der Engländer 
sagt schließlich: „Wie tun Sie" (How do you 
do?) oder „Wie sind Sie?" (How are you?). 
„Wie sind Sie?" fragt man sich in Italien und 
in Spanien, während der Rumäne sich mit 
einem „Sind Sie «(ohl?" oder „Sind Sie gut?" 
aus der Affäre zieht. In Schweden lautet die 
übliche Frage: „Wie steht es?" — und in 
Dänemark „Leben Sie wohl?", wogegen sidi 
in Holland die Frage „Wie reisen Sie?" ein- 
gebürgert hat. 

Die meisten der übrigen Völker begrüßen 
sich nicht mit Fragen, sondern mit Wünschen; 

zum Beispiel die Afghanen, deren GruB 
„Mandana baschi" die schöne Bedeutung hat: 
„Mögest du nicht müde werden!" 

Bei den Chinesen sind Begrüßungsfragen 
wieder allgemein üblich; sie beziehen sich 
allerdings meist nur auf das Essen und lauten 
etwa: „Hast du schon gegessen?" oder „Hast 
du deinen Reis schon gegessen?" 

Als den seitsamsten Gruß kann man viel- 
leicht den der Lumpembe-Neger Ostafrikas 
bezeichnen; sie begrüßen den Stammeshäupt- 
ling mit „Guten Tag, du Ochse! Willkommen, 
großer O^se!" Es darf freilich nicht unver- 
merkt bleiben, daß ein Ochse im Lumpemlie- 
Bezii'k das Kostbarste ist, was die Neger sich 
denken können. 
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19. Fortsetzung 

„Stimmt", sagte Imhorst, „daraufhin wurde 
sie mangels Beweisen freigesprochen. Aber 
wo war der Revolver?" 

„Weiß der Kuckuck, wohin sie den prakti- 
ziert hat. Da waren erst die beiden Wacht- 
meister von der Funkstreife und haben zu- 
nächst den Tatbestand aufgenommen. Und 
währenddessen hat die Bern In ihrem Schlaf- 
zimmer gesessen. Was hat sie da gemacht? 
Und erst nach einer guten halben Stunde kam 
die Mordkommission, die hat sie darm mit- 
genommen, nachdem sie mit den üblichen Er- 
mittlungen fertig war." 

Imhorst stand auf und trat dicht an den 
rundlichen Heppner heran, der etwas er- 
schrodcen den Kopf in den Nacken legte. 
„Hören Sie mal gut zu. Sie lierichteten fol- 
gendes: Fräulein Bern habe an Ihre Flurtür 
gehämmert und zu Ihnen gesagt, daß Speng- 
ler erschlossen worden sei. Daraufhin liefen 
Sie in Fräulein Berns Wohnung. Fräulein 
Bern aber blieb an Ihrer Flurtür stehen, sie 
kam erst nach einer Weile an den Tatort zu- 
rück. Ist Fräulein Bern in Ihre Wohnung ge- 
gangen?" 

„In meine Wohnung?" stotterte Heppner .=0 
verwirrt, als habe Imhorst ihn des Mordes 
beschuldigt, „wie soll ich denn das wis.sen?" 

„Es liegt aber im Bereich der Möglichkeit, 
nicht wahr? Hatte Fräulein Bern etwas in der 
Hand, als sie an Ihre Tür klopfte?" 

„In der Hand? Ich habe ihr nur ins Gesicht 
gesehen, was sollte sie denn in der Hand ge- 
habt haben?" 

„Geben Sie es zu. Sie haben den Revolver 
in Ihrer Wohnung gefunden. Wie hätten Sie 
sonst vorhin mit solcher Gewißheit behaupten 
können, daß Fräulein Bern die Tat begangen 
hat? Sie wollten aber, wie man so sagt, Fräu- 
lein Bern nicht ans Messer liefern, Sie hätten 
Bich sonst als Denunziant gefühlt. Wahrschein- ■ 
lieh war der Prozeß zu Ende, als Sie die Waffe 
entdeckten .. 

„Verdammt nochmal", Heppner sprang auf, 
seine von Aederchen durchzogenen Wangen 
waren rot angelaufen, „wie kommen Sie dazu, 
mir so etwas zu unterschieben? Wenn ich den 
Revolver gefunden hätte, würde ich Ihn zur 
Kriminalpolizei gebracht haben. Da hätte es 
bei mir keine Rücksicht gegeiien, ich weiß, 
was ich als Beamter zu tun habe, wenn es um 
die Aufdecjcung eines Kapitalverbrechens 
geht." 

Es kostete Imhorst einige Mühe, den em- 

pörten Mann zu t)erunigen, indem er sugve, 
er müsse eben alle Möglichkeiten in Erwägung 
ziehen. 

Als er in seinen Wagen stieg, um in sein 
Hotel am Kurfürstendamm zu fahren, machte 
er sich keine Illusionen vor. Er hatte nichts 
gefunden, was Marion Unger entlasten konn- 
te. Im Gegenteil. Jeder, der mit dem Prozeß 
in irgendeiner Verbindung stand, war felccKi- 
fest von Marions Schuld überzeugt. Vox populi 
— vox dei, dachte er. Aber dennocäi: Der Re- 
volver fehlte, die Tatwaffe schien unauffind- 
bar. Wie konnte er sie aufspüren? War sie 
der „neuralgische Punkt", mit dessen Hilfe er 
den ganzen Schuldbeweis aus den Angeln 
heben wollte? Falsch! Der Revolver hatte 
während des ganzen Prozesses eine grofle 
Rolle gespielt. Der neuralgische Punkt ab^r 
mußte etwas sein, was bei der Gerlditsver- 
handlung nicht beachtet worden war... Mor- 
gen würde er zu dem Rechtsanwalt Stohrer 
gehen und ihn bitten, ihm seine Akten zu 
übergeben. Vielleicht stieß er bei Ihrem Stu- 
dium auf etwas, was allen anderen entgangen 
war... 

Er aß in einem kleinen Restaurant zu 
Abend, ging in sein Zimmer und stellte seinen 
Reisewecker auf sieben Uhr. Wenn er gebadet, 
sich rasiert und gefrühstückt hatte, würde es 
Zeit sein, in das Büro Doktor Stohrers zu 
fahren. Ziemlich bedrückt legte er sich zu 
Bett. Was er Ferdinand Unger prophezeit 
hatte, schien sich zu erfüllen. Es würde un- 
möglidi sein, den Anfang des roten Fadens zu 
finden, mit dessen Hilfe er den Prozeß auf- 
rollen und ihn in ein völlig anderes Licht 
rücken konnte. ^ 

Das junge Mädchen in dem grauen, sport- 
lichen Kostüm, einen kleinen Koffer in der 
Hand und ein keckes Hütchen etwas schief 
auf dem gelockten Haar, kam in der Halle 
des Hotels am Kurfürstendamm auf den 
Empfangschef zu. „Guten Tag, ist Herr Peter 
Imhorst aus Hamburg bei Ihnen abgestiegen?" 

Der Empfangschef blätterte in seinem Buch. 
„Herr Imhorst, gestern angekommen, Zimmer 
84 im zweiten Stock." Er drehte sich um. „Ist 
nicht im Hause, sein Schlüssel hängt am 
Brett." 

„Ich bin seine Sekretärin", sagte das junge 
Mädchen. „Herr Imhorst hat mich zu sich be- 
stellt. Kann Ich ein Zimmer in seiner Nähe 
bekommen?" 

„Auf wie lange, gnädiges Fräulein?" So 
hübscäien Mädchen gegenüber war der elegante 
Empfangschef immer bescmders entgegen- 
kommend. 

„Ich kann's nicht sagen. Sicher so lange 
Herr Imhorst hier bleibt." 

„Zimmer 66 auf dem gleichen Flur ist frei. 
Allerdings Hofseite und ohne Bad." 

„Das spielt keine Rolle, ich nehme das Zim- 
mer." 

„Wollen Sie sich bitte gleich eintragen. Die 
Paßnummer kommt auf diese Zeile." 

Das junge Mädchen schrieb: Victoria Lehn- 
hard, Sekretärin, Hamburg. Und dann holte 
sie den Paß aus Ihrer Handtasche, deren 
Farbe genau zu dem grauen Kostüm paßte 
und schrieb die PaBnummer aul das Anmelde- 
formular. „Wann wird Herr Imhorst ins Hotel 
kommen? Hat er Irgend etwas hinterlassen?" 

„Jawohl, es würde spät werden. Falls er 
angerufen würde, möchte man den Namen des 
Anrufers notieren." 

Drei Pagen eilten herbei, dem schnellsten 
gelang es, Vickis Köfterchen zu ergreifen, die 
beiden anderen gingen beflissen hinter ihr her 
bis zum Lift. Im zweiten Stock ging der Page 
mit dem Koffer voraus. „Nummer 66, gnädi- 
ges Fräulein." Er machte eine galante Verbeu- 
gung, als VIcki ihm ein Zweimarkstück in die 
Hand drückte. 

Das Zimmer war klein. Schick möbliert, 
freute sich Vicäti und legte den Koffer auf den 
Gepädchalter. Pitt kommt erst spät zurück. 
Dann gibt's auf alle Fälle einen Riesenkrach. 
Warum soll ich mich bis dahin nicht amüsie- 
ren? Sie blickte in den Spiegel, lachte sidi zu- 
frieden an, bißchen mehr make-up für Ber- 
lin... Zehn Minuten später stand sie auf dem 
Kurfürstendamm... 

Es war Abend geworden. Tausend bunte 
Lichter, leuchtende Schaufenster, Menschen 
über Menschen auf den Bürgersteigen, eine 
endlose Reihe von Autos... War das etwa 
irgendwie überwältigend? Das gab es doch 
audi In Hamburg. Und doch ... Vicki hob das 
feine Näschen und schnupperte... da war 
doch etwas anderes .. etwas, was pritkelte, 
was förmlich ins Blut ging, ohne daß man es 
eigentlich merkte... es hatte etwas von 
Champagner in sich ... Die Luft war es ... 
die Berliner Luft... Vicki summte vor sich 
hin, wie sie weiter ging. Die Terrassen der 
Restaurants und Caf6s waren überfüllt. Kein 
freier Stuhl. Idi möchte etwas trinken, was 
zu dieser Luft und diesem bunt flutenden 
Leben paßt — ich weiß schon, einen Cocktail 
oder einen Flip... da ist das Hotel, in dem 
ich zuei-st nach Pitt gefragt habe. Auf der 
Terrasse werde ich wohl noch Platz flnden ... 
Sie wollte eben die Stufen hinaufsteigen, als 
sie plötzlich stehen blieb. An einem der vie- 
len kleinen dichtbesetzten Tische saß Britta — 
Britta Unger. In einem bezaubernden Cock- 
tailkleid, die langen Beine verführerisch über- 
einander geschlagen, so daß man die lein- 
modellierten Knie sehen' konnte. Aus einer 
grünen Jadespitze rauchte sie eine Zigarettp, 
blies den Rauch in die Luft und lächelte in 
die Runde. 

Auf den Absätzen machte Vicki kehrt und 
lief einige Scdiritte, bevor sie stehenblieb. Daß 
ihr Herz hämmerte, kam nicht vom Laufen, 
sondern von ihren Gedanken, die sich über- 

stürzten ... Pitt hatte sie belogen! Sclnvmael, 
daß er nach Berlin gefahren war, um den alten 
Prozeß aufzuklären. Das hatte sie nun von 
ihrem Taktgefühl. Sie hätte lauschen sollen, 
als Ferdinand Unger Pitt aufgesucht hatte. 

Dann wüßte sie es genau. Aber sie konnte es 
sich ohnehin zusammenreimen. Unger hatta 
erfahren, was sich zwischen seiner Tochtea 
und Pitt in Riccione angesponnen hatte. Des^ 
halb war er Pitt auf die Bude gerückt. Und 
Pitt war umgefallen. Keine Rede mehr davon» 
daß es zwischen ihm und dieser Britta füüf 
Z^it und Ewigkeit zu Ende sein sollte. Genau 
das Gegenteil! Ungei hatte ihm gesagt. daSi 
Beine Tochter in Berlin wäre und darum wari 
auch Peter... Vickis Herz pochte vor [Eifer- 
sucht. Ob sie im gleichen Hotel wolintc;? Am 
Ende' gar in einem Doppelzimmer? Hatte es 
sich vielleicht als Peter Imhorst und Krau Iii 
die Fremdenliste einRetniKon'' 

Sie ballte die Hände und preßte die Lippen 
zusammen. Sie starrte die Straße iiinunter und 
sah dabei nichts mehr von Lichtern und Men- 
schen. Ganz einsam und verloren kam sie sich 
vor. Aber dann warf sie trotzig den Kopf in 
den Nacken. Ich gebe Pitt nicht auf Und 
in diesem Augenblick kam Britta aus dem 
Caf6 heraus und ging den Kurfürstendamm 
hinunter — in der Riditung auf das Hotel zu, 
in dem Pitt logierte. Sie ging langsam, sich 
ganz sacht In den Hüften wiegend. Die Biicka 
der Männer streiften sie und manche drohten 
sich nach ihr um. 

Es war leicht für Vicki, ihr unuemerUt zu 
folgen. Jetzt näherte sich Britta dem Hotel, 
in dem Peter abgestiegen war. Würde sie hin- 
eingehen: Eine Schrecksekunde, als Britta vor 
einer Vitrine vor dem Hotel stehenblieb. Dann 
ein Seufzer des Aufatmens. Britta war an dem 
Hotel vorbeigegangen. 

Aber besagte das etwas? Möglich, daß sie 
nur einen Bummel machte über diesen bunt- 
leuchtenden, menschenerfüllten Weitstadt- 
korso. Immer weiter geradeaus schlenderte 
Britta. An der Ruine der Gedächtniskirche 
vorbei in die Tauentzienstraße. Manchmal 
verweilte sie vor einem Schaufenster. Dann 
blieb Vicki zurück und wartete. An der Ecke 
des Kaufhauses am Wittenbirrgpiatz blieb 
Britta stehen Würde sie über die Straße zum 
U-Bahnhof gehen? Nein, sie schien es plötz- 
lich eihg zu haben. Sie wandte sich nach 
rechts. Als Vicki die Ecke des Kaufhauses er- 
reichte, sah sie Britta in einem Hause in der 
Ansbacher Straße verschwinden. 

Ein längliches Schild war über der ersten 
Etage des Hauses angebracht: Pension am 
Wittenbergplatz. 

Anscheinend .wohnte Britta hier. Nachdenk- 
lich kehrte Vicki zu dem Hotel am Kurfürsten- 
damm zurück. Der Page ließ die Drehtür krei- 
sen. ^r einen Augenblick verschlug es Vicki 
den Atem. An einem der kleinen Tische in 
der Halle saß Peter Imhorst. Vor ihm lag eine 
Drall eefüllte Aktentasche. 

Fortsetzung folgt 

Unser Tip der Woche 

letzt gekauft - 

preiswert gekauft 

Werbewoche vom 
18. bis 23. September 1967 

10—15 und 15—18 Uhr 
Gafriertruha GT 380 S, 380 I 
Schnellgefriereinrichtung, mit 
Vorgefrierfach, wird in der 
Grundausstattung mit 3 Kör- 
ben, 1 Gefrierfibel und 1 Ther- 
mometer geliefert, für 220 V 
Wechselstrom. 

Rondomotic SE, Waschvoll- 
automat mit Electronic, 11 
Programme, hohe Strom- und 
Waschmittelersparnis, da von 
5 kg auf 2 kg umschaltbar, 
Waschtrommel und Bottich 
aus Edelstahl „rostfrei*. 

Rondociauic, Waschvollauto- 
mat mit 10 Programmen, ca. 
5 kg, Kaltwasch-, Stärke- und 
WaichspOlprogramm, auto- 
matische Waschmittelbeschik- 
kung, Waschtrommel aus 
Edelstahl »rostfrei". 

Eine BBC-Fachberaierin 
wird Sie Uber alln Wiiseniwerts untsrriehtan, 

Lieferung frai Haut — Volle Werktgaranlie 
Alla AntchlCua arfolgan prompt 
durch Verlragihondwerkar. 

Frankfurt a. M. • SehlllaiMr. 16 u. Gr. Eschanh. Str. 011 « Tel. 20961 

ERZHAUSEN 
Das Kerwcspiel 

07. Anläßlich dc!s firzhäuser Klrchweihfesles 
fand montags das Kerwesplel der Wirtshaus- 
mnnnschaften Euler gegen Waldlust statt. Nicht 
woniqo Schaulustige kamen, um diesem Gaudi 
bplzuwohncn. An Stimmung fehlte es deshalb 
nicht, wnhl aber an spielerischem Unvermö- 
gen, was das erste Spiel so interessant ge-- 
staltete. 

Gegenüber dem Vorjahr zeigten sich dia 
„Bic^rkonsumenten" stark verbessert. Gekonnte 
Splolzüge auf beiden Seiten und Kondltions- 
st;irkr ließen erkennen, daß diese sportlich 
faire Begegnung mehr als eine „Lachplatle" 
war .So gesehen waren die Nutznießer dieser 
Partie das Deutsche Rote Kreuz, Ortsgruppe 
Erzhausen, dem erfreulicherweise die „Hut- 
sammlung" zuteil wurde. Dieses Fußballspiel, 
das mit sehr viel Ehrgeiz geführt wurde, büßte 
trotz der anzuerkennenden Leistungen viel an 
Sinn und Bedeutung ein. Besonders die Bal!- 
trcter vom .,Euler" waren gut eingestellt und 
gewannen verdient durch Tore von Ludwig 
Srhfimer und Philipp Heinz, den im vergange- 
nen Jahr verlorenen Pokal zurück. Einen 
Pokal, der wegen des Gaudis und nicht des 
absolutem Sieges wegen zur Ausspielung ge- 
langen sollte. Daran zu erinnern, dürfte die 
Aufgabe der Verantwortlichen bis zum Kerwe- 
splel im .Tahre 19BB sein. 

ez Obst- und Gartenbauverein Erzhausen. 
Der Obst- und Gartenbauverein Erzhausen 
maclit darauf aufmerksam, daß ab sofort der 
Betrieb der Obstkelter wieder aufgenommen 
wird und auch Nichtmitgliedern die Kelter- 
einrichtung zur Verfügung steht. Interessen- 
ten können sich mit dem Keltermeister Hans 
Becker. Erzhausen, Heinrichstraße, wegen des 
Termins in Verbindung setzen. 

ez Freiwillige Feuerwehr. Der Einwohner- 
schaft wird zur Kenntnis gegeben, daß in der 
Zelt vom 11. bis 30 September die Freiwillige 
Feuerwehr Erzhausen eine Nachtübung ab- 
hält. 

ez 1. Nachtragssatzung für das Rechnungs- 
janr 1967. Nach Mitteilung der Gemeindever- 
waltung Erzhausen liegt die 1. Nachtrags- 
haushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1967 
und der Haushaltplan in der Zeit vom 16. bis 
23. September 1967 in Zimmer 5 des Rat- 
hauses zu jedermanns Einsicht offen. 

ez Halbseitige Sperrung des Bahnübergan- 
ges. Der Bahnübergang in Erzhausen ist in 
der Zeit vom 26. 9. 67 vormittags 9 Uhr bis 
27. 9. 67 nachmittags 17 Uhr wegen Bau- 
arbeiten am Bahnkörper gesperrt. Alle Ver- 
kehrsteilnehmer werden auf die angeordnete 
Geschwindigkeitsbegrenzung hingewiesen und 
zur besonderen Vorsicht angehalten. 

WENN 
SIE vS lctüLe£*^ 
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OFFENTHAL 
o ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 7200 zu erreichen. 

o Unfall vor der Kirche. Am Samstagnach- 
mittag ereignete sich vor der Kirche in der 
Dieburger Straße ein leichter Verkehrsunfall. 
Die Schülerin P. R. überquerte mit ihrem 
Fahrrad die Dieburger Straße, als ein aus 
Richtung Langen kommender Personenwagen 
herannahte. Nur durch heftiges Bremsen ver- 
hütete der Fahrer Schlimmeres. Das Mäd- 
chen kam mit Prellungen am Bein davon, ihr 
Fahrrad wurde zertrümmert 
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g Der Handballsportverein Götzenhain (HSV) 
veranstaltet vom 23. September bis zum 1. Ok- 
tober eine Woche des Handballs, die am 30. 
September und am 1. Oktober ihre Höhe- 
punkte mit Spielen des Europacupslegers BfL 
Gummersbach gegen die Bundesligisten, Tur- 
nerschaft Steinheim und SG Leutershausen 
finden wird. Der Anlaß zu den Feierlichkeiten 
ist ein doppelter: Nach zweijähriger Bauzelt 
wird die in Selbsthilfe erstellte, allen inter- 
nationalen Ansprüchen gerechtwerdende 
Handballhalle ihrer Bestimmung übergeben 
werden und zum anderen soll voll Dankbar- 
keit daran gedacht werden, daß seit 40 Jahren 
Handball in Götzenhain getrieben wird. 

Aus beiden Anlässen dürfte sich ein kurzer 
Uberblick über den Aufbau des Vereins er- 
geben. Der HSV wurde von einer kleinen 
Gruppe Männer gegründet mit dem Zweck 
und Ziel, die Hebung und Förderung der 
Voiksgesundheit durch Leibesübung auf volks- 
tümlicher, gemeinnütziger Grundlage im Hand- 
ballsport zu betreiben. Der Verein zählt heute 
200 Mitglieder. Im Aufbau sind eine Tennis- 
abteilung und eine Gymnastikabteilung. Die 
Handballabteilung ist und bleibt jedoch der 
Trager des Vereins. Sie hat folgende Mann- 
schaften: A. Feldhandball (Großfeld): Je eine 
Schüler-, gem. Jugend-, Reserve-, Aktive, Alte 
Herren- und Damenmannschaft, dazu eine 
Jugendmannschaft im Feldhandball (Klein- 
feld). 

B. Hallenhandball: 2 Schüler- u. 2 Jugend- 
mannschaften und je eine Reserve-, Aktive u 
Damenmannschaft. 

Der Kopf der Mannschaften ist der Spiel- 
ausschuß. Ihm gehören an: Christoph Kaut 
(Vorsitzender) und Heinz Messer, Helmut 
Lauer und Lothar Haberstroh. Der Spielaus- 
schuß wird durch die Spielführer und Trainer 
erweitert. Die Schüler- unr' Jugendmannschaf- 
ten werden von einem Jugendausschuß be- 

treut, ciessen Vorsitzender Rudi Fenchel ist 
Ihm gehören ferner an: Karl Dechert, Horst 
Aul und Eberhard Metzling. 
,^e HSV-Mannschaften werden von Übungs- 

leitern, Trainern oder Hilfstrainern trainiert. 
Die Jugend- und Schülerabteilung von Rudi 
Fenchel, Horst und Karl-Heinz Lohr, die Ak- 
Uven von Ewald Krim (Dietzenbach) und die 
D^en von Ingbert Stirnweiß (Dietzenbach). 

Ganz wesentlich zum Aufstrieg des HSV 
trug bei, daß sich der Vorstand seit der 
Gründung des Vereins 1954 nicht veränderte. 
Vorstand im Sinne des § 26 des RGB ist der 
1. Vorsitzende und in seiner Verhinderung 
sein Stellvertreter, der 2. Vorsitzende. Die 

™ Jubiläumsjahr in folgenden Händen: Friedrich Klepper (1 Vor- 
sitzender), Georg Müller (2. Vorsitzender), 
Hermann Frank (Rechner), Walter Gräser 

(Schriftführer), Christoph ivaut (Spielausschußvorsitzender), Rudi Fen- 
chel (Jugendausschuß), Marie Feiten (Damen- 

(Wirtschaftsaus- Schuß), August Gleim (Alterspräsident und 
Beisitzer), Philipp Kohl und Karl Kohl (Bei- 
.^tzer), Erwin Eisenhauer (Inv. Verwalter), 
Helmut Herzog (Kassierer). 

Heinz Rähmann erkrankt 
/ui?® j bekannte Schauspieler Heinz Rühmann ^5), der in den Münchner Kammerspielen in 

Martin Walsers „Die Zimmer- 
schlacht steht, ist plötzlich an einem Magen- 
leiden erkrankt. Wann Rühmann wieder 
arbeiten kann ist noch ungewiß. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Po.stbeziehern, je eine Beilage der Firmen 
Merlitschka, Omnibusunternehmen Düsseldorf 
und Autohaus Günter Otto, Sprendlingen, bei.' 

Demonstranten wurden angszelgt i 
Wegen schweren Hausfriedenatiruchs und 

Vcistoße gegen das VersammiungBueaetz sind m Fr.mkfurt über 20 Demonstranten ange- 

d!p^sn<5"^^-h befinden sich auch D"'schke und Krahl und die 
Mitglieder der Berliner Kommune I Teufel 
Langhans und Kunzelmann, Die Studenten 
naiten vor dem Journalistengcspräch Viet- 

''"u a"ierlkanisrhe Engagement aus.' die Buhne besetzt. 

Erfolgreiche Herzoperationen 
Im Haushaltsjahr 1966 habe sich die Zahl 

der bei Herzdiagno.<;tik durchgeführten Un- 
tersuchungen und der tatsächlich operierten 
Herzfehler gegenüber dem Jahre 1965 in Hec- 
scn erheblich erhöht, so daß aucb die finan- 
zielle Belastung dementsprechend wesentlich 
gestiegen sei, erklärte der hessische Sozial - 
minister Heinrich Hemsath am Mittwoch in 
Wiesbaden, Für die Diagnostik und Herz- 
operationen entstanden im letzt» Jahr Ge- 
samtkosten in Höhe von 868 000 Mark zu 

Staatsrmchuß \»on 142500 Mark gewährt habe, Df» i960 tns 
^ben gerufene „Arbeitsgemekwahaft zum 
Zwecke der Vorbereitung und Diaaiiifühnfiig 
von Herzoperationen sowie zur Sicherstcl- 
lung hierbei entstehender Kostea." babe sich 

Minister Hemsath, Von 1960 bis 1966 seien insgesamt 1 •• ITälie Be- 
arbeitet worden. Davon seien b«? M0 Fällen 
keine Operationsmerkmale fest^HMIt wor- 
den. Von den 1 053 vorgesehene« Operationen 
seien 824 erfolgreich durchge«»« wordrn 
Allem im letzten Jahr habe man. .198 Ova- 
tionen vorgenommen, während wftii Vorjahr 
nur 152 gewesen seien. 

Die Durchschnittskosten pro F*B beliefen 
sich 1966 bei den Herzoperatinnf auf rund 
3331 Mark und bei der DiagnflMHir auf »26 
Mark, 
In 362 Fällen mußten Im letzte« Jahr Mehr- 

kosten bei spezieller Herzdiagnoaflk fowie für 
die Anwendung der Herzlun»»B-Maschine • 
das Einsetzen künstlicher ilrlÜBin ii und 
die Einpflanzung von Herz-ScJtiHttmachcr-! 
Geraten aufgebracht werden. i 

Wie Minister Hemsath feststettte. recht- 
fertige allein die organisatoriscke Zusam-' 
menfassung in einer ArbeitsgeiuaiMachaft die 
die beste Nutzung der Fachkenntnisse, der 
Kostenübernahme, der Untersuchungs- und' 
Behandlungsmöglichkeiten erra*liche, das 
Bestehen der Arbeitsgemeinschaft. Darüber 
hinaus erleichtere die zentrale Abrechnung 
der über die normalen Pflegesätze hinausge- 
henden Mehrkosten und die Tatsache einer 
teilweisen Rückvergütung aus Lande.smitteln 
den Sozialversicherungen die Bereltschaft zur 
Vorlagsweisen Kostenübernahnne, Dadurch 
werde vermieden, daß ungeklärte Kosten- 
deckung oder langwierige Rückfragen not- 
wendige medizinische Maßnahmen verzögern 

Ein Blick zurück . . . 
Gau-Ausfahrt der Radfahrer, Langen war 

am 21, Juli 1907 Ziel einer Gau-Ausfahrt des 
Arbeiter-Radfahrerbundes, Gau 18, der „Soli- 
darität", Die örtlichen Vorbereitungen hatte " 
der Arbeiterradfahrerverein Langen über- . 
nommen, der ein Gartenfest in der Anthes- 
schen Liegenschaft veranstaltete, Samstags- 
abends fand unter Beteiligung der Ortsver- 
eine von der Bahnstraße aus ein Fackelzug 
statt, Sonntags trafen zahlreiche Radfahrer- 
yereine aus der Umgebung ein. Um 2 Uhr 
formierte sich in der Bahnstraße ein Festzug 
mit einem bunten Radlerkorso, Auf dem Fest- 
platz fand ein Konzert statt und ein Preis- 
schießen, Für die Kinder wurde eine Fah- 
nen- und Fackelpolonaise durchgeführt. 
Abends war im „Lämmchen" Ball. 

Dienstag, den 19, September 1967 

40 Jahre Handball in Götzenhain 

IAA gut besucht 
Rund eine viertel Million Besucher waren 

bis Sonntagabend auf der Internationalen 
Automobil-Ausstellung, Nachdem am Eröff- 
40 nnn regnerischen Freitag 40 000 Besucher gezahlt wurden, kamen am 
Sdinstag 94 000 Besucher. Am Sonntag waren 
es noch mehr: etwa 100 000. 

D^ip^rhtnhn?r,^ ® '^f^^^^hnidhrige Metzger Gerd Marquardt aus Dreieichenhain, Im Hagenring 19, beim Angeln Glück. Mit Herrn Heinrich Graf 
war er zum Angeln an die Frankische Saale in der Nähe von Gräfendorf gefahren 

tit h zwischen 17 und 18 Uhr, merkte Herr Marquardt daß angrebissen Imtte. Zehn Minuten dauerte der Kampf bis der 
^bei. Die beiden Sieder des 

feamen stolz nach Hause, wo der Fang zunächst einmal aewoaen 
und gemessen wurde. Dreizehn Kilo brachte der 91 Zentimeter lnnne> «i r 

ßer Fisch war etwas kleiner als lr^nXoche Zor ^s Ter 
Langen gefangene, aber immer noch ungewöhnlich 

ofS pbrigrens am vergangenen Wochenende ging Herrn Tann aus der Südlichpn ein kapitaler Hecht von 13,5 Kilo in der S6hrina- 
schen Riesgrube an die Angel. Wir wünschen weiterhin Petri Heil. 

Foto PfannemüUer 
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Wie Franziskus den Lerchen predigte 

Der Traum vom paradiesischen Lerchenhimmel / Legende um einen fröhlichen Heiligen / Nadierzählt von James Kriiss 

Der Sommer ist vorbei, die sciiöne weiße Ziege 
hat sidi beim Almalitrieb seitwärts in die 
Büsdie gesdilagen und wird nun von den Kin- 
dern auf den rediten Weg gebracht. Den Win- 
ter verbringt sie, wie das Vieh überall in der 
Sdiweiz, drunten im Fnto: Weskamp 

Einst ging der heilige Franzisltus an einem 
milden Sommertag über das Feld. Da (and er 
eine Lerche mit gebrochenem Flügel. Sie tat 
ihm in der Seele leid; denn eine Lerche, die 
nicht aufsteigen und singen Itann, Ist üijler 
dran a's ein Wurm oder Käfer, dessen Glück 
und Heimat der Erdboden ist. Der gute Fran- 
ziskus ging hin und berührte die Lerche. Da 
war sie gesund. 

„Ich möchte dir daniten, guter Mensch", 
zwitscherte die Lerche. „Aber was l?ann Ler- 
chendank dir nützen? Lieber möchte ich zum 
Dank etwas für dich tun!" 

„Wer Gutes tut, soll keinen Dank erwarten", 
erwiderte Franziskus. „Aber vielleicht könn- 
test du mir einen Wunsch erfüllen, nicht well 
du mir Dank schuldest, sondern einfach so: 
aus reiner Freundlichkeit!" 

„Nenne deinen Wunsch, guter Mensch!" 
„Hole deine Brüder und Schwestern, kleine 

Lerche ,und erlaube mir, euch eine Predigt zu 
„Ach, du lieber Lerchenhimmel", seufzte der 

halten." 
Vogel. Muß das sein?" 

„Nein", antwortete Franziskus. „Es muß 
nicht sein. Aber ich möchte euch vom Lerchen- 
himmel erzählen, bei dem du geseufzt hat." 

„Das ändert die Sache!" zwitscherte der 
Vogel. „Warte hier, bereite deine Predigt vor." 

Keine Stunde war vergangen, da glich das 
Feld einem Leichenteppich. Das zwitscherte 
und tirilierte, das hüpfte und kopfnickte um 
den heiligen Mann herum, als sei das Feld der 
Lerchenhimmel. 

Nun faltete Franziskus die Hände und be- 
tete; „Vater im Himmel, an den ich glaube, 
hilf mir die rechten Worte finden. Amen." 

Die Lerchen auf dem Feld hoben bei dem 
Gebet die Köpfe und wurden ganz still. Da 
begann Franziskus seine Predigt: 

„Ihr lieben Schwestern und Brüder der Luft, 
seht euch den Bussard an, der über unseren 
Köpfen kreist. Er möchte niederstoßen und 
einen von eucli verschlingen. Aher er wagt es 
nicht. Ihr seid zu viele. Das macht ihm Angst. 
Nun werdet ihr denken, so könnte auch der 
Lerchenhimmel sein: Lauter Lerchen, lauter 
liederreiche Kehlen, lauter Glück und Ge- 
sang und Feinde, die Angst vor euch haben I 

Das Geheimnis der Segelspinne 
Seit drei Stunden waren wir im Wald unter- 

wegs, der Großvater, ich und Dackel Murre. 
Am Waldrand, unter herunterhängenden Bu- 
chenzweigen machten wir Rast. 

Plötzlidi fiel mir etwas auf, was ich schon 
unzählige Male gesehen hatte. Der Faden 
einer Spinne. Von einem Baum zum anderen, 
etwa fünf Meter weit entfernt, wiegte sich 
der Faden im Wind. Wie macht die Spinne 
das bloß? Wie überbrückt das Tier diese Ent- 
fernung? „Du, Großvater, wie vermag die 
Spinne Fäden und ganze Netze über weite 
Entfernungen zu spannen?" 

Ohne den Hut von den Augen zu nehmen 
sagte Großvater: „Das sind Segelspinnen. Ihr 
Name sagt dir ganz genau, wie sie das ma- 
chen." Im Weitergehen erklärte mir Großvater, 
daß unter den 600 bei uns heimischen Spinnen- 
arten einige an einem mit warmen Luftströ- 
men aufsteigenden Faden viele hundert Kilo- 
meter weit reisen können. So ein Faden kann 
natürlich auch über längere Stretäten, so wie 

hier", und damit zeigte er hur einen Faden, 
der sich über den Waldweg spannte, „von 
Baum zu Baum hängen." — „Großvater, ist das 
auch eine Segelspinne?" — „Ja, nun paß aber 
gut auf, damit sie uns nidit entwischt." 

Rasdi holte Großvater ein Stüdt Papier und 
ein Streidiholz aus der Tasche, setzte das 
Papier in Brand und hielt es in einem größe- 
ren Abstand unter den Faden mit der Spinne. 
„So, und nun reiß mal den Faden vor und 
hinter der Spinne zur gleichen Zeit entzwei!" 
kommandierte der Großvater. „Sie fliegt! Sie 
segelt!" rief ich vor lauter Begeisterung über 
das gelungene Experiment. Durch die aufstei- 
gende Wärme des brennenden Papiers be- 
günstigt, segelte die Spinne, einen langen Fa- 
den hinter sich herziehend, den Waldweg ent- 
lang. „Wenn sie nun landen will, kann sie den 
Faden sogar einrollen", erklärte mir noch 
Großvater. Und dann schärfte er mir noch ein, 
niemals selbständig im Wald Streichhölzer ab- 
zu brennen — wegen der Waldbrandgefahr. 

Aber icli sage euch: Im Lerchenhimuiel wird 
es auch Bussarde geben, l^ur verschlingen sie 
euch nicht. Im Lerchenhimmel wird es auch 
Insekten geben. Nur: Ihr verspeist sie nicht. 
Wer dort hungrig ist, braucht nur den ?=rhna- 
bel zu öffnen, und die Luft sättigt ihn ' 

Einige der Lerchen seufzten bei dem Gedan- 
ken an diese ewige Glückseligkeit Mur ein 
Lerclienherr hatte gewisse Zweifel. Zwit- 
schernd fragte er: „Was muß man Inn, um in 
den Lorchenhimmel zu kommen? Beten und 
fasten und freitags keine Insekten fressen?" 

Der heilige Mann lächelte über die Frage 
des Vogels und schüttelte sanftmütig den 
Kopf. Er aniwortete: „Tut das, was den Ler- 

chen aulgetragen ist: Seid troiiiidi und singt. 
Dann ersingt ihr euch das Vogelparadies." 

Da sciiwangen Hunderte kleiner Lerchen sich 
auf in den Sommerhimmel und sangen so hell 
und so schön, daß ihr Lied bis hinauf ins Pa- 
radies drang. 

Franziskus auf dem Felde hörte ihnen zu 
und dachte bei sich: „Gut, daß ich ihnen nur 
zwei Gebote gegeben habe: Fröhlich zu sein 
und zu singen. Das macht die Lerchen und die 
Menschen glücklich. Und eine längere Predigt 
hätten die Vögel doch nicht verstanden. Denn 
sie haben zu kleine Köpfe." 

Abendg im Klostet träumte dem Heiligen, 
er stehe mitten im Lerchenparadies, eine 
Katze auf seiner Schulter, einen Bussard auf 
seiner rechten Hand und ringsherum Hundert« 
kleiner Lerchen. 

Wie grüßen sich andere Völker 
In Deutschland sind die häufigsten Gruß- 

fragen „Wie geht es Ihnen?" und „Wie 
geht's?". Der Franzose wandelt diese Rede- 
wendung ein wenig ab und fragt: „Wie gehen 
Sie?" (Comment aliez-vous?); der Engländer 
sagt schließlich: „Wie tun Sie" (How de you 
do?) oder „Wie sind Sie?" (How are you?). 
„Wie sind Sie?" fragt man sich in Italien und 
in Spanien, während der Rumäne sich mit 
einem „Sind Sie wohl?" oder „Sind Sie gut?" 
aus der Affäre zieht. In Schweden lautet die 
übliche Frage: „Wie steht es?" — und in 
Dänemark „Leben Sie wohl?", wogegen sich 
in Holland die Frage „Wie reisen Sie?" ein- 
gebürgert hat. 

Die meisten der übrigen Völker begrüßen 
sich nicht mit Fragen, sondern mit Wünschen; 

zum Beispiel die Afghanen, deren GruQ 
„Mandana baschl" die sdiöne Bedeutung hat; 
„Mögest du nicht müde werden!" 

Bei den Chinesen sind Begrüßungsfragen 
wieder allgemein üblich; sie beziehen sich 
allerdings meist nur auf das Essen und lauten 
etwa: „Hast du sdion gegessen?" oder „Hast 
du deinen Reis schon gegessen?" 

Als den seltsamsten Gruß kann man viel- 
leicht den der Lumpembe-Neger Ostafrikas 
bezeichnen; sie begrüßen den Stammeshäupt- 
ling mit „Guten Tag, du Ochse! Willkommen, 
großer Ochse!" Es darf freilich nicht unver- 
merkt bleiben, daß ein Ochse im Lumpembe- 
Bezirk das Kostbarste ist, was die Neger sich 
denken können. 
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19. Fortsetzung 

' „Stimmt", sagte Imhorst, „daraufhin wurde 
Bie mangels Beweisen freigesprochen. Aber 
wo war der Revolver?" 

„Weiß der Kudcuck, wohin sie den prakti- 
ziert hat. Da waren erst die beiden Wacht- 
meister von der Funkstreife und haljen zu- 
nächst den Tatbestand aufgenommen. Und 
währenddessen hat die Bern in ihrem Schlaf- 
zimmer gesessen. Was hat sie da gemadit? 
Und erst nach einer guten halben Stunde kam 
die Mordkommission, die hat sie dann mit- 
genommen, nachdem sie mit den üblichen Er- 
mittlungen fertig war." 

Imhorst stand auf und trat dicht an den 
rundlichen Reppner heran, der etwas er- 
schrocken den Kopf in den Nacken legte. 
„Hören Sie mal gut zu. Sie berichteten fol- 
gendes: Fräulein Bern habe an Ihre Flurtür 
gehämmert und zu Ihnen gesagt, daß Speng- 
ler erschossen worden sei. Daraufhin liefen 
Sie in Fräulein Berns Wohnung. Fräulein 
Bern aber blieb an ihrer Flurtür stehen, sie 
kam erst nach einer Weile an den Tatort zu- 
rück. Ist Fräulein Bern in Ihre Wohnung ge- 
gangen?" 

„In meine Wohnung?" stotterte Heppner so 
verwirrt, als habe Imhorst ihn des Mordes 
beschuldigt, „wie soll ich denn das wissen?" 

„Es liegt aber im Bereich der Möglichkeit, 
nicht wahr? Hatte Fräulein Bern etwas in der 
Hand, als sie an Ihre Tür klopfte?" 

„In der Hand? Ich habe ihr nur ins Gesicht 
gesehen, was sollte sie denn in der Hand ge- 
habt haben?" 

„Geijen Sie es zu. Sie haben den Revolver 
in Ihi'er Wohnung gefunden. Wie hätten Sie 
sonst vorhin mit solcher Gewißheit behaupten 
können, daß Fräulein Bern die Tat begangen 
hat? Sie wollten aber, wie man so sagt, Fräu- 
lein Bern nicht ans Messer liefern, Sie hätten 
sich sonst als Denunziant gefühlt. Wahrschein- ■ 
lid) war der Prozeß zu Ende, als Sie die Waffe 
entdeckten..." 

„Verdammt nochmal", Heppner sprang auf, 
seine von Aederchen durchzogenen Wangen 
waren rot angelaufen, „wie kommen Sie dazu, 
mir so etwas zu unterschieben? Wenn ich den 
Revolver gefunden hätte, würde ich ihn zur 
Kriminalpolizei gebracht haben. Da hätte es 
bei mir keine Rücksicht gegeben, ich weiß, 
was ich als Beamter zu tun habe, wenn es um 
die Aufdecjoing eines Kapitalverbrechen» 
geht." 

Es kostete Imhorst einige Mühe, den em- 

pörten Mann zu t)erunigen, inaem er sagte, 
er müsse eben alle Möglichkeiten in Erwägung 
ziehen. 

Als er in seinen Wagen stieg, um in sein 
Hotel am Kurfürstendamm zu fahren, machte 
er sich keine Illusionen vor. Er hatte nichts 
gefunden, was Marion Unger entlasten konn- 
te. Im Gegenteil. Jeder, der mit dem Prozeß 
in irgendeiner Verbindung stand, war felsen- 
fest von Mariotis Schuld überzeugt Vox populi 
— vox dei, dachte er. Aber detuioch: Der Re- 
volver fehlte, die TatwafTe schien unauffind- 
bar. Wie konnte er sie aufspüren? War sie 
der „neuralgische Punkt", mit dessen Hilfe er 
den ganzen Schuldbeweis aus den Angeln 
heben wollte? Falsch! Der Revolver hatte 
während des ganzen Prozesses eine gro^ 
Rolle gespielt. Der neuralgische Punkt alxr 
mußte etwas sein, was bei der Gerichtsver- 
iiandlung nicht beachtet worden war... Mor- 
gen würde er zu dem Rechtsanwalt Stohrer 
gehen und ihn bitten, ihm seine Akten zu 
übergeben. Vielleicht stieß er bei ihrem Stu- 
dium auf etwas, was allen anderen entgangen 
war... 

Er aß in einem ideinen Restaurant zu 
Abend, ging in sein Zimmer und stellte seinen 
Reisewecker auf sieben Uhr. Wenn er gebadet, 
sich rasiert und gefrühstückt hatte, würde es 
Zeit sein, in das Büro Doktor Stohrers zu 
fahren. Ziemlich bedrückt legte er sich zu 
Bett. Was er Ferdinand Unger prophezeit 
hatte, schien sich zu erfüllen. Es würde un- 
möglicäi sein, den Anfang des roten Fadens zu 
finden, mit dessen Hilfe er den Prozeß auf- 
rollen und ihn in ein völlig anderes Licht 
rücken konnte. ^ 

Das junge Mädchen in dem grauen, sport- 
lichen Kostüm, einen kleinen Koffer in der 
Hand und ein keckes Hütchen etwas schief 
auf dem gelockten Haar, kam in der Halle 
des Hotels am Kurfürstendamm auf den 
Empfangschef zu. „Guten Tag, ist Herr Peter 
Imhorst aus Hamburg bei Ihnen abgestiegen?" 

Der Empfangschef blätterte in seinem Buch. 
„Herr Imhorst, gestern angekommen, Zimmer 
84 im zweiten Stock." Er drehte sich um. „Ist 
nicht im Hause, sein Sclilüssel hängt am 
Brett." 

„Ich bin seine Sekretärin", sagte das junge 
Mädchen. „Herr Imhorst hat mich zu sich be- 
stellt. Kann ich ein Zimmer in seiner Nähe 
bekommen?" 

„Auf wie lange, gnädiges Fräulein?" So 
hübschen Mädchen gegenüber war der elegante 
Empfangschef immer besonders entgegen- 
kommend. 

„Ich kann's nicht sagen. Sicher so lange 
Herr Imhorst hier bleibt." 

„Zimmer 66 auf dem gleichen Flur ist frei. 
Allerdings Hofseite und ohne Bad." 

„Das spielt keine Rolle, ich nehme das Zim- 
mer." 

„Wollen Sie sich bitte ^eich eintragen. Die 
Paßnummer kommt auf diese Zeile." 

Das junge Mädchen schrieb: Victoria Lehn- 
hard, Sekretärin, Hamburg. Und daiui holte 
sie den Paß aus ihrer Handtasche, deren 
Farbe genau zu dem grauen Kostüm paßte 
und schrieb die PaQnummer auf das Aimielde- 
formular. „Wann wird Herr Imhorst ins Hotel 
kommen? Hat er irgend etwas hinterlassen?" 

„Jawohl, es würde spät werden. Falls er 
angerufen würde, möchte man den Namen des 
Anrufers notleren." 

Drei Pagen eilten herbei, dem sdinellsten 
gelang es. Vickis Köfterchen zu ergreifen, die 
beiden anderen gingen beflissen hinter ihr her 
bis zum Lift. Im zweiten Stock ging der Page 
mit dem Kofier voraus. „Nummer 66, gnädi- 
ges Fräulein." Er machte eine galante Verbeu- 
gung, als Vicäci ihm ein Zweimarkstück in die 
Hand drückte. 

Das Zimmer war idein. Schick möbliert, 
freute sich Vicäii und legte den Koffer auf den 
Gepäcächalter. Pitt kommt erst spät zurüdc 
Dann gibt's auf alle Fälle einen Riesenkrach. 
Warum soll ich mich bis dahin nicht amüsie- 
ren? Sie bllcikte in den Spiegel, lachte sich zu- 
frieden an, bißchen melu: make-up für Ber- 
lin.;. Zehn Minuten später stand sie auf dem 
Kurfürstendamm... 

Es war Abend geworden. Tausend bunte 
Lichter, leuchtende Schaufenster, Menschen 
über Menschen auf den Bürgersteigen, eine 
endlose Reihe von Autos... War das etwa 
irgendwie überwältigend? Das gab es docii 
auch in Hamburg. Und doch... Vicki hob das 
feine Näschen und schnupperte... da war 
doch etwas anderes ... etwas, was prickelte, 
was förmlich ins Blut ging, ohne daß man es 
eigentlich merkte... es hatte etwas von 
Champagner in sich ... Die Luft war es ... 
die Berliner Luft... Vicki summte vor sich 
hin, wie sie weiter ging. Die Terrassen der 
Restaurants und Caf6s waren überfüllt. Kein 
freier Stuhl. Ich möchte etwas trinken, was 
zu dieser Luft und diesem bunt flutenden 
Leben paßt — ich weiß schon, einen Cocktail 
oder einen Flip... da ist das Hotel, in dem 
ich zuerst nach Pitt gefragt habe. Auf der 
Terrasse werde ich wohl noch Platz flnden ... 
Sie wollte eben die Stufen hinaufsteigen, als 
sie plötzlich stehen blieb. An einem der vie- 
len kleinen dichtbesetzten Tische saß Britta — 
Britta Unger. In einem bezaubernden Cock- 
tailkleid, die langen Beine verführerisch über- 
einander geschlagen, so daß man die fein- 
modellierten Knie sehen' konnte. Aus einer 
grünen Jadespitze rauchte sie eine Zigarettf, 
blies den Rauch in die Luft und lächelte in 
die Runde. 

Auf den Absätzen machte Vicki kehrt und 
lief einige Schritte, bevor sie stehenblieb. Daß 
Hur Herz hämmerte, kam nicht vom Laufen, 
sondern von ihren Gedanken, die sich über- 

stürzten... Pitt iiatte sie belogen! Schwmctel, 
daß er nach Berlin gefahren war, um den alten 
Prozeß aufzuklären. Das hatte sie nun von 
ihrem Taktgefühl. Sie hätte lauschen sollen, 
als Ferdinand Unger Pitt aufgesucht hatte. 

Dann wüßte sie es genau. Aber sie konnte ea 
sich ohnehin zusammenreimen. Unger hatts 
erfahren, was sich zwischen seiner Tochten 
und Pitt in Riccione angesponnen hatte. Desi 
halb war er Pitt auf die Bude gerückt. Und 
Pitt war umgefallen. Keine Rede mehr davon,, 
daß es zwischen ihm und dieser Britta tüj 
Zeit und Ewigkeit zu Ende sein sollte. Genau 
das Gegenteil! Unge: hatte ihm gesagt, daS 
seine Tochter in Berlin wäre und darum waj> 
auch Peter... Vickis Herz pochte vor Eifer- 
sucht Ob sie im gleichen Hotel woimtc? Ami 
Ende' gar in einem Doppelzimmer? Hatte eC' 
sich vielleicht als Peter Imhor.';t und Krau iii 
die Fremdenliste eingetrasen'' 

Sie ballte die Hände uiiü preßte die Lippen 
zusammen. Sie starrte die Straße liinunter und 
sah dabei nichts mehr von Liditern und Men- 
schen. Ganz einsam und verloren kam sie sich 
vor. Aber dann warf sie trotzig den Kopf in 
den Nacken. Ich gebe Pitt nicht auf Und 
in diesem Augenblick kam Britta aus dem 
Caf6 heraus und ging den Kurfürstendamm 
hinunter — in der Richtung auf das liotei zu, 
in dem Pitt logierte. Sie ging langsam, sich 
ganz sacht in den Hüften wiegend. Die Blicke 
der Mäiuier streiften sie und manche drohten 
sich nach ihr um. 

Es war leicht für Vicki, ihr unbemerkt zu 
folgen. Jetzt näherte sich Britta dem Hotel, 
in dem Peter abgestiegen war. Würde sie hin- 
eingehen: Eine Schrecksekunde, als Britta vor 
einer Vitrine vor dem Hotel stehenblieb. Dann 
ein Seufzer des Aufatmens. Britta war an dem 
Hotel vorbeigegangen. 

Aber besagte das etwas? Möglich, daß sie 
nur einen Bummel machte über diesen bunt- 
leuchtenden, menschenerfüllten Weltstadt- 
korso. Immer weiter geradeaus schlenderte 
Britta. An der Ruine der Gedächtniskirche 
vorbei in die Tauentzienstraße. Manchmal 
verweilte sie vor einem Schaufenster. Dann 
blieb Vicki zurück und wartete. An der Ecke 
des Kaufhauses am Wittenbcn-gpiatz blieb 
Britta stehen Würde sie über die Straße zum 
U-Bahnhof gehen? Nein, sie schien ,es plötz- 
lich eilig zu haben. Sie wandte sich nach 
rechts. Als Vicki die Ecke de.s Kaufhauses er- 
reichte, sah sie Britta In einem Hause in der 
Ansbacher Straße verschwinden. 

Ein längliches Schild war über der ersten 
Etage des Hauses angebracht: Pension am 
Wittenbergplatz. 

Anscheinend,wohnte Britta hier. Nachdenk- 
lich kelirte Vicki zu dem Hotel am Kurfürsten- 
damm zurück. Der Page ließ die Drehtür icrei- 
sen. Für einen Augenblick verschlug es Vicki 
den Atem. An einem der kleinen Tische in 
der Halle saß Peter Imhorst. Vor ihm lag eine 
prall gefüllte Aktentasche. 

Fortsetzung folgt 
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ERZHAUSEN 
Das Kerwespiel 

ez Anliitilich des Erzhäuser Kirchweihfesi.es 
fand montags das Kerwespiel der Wirtshaus- 
mann.schaften Euler gegen Waldlust statt. Nicht 
wenige Schaulustige kamen, um diesem Gaudi 
beizuwohnen. An Stimmung fehlte es deshalb 
nicht, wohl aber an spielerischem Unvermö- 
gen, was das erste .Spiel so interessant ge-- 
staltete. 

Gegenüber dem Vorjahr zeigten sich die 
„Bierkonsumenten" stark verbessert. Gekonnte 
Spielzüge auf beiden Seiten und Konditions- 
stärko ließen erkennen, daß diese sportlich 
faire Begegnung mehr als eine „Lachplatte" 
war. So gesehen waren die Nutznießer dieser 
Partie das Deutsche Rote Kreuz, Ortsgruppe 
Erzhausen, dem erfreulicherweise die „Hut- 
.sammlung" zuteil wurde. Dieses Fußballspiel, 
das mit sehr viel Ehrgeiz geführt wurde, büßte 
trotz der anzuerkennenden Leistungen viel an 
Sinn und Bedeutung ein. Besonders die Baü- 
treter vom „Euler" waren gut eingestellt und 
gewannen verdient durch Tore von Ludwig 
.Schämer und Philipp Heinz, den im vergange- 
nen Jahr verlorenen Pokal zurück. Einen 
Pokal, der wegen des Gaudis und nicht des 
absoluten Sieges wegen zur Ausspielung ge- 
langen sollte. Daran zu erinnern, dürfte die 
Aufgabe der Verantwortlichen bis zum Kerwe- 
spiel im Jahre 19BR sein. 

ez Obst- und Gartenbauverein Erzhausen. 
Der Obst- und Gartenbauverein Erzhausen 
macht darauf aufmerksam, daß ab sofort der 
Betrieb dei Obstkelter wieder aufgenommen 
wird und auch Nichtmitgliedern die Kelter- 
einrichtung zur Verfügung steht. Interessen- 
ten können sich mit dem Kellermeister Hans 
Becker. Erzhausen, Heinrichstraße, wegen des 
Termins in Verbindung setzen. 

ez Freiwillige Feuerwehr. Der Einwohner- 
Schaft wird zur Kenntnis gegeben, daß in der 
Zeit vom 11. bis 30 September die Freiwillige 
Feuerwehr Erzhausen eine Nachtübung ab- 
hält. 

ez 1. Nachtragssatzung für das Rechnungs- 
Jahr 1967. Nach Mitteilung der Gemeindever- 
waltung Erzhausen liegt die l. Nachtrags- 
haushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1967 
und der Haushaltplan in der Zeit vom 16. bis 
23. September 1967 in Zimmer 5 des Rat- 
hauses zu jedermanns Einsicht offen. 

ez Halbseitige Sperrung des Bahnübergan- 
gs. Der Bahnübergang in Erzhausen ist in 
der Zeit vom 26. 9. 67 vormittags 9 Uhr bis 
27. 9. 67 nachmittags 17 Uhr wegen Bau- 
arbeiten am Bahnkörper gesperrt. Alle Ver- 
kehrsteilnehmer werden auf die angeordnete 
Geschwindigkeitsbegrenzung hingewiesen und zur besonderen Vorsicht angehalten. 
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OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 7200 zu erreichen. 

o Unfall vor der Kirche. Am Samstagnach- 
mittag ereignete sich vor der Kirche in der 
Dieburger Straße ein leichter Verkehrsunfall 
Die Schülerin P. R. überquerte mit ihrem" 
Fahrrad die Dieburger Straße, als ein aus 
Richtung Langen kommender Personenwagen 
herannahte. Nur durch heftiges Bremsen ver- 
nutete der Fahrer Schlimmeres. Das Mäd- 
chen kam mit Prellungen am Bein davon, ihr 
Fahrrad wurde zertrümmert. 

Am vorletzten Sonntag hatte der neunzehnjährige Metzger Gerd Marauardt nni 
Dreieichenhain, Im Hagenring 19, beim Angeln Glück. Mit Herrn Heinrich Graf 

4«/ Pränkische Saale in der Nähe vonGräfendorf gefahren Aufeinnyxl. es war abends zwischen 17 und 18 Uhr, merkte Herr Marauardt 

H ^^^"^P'^S^bissen hatte. Zehn Minuten dauerte der Kampf bis der Hecht aus dem Wasser war. Herr Graf half dabei. Die beiden Mitalieder des 

unrf feamen stolz nach Hause, wo der Fang zunächst einmal gewogen 
d^W^nT n i, brachte der 91 Zentimeter lange Hecht auf jst zivcir etwas kleiner als der eine Woche zuvor aus der 
ntoR^hrint bei Langen gefangene, aber immer noch ungewöhnlich Broß. übngens, am vergangenen Wochenende ging Herrn Tann aus dpr 'HiriUfhor, 
Ringstraße in Langen ebenfalls ein kapitaler HecM vZ lS mo in Jeft^^^^^ 
sehen Kiesgrube an die Angel. Wir wünschen weiterhin Peiri Heil. 

Foto PfannemUllcr 

40 Jahre Handball in Götzenhain 

g Der Handballsportverein Götzenhain (HSV) 
veranstaltet vom 23. September bis zum 1. Ok- 
tober eine Woche des Handballs, die am 30. 
September und am 1. Oktober ihre Höhe- 
punkte mit Spielen des Europacupsiegers BfL 
Gummersbach gegen die Bundesligisten, Tur- 
nerschaft Steinheim und SG Leutershausen, 
finden wird. Der Anlaß zu den Feierlichkeiten 
ist ein doppelter: Nach zweijähriger Bauzeit 
wird die in Selbsthilfe erstellte, allen inter- 
nationalen Ansprüchen gerechtwerdende 
Handballhalle ihrer Bestimmung übergeben 
werden und zum anderen soll voll Dankbar- 
keit daran gedacht werden, daß seit 40 Jahren 
Handball in Götzenhain getrieben wird. 

Aus beiden Anlässen dürfte sich ein kurzer 
Uberblick über den Aufbau des Vereins er- 
geben. Der HSV wurde von einer kleinen 
Gruppe Männer gegründet mit dem Zweck 
und Ziel, die Hebung und Förderung der 
Volksgesundheit durch Leibesübung auf volks- 
tümlicher, gemeinnütziger Grundlage im Hand- 
ballsport zu betreiben. Der Verein zählt heute 
200 Mitglieder. Im Aufbau sind eine Tennis- 
abteilung und eine Gymnastikabteilung. Die 
Handballabteilung ist und bleibt jedoch der 
Trager des Vereins. Sie hat folgende Mann- 
schaften: A. Feldhandball (Großfeld): Je eine 
Schüler-, gem. Jugend-, Reserve-, Aktive, Alte 
Herren- und Damenmannschaft, dazu eine 
Jugendmannschaft im Feldhandball (Klein- 
leld). 

B. Hallenhandball: 2 Schüler- u. 2 Jugend- 
mannschaften und je eine Reserve-, Aktive u 
Damenmannschaft. 

Der Kopf der Mannschaften ist der Spiei- 
atjsschuß. Ihm gehören an: Christoph Kaut 
(Vorsitzender) und Heinz Messer, Helmut 
Lauer und Lothar Haberstroh. Der Spielaus- 
schuß wird durch die Spielführer und Trainer 
erweitert. Die Schüler- unr' Jugendmannschaf- 
ten werden von einem Jugendausschuß be- 

treut, clessen Vorsitzender Rudi Fenchel ist 
Ihm gehören ferner an: Karl Dechert, Horst 
Aul und Eberhard MetzUng. 
Alle H^-Mannschaften werden von Ubungs- 

leitera, Trainern oder Hilfstrainern trainiert. 
Die Jugend- und Schülerabtellung von Rudi 
Fenchel, Horst und Karl-Heinz Lohr, die Ak- 
Uven von Ewald Krim (Dietzenbach) und die 
Damen von Ingbert Stirnweiß (Dietzenbach). 

Ganz wesentlich zum Aufstrieg des HSV 
trug bei, daß sich der Vorstand seit der 
Gründung des Vereins 1954 nicht veränderte. 
Vorstand im Sinne des § 26 des RGB ist der 
Jein f i" Verhinderung ff" . ®'?.!'^®rtreter, der 2. Vorsitzende. Die 

^ Jubiläumsjahr in folgenden Händen: Friedrich Klepper (1 Vor- 
sitzender), Georg Müller (2. Vorsitzender), 
Hemann Frank (Rechner), Walter Gräser 

-^1 (Schriftführer), Christoph KaiJt (Spielausschußvorsitzender), Rudi Fen- 
chel (Jugendausschuß), Marie Feiten (Damen- 

(Wirtschaftsaus- schuß)' Ai^ust Gleim (Alterspräsident und 
Beisitzer), Philipp Kohl und Karl Kohl (Bei- 
sUzer), Erwin Eisenhauer (Inv. Verwalter) 
Helmut Herzog (Kassierer). 

Heinz Rühraann erkrankt 
Schauspieler Heinz Rühmann ^5), der in den Münchner Kammerspielen in 

Proben zu Martin Walsers „Die Zimmer- 
schlacht" steht, ist plötzlich an einem Magen- 
leiden erkranitt. Wann Rühmann wieder 
arbeiten kann ist noch ungewiß. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Postbeziehern, je eine Beilage der Firmen 
Heriitschka, Omnibusunternehmen Düsseldorf 
und Autohaus Günter Otto, Sprendlingen, bei.' 

IAA gut besucht 
Rund eine viertel Million Besucher waren 

Autn^nh V 1, '"»«nationalen Automobil-Ausstellung. Nachdem am Eröff- 
4n'onn rf regnerischen Freitag 40 000 Besucher gezahlt wurden, kamen am 
Samstag 94 000 Besucher. Am Sonntag waren 
es noch mehr: etwa 100 000. 

Demonstranten wurden angszeigt i 
Hausfriedc-'nsbruchs und Vorstoße gegen das Versammlungsgesetz sind 

in Frankfurt über 20 Demonstranten ange- 

diP '^<=f'"den sich auch 
Mitglieder der Berliner Kommune I Teufel 
Langhans und Kunzeiniann. Die Studenten 
nuiten vor dem Joumalistengespröch „Viel- 

amerikanipchp F,nj?aßcm(?nl aus? die Bühne besetzt. 

Erfolgreiche Herzoperationen 
Im Haushaltsjaiir 1966 habe sich die Zahl 

der bei Herzdiagnostik durchgeführten Un- 
^rsuciiungen und der tatsächlich operierten 
Herzfehler gegenüber dem Jahre lOG.i in Ite- 
scn erheblich erhöht, so daß aucbi die finan- 
zielle Belastung dementsprechend wesentlich 
gestiegen sei, erklärte der hessische Sozial- 
minister Heinrich Hemsath am Mittwoch in 
Wiesbaden. Für die Diagnostik und Herz- 
operationen entstanden im letzt**. Jahr Gc- 
samtkosten in Höhe von 868 OOQ Mark zu 

Staatsenschuß '\io'n 142 600 Mark gewährt habe. Dir 1900 ins 
^ben gerufene „Arbeitsgemehit«haft zum 
Zwecke der Vorbereitung und Ettachführiaig 
von Herzoperationen sowie zur Stcherstsl- 
lung hierbei entetehender Kosten." liabe sich 
yslo ^®währt, betonte Minister Hemsath. Von 1960 bis 1966 seien in.sgesamt FäUe Be- 
arbeitet worden. Davon seien \ih0 ttB Fällen 
keine Operationsmerkmale fest^paMIt wor- 
den. Von den 1 053 vorgesehene« Operationen 
seien 824 erfolgreich durchge«B«rti wtjrden. 
Allem im letzten Jahr habe man. 3B9 Ova- 
tionen vorgenommen, während wttn Vorjahr 
nur 152 gewesen seien. 

Die Durchschnittskosten pro 9tS beliefen 
sich 1966 bei den HerzoperatioM» auf rund 
3 331 Mark und bei der DiagiMMWe auf 8^6 
Mark. 
In 362 Fällen mußten im letzt« J»hr Mehr- 

kosten bei spezieller HerzdiagncaMk Mome für 
die Anwendung der Herzlun«Wi>J«asch«ie. 
das Einsetzen künstlicher HersM^tpen und 
die Einpflanzung von Herz-SeSMttmachcr- 
Geräten aufgebracht werden. 

Wie Minister Hemsath feststüBte. recht- 
fertige allein die organisatorisdte- Zusam- 
menfassung in einer ArbeitsgenxiiUKrlvaft, die 
die beste Nutzung der Fachkenntnisse, der 
Kostenübernahme, der Untersuchungs- und 
Behandlungsmöglichkeiten ermi^liche, das 
Bestehen der Arbeitsgemeinschaft. Darüber 
hinaus erleichtere die zentrale Abrechnung 
der über die normalen Pflegesätze hinausge- 
henden Mehrkosten und die Tatsache einer 
teilweisen Rückvergütung aus Landesmittcln 
den Sozialversicherungen die Bereitschaft zur 
Vorlagsweisen Kostenübernahme. Dadurch 
werde vermieden, daß ungeklärte Kosten- 
deckung oder langwierige RücJcfragen not- 
wendige medizinische Maßnahmen verzögern. 

Ein Blick zurück . . . 
Gau-Ausfahrt der Radfahrer. Langen war 

am 21. Juli 1907 Ziel einer Gau-Ausfahrt des 
Arbeiter-Radfahrerbundes, Gau 18, der „Soli- 
darität". Die örtlichen Vorbereitungen hatte 
der Arbeiterradfahrerverein Langen über- 
nommen, der ein Gartenfest in der Anthe.s- 
schen Liegenschaft veranstaltete Samstags- 
abends fand unter Beteiligung der Ortsver- 
eine von der Bahnstraße aus ein Fackelzug 
statt. Sonntags trafen zahlreiche Radfahrer- 
yereine aus der Umgebung ein. Um 2 Uhr 
formierte sich in der Bahnstraße ein Festiug 
mit einem bunten Radlerkorso. Auf dem Fest- 
platz fand ein Konzert statt und ein Preis- 
schießen. Für die Kinder wurde eine Fah- 
nen- und Fackelpolonaise durchgeführt 
Abends war im „Lämmchen" BalL 



Feuer im Hals - Schwung in den Beinen 

Festfreuden auf Samoa in der SUdsee / Messertanz, und Sdiuhplattler / Tlki- Götter sind von der Zivilisation bedroht 
Knapp bekleidet, doch reichlich mit Schmuck 

versehen, rührt der muskulöse Mann die 
Ingredienzien in einem Gefäß zusammen. Ein 
französisdier Chefkodi könnte es nicht ein- 
drucksvoller machen. Nadi etwa einer Viertel- 
stunde ladielt er zufrieden. Er kostet sein 
Erzeugnis noch einmal, dann wird es ausge- 
teilt. Meistens in Schalen, die aus halbierten 
Kokosnüssen bestehen. 

Das Getränk nennt sidi „Kava". Nach Mei- 
nung der Samoaner hilft es sehr gut gegen 
Durst. Dodi wer es zum ersten Male die Kehle 

j Kurz und amüsant 
j Ein Restaurant . . . 
• in Benicarlo in der spanischen Provinz 
: Kastilien hat ein Sdiild an der Tür: 
I „Hier spricht man italienisdi, tranzö- 
j .sisi'h und deutsch — durch Gesten." 
: Das Fernsellen . . . 
S von Frankreich schloß mit dem tunesi- 
I sehen einen Vertrag über den gegen- 
: ."seitigen Programmaustausdi. Als ersten 
I Beitrag bat die französische Gesellschaft 
I Tunesien um die Tonbandaufzeiclinung 
I vom Sdirei eines Esels. 
I Eine erstaunlidie . . . 
I rolkloristisdie Tanzgruppe fand sich vor 
I einiger Zeit In SukumI (Sowjetunion) 
I zusammen: Jedes der aktiven Mltglle- 
• der ist älter als 100 Jahre, 

Nirgendwo auf den pazifischen Inseln findet 
man jedenfalls einen ähnlichen Tanz. Typi- 
scher ist schon der „Messertanz", eine artisti- 
sche Glanzleistung. Auf den Schultern des 
„Untermanns" stehend, jongliert dabei der 
Tänzer mit messerscharfen Macheten. Wer da 
nicht geschickt und reaktionsschnell genug ist, 
muß mit schweren Verletzungen rechnen. 

Eines aber gibt es auf Samoa nicht: sinn- 
liche Bauchtänze ä la Hawaii oder Tahiti, was 
einen daran erinnert, daß entgegen verein- 
fachender und weitverbreiteter Meinung nicht 
alle Südsee-Insulaner die gleiche Lebensauf- 
fassung haben. 

Die Moralauffassungen der Samoaner rich- 
ten sich immer mehr nach amerikanischem 
Vorbild. Das liegt nicht so sehr an dem 
Gouverneur als an den vielen Missionaren. 
Gouverneur Rex Lee möchte soviel von der 
Ursprünglichkeit in seinem Herrschaftsbereich 

erhalten wie möglid». Andererseits möchte er 
den Lebensstandard der Bevölkerung lieben. 
Das aber bedeutet letztlich einen Vorschub für 
die Errungenschaften der Zivilisation, eine 
Abkehr von der alten Lebensweise. 

Noch verehren viele Samoaner ihre alten 
„tiki-Götter", noch hängen sie oft an alten 
Bräuchen, noch gilt der etwas, der als ein 
Fischer buchstäblich einen Hai mit dem Lasso 
fängt, aber schon sind die Kühlschränke, die 
Radios und die Fernsehgeräte da. Dazu die 
Touristen, die die Preise verderben. 

Immerhin kann man in abgelegenen Dör- 
fern immer noch — ohne einen Dollar bezah- 
len zu müssen — Gast bei einem Festessen 
sein, für das man im Hotel sehr tief in die 
Tasdie greifen müßte. Denn da gibt es Köst- 
lichkeiten, wie Hummer, Fisch, Fleisch und 
Bananen, gebacken und gedünstet in Oefen, 
die nichts weiter als in die Erde gegrabene 

Die Boa in Hollywoods Kinderzimmern 
Ein Spielzeug ist vier Meter lang / Fcrnseiigerät als „Schlangengrube" 

hinunterrinnen läßt, ohne es gewöhnt zu sein, 
der vertritt eine andere Ansidit. Kein Wuii- 
der. Hauptbestandteil von „Kava" ist die 
Wurzel des Pfefterstrauches. Tatsächlidi läßt 
etaen das Getränk fürs erste jeglichen Durst 
vergessen, aber nur, weil es so scharf ist, daß 
einem die "Tranen kommen. Aber das gibt sidi. 
Sehr sdinell sogar. 

„Kava" gehört zu den Lebensgewohnheiten 
der Samoaner ebenso wie der Tanz. Davon 
gibt es zwei Arten. Die eine wird von welt- 
erfahrenen Reisenden mit einer Art Sdiuh- 
plattler vergUdien und hat mit diesem Vor- 
bild tatsfichlidi sehr viel gemein. Die Tänzer 
sdilagen rhythmisch die Hände zusammen, 
und klopfen sldi dann abwediselnd auf Fuß- 
»ohlen und Hinterteil. Einige Brauditums- 
forscher sind ziemlldi sidier, daß diese Tanz- 
art irgendwie mit der kaiserlidi-deutschen 
Herrsdialt über Westsamoa zusammenhängt, 
die mit dem ersten Weltkrieg endete. 

Hollywoods Kinder streicheln keine Siam- 
katzen mehr, sie lassen sich nicht mehr von 
Lassie bewachen, Katze oder Hund, Kaninchen 
oder Hamster, ja sogar Ponys interessieren 
sie nicht mehr. Ihr neues Lieblingstier hat 
kein Fell, sondern eine Haut, die sidi anfühlt 
wie ein Reibeisen, wenngleidi sie auch schön 
gezeichnet ist, es hört nidit auf Namen, und 
die meisten Menscher bekommen es mit der 
Angst zu tun, wenn sie es nur sehen. Name 
des Stars unter den Haustieren der Star- 
kinder: Boa Constrictor oder Königsschlange, 
ein aus Südamerika stammendes Riesentier, 
das bis zu vier Meter lang wird. 

Vor allem Psydiologen rätseln, wie die neue 
Mode wohl aufgekommen sein mag. Denn in 
jüngster Zeit gab es weder einen beliebten 
Film nodi eine aufregende Fernsehserie, in 
der eine Boa eine Hauptrolle gespielt hätte, 
fesdiweige denn eine positive Hauptrolle, 

'rotzdem umhätscheln die Filmkinder ihre 
Sdilangen, als handele es sidi um Mr. Ed, das 
Wunderpferd, oder Krypta, die Supersdiild- 
kröte. Gipfel der Vemarrtheit: Manche bitten 
ihre Eltern, einen neuen Fernsehapparat zu 
kaufen, damit sie das Gehäuse des alten Ge- 
räts als „Sdilangengrube" einriditen können. 

Ist es nun gefährlidi, eine solche Schlange 
zu halten? Nein, sagen Züditer und Tierhänd- 
ler. Sdilangen sind sehr langsam in der Be- 
wegung, spielen kaum, können also auch aus 
Versehen kaum Sdiaden anriditen, sind zu- 

traulidi und beißen so gut wie nie. Und wenn 
sie einmal zuschnappen, so ist ihr Biß nicht 
giftig und genausowenig gefährlich, als wenn 
eine Katze einen ritzt. Weiterer Vorteil: Sie 
sind stumm, verursachen also keinen Lärm 
wie Hund uhd Katze. Trotzdem wird diese 
seltsame Marotte kaum in irgendeinem bür- 
gerlichen Elternpaar mehr als Unbehagen 
hervorrufen. Hollywood ist eben immer noch 
etwas Besonderes. 

Der Preis spielt für die reichen Familien 
Hollywoods natürlich keine Rolle, abgesehen 
davon, daß eine Boa in den Vereinigten Staa- 
ten redit preisgünstig zu haben ist. So kostet 
eine Babyschlange nur sechs Dollar, eine aus- 
gewachsene 35 Dollar. Happif? sind nur die 
Unterhaltskosten: Eine Boa braucht stets fri- 
sche Mäuse. Wer die nicht selbst züchtet, muß 
sie sich aus dem Labor kommen lassen, was 
recht kostspielig ist. Hier haken übrigens die 
Tierschutzvereine ein. Sie sehen es nicht gern, 
wenn Kinder daran gewöhnt werden, daß 
Tiere andere Tiere möglichei #eise lebendig 
verspeisen. Psychologen regen sich über diese 
angebliche Grausamkeit der Kinder nidit wei- 
ter auf. Sie wissen, daß die neue Marotte nur 
eine kurze Modeerscheinung ist. Morgen wer- 
den Hollywoods Kinder wieder zu Katze und 
Hund, Kanindien und Pony -urückkehren. 
oder ein neues Tier entdedcen, das sie ab- 
göttisch lieben können — bis zur nädisten 
Liebe. 

8E  

Schart gepfelTert Ist .Kava', das Getränk der 
Samoaner aus der Wurzel des Pfefterstrau- 
ches. Die Zubereitung gesdiieht in einer feier- 

lichen Zeremonie der Eingeborenen. 

Lödier sind. Erst heizt man sie an, dann wer- 
den die Speisen eingewickelt in Blätter des 
Taro-Baumes, in der Glut gegart. Dazu trinkt 
man erst „Kava" und dann Kokosmildi. Das 

In Niedersadisen nimmt man offenbar kein 
Blatt vor den Mund. Da heißt es auf einer 
Tafel: „Wer sich nicht schämt hier Unrat ab- 
zuladen, kann sich von der Gemeinde eine 
Bestätigung holen, daß er ein Sdiwein ist!" 

Festmahl kann die ganze Nacht dauern, aber 
wen stört das sdion, denn Zeit ist für die 
meisten Samoaner nodi nicht Geld. 

Und selbst wer am nächsten Tag arbeiten 
muß, fühlt sidi morgens wieder frlsdi. Ein 
Bad im Meer vertreibt die Müdigkeit. Und 
außerdem arbeitet man auf Samoa ohnehin 
nicht so hart. Dafür sorgt sdion das warme 
Klima mit der Durdisdinittstemperatur von 
27 Grad. 

■ oublic reiations'onzeigen 

Moderne Materialien im Wohnungs- und Möbelhau 
verlangen moderne Pflegemittel 

Viel Sonne, Wind und Wasser 

Wohnungen bieten heute mehr denn je die Voraus- 
setzung für Häuslichkeit. Helle, freundliche Farben, mo- 
derne Möbel in zwedtmäßlgen Formen, pflegeleidite Stoffe, 
Haushaltsmaschinen usw. lassen „schöner" wohnen. 

Die teilweise neuartigen Werkstoffe, deren Verwen- 
dung Immer welter steigt, und die in Bad und Küche, aber 
auch in den Wohnräumen Verwendung finden — Resopal, 
PVC, Edelstahl — vereinfachen die Arbelt im Haushalt. 
Diese modernen Materialien verlangen wiederum neuartige 
Pnegemittel. Dazu gehört das VILEDA-Haushaltstudi. 

Man verwendet es überall dort, wo naß oder feucht ge- 
arbeitet wird, d. h. nadi der sogenannten „Feuchtwisdi- 
methode". Frfsdie Sauberkeit In einem Arbeitsgang für 
gekachelte Wände In Küche oder Bad, für Spiegel, Becken, 
Türen und Kunststoff-Flächen. Einfach das VILEDA-Haus- 
haltstuch in die Reinigungslösung fWasser + Reinigungs- 
mittel) tauchen, gut ausdrücken und dann über die zu 
säubernden Flädien wischen. Ein Nachreiben erübrigt sidi. 

Speziell für die pflegeleichten Kunststoff-Fußböden 
empfiehlt sich das VILEDA-Aufwisditudi. Dieses fusselfreie 
Material Ist sdimutzmagnetisdi und nimmt Wasser mühe- 
los auf. 

Selten hat es ei- 
nen so herrlichen 
Sommer gegeben, 
wie in diesem 
Jahr. Wir nutzen 
jede freie Minute, 
um ihn voll aus- 
zukosten. Wie er- 
holsam ist so ein 
Tag, den man im 
Garten, am Was- 
ser oder irgendwo 
an einem stillen 
Plätzchen an der 
frischen Luft ver- 
bringen kann. Man 
genießt die wär- 
menden Strahlen 
der Sonne und läßt sidi eine erfrisdiende Brise 
Wind um die Nase wehen. 

Aber bevor wir aus dem Hause gehen, soll- 
ten wir nicht vergessen, audi an unsere Haut 
zu denken. Hat uns nicht die Forschung ge- 
lehrt, daß das Altern der Haut, unabhängig 
vom Lebensalter und der durch die Jahre 
bedingten „Abnutzung", durch Strahlen und 

Feuditigkeitsveriust bedingt ist? Doch dem 
können wir heute begegnen — durcii spezielle 
kosmetische Präparate, die noch vor 10 Jahren 
ins Reich des Luxus und der Fabel gehörten. 
Es sind die Feuchtigkeits-Crernes, wie zum 
Beispiel die wundervoll milde Vitamin-Feuch- 
tigkeitscreme Sevllan „zart-matt". Sevilan 
„zart-matt" ist gleichzeitig eine vorzügliche 
Make-up-Unterlage und macht die Haut sam- 
tig-zart, Wertvolle Bestandteile, wie Vitamine 
und Milcheiweiß, erfrischen, schützen und 
pflegen die Haut auf biologische Weise. Sevi- 
lan „zart-matt" ist für jeden Hauttyp, auch 
den empfindlidisten, sehr gut geeignet. 

Und wie wichtig eine regelmäßige Haut- 
pflege gerade im Sommer Ist — das wissen wir 
alle. Verwöhnen wir sie also täglich morgens 
und abends. Bewundernde Blicke, die für 
uns Frauen unentbehrlichen Komplimente, 
werden der Dank unserer Bemühungen sein. Elga Thouret. 

Miss „Dralon-Klssen" 

Ein kluger Weinwirt, der keine Erben hatte, 
ging zu einem Advolcaten und machte sein 
Testament: Erbe sollte derjenige sein, der im 
letzten Lebensjahr des Erblassers bei ihm 
am meisten gegessen und getrunken habe. 
Dann sorgte er dafür, daß der Inhalt dieses 
großzügigen Testaments der Oeffentlldikelt 

Das Erbe des klugen Weinwirtes 
gründlldi bekannt wurde. Wen wundert es, 
daß sein Umsatz sidi daraufhin vervielfadite? 
Daß er das Testament längst zugunsten einer 
reizenden und gesdiäftstüditigen Nldite wider- 
rufen hatte, die dem Onkel und seinen Gästen 
kräftig um den Bart ging, wurde erst nach 
seinem Ableben bekannt. 

Vögel per Postpaket 

Si. tituUeri wurde Karin Peels, Miss Nieder- 
tachsen 1966, von Chemiefaser-Experten und 
Journalisten. 

Stolz präsentiert sie ihre neuen Dralon- 
Stickereien, denen selbst Tinten- und Rot- 
tveinfledcen nichts onholien können: Man 
kann sie handwarm (30°) im Waschbecken 
oder auch in der Waschmaschine (!) waschen, 
hängt sie tropfnafi auf und kann sie ohne 
Bügeln wieder benutzen. 

Meint Karin: Prima! Jetzt kann man ge- 
stickte Handarbeiten tagtäglich als pflege- 
leichten Heimschmuck mit ganz persönlicher 
Note auflegen. Foto: ID/DRALON 

Künstliche Planeten und Weltraumsdiiffe las- 
sen Superlative heutzutage selbstverständlich 
werden und uns das Wundern verlernen. Um so 
mehr erstaunen uns Alltagssensationen, weil sie 
begreiflidier Bind. Wußten Sie beispielsweise, 
daß Nedtermann Jetzt lebende Vögel (Wellen- 
sittiche und Kanarienvögel) per 
Postpaket versthidtt? Sie sind 
bereits ab 0,90 DM zu haben; 
die luftdurdilässige Verpak- j 
kung garantiert einwandfreien 
Transport t^ierhaupt wird der 
neue Neckermann-Katalog all- 
gemeines Erstaimen hervor- 
rufen. Jeder vierte Haushalt 
in der Bundesrepublik bezieht 
ihn mittlerweile. Auf 690 Sel- 
ten bietet er Uber 12 000 Ar- 
tikel an. Trotz Mehrwertsteuer 
gibt es keine Preiserhöhungen, 
sondern stabile, zum Teil so- 
gar nachhaltig gesenkte Preise 
— vor allem bei Pelzen (Nerze 
25*/i. Persianer IS'/»). 

Hier ein paar Beispiele für 
das sensationelle Katalogange- 
bot von Neckermann: Erstmals 
Im Versand: Ozelot-Paletot zu 
3900,— DM — Dark-Nerz-Man- 
tel zu 1490,— DM — Nur bei 
Neckermann; Erstmals ein Voll- 
waüchautomat unter 500,— DM 
— Die Marktnenbelt: Luxus- 
Vollwasehautomat mit 3 Koch- 
platten kombiniert — Kom- 
plette Stereo-Anlage nur 398,— 

DM — Büroeinrichtungen zu sensationellen Prei- 
sen, komplett mit Möbeln und Maschinen — 
Reiseschreibmasciiinen ab 99,50 DM — Elektrische 
Vollzidtzadc-Koffernähmaschinen schon ab 199,50 
DM — Neu: Heizkörperverkleidungen zur Selbst- 
montage, pro Heizkörperrippe nur 1,65 DM — 

Der Sdilager: Nylon-Winter- 
reifen, fix und fertig montiert 
und ausgewuchtet, ab 61,— DM 
— Faltfahrräder ab 99,50 DM — 
Super-8-Filmkameras ab 69,50 
DM — Erstmals im Versand- 
handel: Diabetikerkost! — 
Frischfleischpreis pro Pfund 
(halbes Sdiweln) jetzt nur noch 
1,99 DM — Neckermann-Kör- 
tlng Color Supermatic-Marken- 
Farbfemsehgeräte mit 63-cm- 
Großbildröhre zum Preis von 
nur 1990,— DM1 

Auch die Jugend ist begei- 
stert vom Necäcermann-Kata- 
log. Gleich auf den ersten Sel- 
ten die neuesten Mode-Ideen! 
Carnaby-Look, Military-Style, 
Russenlook, audi schon Mao- 
und Dandy-Look. Für Twens 
die neue, schlanke Anzug- 
linie. 

Niemand sollte sich diesen 
wertvollen Einkaufswegweiser 
entgehen lassen, gerade jetzt, 
wo alle sparsamer wlrtschafi- 
ten. Netkermann schickt den 
Katalog auf Anfrage kosten- 
los an olle Interessenten. 

Wo immer man In Deotacfaland aadi wohnen 
mag, — Jede Landschaft hat Ihre AjuHagsjlele, 
die es aniiuteaern lohnt. Im gdiwlblsehen Bott» 
wartal — mm Beispiel — liegt der mlttelalter- 
Itch vertr#nmte Ort Bellstein mit der Bi»g giel- 
dhen Namens, die fflr die Besndier ein Erlebnl« 
besonderer Art berelthSU; Eine Fallraerei mit 
abgerichteten Tieren steht Jedem BnrggMt *or 
Besichtlgnnc frei. Die sdiRrlBnfigen Jagdlaiken 
und ein Adler mit mSchtiger Flttgelspannwelte 
verfehlen nur selten Ihre Wlrlcnnffi Insbesondere 
anl die Jagendiichen Besodier der Burg. 

Dodi FamilienansfiOge abseits «"großen 
StraBen und Bahnlinien setzen das Vorhanaen- 
sein eines Antos voraus. Eine wendige Umon- 
sine mit groBem Innenraam, freier Bnn^lc^t 
und wlrtsdiaftllifcenj Innenleben Ist oei^lcoi ß 
Partner fOr innge Famiilen. Der N8Ü 
unserem Bild — ist ein liebenswerter Wagen 
nicht nur für den Sonntagsaustlug, sondern aurti 
für die große Driaubsreise mit 

Wir verlegen demnächst unseren Betrieb nach Buchscfalflg und suchen auch 
schon zum früheren Eintritt nach Frankfurt a. M. 

Ein- und Verkaufsdysponenten 
(Hartwarcnbranche) 

Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Bürodienstkräfte 

Männliche Lehrlinge 

Wir zahlen überdurchschniltlichn Gehälter und bieten Ihnen einen anßenehmen 
Arbeitsplatz. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an 

BEATEX AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt a. M., Schaumainkai 41 

Das Höta-Angebot [ 

Nylon-Nadelfiiz fi qc 
Teppichboden, sehr strapazierfähig, | m gW 
in herrlichen Farben per qm nur 

Wir führen laufend Teppichböden von Wand zu Wand 
in über 30 verschiedenen Qualitäten und Farben, in 
Nylon und Wolle am Lager vorrätig. Sofort zum Mit- 
nehmen. Verlegearbeiten fachgerecht und preiswert. 

Führend in Teppichböden 
Interessant auch für Bauherren u. Architekten unsere 
günstigen Preise in Estrichen, Tapeten, Teppichböden 

Handstrickdpparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

Stehleltern 
Ausziehleitern u. 
Vlelzweckleltern 

in allen Größen. 
HdRLLE 
Rheinstraße 38 

keiner 
wäwht 
reim 

■ ■■ Führendes 
■ Spezialhaus für 
" " Raumausstatlung 
Großhandel - 607 Langen (Hessen) - Gartenstraße 6 
Telefon (06103) 4291 - Lieferung frei Haus! 

WELCHER EHEMANN 
freut sich nicht, wenn seine Frau ebenso 
chic u. gepflegt ist, wie seine Sekretärin? 
Sie versorgt ihn, die Kinder und den 
Haushalt, doch in ihrer freien Zeit ver- 
dient sie sich ein gan* eigenes Taschen- 
geld als 

AVON-BERATERIN 
Versuchen Sie es doch auch einmal ! 
Telefon Frankfurt 2854,'50 

Bei DrudsKliw... 

Hüning, e» geht um IhcGbldlt 
Daher konuOgiftSte'ZU der Strickwaren-VerkaufMUHStCUunil.. 

Hausfrauen von Langen! 
Nur morgen Mittwoch, 20. Sept., von 10 Uhr bis Ladenschluß 

GROSSER GARDINENVERKAUF 
in Langen. Gasthaus „Zum Lämmchen". 

Zum Verkauf kommen große Posten Dioien-Stores 
220 cm breit, ab 4,50 DM per m 
300 cm breit, ab 6,50 DM per m 

Diolen-Stores-Reste für 1 Fenster ab DM 7,— 
Diolen-Reste für Spanngardinen ab DM 0,50 

Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstr. 62 

Am IVlillwoch, dem.20.Sepl. 1967, im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
in Langen, von 10 Uhr bis LadenschluB 1 

Zwanglose Besichtigung - Selbstbedienung I 
Elwa 1000 Stück Daman-Pullover und -Westen. In reiner Wolle, 
Helanca, Diolen loft, Trevira, Boucl6, Exlan und Prix ab DM 3,—. 
Herren-Westen- urat -Pullover In Fein- und Grobstrldc, nur Quali- 
täten ab DM 15,— bis DM 39,—. Herren-Badehosen (gestrickt) ab 

DM 4,—. Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 5,—. 
Veranstalter; PaHl< Aiber, 7477 Tailfingen, WollsgrubenstraBe 62 

Jahrgang 1905/06 

Zur Beerdigung unserer Kameradin 
Sus. Barth geb. Bärenz treffen wir uns 
am Mittwoch, dem 20. September 1967, 
um 10.45 Uhr am Ehrenmal (Friedhof). 

Junger Mann als Gebrauchte 
Korbflaschen 

abzugeben. 
J oseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 12 

LAGERIST 
Der neue VW Automalic für Kontrolltätigkeit im Außendienst im Ange- 

stellten-Verhältnis mit Spesen- und Km-Geld- 
erstattung bei Benutzung eine.s eigenen PKW 
sowie 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 TELEFONISTIN 

mit Schroibmaschinenkenntnissen gesucht. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechte 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbitten wir an: 

Kompressor 
Kreissägen, 220 V, 
2,1 PS 200,- 
EI.SdiweiBgeräte 140,< 
Schlagbohr- 
maochinen 130,- 
mit Pistole 200,- 
Schraubstöcke 30,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfeldtr Ldstr. 53, Tel. 7861 

Für Bastier 
Heimwerker and 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Cmleimer. Zierleisten 
mit Metallfolie 
MooeifüUe in Holz und 
Mp'all u. so vieles mehr 

lFARBEN((fi)HPRLLEl 

Langen, Rheinstt.. 38 

Sie fahren automatisch be^er 

mit dena. neuen VW Automatic. 

Kuppebi - 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme und die vielen Karlen- 
Krunz- und Blumenspenden zum Tode meines Mannes 

Jakob Kehr 

sage ich meinen herzlichen Dank Herrn Pfarrer Schäfer 
für seine trostreichen und wohltuenden Worte, für alle Eh- 
rungen der Geschäftsleitung und Belegschaft der Philipp- 
Holzmann-AG, den Parteigenossen für den Nachruf und den 
Schulkameraden und -kameradinnen für das treue Gedenken, 
der Nachbarschaft und den vielen, die ihm das letzte Gelelt 
gaben, ebenso herzlichen Dank. 

Minna Kehr geb. Knoche 
nebst Angehörigen und allen Anverwandten 

Langen, Feldbergstraße 16 

Alfons Straub Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

Langen, Dlafnatädter StraSe 47-51, Tel. 3787 
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Jonntag, den 24. Sept., 
achnitzeljagd 

Treffpunkt: 13.00 Uhr, 
Dieburger- / östliche 
Ringstraße. 

Stenografenverein 1807 
Langen E. V. 

Der Stenogratenverein 
ichreibt neue Lehr- 
gänge in Kurzschrift 
and Maschinenschrei- 
Den aus. Anmeldungen 
in der Wallschule am 
19. 9. 67, 19 Uhr. 

OWK 
OBTSGRÜP'I 
LANGEN 

Sonntag, 24. Sept. 1967 
Wanderung 

Weinheim, Buchklin- 
gen, Weinhelm. Laufz. 
) Stunden. Abfahrt: 
Langen Bhf. 7.49 Uhr. 
Fahrpr. DM 4,60. An- 
meldung für Fahrt u. 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, 20. Sept., bei 
Heim, Leukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

0 
LRNGEN' T£L. 2889 

Dienstag 20.30 Uhr 

DIE RÜCKKEHR 
DER 

GLORREICHEN 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
MEHNA MERCOURi-JULtSDASSIN. 

GEORGES FOUNOAS Kr'JULES DASSIN TirOSVANDIS 

Telefon 2112 

I Dienstag bis 
Donnerstag 20.30 
Das heiße Abentoier 
eiskalt serviert 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Freitag, 
22. Sept., 20 Uhr, betr. 

Bus-Ausflug 
im Cafe Krone. 

Untermakler 
gesucht. 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

Nette Bedienung 

möglichst sofort gesucht. 

Gaststätte Luthereiche 
Langen, Lutherplatz ZUSCHNEIDEN 

Unser Angebot;' / 

Blau und rot kariertes -. 

Bettzeug 
Meterware und fertige Bezüge — sehr preisgünstig ! 

Betten - Reisc^ 
Langen, Fahrgasse-71.. 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Färbfernseh-Erfahrung 

FERNSEHER 
Musikschränke, Radio- u.Tonbandgeröte 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre eiste laMung Im Dezember 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem sensationell niedrigePreise und voller 
kostenloserKundendienst.Bittever^eiclMnSie: 

59-cm-Tischgerät' 
I aHe Programme, nur ^ 

28ocm-Koffferfernsehornitr 388.- 
65-em>Standfornsdher nur 588.- 
59-cm*Kombination nur 988.- 

Auch bei den übrigen Angeboten Minipreise; 
Kofferradio nur 18.- 
Rundfunkgerät nur 59.- 
Tonbandgerat nut 138.- 
Musiktruhe nur 288.- 

Plattanspleler nur 58.- 
Autorodio tn. An«, nur 78.- 
Kühlscfirank 160 I 248.- 
Waschvoilautomat 498.- 

Riesige Auswahl an Farbfern- 
sehern. Bereits mehrere 100 
Geräte sind von uns verkouft 
und aufgestellt. Profitieren auch 
Sie von unserer überaus großen 

•-! Erfahrung. Besuchen fle uns. 
■^E beraten Sie unverbindlich. 
Coloryarfite finanzieren wir beiond^r» gttf 

• ' \ 

Golor, 

! 

MHs-Reporat.-Dienst mit Zentralwerkst., 24Spe- 
xkrfwerkstattwogen u. insges. 45 KundeiMBenst- 
Fahrxeugen, auch wenn ihr Gerät nicht vor uns Ist I l 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen, Bahnst-roße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 >-189 43 5 

Gnadenloser Kampf um eine 
tödliche Waffe 

Ein doppeltes Vergnügen bereiten Ihnen 
Laurel & Hardy 

als doppeltes Zwillingspaar. 

Die Doppelgänger 

von Sacramento 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Filmausleseprogramm Do. 20.30 (12 J.) 
Gi-oße Dichtung, große Schauspielkunst! 

HAMLET 
Laurence Oliver, Jean Simons in einer 
genialen Verfilmung der Shakespeare- 
Tragödie. - Wir bitten wegen der Länge 
des Films um pünktliches Erscheinen. 

Sigrid hat ein Brüderchen bekommen. 
Wir sind sehr glücklich über die Geburt 
unseres zweiten Kindes 

Helmut Schenko und Frau Brigitte 
geb. Ollhoff 

Langen, im Singes 13 
z. Z. Alice-Hospital, Darmstadt 

Mittwoch, 20. Sept. 1967, ■ 
y um 14.30 und 20.00 Uhr 

im Gasthaus „Frankfurter Hof", am Luthcrplatz. 

O Jeder Anfänger kann sofort passend zuschneiden! 
9 Das lästige Anprobieren fällt weg! 
O Aus jedem Modellheft - für jede Figur! • 
% Oben 42 - unten 46 - ein Kinderspiel! 

Für nur 50 Pfg. können Sie unsere lehrreiche Vorführung be- 
suchen! Zuschneideleitung: R. Hauschild, 2741 Oberfladungen. 

Reifen- 

KUNATH 

Langen, Wilhelmstraße 12, 
neue Telefon-Nr. 3335 

IHR REIFENSPEZIALIST 

■ hat 40jährige Erfahrung als Reifenfachmann 
■ unterhält einen unübertrefflichen Kundendienst 
■ verfügt über modernste Werkstattausrüstung 
■ führt in großem Neureifenlager alle bekannten 

Fabrikate wie: 
Continental, Dunlop, Phoenix, Fulda, 
Michelin, Kleber u. a. 

■ montiert Neureifen kostenlos 
■ hat ständiges großes Lager in fabrikmäßigen 

Runderneuerungen aller gangbaren Größen. 

In eigener Werkstatt werden Reifen aller Größen (auch 
von Lastwagen) vulkanisiert. Auswuchten von Rädern 
mit größter Genauigkeit. 

Nein. Wir wollen aber alle Ihre Gardinenfragen beant- 
worten und kommen dazu auch gern zu Ihnen nach 
Hause. Sie sprechen nur mit Fachleuten aus dem füh- 
renden Spezialhaus. Wie wär's mit dieser Art „Gar- 
dinenpredigt"? 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

X Langtn, Gartenstr. 6 Cam Lutherplatzl Tel. (061031 4291 

Bauplatz 
für Werkstatt 

u. Wohnhaus in Lan- 
gen, evtl. Industriege- 
lände, gegen Barzahlg. 
gesucht. Es kann auch 
geboten werden: 

Bauplatz 
für Wohnhaus 

in ruhiger Lage, oder 
Ackerland. 
Off.-Nr. 1246 a. d. LZ 

Leeres, evtl. 
möbl. Zimmer 
mit Vollpension 

(warme Hauptmahlzeit 
abends) f. IBjähr. solid, 
.lungen (Lehrling) in 
Langen, Egelsbach od. 
Erzhausen f. bald od. 
spät, gesucht. Monatl. 
Bezahlung im voraus 
erfolgt durch den Er- 
ziehungsberechtigten. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Teilmöblierte 
Wohnung 

Küchf». 2 Zimmer, in 
Erzhausen zu vcrmiet. 

Fr.-Ebert-Slr. 46 

Zentral- 
helzungsherd 

„Heibacko", f. Etagen- 
heizg. ü. Kochzwecke, 
18 000 WE, sowie 

Heißwasser- 
Druckboiler, 125 Ltr. 

alles fabrikneu, um- 
ständehalber zu verk. 
Off.-Nr. 1284 a. d. LZ 

Acker 
am Strich zu verkauf. 
(Wochenendgelände). 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

2'/!-Zi.-Wohnung 
Miete bis 200,— DM. 
Off.-Nr. 1286 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
u. Küche, parterre, zu 
vermieten. 

Offenthal 
Messeler Straße 6 

Saubere zuverlässige 
Reinemachefrau 

2 X wöchentlich nach- 
mittags gesucht. 

Kühn, Annastr. 48 

Altere Frau, unterhalb 
d, Bahnstrecke wohn- 
haft, sucht nachmittags 
oder abends leichte 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1289 a. d. LZ 

Guterhalt. Siemens- 
Kühlschrank 

140 1. billig abzugeben. 
Telefon 4970 

Verkaufe 
Schlafzimmer 

komplett mit neuen 
Matratzen und Steh- 
lampe, Sarmig. 

Telefon 4120 • 

Schlafzimmer 
Eiche hell, u. massives 

Eichen-Büfett 
mit Schnitzerei und 
Ornamenten zu verk. 
Anzusehen zwischen 
15 und 17 Uhr. 

Annnastr. 37 I. lks. 

Portemonnaie 
gelb, mit Inhalt, von 
Friedhofstr., Darmst. 
Städter Str., Rheinstr. 
bis Weinbrennerei Dr. 
Kohut am Mittwoch- 
früh (13. 9.) verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Friedhofstraße 42 

Dr. H. J. Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Meine Praxis bleibt 
vom 21. Sept. bis 6. Okt. 1967 wegen 
Renovierung und Urlaub geschlossen 

Vertretung: 
Ur. It. Wilkens, Elisabethenstr. 7, T. 2828 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden 

schimmernd und )ung 

sind die neuen Lippenstifte 
von ELIZABETH AHDEN 
SILVERING - in adit leuch- 
tenden Farbtönen 
Diese Stifte sind äußerst 
pflegend und feuditigkeits- 
spendend. Sie werden über 
die Grundfarbe aufgetragen. 
Der SILVERING LOOK wird 
vollendet durcli die Nagel- 
lacke von 
ELIZABETH ARDEN in silbrig 
sdiillernden Farben. 

Depot; 
Einkaufszentrum 

Oberlinden 
Anemonenweg 113 

£anffcncr2atuntf® 

   D4449B 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM TrHgerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen.! 
aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlichi 

Nr. 76 Freitag, den 22. September 1967 Jahrgang 19/57; 

DIE WOCHE 

Bonn läßt sich nicht entmutigen 
Die Bundesregierung will sich durch den 

Antwortbrief von Stopii nicht entmutigen las- 
sen. Sie setzt ihre Bemühungen fort, zu Er- 
leichterungen der menschlichen Beziehungen 
in ganz Deutschland zu kommen. Darum will 
Bundeskanzler Kiesinger auch dem Minister- 
pi'äsidenten der Sowjetzonen-Regierung, 
Stoph, rascli antworten. Dieser hatte lange 
Zeit benötigt, um Kiesingers schriftliche Vor- 
schläge in einem Brief zu beantworten. Es war 
eigentlich keine Antwort, kein Eingehen auf 
die Anregungen der Bundesregierung. Es war 
die Wiederholung der schon beitannten poli- 
tischen Vorstellungen und Forderungen der 
Ostberliner Regierung. 

Stoph hatte angeregt, daß er sich mit Kie- 
singer in Ost-Berlin oder Bonn treffen könne. 
Die Bundesregierung sollte aber auf den 
„Alleinvertretungsanspruch" verzichten. Zu- 
gleich hatte Stoph den Entwurf für einen Ver- 
trag zwischen Bonn und Ost-Berlin über die 
„Normalisierung der Beziehungen" mitge- 
schickt. In diesem Vertrag sollte die Bundes- 
regierung die Zonengrenze als Staatsgrenze, 
die Oder-Neiße-Linie als endgültige West- 
grenze Polens, die Sowjetzone als souveränen 
deutschen Staat und West-Berlin als ein ge- 
sondertes Territorium, das nicht zur Bundes- 
republik gehört, anerkennen. 

Der Brief von Stoph wird sehr sorgfältig 
geprüft. Aber eine Anerkennung der Teilung 
Deutschlands in zwei deut.sche Staaten und in 
ein selbständiges Berliner Territorium lehnt 
die Bundesregierung ab. 

Kanzler korrigiert 
de Gaulies Geschichtsbild 

Bundeskanzler Kiesinger hat noch einen 
Brief zu sclireiben, diesen an den französischen 
Staatspräsidenten de Gaulle. Der Kanzler er- 
wägt, den französischen Staatspräsidenten 
schriftlich darauf aufmerksam zu machen, daß 
des Gaulles Äußerungen während der Polen- 
Reise zum Teil „Geschichtskütterung" sind. 

^ Denken an morgen 
Vorläufig ist es nur der Name, der geändert 

wird. Mit der Zeit wird sich aber auch der 
Aufgabenkreis ändern. Die den „Sabel-Turhi" 
verwaltende Bundesanstalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitslosenversicherung in 
Nürnberg soll, wie es das am Mittwodi vom 
Kabinett gebilligte Arbeitsförderungsgesetz 
will, künftig Bundesanstalt für Arbeit heißen. 
Das sagt schon, daß alle unterstellten Dienst- 
stellen, also Landesarbeitsämter und Arbeits- 
ämter auf dem flachen Lande, nicht mehr 
allein als Stempel- und Berufsberatungs- 
stellen fungieren sollen, sondern gehalten sein 
werden, das Arbeitsleben mit zu gestalten. 

Damit wird dieser Anstalt eine eminent 
politische Aufgabe übertragen, denn sie soll 
in Zukunft für die Schaffung und Erhaltung 
von Arbeitsplätzen mit verantwortlich sein 
und das weite Gebiet der beruflichen Fort- 
bildung in ihre Regie übernehmen. Die Be- 
treuung der Arbeitslosen dagegen steht erst 
im hinteren Teil des Aufgabenkatalogs. 

Der Staat hat erkannt, daß man seiner Hilfe 
bedarf, wenn es darum geht, das Arbeitsleben 
sinnvoll zu gestalten. Unsere Zeit ist schnell- 
lebig, der tedinisdje Fortschritt ist nicht auf- 
zuhalten, und audt die Anforderungen der 
Wirtschaft an den Arbeitsmarkt sind einem 
ständigen Wandel unterworfen. Das Problem 
der Umschulung ist aktuell geworden, denn 
es ist heute schon in etwa vorauszusehen, daß 
ein großer Teil der heute 28 Millionen Be- 
rufstätigen in der Bundesrepublik einen Be- 
rufswechsel wird vornehmen müssen. 

Darüber hinaus will der Staat aber auch 
auf dem rein materiellen Sektor helfend ein- 
greifen, wenn er dadurdi vermeiden kann, 
daß Fabriken still gelegt und Arbeitskräfte 
entlassen werden. Die Bundesanstalt wird 
also, wie es ihr neuer Name sagt, darum be- 
müht sein müssen, Arbeit zu schaffen, zu er- 
halten und Arbeitslosigkeit zu vermeiden. Es 
ist ein Gesetz für die Zukunft, das den Weg 
ebnen soll In eine Zeit, die neue Anforderun- 
gen an die Mensdihelt stellen wird. Da gehört 
es zu den vornehmsten Pflichten des Staates, 
an das Morgen zu denken und für seine Bür- 
ger Vorsorge zu treffen. 
Zu Lande, zu Wasser, in der Luft 

Es kam auf Georg Leber zu, und er weicht 
audi nicht aus. Das Verkehrswesen in der 
Bundesrepublik bedarf einer grundlegenden 
Reform, und die ist nicht anders zu bewerk- 
stelligen, als Radikaloperationen an jenen 
Gliedern dieses Mulodis vorzunehmen, die 
siA ^s nicht mehr tauglich für die ihnen zu- 
gedachten Funktionen erwiesen haben. Daß 
der Minister, der ein solches Vorhaben anzu- 
packen gedenkt, nicht sction vorher alle Kar- 
ten auf den Tisch legt, kann ihm niemand 
verdenken. Er weiß um den Einfluß und die 

Methoden der Interes.scnverbände und in der 
Vergangenheit gibt es Bci.spiele genug, wo 
Pläne schon torpediert und zerredet wurden, 
bevor sie überhaupt in ein realisierbares Sta- 
dium getreten waren. 

Leber hatte also weder eine Phalanx von 
Gegnern noch eine Schar von Befürwortern 
gbgen oder hinler sicli, als er am Dienstag- 
nachmittag dem Wirtschaftskabinett seine bis- 
her unter Verschluß gehaltenen t^läne unter- 
breitete. 

Wenn dem Chronisten auch nur spärliche 
Informationen zur Verfügung stehen, so steht 
dtjch fest, daß der Minister nicht nur geben, 
sondern auch fordern wird. Und er muß sogar 
zum Teil recht scliwere Opfer fordern, will er 
die Generalbereinigung durchsetzen und eine 
dauerhafte Lösung anbieten. Georg Lebers 
Plan wird wahrscheinlich auch darauf hin- 
auslaufen, daß er bracliliegende Kapazitäten 
auf Schiene und Was.serstraße besser aus- 
nützt, was zu einer Entlastung der Straßen 
führen müßte, daß man auch bei der Bundes- 
bahn umschaltet und nach kaufmännischen 
Prinzipien arbeitet und daß auch der Luft- 
verkehr nach rationellen Gesichtspunkten 
au.sgerichtet wird. 

Niemand ist sich wohl klarer darüber, in 
welches Wespennest der Interessen da ge- 
stochen wird, als der Minister selbst. Der 
Steuerzahler jedoch müßte solche Bestrebun- 
gen begrüßen. Und dem Minister wäre zu 
wiinschen, daß er nach Verwirklichung seiner 
Pläne mit Ulrich von Hutten sagen könnte: 
„Ich hab's gewagt mit Sinnen und trag' den- 
noch kein Reu." 

In Saigon wurde von den Vietkongs ein Sprengstoff-Anschlag gegen die nationalchinesische 
Botschaft durchgeführt. Ein Mensch wurde ge tötet, zehn wurden verletzt. Dnser Funkbild 
zeigte verletzte Botschaftsangestellte, aus Sdi nittwunden im Gesicht blutend, die aus dein 

Hause gebracht werden. 

UNO-Vollversammlung hat begonnen 
Wird es eine Beilegung der Nahost-Krise geben 7 

Nahost, Aden, Sikkim und Korea, die Söld- 
ner im Kongo, Nigeria und. Südafrika, Ab- 
ri' tung. Atomspcrrvertr g und noch weitere 
unlösbar erscheinende Probleme werden Inden n" '.len drei Monaten die Voilvci.-lung 
der Vereinten Nat:- .^n beschäftigen. Sie ist 
soeben zu ihrer 22. Sitzung in New York zu- 
sammengetreten. Eine Verständigung der 
Russen und Amerikaner über den Sperrver- 
trag wurde angekündigt, wobei jedoch noch 
völlig offen ist, ob die Kompromi3formel über 
den umstrittenen Kontrollparagraphen die 
Bedenken der nichtnuklearen Staaten wird 
ausräumen können. Zur Beilegung der Nah- 
ost-Krise liegen verschiedene Vermittlungs- 
vorschläge vor, von denen vor allem der von 
Tito im Ge.spräch ist. Da dieser Voicchlag aber 
allz'...jehr die ar„biscl en Belange vertritt, also 
kein neutrales Dokument dars'. :i;t, hat er in 
New York wenig Aussicht auf einen Abstim- 
mungserfolg, Nicht viel besser dürfte es um 
die Vorschläge zu allen übrigen offenen Fi'agen 
bestellt sein. 

Die Vollversammlung wird wie seit Jahren 
in Fällen, wo sie sich dank der großen Zahl 
farbiger Staaten einer Mehrheit sicher ist, 
massive Forderungen erheben. In allen ande- 
ren Fällen wird sie den Weg des billigsten 
Kompromisses suchen, der das Problem auf- 
schiebt, aber nicht löst. Das gilt besonders für 
die Nahost-Krise, aber auch für das Problem 
der deutschen Teilung, das bei der Behandlung 
von Abrüstung imd Atomsperrvertrag nicht 
ausgeklammert werden kann. Es wird nicht an 
heftigen Vorwürfen gegen die Bundesrepublik 
mangeln, auch nicht an wohldosierten Vertei- 
digungsreden für den deutschen NATO-Part- 
ner. Insgesamt aber dürfte die schon seit län- 
gerem fühlbare Tendenz, die deutsche Frage 
überhaupt außer acht zu lassen, unverkennbar 
sein. Das große Entspannungswunder, auf das 
die Welt schon so lange vergeblich wartet, soll 
durch die Demarkationslinie an der Elbe nicht 
verhindert werden. 

Brächte die UNO dieses Wunder zustande — 
es wäre seinen Preis wert. In Wirklichkeit 
aber dürften die Delegierten in New York vor 
der Härte des Ostens kapitulieren. Gomulka 
hat de Gaulle gegenüber unmißverständlich 

zum Ausdruck gebracht ,daß der Osten sich 
seine Zwoistaatentheorie durch keinerlei Zu- 
geständnisse mehr abkaufen lassen werde. Der 
französische Präsident hat nicht weniger deut- 
lich darauf verwiesen, daß es ohne Lösung der 
deutschen Frage keine echte Entspannung ge- 
ben könne, und es wird sicherlich nicht sein 
letzter V«j-such gewesen sein, die sich an 
Deutschland entzündenden Gegensätze zu 
überwinden. In der UNO aber scheut man 
solch harte „Konfrontation", man sucht den 
Weg des bequemsten Kompromisses und hul- 
digt mehr und mehr der irrigen Ansicht, ein 
Problem sei daduröh aus der Welt zu schaffen, 
daß man es ignoriert. Jahrelang hat die UNO 
die Radikalität der Araber nicht zur Kenntnis 
genommen und so zur Verewigung des mal 
kalten und mal heißen Krieges im Nahost 
wesentlich beigetragen. Jetzt läuft sie Gefahr, 
den Stacheldraht quer durch Europa, zu des- 
sen Beseitigung sie eigentlich berufen ist, voll- 
ends unüberwindbar zu machen, indem sie die 
deutsche Frage als nicht existent betrachtet. 

Die Neigung, sich mit dem derzeitigen Status 
quo in Deutschland abzufinden, wächst in der 
Welt. Die Pugwash-Konferenz, die kürzlich in 
Schweden zu Ende ging, empfahl der Vollver- 
sammlung die Aufnahme der „in ihren gegen- 
wärtigen Grenzen allgemein anerkannten zwei 
deutschen Staaten". 200 Wissenschaftler, dar- 
unter viele namhafte Regierungsberater, 
wischten das Problem, an dem ganz Europa 
krankt ,einfach vom Tisch. Noch ist freilich 
eine Aufnahme der Deutschen cilesseits oder 
jenseits der Elbe in die UNO nicht akut. Aber 
die Empfehlung der Pugwash-Konferenz kann 
die Tendenz, die deutsche Frage als wohlver- 
schnürtes Bündel auf immer in einen Akten- 
schrank einzuschließen, gefährlich fördern. 

Dagegen muß sich die Bundesrepublik wehren. 
In der Frage des Atomsperrvertrages haben 
andere Länder, darunter so wichtige wie 
Kanada und Japan, an unserer Stelle das un- 
bequeme Mahnen übernommen. In der 
Deutschlandfrage steht für uns kein Ersatz- 
mann bereit. Diese Rolle müssen wir selbst 
spielen, nicht nur well uns das Grundgesetz 
dazu verpflichtet und nicht nur aus Gewis- 
sensgründen, sondern auch aus Selbsterhal- 
tungstrieb. Georg Walter 

Abbiendiidit ist erforderlich 
Beamte der Polizei haben in den letzten 

Tagen sehr viele Kraftfahrer beobachtet, die 
trotz dichten Nebels entweder ganz ohne Licht 
oder nur mit Standlicht gefahren sind, obwohl 
die Sichtweite häufig unter 50 Meter betrug. 
Es wird deshalb an die gesetzlichen Bestim- 
mungen erinnert, bei Nebel auf jeden Fall mit 
Abblendlicht zu fahren. In diesem Zusammen- 
hang bittet die Polizei die Autofahrer auch, 
ihre Scheinwerfer einer genauen Überprüfung 
zu unterziehen und falsche Einstellungen kor- 
rigieren zu lassen. Die Automobilclubs, deren 
Geschäftsstellen entsprechende Auskünfte 
sicher gerne erteilen, führen Scheinwerfer- 
überprüfungen auch kostenlos durch. Ober- 

kommissar Michalek wies auf die erheblichen 
Gefahren hin, die anderen Kraftfahrern durch 
falsch eingestellte Scheinwerfer drohen und 
bittet die Autofahrer, den gut gemeinten Rat 
der Polizei im eigenen und im Interesse der 
Mitmenschen zu befolgen. 

„Queen Elizabeth II". Auf ihren eigenen 
Namen taufte die britische Königin Eliza- 
beth II. den jüngsten Ozeanriesen Großbritan- 
niens in Glasgow, 

Neue Promille-Greoze in England 
Ein neues Gesetz, das die erlaubte Alkohol- 

menge am Steuer auf 0,8 Promille festsetzt, 
tritt am 9. Oktober in Großbritannien in Kraft. 

Künftig nur noch zwei Reglerungs- 
bezirite in Hessen 

Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn 
gab jetzt einschneidende Beschlüsse des hessi- 
schen Kabinetts bekannt. Danach soll Wies- 
baden als Regierungsbezirk aufgelöst werden. 
Darmstadt und Kassel werden künftig Sitz der 
zwei verbleibenden hessischen Regierungsbe- 
zii'ke sein. Ein Staatskommissar erhält den 
Auftrag, die Territorien so neu zu ordnen, daO 
Hessen-Süd nicht ein entscheidendes Überge- 
wicht gegenüber dem Norden erhält. 

Das Gesamtprogramm im Zuge von Verwai- 
tungsvereinfachungen der Landesregierung, 
dem außer dem Regierungsbezirk Wiesbaden 
eine große Anzahl von Amtern und Behörden 
in nahezu allen Bereichen der obersten Lan- 
desbehörden zum Opfer fallen sollen, soll bis 
1970 abgeschlossen sein. Der Ministerpräsident 
wird die geplanten Maßnahmen dem Landtag 
unterbreiten, da unter Umständen der seine 
Zustimmung geben muß. 

Mitteldeutscher Frachter gesunken 
Der 7990 BRT große F^'achter „FieteSchulze" 

ist in der Nacht zum Donnerstag bei stürmi- 
scher See in der Biskaya gesunken. Den 
Frachter gehört zur Rostocker „Deutsche See- 
reederei" und ist vor 1 Jahr vom Stapel ge- 
laufen. Schiffe aus aller Welt suchen nach 
überlebenden Besatzungsmitgliedern. Wie be- 
kannt wurde, hatte der amerikanische Tanker 
„Jasmina" am Donnerstag achtzehn Besat- 
zungsmitglieder des verunglückten Frachters 
aus zwei Rettungsbooten an Bord genommen. 
Zwei weitere Rettungsboote und Rettungsflöße 
mit einer bisher unbekannten Anzahl von Be- 
satzungsmitgliedern werden noch vermißt. 

Düsenschulflugzeug abgestürzt 
Ein Düsenflugzeug der deutschen Marine 

vom Typ „Fouga-Magister" ist gestern bei 
Stenderup (Schleswig-Holstein) abgestürzt. Die 
beiden Piloten der Maschine sind dabei ums 
Leben gekommen. Die Unfallursache ist noch 
nicht bekannt. 

20 Menschen von Lawine erfaßt 
Zwanzig junge Franzosen und Deutsche sind 

am Donnerstag im Montblanc-Massiv in eine 
Schneelawine geraten und mitgerissen worden. 
Trotz starker Winde, die offenbar ein Schnee- 
brett losgerissen und die Lawine ausgelöst 
hatten, konnten fünf Hubschrauber eine Weg- 
stunde von der Unfallstelle entfernt landen 
und Rettungsmannschaften absetzen. Tote sind 
nicht zu beklagen. 

Regen und Gewitter 
Subtropische Luft, die übtr dem Rhein- 

Main-Gebiet mit kühler Meeresluft zusam- 
menstieß, führte am Donnerstag zu heftigen 
Regenfällen und Gewittern. Am Schlimmsten 
war es am Nachmittag, wo es bereits kurz 
nach 15 Uhr so dunkel wurde, daß man ohne 
Licht nicht auskam. Vielerorts konnte die 
Kanalisation den Regen gar nicht aufnehmen 
So gab es wieder Wasser aus den Kellern zu 
schöpfen. Auch die Feuerwehr mußte ein- 
greifen. 

1^ 
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II 
„Ans Fahrrad denken" 

Kriminalpolizei sucht Elgentilmcr Rcslohlener Rärtcr 

.•-L.fÄ'Ätl 
L;inson, dün 22. September l!lfi7 

Am Wochenende beginnt der Herbst . . . 
Nun ist doi- Summer dieses .Inlives iuich zu 

FMdc ;ini Samst;iß losni wir das Wort ..Herbst,- 
an?!;,;« "m KMc^Kler. und wenn .uch schon 
zuvor piimcln' ZuicluMi draußen m dei N.itui 
niii M'I II Wechsel der .Tahresvxiten hindeute- 
ten Iden diese VerfinderunKen ab heule 
soiv.isarci. amllieh sanldionlert. Wenn 
un -eh und die i-rsten bunten BUittcr .m 
dt-n Ii Umu-n sehen, wenn wu durch die frühe 
ni! ,uT,mg wandern und in kühlen Abend- 
sliHiden d' n Mantel überziehen müssen, daiin 
wi '-iK-n wir es nicht mehr leuKnen l<onnen, Ls 
El ■ ; der kalten .lahreszeit zu. Aber wir sol'lo" 
dl alb nicht trauriu Wiarden und dem Som- 
in. ■>..'limütiB hinteidreinsohauen. Ii.r hat uns 
S(. -ele ,. hi)ni' und warme Tage ge.sehenkt. d.yj 
w, ihm eigentlich ein freundliches Danko- 
sc' r,n nachrufen müßten . . ^ r,,,rnu 

Und .um beßinnt also der Heibst iju? Di^ 
ceimnunen am SamstaR um 18.3H Uhi. Ui<- 
L eite Tag- und NaehlKieiche diese»/.^^res ist 
erreiclU Und von nun ab wird die Lange der 
Nächte wieder die der Tage übertreffen. Aber 
es bleibt uns nichts anderes 
den imhierwiiln-enden Wechsel 
Freuen wir uns an den .sonnigen Stunden, die 
mich dieser Herbst noeh für uns bereit haben 
wird, an den leuchtenden Blumenkmdern die- 
ser .lahies/.eit, an der Pracht der Laubvertar- 
bung Noch ist September, noch leben wir im 
Mai des Herbstes, wie ihn die alten Bauein 
nannten. r.enielJen wir diese Tage des leisen 
Verklingens und nehmen wir etwas von dei 
großen Stille, die sich bald uberall ausbielten 
wird .aiK-h hir""'her in die Unrast unseres All- 
taps' 

WIR GHATULIEREN 
Herrn Friedrieh Fancar, Am Beizborn 11, 

zum 76. und Herrn Karl Schultz. Forstring 23, 
zum 78. GebiirtstaK am 23. fl.; 

Frau Susanne Cullmann. Woogstiaße 18, 
"zum Hl. Geburtstag am 2t. !!.; ,n 

Frau Maria Lemberg, Schweriner SU. lu, 
zum 81 und Herrn Toter Schäfer, Leukerts- 
weg. zum 80. Oeburtstag am 25. 9 ; 

FrLiu .lohanna Herth, Wilhelm-Buseh- 
Straße 12, zum 77 Geburtstag am 28. 9. 

Den I.angener Geburtstagsjubilaren zum 
neuen I.ebensjahre Glück und Segen und vor 
allem gute Gesundheit. 

* Orr .laUrKiuiK .I9:^U/.2J . trifft sich heute 
übend um 20 Uhr im Cafe Krone zur Bespre- 
chung des Omnibusausflugs. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

Glaubensgospräche 
In der Reihe „Giaubensgespräche für er- 

wachsene Christen" wird am Montag, dem 
25 September um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule das Thema. „Maria im Geheimnis 
Christi und der Kirche" behandelt. Referent 
ist Oberstudiein Ht Wissel aus OffenVjach. 

Wichtige Versammlung des 
Gewerbevereins 

Zu seiner traditionellen Herbst-Voilvei- 
sammlung hat der Gewerbeverem Langen al e 
Mitglieder für den kommenden Montag (,25. a.) 
um 20 Uhr in die We.stendhalle eingeladen. An 
der Versammlung nimmt auch der Voi'sltzende 
des Landesverbandes Hessen im Deutschen 
Gewerbeverband, Herr Innungsobermeister 
Leopold Waess. teil. Er spricht zu dem inter- 
essanten Thema: „Kann der gewerbliche Mit- 
telstand sich gegenüber dem zunehmenden 
Bruck wirtschaftlicher Expansion der GioU- 
betriebe behaupten?" Der Gewerbeverein wird 
sich ferner mit der Weihnachtswerbung 1987 
befassen. Es ist dabei an eine Weihnachts- 
Lottorie gedacht. 

Soma-Fußballcr der SSO 
treffen sicli im „Kebcnstock" 

Am Sumstag (23. Sept.), um 20.30 Uhr, trifft 
Bich die Sorna der SSG in der Gaststatte „Zum 
Rebenstock" zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein mit Lichtbildervortrag. Auch Freunde 
dei Sorna sind herzlichst dazu eingeladen. Wie. 

Stadt gibt Brennholz billiger ab 
Belm Verkauf des Brennholzes aus dem 

Siadtwald ergibt sich die gleiche Situation, 
wie sie auch beim Kohlenabsatz feststellbar Ist: 
Durch die Umstellung der Heizanlagen auf Ol- 
und Gasfeuerung geht die Nachfrage nach 
Brennholz stark zurück. Die Stadt s'chl sieh 
daher veranlaßt, die noch im Stadtwaid 
lagernden Brennholzmengen zu einem außept 
niedrigen Preis anzubieten. Ab sofort wird 
der Raummeter Brennholz für vier Mark ver- 
kauft. Kaufintercssenten können sich mit dem 
'Amt für Wirtschafts- und Verkehrswesen im 
Rathaus (Haus A, Zimmer 13) in Verbindung 
Betzen. 

Auftragsvergaben der Stadt 
In seiner letzten Sitzung hat der Magistrat 

wieder verschiedene Aufträge zur Weiterfüh- 
rung städtischer Maßnahmen vergeben. Für 
den Neubau der Adolf-Relchwein-Schule 
wurde über die Einrichtung der Werkrüume 
beschlossen. Für den Neubau der Friedhofs- 
hallo wurden die Aufträge zur I.ieferung von 
Eternit-Fensterbänken und zur Errichtung von 
Holztrennwänden vergeben. Die Projektierung 
der Hehungsanlagen sowie der Anlagen tür 
die Warmwasserbercitung der Sanitür- und 
Elektroinstallalion für den Neubau des Ktädtl- 
schen Kindergartens am Hegweg wurde an ein 
Ingenieur-Büro vergeben. 

„Ans Fahrrad denken" lautete der gute Rat 
der Kriminalpolizei im April 1067. Hierbei 
wurde auch darauf hingewiesen, daß sich dio 
Besitzer Marko und Nummer 'hres Fahrrades 
notieren sollen. Leider ist aucli jetzt noch m 
vielen Fällen festzustellen, daß der Verlust 
von Fahrrädern oder Mopcds angezeigt wird, 
ohne daß dio für die polizeiliche Fahndung 
notwendigen Einzelheiten angeg^en werden 
können. Die Sorglosigkeit oder Gleichgültig- 
keit führt schließlicli dazu, daß die Rader 
meist ungesichert eine willkommcno Beute 
der durchziehenden Landstreicher und ähn- 
licher Interessenten" werden. So kommt ea 
auch, daß die Anzahl der als gefunden gemel- 
deten und bei der Langener Stadtpolizei auf- 
bewahrten Rüder laufend wächst. Die i echt- 
mäßigen Eigentümer können aber insbeson- 
dere dann, wenn sie sich nicht in Langen auf- 
halten, nicht verständigt werden. Jeder poli- 
zeiliche Nachrichtenaustausch ist ohne die ei- 
wähnten Einzelheiten unmöglich. 

Anfang September wurden in l.angen ein 
24iälirlger Landstieicher und seine 22jahiige 
Verlobte in Haft genommen, weil sie fort- 
gesetzt Fahrräder in verschiedenen Orten des 
Landkreises Offenbach entwendet hatten. Die 

meisten Räder wurden an ahnungslose Gast- 
arbeiter verkauft. Vor ihrer Festnahme in 
Langen verkaurten sie ein Damcnfahrrna, 
Marko Rekord. Nummer 6Ö-024277, Unm- 
weißer Anstrich und ein Herrenfahrrad, 
Marko Panlher-Noblessa, Nummer 66508, 
grün-weißer Anstrich mit Radlaufglocke. 

Das Herrenrad soll Ende August in I,angen- 
Oberlinden entwendet worden sein. Eine An- 
zeige liegt deswegen aber noch nicht vor. Des- 
wegen möge sieb der Geschädigte bei der 
Kriminalpolizei, Zimmer 7, im Rathaus nicl- 
den. Übrigens hat sich die Geschadigte, der 
das Damenfahrrad in Obertshausen entwen- 
det worden sein soll, auch noch nicht gemel- 
det. 

Warnung vor Kettenbriefen 
Die Langener Kriminalpolizei warnt vorder 

Versendung sogenannter Keltenbriefe. Beim 
Einsatz von einer Mark wird nach Versenden 
der Kettenbriefe ein Gewinn von 3125 Mark 
zugesichert. Angeblich soll dieses Spiel in 
I,uxemburg begonnen worden sein. In einem 
früheren Verfahren wurden die Beteiligten 
wegen unerlaubter Veranstaltung und Teil- 
nahme an einer Lotterie bestraft. 

Ausbsu dss FC-Clubhflusös 
MliKlIedervcrsammlung des 1. FC Landen - Neue Beilriige 

Im Clubhaus des 1. FC Langen fand eine 
außerordentliche Mitglieder - Versanrimlung 
statt Auf der Tagesordnung st.mden der ge- 
plante Ausbau des Clubhauses sowie die Bei- 
träge der Jugendabteilung. Der erste Vorsit- 
zende, Herr Axt, konnte unter den Gasten 
auch das Stadtoberhaupt, Herrn Bürgermei- 
ster Kreiling, sowie einige Mitglieder des 
Stadtrates und Vertreter der Nebenerwerbs- 
siedlung Oberlinden begrüßen. Herr Axt ging 
dann auf das Bauvorhaben des Clubs ein. tr 
gab bekannt, daß der Bau von weiteren Um- 
kleideräumen, ein Schiedsrichterraum und ein 
Absteilraum geplant ist. Weiterhin stehen 
eine automatische Kegelbahn sowie dne ei- 
heblirhe Erweiterung des oberen Clubhauses 
auf dem Programm. , , u n 

Bürgermeister Kreiling stellte fest, daß die 
Versammlung sehr gut besucht sei und vor 
allen Dingen viele jugendliche, aktive und 
passive Mitglieder anwesend seien, so daß es 
dem Club um die weitere Zukunft bestimmt 
nicht bange zu .sein brauche. Herr Kmling 
versprach den Mitgliedern des Clubs, daß die 
eepiante Errichtung der Flutlichtanlage nun 
mit aller Macht vorangetrieben werd^ was 
von der Versammlung mit großem Beifall äufgdriomiheh wui'de. Zum Schluß örklBite 
sich das Langener Stadtoberhaupt bereit, 
dem Club als Mitglied beizutreten. 

Dm- Vorsitzende des Bauausschusses, Heu 
L. Schäfer, gab bekannt, daß die Umzäunung 

Richtfest für den ersten 

Kindergarten in Oberlinden 

Festliche Versammlung im Gemeindehaus der Martin-Luther-Gemeinde 

Nach mehrjährigem Warten konnte am 
Dienstagnachmittag endlich das Richtfest fui 
den Kindergarten der evangelischen Martin- 
Luther-Gemelnde Im Oberllnden gefeiert wer- 
den. Dieser Kindergarten wird den ersten 75 
in Oberlinden lebenden Kindern ein PlaU 
sein, wo sie spielen und sich auf die Schule 
vorbereiten können. 

In seinem Grußwort wies der erste Voisit- 
zende der Gesamtkirchengemeinde Langen, 
Herr Otto Eckert, darauf hin, daß die Gesamt- 
kirchengemeinde mittlerweile reich an Erfah- 
rungen sei, die den Bau eines Kindergartens 
betreffen und daß man mit sämtlichen Schwie- 
rinkeiten und Widrigkeiten bestens vertraut 
sei. Trotzdem, so fügte er hinzu, sei der heu- 
tige Tag ein Freudentag für die gesamte Ge- 
meinde. Herr Eckert dankte allen Mitarbeitern 
und der Baufirma für die saubere Arbeit, die 
geleistet worden sei. Sein besonderer Dank 
gelte Herrn Oberkirchenrat Petri, der jeder- 
zeit Verständnis und Wohlwollen für das Pro- 
jekt gezeigt habe. 

Im Richtspruch gab der Zimmerrnann seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß dieser Kindergarten 
eine „gute Heimstatt auf Erden für die Lan- 
genei Kinder" werden möge, 

Herr Pfarrer I^auber beschloß mit einem 
Bibclwort und Gebet die Feier auf der Bau- 
stelle. Später, im Saal des Gememdohauses, 
begrüßte er die Gäste und lud sie zu einem 
Umtrunk und einem kleinen Imbiß ein. 

Im Gemeindehaus sprach der Dekan des De- 
kanats Dreieich, Herr Heinrich Vetter a^us Ol- 
fenthal, von der Hoffnung, daß dieser Kinder- 
garten nicht nur eine „Kinderbewahranstalt 
werden möge, in der man seine Kinder ab- 
gebe, um sie loszuwerden. Vielmehr solle den 
Kindern jede Möglichkeit zur Entfaltung ihier 
Persönlichkeit geboten werden. Die Freude 
des Dekanats über das heutige Richtfest sei 
groß, fuhr der Dekan fort. Sein Wunsch sei es, 
daß der Kindergarten möglichst bald tertigge- 
stellt werde 

Der katholische Geistliche, Herr 
Heidingsfeld, beglückwünsclite die Martin- 
Luther-Gemelnde zu ihrem Erfolg und hoffte, 
daß auch der hatholische Kindergarten bald 
nach dem Bau der Kirche erstellt werden 
könne, um noch mehr Kindern einen Platz .m- 
bieten zu können. u „ i.v 

Kinder waren am Dienstagnachmittag im 
Gemeindesaal der Martin-Luther-Gtmelnde 
das zentrale Thema, um das sich alles drehte. 
Bürgermeister Kreiling gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, bald frohe Stimmen aus dem Kin- 
dergarten zu hören. 

Erheblicher Unfug am Waldtempel 
Der Holztempel auf der Waldspltze zwisciitMi 

Aschaffenburger Straße und Mörfelder Land- 
straße ist in letzter Zeit wiederholt das Ziel 
jugendlichen Unfugs gewesen. Jetzt wurde in 
diesen Tagen lestgestelll, daß eine ganze An- 
zahl heranwachsender Jungen und Mädchen 
dort Beschädigungen und Verunreinigungen 
vornahmen. Der dadurch entstandene Schaden 
Ist nicht unerheblich. Da die Täter namentlich 
Icstgestelit werden konnten, werden die Eltern 
benachrichtigt und für das Treiben ihrer Kin- 
der haftbar gemacht. Es ergeht in diesem Zu- 
sammenhang die Aufforderung an alle Eltern, 
ihre Kinder zu belehren, daß solche Bauwerke 
im Stadtn-ald dem Aufenthalt erholungsuchen- 
der Menschen dienen und kein Tummelplat/. 
Jugendlicher sind. Im Rahmen ihrer Aiifsieiits- 
pflicht sind die Eltern für das Tun ihrer Kin- 
der verantwortlich. 

des zweiten Nebenspiel feldes sowie die teil- 
weisen Ausbesserungen auf der Terrasse des 
Clubhauses in 600 Arbeitsstunden fertigge- 
stellt worden seien. Er dankte den Mitglie- 
dern des Bauausschusses für dio geleistete 
Arbelt. Die Arbelten seien im Hinblick auf 
das weitere Bauvorhaben noch längst nicht 
beendet. 

Ein Vertreter der Nebenerwerbssledlung 
Oberllnden versprach den Verantwortlichen 
des Clubs, den 1, FC Langen in finanzieller 
Hinsicht zu unterstützen. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung führte der 
Jugendleiter, Herr Dörge, aus, daß durch die 
Betreuung von sechs Jugendmannschaften 
der Spielbetrieb mit erhöhten Unkosten ver- 
bunden sei, die auf die Dauer nicht mehr ge- 
tragen werden könnten. Herr Dorge un^r- 
breitete daraufhin der Versammlung den 
Vorschlag, die Beiträge für Schüler u"0 Ju- 
gendliche um 0,50 bzw. 1,— Mark zu erhöhen, 
was jedoch abgelehnt wurde. Ein Kompro- 
mißvorschlag wurde jedoch fast einstimmig 
angenommen. Hiernach erhöhen sich die Bei- 
träge für alle Mitglieder des Clubs ab 1. 10 
1967 wie folgt; Erwach.sene 2,50 Mark, Jugend 
bis 18 Jahre 1,25 Mark Studenten und Ren - ne,. i,_ Mark, Schüler bis 14 Jahre 0,75 Maik. 

Mit dem Sportgruß beschloß der 1. Vor- 
sitzende, Herr Axt, die Versammlung, die 
sehr harmonisch verlief. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
sprach der Baufirma seine Hochachtung für 
die schnelle Fertigstellung des Rohbaues aus. 
Er konnte den Baufortschritt aus eigener An- 
schauung bei seinen Spaziergangen beobach- 
ten Herr Jensen wies darauf hm, daß die 
größte Schwierigkeit, die Auswahl der aufzu- 
nehmenden Kinder, noch bevorstehe. Er hoffe 
aber, für Herrn Pfarrer Lauber diese Schwie- 
rigkeit dadurch etwas mildern zu können, daß 
er den Baubeginn für den zweiten Kindergar- 
ten im Oberlinden noch für dieses Jahr m 
Aussicht stelle. w .u 

Auch Bürgermeister a. D. Wilhelm 
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß das 
Werk endlich der Vollendung entgegengehe. 

Herr .lensen bedauerte, da(3 nicht alles so 
schnell gegangen sei, wie es im Intere.sse der 
Sache notwendig gewesen wäre, doch sei rtci 
„Behördengang" nun einmal etwas schwer- 
fällig. 

aus der Bierstadt Seligenstad 

Weißer Tempel wird renoviert 
Der weiße Tempel im Kobersliielter W; 

ein Wahrzeichen dieser Gegend, wird vi^ 
Forstamt einer eingehenden Renovierung un- 
terzogen. Das defekt gewordene Dach wird 
ausgebessert und die Holzschindeln mit eineni 
neuen Anstrich versehen. Die unter der Lei- 
tung von Herrn Oberförster Kimmel stehenden 
Arbeiten wurden von der Stadt Ijangen durch 
die Gestellung technischer Hilfsmittel unter- 
stützt. 

In Lebensgefahr 
Abgefahrene Reifen — schwerer Unfall 

In der Dieburger Straße, in Höhe des Hauses 
Nummer 21, ereignete sich am Mittwoch ge- 
gen 5.15 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall. 
Ein Personenwagen mit abgefahrenen Reifen 
geriet ins Schleudern und prallte gegen eine 
Hausecke. Der Fahrer wurde aus dern Auto 
geschleudert. Er mußte mit schweren Vernet- 
zungen in das Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. Nach Angaben der Stadtpolizel 
schwebt der Patient in Lebensgefahr, 

Laub In der Bahnstraße wird abgefahren 
Von heute an wird wöchentlich (jeweils 

Ireitags) das Laub von den Platanen In der 
Bahnstraße durch das Stadtbauamt abgefah- 
ren. Die Anlieger werden gebeten, das LauD 
aufzuschichten und so eine zügige Abfuhr zu 
gewährleisten. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 22. 9., 16 Uhr, bis 29. 9., 7 Uhr telefo- 

nisch zu erreichen: Langen 4091. Für Gas und 
Wasser: Otto Schroth, Langen, Goethestr. 2i 
Für Strom: Günther Naus, Langen» Südliche 
Ringstraße 135. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Die Volkshochschule weist darauf hin, dalj 
der vorläufige Anmeldeschluß tür alle Kurse 
der 30. September 1967 ist. Anmeldungen 
nimmt nur die Geschäftsstelle, Rathaus Zi. 1.1. 
auch außerhalb der üblichen Sprechstunden 
entgegen. Telefon. Auskünfte: 4001, App. 24. 

Hier noch einmal eine Übersicht über die 
Kurse und Kursgebühren; 
Englisch für Anfänger 25,— DM 
Englisch für Fortgeschrittene I -la.— 
Englisch für Fortgeschrittene II 

(Konversation) " 
Französisch für Anfänger ^5,— ura 
Französisch für Fortgeschrittene 25,- • DM 
Russisch f"' 
Spanisch für Anfänger -»■— 
Kochen und Backen (Anmeldungen nui bei 
der Stadlwerke GmbH. Telefon '1091) 
Für die Hausschneiderei -»•— 

Eigenes Gestalten 
(Der Kurs soll dazu dienen, die eigene 
tasie zu wecken und mit ganz einfachen Mit- 
teln hübsche Gebrauchsgegonstandc\ Ge- 
schenke usw. selbst herzustellen.) 10,— Dfti 

Fotografieren 
(Einführung in die Fotografie, der Film als 
bewegte Fotografie.) 

GanzhcUskosmetiU 
(In dem Kurs werden Fragen der pfiop.-ndcn 
und dekorativen Kosmetik in rheo';!,® 
praklisclicr Anwendung behandelt. Einfüh- 
rung ui die Kosmetik, Typfeststellung und 
Ausprägung, aligemeine Hygiene und Ko^ 
metik. Mautdiagnose u. v. a. m.) '-'"i 

Kitdüiches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirehengemeinde 

GemeindenachmlttaK am Erntedankfest 
(1. Oktob«' 19B7) 

Nach langer Sommerpause findet der 1. Ge- 
meindenachmittag am Erntedankfest, Sonntafc, 
1 Oktober 1967, um 15 Uhr, in unserem Ge- 
meindehaus statt. Die musikalische Ausgestal- 
tung übernimmt der Posaunenchor, der in die- 
sem Jahr sein 15jähriges Bestehen feieit. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Samstag, dem 23. September 1967, findet 

der Ausflug des Gustav-Adolf-Frauenworkes 
statt. Abfahrt 9 Uhr am Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4fi. Nächste Zusteigemöglichkeit .in dei 
Haltestelle Rheinstraße. 

Am Bau de* evangelischen Kinderiarten»! 
Der Richtkranz Ist »ufffczogen 

BeilaKen-lllnweU. Der heutigen Ausgabe 
liegt, außer bei den r°6lbeziehern ein Pro- 
spekt der „Alpensole Gesellschaft mbH, Baa 
Beichenhall", bei. 
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/ Jugendmusikwettbewerb 1967 auf dem Rhein-Main 

Spielmanns- und Muslkzug des TV wieder dabei Feuerwehr legt ein großes Programm vor 

Am Wochenende große Übung in der Er kschule — Die „Jakob Sisters" kommen Besuchern worden 15 Hes.spnrundtlü"e Verlust. 
Sicherlich werden auch dieses Mal wieder 
viele Langener zu diesem beliebten Wett. lri'it 
fahren, um „ihren" Musikzug kräftig zu untrr- 
stvitzen. —   

Ein Antrag der CDU-Fraktion: 
Ancrkennungsprämic filr Fcucrwehrmännn' 
Nach einem Antrag der CDU-Fraktion sollen 

künftig alle Angehörigen der Freiwilligen 
Feuerwehr, die an einem Einsatz beteiligt 
waren, jeweils fünf Mark als Anerkennung für 
den freiwilligen Einsatz erhalten. Zur Begrün- 
dung sagte Fraktionschef Werner Heinen: Die 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr stehen 
Tag und Nacht in uneigennütziger Weise der 
Allgemeinheit zur Verfügung. Bei Bränden, 
Wassereinbrüchen, größeren Verkehrsunfällen 
und bei sonstigen Katastrophen wird immer 
nach der Feuerwehr gerufen, die helfen und 
damit größeren Schaden abwenden soll. Dlc.se 
Einsätze werden bei Tag und Nacht, ohne 
jedes Entgelt, freiwillig und schnell durchge- 
führt. 

Die Fraktion der CDU Ist der Ansicht, daß 
mit dieser Einsatzentschädigung einmal eine 
Aufwandsentschädigung, zum anderen eine 
Anerkennung für die freiwilligen Einsätze 
und gleichzeitig ein Anreiz für Nachwuchs- 
kräfte gegeben wird. Andere Städte In der 
Größenordnung wie Langen liaben zum Teil 
Berufsfeucrwuhrleute wie z. B. Neu-Isenburg, 
wo drei hauptamtliche Feuerwehrleute in Be- 
reitschaft stehen. Die Personalkosten für drei 
Berufsfeuerwehrleute dürften um ein Viel- 
faches höher sein als eine Einsatzentschädi- 
gung für unsere Freiwillige Feuerwehr. 

Ein Vergleich vor dem Verwaltungsgericht: 
Weiteren Umsdiulungsanträgen in Langen wird in begründeten II8rtefiillen entsprochen 

Am müigigen Samstag empfängt die Frei- 
willige Feuerwehr Langen gegen 14.30 Uhr 
am Kieiskrankcnhaus die durch Funk und 
Fernsehen bekannten „Jakob Sisters". Mit den 
vier schönen jungen Sängerinnen erfolgt an- 
schließend eine Rundfahrt über Frankfurter 
Straße, Fahrgasse, Rheinstraße, Lutherplatz, 
Bahnst laßc, Balinhof, Gartenstraße über 
I.uthcrplatz nach dem Sportplatz der SSG in 
der Zimmerstraße. Dort werden sie den An- 
stoß des Fußballspieles zwischen Mannschaf- 
ten clfs Zweiten Deutschen Fernsehens u. der 
Feuerwehr vornelimen. In der Mannschaft 
des Fernsehens befindet sicli auch der Europa- 
meister im Zehnkampf, Graf Werner von 
Moltke. 

Ab 14.30 Uhr veranstaltet die Feuerwehr- 
kapelle auf dem Sportplatz der SSG ein 
Platzkonzert. 

Am Sonntagmorgen bauen die Feuerwehr, 
das Rote Kreuz und das Technisdie Hilfswerk 
ihre Geräte und Fahrzeuge auf dem Rathaus- 
hof auf. Die Besichtigung beginnt um 9 Uhr. 
Deswegen wird am Wochenende der Rathaus- 
hof gesperrt. 

Von 11.30 Uhr an wird aus einer Feldküche 
des THW Erbsensuppe ausgegeben, die von 
Herrn Ernst Scholl gekocht wird. 

Um 15 Uhr beginnt eine Großübung an der 
Ludwig-Erk-Scliule, an der sich alle drei Or- 
ganisationen gemeinsam beteiligen. Hiernach 
treffen sich die Teilnehmer zu einem gemüt- 
lichen Zusammensein Im Feuerwehrhaus. 

Der am vergangenen Wochenende begon- 
nene Luftballonwettbewerb wird am Sonntag 
ab 9 Uhr fortgesetzt. Der Hauptgewinn ist be- 
kanntlich ein Fahrrad. Der gesamte Erlös 
wird der „Aktion Sorgenkind" überwiesen. 

Der Plan der Jahresabschlußübung der 
Freiwilligen Feuerwehr am Sonntag unter 
Beteiligung des DRK und des THW-Funkzugs 
sieht wie folgt aus: Bei Versuchen während 
des Unterrichts im Physiksaal der Ludwlg- 
Erk-Schule entstand In einem Klassenraum 
des östlichen Teiles ein Gas-Luftgemisch, das 
durch einen Funken, der beim Einläuten der 
Pause entstand, zur Explosion gebraclit wurde. 
Hierdurch wurden mehrere Kinder schwer, 
andere leicht verletzt. Durch die Explosion 
wurde der Fluclitweg über das Treppenhaus 
unmöglich gemacht. Mehrere Schulsäle waren 
bereits von Kindern geräumt. Zwei weitere 
Klassen im Westteil des Gebäudes wurden 
nicht in Mitleidenschaft gezogen. Der Ost- 
flügel des Gebäudes steht in Flammen, die 
durcli ausströmendes Gas aus einem geborste- 
nen Rohr genährt werden. Durch den starken 
Westwind wurden die Rauchschwaden abge- 
trieben, wodurcli die Flammen nicht auf den 

Saisonbeginn des Theaterrings 
Mit „Die Kassette" von Carl Sternheim 

Der Spielplan des Theaterrings Langen, der 
in diesem Winterhalbjahr einen überwiegend 
heiteren Charakter hat, beginnt mit der Ko- 
mödie von Carl Sternheim „Die Kassette" am 
Sonntag, dem 24. September um 20 Uhr In der 
TV-Turnhalle. Es gastiert das „Theater am 
Turm" aus Frankfurt. 

Carl Sternheim war wie Frank Wedekind 
ein Entlarver und Angreifer der bürgerlichen 
Gesellschaft. Carl Sternheim ließ es bei der 
Satire bewenden. Er begnügte sich damit, die 
„Verlogenheit der Bourgeoisie" zu brand- 
marken. 

In seinem Schauspiel „Die Kassette" voll- 
führt der Held der Komödie, der Oberlehrer 
Helnridi Krull, einen Tanz um das Goldene 
Kalb. 

Heinricli Krull ist in zweiter Ehe mit der 
jungen und hübschen Fanny verheiratet. Aber 
Ehe- und Famillenglück bedeuten Ihm nichts 
mehr, als die in ihrer Liebe gekränkte Tante 
Elsbeth eine Erbschaft In Aussicht stellt. 
Selbst der Fotograf Anton Seidenschnur, dem 
die Damen des Hauses, Fanny, Tochter Lydia 
und das Dienstmädchen, mühelos verfallen, 
selbst dieser erotische Opportunist vergißt 
über der Jagd nach dem Geld die durchaus 
bereiten, appetitlichen Frauen. Krull geht 
schließlich, statt mit seiner Gattin, mit der 
Erbschaftsk.assette ins Bett — doch sie ist 
leer: Tante Elsbeth hat ihren Inhalt längst 
der Kirche veimacht. .Sie wollte nur noch ein- 
mal die Macht des Geldes genießen. , 

Die Abonnenten des Theaterrings, die die 
1. Rate nocli nicht bezahlt haben, werden ge- 
boten, dies umgehend zu tun. Einzelkarten 
sind an der Abendkasse erhältlich. 

Angst vor dem Zahnarzt? 
Im Wartezimmer eines Mannheimer Arztes 

erlitt ein 85jähriger Mann einen Herzschlag. 
Er wollte sich einen Zahn ziehen lassen. 

^esetOtief 
Das zweitemal hatte Ich die Ehre, an der 

Alte-Bürger-Ehrung des VW in der Turnhalle 
teilzunehmen. Auch dlesesmal wird mir die 
Festlichkeit unvergessen bleiben. Schon die 
liebenswürdige Einladung löste bei mir große 
Freude aus. Und dann die weißgedeckten 
Tische mit dem Blumenschmuck, der gute 
Kaffee und Kuchen, die Kapelle, die Weisen 
aus unserer Jugendzeit spielte — es war ein- 
fach ein Erlebnis, das man nicht vergißt. Wie- 
viel Mühe haben sich die Herren vom WV 
und die Helferinnen vom Roten Kreuz und 
des Realgymnasiums doch um uns alte Bürger 
gemacht. Bestens wurde für uns gesorgt. E« 
ist mir ein Herzensbedürfnis und ich glaube 
auch im Namen aller, dafür öffentlich Dank 
abzustatten. 

Arthur Mehnert, Mierendorffstr, 14 

WestfKigel übergreifen konnten. Eine vorbei- 
fahrende Funkgruppe des THW bemerkte den 
Brand und alarmierte über Funk Polizei, 
Feuerwehr und DRK. Alle verfügbaren 
Lö.sclifahrzcuge rücken zum Brandobjekt aus. 

Die „Jakob Sisters" nennen sich diese vier 
charmanten SSngerinnen, die schon mehrmals 
im Funk und Fernsehen aufgetreten sind. Am 
Samstag kommen sie nach Langen, um an der 
„Aktion Sorgenkind" der Freiwilligen Feuer- 

wehr teilzunehmen. 

Das Finanzamt Offenbach-Stadt (einschließ- 
lich der Finanzkasse für beide Finanzämter) 
bleibt am Freitag, dem 22. September 1967, 
wegen eines Betriebsausflugs geschlossen. 

* Borngasse ab Montag gesperrt. Wegen be- 
ginnender Straßenbauarbeiten wird die Born- 
gasse ab kommenden Montag, dem 25. Sep- 
tember, für den Verkehr gesperrt. Die Ar- 
belten dauren etwa zwei Wochen. 

* Gegen einen Zechpreller mußte die Stadt- 
polizei am Dienstagabend auf Wunsch eines 
Gastwirtes einschreiten. Der Mann, der keinen 
Auswels vorzeigen konnte, stand unter erheb- 
lichem Alkoholeinfluß. Nach Feststellung 
seiner Personalien wurde er am anderen Mor- 
gen aus der Zelle entlassen ,in der er sich aus- 
nüchtern konnte. 

Nach diesem Motto wird am kommenden 
Sonntag, 24. 9., zum dritten Male auf dem 
Rhein-Main Air Base ein Wettstreit für 
Jugendmusikgruppen ausgetragen. Die Aus- 
richter dieser Veranstaltung, zu di.r sich 700 
Teilnehmer gemeldet haben, sind die Flug- 
hafen AG u. erstmals auch die US-Air-Forco. 
Sie sind stolz darauf, auf diese Weise ein 
weiteres nützliches Band mit allen Nachbar- 
gemeinden dos bedeutungsvollen Flughafens 
pflegen zu können. 

Da sich 18 Vereine angemeldet haben, be- 
ginnt der Wettbewerb bereits um 12.30 Uhr. 
Um eine gerechte Wertung der einzelnen 
Musikgruppen zu ermöglichen, wurden vier 
Klassen gebildet, die sich nach der Art der 
Inslrumentenbesetzung unterscheiden: Spiel- 
mannszüge, gemischte Züge, Fanfaren- und 
Musikzüge. Zwei Schülerorchestcr und die 17th 
Air-Force-Band aus Ramstein spielen außer 
Konkurrenz. Gewertet werden die Reinheit des 
Zusammenspiels, Rhythmik, Dynamik, musi- 
kalischer Wert und Gesamteindruck. 

Auch der Spielmanns- und Musikzug des 
Turnvereins 1862 Langen e. V, nimmt wieder 
als Musikzug mit etwa 50 Spielleuten an die- 
ser Veranstaltung teil; bereits zum dritten 
Male. Beim ersten Jugendmusikwettbewerb 
1965 konnten sie den zweiten Platz belegen 
und somit einen Rundflug über Hessen ge- 
winnen. Sie spielen am Sonntag zwei Fan- 
farenmärsche, da beim letzten Wettstrelt ihre 
konzertanten Muslkstücke durch schlechte 
Witterungseinflüsse gelitten hatten. Die Spiel- 
leute fahren um 11.45 Uhr ab TV-Turnhalle 
mit einem Omnibus zum Militärflughafen. Für 
nicht motorisierte Schlachtenbummler stehen 
noch einige Plätze zur Verfügung, Unter den 

Die Im Anschluß an den geschlossenen 
Rücktritt des Schulelternbeirats der Ludwig- 
Erk-Schule einstimmig auf der außerordent- 
lichen Elternversammlung am 6. Juli gewählte 
und mit der Wahrnehmung der Rechte der 
Eltern beauftragte Kommission, die sich aus 
den Herren Helmut Käthe, Peter Kremmers. 
Heinz Rössler und Dr. Gerd Nelses zusam- 
mensetzt, teilte folgendes mit: 

In Verfolgung ihres Auftrags, dafür „Sorge 
zu tragen, daß die Durchführung der Neu- 
organisation des Langener Schulwesens, ins- 
besondere die Klassenneuelnteilung nach den 
neuen Schulbezlrksgrenzen ausgesetzt wird" 
und „daß die angeblich unvermeidbare Aus- 
elnanderreißung der Klassen, der damit ver- 
bundene Lehrerwechsel und das Problem der 
entstehenden Schulwege sorgfältig überprüft 
und alle möglldien Maßnahmen zur Vermei- 
dung dieser für unsere Kinder unzuträglichen 
Rückfoigen ergriffen werden", sah sich die 
Kommission gezwungen, am 2. und 4. Sep- 
tember 1967 Widersprüche gegen den Verwal- 
tungsakt „Neuorganisation des Langener 
Schulwesens" einzulegen und das Verwal- 
tungsgericht um Entscheidung anzurufen. 

Dieser Schritt erfolgte, nachdem mit Beginn 
des neuen Schuljahres festgestellt werden 
mußte, daß die auf einer Sitzung der Schul- 
deputation am 25. Juli den beiden anwesen- 
den und angehörten Vertretern der Kommis- 
sion gegebenen Zusicherungen nicht eingehal- 
ten worden waren. 

Vor der 4. Kammer des Verwaltungsgerichts 
Darmstadt kam es daraufhin am 19. Septem- 
ber In Anwesenheit von Vertretern des Regie- 
rungspräsidenten (als Antragsgegner), des 
Magistrats der Stadt Langen als Sdiulträger, 

der Schulverwaltungsbehörde und der Kom- 
mission (als Antragsteller) zur Verhandlung, 
Dabei wurde nachfolgender Vergleich abge- 
schlossen, der in wesentlichen Punkten den 
von der Kommi.ssion der Schuldeputation 
unterbreiteten Vorschlägen entspricht: 

Vergleich, abgeschlossen vor der 4. Kammer 
des Verwaltungsgeiichts Darmstadt (Az. IV 
H 342/67): 

1. Der Antrugsgegner erklärt, daß der 
Schulrat und die Rektoren bereit sind, weitere 
Umschulungsanträge von Kindern des 2. und 
3. Schuljahres entgegenzunehmen, sie gründ- 
lich zu prüfen und ihnen in begründeten 
Härtefällen zu entsprechen. 

2. Die Eltern sollen im Einzelfall jeweils 
persönlich gehört werden. 

3. Schulrat und Rektoren sind bis zur Wahl 
eines neuen Schulelternbeirates bereit, mit 
den Antragstellern (d. h.'die Kommission der 
Elternsprecher) die bei der Prüfung dieser 
Anträge auftauchenden Fragen zu erörtern. 

4. Die Antragsteller erklären ihre Wider- 
sprüche vom 2. und 4. September 1967 an den 
Schulrat Frank des Landkreises Offenbad), 
den Magistrat der Stadt Langen und den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt für erledigt. 

An der Sitzung des Verwaltungsgeridits in 
Darmstadt nahmen als Vertreter der Stadt 
l.angen Bürgermeister Hans Kreiling und 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe teil. Heti 
Kreiling erklärte gestern mittag, es müsse in 
dieser Angelegenheit endlich Ruhe eintreten. 
Der Magistrat hoffe, daß mit diesem Ver- 
gleich die Ruhe in der Langener Elternsdialf 
wieder hergestellt werden könne. Wie voii 
der Kommission, die von der Elternsdiaft der ^ 
Ludwig-Erk-Schule beauftragt wurde, zu r 
hören war, ist audi sie mit dem Vergleldi 2Xi- 
frieden. ; 

Diesen Pilzriesen mit einem Durchmesser von 
gut 46 Zentimetern fand am Mittwoch der 
neunjährige Klaus HSneke in den Egelsbacher 
Wiesen nahe dem Bachlaut. Der Junge brachte 
diesen Pilz und 3 kleinere gestern mit in die 
Albert-SchwelUer-Schule, wo er die vierte 
Klasse besucht. Im Unterricht hatte seine Leh- 
rerin, Frau Prlske, bereits Ober Pilze gespro- 
chen. So wuBte der kleine Klaus, daB es sich 
um einen Riesen-Bovist handelt. Seine Klas- 
senkameraden umdrängten Klaus, als er mit 
■einem Fund ankam. Es Ist flbrigens der 
«weite Pils dieser Art, der in hiesiger Gegend 
gefunden u. in unserer Zeitung unter liebens- 
würdiger Hilfe von Lehrer Erd besprochen 

wurde. 

DANK 

Die Alte-Bürger-Ehrung wurde auch in diesem Jahre zu einem Erlebnis für unsere be- 
tagten Mitbürger. Sie erlebten frohe und unbeschwerte Stunden bei bester Betreuung. 
Den alten Menschen unserer Stadt wurde aber auch wieder ein schöner Beweis dafür 
erbracht, daß sie von uns allen nicht vergessen sind und einen festen Platz in unserer 
Milte haben. Die Veranstaltung war eine echte Gemeinschaftsleistung Langener Bürger, 
für die an dieser Stelle herzlichst gedankt sei. 
Unser besonderer Dank gilt der Stadt Langen für die großzügige finanzielle Unter- 
stützung sowie für die Dienstleistungen der städt. Ämter, den Stadtwerken GmbH Langen 
für die Hille, den Vorstandsmitgliedern Frl. Uta ZeHjsowie den Herren Herbert Kunz, 
Willi Jakobl, Georg Helfmann und Georg Görg für die umfangreichen organisatorischen 
und technischen Vorbereilungen und den Einsatz während der Veranstaltung sowie den 
Mitgliedern des Deutschen Roten Kreuzes Langen für die liebevolle Betreuung der alten 
Menschen. 
Wir danken ferner sehr herzlich den Mitwirkenden beim bunten Programm und bei der 
Unterhaltung, insbesondere Frau Tina Dohle, Herrn Ernst Köllges, der Re-Do-Gruppe, 
den „Silver-Stars" (Alex Elmer), der LKG-Tanzgruppe, dem Gesangverein „Frohsinn" 
Langen, dem Orchester-Verein Langen und Herrn Hans Holfarth. 
Ein Wort des Dankes aber auch den Schülerinnen der Dreielchschule und den jungen 
Angestellten der Stadlverwaltung Langen für die Mitarbeit, Herrn Elektromeister Heinrich 
SehrIng für die technischen Dienste, Herrn Karl Welter, Herrn Christian Gaußmann und 
den Firmen Conti-Elektro Langen und Pittler AG Langen sowie den zahlreichen Auto- 
besltzern für die Hilfe und großzügige Unterstützung. 
Nicht zuletzt bedanken wir uns aber auch beim Turnverein 1662 Langen e. V. für die 
Bereitstellung des Saales, bei Familie Hermann Jakobi für die gespendeten Ponyfahrten 
einschließlich Kaffeetafel und bei der Firma Reisebüro Georg Becker, Langen, für die 
freien Autobusfahrten. 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 Langen e. V. hat durch personellen 
Einsatz und durch entsprechende finanzielle Beteiligung ebenfalls zum guten Gelingen 
der Alte-Bürger-Ehrung beigetragen. 
Es sollte allen Bewohnern der Stadt Langen Verpflichtung sein, der seit über 30 Jahren 
bestehenden Ehrung des Alters auch in der Zukunft einen festen Platz im Gemeinde- 
leben zu sichern. 

Langen, den 20. September 1967 

Verkehrs- und Varschdnarungt-Vereln 1877 Langen •. V. 
Wilhelm Kömpel, 1. Vorsitzender 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Nur noch hundert... 
Wir brauchen gar nicht erst die Kalender- 

bliittor 7.U zHhlcn, denn es lüßt sich sehr leicht 
im Kopf nachrechnen: Heute ist der 22 Sep- 
tember, also bleiben uns noch 8 Taße bis zum 
1. Oktober. Hinzu kommen Oktober, November 
und Dezember mit zusammen 92 Tagen — und 
somit ist das runde Hundert voll. Wir smd 
nicht sehr glücklich darüber, wenn wir erken- 
nen, daß auch dieses Jahr immer schneller 
seinem Ende zustrebt, daß bald das letzte 
Viertel beginnt und man in den Schaufeiy 
tern dir Schreibwarengeschafte schon die 
ersten Taschenkalender mit der Jahreszahl 
lOGfl liegen sieht. Die Hast, in der wir leben, die 
großen und kleinen Kümmernisse des Alltags, 
lassen uns nur wenig zu uns selbst kommen. 

■ Wir schauen nur ungern zurück, weil wir 
fürchten, die Gegenwart zu versäumen und die 
Zukunft zu verpassen. Wir fragen zwar: Was 
werden uns die hundert Tage dieses Jahres 
noch bringen? Und wir vergessen, darüber 
nachzudenken, was die vergangenen Monate 
uns geschenkt haben. Denn keiner von uns hat 
nutzlos gelebt, jeder trägt eine Aufgabe in sich, 
die er lö.'en muß, ob sie nun groß oder Itlein 
sei. Noch bleiben uns hundert Tage dieses 
Jahres, um Verstiumtes nachzuholen, Fehler 
zu bessern und Unrecht wieder gutzumachen. 
Nutzen wir die Zeit und lassen wir die Stun- 
den nicht verrinnen wie Sand aus einer unge- 
schickten Kinderhand. Noch hundert Tage, 
noch 2 400 Stunden wUhrt das Jahr 1967. 
Mögen auch für uns einige Minuten des Glücks 
darunter sein! 

WIR GRATULIERFN . . . 
. . . Frau Margarete Baldischweiler, Schul- 
straße 2fi. zum 70. Geburtstag am 23. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Knöß, Westendstraße 5. 
zum 83.. Frau Elisabeth Oswald, Darmstüdter 
Landstraße 64, zum 76. und Frau Marie Wurm, 
Schulstraße 8, zum 73. Geburtstag am 24. 9.; 
. . . Frau Martha Fleischmann. Ernst-Ludwig- 
Straße 65. zum 76. und Herrn Adam Wanne- 
maeher, Rheinstraße 77, zum 72. Geburtstag 
am 26. 9. 

Den Geburtstagsjubilaren wünscht auch die 
LZ zum Beginn eines neuen Lebensjahres 
Glück und Segen. 

Die Polizei hatte viel zu tun 
e Die Egelsb.acher Kerb brachte der Poli- 

zeistation Sprendlingen mehr Arbeit als sonst 
am Wochenende. In der Nacht von Samstag 
auf Sonntag wurde die Streife dreimal ge- 
rufen. Ein Kraftfahret war aufgefallen, weil 
er die Bundesstraße 3 in Schlangenlinien be- 
fuhr. Dem stark unter Alkoholeinfluß ste- 
henden Fahrer wurde der Führerschein ab- 
genommen. Gegen 2 Uhr fuhr ein junger 
Mann aus Mörfelden mit seinem Personen- 
wagen in der Wolfsgartenstraße zu schnell. 
In der Kurve an der Firma Fleißner schleu- 
derte er von der Fahrbahn und fuhr einen 
Lichtmast und ein Verkehrsschilrt um. Der 
Sachschaden beläuft sich auf 2 000 Mark. 
Gegen 4 Uhr wurde von einem bisher unbe- 
kannten Wagen, dessen Fahrer Unfailflucht 
beging, ein an der Einmündung Goethestr. / 
Margaretenstr. abgestelltes Fahrzeug beschä- 
digt. Die Lackspuren deuten darauf hin. daß 
es sich bei dem geflüchteten Wagen um ein 
blaues Fahrzeug handelt. Zu dem Unfall 
werden Zeugen gesucht, die sachdienliche 
Hinweise geben können. 

Zwei Rehe sprangen in der Nacht von 
Sonntag auf Montag in der Wolfsgartenstraße 
vor einen Personenwagen Ein Tier war auf 
der Stelle tot. Das andere Reh wurde verletzt 
und mußte vom Förster getötet werden. Für 
den Autofahrer ging der Unfall glimpflich 
ab. An seinem Fahrzeug entstand nur ge- 
ringer Sachschaden. 

Turner und Leichtathleten 
gehen wieder auf große Fahrt 

e Der Erfolg des vorjährigen Ausfluges 
verleitet die Organisatoren dazu, auch in 
diesem Jahr wieder eine gemeinsame Aus- 
flugsfahrt vorzubereiten. Bereits vor einigen 
Wochen war das Team unterwegs, um die 
Fahrtroute festzulegen. Diesmal wird der 
Bayerische Odenwald Ziel des ganztägigen 
Ausflugs sein. Anmeldungen zu dieser Fahrt 
am 8. Oktober werden ab sofort in den 
Ubungsstunden der Turner und Leichtath- 
leten entgegengenommen. Nähere Angaben 
lassen sich auch aus dem Turnerschaukasten 
an der Bushaltestelle Bahnstraße ersehen. 
Der vorläufige Fahrpreis beträgt 6,50 Mark. 
Selbstverständlich sind auch diesmal wieder 
Freundinnen bzw. Freunde und Bekannte 
gern gesehene Gäste. 

Im Eva-KostUm 
e Einen außergewöhnlichen Besuch hatten 

die Beamten des Egelsbacher Bahnhofes vor 
wenigen Tagen nachts gegen 2 Uhr, als eine 
42jährige Frau aus Frankfurt erschien, die 
nur mit einer Decke notdürftig bekleidet war. 
Die Frau war in diese Situation gekommen, 
als sie einer Einladung eines 30jährigen Man- 
nes folgte, den sie in der Nähe des Frank- 
furter Hauptbahnhofes kennengelernt hatte. 
Als der Mann zudringlich wurde, wehrte sich 
die Frau. Daraufhin soll sie der Mann ausge- 
zogen und auf der Straße „ausgesetzt" haben. 
Die Decke hatte sich die Frau aus einem 
Haus geborgt, wo sie zur großen Über- 
raschung der Bewohner geläutet hatte. So 
spärlich bekleidet machte sie sich auf den 
Weg zum Bahnhof, um dort die Polizei zu 
verständigen. Eine Frankfurter Polizeistreifa 
fuhr die Frau nacli Hause, 

10 000 Sachschaden bei Unfall 
e Zu einem schweren Verkehrsunfall kam 

es am Dienstagvormittag gegen 10 Uhr an 
der Kreuzung Emst-Ludwig-Straße / Woog- 
straße. Der Fahrer eines Personenwagens 
fuhr aus der Woogstraße, ohne die Vorfahrt 
zu beachten, und rammte einen Kleinbus, der 
die Ernst-Ludwig-Straße in Richtung Bun- 
desstraße befuhr. Der Personenwagen drehte 
sich um die eigene Achse und blieb, vorn 
total demoliert, mitten auf der Kreuzung 
stehen Der Kleinbus wurde durch den Auf- 
prall von der Fahrbahn geschleudert und 
kam erst an einer Hausecke zum Stehen, 
nachdem er vorher das Hoftor und einen Tor- 
pfosten umgerissen hatte. Arzt, Unfallwagen, 
Polizei und Abschleppdienst wurden alar- 
miert. Zum Glück kamen beide Fahrer mit 
leichten Verletzungen davon. Die beiden zer- 
trümmerten Wagen wurden vom Abschlepp- 
dienst weggebracht. Der Sachschaden beträgt 
nahezu 10 000 Mark. 

e Impftermin. Am kommenden Mittwoch 
um 9.15 Uhr werden die noch nicht geimpf- 
ten Kinder des Jahrganges 1966 und die 
Nachzügler der vergangenen Jahre gegen 
Pocken geimpft Die Nachschau findet eine 
Woche später tim dieselbe Zeit am gleichen 
Ort statt. 

ERZHAUSEN 

„Eniehung *um Frieden — unser AuHra*" 
ez Die Evangelische Kirchengemeinde Erz.- 

hausen veranstaltet am Mittwoch, dem 27. 
September, im Gemeindehaus ein Treffen 
junger Frauen und Mütter des Dekanates 
Darmstadt-Land. Es beginnt um 14 Uhr und 
soll um 17 Uhr schließen. Im Mittelpunkt 
dieses Treffens steht ein Referat der Vor- 
sitzenden der Evangelischen Frauenhilfe in 
Hessen und Nassau, Frau Heinke Hunzinger 
aus Wiesbaden, über das Thema „Erziehung 
zum Frieden — unsere Aufgabe". Ihm soll sich 
eine Aussprache anschließen. Die mitge- 
brachten Kinder werden im Kindergarten 
betreut. Zum Tee soll GebSck mitgebracht 
werden. 

SchwanKcrschaftsgymnastlk 
ez Im Rahmen der Jungmütterarbeit ver- 

anstaltet die Evangelische Kirchengemeinde 
unter Leitung von Frau Hiltrud Stallknecht 
im Gemeindehaus Schwangerschaftsgymna- 
stik. Sie soll für werdende Mütter eine Vor- 
bereitung auf eine natürliche Geburt sein. 
Wichtigste Punkte des Unterrichts sind: Ent- 
spannung, richtiges Atmen, spezielle Übun- 
gen. Der Ablauf einer natürlichen Geburt 
wird besprochen. Mit den Übungen^ sollte 
etwa ab 6 Monat begonnen werden. Ein Kurs 
wird acht Stunden umfassen, die montags, 
mittwochs und freitaqs zwischen 17 und 19 
Uhr festgelegt werden können. Unkostenbei- 
trag 20 Mark pro Kurs. Anmeldungen nimmt 
ab Mitte Oktober Frau St.nllknecht, F.rzhnvis- 
sen, Bahnstraße 21, entgegen. 

Der Kulturkreis lädt zu einem aktuellen Vortrag ein 
„Der Konflikt zwischen Moskau und Peking" 

e Im Rahmen der Erwachsenenbildung hat 
der Kuiturkreis im Winterhalbjahr 1967/68 
sechs Vorträge und ein Seminar vorgesehen. 
Am kommenden Dienstag, dem 26. September, 
um 20.15 Uhr beginnt die interessante Vor- 
tragsreihe mit dem politisch aktuellen Thema 
„Der Konflikt zwischen Moskau und Peking". 
Referent ist der Münchner Günther Doberauer, 
der aufgrund seiner Erlebnisse in sowjetischen 
Gefangenenlagern und durch das ständige 
Studium entsprechenden Quellenmaterials 
seine Kenntnisse über die UdSSR und die 
kommunistischen Länder stets auf einen aktu- 
ellen Stand bringen konnte. Wesentlich er- 
scheint dem Referenten die Kontaktaufnahme 
zu Personen, die erst jetzt aus der Sowjet- 
union gekommen sind, und zu Sowjetologen 
extrem verschiedener weltanschaulicher Rich- 

„Jescliowtschina" — die große Säuberung 
wie eine Sintflut alle Dämme der Menschlich- 
keit und forderte Millionen von Opfern. Ein 
„Jubiläum" also, das Anlaß zu einer kritischen 
Rückschau, zu einer Analyse der Gegenwart 
und darauf fußend, zu einer Prognose für die 
nähere Zukunft sein sollte. Durch die „Große 
Kulturrevolution", die zur Zeit in Rotchina 
im Gange ist, erhält der Konflikt Moskau — 
Peking neue Aspekte.) Zu dem Vortrag lädt 
der Kulturkreis alle politisch interessierten 
Bürger herzlich ein. 

Eine Bitte der Zeitungsträger 
Ist es nicht schön, wenn Sie Ihre l.,Z 
immer pünktlich im Briefkasten vor- 
finden, ob es regnet, schneit oder die 
Sonne scheint. Erlauben Sie deshalb 
bitte den Zeitungslrägern, auch einmal 
eine Bitte zu äullern: Legen Sie bitte 
das Zeitungsgeld bereit oder geben Sie 
es einer Nachbarin, so daß der Träger 
nicht drei-, viermal oder noch öfters 
klingeln muß. Vielen Dank im Voraus 
von den Zeitungsträgern. 

tungen. Günther Doberauer versucht, aus Er- 
zählungen der eben erst Zurückgekehrten und 
aus Gegenüberstellungen von gegensätzlichen 
Meinungen bekannter Experten ein möglichst 
objektives und vollständiges Bild der liage dei 
UdSSR zum großen kommunistischen Nach- 
barn China zu geben. Die Geschichte der 
chinesischen Revolution beweist, daß es sich 
um einen einfachen Bauernaufstand hand'^lt, 
der von Moskau nie als kommunistische Er- 
hebung anerkannt worden ist. Der Kampf um 
die erste Geige im Internationalen kommu- 
nistischen Konzert wird in den Entwicklungs- 
ländern entschieden. 

Die Vorträge von Günther Doberauer über 
die Sowjetunion und die kommunistischen 
Länder sind gerade im Jahr 1967 von besim- 
derem Interesse. Vor 50 Jahren wurde die 
UdSSR gegründet, vor 50 Jahren brach die 

Darmstädter Herbstmesse 
Die Darmstädter Herbstmesse wird offiziell 

am Freilagnachmittag eröffnet. Sie wird zum 
letzten Mal von Bürgermeister Dr. HoUzmann 
als dem zuständigen Marktdezernenten eröff- 
net, da er Ende des Jahres in den Ruhestand 
tritt. Die Herbstmesse findet wieder auf dem 
Marienplatz statt und zwar auf der Westseite. 
Neben Vergnügungsetablissements und Schau- 
gcschäftcn wird auch bei der diesjährigen 
Herbstmesse der „Dippcmarkt" nicht fehlen. 
Die Messe dauert zehn Tage. 

Else Knott 
vierzig Jahre auf den Brettern 

Am Samstag kann Else Knott in Frankfurt 
ein besonderes Jubiläum feiern: Seit vierzig 
Jahren ist sie Schauspielerin. Die gebürtige 
Darmstädterin durfte schon mit fünfzehn 
Jahren Schauspielunterricht nehmen. 

Vergiftet aufgefunden. Im Walde bei Jüges- 
heim wurde ein 50jähriger Mann, Versiche- 
rungsvertreter von Beruf, vergiftet aufge- 
funden. Der Mann stammt aus Hanau. Es 
liegt Freitod vor. 

Jüngeren Mann 
für Arbeiten an mod. Wasch- 
maschinen gesucht. 

Führerschein Klasse 3 erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 
Gute Bezahlung - Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. C6, Tel. 2076 

OFFENTHAL 

o Xratlicher Notdienst. Am Samstag und 
Sonntag hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urberach, Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst; 
er ist unter der Telefonnummer 7569 zu er- 
reichen. 

Die Kläranlage wurde In 
Betrieb genommen 

o Seit Dienstag dieser Woche wurde die 
neue Kläranlage in Betrieb genommen. Die 
Kläranlage, mifderen Bau schon im Mai 1965 
begonnen wurde, kostet etwa 600 000 Mark. 
Ursprünglich sollte die Bauzeit der Anlage 
nur sechs Monate betragen. Damit die Klär- 
anlage ihre Funktion erfüllen kann, müssen 
alle Hausklärgruben stillgelegt werden. Alle 
Abwässer sind direkt in die Kanalisation zu 
leiten. 

Die Gemeinde empfiehlt, die Klärgruben 
wie folgt von ihrer Funktion auszuschalten: 
Die Grube leerpumpen. Sohle und Wände mit 
Kalkmilch abspritzen. Grube mit Sand oder 
Kies bis 10 cm unter das Abflußrohr auffül- 
len und gut einstampfen. Auf den festge- 
stampften Sand oder Kies eine Betonsohle 
einbringen, eine Rinne vom Einlauf bis^^ zum 
Ablauf profilieren und mit Estrich glätten. 
So müssen jetzt sämtliche Abwässer aus 
Küche, Bad, WC und Waschküche nach .len 
Bestimmungen des Hessischen Wassergesetzes 
ebenso wie die Hofabläufe und Dachrinnen 
an die Kanalisation angeschlossen werden. 

Die Gemeindeverwaltung weist darauf hin, 
daß Überläufe und Jauchegruben, Fette, Blut 
und Panseninhalt aus Metzgereien sowie 01 
nicht in die Kanalisation gelassen werden 
dürfen 
Wenn einige Hausbesitzer die Umgestaltung 

ihres häuslichen Kanalnetzes und die Aus- 
schaltung der Hausklärgrube nicht selbst vor - 
nehmen wollen, werden die Bürger gebeten, 
sich bei der Gemeindeverwaltung zu melden. 
Die Gemeinde kann dann einen Unterneh- 
mer bestellen, der auf Kosten der Hauseigen- 
tümer die Arbeiten durchführt. 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Der seit Jahren in Landen bestehende 

Zahnärztliche Sonntagsdienst 
stunde Sonntag - Feiertag von 11—12 Uhr) 
wird unter Beteiligung der Egelsbacher Zahn- 
ärzte auch auf Egelsbach ausgedehnt. Nöti- 
genfalls orientiere man sich im Langenei 
Anzeigenteil über den diensthabenden Zahn- 
arzt. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbach 

vom 24. bis 29. September 19G7 
Sonntag, den 24. September 

Gottesdienst 
Konf. G. Dienst 
Ki Go. Dienst 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 
10 45 Uhr 

20,30 Uhr Montag, den 25. September 
Kirchenchor 

Dienstag, den 26. September 
Mädchenjungschar trhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 
Im nahmen der Ev. Mütter- 
Schulung: Nähstundc M-30 Uhr 
im Saal 19.30 Uhr 
Anmeldung bei Fr. Knöß 
Egelsbach, Schulstr 38 
Telefon 2093 

Mittwoch, den 27. September 
Mädchenkreis 18.00—19.30 unr 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns betr. 
Jahrgangs-Peier am 
Montag, 25. Sept. 1967, 
20 Uhr, in der Neuen 
Schänke (Gg. Jovchev) 

Baracke 
8X16 m, z. verkauten, 
auch kleiner aufstell- 
bar, Eternit-Dach, fünf 
Fenster (ca. 1,30 m 
hoch X 1,10 m). 

Ferenz, Egelsbach 
Feldstraße 10 

Verkaufe guterhalte- 
nen, modernen, blauen 

Stoffkinderwagen 
Messeler Straße 6 

Saalbau Eigenheim 

Betriebsferien vom 24. 9. - 7.10. 

FAMILIE MAX WERSE 

FAHRSCHULE 
Ing. G. Kn5H 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 34 
Lebrraum: Rheinstraße 19 

Unterricht: montags u. donnerstags 20.00 
Telefon 76 98 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Wattemat %ttUet 

Jngeöorg %ttUef 
geb. Geiß 

Egelsbach, den 22. September 1967 
Auf der Trift 27 Nonnenwiesenweg 7 

Kirchliche Trauung: Sonnabend, den 23. September 1967, 
um 15 Uhr in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

Inserieren bringt Gewinn 

Über die freundlichen Glückwünsche 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
haben wir uns sehr gefreut. Wir d ir- 
fen hiermit unseren aufrichtigen Dank 
aussprechen. 

Gerlinde Sulzmann 
Werner Psciiorn 

Egelsbach, im September 1967 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Heinrich Hoyer 

durch Wort, Schrift, Kranz- u. Blumenspenden zuteil wurde, 
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Dr. Dr. Schlapp und Herrn Hochw. Pfarrer 
Feige für ihre Bemühungen. Ebenfalls herzlichen Dank der 
Hausgemeinschaft für die Kranzniederlegung. 

Im Namen 
der trauernden Angehörigen: 

Margaretha Hoyer geb. Trapp 

Egelsbach, im September 1967 
Frankfurter Straße 8-7 

Kasseler Rippenspeer bei SCHADE: sehr empfehlenswert 

Kasseler Rippenspeer 
zart und mild gewürzt, goldgelb 
geräuchert, schmeckt wunderbar zum 
frischen Sauerkraut, 500 Gramm nur 

m¥ Kasseler Kamm Iii ist sehr saftig und ebenfalls mild 
III t im Geschmack, ideal zum Kochen 
- und Braten, 500 Gramm nur ■ 

Pfälzer Leberwurst 
eine gut gewürzte Wurst nach 

, Hausmacher Art, in über 80 SCHADE- 
i;l Filialen erhältlich, 100 Gramm nur 

Ife! 

Preßkopf 
schmeckt herzhaft und würzig, so 
recht nach Hausmacher Art. Aus der 
bekannt guten SCHADE-Produktlon, 
200 Gramm kosten bei SCHADE nur 

Blutwurst im Ring 
für das herzhafte und preiswerte 
Essen immer zu empfehlen. Aus der 
modernen SCHADE-Zentralmetzgerei 
200 Gramm nur 

Viel fUrs Geld erhalten 
Sie bei SCHADE, 
besonders Jetzt bei den 
Uber 60 Artikeln des 
SCHADE! 
Programms. 

minirrcrr! 

SCHADE 

Qualität zü kleinen Preisen und 3% Rabatt bei ^ 
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Die A l-.Iugend des 1. FC Langen konnte 
an die Leistung des letzten Spielsonntags 
nicht anknüpfen. Bis zur Pause führte die 
TSG 1846 Darmstadt mit 1:0 Tore. Nach der 
Pause scheiterten die Angriffe des 1. FCL 
immer wieder an der umsichtigen Hinter- 
mannschaft der Darmstadter. Zehn Minuten 
vor Schluß der Begegnung beim Stande von 
3:0 konnte Jost mit Kopfball auf 3:1 ver- 
kürzen. Der Club warf nun alles nach vorne, 
konnte jedoch außer zwei Latten.schü.ssen 
keine weiteren Tore mehr erzielen. 

Am nächsten Wochenende spielen: 
A 2-Jugend: 1. FC Langen — SG Grün- 

Weiß Darmstadt (Waidstadion, Sonnlag 10.30 
Uhr). 

B-Jugend: 1. FC Langen — SV Erzhausen 
(V/aldstadion, Sonntag 8 Uhr). 

C-Schüler: 1. FC Langen — SV Erzhausen 
(Samstag, 16 Uhr im Waldstadion), 

D 1-Schüler: 1 FC Langen — SV Erzhausen 
(Samstag, l,") Uhr im Waldstadion). 

D 2-Schüler: 1. FC Langen muß zur SKG 
Gräfenhausen. - dö - 

SSG LANGEN 
SSG C-Jugend — FV 06 Sprendlingen 0:2 
Kick./Vikt. JVtühlh. B-Jgd. — SSG B-.Igd. 6:0 
SG Dietzenbach A-Jgd. — SSG A-Jgd. 1.6 

Nachdem das Spiel der D-Jugend durch 
den Verband abgesetzt wurde, kam am ver- 
gangenen Samstag nur das Spiel der C-Jgd. 
gegen den 06 Sprendlingen zum Austrag. Hier 
gelang es den Sprendlingern mit 2:0 Toren, 
Sieg und Punkte aus Langen zu entführen. 
Dabei hatten es die Langener haupt-sächlich 
in der ersten Hälfte in der Hand, eine Ent- 
scheidung zu ihren Gunsten herbeizuführen, 
leider wurden die besten Einschußmöglich- 
keiten vergeben. 

Auch die B-Jugend mußte bei Kickers / 
Viktoria Mühlheim eine erneute 6:0-Nieder- 
lage hinnehmen. Allerdings mußten hier die 
Langener mit ersatzgeschwächter Mannschaft 
antreten, wobei der Ausfall ihres etatmäßigen 
Torwarts für die hohe Niederlage ausschlag- 
gebend war. Bis zur Pause ließen die Lan- 
gener nur einen Treffer zu, mußten aber im 
zweiten Spielab.schnitt die eindeutige Über- 
legenheit der Gastgeber anerkennen und die 
nach dem Spielverlauf zu hohe Niederlage 
hinnehmen. 

Die A-Jugend traf in Dietzenbach auf 
einen äußerst spielschwachen Gegner und 
kam zum jederzeit verdienten 6:I-SieK. Trotz 
des klaren Sieges blieben die Langener mit 
ihrer Leistung hinter der des Vor.sonnta'js 
zurück. Hinzu kam noch eine äußerst 
schwache Schiedsrichterleistung, was den 
Langenern noch einen Platzverweis ein- 
brachte. Bis zur Pause stand es bereits durch 
Rauscher (2) und Hahn 3:0 für Langen. Nach 
dem Wechsel steuerten Eichler und Hahn die 
weiteren Treffer bei. Beim Stande von 4:0 
kamen die Gastgeber durch einen Freistoß 
zum Ehrentreffer. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Spiele statt: SSG D-Jugend — TSG 
Neu-Isenburg, 14.30 Uhr, hier. — SKQ 
Sprendlingen C-Jugend — SSG C-Jugend, 
Abfahrt 1.').30 Uhr. — SSG B-Jugend — FV 
06 Sprendlingen, 9 Uhr, hier. — SSG A-Jgd. 
gegen TSV Heusenstamm, 10.30 Uhr. hier. 

Egeisbacher Fußballjugeni 
Nach der Spielpause durch die Egelsbacher 

Kerb geht es am kommenden Wochenende 
weiter im Punktspielprogramm. Die Jugend- 
mannschaften spielen wieder auf fremden 
Plätzen. Diesesmal ist der Gegner SC Viktoria 
Griesheim. Schon oft standen sich die Mann- 
schaften beider Vereine gegenüber. 

Für beide Egelsb.icher Jugendmannschaften 
geht es am kommenden Sonntag am Felsen- 
keller darum, wichtige Punkte mit nach 
Egelsbach zu nehmen. Hierzu bedarf es erneut 
des restlo.sen Einsatzes aller aufgestellten 
Spieler. Wenn sich dabei alle Spieler auf ihr 
Können besinnen und die Flügel entsprechend 
eingesetzt werden, dann müßte es möglich sein, 
die PuniUe am Felsenkeller zu entführen. 

Die C- und D-Jugend (Langfeld) haben ihre 
Spiele beim SV Weiterstadt auszutragen. Viel- 

leicht gelingt es beiden Mannschaften, sich 
besser aus der Affäre zu ziehen, als in ihren 
ersten Punktspielen. 

Die D 1 Kleinfeld hat die TSG Messel zu 
Gast. Spielbeginn 15 Uhr. Die D 2 Kleinfeld 
muß erneut nach Eberstadt zur 2. Mannschaft. 
Bei den beiden Langfeldmannschaften kann es 
möglich sein, daß die Spiele verlegt werden, 
da einige Egelsbacher geimpft werden. 

Spielbeginn der B-Jugend 9 Uhr, A-Jugend 
10.30 Uhr (Felsenkeller Griesheim bei Darm- 
stadt). 

Langener Basketballspieler beim Basketballturnier 

In Marienthal/Elsaß 

Am 17. und 18. September fand in Marien- 
thal/Frankreich ein internationales Basket- 
ballturnier statt. Daran nahmen auch Basket- 
baller des TV Langen teil und erwiderten 
damit zugleich einen Besuch des ASC Ma- 
rienthal vom 1. und 2. Mai dieses Jahres in 
Langen. 

Die TVier fuhren in froher Erwartung bei 
strahlendem Sonnenschein in Langen los. In 
Marier.thal jedoch regnete es ununterbrochen. 
So litt das erste Spiel der Männermann- 
schaften um 18 Uhr unter diesem feuchten 
Wetter. Auf dem Freiplatz hatten beide 
Mannschaften, ASC Marienthal und TV Lan- 
gen, ihre liebe Not mit dem nassen Ball. 
Während es nach der ersten Halbzeit noch 
recht gut für den TV aussah — die Marien- 
thaler führten nur mit zwei Punkten —, so 
machte sich in der zweiten Hälfte die Über- 
legenheit der Gastgeber deutlicher bemerk- 
bar. Der Endstand lautete 35:21 für den ASC 
Marienthal. Für den TV spielten: B. Sladek 
(6), U. Jahn (11), G. Maixner (4), K. Dietricli, 
R. Rexroth, J. Schmitz, D. Hoffmann, W. 
Kinnebrock. 

Danach spielten zwei Mannschaften aus 
Hagenau. In diesem Spiel sah man schönen, 
schnellen und eleganten Basketball. 

Am Abend dieses Tages fand zu Ehren der 
Langener Gäste ein großes Fest in einem Zelt 
mit Musik, viel echtem elsässischen Wein und 
Sekt statt. Es war sehr lustig und man ver- 
stand sich prächtig. Erst spät in der Nacht 
kamen die Langener dann zu ein paar Stun- 
den Schlaf. Am anderen Tag um 11 Uhr 
kamen alle müde aber durstig zum festlichen 
Umtrunk, den der ASC Marienthal in seinem 
Clubhaus veranstaltete. Es wurden kurze 
Ansprachen gehalten und Geschenke ausge- 
tauscht. 

Am Nachmittag ging das Basketballturnier 
weiter. Das Spiel um die Plätze 3 und 4 zwi- 

schen dem TV Langen und Hagenau war zu- 
erst sehr spannend. Doch die Kondition der 
Langener hielt nicht lange an. Kein Wunder 
nach der Feier am Samstagabend. So kam es 
dann zu dem etwas enttäuschenden Ergebnis 
von 71:43 für die Mannschaft aus Hagenau. 
Für den TV warfen folgende Spieler die 
Körbe: U. Jahn (19), B. Sladek (21), G. Maix- 
ner (2), D. Hoffmann (1). 

Nun sollte die Damenmannschaft in einem 
Freundschaftsspiel die Ehre der Langener 
retten. Sie traten gegen die stärkste Mann- 
schaft des Elsaß, dem CS Hagenau, an und 
zeigten, daß sie zu Recht in die Verbandsliga 
Hessen aufgestiegen sind. Schönes, flüssiges 
Spiel, wobei alle mit größtem Einsatz um den 
Ball kämpften, verband sich mit harten, 
schwierigen Einzeldurchbrüchen. Nach der 
ersten Halbzeit führten die Langnerinnen mit 
6 Punkten. Doch dann versuchten die Fran- 
zösinnen mit allen Mittein, auch nicht er- 
laubten, einen Gleichstand zu erreichen. Doch 
die TVlerinnen ließen sich nicht aus der 
Ruhe bringen. Der Endstand von 35:23 für 
die TV-Damen und der Beifall der Marien- 
thaler Bevölkerung war die schönste Beloh- 
nung für ihren großartigen Spieleinsatz. Die 
Spielerinnen und Punkteverteilung: B. Diet- 
rich (9), M. Adolph (2), W. Höge (7), H. Adolph 
(14), G. Jahn, V. Heinsen, L. Eckstein und 
A. Boecker. 
Nachdem das Endspiel der Männer zwischen 

dem ASC Marienthal und dem CS Hagenau 
stattgefunden hatte, das die Hagenauer leicht 
für sich entscheiden konnten, fand die Preis- 
verteilung statt. Die Männer des TVs erhiel- 
ten einen Pokal und die Damen eine Flasche 
Sekt. Nach einer herzlichen Verabschiedung 
und einem Dankeschön für das aufregende 
Wochenende verließen die Langener das gast- 
freundliche Marienthal, überwältigt von den 
vielen schönen Eindrücken aus diesem Eisaß- 
städtchen. Helga Adolph 

NACHRICHTEN 

1. FC Langen empfängt Bürstadt 
Nach einem spielfreien Sonntag empfängt 

der Club im Waldsladion zum fälligen Vcr- 
bandsspiol den VfR Bürstadt. Der Gast kommt 
mit einer beachtlichen Empfehlung: Mit nicht 
weniger ils neun Toren fertigte er am letzten 
Spieltag zu Hause Kelsterbach, also den Ver- 
ein, gegen den der Club in seinem letzten 
Spiel mit 2:1 unterlag, ab. Das sollte zu den- 
ken geben. Bürstadt nimmt zur Zeit den 2. 
Tabellenplatz ein. Allerdings folgen ihm mit 
der gleichen V'orlustpunktzahl noch drei Ver- 
eine. Langen, das ebenfalls sein Konto mit 4 
Verlustpunkten belastet sieht, wäre demnach 
in der Spielstärke mit den Bürstädtern gleich- 
zusetzen. Wenn die Hiesigen zu einer Form 
finden wie im letzten Heimspiel gegen Kastel, 
müßten die Punkte in Langen bleiben. Im 
übrigen gilt es, den Anschluß zur Tabellen- 
spitze zu wahren und die lieben Zuschauer 
nicht zu enttäuschen. 

Tabellenführer gegen Tabelienzweiten 
Nach ihrem 5:3-Sieg am Kerbsamstag stehen 

die Schwarz-Weißen nun auf dem 2. Tabellen- 
platz. Das gab gute Laune zur Kerb. Am Sonn- 
tag aber wird es nun wieder ernst. In Groß- 
Gerau am Wasserturm trifft nunmehr der 
derzeitig verlustpunktlose Spitzenreiter, VfR 
Groß-Gerau, auf seinen Verfolger, die SG 
Egelsbach. Am vergangenen Sonntag konnten 
die Schwarz-Weißen Groß-Gerau in Offenthal 
beobachten. Bis auf 3 Stammspieler waren in 
der Hauptsache Jugend- und Juniorenspieler 
in die Mannschaft eingebaut. Es fehlten Bam- 
bach (Spielertrainer in Ginsheim), Väth (Rot- 
weiß Walldorf), Braun (FC Arheilgen) und 
Lischka. Auch die Bertazzo-Brüder sind nicht 
mehr dabei. Spieltechnisch gesehen war trotz 
des 4;0-Erfolges ihr Spiel keine Offenbarung. 
Gegen Egelsbach am Sonntag werden die 
Groß-Gerauer bestimmt nicht im selben Stil 
spielen. Die Schwarz-Weißen, die ohne Siegel 
(kein Urlaub von der Bundeswehr), dafür aber 
wieder mit Leonhardt antreten, haben eine 
reelle Chance, mindestens auf eine Punkte- 
teilung. Der nach der guten Tabellenposition 
nun wieder größer werdende schwarz-weiße 
Anhang sollte recht zahlreich seine eigene 
Mannschaft unterstützen, wobei gesagt wer- 
den kann, daß die junge Elf von Egelsbach 
auch nach einer Niederlage beim Spitzenreiter 
in diesem Jahr das Vertrauen aller Egels- 
bacher Fußballanhänger verdient. 

Abfahrt der Mannschaften: 1. Mannschaft 
13.30 Uhr, Reserve um 12.15 Uhr ab „Egels- 
bacher Hof" (Ludwig Hickler). 

Die Sorna verlor klar In DIetzenbacli 
Nachdem beide aktiven Mannschaften am 

Kerbsonntag in Egelsbach spielten, verlegte 
die schwarz-weiße Soma ihr Spiel kurzfristig 
nach Dietzenbach. Das Treffen endete recht 
torreich mit 7:3 für den Gastgeber. Dieses Er- 
gebnis erscheint in einem anderen Licht, wenn 
man weiß, daß die Sohwarz-Weißen nicht 
komplett antraten. Dietzenbach zog vor allem 
aus der schwachen Abwehrleistung seiner 
Gäste Nutzen. 

Morgen, Samstag, fährt Egelsbachs Soma 
zum Rückspiel zur Germania Ober-Roden. 
Nach dem knappen 2:l-Vorspielerfolg darf 
man auf den Ausgang dieses Spieles gespannt 
sein. Abfahrt der Mannschaft um 15 Uhr ab 
Vereinslokal Theis. Treffpunkt der Soma heute 
um 21 Uhr in der Gaststätte „Neue Schänke" 
(Schorsch). 

Offenthal zu Gast In RUsselshelm 
Beim Tabellendrittletzten, dem VfR Rüssels- 

heim, sind die Offenthaler Fußballer am Sonn- 
tag zu Gast. Auch die Rüsselsheimer waren in 
der vergangenen Saison eine Mannschaft, die 
den Offenthalern nicht lag. So mußte man im 
Heimspiel eine 3:5-Niederlage hinnehmen und 
in Rüsselsheim mit 0:3 nach Hause fahren. 
Am Sonntag sind die Offenthaler wieder 
Außenseiter u. werden es sehr schwer haben. 
Die Offenthaler werden mit großem Ehrgeiz 
kämpfen und ihr Fell so teuer wie möglich 
verkaufen. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnaclirichten; 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn Kü., Langen, Darmstüdter Straße 26. Huf 3893. 

Fußballer der SSG 
erwarten den FV Bad Vilbel 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
Fußballer der SSG Langen auf hiesigem Platz 
(Zimmerstraße) zum Verbandsspiel den FV 
Bad Vilbel. Nach den bisher gezeigten Leistun- 
gen sind die Hiesigen gar nicht so schlecht, 
wie der Tabellenstand vermuten läßt. Die 
Mannschaft hat das Zeug zu guten Spielen, 
aber noch fehlt ihr die Härte, die in dieser 
Klasse eine große Rolle spielt. Deshalb sei den 
Spielern geraten, neben ihrem technischen 
Können auch einmal Einsatz in fairer Härte 
zu zeigen. Sie sollen dabei auch an ihre An- 
hänger denken, die nun endlich einmal einen 
Sieg ihrer Mannschaft erleben möchten. Wenn 
die Spieler von Anfang des Spieles an bis 
Schluß ihr Letztes hergeben, müßte am Sonn- 
tag ein Erfolg zustande kommen. Spielbeginn: 
Reserve 13.15 Uhr, 1. Mannschaft 15 Uhr. 

Schwaches Spiel der SSG-Soma 
Am vergangenen Wochenende trat die Soma 

der SSG Langen auf heimischem Gelände zum 
fälligen Punktspiel gegen die Gema Tempel- 
see »n. Die Langener legten gleich mächtig 
los; trotzdem dauerte es bis zur 20. Minute, bis 
das 1:0 für Langen durch Schmidt fiel. Kurz 
darauf, in der 24. Minute, war es wieder 
Schmidt, der die Langener mit 2:0 in Front 
brachte. Der Tempelseer Torhüter verhinderte 
zu dieser Zeit durch glänzende Paraden wei- 
tere Langener Tore. Die Tempelseer waren 
aber mit ihren wenigen Vorstößen immer ge- 
fährlich. In der 28. Minute konnte Langens 
linker Verteidiger, als Torwart Kippert schon 
geschlagen war, den Ball gerade noch von der 
Vorlinie schlagen. Die Soma der SSG zeigte 
auch weiter das bessere Spiel und in der 37. 
Minute war es W. Hunkel, der seine Mann- 
schaft mit 3:0 in Front brachte. Als in der 40. 
Minute einem Tempelseer Verteidiger im 
Strafraum ein Handspiel unterlief, ließ sich 
Simm diese Chance zum 4:0 nicht entgehen. 
Mit diesem Ergebnis wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach der Pause schienen die Langener außer 
Rand und Band und prompt fiel in der 46. 
Minute ein Tempelseer Tor. Vor allem Tor- 
hüter Kippert und Stopper Gaußmann hatten 
einen rabenschwarzen Tag erwischt. In der 
55. Minute konnte der Tempelseer Mittelstür- 
mer ungehindert zum 4:2 einköpfen. In die 
Tempelseer Drangperiode konnte K. Lipp in 
der 67. Minute auf 5:2 für die Langener er- 
höhen. Dann aber verkürzten die Tempelseer 
auf 5:3 und sieben Minuten später auf 5:4. Mit 
viel Glück konnte die SSG den knappen Vor- 
sprung über die Zeit retten. Die Langener 
spielten mit Kippert; Friedrich, Westermann 
(Werner); Simm, Gaußmann, Kompalka; Buch, 
Schmiermund, Hunkel, Lipp, Schmidt. 

Am kommenden Samstag (15.30 Uhr) muß 
die Soma zum fälligen Punktspiel beim heim- 
starken VfB Offenbach antreten. Hier bedarf 
es einer gewaltigen Steigerung der Langener, 
um wenigstens einen Punkt aus Offenbach zu 
entführen. Treffpunkt der, Mannschaft: Sams- 
tag. 14.30 Uhr am Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Während die D-Schüler (Kleinfeld) gegen 
FSV Schneppenhausen I mit 0:7 eine klare 
Niederlage einstecken mußten, gelang den 
D 1-Schülern bei der SG Arheilgen ein 1:1- 
Unentschieden. Die 1:0-Führung der Gast- 
geber konnte Barth in der 2. Halbzeit aus- 
gleichen. 

Die C 1-Sciiüler begann bei der SG Ar- 
heilgen sehr verheißungsvoll. Bereits nach 
zehn Minuten hieß es 0:1 für den Club durch 
ein Tor des Rechtsaußen H. Dörge. Die Gast- 
geber kamen jedoch immer besser ins Spiel 
und erzielten auch noch vor der Pause den 
nicht unverdienten Ausgleich. Zwei weitere 
Tore stellten den 3:1-Sieg für Arheilgen 
sicher. 

Die B l-Jugen(J war Gast bei der TSG 1846 
Darmstadt. Die Platzherren bestimmten ein- 
deutig das Spielgeschehen. Beim Stande von 
2:0 für TSG 1846 konnte K. H. Brunst auf 
2:1 verkürzen. Nach der Pause kamen die 
Platzherren durch ein Eigentor und ein wei- 
teres Tor ihres Linksaußen zu einem ver- 
dienten 4:1-Sieg. 
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7. Spieltag der Fußball-BundesHga 

Max Merkel plont „Racheakt" gegen 1860 

Nürnbergs Verfolger vor schweren Aufgaben - Verlor Braunsdiwelg zu viel Kraft? - „96" erwartet Frankfurt 
M»\ Merkel, dPr den 1. FC Nörnber* «o «casatlonell an dl« Spitze der 'l'*''®; 

drUrtrT, deitUd. «u»: „Wir .tchen er.t am Anfang der Saison. Eln^>velte^ We,J_U»_t^^^^^ 
allen Mannschaften." Wer heute oben steht, kann In ein paar Wochen schon »bgerntsdil 
« in" Das beste Beispiel lieferte im Vorjahr der Hambuner »V. der naA der Vorrunde 
«weiten Tabellenplati einnahm und lulet.t nur mit hnapper Not dem Abstieg cM Ei«» 
spridit jedodi für den 1. FC Nürnberg. Auch Eintracht ^aunschwelg stand »•^,''«"1 
sten Spliltog an der Spitze und hielt bis zum Schlufl durch, obwohl der Mannschaft ««j* «{» 
U^usaretlirnUht zuget^raut wurde. Das schiebte ^neld_en In^d« -«en^Runde J,t__wohl 
Kton Spieltag an 
nirtit nur' auf *'as'^>hlen" von' Lothar Ülsaß »urilcäczufahren. Auch NUrnberg« neuer 
hk^erl Tn erster I.inle auf Kraft, und es ist die Frage, wie lange sie bei den Spielern aus- 
rrirhi. 

Zweifelsohne wird eine Mannsdiaft bellügelt. 
wenn sie oinmiil an der Spitze steht. Dann hat 
sie sozusagen „Blut gclcd<t". Mit den Erfolgen 
tüllt sich audi der Geldbeutel jedes einzelnen. 
Siclieriidi wird der 1. FC Nürnberg jetzt gegen 
IB60 München wieder ein volles Haus haben. 
Heule will Mnx Merkel die ..Löwen", die er 
♦inst schart Remadit hat. durch seine neue 
Mannschaft ..zerfleischen" lassen. Während 
Merkel mit dem 1. FC Nürnberg von Triumph 
iu Triumph eilt, steckt ISfiO München in einem 
Tief. So ist ein weilerer Nürnberger Sieg zu 
erwarten. Müssen die Verfolger dagegen, die 
ohnehin schon drei Punkte zurückliegen, Federn 
lassen? Borussia Mönchengladbach und der VfB 
Stuttgart stehen in Aachen bzw. Bremen vcir 
keinen beneidenswerten Aufgaben. Der ^^SV 
Duisburg muß damit rechnen, daß si(±» Eintracht 
Braunschweig 7.11 einer Energieleistung zusam- 
menreißt. Nur Borussia Dortmund sollte ohne 
größere Mühe gegen den Neuling aus Neunkir- 
chen zu zwei Punkten kommen. Hier der genaue 
Spielplan für -Samstag. 23. September: 
• 1. FC Nürnberg (1) - 1880 München (13) 
9 Alemannia Aachen (9) — Mönchengladbach (2) 
• Werder Bremen (12) — VfB Stuttgart (3) 
9) MSV Duisburg (4) — Eintr. Braunschwelg (15) 
• Bor. Dortmund (5) — Bor. Neunkirchen (17) 
• Karlsruher SC (14) - J. FC Köln (6) 
• Bayern München (7) — Hamburger SV (16) 
• Hannover 96 (8) — Eintracht Frankfurt (11) 
• 1. FC Kaiserslautern (10) — Schalke 04 (18) 

Das Erstaunliciie am 1. FC Nürnberg ist. das 
er den Siegeszug mit der fast gleichen Mann- 
schaft des Vorjahres angetreten hat. Max Merkel 
setzt außer dem Jugo.slawen Cebinac, der aller- 
dings eine wesentliche Verstärkung bedeutet, 
keine neuen Spieler ein. Die Club-Kicker haben 

Bonavena auf Guropatrip 
Oscar ..Ringo" Bonavena nimmt nach seinem 

Sieg in der Weltmeisterschaftsausscheidung ge- 
gen den Europameister Karl Mildenberger am 
vergangenen Samstag in Frankfurt erst einmal 
Urlaub. ..Ich will mich ein paar Tage auf dem 
alten Kontinent umsehen", sagte der Argentinier 
beim Abflug nach Mailand, wo der von italieni- 
schen Auswanderern abstammende Profiboxer die 
Heimat seiner Großeltern kennenlernen will. 

jetzt laut Merkel den richtigen Biß. Sie wissen, 
daß sie ihrem Trainer einen persönlichen Ge- 
fallen tun, wenn sie gegen 1860 München beson- 
ders klar gewinnen. Merkel erhofft sicli sogar 
ein Schützenfest. Noch hat er nicht vergessen, 
daß ihn die Sediziger entließen. Er will seine 
„Hache", deren erster Teil Ihm In der vergange- 
nen Saison mit einem 2:1-Sieg In München »chon 
gelang. Bei den „Löwen" wird Albert Sing na- 
türlich seinen Schützlingen ebenfalls predigen, 

daß sie sich gegen die Mannschaft ihres allen 
Trainers besonders anstrengen müssen. Petar 
Radenkovlc kommt nodi einmal mit einer Geld- 
strafe für seine groben Verfehlungen weg, denn 
1860 München hat einfach keinen besseren Tor- 
hüter. Rudi Brunnenmaler mußte sich mit einer 
eitrigen Ferse ins Krankenhaus begeben und 
fehlt natürlich an allen Ecken und Enden. Gerade 
ein »o kampfstarker Spieler wUre für die 
„Schlacht" in Nürnberg notwendig. 

Frankreidi empfahl sldi 
Für das am 27. September im Berliner Olym- 

pia-Stadion stattfindende Fußball-LSnderspiel 
empfahl sich die französische Mannschaft am 
Sunntag durch einen klaren und in keiner Spiel- 
phase gefährdeten 4:1-Sieg über Polen in War- 
schau. Diese Begegenung, die zur Halbzelt 2:1 
für die Gaste stand, zählte für die Wertung der 
Europameisters^aft der Gruppe VII, In der 
Frankreich nunmehr mit 6:2 Punkten vor Polen 
(5:5) und Belgien (4:2) führt. 

I BUNDESLIGA 

Eintr. Frankfurt — Alem. Aadicn 1:1 <t:i) 
Efntr. Ilrauniohwclg 1. FC Ntirnbcrg 0:3 (0:2) 
Hamburger SV — Hannover S6 2:3 (1:1) 
Bor. Möndicngladb. — MSV Duisburg 1:1 (1:0) 
München 60 — 1. Fr Kalaenlaurrn O:.") (0:0) 
Bor. NeunkirchenBay. Mündicn 1:1 (0:0) 
FC Schalke 04 - Werder Bremen 0:2 (0:0) 
Karlnruher SC — Bor. Dortmund 2:0 (1:0) 
1. FC K«ln ~ VfB Stuttgart 2:2 (0:2) 

1. 1 FC Nürnberg (1) 
2. Bor. MttnchengUdbach (4) 
3. VfB Stuttgart (3) 
4. MSV Duisburg (5) 
5. Bor. Dortmund (2) 
6. l. FC Köln (G) 
7. Hannover 06 (0) 
8. Bayern München (7) 
9. Alem. Aachen (8) 

10. 1. FC KaUertlautern (12) 
11. EIntr. Frankfurt (11) 
12. Werder Bremen (14) 
13. München 60 (10) 
14. Karlsruher SC (16) 
15. Eintr. Braunschwelg (13) 
16. Hamburger SV (15) 
17. Bor. Neunkirchen (17) 
18. Schalke 04 (18) 

8:4 
R:4 
H:4 
7:5 
7:.^ 

0 14:3 11:1 
1 18:8 R:t 
0 Vi'M 
1 11:6 
1 13:0 
2 13:7 
2 11 :R 
2 12:10 7:5 
2 6:7 7:5 
1 U:13 7:5 
2 0:11 0:6 
3 11:15 5:7 
2 6:0 3:7 
4 6:10 4:8 
3 3:0 4:8 
4 8:14 3:0 
4 5:11 2:10 
5 3:1« 1:1t 

Starke Spitzen in den Regionalligen 
Am heißesten geht es Im Westen her - Das Programm am Wodienende 

sieht man einmal von Berlin ab, wo erst vier 
Spieltage absolviert wurden, dann gibt es In den 
Regionalligen keinen Verein mehr ohne Punktver- 
lust. Zuletzt mußten sich auch der VfR Mann- 
helm und Göttingen 05 bei Auswärtsspielen mit 
einer Punkteteilung lufriedengeben. Am heiße- 
sten geht es Im Westen her, wo nur Bayer 
Leverkusen noch ohne Niederlage Ist. Aber auch 
Im Südwesten ist nur ein Klub verschont ge- 
blieben: der 1. FC Saarbrücken, der aber in sechs 
Partien schon dreimal unentschieden spielte. Im 
Norden besitzen Göltingen 05 und der FC St. 
Pauli noch „welBe Westen", während im Süden 
fünf Vereine bisher eine Niederlage vermelden 
konnten. Ueberau hat sich ein Pulk von sechs bis 
■leben Teams abgesetzt. 

Keglonalliga Süd: VfR Mannheim — Schwaben 
Augsburg (Sa), Stuttgarter Kidters — SSV 
Reutlingen (Sa), Darmstadt 98 — Spvgg. Fürth 
(Sa). Schweinfurt OS — SVW Mannheim, Bayern 
Hof — Hessen Kassel, Kickers Offenbach — TSG 
Backnang. Frelburger FC — FSV Frankfurt, 
Villingen 08 — Opel Rüsselsheim. SV Wiesbaden 
gegen Jahn Regensburg. 

Regionaillga West: Wuppertaier SV — Lüner 
SV <Sa). Viktoria Köln — Rotweiß Oberhausen, 
VfB Bottrop — Hamborn 07, Bayer Leverkusen 
gegen Rotweiß Essen, SW Essen — Arminia 
Bielefeld. Eintracht Gelsenkirchen — Westfalia 
Herne. Vfl. Bochum — VfR Neuß. TSV Marl- 
Hüls — Fortuna Köln, Preußen Münster Regen 
Fortuna Düsseldorf. 

Regionalliga Nord: Concordia Hamburg — Bre- 
merhaven 93 (Sa). Altona 93 — Phönix Lübeck, 
Sperber Hamburg — Vfl. Osnabrück. VfL 
Wolfsburg — Holstein Kiel, Güttingen 05 — VfB 
OldenburK. TuS Haste — Arminia Hannover, 

VfB Lübeck — Barmbek 'Uhlenhorst, Itzehoer SC 
gegen FC St. Pauli. 

Regionaillga SUdwest: SVW Mainz — FK Pir- 
masens (Ga), SC Ludwigshafen — SV Alsenborn. 
Röchling Völklingen — Saar 05 Saarbrücken, TuS 
Neuendorf — Südwest Ludwigshafen, SC Fried- 
richsthal — Wormatia Worms, VfR Frankenthal 
gegen Eintracht Trier, 1. FC Saarbrücäscn gegen 
Mainz 05, FC Homburg — SSV Mülheim. 

Berlin: Hertha BSC — Reinickendorfer Füdise 
(Sa), Alemannia 90 — Tennis-Borussia (Sa), Tas- 
mania 1900 — Kickers 1900 (Sa), Blauweiß 90 ge- 
gen Spandauer SV, Wacker 04 — Rapide Wed- 
ding, Berliner SV 92 — Hertha Zehlendorf, BFC 
Südring — 1. FC Neukölln, Sportfreunde Neu- 
kölln — VfB Hermsdorf. 

Das Programm für Sonnabend/Sonntag 
Motorsport: Internationale Motorracl-Sechs- 

tagefahrt in Zakopane (Ende Freitag). Eifei- 
pokairennen auf dem Nürburgring (Sonntag). 

Radsport: Hallen-Rndweitmelsterschaflen in 
Baden/Schweiz (Donnerstag bis Sonntag). Gro- 
ßer Radpreis auf der Solltude (Sonntag). Inter- 
nationales Steherrennen in Dortmund (Sonntag). 

Pferdesport: Internationales Reitturnier In Do- 
naue.schingen (Donnerstag bis Sonntag). Deutsche 
Fahrermeisterschaft (Viererzüge in Bad Sege- 
berg (Freitag/Sonnabend — 16.30 Uhr). Deutsches 
St. Leger (Galopp) in Dortmund (Sonntag n Uhr). 

Leichtathletik: Deutsche Meisterschaft im 50- 
km-Gehen in Salzgitter (Sonntag). Länderkamof 
der Juniorinnen Deutschland — Italien in Gels- 
lingen (Sonntag). Landerkämpfe Großbriiannici 
gegen Deutschland, Männer und Frauen, in Lor 
don (Freitag Beginn 18.30 Uhr, Sonnabend Begi'-" 
14 Uhr). 

Segeln: Deutsche Meisterschaften der Drache 
und Fiying-Dutchmen-Kiassen in Berlin (En 
Freitag). 

Briten sollen „Wut von Kiew" spüren 
Lelditalhletlk-Länderkampf mit Frauen und Männern In London 

Zehn Anträge für den DFB-Bundestag 
Am 14. Oktober in Düsseldorf - Austausch von zwei Spielern? 

Bei Abschluß der Antragsfrist vier Wochen vor 
dem Bundestag des Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB) am 14. Oktober in Düsseldorf lagen zehn 
Anträge vor, die sldi mit grundsätzlichen Fragen 
des Spielsystems und Aenderungen der Satzung 
oder Neufassung von Ordnungen befassen. 

Mit seinem Antrag auf die Einführun« einer 
zweiten unßetcilten Bundcsliga am 1. August 
A969 steht der DFB-Vorstand allein da. Nach 
dem Antrag des Vorstandes sollen unter einer 
fersten und einer zweiten Bundesliga mit je 16 
.Vereinen zwei Rcßionallißa-Gruppen mit je 
18 Vereinen auf der Grundlage des Vertrags- 
BpielerstDtul.s gebildet werden. 

Der saarländisdie Fußball-Verband und der 
Verband Berliner Bullspielvereine stimmen in 
ihren Antragen zur Neuordnung des Spielsystems 
insofern überein, als beide unter der ersten Bun- 
flesliga eine in zwei Gruppen aufgeteilte zweite 
blasse anstreben. Während das Saarland für 
Bwei Oberliga-Gruppen mit Vertragsspleler- 
pedingungen eintritt, sdilägt Berlin eine zwei- 
geteilte BundesUga mit jeweils 16 oder 18 Ver- 
einen mit dem Start der Saison 1969/70 vor. Die 
jdritte Spielklasse soll nadi den Vorstellungen 
iBes Saarlandes die oberste Amateurllga sein, 
5er Berliner Verband plädiert für fünf Reglonal- 
figen mit Amateuren oder „auf Prämienspleler- 
basis" oder für die Beibehaltung der 16 obersten 
'^mateurklassen an dritter Stelle der Größen- 
Ordnung. 

Entgegen dorn Antrag des DFB-Vorstandes, den 
Vereinen der jetzigen Regionalligen für die 
Ucbergangszeit 19Ö8'69 freizustellen, ihre Spieler 
entsprechend der für die Vereine der Berliner 
Btadtliga bereits beschlossenen Sonderregelung 
wahlweise nadi dem Vertrags- oder Bundesliga- 
Statut zu bezahlen, ist der Süddeutsche Fußball- 
verband für die Absdiaffung de.«? Privilegs der 
Berliner Vereine am Ende der laufenden Saison. 

Ein Antrag des Spielaussäiusses sieht vor, un- 
ter Berücksichtigung der im Sommer vom „Inter- 
national Board" der FIFA vorgenommenen 
Regeländerung, von der Saison 1969/70 an den 
Austausch von zwei Spielern (eines Feldspielers 
und des Torwarts) während der ganzen Spielzelt 
zu gestalten. 

Am Freitag <Beginn 18.30 Uhr) und am Sonn- 
abend (Beginn 14.00 Uhr) bestreiten Großbritan- 
nien und Deutschland mit Minnern und Frauen 
im Londoner Whlie-Clty-Stadion den leisten 
Lelchtathletlk-Lftnderkampf dieser Saison. Bei 
den Männern Ist es die 14. Auseinandersetzung, 
bei den Frauen die elfte. Mit elf Siegen und 
zwei Niederlagen sieht das Männer-Ergebnis 
bisher sehr positiv für Deutschland aus, während 
die Frauen bei vier Siegen bisher sedis Nieder- 
lagen einstecken mußten. 

Beide Vertretungen dos Deutsdien Leichtath- 
letik-Verbandes (DLV) sind, obwohl nldit in 
stärkster Besetzung, favorisiert, da die Gastgeber 
seit Jahren schon mit den besten europöisdien 
Teams, zu denen man In jedem Fall Deutschland 
zählen muß, nicht mehr mithalten können. 

20 der vom DLV aufgebotenen Männer und elf 
Frauen bringen nadi London die „Wut von 
Kiew" mit und wollen dort bewei.sen, daß man- 
ches Resultat beim Europacup-Finale in der 
ukrainischen Hauptstadt, gemessen an ihren 
Leistungen über eine ganze Saison, irregulär 
war. Inwieweit allerdings der Kräfteverfall nach 
Tokio von den deutschen Studentensportlern bis 
liOndon überwunden sein wird, läßt sldi vorab 
nicht sagen, denn besonders die bol vielen «uf- 

Hsrbert Lübking oder Josef Karrer 
GW Dankersen will in Offenhach endlich Feldhandball-Meister werden 

Wer in der Statistik über die deutsdie Feid- 
tiandbaii-Melsterschalt blättert, wird gleich 
mehrmals den Namen Grünvielß Dankersen dar- 
in Hnden. Aber selten war eine Mannschaft bei 
den ieweillien Endspielen sportlich so undiick- 
lich wie die Grünwelßen aus dem Mindener 
Vorort Dankersen. Am Sonnabend steht die von 
Herbert Lübking seit Jahren mit viel Gesdildi 
durch nationale und internationale Aufgaben 
gesteuerte Mannsdiaft in Offenbach aum vierten- 
mal im deutsdien Fcldhandball-Endsplci. 

Gegner ist die nahezu unbekannte Mannschaft 
des TV GroiJwallstadt, der sich erst im ubschiie- 
ßenden Spiel der Bundesliga Gruppe Süd durA 
ein 12:12 gegen die Turnerscliatt Steinheim für 
das Finale qualifizierte. 

Dreimal Pecli für Grünwoiü Dunkersen: Am 
28. Oktober 1902 unterlagen die Grünweißen dem 
TSV Ansbach 8:0. am 25. Oktober 1964 dem TuS 
Welilnghoren 9:13) ein Jahr spBter (24. Oktober) 
Solingen 98 mit 14:15 Toren in der Verlängerung. 
Im vierten Anlaut soll nun endlich die erste 
deutsche Feldhandball-Meisterschait geholt 
werden. Um Unterstützung aus dem Publikum 
braucht sich die Mannschaft nicht zu sorgen, zu- 

mal aus Minden ein Sonderzug eingesetzt weiden 
soll. 

Spielentsclieidend wird sein, welche der beiden 
Abwehrreihen die gegnerisdien ..Bomber" halten 
kann. Auf der einen Seite steht der 26jährige 
und in über 50 Länderspielen geprüfte Herbert 
Lübking und auf der anderen Seite Josef Karrer, 
der von 295 Treffern seiner Mannschaft immer- 
hin 139 erzielte. Als klarer Favorit geht zweifel- 
los Grünweiß Dankersen in dieses Finale, weil 
die Mannschaft allein sclion mit acht National- 
spielern gegenüber nur einem beim Gegner 
(Karrer) ein deutliches Uebergewidit hat und 
über bedeutend größere Routine verfügt. 

getretenen Darminfektionen haben dodi erhebli' 
an der Substanz gezehrt. Ist dieser Prozeß b 
London beendet, dann wird man wieder Lc: 
stungen erwarten können, die eine optimistische 
Voraussage für den Ausgang dieses Landerkamp- 
fes rechtfertigen. 

Die Männer erlitten bisher zwei Niederlagen 
auf Londoner Boden, zuletzt 1955 mit 95:111 
Punkten, erreiditen aber nach dem Kriege bereits 
6:1 Siege und waren viermal bereits in der briti- 
sdien Hauptstadt als Sieger aus dem Stadion ge- 
zogen. Den letzten Vergleich gegen die Briten 
gewann Deut.schland 1985 in Karlsruhe mit 
121:91 Punkten — und etwa In dieser Größen- 
ordnung müßte auch jetzt ein Erfolg möglidi 
werden. Besser als ihre Männer sind die briti- 
schen Frauen, die 1963 in London mit 75,5:63,5 
Punkten gewannen, 2 Jahre später in Karlsruhe 
mit 57:07 unterlagen. Die deutschen Frauen waren 
auf englischem Boden bisher immer anfällig, 
denn einmal in Birnrkingham und dreimal In 
London wurden sie, davon zweimal sehr knapp, 
geschlagen. Sie werden es auch jetzt weitaus 
schwerer als die Männer haben, aber im Ge- 
samtergebnis müßte man von Ihnen doch den 
fünften Erfolg über das vorwiegend sehr junge 
Team der Engländerinnen erwarten können. 

Zu einem Höhepunkt wird der zweitägige ^-ün- 
derkampf sicher nldit mehr werden, denn die ■Witterung wird neue Bestleistungen kaujn zu- 
lassen. Außerdem geht es auch in diesem Ver- 
gleich in erster Linie um gewonnene Punkte, e.s 
geht um das taktische Konzept — und diese 
Faktoren wirken oft auf die Einzolleistung hem- 
mend. 

Der Sport im Fernsehen 
AIID: Samstag: 17.45 Die Sportscliau; Sonntag: 

16.55 XI. Prinz-Karl-Füi-stenberg-Gedächtnis- 
Turnier (Internationale Pferde-LeistungF- 
Schau — CHI — in Donaueschingen); 18.15 Die 
Sportsdiau. 19,30 Die Sportschau; Montag: 15.3" 
Hockey-Weltturnier der Damen; Mittwoch 
23.00 Sportübertragung; Donnerstag: 22.40 Arn;- 
teur-Boxländerkampf Deutsdiiand—Polen. 

ZDF: Samstag; 21.35 Das aktuelle Sport-Studir 
Sonntag: 19.00 Die Sport-Reportage; Diensta; 
20,0n Der Sport-Spiegel; Freitag: 17.50 Di' 
Sport-Information. 

Nodi um zwei Welttitel im Radsport 
Radball und Kunstfahren in Baden/Schweiz - Deutsche als Titelverteidiger 

Elf Viererzüge stellen sich zum Kampf 
In Bad Segeberg um deutschen Meistertitel — Sirrenberg Titelverteidiger 

Elf Viererzüge werden am Freitag und Sonn- 
abend in Bad Segeberg im Rahmen der 19. Lan- 
des-Pferde-Leistungsschau Schleswig-Holstein 
<22. bii 24. September) lum Kampf um den Titel 
eine« deatMiien Fahrermelstem antreten. Die 
Titeiklmpfe werden leit dem Jahre 1959 zum 
neunten Male ausgetragen und finden seitdem 
ununterbroduen in Bad Segeberg itatt. 

Titelverteidiger ist Walter Sirrenberg aus 
'Wuppertat, der mit seinem Ho^steiner Viererzug 
19<0, IMl, 1964, 1965 und 196ä Jeweils dca ersten 
Platz Siegte. Doch «t>enso sind dem Meister von 
1959, Franz Lage aus Wetterade, als auch dem 

Sdileswig-Hoisteiner Ridiard Eggers au.i Helsev- 
deidi Ciiancen einzuräumen. 

Unter den Meister.schaftsteiinehmcrn sind außer- 
dem Fritz Freund junior (Neu-Isenburg), Heinz 
Funda (Halstrup), Heinrich Habich (Crumstadt). 
Bruno Keilinghusen (Hamburg-Neuengamme), 
Rolf Köhler (Offenbach), Emil Sirrenberg (Wup- 
pertal) sowie der Frankfurter Friede! Wörn zu 
nennen. Die Meisterschaft beginnt am Freitag 
mit der Dressurprüfung (12 Uhr), wird am Sonn- 
abend (9 Uhr) mit dem Geschicklichkeitsfahren 
fortgesetzt und endet am Sonnabendnachmittag 
(16.30 Uhr) mit dem Finale. 

Deut^ichland hat bei den bis Sonntag in Baden/ 
Schweiz stattfindenden Weltmelsterschartcn im 
Hadball und Kun.stfahrcn alle Titel zu verteidi- 
gen. Im vergangenen Jahr In Küin konnte sidi 
Willi Elchin nach seinem Sieg im Elnerkunst- 
faiiren erstmals das UCI-Leibchen überstreifen, 
und die Mitteldeutschen Martin/Dusln holten 
si^ das Regenbogentrikot im Radball. Die drei 
übrigen Wettbewerbe zahlen nicht zu den Titel- 
kSmpfen, sind Jedoch ebenfalls begehrt. 

Das Europa-Kriterium der Zweier-Kunstfahrer 
gewannen fünfmal hintereinander Peter Mon- 
schau/.Jadiie Weinreis (Duisdorf). Den Adiilie- 
Joinard-Gedüchtnlspreis im Einer-Kunstfahren 
der Damen holte zuletzt Gerlinde Bauer (Wör- 
stadt), und im Zweier-Wettbewerb waren Hilde- 
gard Laigre/Ursuia Moritz (Bodiolt) erfolgreich. 
Es wird sdiwer sein, diese Vormachtstellung zu 
behaupten, denn auch Frankreidi. Oesterreich, 
Schweiz und CSSR spielen im Saal-Radsport eine 
gute Rolle. 

Im Einer-Kunstfahren ging es von 1890 bis 1955 
23mal nur um europäische Titel, ehe die UCI 
das Championat durch das Weltdiampionat auf- 
wertete. Seitdem holten der Sciiweizer Arnold 
Tsdiopp sedismal (1956, 1957^ 1960 bis 1963), die 

Deutsdien Heinz Pfeiffer (1059, 19B0) und Hans 
Thissen (1964, 1985) zweimal und Willi Eldiin die 
Titel Der 23jährige Eichin aus Haagen bei Lor- 
rach gewann 1986 mit der bisher höchsten Punkt- 
zahl: 347 von 350 möglichen Punkten. Seine stärk- 
sten Konkurrenten werden Vizeweltmeistcr Ger- 
hard Bräuer (Ostdeutsdiiand) und Frantisek 
Kratochvll (CSSR) sein. Für den zurückgetretenen 
Hans Thissen (35) startet Manfred Maute (Tail- 
fingen) als zweiter Vertreter des BDR. 

Im Radball wurden bisher 31 WM-Titel ver- 
geben. 19mal siegte Deutschland, zehn Siege ver- 
zeichnete die Schweiz und zwei die CSSR. Ob M 
erneut zu einem dramatischen Finale kommt? Im 
vergangenen Jahr in Köln siegten 
Entscheidungsspielen Martln/Dusln vor WenzcV 
Bittendorf (Krofdorf) und den Brüdern Posplsll 
(CSSR). Zu beachten sind auch die Schweizer 
Arnold und Peter Tsdiopp. 

Gerlinde Bauer kann wegen ihres AbstWuß- 
examens als Lehrerin nicht teilnehmen, mit Hilde 
Laigre und Annemarie Flaig (Trossingen) rtelit 
aber ein guter Ersatz bereit. 
bewerb startet Hilde Laigre mit der 16jhhrlgen 
Inge Feidbusch als Partnerin. 

Nr. 7« KXNGSNBR BBITVNQ FreMoU, ücn 52. September 1B67 

Vorbereitungsspiele zum Beginn der 
neuen Handball-Hallensaison 

SSO II — TV Vorwärts Ffm. II 8:7 (3:2) 
8SG I — TV Vorwärts Ffm. I 10:16 (6:6) 

.Zur Vorbereitung auf die diesjährige Hal- 
ionsaison nutzen die SSG-Hnndbnller Jede 
Gelegenheit, um ihre Mannschaften Iiis zum 
Heginn der Verbands.spielo in gute Form zu 
bringen. Leider ist man noch immer auf das 
Wohlwollen der Vereine angewiesen, die über 
geeignete Hallen verfUßcn. So wurden die 
Limgener in der vergangenen Woche vom 
Bezirksligisten TV Vorwürts Ffm. zu Trai- 
ningsspielen eingeladen. Die.so beiden Spiele 
gaben zwar noch keinen genauen Fingerzeig 
für die zukünftige Mannschaftsaufstellung, 
verrieicn aber immerhin, daß auch in dle.sem 
,Tahr die Langencr über ein gutes Spieler- 
material verfügen. So konnte sich die Re- 
servomannschaft nach verteiltem Spiel mit 
dem knappen Ergebnis von 8:7 durchsetzen, 
während e.s der er.sten Garnitur nur zu einem 
l():l()-Unentschieden reichte. Die Frankfurter 
Mannschaft stellte Ihre komplette erste Gar- 
nitur aufs Feld, während bei der SSG einige 
Spitzen.spieler, so unter anderem Müller I, 
Müller II, Schreiber und Zimmer fehlten. 
Man merkte es beiden Teams an, daß sie ihr 
erstes diesjährlge.s Hallenspiel bestritten. Noch 
fehlte der letzte Schliff, noch fehlte die Kon- 
dition, um ein Spiel von zweimal dreißig Min. 
voll durchspielen zu können. Trotzdem war 
zu erkennen, daß bei kompletter Besetzung 
die SSG auch in der kommenden Hallensaison 
bestimmt ihren Mann stehen wird. So konnte 
Alfred Röder als Kreislfiufer immerhin die 
stattliche Zahl von sieben Toren erzielen und 
auch Manfred Kauf kommt im Langener 
Mannschaftsgefüge immer mehr zur Geltung 
und brachte es diesmal auf fünf Treffer. Die 
anderen vier Tore brachten Steitz und Lehr 
zustande. Alle eingesetzten Spieler beflei- 
ßigten sich eines schnellen und tempogelade- 
nen Spieles, Im Tor konnte Eberlein, sowie 
auch Sparr gefallen, wenngleich auch sie 
noch einiges tun müssen um bis zur Stunde X 
topfit zu sein. In beiden Spielen waren ein- 
gesetzt: Eberiein, Sparr, Lehr, Kauf, Steitz, 
Röder, Rang, Pernaß, Mühlhause, Kappes, 
Hausmann, M. Friedel, Hohlfeld, Jost und 
Haas, 

Meisterschaftsendspiel ging klar an die 
bessere Mannschalt 

SSG Langen III — BSC Urberach I 9:12 (6:6) 
Ihr letztes und zugleich auch über die 

Meisterschaft entscheidendes Spiel trugen die 
SSG-Handballer am vergangenen Sonntag- 
vormittag in Urberach aus. Vor einer statt- 
lichen Zuschauerkulisse begann das Spiel 
beider Mannschaften sehr nervös. Sie wußten 
um was es ging und so war es nicht ver- 
wunderlich, daß manche gute Gelegenheit 
ungenutzt blieb, oder kläglich vergeben 
wurde. Zu allem aber kam eine sehr mäßige 
Schiedsrichterleistung. Wenn es auch nur ein 
Entscheidungsspiel um- die B-Klassenmeister- 
schaft war, so hätten sich die Verantwort- 
lichen doch etwas Besseres einfallen lassen 
müssen. Wie dem aber sei, die" Langener 
Mannschaft fand nie zu einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung. Einzelaklionen waren 
an der Tagesordnung, die üer Gegner schnell 
erkannte und blockierte. Einzelne Spieler 
ließen die Konzentration beim Ballabspiel 
ganz vermissen und so konnten sich die 
Urberacher immer wieder freimachen und ge- 
fährliche Gegenangriffe starten. Dadurch war 
natürlich die Langener Hintermannschaft 
stark überlastet und konnte dem dauernden 
Druck der Urberacher auf die Dauer nicht 
standhalten. Bis zur Hälfte des Spiels hielten 
die Langener das Geschehen noch einiger- 
maßen offen. Nach dem Seitenwechsel aber 
waren sie von allen guten (Seistern verlassen. 
Ganze drei Tore erzielte der sonst sehr tor- 
hungrige Stui-m und darunter war noch ein 
14-Meter-BalI. Die Urberacher Mannschaft 
setzte sich in diesen zweiten 30 Minuten mit 
vier Toren Unterschied ab und konnte diesen 
Vorsprung bis zum Schluß halten. Ein ver- 
dienter Sieg des diesjährigen Meisters. Für 
Langen erzielten die Tore: Knöbl (3), Kretsch- 
mann (2), Zimmer (2), Naumann und Herbert 
Schäfer. Doch sollte auch dieser zweite Platz, 
den die SSG im ersten Jahr ihrer Zugehörig- 
keit zur B-Klasse errang als Erfolg gewertet 
werden. 

TV-Handballer 
beschließen die Feldhandballrunde 
TV Langen — TSV Worfelden 8:11 (4:5) 

Reserven 6:7 (2:3) 
Im letzten Spiel der diesjährigen Feldhand- 

ballsaison halte der TV den TSV Worfelden zu 
Gast. Für die Langener galt es, die im Vor- 
spiel erlittene Niederlage wettzumachen und 
dabei den 4. Platz in der Tabelle zu erringen. 
Schon ein Unentschieden hätte für den 4. 
Platz gereicht. Aber es kam anders als ge- 
dacht. Wieder konnte man nicht in stärkster 
Besetzung antreten, denn Jaxt war gesperrt. 

Die ersten Spieiminuten standen ganz im 
Zeichen des TV und Dachtier konnte drei 
Würfe in die Torwinkel anbringen zum 3:0. 
Doch plötzlich war der Faden gerissen, Wor- 
felden kam auf und nach Mitte der ersten 
Halbzeit stand es Unentschieden. Noch einmal 
ging der TV durch Dröll in Führung, doch zur 
Halbzeit hieß es 4:5 für den Gast. 

Nach dem Wechsel wollten es die Stürmer 
des TV besser machen, aber bevor ein weiteres 
Tor durch den besten Stürmer — Dachtier — 
fiel, hatte Worfelden wieder erhöht. Nun 
wurde auch die Abwehr des TV nervös. Mehr 
als einmal mußte sie die Notbremse ziehen 
und der Schiedsrichter zeigte kompromißlos 
viemal auf den 14-Meter-Punkt. Und viermal 
mußte der überragende Schlußmann des TV 

iT Maschen holen. Es war schmerrflch für ihn, der so oft In dliesem Spiel 
«etter In höchster Not war. Seilfert war mit 
sein« 34 Jahren sowohl der älteste, als auch 
h™ 2S5*? Spieler auf dem Feld. Im Angriff besonders an einer klaren 

mienführung und an einem wirkungsvollen 

Konzept. Sobald eine Abwehr Manndeckuntf 
spielt, ist sie machtlos. "Worfelden gcwanh 
verdient. 

Es spielten und warfen die Tore: Selffert, 
Müller, Schmidt, Stock, Dröll (2), Lenz, Reitz, 
Beckmann (1), Dachtlcr (8), Hamm u. Krumm. 

Im Vorspiel beider Vereine trennten sich 
die Mannschaften mit 6:7. Hier war Förster 
der erfolgreichste Spieler, der allein 4 Tore 
warf. • 

TV-Jugendhandball 
Eine Werbung für den Handballsport war 

am vergangenen Samstag das Handballspiel 
der C-Jugend-Mannschaften zwischen Egels- 
bach und Langen. Zwei ausgeglichene Teams, 
voller Einsatz und Ehrgeiz, zeigten strecken- 
weise ein spannungsgeladenes und Inter- 
essantes Spiel. Bis zur Halbzeit wechselte die 
Führung mehrmals und erst als in der zwei- 
ten Hälfte des Spieles die schußkrüftigen 
Spieler von Egelsbach in Manndeckung ge- 
nommen wurden, konnten die Jungen des 
TV ihren Torvorsprung etwas ausbauen. Zum 
Ende des Spieles kam die gut spielende Egels- 
bacher Mannschaft noch einmal heran, konnte 
aber den verdienten Sieg mit 15:13 der TV- 
Jungen nicht mehr gefährden. 

Es spielten: Pirwitz, Panitz (10), Eckstein 
(1), Hunkei (1), Distelmann, Rindfleisch, Sturn, 
Leitow, Schiebel und Miklea (3). 

Die B-Jugend kam in Darmstadt kampflos 
zu ihren Punkten, da der Gastgeber nicht an- 
getreten ist. 

Langener Judonachwuchs 
am erfolgreichsten I 

Es ist nicht mehr zu leugnen, Judo entwik- 
kelt sich immer mehr zum meistbetriebenen 
Kampfsport in der Bundesrepublik. Diese 
Tendenz läßt sich an den rapid ansteigenden 
Mitgliedszahlen der Landesverbände ebenso 
ablesen, wie an der steigenden Teilnehmer- 
quote bei Meisterschaften. Besonders Kinder 
und Jugendliche entschließen sich für diesen 
Sport. 

Diese Entwicklung machte sich auch bei den 
hessischen Bezirksbestenkämpfen der Schüler 
am vergangenen Sonntag in Ffm-Höchst be- 
merkbar. Mit fast 200 Judoka im Alter bis 14 
Jahre aus 16 Vereinen, wurde die Beteiligung 
der letzten Jahre nahezu verdoppelt. Das 
zwanzigküpfige Aufgebot des 1. JV Langen 
war mit Abstand am erfolgreichsten und 
brachte 10 Teilnehmer welter auf die Hessi- 
schen Schülerbestenkämpfe, die am 1. Oktober 
in Langen stattfinden. 

Die neuen Bezirksmeister: 
30 kg: 1. Huttenbach, JC Höchst; 6. Tieme, 

JV Langen. 
— 33 kg: 1. Weißberger, JV Darmstadt; 5. 

Frikker, JV Langen. 
— 36 kg: 1. Keydei, JV Langen. 
— 39 kg: 1. Kresse, JV Darmstadt; 2. Kor- 

prai, J VLangen; 3. Dauth, JV Langen. 
— 42 kg: 1. Bastei, TG Höchst; 3. Rausch, 

JV Langen; 4. Ohlig, JV Langen. 
— 45 kg: 1. Gräf, JV Langen; 3. Hauptfeld, 

JV Langen. 
— 48kg: 1 Raubrocks, JCHöchst; 4. Kiieche, 

JV Langen. 
— 52 kg: 1. Wenzel, JV Langen. 
— 56 kg: 1. Heuser, 1. DJC Frankfurt; 

3. Doberstein, JV Langen. 

VOLKSBANK ^ DREIEiCH 

Für Sie notiertt 

Der Bundestag hat Inzwlsohen naoh dem Gesets zur För- 
derung der Stabilität und dea Waohstuma der Wirtschaft 
Zlnszusohüase zu Darlehen aus Bundesmltteln für Auabau, 
Erweiterung, Instandsetzung und Modernisierung älterer 
ffohnungen besohlossen. 

Diese Zinszusohüsse von S- X des uraprüngllohen Darlehens 
bis zu DM 10.000,-- für Blnfamllienhäuser 

DM 15.000,— für Zweifamlllenhäu.'ser 
DM 5.000,— für Mehrfamilienhäuser Je Wohnung 

werden gegeben naoh Kiohtlinlen vom 25.8.67 und zwar auf 
Anträge, die bis zum 31.12.67 angenommen werden können. 
Verbilligt werden die Darlehen längstens auf B Jahra. 

über die einzelnen Bedingungen dieser Richtlinien wird 
In den nächsten Wochen weiter für Sie notiert von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH* EGMBH 

— 60 kg: l..Wend, TG Nied. 
— 65 kg: 1. Herb, JC Heppenheim. 
— 70 kg: 1. Komnitzack, JC Rimbach. 
Uber 70 kg: 1. Zegelmann, JV Langen. 
Den Teilnehmern des 1. JVL gratulieren wir 

recht herzlich zu ihrem Erfolg und wünschen 
ihnen für die „Hessischen" am 1. Oktober 
alles Gute. 

Vom Tischtennis in Egelsbach 
TOS Ober-Ramsiadt II — SO Egcisbach 7:9 

Die Egelsbacher Tischtennis-Mannschaft 
buchte am vergangenen Wochenende in 
Ober-Ramstadt einen weiteren Erfolg. Sie 
lieferte gegen die favorisierte Heimmann- 
schaft ein spannungsgeladenes Match, das sie 
aufgrund ihres großen Kampfgeistes, .aber 
auch mit ein wenig Glück, zu ihren Gunsten 
entscheiden konnte. Als Vater dieses Sieges 
darf man wohl den Egelsbacher Spitzen- 
spieler Wodiczka ansehen, der an diesem Tag 
in bestechender Form antrat. Er gewann 
seine Einzelspiele und seine beiden Doppel- 
spiele zusammen mit Bormuth in souveräner 

Im Tischtennis Punkteteilung bei der 2. Mannschaft 
TTC Langen II — TG ROsselsheim II 8:8 

Diese Begegnung ließ an Dramatik nichts 
fehlen. Weil J. Potthoff bei Spielbeginn nicht 
gleich dabei sein konnte — er kam wegen 
widrigen Umständen zehn Minuten später — 
bestanden die Rüsselsheimer darauf, daß die 
Langener Mannschaft entsprechend aufrük- 
ken müsse. Das entsprach nicht der Wett- 
spielordnung, obwohl sich die Langener 
Mannschaft hierauf einließ. Dadurch lagen 
die Langener schon bald mit 3:6 im Hinter- 
treffen und die Niederlage schien kaum noch 
abzuwenden. Die fünf Langener Spieler, die 
durch die unsportliche Haltung des Gegners 
sehr erzürnt waren, setzten jetzt alles auf 
eine Karte und holten Punkt für Punkt auf, 
so daß Rüsselsheim zufrieden sein konnte, 
durch das 8:8-Unentschieden wenigstens einen 
Punkt mit nach Hause nehmen zu können. 
An diesem Abend zeichneten sich besonders 
die Spieler H. Sallwey und H. Scheit aus, die 
durch überlegtes Spiel und ihre Kampfkraft 
wesentlich dazu beitrugen, daß nicht beide 
Punkte an den Gegner gingen. H. Sehring, im 
zweiten Einzel etwas unglücklich operierend, 
spielte dann im Doppel mit H. Scheit groß 
auf. H. Sievert ließ erkennen, daß er aus die- 
ser Mannschaft nicht wegzudenken ist, ob- 
wohl er an diesem Abend einige Schwächen 
in der Abwehr hatte. B. Siebrecht sollte sich 
mit seiner in diesem Spiel abgerundeten Lei- 
stung einen Stammplatz in der „Zweiten" 
gesichert haben. 

Die Spiele im einzelnen: H. Sallwey 2, 
H. Sehring, H. Scheit, H. Sievert und B. Sieb- 
recht je 1. sowie das Doppel Sehring / Scheit 
mit 2 Siegen. 

Die Jugend spielte gegen Erzhausen 
Bereits am 9. September trat die neufor- 

mierte Jugendmannschaft des TTC Langen 
gegen den Gast aus Erzhausen an. Die Lan- 
gener wurden ihrer Favoritenrolie gerecht 
und gewannen überlegen mit 7:0. Es siegten: 
Reidl 2, Degen 1, Reichert 1, G. Wemz 1 
(er spielte für Mannschaftsführer D. Becker), 
sowie die Doppel Reidi/Wernz und Degen/ 
Reichert. 

Am Samstag spielt die Jugend gegen 
SV 98 Darmstadt 

An diesem Wochenende sind alle aktiven 
Herreiunannschaften spielfrei. 

Die Jugend und die Schüler des TTO Langen 
setzen am Sonnabend in der Turnhalle der 
Albei-t-Schweitzer-Schule in Langen-Oteriin- 
den um 15.30 Uhr mit den Spielen gegen die 
Gleichaltrigen von SV 98 Darmstadt ihr 
Punktspielprogramm fort. Die Jugendlichen 

v/ürde es freuen, wenn recht viele Zuschauer 
zu diesen Spielen kommen würden. Diese 
Sportart verdient es, mehr als bisher be- 
achtet und gefördert zu werden. 

TTC Langen III — Blau-Gelb Dst. IV 9:7 
Im zweiten Spiel der neuen Verbandsrunde 

mußte die 3. Mannschaft des TTC Langen 
erkennen, wie dicht Sieg und Niederlage oft 
beieinander liegen. Nach verbesserten Lei- 
stungen gegenüber des ersten Spieltages 
wurde zunächst eine beruhigende 7:3-Füh- 
rung herausgespielt. Man glaubte den Gegner 
fest im Griff zu haben, so daß das Endergeb- 
nis nur noch eine Formsache sein würde. Der 
sicher geglaubte Sieg war jedoch in Gefahr, 
als sich Darmstadt anschickte, das Spiel noch 
aus dem Feuer zu reißen. Mit konzentrier- 
tem Spiel und dem nötigen Kampfgeist holte 
man I^nkt um Punkt auf. Nervosität bei den 
Langener Spielern. Hintereinander verloren 
B. Siebrecht, K. Mattetet, G. Weilmünster u. 
H. Althoff ihre Spiele ziemlich deutlich. Das 
war der Ausgleich zum 7:7. Die beiden Ab- 
schlußdoppel jedoch brachten die Entschei- 
dung zu Gunsten von Langen. Mit ruhigem, 
sicheren Spiel gewannen Mattelat'Althoff u. 
Siebrecht/Schiichtmann. Warum nicht immer 
so? 

Tabeilenstand nach dem 2. Spieltag 
TTC Langen I — Oberliga SUdwest 

VfL Kirchen 
Rödelheim 
Mainz OS 
Kassel 
Langen I 

27:12 6:0 
18:2 4:0 
18:10 4:0 
25:23 4:2 
12-^^ ? 2 

Heringen 
Landsw.-Rrd^'n 
Neu-Isenburg 
Gießen 
" -'serslautcrn 

10:'7 1:3 
2!:20 1:5 
2:9 0:2 

11:18 0:4 
1:19 0:4 

TTC Langen II / Bezirksklasse Darmstadt 
Gruppe Nord 

13:0 4:0 Wlxhau&en 11:13 2:2 Arheilgen 
Dieburg 
Berkach 
Bl.-W. Münster 
TV Münster 

18:6 4:0 
9:2 2:0 
9:5 2:0 

llrn 2 ? 

Rüsselshelm 
Langen II 
GroÜ-Gerau 

ibernch 

12:17 1:3 
9:17 1:3 
9:18 0:4 
9:18 0:4 

Lungen III / Kreisk e B DarinsiaUt 
Bickenbach 
N.-Ramstadt II 
Egelsbach 
O.-Ramstadt II 
Wolterstadt 

18:2 4:ü Wixhausen 11:12 2:2 
18:11 4:0 Langen III 11:16 2:2 
18:13 4:0 Bl.'Gelb Da. IV 13:18 0:4 
16:10 2:2 Wembach 13:18 0:4 
14:M 2:2 '"• "''•nhmiscn II 3:18 0:4 

Die letzten Ergebniue der Oberliga Südwest: 
VfL Kirchen — ESV Jahn Kassel 9:7 
PSV Kaiserslautern — TTC Langen I 1:9 
TTC Landsweiler-Reden — Mainz 05 6:9 
SV Gießen — ESV Jahn Kassel 7:9 
TGS Rödelhelm — TV 01 Heringen 9:2 
Spielfrei: Neu-Isenburg 

Manier gegen sehr starke Gegner, wenngleich 
ihm hin und wieder auch das Glück des 
Tüchtigen zu wichtigen Punkten verhalf. 
Müller gewann seine beiden Einzel erneut in 
sicherer Art. Das enischeidenste und dadurch 
wohl auch nervenautreibendste Spiel dieses 
Tages lieferte wohl G, Luley, der beim Stande 
von 7:6 für Egelsbach mit einer großartigen 
Leistung eine Art Vorentscheidung herbei- 
führte. Im entscheidenden Satz gelang es 
ihm, einen Rückstand von 11:16 aufzuholen 
und damit ein schon verloren geglaubtes 
Spiel aus dem Feuer zu reißen, was einen be- 
deutsamen Siegpunkt für Egelsbach ein- 
brachte. Zwei weitere Punkte zum Sieg der 
Egelsbacher Mannschaft steuerten Messer 
und Zagoila in ihren Eiri7clspielpn bei. 

Landesschülertreffen 
im Frankfurter Wafästadion 

Wittmann aus Egcisbach fährt nach Berlin 
Die Bestenkämpfe der A-Schüler des Hessi- 

schen Leichtathietikverbandes fanden am ver- 
gangenen Sonntag eine starke Resonanz. Ins- 
besondere für die Kui'zstrecken war ein großes 
Teilnehmerfeld gemeldet. Herausragender 
Teilnehmer war der Walldorfer Albert Janke. 
Er hatte insgesamt vier Siege zu verzeichnen 
und zwar im 100-m-Lauf mit hervorragenden 
11,8 Sek., im Weitsprung mit 5.85 m. im Hoch- 
sprung mit 1.64 m und im Diskusviirf mit 
41,88 m. 

Von den Egelsbacher Teilnehmen, konnte 
diesmal insbesondere Karin Wittmann über- 
zeugen. Sie belegte im Speerwurf mit 29,90 m 
bei 4 Metern Vorsprung zur Zweitplazierten, 
einen überragenden er.-sten Platz. Aufgrund 
dieser Leistung wird sie um 8. Oktober in 
Berlin die Farben Hessens in dieser Disziplin 
bei einem Ländervergleichskampf vertreten. 
Sowohl im Diskuswurf als auch Im Kugel- 
stoßen belegte sie jeweils einen 5. Platz, ohne 
aber an ihre im Training gczeieten I«istungen 
heranzukommen. 

Von besonderem Pech war Gabriele Wilhelm 
verfolgt. Bereits vor dem eigentlichen Wett- 
kampf war sie schon von großer Nervosität 
geplagt, die sich nach dem verpatzten Kugel- 
stoßen noch steigerte. Obwohl sie bereits über 
eine ausgezeichnete Hürdentechnik verfügt, 
mußte sie auch in dieser Disziplin die Segel 
streichen, da sie die einzelnen Hürden in ihrer 
Nervosität zu hoch anging und dadurch wert- 
volle Zehntelsekunden verlor. Schließlich 
scheiterte sie auch nur um wen'co ^r-iiimcter 
am Speerwurfendkampf. 

Horst Gaußmann erfüllte voll und ganz die 
Erwartungen. Seine anfängliche Nervosität 
beim Speerwurf hatte er bis zu seinem 1000- 
m-Lauf gänzlich überwunden. Die große Teil- 
nehmerzahl veranlaßte auch hier den Veran- 
stalter, die Läufer nach ihren bisherit n Best- 
zeiten in 3 Läufe aufzuteilen. Horst Gaußmann 
lief ein taktisch kluges Rennen und belegte 
einen guten 6. Platz im B-Lauf mit einer Zeit, 
die wesentlich besser war, als die des letzten 
Drittels vom A-Lauf, so daß er in der Gesamt- 
plazierung im vorderen Drittel zu finden sein 
dürfte. 

Am 23./24. 9. kümpfen 3 Egelsbacher 
l.eiehtathleten an 3 Fronten 

Am 23. 24. 9. nin>mt Jürgen Schimmel an 
den Sportfesten in Bergisch-Gladbach und 
Köln to'l. Ursula Wannemacher startet im Dis- 
kuswurf für die Hessische Verbandsmann- 
schuft beim Ländervergleichskampf der B- 
Jugend in Seeheim, während Helga Jaxt als 
Mitglied der Hessischen Mannschaft des Turn- 
verbandes für die leichtathletischen Landes- 
mannschaftsmeisterschaften der Turner In 
Göttingen nominiert ist. 

Die Saisonabschlußkämpfe des Bezirkes V 
Darmstadt am 30. 9. in Langen, eventuell der 
offene Volkslauf der TG 75 Darmstadt am 
1. 10. und der vorerwähnte Ländervergleichs- 
kampf der Schüler in Berlin am 8. 10., been- 
den wohl endgültig die diesjährige Wettkampf- 
saison. 



yZeiseattbenken, 2>ie nic/iis kosten 

Liebenswerte Nutzlosigkeiten aus dem Urlaub mltgebradit und mit Phantasie verarbeitet 

In zartem Fllcdcrtoii präsentiert «Ich diesei 
betont JuRendlirhe kleine Kleid mit Rollkra- 
gen, lief angesetztem Rockteil und großen, auf- 
gesetzten Taschen Den siiortllchen Chic unter- 
streicht das Material: ein scriiiscr Panama 
aus reiner Sehurwolle. Foto; IWS 

Wann, wenn nidit Im Urlaub, findet man 
Zeit und Muße, die kleinen Schönheiten der 
Natur zu entdecken, die hübschen Steine mit 
den zarten Forbmaserungen, Borkenstücke, 
die aussehen wie eine moderne Plastik en ni'- 
nlature, Muscheln mit feinsten Rillen. Und 
man hebt auf und stopft die Taschen voll und 
beginnt eine Sammlung Im Hotelzimmer und 
weiB am Ende der Ferien nicht, wie man seine 
Schätze im Koffer unterbringen soll. Aber zu- 
rücklassen kommt auch nicht in Frage. Irgend- 
wie finden wir dann doch noch Raum für un- 
sere Kostbarkeiten. „ ^ ^ , 

Zu Hause bauen wir sie fein söuberllch auf 
dem BUcherbort aut Eine Musdiel ist zer- 
brochen, ein Stück Baumrinde angeknickt. Un- 
ersetzlich dünkt uns der Schaden. Doch merk- 
würdig, nach einer gewissen Zelt, genauer ge- 
sagt. nachdem wir uns wieder eingelebt haben, 
verlleren unsere Urlaubsschlitze ihren Glanz, 
und wir betrachten unser Sammelsurium mit 
den Augen der Hausfrau, die so etwas kurzer- 
hand als „Staubfanger" bezeichnet. Und eines 
Tages Ist es soweit, mit einem tiefen Seufpr 
der Erinnerung packen wir alles in einen alten 
Schuiikarton. Dieser findet seinen Platz auf 
dem Boden oder Im Keller irgendwo ganz hin- 
ten aut einem Regal - um nie wieder hervor- 
geholt zu werden. „ • 

Eigentlich schade um die schönen Ermne- 
rungsstücke. Wir sollten etwas mit Ihnen ba- 

steln, etwas Hübsdies oder Lustiges oder De- 
koratives. Es gibt 80 viele Möglidikelten, diese 
kleinen, wertlosen und doch so wertvollen Mit- 
bringsel zu verwenden. 

Zum Beispiel können wir Steinchen und 
Baumrinde auf grobes Leinen kleben und als 
Wandbehang aufhängen. 

Skurril geformte Holzstücke aut eine Tisdi- 
lerplatte geklebt und mit weifier Farbe über- 
sprit/.t, kann wirken wie das modernste Relief. 

Größere Steine, mit Seife, Wasser und Bürste 
gründlich gesRubert, nach dem Trocknen mit 
farblosem Lack überstrichen, dienen als Brief- 
beschwerer Sind die Steine nur besonders ge- 
formt und In Farbe und Maserung weniger 
Interessant, bemalten wir sie mit Deckfarben 
mit einem ganz modernen Op-art-Muster. l.*;! 
die Farbe getrocknet, überziehen wir sie mit 
farblosem Lack. 

Viele bunte Steine In einem Glashafen geben 
einzelnen Blüten und Grä.sern Halt. 
*■ Größere Borkenstüdie, mit einem trockenen 
Pinsei von Sand befreit, finden in einem Gips- 
sockel autredit Halt und wirken wie eine 
kleine Skulptur. 

Ein Mobile aus Muscheln verschiedener 
Größe zaubert uns Urlaubsstimmung in den 
Alltag. Eine leuchtend grüne Flasche — es 
kann ebensogut eine braune sein — mit Mu- 
scheln beklebt, wird zum Zicrslück Haben wir 
viele Muscheln gesammelt, bestreichen wir 
eine Sperrholzplatte mit Olps und drücken die 
Mu.scheln, zu einem Ornnment coordnct. hin- 
ein. 

Das sind nur ein paar Anregungen, die klei- 
nen Reiseandenken In kleine [<unstwerke /ii 
verwandeln. Zelt dafür finden wir gewiß um 
nächsten Regensonntag. 

Aus dem Wörterbudi der Erziehung: 

Das Taschengeld der Kinder 

Siebentausendsiebenhundert mal Streit 

Eine Statistiic des Ehekradis 

Nicht nur die Frage nach dem Taschengeld 
selbst, sondern auch dessen Höhe wird irgend- 
wann in der Erziehung des Kindes Eltern be- 
schäftigen. 

Taschengeld bedeutet für das Kind einen 
Betrag, den es nach eigenem Gutdünken 
verwenden kann. Das schließt also aus, daß 
Ihm das Geld zur Strafe einbehalten wird, 
denn damit würde die beste Erziehungsabsicht 
untergraben werden. Ein Abzug sollte nur 
erfolgen, wenn das Kind einen materiellen 

bestimmten Summe rechnen und über ihre 
Ausgaben entscheiden lernen Das setzt niitür- 
lldi voraus, daß Eltern nicht sorglos und un- 
bedadit irgendwann mit einem zu geringen 
oder zu hohen Betrag beginnen, genaue Ab- 
redinung darüber verlangen, ständig zum Spa- 
ren drängen oder dem Kind nebenher weiteres 
Geld zustecken.' 

Wird mit dem Taschengeld von Anfang an 
feine erzieherische Absicht verbunden, betrach- 
ten Mädchen Unü jungen fünf Mark auch siiä- 

Ein biederer Geschäftsmann, Norman Smith 
aus Los Angeles, trug die Lust seines Ehejochs 
Vierzig Jahre klaglos. Doch er schrieb auf, was 
die Tage füllte und überreichte seinei besseren 
Hälfte zum vierzigjährigen Ehejubiläum ein 
dickes Buch. Darin waren fein säuberlich ver- 
merkt die Ursachen allen Streites während Ih- 
res Zusammenlebens Seite um Seite war Ur- 
sache und Wirkung Hufgezeldinet Und am 
Schluß dieses Weißbuches des Ehestreites war 
Ordentlich addiert Norman Smith, der gewiß 
nicht Immer stille Dulder war somit wohl 
zum Urheber der ersten Ehestreit-Statistik ge- 
worden. Zum Vergieich hier seine Eintragun- 
gen: 

Es gab Krach: lb79mal, weü da-- Essen nicht 
fertig oder mißglückt war, 1457mal, weil sie 
Geld von ihm forderte, oder weil sie mit dem 
Haushaltsgeld nicht auskam, 734mal. weil das 
Rasierwasser nicht warm genug war, 687mal, 
weil er die Kinder zu sehr verwöhnte, 617mal, 

1er nicht geringschätzig; sie lernen von selbst 
weil sie die Kinder zu sehr verwöhnte, 547mal, sparen, halten nicht bei zeder Besorgung die 
weil er immer wieder schadenfroh lachte, 479- 
mal, weil die Wohnung kalt war. 387mal, weil 
Speisereste verdarben, 307mal, weil er zu spät 
nach Hause kam, 241 mal, weil das Badewasser 
zu heiß war, 85mal, weil sie eine Verabredung 
versäumt hatte. 84mal, weil ei Taschentücher 
verloren hatte, OBmal. well er zuviel rauchte, 
51 mal well sie vergessen hatte, einen Knopf 
anzunähen, 28mal. well sie grundlos Streit an- 
gefangen hatte. 17mal. well er so laut brüllte, 
ISmul, weil er nicht mit Ihr spaziereng^en 
wollte, llmal, weil er gutes Geschirr zerbro- 
chen hatte, Bmal, weil er die Katze ärgerte. 
Summa summarum — bitte nachzuzählen 
ergibt das 7700 Mal Streit. Vierzig Ehejahre 

Scharf beobachtet 
EineKindergflrtnerin tti London machte 

einen IntCTessanlpn Versuch Jedem Kind 
Oab sie Zeifunßeti und Zeitschriften mit 
Illustrationen und forderte die Jungen 
und Mädchen auf, diejenigen Bilder her' 
auszuschneiden die — nach Ansicht der 
Kinder - ihren V/item das gr/ifJte Ver- 
gnilgen bereiteten. Von den 27 Kindern 
schnitten 9 ßlldci aus, die eine Wein- 
Kognak- oder Whiskyflasche zeigten 
und 12 Kinder entschieden sich für Bil- 
der mit leichthekleldeten Mädchen, die 
sich am Badestrand sonnten 

Hand auf und erlernen auch das gewünschte 
„Haushalten" 

Wi«.. .-ri.- Sttfl Ulli DUUe.'Jt'UIHi 
erceben rundG 14 600 Tage. Es hat also im 
Hause Smith in Los Angelei Jeden zweiten 
Tür einen Ehekrach gegeben. Und das hat die 
arme Frau Smith so lange ausgehalten. Oder 
muß man sagen: Der arme Hen Smith? Oder 
soll man sagen; Wer's mag. mag's mögenl 

Eine ungarische Liebhaberei: Strudel 
Zubereitung des Strudels: 

250 g Mehl, 4 g Solz. 1 Eigelb, 20 g Fett, '/n 1 
lauwarmeb Wassel. Vi» I saure Sohne 

Mehl aul das Nudelbreti geben und In der 
Mitte eine Vertiefung mndien alle Zutaten hin- 
eingeben und 80 lange kneten t)l8 sich keine 
Blasen mehi bildet) und wedei an den Händen 
noch am Nudelbreti etwas klebt 

Eine flachgerirtickle Kusel formen, mit etwas 
Mehl besiieuen und in einem vorgewärmten 
Leinentudi 10 bis IS Minuten ruhen lassen. 

Auf einem mil Mehl bestreuten Ttsdituch den 
Teig mit den Händen ausbreiten und ihn so dünn 
wie mftRllch aumollen Darauf aditen. daß der 
Teis nicht Iftcherig wird Den dicker Rand des 
papierdiinnen Teiges abreißen und um die Hand 
winden Teip mli lauwarmem Fett bespritzen 
und einsickern lassen Mit der vorbereiteten 
Füllung tipstieuen Mit Hilfe des Ttschtudies den 
Teig zusammenrollen, den Strudel mit ausgelas- 
Benem Fett odei Rigelh bestreuen, untei mäßiger 
Hitre 20 bip 2.'* Minuten In dei Rfthr» backen, bi« 
er eine brfiunllch-kntispriße Kruste bildet. 

Apfelstrudel 
1,5 kg geschalte, in dünne Streifen geschnillen« 

Aeptei. 80 g Fett. 100 g geriebene Semmeln, 100 g 
Zimtzuckor !10 u Rnilnen 

[Vlohnhtrudcl 
300 g geniublenei Mohn. 200 g ZuAer 100 g ge- 

riebene Aepfel ?>0 g f?oüinen ''i» 1 Mildi. '/> ge- 
riebene Zitronenschale 

Mohn mit Milch und Zuckei aufkochen, erkal- 
ten lassen, mit den übrigen Zutaten vermischen 
und auf den Teig aet>en 

Kirschstrudel 
80 g Fett, 100 g geriebene Semmeln. 1.5 kg aus- 

gekernte Kirschen 120 e Staubzucket, gemahle- 
ner Zimt. Krautstrudel 

1 kg Kraut. 30 g Zuckei 120 g Fett. Salz Pfef- 
fer. Das klelngesrtniltene Kraut salzen und un- 
gefähr eine Stunde ziehen lassen Kraut aus- 
drüdten. mit Zuckei in dem siedenden Fett 
rösten, pfeffern und auskühlen lassen und auf 
den Teig streuen 

Quurkstrudel 
500 g passieitei Quark 3 Eigelb. 3 filischnee. 

250 g Zuckei. 50 e Rosinen das. Inneie einei hal- 
ben Vaniilestange 30 e .Semmeln 40 g Butter. 

F.igeib mit Zuckei und Buttel zu Sihaum schla- 
gen, passierten Quark. Flschnee und Kosine . hin- 

zufügen. das Ganze auf dem Teig verteilen und 
mit geriebenen Semmeln bestreuen. 

Zum Nachtisch: Gelee-Früchte-Becher 
1 Dose Frucht-Cocktail. LItei Weißwein, et- 

was Zuckei, I Pädtchen Pulvergelatine, 1 ScbuU 
Rum. gesdiiagene Sahne zum Verzieren. 

Den Inhalt dei Frucht-Cocktail-Dose auf einem 
Sieb abtropfen lassen Die Früchte in Sekt- oder 
Codttailgiäsei füllen und mit Rum beträufeln. 
Den ObstsafI mit Weißwein auf 1 auffüllen und 
mit Zudcei abschmecken Gelatine nach ^r- 
sdirift auflösen, mit dem Obstsaft vermischen 
und übei die Früdite gießen, erstarren lassen 
und vor dem Servieren mit geschlagener Sahne 
verzieren. 

Schaden durch Unvuraichtigkeit oder Unacht- 
samkeit angerichtet hat. 

Prinzipiell sollten Eltern das Taschengeld 
für Kinder bejahen Es kommt nun auf die 
Menge an. Sinnvoll Ist es, Kindern etwa ab 
5. oder 6. Lebensjahr an einen regelmäiJigen 
kleinen Betrag zu gewöhnen Zuerst genügen 
wenige Groschen; det Betrag kann sich darin 
von Jahr zu Jahr steigern, im 10. Leben.sjahr 
etwa 1,50 Mark wöchentlich oder mit 14 Jah- 
ren etwa 3 Mark betragen. Von einem streti- 
gen Kontrollsystem ist abzuraten Wurden die 
ersten Zehner noch sinnlos ausgegeben, spurt 
das Kind am eigenen leeren Geldbeutel am 
besten, daß es das Geld in Zukunft besser zu- 
sammenhalten muß. will es sid) etwas anderes 
kaufen. Anfangs werden elterliche Ratschlage 
Kinder beim Geldausgeben den rechten Weg 
finden lassen: jedoch ist zuviel Überwachung 
dabei genauso unangebracht wie überhaupt 
Keine 

Kinder sollen Im Rahmen Ihrer Anschau- 
ungswelt nach und nach selbständig mit einer 

Im „Military Look" Ist dieses lesche Wellie 
Whlpeord-Kostüm gesiiinitten. Aus 
bem Hahnentritt sind die Bluse und das Hut- 

chen — pflegeleldite» Synthetlcmaterial. 

/Hausßzme 'Haus^zauen nicht 

Frisur - rasch „aufgeniöbeU" 
Hält das Haar schlecht odei ist dei Friseur- 

besuch überfällig und man muß deshalb das 
Haai selbst in Form bringen, ohne viel Zeit 
zu haben, hiei ein Tip. Haar trocken aufrol- 
len, ein feuchtes, sehr helües Handtuch urn 
den Kopf wickein Durdi den Dampf werden 
die Haare gewellt und trocknen rasch Die- 
selbe Wirkung wird erzielt, wenn der Kopf 
mit dem eingerollten Haar einige Minuten 
übet Damp: gehalten wird. 

Das Mfirdien vom Aschenputtel, das maus- 
grau und unscheinbar am Herd steht, ist wirk- 
lich nur ein Märchen. Die meisten Frauen ver- 
stehen es inzwischen, auch bei dei Hausarbeit 
gepflegt und hübsdi auszusehen Kittel und 
Schürzen sind nicht mehr hausbacken, stmdern 
so modisch, daß man sie kaum noch von einein 
Kleid unterscheiden kann Kein Wunder, daß 
Kasacks und kurze, flotte Hauskleider immer 
mehr In Mode kommen 

Jedem Mann ist es ein Greuel, am Putztag 
zwisdien Schrubbern, zusammengerollten Tep- 
pichen und Putzeimem zu jonglieren. Seine 
Frau, die ihm einmal als die beste und schoii- 
ste erschien, sieht dann meist aus. als wolle 

Die Hausfrau lernt nie aus 
(Vlayonnaise In der warmen Jahreszeit zuzu- 

bereiten. ist gai nichl so einfach well sie so 
schnell gerinnt Man sollte darum alle Zutaten 
einise Stunden vorbei in den Kühlschrank stel- 
len Will man mil dem Anrühren beginnen, gibt 
man erst etwas Salz und ein paar Tropfen 
Zitronensaft oder Essig In die Schüssel und dann 
erst rlns Elfielb 

Sie mit dem Besen in die Walpurgisnacht 
starten. 

Viele Frauen wissen jedoch, daß man selbst 
bei anstrengender Haujaibeli passabel aus- 
sehen kann Sie können aus einem umfang- 
reichen Angebot von modischen Hauskleidern, 
Kitteln und Schürzen das aussuchen, was 
gleichei-maßen flott und oraktisch Ist und zu 
ihrem Typ paßt 

Einfarbige Hauskleider sind nach wie vor 
sehr beliebt Es sieht jedoch so aus. als wür- 
den demnächst vorwiegend Karos, Streifen, 
ornamentale Dessins und Blumenmuster ge- 
kauft werden. Junge Hausfrauen tragen am 
liebsten Minikittel mit ireiten Zierreißver- 
schlüssen. 

Ein besonderer Vorteil Ist die Pflegeleichtlg- 
keit der Kittel und Schürzen aus Baumwolle. 
Die Deutsche Baumwollindustrie hat der Ent- 
widUung bügelfreier Stoffe Ihre ganz beson- 
dere Aufmerksamkeit geschenkt und die Qua- 

Httbsche Kittel roadien Karriere / Jetzt auch aus bügelfreier Baumwolle 
litfit ständig verbessert Am meisten gefragt gleidier 
sind 'lauskleidei aus bügelfrelei Baumwolle Team zu erkennen. 
In Grobkretone-Popeline, Kftper. Gtbardine, m diesem Jahr sieht man erstmals, auch 
Panama und Whipcord. 

Was den Frauen redit ist, soll den Mannern 
künftig billig sein Füi Vater und Sohn gibt es 
einen Schürzen-Set. in „männlichem- Muster 
und Schnitt Auch Mutter und Tochtei sind In 

Schockfarben am häuslldier Herd. Im Herbst 
und Winter dürften Siiiürzen in Mexikofarben 
das Rennen machen und dafüi sorgen, daß 
künftig immer mehr Frauen in den eigenen 
vier Wanden an.sprerhend gekleidet sind. 

Karos scheinen für Hauskleider künftig eine 
besondere Favoritenrolle zu spielen. Sehr 
hübsch für jiuige Frauen Ist der IMinikittel 
Öinks) aus buntkariertem Kretonne, schick der 
große RelOversdiluB. Rechts daneben eine sehr 
flotte einfarbige Popelinesdiünre mit bunter 

Passe luid groBer autgesetzter Tasdie. 

Bevorzugter Berufswunsdi: Lehrerin 
Nach letzten Ermittlungen gibt es in der 

Bundesrepublik Insgesamt 110 321 Lehrerin- 
nen die hauptberuflich und hauptamtlich iin 
allgemeinbildenden Schulen tätig sind Hierun 
ist die Zahl der Lehrerinnen von untei 30 bis 
45 lahren mit 77 besonders hoch Im Be- 
reich des Erziehungswesens ist wohl am besten 
der Beweis erbracht worden daß die Frau 
„ihren Mann steht" Fast |edei zweite l-ehrer 
an den deutschen Schulen Ist eine t rau Rech- 
net man die 14 717 haiiptamtllohen Lehrerin- 
nen der berufsbildenden Schulen noch hinzu, 
so ergibt sich eine nesamtzai-' von 125 038 
weiblichen Lehrkräf'en 

OlTenbar wird das Lehramt an den Volks- 
schulen vor den iungen Frauen besonders l)e- 
vorzugt denn ihr Anteil Ist von 11)58 bis lOM 
laufend ge.stiegen (von 42,4 v H lui 50,8 v H.). 
Auch der Anteil der Lehrerinnen an Reiil- 
schulen ist gegenüiier I9.'>8 ijestlegen, wenn 
auch nichl In so starkem Maße wie ijei den 
Volksschulen (1U58 - 43,0 v II.; 1904 - 44,1 
v II.) Zurüdtgegangen i.st dagegen die Lehre- 
rinnenquote ar. den Gvmna.^ien nämlich von 
31 7v H im Jahre 1958 auf 30,8 v H im Jahre 
19ß4. Eine ähnliche Tendenz ist auch bei den 
berufsbildenden Schulen fe.stzus'ellen 

Aufschlußreich dürfte in diesem Zusam- 
monhang sein, daß heute 60 v H aller S.u- 
dierenden an den Pädagogischen ilochsduilen 
und entsprechenden Einriclitiincer Kiim n 
sind. Aus der. Berufswünschen dei jungen 
Mädchen ist zu scJilleßen, daß künftig der Ari- 
tell der Lehrerinnen an den Volks- und Reiii- 
schulen etwa gleich blellien dür'te Der Anteil 
der Frauen und Mädcher am Unlerrimt in 
Fach- und Berufsschulen dürfte noch erheb- 
lich ansteigen. 

Ein Blick In die riesige Produktlonshalle, In der Im Vordergrund gerade ein Arbeifer mit 
elneia Teil einer Schalung beschäftigt ist. 

Die Herstellung von Betonfertigteilen hat 
vor gut zehn Jahren In Langen begonnen. 
Das neue Werk in unmittelbarer Nachbar- 
schaft der alten Halle besteht seit etwa fünf 
Jahren. Es wird zur Zeit vergrößert, indem 
an die bestehende Halle aut der Längsseite 
praktisch eine zweite angebaut wird. Im Fer- 
tigteilbau bereitet die Herstellung heute 
schon lange keine Schwierigkelten mehr. Das 
Problem liegt vielmehr in der Koordination 
bei der Planung begründet, bei der es ge- 
legentlich hapert. Als Vorteile des Bauens 
mit Fertigteilen nannte Herr Wegenast die 
kürzere Bauzeit und die erheblich geringere 
Lärmbelästigung auf der Baustelle, well dort 
keine Betonmischanlage notwendig ist. Ar- 
beiten, die sonst zum Innenausbau zu rech- 
nen sind, fallen beim Fertigbau bereits in den 
Rohbau. Auf den Baustellen sind weniger 
Arbeitskräfte beschäftigt. Es müssen also 
weniger Leute von einer Baustelle zur an- 
deren ziehen, well ein großer Teil stationär 
im Werk selbst arbeitet. Hinzu kommen noch 
Rationalisierungs-Vorteile. Der Trend geht zu 
Normteilen, die die Herstellung in großen 
Serien ermöglichen. 

Das Unternehmen beschäfUgt in Langen 
etwa hundert Mitarbeiter. Es waren einmal 
bis zu 140 Beschäftigte gev/esen. Der Bedarl 
ist jedoch vor einiger Zeit etwas zurückge- 
gangen. tJnter ?!fh Mitarbeitern befinden sicli 
kaum Männer aus Langen. Die Belegschaft 
kommt zum allergrößten Teil aus der Um- 
gebung Langens. Versuche, aus der I.angenei! 
Bevölkerung Leute zu gewinnen, sind fehl« 
geschlagen. Gebraucht v/erden vor allem 
Facharbeiter: Maurer und Zimmerleute, aber 
auch Schlosser. 

Die Erzeugnisse worden auf Bausteilen 
montiert, die bis zu 150 Kilometer entfernt 
sind. Langen wurde wegen der günstigen 
verkehrsgeografischen Lage als Standort füi 
das Work gewählt 

Hochwertiger Beton 
wird In dieser auto- 
matischen Misch- 
anlage hergestellt. 

Briefmarken-Großtauschtag 
Der Verein für Brietmarkenkunde in Bens- 

heim veranstaltet am Sonntag, dem 8. Okto-> 
her, in der Zeit von 0.30 Uhr bis IG Uhr, den 
25. Großtauschtag an der Bergstraße in dep 
großen Turnhalle der Joseph-Heckler-Schule, 
Bensheim-Weststadt, Adolf-Kolplng-Straße. 
Hierzu sind alle tauschfreudigen Briefmar- 
kensammler eingeladen. In bewährter Welsa 
wird eine Lautsprecheranlage mithelfen, In- 
teressierte Tauschpartner schnell und einfach 
zusammenzuführen. 

Uber ein ausgeklügeltes System von Fürder- 
bändern, in dem selbsttätig gewogen wird, ge- 
langen die Zuschläge zur Betonmischanlage, 

Bürgermeister Kreiling und Stadtverordneien Vorsteher .Tensen (von links nach rechts) Im 
Gespräch mit Produktionsleiter Karl Reichert und Werksleiter llartmut Wegenast. 

Das Wichtigste: 

SB ist urgesund! 

Das Besondere: 

SB schmeckt einzigartig! 

ülo wertvollen Fettrohstoffo von SB entstam- 
men zu 100% der Sonnonblumn tjnd sind an- 
nUhemd zurHUUto In flUssigerForm enthalten. 
SB hat einen besonders hohen Anteil an lebens- 
wichtlgon Fettwlrkstoffen und ist von hohem 
Gesundheltswort, 

Vltamlngelalt pro kg: 
15.0001. E. Vitamin A 1.0001. E. Vitamin Du 
5.000 I.E. Provitamin A 150 mg' Vltajnln E 

Ständig nach neuesten wlssenschoftUciiea Er- 
kenntnissen kontrolliert. 

die echte Sonnenblumen-Margartne 
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Schüler Guethes, des Dichters der Sesenhei- 
mer Liebeslieder und der Harzreise im Win- 
ter. Seine von ihm als Ballarien Gedachten Oe- 
dichte sind phantasievoll 

Und noch eines weniger bekannlen schlesi- 
schen Dichters sei gedaclit, ihn ließen seine 
geniale, doch exzentrische Weise und ein 
dämonisches Temperament nicht zur Reife 
und Ruhe kommen- Es ist M. Solitaire (Wol- 
demar Nürnberger. I81S ois 1860) Dann und 
wann begegnet man seiner schönen Ballade 
„Der Musikant von Scheveningen" in älteren 
Anthologien, aber dieses wohlgefügte Gedicht 
ist wenig charakteristisch für ihn. in seinen 
„Bildern der Nacht" (1852) findet man dagegen 
großartige, lieroisch-balladeske Stimmungen, 
die eine machtvolle, doch ungebärdige und un- 
gebändigte Phantasie erkennen lassen. 

Eine eigenartige Ersdieinung ist auch der 
bekannte Friedrieh von Sallet (1812 in Neiße 
geb., 1843 in Reichau gest.). Balladen hat er 
Ireilich kaum gedlditet, dazu war er zu sub- 
jektiv und sentimental veranlagt, er ver- 
einigte in seinem Wesen ernste, gedanken- 
volle, grüblerische Tiefe mit Phantasie und 
satirischem Humor, er neigte zum Allegori- 
schen, dem er aber ein leichtes, anmutiges 
Gewand gab — nach Art einer Ballade. 

ScJilesiens berühmtester Balladendichter ist 
Moritz Graf von Strachwitz (geb. 1822 in 
Franbenstein, gest. 1847 in Wien). Er war ein 
Meister des heroischen Balladenstils, des Stils 
der englisdi-sdiottischen und nordischen Bal- 
lade. Ein Vergleich mit Fontane einerseits und 
mit Felix Dahn andererseits lehrt, wie nahe 
Strachwitz dem ersten deutschen Meister die- 
ser Ballade kom.'.it und wie sehr er Dahn an 
Strenge des Stils, an Wucht und Frisclie der 
Sprache, an unmittelbarer Wirkung über- 
trillt. Balladen, wis „Das Herz von Douglas", 
„Ein Faustsdilag", „Herrn Winfrieds Meer- 
fahrt", „Gute Jagd" (Sclion Astrid saß im 
Grün' und spann), „Helges Treue", „Ein ande- 
rer Orpheus" (Günther im Schlangenturm) 
sind den besten ihrer Art zuzuzählen und 
ohne Zweifel ist „Das Herz von Douglas" eine 
der charaktervollsten und bedeutendsten 
deutschen Balladen. 

UtiM 

Er.nnennuien an PreulUsdi-Holland - Von Ordens-Landniel.ster Melnharl gegründet 

\V>nn miiii luule Uber l'riullis.Ji-llolland, das mittclaltcrlidi anmutende ostpreullische Städt- 
chen h. riHilcn will, muß man in der Vergangenheitsform schreiben; denn von der InncnslaiU 
dipsi->. Orli'.s an (Irr Wi'oske mit seinen romantischen Winkein, Toren und Gaßchen steht nichts 
tnriir Dir Stadt i^t /.war Im Verlauf einer kurzen Kampfhandlung am 23. Januar 1945 nur we- 
ni- l...s,hädiEl vvorilon. sie wurde aber in den ersten Wochen nach der Be.elzung nipderge- 
brannl l'. MriR blieb -in großer Triimmerhaufon, den die Polen „Paslek" nennen. 

Uebei ilem Steilufer der Weeske, eines 
Flüliclii iis, da.s '.um Drausonsee abiließt, erhob 
sich Preußisdi-Holland, Stadt und Schloß. 
Ganz von einei Mauer umschlossen, verkör- 
pcrtf US mit seinem Schloß und dem wehrhaf- 
ten Mühlen- imd Sieintoi die Kigenart einei 
mittnNillcrlKhi n Stiidt Die Reihen derGiebel- 
iiäu.'^ri •ichiirtcn sirh. wie im Schatten des Got- 
teslimi>c.'- Siliutz •Jiichend. um die wuchtige 
BiirthdloiniMiskirche Wegen des Blickes vom 
T.'ilr.nin(lc der Wce.ske liiniiul hatte Preußisdi- 
HolTiirid den Rul emet Stadl auf dem Berge 
erhallen .ledoth nirhl gan? zu Recht, es lag 
vit'lnichi aul einem Vorsprung des Talrandes, 
der sKh nach Norden zu In das Weesketal vor- 
schicl)! Ein «charfei einschnitt führte hinauf 
auf die Höhe Von da an verzweigten sich die 
W^ :'" in das oslpreuß'srhe Oberland. 

Siedler aus Holland 
Die Stadt ist tatsächlich von Siedlern, die 

aus Holland kamen gegründet worden Das 
be/.eupt die lateinische Handfeste aus dem 
Jahn III27 düirti die der Landmci.stei Mein- 
hart von Querlurt dem jungen Ort Stadtrechte 
verheil Zunnch.il waren es Holländer, die 
gleichsam al> Unlernehmei die Stadt anleg- 
ten. so kam dann der Haup'strom der Siedler 
BUS Mitleldeul.schland Daher sprad) die Be- 
völkerung dieser Geg»nd wie des ganzen 
Oberlandes nicht plattdeutsch, sondern eine 
mitteldeutsche Mundart die dem Schlesischen 
nahe.sland , 

Das Wappen der Stadt Preußisch-Holland 
Ist um 1300 ent.standen, es zeigte in Gold auf 
grünem Dreiherg einen geharnischten Reiter, 
der mit der Rechten ein Schwert schwingt und 
mit der Mnken einen Schild hält, auf sprin- 
gen- tiihernem Roß Der Schild mit dem 

Kreuz und breitem Querbalken wurde als das 
Wappen des Stadtgründers, des Ordens-Land- 
meisters Melnharl von Querfurt gedeutet. In 
späterer Zeit kam audi eine andere Auslegung 
in Gebraudi: St. Georg kämpft mit dem Und- 
wurm. Der Sage nadi soll St, Georg, der 
Sdiutzheilige des Ritterstandes, der Stadt seine 
besondere Gunst zugewandt haben. 

Das alle gotische Ordenssdiloß wurde 1521, 
nach Eroberung der Stadt durdi die Polen, 
niedergerissen; an seiner Stelle erbaute Her- 
zog Albrechl einige .lahre später ein neues, 
einfaches Renaissancesdiloß, luf drei Seiten 
umgaiien Gebäude-Flügel einen rechteckigen 
Hof, der nadi der Stadt zu offen war. Aus der 
gotischen Zeit blieben die Kellergewölbe er- 
halten, Von hier aus führte vom Brunnen- 
schacht (Jes Schloßhofes aus ein drei Kilometer 
langer unterirdischer Gang unter der Weeske 
hindurch nach dem Dorfe Robb:tten 

Das Marktbilci wurde vom Rathaus be- 
herrscht, dessen Giebel auf einer gewöiliten 
Vorlaube ruhte und damit in den Markt hin- 
einragte, Diesei ursprünglidi gotische Bau 
wurde später in Renaissanceform erneuert, die 
aber die gotische Urform noch deutlidi er- 
kennen ließ Auf der Stirn des Gebäudes lie- 
fand sich eine Sonnenuhr mit der Insdirift: 
„Vita ut umbra ßuit, Dum slare videtur" (Das 
flehen Hießt dahin wie ein i'raum, während es 
zu stehen scheint). 

Gotische Backsteinkirche 
Eine Wendeltreppe führte hinauf in die 

kleine gewölbte Ratsstube, die durch ihre 
Spitzhogenfenster einen malerisdien Ausblick 
auf den Markt gab und mit ihren schweren 
Eichenstühlen eine Sehenswürdigkeit der 
Stadt war, zumal vom Deckengewölbe ein 
holzgeschnitzter Hirschkopfleuchter herunter- 
hing, eines der wenigen Stücke, die noch aus 
dem allen Schlosse erhalten waren. 

Auf dem Kirchengebiet, durch Schranken 
abgesondert, lag die Bartholomäuskirche und 

die alta Kirchenschule, 
eine 1534 gegründete La- 
teinschule, Die gotische 
Kirche war ein Bad<- 
steinbau, dessen Ent- 
stehung auf die erste 
Hälfte des 14, Jahrhun- 
derts zurückging. Trotz 
mancher Umbauten 
überraschte der Bau 
durch seine wuditige 
Masse und dadurdi, daß 
der Glodtentunn seitlich 
zum Hauptschiff stand. 
Das Innere wies ein 
nüchternes Tonnenge- 
wölbe aus 'ji. gestri- 
chenem Holz auf; jedoch 
bot diese Wölbung den 
Vorteil einer ausgezeich- 
neten Akustik für die 
Barockorgel, Diese wur- 
de 1719 von dem Danzi- 
ger Meister Hildebrandt 
gebaut und war das beste Orgelwerk nadi der 
Orgel in der Domkirdie zu Königsberg, 

In der Nordwestecke der Stadt lag die Super- 
intcndentur, die als ein Bestandteil der Wehr- 
anlage selbst in die Stadtmauer eingebaut war. 
An diesem Gebäude hafteten mancherlei ge- 
sdiichtlidie Erinnerungen. Hier empfing Al- 
bredit, der erste Herzog Preußens, die Ab- 
gesandten der Städte Königsbergs, die sidi ge- 
gen ihn empört hatten und ihn nun reuevoll 
baten, er möge in seine Heimatstadt zurück- 
kehren. Von hier aus schrieb Herzog Albre^t 
seine ersten Liebesbriefe an die dänische Prin- 
zessin Dorothea. Durch die nachfolgende Ehe- 
sdiließung des neuen Herzogs wurde der 
letzte Trennungsstrich zwisdien der vergan- 
genen Ordenszeit und der neuen herzoglichen 
Epoche gezogen, die dann in die Geschichte 
Brandenburg-Preußens einmündete. 

Wo die Ordensmühle stand ... 
Unter den Bürgerhäusern der Innenstadt 

fanden sich keine Prachtbauten aus alter Zeit 
wie in Elhing und Danzig, doch wirkten die 
geschlossenen Reihen von Giebelhäusern an- 
heimelnd Eng an dem Bergabhang führte ein 
Mühienfließ, das in der Handfeste von 1297 

„Buschprediger" im Riesengebirge 
Gottesdienste in Felssdiluditen / Granitblödte als Taufsteine 

D: ." :.4iKt:numwt>bcne K.vnast bei llcrmadurf 
mit seiner alten Ruine. 2 !■ oio»; Lohnen 

Im Dreißigjährigen Kriege wurden die Pro- 
testanten des Riesengebirges hart verfolgt Sie 
hingen jedoch fest und treu an ihrem Glauben 
und hielten ihren Gottesdienst heiriilich in 
Gehirgs- und Fersenschluch'len Ihre Pfafrei. 
„Buschprediger" genannt, machten die Plätze 
in den Waldungen der Herrschaften KynasI 
und Arn.sdiirf ausllmlig. wo sie, gesd-iiitzt von 
hohen Biirmen und Felsen, das Evangelium 
predigen, (las Aben<lmahl reichen, Ehen ein- 
segnen und Kinder taufen konnten Sie such- 
ten solche Plätze gern in der Nähe hoher 
Beige und Kelsengipfel, weil von diesen sidi 
ankommende Verfolger erspähen ließen, Gra- 
nitblöcke wurden als Kanzeln und Taufsteine 
benutzt und führten bis in unsere Zeit diese 
Namen, 

Die Bewohner der Niederung zwischen dem 
linken Zackenufer und dem Kemnitzkamm 
konnten jedoch nicht immer den Gottesdien- 
sten auf den Höhen und in den Schluchten des 
Hochgebirges beiwohnen, vor allem dann 
nicht, wenn der Feind am Fuß der Berge 
lagerte und die Brücken übet den Zacken, das 
Haide- und das Gicrsdorfer Wasser abgebro- 

chen hatte. Im Winter oder bei Unwetter 
waren die „Buschprediger" genötigt, den Got- 
tesdienst in den abgelegensten Häusern von 
Krummhübel und Querseiffen, des. Dittrich 
und im Biiitidil oder gar in den oberen Bau- 
den des Hochgebirges abzuhalten. Oftmals 
mußten die Taufhandlungen an Stellen, wo 
schnelles Kummen und Verschwinden möglidi 
war, gleichsam nur im Vorübergehen, von den 
Geistlichen vorgenommen werden. Als Tauf- 
becken beni. /te man große, Hache Steine, die 
entweder schon von der Natur mit einer Ver- 
tiefung zur Aufnahme des Taufwassers ver- 
sehen waren oder in die man heimlich eine 
solche Vertiefung gemeißelt hatte. Eine solche 
Taufstätte befand sich am Wege zwisdien 
Petersdorf und Wernersdorf; auf dem dort 
lagernden, von Sträudiern etwas versteckten 
Stein wurden die Kinder aus den obenge- 
nannten Gemeinden und aus Kaiserswaldau 
getauft. Nach den Stürmen des Krieges sorgte 
die Pietät der Talbewohner bis gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts für die Erhaltung 
dieses Taufsteines als Denkmal der Glaubens- 
treue. 

So laRcn im Pillauer llafcn im Sommer die weißen Büdcrdampfcr 
startberrit für Ihre Fahrten nach den ostpreiiflisehen Häfen. 

als Flut rinne bezeichnet wurde. Es war wohl 
eine Ablage der Stadtgründer, der Holländer, 
die diesen Kanal zur Entwässerung des Tales 
von der Weeske abzweigten Das Wasser trieb 
ein Mühlenwerk, an deren Stelle im Mittel- 
alter die Ordensmühle stand. Von allen Seiten 
liefen Straßen auf die Stadt zu; von Norden 
her drei, von den anderen Richtungen weitere 
soch.«. Preußisch-Hollnnd, die Land- und Kreis- 

Aus der alten Heimat 1 
Die Wälder wadisen : 

In Polen und den Oder-Neiße-Gebieten 
ist seit dem Ende des zweiten Weltkrieges * 
rund 3 Millionen Hektar „neues Waldland" { 
entstanden. Zum Teil handelt es sidi dabei : 
um aufgeforsteten Kahlsdilag, zum ande- t 
ren Teil um, wie die polnische Zeitung | 
schreibt, „neue Forstflädien" Damit wird S 
zugegeben, daß infolge der mangelhaften : 
Bestellung der Ackerfläche in den Oder- | 
Neiße-Gebieten eine umfangreiche wilde S 
Vergrößerung des Waldes eingetreten ist | 

Freystadt hat 8000 Einwniiner I 
Bei der Darstellung der Wohnungsver- i 

hältnis.se der Stadt Freystadt in Schlesien • 
wird in einer polnischen Zeitschrift mitge- | 
teilt, daß ein Drittel der „Wohnsubstanz" | 
dieser Stadt erst nach dem Kriege zerstört • 
wurde. Nun müs§e man noch sämtliche er- | 
halten gebliebenen Fadiwerkbauten ab- t 
reißen, da sie seit der Uebernahme der i 
Stadt in polnische Verwaltung nicht hin- j 
reichend instand gelialten worden seietv, j 
Die Stadt weist gegenwärtig 83.00 EInwoh- j 
ner auf. ; 

Stadt, zog auf diesen Wegen den Verkehr sei- 
ner Landschaft auf sich. 

In Preußisch-Holland lebte die ostpreußische 
Dicliterin Agnes Härder Sie .schrieb über diese 
ihre „Kleine Stadt"; 

„Um die kleine Stadt auf ihrem Berge läuft 
die alt-uralte did<e Mauer Um die Mauei geht 
der Lindenweg rings im Kreise, selbst An- 
fang, Ende. Aber all die Wege dort im Tal 
führen in die weite, weite Welt Alle, alle bin 
ich sie gegangen Norden, Süden, Osten, We- 
sten — alle. Vollgetrunken haben sich die Au- 
gen. Voilgetrunken an der schönen Freude hat 
sich auch das sehnsurhtssalte Herz." 

Schlesien - HeimaHand der Balladendichter 

Von Willibald Alexis bis Moritz von Stradiwitz / Ein Sonderkapitel deutsdier Literaturgesdiidite 
Außer Schwaben und Österreich ist Sdiie- 

sien das Heimatland der Balladendichter. Der 
Romanschriftsteller Willibald Alexis (Pseudo- 
nym für Georg Wilhelm Heinrich Häring, geb. 
1798 in Breslau, gest 1871 in Arnstadt) ist als 
Balladendiditer fast vergessen, und doch ent- 
hält sein Büchlein „Balladen" (1836) eine 
Jleihe von Gedichten, die sich mit den besten 
ihrer Art messen können. Die Schönheit und 
Echtheit seiner Schreibwelse ist besonders in 
Beiner bekanntesten Ballade „Der späte Gast" 
(Ersdieinung des soeben verstorbenen Sohnes 
vor der Mutter) deutlich erltennbar. Ebenso 
bedeutend ist die Heldenballade „Das Lied 
von Jen Mörungern", ferner „Drei Larven", 
,,Die Kuidesmörderin", „Die scherzhalte Lie- 
besballade", „Wer Ist der Bär?" und „Entfüh- 
rung". Geradezu zum Volkslied wurde die Bal- 
lade von Willibald Alexis: „Friedrich Rex, 
unser König und Herr". 

Ein Balladendiditer, dessen Schaffen im 
yolksliedhaften wurzelte, der sich audi auf 
Bern Gebiete der sdierzhalten balladesken Er- 
eähJung versudite, ist der Sdüesier August 
{üopisdi (1799 bis 1853 In Breslau). Dies und 
enes seiner Gedldite, wie z. B. „Die Heinzel- 

tnänndien von Köln", sind bekannt genug. In 
seiner Art ist Kopisch ein geradezu idealer 
und einzigartiger iSiditer. Er ist innerhalb der 
Grenzen seiner Begabung, wie Eduard Mörike, 
ein echter Nachfolger Goethes; man muß auf 
Goethes „Hochzeltslied" oder so köstlich 
humorvolle Gedichte wie „Gutmann und Gut- 

weib" zurückgehen, will man diesen liebens- 
würdigen Dichter mit der älteren Literatur in 
Verbindung bringen. Es ist dieselbe heitere, 
kindlich naive, einfache und doch so anschau- 
liche, suggestive Poesie, derselbe deutsche 
Geist und Stil, der aus Goethes Balladen vom 
getreuen Eckhard und von der wandelnden 
Glocke und aus Kopischs „Die Zwerge von 
Pinneberg", „Das kleine Tümmeldlng". „Des 

kleinen Volkes Überfahrt" und anderen herz- 
lidi und charaktervoll spricht — ja man 
möchte sagen; Kopisdi erst ist der eigentliche 
Meister dei drolligen Geisterballade, er ist 
erst der Schöpfer dieses Genre. 

Auch Leopold Schäfer (1784 bis 1B82 in Mus- 
kau/Oberlausitz) gehört in diesen Kreis. In 
seinen frühesten Liedern offenbart er sidi mit 
seinen freien Rhythmen als ein unmittelbarer 

Die Deutsdiordensburg in BUtow 
war eine der sdiönsteD Jugendherbergen in 
Pommern. Vor altem in den Sommermonaten 
war si« Tieffpunkt zahireldier Jugendgruppen 
und Einzelwanderer, die von hier aus ihre 
.Wanderungen unternahmen und die Zeugen 
der deutschen Vergangenheit dieses Landes 
bewunderten. Foto: H. Binic 
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Gangster fängt man bald im Netz 
SdiUsse aus dem Sdilafgewehr - Seifenmauern halten Aufruhrer in Sdiadi 

mUbm 

SOS aus der Zelle 
Ein iieuseeländisdier Gefängnisbeamter 

stand in einer unbenutzten Zella du Straf- 
anstalt, in der er besdiäftigt war, und drehte 
an den Knöpfen seines Sende-Empfängers. 
Pötzlirh fiel die Zollentür In^Sdiloß und setzte 
den Beamten gefangen Dap Unbehagen dar- 
über, jetzt vermutlich stundenlang auf eine 
Befreiung warten zu müssen, gab dem unfrei- 
willigen Häftling die rettende Idee ein: Er 
sandte SOS-Rufe aus, die ziemlldi rasch von 
einem Radio-Amateur In dem i500 Meilen ent- 
fernten Brisbane (Australien) aufgefangen 
wurden. Der Brisbaner Funkamateur verstän- 
digte umgehend einen Neuseeländer Radio- 
Amateur. Und dieser rief das Gefängnis an 
und bat die verblüfften Beamten, ihren Kolle- 
gen zu befreien. Das Ganze dauerte kaum eine 
halbe Stunde 

Die amerikanisdien Polizisten werden wla 
Batman ausgerüstet. Sie werden das Verbra- 
dien künftig mit phantastisdien Waffen be- 
kämpfen, mit Waffen, die zwar gefährlich sind, 
aljer einen Menschen weder töten noch ver- 
letzen. Es wird für die amerikanisdien Polizi- 
sten Gewehre geben, deren Sdiüsse einsdilä- 
fern oder apathisdi machen. Diese Mittel will 
Robert Kennedy der Staatsgewalt zur Verfü- 
gung stellen, wenn sie dafür die Feuerwaffen 
aus der Hand legt. „Mit Polizeipistolen ist 
sdion zuviel Mißbraudi getrieben worden", 
erklärt der Senator. 

Die amerikanischen Polizisten sdiießen 
sdinell und gut. Ihr Finger ruht sehr leidit 
am Abzug. Anders, so sagen sie, könnten sie 
sldi gegen die ausgezeidinet organisierte ame- 
rikanische Unterwelt nicht behaupten. Seit 
voreilige Schüsse aus Polizeiwaflen in der letz- 
ten Zeit bei Rassenkundgebungen mehrmals 
der Anlaß für schwere Auseinander.setzungen 
gewesen sind, Ist In den Vereinigten Staaten 
die Forderung laut geworden, die Polizei nach 
britischem Vorbild zu entwaffnen. Der „Bob- 
by" hat ja bekanntlidi kein Sdiießelsen. 

Ein Spredier der New Yorker Polizei er- 
klärt dazu: „In den Vereinigten Staaten wäre 
ein unbewaffneter Polizist Freiwild für die 
Gangster. Die Gesetze, die den Erwerb von 

Feuerwaffen regeln, werden in den Vereinig- 
ten Staaten nicht sehr «enau genommen und 
sind außerdem in Jedem Bundesstaat anders. 
In einem Land, in dem der Erwerb einer 
Sdiußwaffe so eln/adi ist, kann die Polizei 
nicht unbewaffnet sein." Das Ist der Stand- 
punkt der Ordnungshüter. 

Den Kompromiß strebt ßobcrt Kennedy an, 
der jetzt ein Institut gründen will. Dort sollen 
harmlosere Waffen entwidtelt und finanziert 
werden. Diesem Institut sollen Waffensadi- 
verständige angehören, die Robert Kennedys 
Meinung teilen und der Polizei zeitgemäßere 
Waffen in die Hand geben wollen. 

Dazu gehört eine drudtstarke Wasserpistole, 
deren flüssige Gesdio.sse Uebelkeit und Bredi- 
relz hervorrufen. Oder ein Gewehr, das eben- 
falls Chemie im Lauf hat; Wer getroffen wird, 
gibt jeden Widerstand auf und Ist für Stunden 
völlig apathisdi. Ein anderes Gewehr könnte 

Nicholas weiß, wie man reich wird 
Pilzkopf mit gesundem Erwerbssinn -Millionäi ohne Beziehungen mit 22 Jahren 

Millionen Menschen suchen nach einem Re- 
zept, um reich zu werden. Der 22jährige Ni- 
cholas Hoogstraten aus London hat es gefun- 
den. „Geldmachen ist die einfachste SacSe der 
Welt", sagt er. Er hat bereite Millionen ver- 
dient und ist einet der jüngsten Selfmade- 
Millionäre der Welt, Er hat sein Geld nicht 
mit Schallplatten oder Filmen verdient, son- 
dern mit seinem ausgeprägten Gesdiäftssinn. 
Und obwohl er mit nichts angefangen hatte, 
besaß er bereits 350 Häuser in dem südengll- 
schen Seebad Brighton, als er nodi nidit ein- 
mal volljährig war, 

Nidiolas Hoogstraten ist der Sohn eines 
Schiffsmaiders, und der Reichtum Ist ihm nicht 
in die Wiege gelegt worden. Er hat sidi ein- 
gefunden, bis der Junge wie viele seiner Al- 
tersgenossen mit dem Sammeln von Brief- 
marken begann. Er betrieb dieses Hobby mit 
Leidenschaft, und wenn er darüber auch die 
Schule vernachlässigte, war seine Sammlung, 
als er 15 Jahre alt war, bereits 300 000 Mark 
wert. Dabei bekam er Immer nur ein ganz 
normales Tasdiengeld. 

„Das alles ist nur eine Sache des gesunden 
Menschenverstandes", erklärt er. „Ich habe ge- 
nau wie Händler vorsiditig eingekauft und 
wieder verkauft. Die Familie hat mir kein 
Geld gegeben. Nur selten konnte ich meine 

Mutter überreden, mir himdert Mark zu lei- 
hen, wenn ein ganz, großer Fisch in Sidit war. 

Unbeeindrucki von der kaufmännischen 
Tüchtigkeit und dem „gesunden Menschenver- 
stand" seines Sohnes, sdiickte Vater Hoog- 
straten den Jungen als 16jährigen zu. Marine. 
Nicholas kam in der Welt herum, und wäh- 
rend eines Besuchs auf den Bahamas erspähte 
er wieder einmal einen „großen Fls^"; Er 
kaufte auf Raten ein recht großes Grundstück. 
Kurz danach wurden die Inseln für den Mas- 
sentourismus erschlossen, die GrundstüÄs- 
preise stiegen, und als Nicholas das Hundert- 
fadie seines einstigen Kaufpreise- für das 
Grundstück geboten wurde, gab er es her. 

Als er 19 Jahre alt war, hatte er dank dieser 
erfolgreichen Spekulation und dank seiner 
Briefmarken soviel Geld, daß er ins Immobi- 
llengesdiäft einsteigen konnte. Als er die 350 
Häuser in Brighton besaß, mußte er — um mit 
sich überhaupt nodi Sdirltt halten zu können 
— mehrere Gesellsdiaften gründt.,. Diese Ge- 
sellschaften widmen sich jetzt dem Immobi- 
lienmarkt, sie bauen Häuser und Garagen und 
finanzieren Klubs und Beatsdiuppen. Der Chef 
indes gebraucht weiterhin seinen „gesunden 
Mensdienverstand", und die langen Haare, die 
er nadi Art der „Mods" trägt, stören ihn dabei 
überhaupt nidit. 

„Du mußt sofort den Doktor Grzimek anrufen! 

zum Zubehör eines James Bond-Filmes ge- 
hören, Ist aber bereits Wirklidikeit im ameri- 
kanischen Pollzeialltag; Es ersetzt das Lasso 
und schießt ein feinmaschiges Netz auf einen 
Flüditenden ab. Eine äußerst wirkungsvolle 
Waffe wird zur Zeit für die amerikanisdie Po- 
lizei konstruiert ui»d soll nodi Im Laufe der 
nädisten Monate einsatzbereit sein: Eine Ma- 
schine, die in acht Minuten 800 Kubikmeter 
seifigen Sdiäum produziert, jet sich zu metir- 
hohen Mauern türmen läßt. Diese Mauern aol- 
len einen aufgebraciiten Mob In Grenzen hal- 
ten. Der Schaum erlaubt zwar das Atmen, ist 
aber so schlüpfrig, daß sich niemand mehr 
vorwärtsbewegen kann. 

Bisher waren Polizeimethoden meist eine 
Reaktion auf Gangster-Aktionen. Jetzt hat die 
Polizei die MögllchkPit, moderner zu sein als 
ihre Gegner. Bleibt die Frage, wie lange das 
möglich sein wird, denn Gangster sind nun 
einmal nidit „von gestern" und werden sidi 
sicher pturoo oinfniien lassen. 

Die Kurzgesdiidite: 

- Gelernt ist gelernt 
Der Herr, der sich an die Bar setzte, hatte 

einen etwas wehleidigen Ge.siditsausrtruck. 
Nun ja, er war Abstinenzler. 

„Was darf's denn sein?" fragte der Mixer. 
„ZitronensaftI" sagte der Gast. 
„Zitronensaft...?" stammelte der Mixer ent- 

setzt. „Sonst nlcäits?" 
„Sonst nichtsi Oder Ist es verboten, an dieser 

Bar Zitronensaft zu trinken?" 
„Nein, nein, verboten Ist es nichtl Aber ich 

dachte, daß Sie vielleidit etwas dazugießen 
wollen.. " 

„Das wUI ich nichtl Ich trinke meinen Zitro- 
nensaft purl Also, wird's bald?" 

„Sofort!"' preßte der Mixer hervor. Er stellte 
ein Glas hin, nahm eine Zitrone, schnitt sie 
auf und wollte sicii eben anschicken, die bei- 
den Hälften auszudrücken, als der Gast sagte: 
„Haiti Das mache ich selbst'" 

„Wie Sie wollen", antwortete der Mixer ton- 
los, Ihm war schon alles egal, Gr schob dem 
Gast die Zitronenhälften hin. „Bitte sehrl" 

Der Gast nahm die erste Hälfte, legte sie 
sich in der Hand zurecht und dann preßte er 
den Saft in das Glas. Er preßte ausdauernd 
und bekam einen roten Kopf dabei. Und mit 
der anderen Hälfte madite er es ebenso. Dann 
legte er die Schalen vor sich hin, blickte nadi 
rechts und links zu den anderen Gästen und 
sagte: „Wollen wir wetten, daß es niemand 
fertigbringt, aus diesen Schalen noch einen 
Tropfen Saft herauszupressen?" 

Einen Augenblick war es still, dann fragte 
ein kielner, schmächtiger He.r: „Was soll der 
Einsatz sein?" 

„Sagen wir 100 Markl" entschied der Ab- 
stinenzler. 

„Nur 100 ...?" fragte der Schmäciitige. 
„Auch gut: 2001" 
Jetzt strahlte der andere. 
„Abgemaditl" rief er, griff nach den beide n 

Schalen, vergrub sie in einer Hand, drückte 
sie zusammen, und siehe da, nicht nur ein 
Tropfen Saft lief Ihm durch die Finger, son- 
dern gut und gerne ein halbes Dutzend. 

Dem Abstinenzler traten die Augen aus den 
Höhlen. 

„Mannl" staunte er. „Sie scheinen enorm 
viel Uebung Im Auspressen zu haben! Sind 
Sie vielleicht auch Abstinenzler ...?" 

Der kleine Herr winkte lächelnd ab. 
„O neini" sagte er. „Ich bin Steuorprülcr!- 

Jeremias Reisig 

Der VW Automatic. 

Der revolutionärste Käfer seit der Erfindung des Käfers. 

An diesem neuen Wagen ist eine Menge revolu- 
tionär. Er tiat eine Automatic, eine Zweilcrels- 
Bremsanlage, eine Doppelgelenic - Hinleradiso, 
eine Sidterheltslenksäule und eins Mengjs anderer 
Neueruhgen. 

Fangen wir mit der revoIutlonSrsten an. Mit der Automatic. 
Di«s«r K<ifar fährt automatisch. 

■ l'f'l '^"PP'uhQspedol mehr. Und statt der Gangschaltung eine Wahlsdioltung. 
Damit wöhlen Sie die einzelnen Fahrbereldtei 
Den Bereich 2 zum Anfahren, zum Beschleunigen und fOr den 

dlditen City-Verkehr. Den Bereich 3 für clla anderen flössigen 
Verkehrssituationen. Und den Bereich 1 fast nie. Sie brauchen ihn 
nur für extreme Steigungen. Zum Beispiel.^ 
Absolut narronsichon 

Die neue Automatic kann einfach nichts falsch machen. 
Selbst bei scharfem Gasgeben beschleunigt der Wagen zügig 

und ohne zu rudten. 

Automatisch 
goht OS flottor. 

Die Automatic 
des Käfers arbeitet 

automatisch flotter als 
ein herkömmliches Ge- 

triebe. Sie verlleren kelna 
, , Zelt durch das ev^Ige Kuppeln und Schalten. Fast alles machen Sie mit dem Gaspedal. 

Ungowöhnllch slchor. 
Der neue Käfer fährt aber nicht nur automatisch. Er fährt auch 

ungewöhnlich sicher. 
El" hof «um Baispiel eine Zwelkrels-Bremsanlage. Die Brems- 

flüssigkeit läuft durch zwei voneinander getrennte leltungssy« 
Ci jnie. Sollte wirklich mal eins ausfallen, können Sie immer nocji 
mit dem anderen bremsen. Er hat eine SlcherheltslenksäulerSchei- 
cenwlsdier mit zwei Geschwindigkeiten, bessere Scheinwerfer, 
breitere und höher angebrachte StoDstongen, Befestigungen für 

lhr»VW-Handl«r» 

iede Art von Sicherheitsgurten und eine 12-Volt-Anlage. 
!ln« ungewShnllch« HIntorachs«. 

Es ist eine Doppelgelenk-Hlnterochse, wie man sie sonst nur 
bei teureren Wagen findet. Belm Porsche zum Beispiel. 
Uns Mong« mohr Komfort. 

Die wichtigste Neuerung Innen Ist die FrlschluftbelOftung. Sie 
können die Luftzufuhr an zv/el Knöpfen getrennt für links und 
rechts regeln. Und brauchen nicht mehr den lauten und zugigen 
Fahrtwind durch die Fenster hereinzulassen. 

Er hat welteri Handlichere lehnenverrlegelungen vorn und 
hinten, einen größeren Außenspiegel und SIcherhelts-TOrgrIffe. 

Praktisch Ist, daß man jetzt euch die rechte Tür auf- und zu- 
schließen kann. 

Und daö decElnfOllstutzen zumTank nicht mehr unter der Haube 
ist. Sondern außen rechts. Hinter einer Federklappe. 
Rovelutioniiror Prols. 

Der VW 1500 kostet DMS.385- a.W., als VW Auto- 
matlc plus 

una UQD 
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UNSERHAUSARZTBERArSIE 
Kinder im Schatten des Krieges 

Hilfe für Kriegswaisen von Vielnam durch Medizin und Mensdilidikeit 
Rund 21 000 Waisenkinder aller Alters- 

ituron, die Hälfte davon Kricgswalsen, wer- 
den in den Walsenhäusern Südvietnams auf- 
gei'^gen. Weitere 40 000 bis 50 000 elternlose 
Kinder kfinnen gegenwärtig nicht in einem 
Heim untergebradit werden — aus Mangel 
an Platz, Geld und geschultem Personal. Die 
südvietnamcsisdie Regierung versucht jedodi, 
unterstützt von amerikanisdien Hilfsorgani- 
snli ' (lirsrr Misere so schnell wie möglich 

Eine Mine ^crrilt das Bein dieses Mädchens und 
tütete seine Eltern. In einem der 77 südvietna- 
ineslschen Waisenhiiuspr fand die Kleine ein 
neues 7>uhause. Mit llllfe einer Prothese lernt 

sie wieder laufe 
ein Ende zu bcicUcn, indem sie überall im 
J,and neue Heime baut, geeignete Kräfte aus- 
bildet und die notwendigen finanziellen Mittel 
bereitstellt. 

Die 77 bereits bestuiiunden südvietnamesi- 
sdien Waisenhäuser unternehmen Im Rahmen 
Ihrer besdieidenen Möglichkeiten alles, um 
Ihren zahlreichen Sdiützlingen das verlorene 
Elternhaus zu ersetzen. In den meist von Or- 
äensschwestern geführten Heimen finden die 
Kinder liebevolle Pflege und erhalten neben 
^uter Verpflegung eine angemessene Schulbil- 
dung. Sie werden von morgens bis abends 
beschäftigt, sei es mit Sdmlunterricht, Spielen 
oder kleinen Arbeiten, Die drei Monate dau- 
ernden Schulferien können sie entweder bei 

Verwandten oder in Ferienheimen an der See 
oder Im Gebirge verbringen. 

Die Mittel, die die Regierung in Saigon den 
meisten Waisenhäusern zukommen läßt, dek- 
ken gewöhnlidi nur lin Drittel der tatsädi- 
lidien Ausgaben, so daß die Heime in der 
Regel zur Selbsthilfe gezwungen sind. Mei- 
stens besitzen sie die notwendigen Anlagen, 
wie Felder und Maschinen, um ihren Bedarf 
an I.ebensmitteln selbst decken und darüber 
hinaus durdi den Verkauf ihrer Obersdiüsse 
einen gewissen Gewinn erwirtschaften zu 
können. Einem der größten Waisenhäuser 
Saigons beispielsweise ist eine Bäckerei an- 
gegliedert, die mehr als 1000 I.,aib Brot täglich 
mit einer geringen Gewinnspanne an andere 
Heime in der Gegend von Saigon abgibt. Eine 
kirt+iliche llilfsorgani-sation spendet der 
Bäckerei monatlich 400 Rad? Weizenmehl für 
diesen Zweck. Andere Waisenhäuser züchten 
Schweine um einen zusätzlidien Verdiensl zu 
erlangen. 

Über ihre eigenen bescheidenen Möglidi- 
keiten hinaus sind die südvietnamesischen 
Waisenhäuser jedodi auf Hilfe von dritter 
Seite angewiesen. In den meisten Fällen ver- 
fügen sie über keine eigenen Arzle und müs- 
sen daher mit einer oder zweiwöchentiidien 
Routinevisiten amerikanischer Militärärzte 
oder anderer in Vietnam eingesetzter ziviler 
Äizte vorliebnehmen. Eines der ernsten Pro- 
lileme ist die Betreuung der vielen an Kinder- 
lähmung erkrankten Waisen, die noch meiir 
Pflege und Aufmerksamkeit brauchen als die 
anderen. In Vietnam hat die Kinderlähmung 
ihren Sdired<en nodi nicht verloren. Eine Sa- 
nitätereinheit der US-Armee führte unlängst 
eine erste umfangreidie Impfaktion in der Ge- 
;4end von Shigon-Cholon durch, bei der mehr 
als 3500 Waisenkinder gegen Kinderlähmung. 
Diphtherie, Keuchhusten, Tetanus und Pocken 
geimpft wurden. 

Einen beträchtlichen Teil der Hilfe erhalten 
die südvietnamesischen Waisenhäuser von 
Privatpersonen aus allen Teilen der Welt 
Audi die in Vietnam kämpfenden amerikani- 
schen Soldaten unterstützen die Waisen mit 
Gesdienken und Spenden. Truppenteile „adop- 
tieren" oft ein ganzes Waisenhaus und sam- 
meln Wagenladungen von Nahrungsmitteln, 
Kleidungsstüd^en, Medikamenten und Spiel- 
zeug für „ihre" Kinder, 

Ein typisdies Beispiel für diese Hilfsbereit- 
idiaft war der Brief des liUflwaffenpiloten 
Captain Donald L. Meyer, in dem er seinen 
.\ngeliörigen in Amerika über die Nöte eines 
Waisenliauses schrieb. Seine Mutter leitete Iti 
;einer Heimatstadt eine Sammelaktion ein, 
und bald darauf trafen Spenden über Spenden 
bei Captain Meyer ein, „Sie schickten so viel 
Spielzeug, Kinderbekleidung und Babyartikel, 
daß ich einen Armeelastwagen be.sorgen 
mußte. Die Freude und Dankbarkeit der Kin- 
der läßt sich kaum besdireiben." 

Ballast an den Beinen 
Daumendicke, bläulich verfärbte, knollenartige Wülste ucr- 

«nstaKen viele Beine — Krampfadern sind ein weitvcrbrcite' 
tes Leiden, das nicht nur phj/slsche ßeschwerden sondern 
auch ästhetischen Kummer bereitet Denn auch schlanke Beine 
werden durch Varizen — so der Fadiausdruck — vcrun- 
ßtallcf und — darüber sollten 8id^ junge Menschen klar sein 
— die Ursacfie der Krampfadern, die „venöse Insuffizienz", 
ist keineswegs ausscfilirfilich ein Altorslnirfm. 

Die Ursachen von Venenleiden sind viel- 
fältig. Am beka7intesteu ist wohl die Schwan- 
gerschaft — die Vergrößerung der Gebärmut- 
ter und vor allem der veränderte Sfoffwechsel 
bedingen dann venöse Unstimmigkeiten. Häu- 
fig, aber keineswegs in allen Fällen, liegt eine 
konstitutionelle, das heifJt, angeborene 
Schwüdie des Bindegewebes vor. Tumore in 
der nauchliühle. Ueberanstrengung der Beine bei 
der Ausübung voriviegend stehender Tätigkei- 
ten, schlechte Verdauung, das Tragen von ein- 
engender Kleidung (zu straffe Gummibänder, 
einschnürende Sockenhalter usw.) sowie die 
regelmäftigp. Einnahme von Kopfwehtabletten 
in tibcrlriebcnem Maße verursadien bzw. be- 
günstigen die Entstehiing uon Vencnleiden. 

Das Venensystem im mensdilichen Organis- 
mtis hat zwei Funktionen und Aufgaben: Als 
Blutleiter isl cf Teil des großen, die Arterien 
einschließenden Blutkreislaufes und führt das 
Blut i;on den peripheren Versorgungsgebieten 
zurück zum Herzen; zweitens dient es als Teil 
des sogenannten extra-arteriellen Systems ah 
Blutspeicher zur Aufrechterhaltung eines aus- 
reichenden und stets uer/fif/baren Blutange- 
botes für das linke Herz, Diesen Aufgaben 
entspricht die Beschaffenheit der Venen — 
ihre Wände sind dehnbar und der Blutstrom 
»n ihnen hat einen niederen Druck. Gerade 
diese Eigenschaften führen aber auch zu den 
bekannten Komplikationen. Die Beinvenen be- 
sitzen nach oben offene Taschen, die sich — 

dem i?Iu(strom efita-prechend — uon unten 
nach oben — f;latt an ihre Innenwand an- 
legen. Beginnt das Blut von oben nach unten 
abzusinken, so /lillen sich die Taschen — sie 
lüeiten sirh aus und bilden eine Klappe, die 
ein weiteres Absinken verhindert Bei vic/rn 
Menschen ßibt jedoch die weiche Venenwnnd 
dem Druck nach; die Venen erweitern sich, 
schlängeln und verlängern sich — jetzt sind 
sie zu Kra7npfadern geworden, /m sfa(7ni('rrn- 
den Blutstrom kommt es zu Stauungen, Ge- 
rinnseln (Thromben) und Knfzfindunf7<-Ti 
^Thrombophlebitis). »Schlimmste Komplikation 
ist schlie/Jlich eine Lungenembolie. Eine lang- 
wierige und schmerzhafte Folge sind auch Ge- 
schwüre an den Beinen. 

Trotz der gewaltigen Fortschritte der mo- 
dernen Medizin wurde kürzlich auf einem 
Kongreß für „Phlebologie" — das ist die Lehre 
von den Vencnleiden, die mittlerweile zu einer 
eigenständigen medizinischen Disziplin gewor- 
den ist — ols beiüährles therapeutisches Mittel 
ein Kompressionsverband genannt, den der 
Arzt Heinrich Fischer' bereits im Jahre tOJO 
entwickelt hat. Tatsächlich müssen sich alle, 
die mit den Venen zu tun haben, darüber im 
klaren sein, daß operative Eingriffe und Ver- 
ödunoen keine dauerhafte Garantie gegen das 
Wiederauftreten der Varizen bieten Hingegen 
ist eine bewußte „Beinpflege", vor allem aber 
Bewegung — Laufen, Schwimmen — von Nut' 
zen. Dr. med. U. 

Ein Wettlauf mit dem Tode 
Zum ersten Male wurde einem Venezolaner 

das Leben gerettet, der von einer Korallen- 
Schlange gebissen worden war. Ihr Gift wirkt 
in sechs bis zehn Stunden tödlich. Ein fünf- 
,iähriger Indio wurde mit Schlangenbiß und 
Vergiftungserscheinungen in das Missions- 
Spital im Bezirk Carora eingeliefert. Koral- 
lenschlangenserum war nicht vorhanden. 
Lieber die Rundfunkstationen wurde ein Not- 
ruf ausgestrahlt, der in Nordamerika den 
Schlangenfarmer Bill Haasts aus Miami er- 
reichte. Er bat um ein Militärflugzeug, das 
ihn mit dem Gegengift von Florida nach Ca- 
racas transportierte. 

In Caracas wartete ein Helikopter auf ihn. 
Im Spital war der Junge nodi am Leben, litt 
aber schon unter Atemnot und Erstickungs- 
anffillen. Zwei Stunden, nachdem das Gegen- 
mittel in die Blutkreislaufbahn eingespritzt 
worden war, war die Gefahr gebannt. Das 
von Haasts zur Verfügung gestellte Antlgift 
ist selten, nur fünf oder sechs Dosen werden 
Im Jahr gewonnen. Es sind Konserven von 
Haasts eigenem Blut, Er Ist gegen sämtliche 
Schlangengifte, auch gegen das der Korallen- 
schlange, immun, nachdem er 98mal von 
Sdilangen gebissen worden war. 

CopyriBlil by Carl Dunckcr, Berlin 30; durch Verlug v, Graberg & Gorg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

20, Fortsetzung 
Ei blinzelte uonisch, als Vicki mit zögern- 

den Sdiritten auf ihn zukam. Was bedeutete 
dieses Lächeln? Vicki wappnete sich. Auf kei- 
nen Fall würde sie Ihm verraten, daß sie Britta 
gesehen hatte. 

„Guten Abend, Pittl" 
Mit einer kleinen Verlieugiing erhob er sidi 

halb aus seinem Sessel. „Guten Abend. Ich 
Ireue mich, meine Sekretärin begrüßen zu 
dürfen. Bitte nehmen Sie Platz, Fräulein 
Lehnhard." 

Es war ihr nidit zum Ladien. Das unerklär- 
liche Angstgefühl, das sie zu dieser Fahrt 
hierher Ijewogen hatte, hatte sie nie so stark 
bedrückt wie in diesem Augenblick, da sie 
Bich graziös auf den Stuhl ilim gegenüber 
Eleiten ließ. Sie bradite keinen Ton heraus, 
Jire seelenvollen Augen waren fragend auf 
Ihn gerichtet. 

„Wieso kommst du hierher?" fragte er. Es 
klang nicht unfreundlich, aber inquisitorisch. 

Es war so beglückend, ihn vor sidi zu sehen. 
Die Antwort wäre so einfadi gewesen: Well 
Jdi dich liebe, Pitt. Aber niemals hätte sie es 
fiber sich gebracht, dieses tiefste und sdimerz- 
lich.<;te Geheimnis ihres Herzens auszuspre- 
dien Sie kannte die Gefühle, die er für sie 
empfand. Für ihn war sie nur ein lieber Ka- 
merad, eine gute Freundin, bei der er sein 
Herz ausschütten konnte, der er alles anver- 
traute, was ihn bewegte. Die er an seinen 
Plänen, seiner Arbeit und seinen Phantasien 
teilnehmen ließ, und der er, ohne es zu ahnen, 
bitteren Kujnmer bereitete, wenn er ihr frei- 
mütig von seinen Liebelelen erzahlte. Sie 
waren immer flüditig, nur Arabesken, die sich 
um sein Streijen, sich zu einer in sich gefestig- 
ten Persönlichkeit zu entwickeln, rankten. 
Deshalb gab Vicky die Hoffnung nicht auf. 

„Bekomme idi eine Antwort?" fragte er 
etwas ungeduldig. 

„Gern!" Sie richtete sich auf. „Ich bin dir 
nadigereist, weil idi nicht wollte, daß du dich 
in Gefahr begibst." 

„Fängst du schon wieder mit dem Unsinn 
an? Hör auf damit. Hat Bluhm dir Urlaub 
ßegelien?" 

„Ja, er meinte, ich köraite auch in Berlin 
einige interessante Bilder sdileßen." 

„Und die Reisespesen? Woher?" 
„Hat Werner mir vorgeschossen. Er war ge- 

nau wie ich der Ansicht, daß man dich hier 
nicht allein lassen dürfte nadi dem, was dir 
in der Villa Unger passiert Ist." 

„Das fehlte noch, daß Schramm dir hinter 
meinem Rücken Geld leiht. Kommt nIdit in 
I'raanl Wievial?" 

„Fünfhundert", erwiderte sie kleinmütig. 
„Morgen schicke idi das Geld an ihn zu- 

rück. Idi habe zwar kein Redit, über dich zu 
bestimmen, aber ich hoffe, du wirst so ver- 
nünftig sein und morgen nach Hamburg zu- 
rückfahren." 

„Ich werde es mir überlegen", sagte sie ge- 
delint. 

„Kleinesl" Er beugte sich zu ihr, „du kannst 
mir wirklich nicht helfen. Ich habe dir bereits 
bei unserer gemütlichen Abschiedsfeier In 
Hamburg gesagt, wie die Dinge liegen und 
auf welche Weise ich versuchen werde, den 
Knoten zu lösen. Da der Mord an Spengler 
Jahre zurüdtiiegt, kann man nur durch haar- 
scharfes Sezieren aller Tatbestände auf den 
neuralgischen Punkt kommen, der eine Klä- 
rung bringt. Gestern hoffte Ich, ihn bereits 
gefunden zu haben. Ich war bei der Frau, die 
Marions Wohnung übernommen hat und habe 
einen privaten Lokaltermin abgehalten. Und 
dann habe ich Marions Nadibar aufgesudit, 
zu dem Marlon flüchtete, als sie — nach ihrer 
Aussage — Spengler tot im Wohnzimmer 
fand," Von seinen Hypothesen und Kombina- 
tionen gepackt, rückte er näher an Vicki her- 
an. „Der Revolver ist es, dadite idi. Man mu0 
herausbekommen, wer einen Revolver gehabt 
hat und wohin er verschwunden Ist Idi hatie 
didi neulich abends über die Tatbestände ina 
Bild gesetzt. Nehmen wir an, daß Marion dodi 
die Täterin war, dann wäre sie also nach 
dem Streit mit Richard Spengler nicht in die 
Küdie gegangen, um Kaffee zu kochen, son- 
dern über den Flur in Ihr Schlafzimmer, hätta 
den Revolver aus ihrer Kommode genommen 
und seitwärts vom Vorhang Spengler ersdios- 
sen. Dann hätte sie wirklich großes Theater 
gespielt, wäre zu ihrem Nachbarn hinüber- 
gelaufen und..," 

„Wo wäre der Revolver geblieben? Er wurde 
doch nirgends gefunden", unterbrach Vicki, 

„Eben, Zunächst überlegte Ich, ob sie ihn 
in einen der Müllkästen geworfen haben 
könnte, die damals offen im Hof standen. 
Aber dann hätte er doch obenauf gelegen, 
werm die Mülleute am Morgen die Kästen 
abholten. Das sollte ihnen entgangen sein? Un- 
wahrscheinlich. Dann kam ich auf die Idee, 
daß sie ihn in der Wohnung ihres Nachbarn 
hätte verstecken können. Atter dieser Heppner 
würde ihn früiier oder später gefunden ha- 
ben. Und dieser anscheinend korrekte Be- 
amte hätte das der Kriminalpolizei gemeldet. 
Es gibt allerdings nodi eine dritte Möglich- 
keit. Kommst du drauf, Vidci?" 

„Offengestanden, nein." 

„Kurz nach der Tat erschien ihr Pflege- 
bruder Walter Kendler, und sie war eine 
ganze Zeit mit ihm allein, bevor die Polizei 
kam. Wenn Marion nun ihm den Revolver 
gegeben hatte? Man hat ihn, nachdem er seine 
Aussage gemacht hatte, daß er erst ungefähr 
eine Viertelstunde nach der Tat In die Woh- 
nung kam, weggehen lassen," 

„Dann gehst du also davon aus, daß Marlon 
die Tat begangen hat," 

Pitt strich sich das Haar aus der Stirn, 
„Richtig. Damit hätte ich den falschen Weg 
eingeschlagen. Denn eigentlich hat mich Un- 
ger überzeugt, daß Marlon unschuldig ist. 
Demnach kann uns das Versdiwlnden der 
Tatwaffe nicht auf die richtige Spur bringen. 
Wir müssen uns also auf den großen Unbe- 
kannten konzentrieren, den Walter Kendler 
aus dem Hof herauskommen sah und der, 
wie auch idi feststellte, sehr leicht in das 
Schlafzimmer ülier die Feuerleiter hätte ein- 
steigen können." 

„Wo soll denn aber nun der neuralgische 
Punkt sein, auf den du dich konzentrieren 
wolltest?" 

Er hob die Achseln. „Das ist es ja eben. Er 
muß irgendwo In diesem Wust von Aussagen, 
Vermutungen und Beschuldigungen verborgen 
sein. Ich war den ganzen Nachmittag bei dem 
Rechtsanwalt Stohrer, der Marion verteidigt 
hat und habe mit ihm den ganzen Fragen- 
komplex durchgesprochen. Ob er selbst an die 
Unsdiuid seiner Klientin glaubt oder nicht, 
habe idi nicht klar erkennen können. Er war 
durdiaus anspredibar, riet mir aber immer 
wieder, mich nicht weiter um die Sache zu 
kümmern. Die Angeklagte sei freigesprochen 
worden, damit sei der Fall erledigt. Aber ich 
ließ nidit lodier, ich müsse Marlons Unschuld 
btnveisen. Idi bat ihn schließlich, mir das ge- 
samte Aktenmaterial mitzugeben, damit ich 
in jeden Winkel des Prozesses hineinleuchten 
könne. Das hat er sdiließiidi getan, und hier 
ist es." Peter schlug auf seine prall gefüllte 
Aktentasche 

„Und was willst du nun tun?" fragte Vicki. 
„Nachtschicht machen, mein Kleines, wäh- 

rend du hoffentlich sanft in Morpheus Armen 
ruhen wirst. Ich werde in mein Zimmer gehen 
und wie ein Spürhund in den Akten herum- 
schnüffeln, bis ich ihn habe — den neualgi- 
Edien Punkt." 

Sie ließen das in eine Sackgasse geratene 
Thema fallen und plauderten. 

„Wo warst du eigentlich heute abend?" 
fragte Peter, „du bist doch schon nachmittags 
angekommen." 

„Bummel über den Kudamm", erwiderte sie 
leichthin, „Geschäfte ansehen, hübsche Klei- 
der bewundert, Berliner Luft eingeatmet." 

„Sieh mal an. Nichts erlebt?" 
Sie legte den Kopf etwas sdilef. „Was sollte 

ich wohl erlebt haben?" 
„Weiß man denn, was ein junges, hübsches 

Mädchen erlebt, das mutterseelenallein über 
den Kudamm spaziert? Vielleicht wird es «m- 
gesprodien, eingeladen... Es gibt da so man- 
ches Verlobende. Der Mann mit dem adiicken 
Auto,.. der Herr mit den grauen Schläfen." 

„Oh Pitt", lachte sie, „was du dir einbildest." 
Sie stand auf. „Jetzt gehe ich schlafen", sagte 
sie resolut, Sie hatte Angst, es würde ihr ent- 
schlüpfen, daß sie Britta gesehen hatte. Das 
wollte sie nicht verraten. Sie mißtraute ihr, 
sie wollte herausbekommen, ob sie Pitts wegen 
nadi Berlin gekommen war. 

„Gut", stimmte Peter zu, „fahren wir hin- 
auf. Zigaretten habe ich genügend. Ich kann 
midi also an die Arbeit machen. Aber erst 
gehen wir noch in die Bar und trinken einen 
Whisky. Wiedermal zum Abschied. Denn mor- 
gen fliegst du Ja nadi Hamburg zurück." 

Darauf erwiderte Vicki nidits, sie nahm sei- 
nen Arm und ließ sidi von ihm quer durch 
die Halle In die Bar führen. 

Eine leichte Brise bauschte den Vorhang vor 
dem offenen Fenster, vom Erdgeschoß drang 
aus den Wirtschaftsräumen das Geräusch von 
Tellerklappeni herauf. Die Sonne warf einen 
Goldstreifen auf das Bett. Vicki erwachte... 
Einige Sekunden mußte sie sich besinnen, wo 
sie war. Im Hotel in Berlin. Gestern war sie 
angekommen, hatte Britta Unger gesehen und 
mit Pitt zwei Whisky In der Bar getrunken. 
Heute wollte er sie abschieben. Was er sich 
einbildete. Sie würde nicht eher wegfahren, 
bevor sie nicht geklärt hatte, was Britta in 
Berlin vorhatte Ganz klar, daß es mit Pitt 
zusammenhing. Sie rieb sich den Schlaf aus 
den Augen und richtete sich auf. Schon acht 
Uhrl Nun wurde es höchste Zelt, um das zu 
tun, was sie sich vorgenommen hatte. Sie 
sprang aus dem Bett, um sich zu waschen und 
anzuziehen. Als sie auf die in die Wand ein- 
gelassene Waschtoilette zuging, bemerkte sie 
ein Stückchen weißes Papier, das durch den 
Türspalt in ilir Zimmer gesdioben war. Von 
Pitt? Was sollte das? Warum hatte er sie nicht 
geweckt, wenn er Ihr etwas mitzuteilen hatte? 

Sie hob den Zettel auf und faltete ihn aus- 
einander. Pitts stelle, energische Handschrift. 
„Mein Kleines — vier Uhr morgens. Ich habe 
die ganze Nacht über die Akten, die mir der 
Rechtsanwalt anvertraut hat, durchgeackert. 
Ich habe den neuralgischen Punkt gefunden. 
Aber ich verrate nicht eher etwas, als bis ich 
den ganzen Fall geklärt habe. Dazu muß Idi 
nadi Hamburg fahren. Die Hotelgarage hat 
die ganze Nacht über offen. Ich hole Jetzt mei- 
nen Wagen und werde, selbst wenn ich r > 
den Zonengrenzen längere Zeit warten mutl, 
gegen Mittag In Hamburg sein. Meine Nach- 
forschungen werden wohl den ganzen Nach- 
mittag dauern. Zurück fahre Ich nachts, so 
daß idi morgen früh wieder hier bin. Ich bitte 
dich, mich zu erwarten und noch nicht weg- 
zufahren. So long, my Baby — Dein Pitt." 

Nidit dumm, dachte Vicki, nun liabe ich den 
ganzen Tag für meine Nachforschungen frei. 
Weggefaliren wäre ich sowieso nicht, mein 
Guter. Sie zog sich die Pyjamajacke aus und 
lief zum Waschbecken. Nun aber im Galopp. 
Sonst geht mir diese Britta noch durch die 
Lappen . ,. 

Fortsetzung folgt 

f ' 

„Ahcr (lom Auto Ist ntchtü passicrtl'* 

Haarspalterei 
Ein Mann, dessen Haar sich zu lichten be- 

pinn, wollte sich die Ilaare schneiden lassen, 
kam aller dabei an einen Friseur, der unbe- 
dingt die Spitzen absengen wollte — zum dop- 
pelten Preis natürlich. 
„Sehen Sie", erklarte der Figaro, „jedes 
Haar ist ein kleines Uöhrchen, das an der 
Schnittstelle gewissermaßen blutet. Es wird 
deshalb schwächer, ie öfter Sie sidi die Haare 
schneiden lassen. Wenn n.an aber die Haar- 
spitzen absengt, scliließen sich die Enden, und 
das Haar bleibt kraftig!" 

„Wie erklären Sie dann, daß das Haar an 
nie.nem Kinn Immer kräftiger wird, obwohl 
Ich es seit fünfundzwanzig Jahren jeden Mor- 
gen rasiere?" 

„Das ist ganz leidit zu erklären", entgeg- 
nete der einfallsreiche Friseur: „Sie gehören 

u denen, für die ich diese Ge- saiichte erfunden habe, mein Herri" 

Wenn einer eine Reise tut 

Geduld 
Ein junges Paar kam zum ersten Mal an 

die See. Die junge Frau konnte den Blick 
nicht vom Blinkfeuer des Leuchtturms 
wenden: „Was für geduldige Menschen 
diese Leuchtturmwärter doch sind." 

„Geduldige Menschen?" fragte der Ehe- 
mann. 

„Naja, denke dir, jetzt hat der Wind bin- 
nen fünf Minuten insgesamt IBmal das 
Licht ausgeblasen, und Immer wieder 
wurde es angezündet." 

Fremdsprachen 
August fuhr mit seiner Frau Selma nach 

Paris. Sie wanderten durch die Straßen 
und besichtigten alles, was zu besiditlgen 
war. Der Reiseführer gab Ihnen getreulidi 
Auskunft Bis sie sich verlaufen hatten und 
mitten in der großen Stadt nldit mehr 
wußten, wohin sie gehen sollten. 

Ratlos standen sie sich gegenüber und 
versuchten vergebens, sich ihrer französi- 
schen Schulkenntni.sse zu erinnern. 

Plötzlich wurde August ziemlich unsanft 
von hinten angerempelt. Und kurz darauf 
sagte ein junger Mann: „Pardon!" 

Da huschte über Seimas Züge ein be- 
lebendes Lächeln: „Beeile dldi, August, 
lauf hinter ihm her —, der spricht 
deutscht" 

Unfallgegner 
Auf einer britischen Autostraße ereig- 

nete sieh ein Unfall. Die beiden Fahrer 
brachten sich In Sicherheit und warteten 
dann geduldig auf die Polizei. 

Da zog der eine Fahrer eine Flasche 
Whisky aus der Tasche und lud den ande- 
ren ein: „Hier nehmen Sie mal einen kräf- 
tigen Sdiluclc, damit Sie über den ersten 
Schreck besser hinwegkommen." 

Der andere nahm tatsHchlldi einen kräf- 
tigen Schluck und gab dann die Flasche 
zurück: „Na und Sie? Trinken Sie etwa 
nicht?" 

„Ich?" erwiderte der Gefragte. „Dodi idi 
trinke schon, doch erst nach der Blut- 
probe." 

Mixrätsel 
PRIM + ACH •" Stadt in Mecklenburg 
c;kI n t- AU -■ Landschaft an einem 

deutschen Strom 
MO.ST ■ ^ HA -» männlicher Vorname 
Ii. c;KE I- IN •=■ weiches Brötdien 
IHI'; I AS "=■ Stadt an der Elbe 

in Sachsen 
LAST + DO - Mllltärperson 
DIN + RE "• keramisch 
ENA + LU " Dichtei der Romantik 
.SIN I DU — Fluß in Indien 
SERTE f NS - zucr.-:! 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
toln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführlen Bedeutungen entstehen Ihre er- 
sten Hudistaben nennen -- in der gegebenen 
ReihenfolRO — zwei natürliche Gewürze. 

2«« ^tvertyei& 

Schachaufgabe 39 
Von F. Blaschke 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

d4ü sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei — ben — den — len — ne — no — nor 
Ie — to — to — ver. 

Kreiizworlrälsel 
W a a g e I e c h I: I. 

Stadl im Rheingau, 0. 
deul.scliri Srtirifisteller 
(gestorben 10. 
französiKhc Anrede an 
Kai.sei und Könige, 11. 
isIiiDii.si'iioi Hcrhlsgclehr- 
ter, 14. ciuinaligc deut- 
sche Koliiiili' an licr 
westafrikanischei) Skla- 
venküsle. Kl lürlusdie 
Sladt am Aegai.sdicn 
Meer, 17 grnßlei Strom 
Weslafrikas, IB Stadl In 
Norwegen. I!) alle Be- 
zeichnung für eine Klas- 
se der heiiligen Olier- 
Bchuie, 20 llalenstadl 
im US-.Siaiii Virginia, 
ßl, Sihwimnivögei. 23. 
amerikanisches Amaryi- 
llsgewächs. 27 Oefrore- 
lie.s, 28. Wa.ssei slaiids- 
messer, ;tl Kampfhnlin, 
33. Erzieiiei ■les U;ic- 
dius, 34 Wurlspieli. 35. 
Ta.-ichensiiielei, 3rt Nacht- 
lokal, .(7 alle Silber- 
münze, 3il altes Fiüssig- 
keitsinaß. 41. Stadl in 
der Sdiweiz, 42. einge- 
dicktes Olist, 44 Lebens- 
ab-sihnltt, 4« Sitilidikeit. 4H kalhuiischer Hol- 
Jigei, 51. See im Sdiwarzwald, 54 Astrologe 
Waiiensteins. 55 Fiunke, .57 zwei Augen im 
Würfelspiel, 50, kleiner Nadelwaid, 50. sich 
täu.schen, flO Laubbaum, ßl Denklehre, 02. 
Seiienwand bei Instrumenten. 

Senkrecht: 1. engt: Linie, 2. Stadt In 
der .Sowieliinion, 3 Rücklage. 4 Nebenfluß 
der Weser, 5 türkisdiei Titel, H Freiherr, 7. 
kleine Truppeneinheit, 8 Einzelgesang, 9. 
Wurmarl, 10. NehenlluO des Po, 12 Schling- 
pflanze, 13. allägy|)iischer König, 15. Ver- 
wandter, 22. Heilmillelauszug, 24. italienische 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al — bäum — biei — dien 

de — de — dech — der — ei — el — es — fan 
fe — fei — Muß — ge — gen — gia 
haft - ken — kiel - lo - l«f - man - mer 
paß — pen — rat — re - schln — sdilä - se 
se — senz — ser — tel — ter — iin — wald 
wei — Wim. 
sind 13 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden Die Anfangsbuchstaben 
—von oben nadi unten gelesen - ergeben ein 
Sportgerät für eine Lö.schmannsehaft. 

1. Schiffstell eines Schreibgeräts, 2, dichter 
Baumbesland kleiner Vogelproduktc. 3 Jagen 
und Ergreifen deutschei Spielkarten. 4 lic- 
schwörendes Schuppenkrieditiei 5 Prügel 
eines betitelten Beamten,« ietsc klagende Deli- 
katesse vom Sdiweln, 7 Mitlaut einei deut- 
schen Industriestadt, fl Irn Gefängnis benutzte 
Trinkgefäße, B, sprechendes und liießendes 
Gewässei, 10, Bekleidungsslüik füi ein 
Sdiwermetall, II, International gultigei Aus- 
weis eines europälsdien Gebirges, 12, In einer 
Schublade wadisendes Holzgewächs, 13. Melo- 
die eines Eßbesterkteils, 

Neue fEndbudislaben 
Die Endbuchstaben der Rätselwörter: 

Mark — Dame — Kanu — Flug — Nord 
Werk — Bann — sind durch andere Buch- 
staben zu ersetzen, so daß Wörter neuer Be- 
deutungen entstehen. Die ermittelten Buch- 
staben nennen — der Reihe nach gelesen — 
einen Edelstein. 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollsteilung; Wellt; Kg3, De5, 

Te7, Tf3, Ld2 — Schwarz; Kn4 Sn8, LdB, Bb7. 

Konsoniiiilt^nveriiuu; 
Irtnnngbngrßnschlll 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

au.sgefüllt liest man einen Spruch. 

Neue Köpfe 
Die AnfangsburJistaben der Rätselwörter: 
Ranke — Erle — Pater — Asche — Lam6 — 

Krise — Kran - Pudel - Kopt — sind durch 
andere Buchstaben zu ersetzen, ,so daß Wör- 
neuer Bedeutungen daraus entstehen Die er- 
mittelten Buchstaben nennen, der Iteihe nach 
gelesen, einen amerikanischen Vererbungsfor- 
scher. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Hafenstadt, 25, Stadt In Nordfrankreich, 26. 
Bote Gottes, 28, Stadt im Bezirk Dresden, 
29, Bitte an Gott, 30. .See in Finnland, 32. 
Wappenvogel, 33. englisch: See, 38 deutscher 
Dichter und Kritikei (gestorben 1781), 40. 
Frauengewand (Mehrzahl). 41. Handelshafen 
an der Westküste der Bretagne, 42. Wiener 
Film.schauspieler und Komiker, 43. Milchnapf, 
45. deutscher Redienmeister (1492—1559), 46. 
Tonkunst, 47 Stadt In Osttirol, 49. sachlich, 
wirklich, 50. Im Jahre, 52. Totenschrein, 53. 
Nachtraubvogel, 56. frühere Internationale 
FlüchtHngsorganlsation. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Gen 4 
Stella, B. Elan, 10. Steak, 11. Liter, 13. Anet, 
14. Tao, 16. Leine, 18. Leder, 19, BI, 20, Ra, 
21. Are 22, Laus, 24. Eimer. 25, Otter, 27. 
Mode, 28, Seelen, 29, rar. — Senkrecht: 1. 
gelten, 2. Ellas, 3. NATO, 5. Eta, 6. Lende, 
7. Laen, 8. Akt 12. Reede, 15. Riese, 18. le, 
17. Vierer, 18. Laute, 19, Breda, 20, Rate, 
21, Amor, 22. Los, 23. sei., 2B. Re. 

Mixrütsel: Perseus — Antimon — Legende 
Eckball ~ Steuern — Tristan — Riester 
Interne — Nielsen — Admiral - Palestrina. 

Silbenrätsel: 1. Diener, 2. Seife, 3. Arnika, 
4. umjubein, 5. Brecher, 6. Eider, 7. Riegel, 
8. Irrtum, 9. Sekunde, 10 Treiber. 11. Jehova, 
12, Ehre, 13. Dreher, 14 Elvira, 15, Stola, 16. 
Sorte, 17 Tessln, 18 Arena, 19, Daimler, 20. 
Tandem, 21. Quebec, 22 Arrak, 23, Rettung, 
24. Trüffel, 25, Israel, 26, Eduard, 27. Rune. 

Ein Jeder kehre vor seiner Tür. und sauber 
ist Jedes Stadtquurtier 

Uuppel-Uiagünalrlilscl: l. Pentagon, 2. Do- 
tation, 3 Barabbas, 4, Tonlaube, R Konsulat, 
6, Auslagen, 7 Singular, 8. Loiretal = Por- 
tugal/Ll.ssabon 

Hier darf gestohlen werden! Ein hohes 
Kleinod ist der gute Name. 

Briickenbudistabe; Mustermesse — Venti- 
lator — Buchsbaum — Badenixe — Westerland 
Futterneid — Masern 

Sehachaufgalie von lihrenstein (I8!IU); l. TeB 
auf c8 Kd7—e8: 2. e7—eBDt Kc8—c7 3. De8 
auf dB mattl 1. . Kd7—eß 2. e7—eBS K bei. 
3- Le4—d5 bzw. t5 matt! l. . . . Kd7—dB 2. e7 
auf eBL KdO—pß 3. TcB—cß matt! 

Ein Budistalie mehr; Veste — Metier — Rast 
Bauch — Forst — Bongel —Meister - Tropf 
Siegel — Rand — Tiger — Vitus Bering. 

„Ohol" sagte der Anwalt, „das dürfte bei 
allem guten Willen denn doch ..." 

Mr. Hlckock winkte ab. „Ich setze großes 
Vertrauen In Ihre Kunst, Doktor", sagte er. 
„An ihrem guten Willen dürfte es bei dieser 
außergewöhnlichen Angelegenheit nicht man- 
geln." 

Der Anwalt zog die linke Augenbraue hoch 
und ließ ein vernehmliches „Hm" hören. 

Dann beugte Jack Hlckock sich vor. 
„Den Einbrudi verübte ich nSmllch In..." 
„In .. .7" fragte der Anwalt 
„In Ihrer leerstehenden Sommervilla, Mi- 

ster Halifax!" 

Abends in der Straßenbahn Auf frischer Tat ertappt 
Eine fast echte Rauberpistole aus Chikago / Von Jeremias Reisig 

•»vi* 

ich hoffen, daß Sie meine Verteidigung über- 
nehmen werden?" 

„Um was handelt es sich?" 
„Ich werde angeklagt werden — des schwe- 

ren Raubes!" 
„Aha! Man hat Sie also diesmal auf frischer 

Tat ertappt — wie?" 
„Nicht dodi! Stünde Ich dann hier? Jack 

Hickock ertappt man nicht! Indes — die Sache 
hat trotzdem einen Haken. Wie Ich nämlich 
zuverlässig weiß, hat mich mein Kompagnon, 
den ich ein wenig übers Ohl hauen wollte, zur 
Stunde bereits verpfiffen. Und deshalb bin Ich 
bei Ihnen. Ich möchte mich aus ganz gewissen 
Gründen, die dieser Angelegenheit Jene 
pikante Note geben, des Beistandes des be- 
rühmten Verteidigers Dr. Hallfax ver- 
sichern ..." 

„Hm", sagte der Anwalt „Das Diebes- 
gut .. .?" 

„Ist sicher verwahrt Sehr slcherl Der Wert 
beläuft sidi nach grober Schätzung auf einige 
hundert Mille, okay!" 

„Sdiön", lächelte der Anwalt. „Sie verste- 
hen offenbar Ihr Geschäft, Mr. Hlckock. Doch 
damit keine Mißverständnisse aufkommen: 
Wenn ich Ihre Verteidigung übernehme — 
werden Sie selbstverständlich dem Geschädig- 
ten sein Eigentum zurückgeben ..?" 

„Ich werde leider nicht umhinkönnen", 
sagte der andere und ließ ein Grinsen sehen. 
„Vorausgesetzt — Sie erwirken meinen Frei- 
spruch I" 

Im Alltag begegnen w/ir oft genug Men- 
schen, die immer meckern und bereitwillig 
jede Kleinigkeit zum Anlaß nehmen, sich 
furchtbar aufzuregen. T)aF läßt sich besonders 
gut am Abend beobachten, wenn die Leute 
von der Arbelt kommen und dort vielleidit 
manchen Arger in sich hineinwürgen mußten. 

Ein älterer Herr hatte es auf den Straßen- 
bahnschaftner abgesehen. Unaufhörlich ver- 
suchte er, ihm eins auszuwischen. 

Können Sie die Stationen nicht ein bißchen 
deutlldier ausrufen, Sdiaffner?" — „Könnten 
Sie nicht ein blß^en schneller abklingeln, 
Schaffner, wir wollen nach Hause!" 

Der Sdiaffner, ein noch Junger Mann, der 
offenbar noch nicht lange im Dienst war, 
schon völlig verzweifelt und wischte sich den 
Schweiß von der Stirn. 

Da mischte sich ein anderer Herr ein. 
„Sie dürfen das nicht so tragisch nehmen, 

Herr Schaffner", sagte er so laut, daß es jeder 
ringsum hören konnte. „Der Mann hat gewiß 
eine kleine Meinungsverschiedenheit mit sei- 
nem Chef gehabt, und da er wahrscheinlich 
im Büro nichts zu sagen hat mußte er seinen 
Kummer hinunterschlucken und will ihn jetzt 
wieder loswerden. Das Ist doch verstHndlidi?" 

„Aber warum sucht er sich als Opfer aus- 
gerechnet midi aus", seufzte der junge Schaff- 
ner. „Haben Sie dafür eudi eine Erklärung?" 

„NatUriichl" nickte der freundlidie Herr 
dem Sdiaffner tröstend zu. „Sie müssen ein 
wenig mensdilldi denken. Ist doch ganz klar: 
Der arme Mann muß doch die halbe Stunde 
Fahrzelt nutzen. Denn zu Hause hat er dann 
ja auch wiedei nichts zu sagen . .!" 

Noch nie habe Ich Jemanden so schnell aus 
einer Straßenbahn steigen sehen wie den 
Meckerer an diesem Abend Ralph Schneider 

Vor Mr. Hulifax, dem berühmten Strafver- 
teidiger, stand ein Mann, dem man sein zwei- 
felhaftes Handwerk auf den ersten Blick an- 
sah. 

„Mein Name ist Hickock", begann der Ein- 
getretene, „Jack Hickock, Ich bin kein unbe- 
schriebenes Blatt . . ." 

Der Anwalt nickte. 
„Ich komme in einer pikanten Sache zu 

Ihnen, Doktor", fuhr der Besucher fort, „darf 
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In Kollegenehen sprießt die Eifersucht 
„Gleldi und gleldi" gesell! sidi nldit mehr gern - „Niemals wieder ein Kollegel" 

Ehen, die zwischen Frauen und Männern 
geschlossen werden, die im gleiclien Unterneh- 
men, im gleichen Büro oder Im gleichen Laden 
oder Warenhaus arbeiten, werden Jetzt immer 
seltener. Diese Beobachtunf madit man nicht 
nur bei uns in der Bundesrepublik, sondern 
In allen Ländern Europas uni ü. Ameriita. 

In einem großen Warenhaus dei Bundes- 
republik, wo es zwischen Arbeitskollegen Im 
.lahre 19ß3 noch 57 Hochzelten gegeben hatte, 
sank die Zahl im Jahre 1964 auf 23 Ehesclilie- 
ßungen. In diesem Jahr sinkt die Zahl weiter 
ab. Aehnliche Beobachtungen machen nadi 
einer Umfrage fast alle Personalchefs der 
Großbetriebe und Kaufhäuser. Die Zahl der 
Angestellten ist aber niclit kleiner geworden, 
Im Gegenteil, es kam zu ständigen Neueinstel- 
lungen die vorwiegend unverheiratet sind. 

Der New Yorker Psychiater Dr. Sam Dodde- 
ley hat diese Ursachen seit Jahren untersucht. 
„Es ist ganz logisch", meint er, „bei der Liebe 
und in der Ehe ver-iucht man In letzter Zeit 
immer mehr aus dem gewohnten Rahmen aus- 
zubrechen. Wenn man aber Tag für Tag, 
manchmal jahrelang mit den gleichen Kolle- 
gen und Kolleginnen arbeitet, die man stän- 
dig in Arbeitskleidung sieht, die vielleicht un- 
ter vielen Augen mit anderen geflirtet haben 
und von einem Vorgesetzten gerügt worden 
sind, so bedeutet eine Ehe unter Arbeitspart- 

Der See lebt / Von Louis Dufour 

nern keine Aenderung der Umwelt." Er sagt 
weiter: „Eine junge Liebe findet es viel reiz- 
voller, svenn sich die beiden Menschen am 
Abend treffen, sich von ihrem Tagesablauf 
und von den Menschen unterhalten, die der 
Partner nicht kennt. Für eine Postangestellte 
liegt sicherlich wenig Reiz darin, am Abend 
vielleicht eine Unterhaltung zu führen, die 
sich um die Postzustellung dreht, weil eben ihr 
Freund oder Verlobter am Nachbarschalter 
Dienst tut . . 

Ein weiterer Nachteil nach Meinung des 
Psychiaters liegt darin, daß unter diesen Ver- 
bindungen viel mehr Fälle von Elfersucht vor- 
kommen. Ein freundlidies Lächeln eines an- 
deren Kollegen, das Anbieten einer Zigarette 
können eine Eifersuchtsszene auslösen, beson- 
ders dann, wenn „liebe Arbeitskollegen" von 
früheren freundschaftlichen Beziehungen in 
einer Form berlditen, die nicht angetan Ist, 
unter den Partnern Vertrauen auszulösen. 
Kürzlich wurde eine junge Aerztin von einem 
Kollegen geschieden. Sie hat dieses Problem 
treffend beschrieben. Sie msinte: „Die Ehe 
war grauenhaft. Beim Frühstück unterhielten 
wir uns über Tumore und Urinanalysen. Am 
Abend ging es weiter. Dann der Streit und die 
Eifersucht, weil Ich mehr Patienten hatte als 
mein Mann. Wenn Ich wieder heirate, niemals 
einen Kollegen . . 

Der Sonntag kam als Sonnentag herauf. 
Hell strahlte es hernieder und zog mich fort 
ins freie Land. Weit sdnritt ich aus. 

Slit weißen Rosen hieß die Wasserfläche des 
Sees mich willkommen. Unruhvolle Wasser- 
jungfern grüßten midi mit Ihren blauen und 
grünen Flügeln. Der Seerosen Blumenblätter 
leuchteten und lockten. Auf lederartigen Blät- 
tern, durdi Wachsschicht wohlgeschützt, ruhen 
sie sldier und geborgen. Und atmen können 
sie audi, denn Ihre Nasen sind enge Spalten, 
die auf den Blättern obenauf Hegen. Dunkel 
schimmerte es vom Grund herauf. Ungehin- 
dert wui^ert dort die Wasserpest. Abfall vom 
Wassergetier nimmt sie auf zum Wadisen und 
rciinlgt so den See. Nordamerikaner Ist die 
Pllanze und heute heimisch bei uns, Eines von 
ihren BUsdieln hebt sich hoch herauf. Ein 
Braunes ist an ihm, von dessen Ende ein fei- 
ner Stab hlnaufreidit bis an den Wasser- 
spiegel. Wasserskorpion heißt das Braune und 
das Stäbchen ist hohl und Ist die Atemrühre. 

Mit schwankendem /lug torkelt eine 
Ködierfliege über meinen Weg. Als Larve war 
sie wohl drüben In des Baches Bett gelegen 
oder Im See nahe dem Uferrand, den zarten 
Hinterleib Im Gehäuse versteckt, das aus 
Muschelsdiaiensplittern bestanden hatte oder 
aus Sandkörnern oder aus zierlichen Stücken 
ertnmkenen Holzes. Sonnenstrahlen leuchte- 
ten durch das Wasser. Sie wiesen mir Punkte, 

feine Pünktchen, die In zitterndem Bewegen 
waren, Urtlerdien, die Nahrung, fast aller, 
im Wasser lebenden Tiere, aller derer, deren 
Größe Jene der Pantoffel- und Geißeltierchen, 
der Wedisel- und Sonnentierdien (Ibersteigt. 
Auch größere befanden sich In dem Schwärm. 
Zuckend gingen sie ihren Weg. Zu den Ringel- 
krebsen gehören sie und Flohkrebse sind sie 
getauft. Mancherlei trieb sich dort noch um- 
her, doch idi l:onnte es nicht erkennen, weil 
eine neidische Wolke das Licht wegnahm. 
Algen winkten von seichten Stellen. Auch sie 
sind Nahrung und somit notwendig für das 
Kleingetier Im See. Harmlose Wasserrasseln 
ruderten umhei und Wasserlinsen sdiaukelten 
sldi durch die Flut. Ihre blattartigen Stämme 
bleiben in der Waagerediten, weU sie gehal- 
ten werden durch die Wurzeln, deren bei 
mandler nur eine einzige Ist Froschbiß und 
Wasserhahnenfuß wudisen darunter her. 
Aehren des Tausendblattes hoben sich ge- 
schmeidig über den Wasserspiegel heraus. 

Die Bodenfeudite nahm zu. Darum mußte 
ich ausweldien und aditsam gehen. Wasser- 
schierling begleitete midi und Schilfrohr In 
Mengen. Hehenfuß und Sumpfdotterblume 
prahlten mit sattem Gelb. SdiwertlUien 
sdiwankten im welchen Wind. Treu lädielte 
das milde Blau des Sumpfvergißmeinnidit«. 
\Velden gaben mir das Gelelte zu dem Pfad, 
der sidi hinüberzog bis zur staubigen Land- 
straße. 

Holländische Blumenzwiebeln 

Sie finden bei uns alle Arten, Sorten und Farben in bester 
Qualität. Alle Blumenbinde-Arbeiten, Topfpflanzen und 
Schnittblumen kaufen Sie in reicher Auswahl bei 

Blumen - Kutzner 
Frankfurier Straße 2, Telefon 2025, privat 2936 

wie kostbar Ist das Augenlicht! 
Doch mancher kennt noch immer nicht, 
bei allem Fortschritt unsrer Zelt, 
der guten Brille Nützlichkeit I 
Wohltätig hilft sie schwachen Augen, 
daß sie zum rechten Sehen taugen, 
denn wissenschaftlich festgestellt, 
hat auf der ganzen Weit 
ein kleiner Teil der Menschen nur 
die volle Sehkraft der Natur. 
Probiere darum, lieber Leser, 
die Wirkung guter Brillengläser, 
was manchen wieder fröhlich machte, 
den vorher schlechtes Sehen plagte I 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bahnstraße 122 (am 
Bahnübergang) und im Oberlinden-Ladenzentrum 

Alle Krankenkassen! 

Gummi- 

Handschuhe 
fü Haus und Garten! 

"Drogerie 

IMeißnet 
Fahrgasse 

Sonderangebot 
4 SdiwciOgeräte, 
3 Winkelsdllelfer und 
Bohrmasdiinen 
m. Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.t.S. G. Kulow KG 
Frankfurt/M. 
Adalbertstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Zelt gewinnen ■ 

jetzt beglnneni 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert Ihnen ein halbes 
Jahr Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigungen und Baudarleheh zu nur 5%. 

Informieren Sie sich bei Ihrer Sparl<asse oder bei: 
Bezirksleiter Dipl.-Kaufm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 125, Tel. 06102/4113 

Mit uns können Sie rechnen Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Wieder 321 Gewinne beim PS-Sparen 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: August 

Auslosung: 11. 9. 1967 

102 004 
100 
151 
200 
204 

2721 940 
2723 700 
2727 500 
2728 151 

700 
2729 600 

700 
2730 000 
1325 100 

551 
600 
604 
700 
733 
751 
900 

1326 100 

300 
314 
351 
400 
404 
457 
500 
551 
600 
604 

h 1326 700 

751 
804 
900 
951 

1327 000 
1328 100 

151 
551 
600 
604 

1328 700 

751 
800 
804 
900 
951 

h 1329 004 
100 
204 
551 

und weitere 267 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 2 

Unser Außendienst berät Sie in allen Spartormen, auch 312,— Mark-Gesetz 
Wödientlldie Abholung auch kleinster Sparbeträge I 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: Budischlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieicben- 
haln, Egelsbadi, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg 
— Hugenottenallee, Neu-Isenburg — Wllhelmstraße, Neu-Isenburg — Gra- 
venbrudi, Offenthal, Sprendlingen. — ohne Gewähr — 

Sahne- 

Barren-Schokolade 

-.97 

Rum, Rindfleisch 

1,60 

Edel, Bitter, Nuß. Jedes Einzel- 
stück ein Genuß 

100-g-Tafel 

300-g-Dose 

Land-Cervelatwurst 

300-g-Enden 2,38 

Eine Sonderleistung aus der 
Tiefkühltruhe 

Suppengemüse 

Zehnerlei 
450-g-Packung 1,34 

Deutscher 

Sekt „Bonmot" 

3 X '/« Flasche, incl. Steuer 3,40 

Wertkost- 

Sauerkirsch-Süßmost 

hocharomatisch und appetit- 
anregend y, p, Q, 2,19 

GUTES VON EDEKA £ )GUTES VON EDEKA £ GUTES VON EDEKA £1 GUTES VON EDEKA 

Tausende 

Viele 

Vorteile 

bietete 

Freude WESTEKN STORE 

*Jrec^eäkCeLc{ung 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
Frank-iurter Straße 40,-Telefon Ö.S8 28 

Man sieht es atif den ersten Bilde, 
Her es ftemadit, dein bestes StOek. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe; 

Oamenmäntel, Kostüme, Jackenkleider, 
Jacken u. Rdcke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren Mndellbildern. 

QUALITÄT KAUFEN 

UND TROTZDEM SPAREN 

Hier nur eine kleine Auswahl aus unserem 
großen Angebot: 

W. Wolf. Kleiderfabrik 

PVC-Filzbeläge 
Sprendlingen, Eisenbahn.straße 45 

4_ Für den Herrn I 3 Dtz Rek. 5,-; 
Gold 7,80; Lux. 10,-; Sortiment 
Je Dtz. 7,50. Interesa Prospekte 

lur Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pßster 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Belglsdiar 

Vorderschmken 
gekocht, mager lOOg 

Eiernudeln tni.g.pdc9. 

Filiale Darmstadt, Mathildenplatz 8, Telefon 06151/73281 
Parkplatz Im Hof 

zvfrledend« Kvindenurteile lind der 8e« 
wel« uns«rtr Wifunonfflhißkelf. Z. B.: 

. Neon-Anlagen 

Plexiglas - Lichtreklame 

fertigt - , WBF^Ef 

Heringsfilet 
'n Wein- und Sahnesauce 
^ Jede 170-g-D*. II Jehri Carortllt, mif hervorronepden ßezygjjjoffcn 

ehn« Anxohlung W BF ohne FormolifSfcn ■■ nur DM u4Üa 
4 Wochen noch Lieferung. Gön» sliße Preise durch Großeinkauf; eioene Finanzterung. Zuverlässiger Kunden- dienst, Lieferung frei Hous. 

Verlongen Sie tof. mif Poslkorfe unteren großen bunlilluslrierlen M6belkoto!ofl. 

Ruf Langen 4138 Ruf Dannstadl 24427 
6f Ovmftadt LtndwfhritraB« 34 e07 LeflgtO/H«a*«n 

Nerdtndtl/aBe 93 
3%miaIiaH 

^ Oi«"9®'' 

Inhobir AHitd 
87S0 Aschaffenburg H«lMaUta(a TcWen 34940 M Stiinftnaer, tg. bn Hof £infchrt nur 

Delikatessen aus aller Welt!!! 

Franz. Weinbrand 

V.S.O.P. 7 71 
38 Vol.»'« '/,.FI. nur i m i \ 

Jap. Thunfisch- 

Salat Q| 
pikant I85-g-Dosenur "■*!( 

Reifen- 

KUNATH 
Franz. Cham- 

pignons I. Wahl 
Langen, Wilhelmstraße 12, 'ÖSBÄSy 
neue Tele(on-Nr. 3335 

IHR REIFENSPEZIALIST 

■ hat 40jährlge Erfahrung als Reifenfachmann 
■ unterhält einen unübertrefflichen Kundendienst 
■ verfügt über modernste Wei-ksfättaüsrüstung 
■ führt in großem Neureifenlager alle bekannten 

Fabrikate wie: 
Continental. Dunlop, Phoenix, Fulda, 
Michelin, Kleber u. a. 

B montiert Neureifen kostenlos 
■ hat ständiges großes Lager In fabrikmäßigen 

Runderneuerungen aller gangbaren Größen. 
In eigener Werkstatt werden Reifen aller Größen fauch 

^s'wagen) vulkanisiert. Auswuchten von Rädern 
mit größter Genauigkeit. 

Einbausehränke — Regale 
Decken- unä Wandverkleidungen 
EinbaukQcben — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAD, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

f JEU^SBaeURG FninkfUrtar Str. W 
Talaron (06103) 4267 

«IKM 

Dtin. Tilslter 

in Scheiben 
45'/o F. i. T. 160-fl-Paclcg . nur 
Franz. Weißwein 
Chevalier de France 

Lfr.-Fl. nur AUTO- Einbrennlacklerung 

PANZER ^ 
Langen 
PlttlerstraBe 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

„Dlxl" Ananas 
in Scheiben _ C 
Moloysia '/»-Dose nur "■ B 

ZZEIO-Kaffee 
„Extra" A ^ 
aerotherm geröslet 250-g-Packg. nur ™ ■ I 

... und noch 5"/o Rabatt 

Bauplätze Im Naturpark 
IhIIII^ ODENWALD 

„Am Elch- berg .ruhiger Südhang am Wald; p. qm DM 6.- 
sonntags von 

r* . bis 17 Uhr Im Gasthaus zum grünen Baum 

bi."ppiS 

s.imstaßs von 9-18 Uhr In unserem Büro. dis 

STEPHAN-VERWALTUNG 6121 Langen-Brombach, Telefon 06063-426 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif" & Reparaturbetrieb 
Verkaut: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

trel8lpn^0ai02/%404 
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Der neue FIAT 125 

Ehe Sie sich für einen neuen Wagen der gehobenen 
Mittelklasse entscheiden: testen Sie unbedingt den neuen 
FIA T1251 Er setzt oberhalb 7500 Mark neue Maßstäbe: 
In Technik, Raumausnutzung und serienmäßigem Aus- 

stattungskomfort. 90 PS, 2 obenliegende Nockenwellen, 
Spitze über 160. Mittelschaltung, 4 Servo-Scheiben- 

bremsen, 4 Türen, Liegesitze, reichhaltiges Zubehör. 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbach/M. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegründet 1932 

Verkauf / Eisalzteillager ' Kundendienst / 
moderne Werkstatt 

und Ihre 
-Großtankstelle mit erstklassiger Wagen- 
pflege, Abschmierdienst und Ölwechsel 

Offenbach'M., Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 72 20 
(direkt hinter dem Autobahnkreisel) 

lallen Sie 

besser 

wohnen? 

Ein Wüstenrot 

Sonderangebot 

bis 

30. Sept. 

Wer bis zum 30. September Wüstenrot-Bau- 
sparer wird, kann den Weg zum eigenen Heim 
um ein schönes Stück abkürzen. Sie sparen 
also Zeit und damit auch Geld, wenn Sie jetzt 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnen! 
Schon heute gibt es über eine Million Wüsten« 
rot-Bausparer. Das beweist wohl mehr als 
viele Worte: 

Man kommt zu was durch WiistenroC 

Fragen Sie uns nach den Vorteilen des auch 
weiterhin staatlich begünstigten Bausparens. 
Auskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller. Offenbach, Wiesenstr. 11. 
Tel. 8 43 06, Sprechzeit in Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn-/FrledrichstraBe und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Wüstenrot 

!! Berufsbekleidung I! 
für jeden Beruf 

von 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschiitt 
Ihrem Fachgeschäft für Bcrufs- 

bcklcidung und Wäsche 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-Vbcrdachungcn, 
Hof-, Passagen- und PKVV- 
UberdaehunKcn. 
Balkangeländcr und Schau- 
fensterüberdach. führt aus: 

SPEZIALBAUBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Maln 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028/371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesucht 
Kostenl. Besuch und Beratung 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 

8 

FERNSEHER 
Musikschränke, Radio- u.Tonbandgeräte 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung im Deiembet 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem sensationell niedrige Preise und voller 
kostenloserKundendienst.Bitte ver^eichenSie: 

59-cm-Tischgerät OQQ _ 
allo Programmo, nur www« 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensciillder, Mascliinenscliiliter, tech. Schilder 

Nur eigene Herstellung 

DARMSTADf Schulstraße 4 
Ruf 215 50 

28-cm'KofforfornsQhornur 388.- 
65-cm«Standfernsohor nur 588.- 
59-cm«Kombination nur 988.- 

Auch bei den übrigen Angeboten Minipreise: 
Kofferradio nur 18.- Plattenspieler nur 58.- 
Rundfunkgerät nur 59.-Autoradiom.Ant.nur 78.- 
Tonbandgeröt nui 138.- Kühlschrank 160 I 248.- 
Musiktruhe nur 288.-I Waschvollautomat 498.- 

Riesige Auswahl an Farbfern- 
sehern. Bereits mehrere 100 
Geräte sind von uns verkauft 
und aufgestellt. Profitieren auch 
Sie von unserer überaus großen 
Erfahrung. Besuchen Sie uns. 
Wir beraten Sie unverbindlich. 

Colorgcrate finonxi«r«n wir betond«r» gttf 

! 

Blitz-Raparat.-Dlanst mit Zantralwerktt., 24 Spa- 
zialworkitattwogan u. in.gas. 45 Kundandlanst- 
Fahrzaugan.auchwannlhrCarStnlchtvon uns Ittl I 

Höchstpreise f. Ihr Aitgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnsfraße 16 

Telefon 36 74 -• Fernschreiber 04 - 189 435 

Sauna im Westend-I^ad 
607 Langen, Friedrldistr. 11, Tel. 23 10, 1 Minute v. Bnhnhot 

Sauna-Badezeiten 
Damen: Herren: 
mittwochs 14 — 21 Uhr dienstags 14 — 21 Ulir 
donnerstags 9 — 21 Uhr freitags 14 — 21 Uhr 

samstags 9 — 18 Uhr 
O Bindegewebsmassagen e Stanger-Bäder 
O Massagen O 
O Ünter4vassermassagcn # Moor-Fango-Packungen 
# Glühlicht e Med. Bäder 

Täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet, mittwochs von 13 bis 19 Uhr 
Alle Kassen Alle Kassen 

fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheensti. 8-10 

Handstrickdpparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfrennde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Roblelsten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit Metalifolie 
MooeifUße In Holz und 
Me'.all u, so vieles mehr 

Langen, Rheinstt. 38 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.95Tttl.3S27 

Wo kanf«D Sie BILLIGEM? 

Bremer Mocca, 250 g . DM 2,75 

May's Kodensmilch, 340-g-Dose DM 0,39 

Bienenhonig, 500-g-Glas ....... DM 1,09 

Bocitwurst, 5 X 40 g, Glas ....... DM 1,10 

Gewürz-Gurken 2/1 Glas ....... DM 1,75 

Sarotti-Schokolade, 100-g-Tafel ..... DM 0,65 

Stück Whisky, 43 °/o, Vi Flasche. . . • • . DM 8,95 

Schinkenhäger, 38%, % Flasche ..... DM 7,95 

Dujardin Imperiai, 38 "/o, M Flasche .... DM10,80 

Doornkaat, 38%, Vi Flasche DM 7,88 

May's Boonekamp, 3er Packung . . . < . DM 0,88 

Deutscher Weinbrand, 38 %, M Flasche . DM 5,50 

Dtsch. Periweln „Lustiger Geselle", Ind. Gl., Vi Fl. DM 1,75 

Persii Riesenpaket   DM 2.35 

Fichtennadei-Schaumbad, 500 ccm .... DM 0.88 

Haarspray, große Dose, 18 oz . . . . . . DM 1,45 

Dalli, 2,5 kg, Tragepackungen DM 6,49 

Radion, 3 kg, Tragepackungen ...... DM 7,95 

Sunil „neu", 3,1 kg, Tragepackungen .... DM 7,95 

B 

Billig 

B 

bei Baier 

HERMANN BAI^R oHG 

Filiale: Langen, Südliche Ringstraße 182 
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Hier ist der Beweis: 
Durch gönsfigen Einkauf direkt bei 
einem der führenden Möbelhersleller 
in Europa 
Klaidtnchrank, Birnbaum, 100 cm 
Vi Wäsche, Vj Kleider 

netto DIVI 98.- 

1 Einzelbett, 1 x2 m od. 90x190 neHo DM 55,- 
1 NachtHsch, Birnbaum nolfo DM 30,- 
i Truhen-Eckbank, 125x125, Buche 

netto DM 50.- 

Trolz Niederlage — gute Ergebnisse 
der Langener Schachspieler 

1. Schachv. „Königsspringer" Ffm. gegen 
1. SK Langen 

In diesem ersten Verbands-Mannschafts- 
kampf in der Schachoberligaklasse hätte es 
beinahe eine Überraschung gegeben, denn 
die Langener lagen zeitweise mit 3 :2 '/j 
Siegpunkten in Führung. Doch am Ende be- 
hielt der mehrfache hessische Mannschafts- 
meister dann doch knapp die Oberhand. 

Die Ergebnisse im einzelnen gesehen waren 
folgende: Am 1. Brett remisierte Dalk gegen 
Dr. Besser, den früheren nordrhein-westfäli- 
Schen Meister, während am 2. Brett E. Teich- 
mann in einer königs-indischen Verteidi- 
gungspartie gegen den vorjährigen Hessen- 
meister Fahnenschmidt, erst in der Endphase 
der Partie infolge großer Zeitnot, verlor. 
Auch am 3. Brett mußte Schüller gegen 
Schia-Remondi (Französischer Meister und 
Mitglied der französischen Schach-Olympia- 
Mannschaft), nachdem die Partie am Kämpf- 
ende noch Remis stand, späterhin aufgeben. 
Ebenso erging es Dr. Müller am 4. Brett ge- 
gen den früheren Hessenmeister Weichert. 

Aber dann kam Horst Mann am 5. Brett 
zum ersten Langener Sieg gegen Falk, einem 
der Frankfurter Spitzenspieler und brachte 
diesem nach nahezu zwei .Jahren die erste 
Niederlage bei. Diese Siegpartie wirkte wie 
ein Keulenschlag und brachte eine moralische 
Aufwertung der Langener Spieler. Sein Bru- 
der Franz kam dann gegen Krüger, ebenfalls 
einen seit Jahren bekannten Frankfurter 
Spitzenspieler, zu einer überraschenden Re- 
mispartie, während am 7. Brett Herth wieder 
zui zweiten Langener-Gewinnpartie gegen 
Bruchhäuser, Ffm., kam. Auch Bruchhäuser 
ist ein alter Frankfurter Schachspieler, der 
zur hessischen und Frankfurter Schachelite 
zählt. Eine gute Leistung von Hertii. Da 
Steinhagen (Langen) in letzter Minute wegen 
Krankheit absagen mußte, nahm man Alt- 
meister Norbert Matzka mit. Nun, Matzka 
enttäuschte nicht. Sein, allerdings wie es 
schien, etwas vorzeitig gemachtes Remisan- 
gebot, wurde von seinem Gegner Dr. Lutter 
sofort angenommen. Ein Zeichen dafür, daß 
dieser sich keinen Gewinn mehr gegen 
Matzka ausrechnete. 

Alles in allem betrachtet ein großer Erfolg 
der Langener Schachspieler. Alle gaben ihr 
Bestes, Gewinner wie Verlierer und der 
Chronist hat schon einmal an dieser Stelle 
zum Ausdruck gebracht, daß auch ein Ver- 
lierer, sofern er bis zum Letzten kämpft, 
seinem Schachfreund am Nachbarbrett den 
Rücken zum Sieg .«stärkt. 

8K Langen II — Schaehabt. TEC Dst. III 5:3 
Während die 1. Brettmannschaft in Ffm. 

an die Bretter gehen mußte, hatte die 
2. Brettmannschaft in Langen die 3. Brett- 
mann.schaft des Darmstädter TEC im 1. Ver- 
bands-Mannschaftskampf der Unterverbands- 
klasse Starkenburg zu Gast. Für die Langener 
Siegten Röhrig, Hübsch, Michalczik sowie der 
erst 14jährige Barde, während Kapitza und 
Herbeck remisierten. Überraschend war hier 
die Niederlage des jungen Bendorf am 5. 
Brett, und auch H. Sallwey mußte, trotz 
guter Anfangsposition, ebenfalls eine Nieder- 
lage hinnehmen. Erfreulich die Siegpartie des 
14jährigen Barde. 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 24. September 1967 bis 25. Mai 1968 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Darmstadl Wixhausen Erzhaasen Egelsbach Longen Fronicfurt 

ab 
0.31 0.36 0.39 0.42 0.44 

t 1.30 1.38 1.41 1.44 1.47 
aSa 4.42 4.50 4.53 4.56 5.00 

W 5.15 5.22 5.25 5.28 5.32 
WaSa 5.44 5.52 5.55 5.58 6.02 

6.01 6.09 6.12 6.15 6.19 
EW 6.26 - - - 6.38 

WaSa 6.30 6.38 6.41 6.44 6.48 
W 6.52 - - - 7.03 

6.55 7.03 7.06 7.09 7.13 
E 7.07 — — — 7_20 

WaSa 7.14 - - - 7.25 
W 7.19 7.27 7.30 7.32 7.36 

8.02 8.10 8.13 8.16 8.20 
E 8.18 - — - 8.29 

8.42 8.50 8.53 8.56 9.01 
E 9.10 - — _ 9.19 

10.13 10.20 10.23 10.28 10.29 
E 10.49 - - - 10.59 

10.53 11.01 11.04 11.06 11.10 
12.04 12.11 12.14 12.17 12.21 

an 
0.59 
2.02 
5.17 
5.53 
6.19 
6.36 
6.50 
7.05 
7.14 
7.29 
7.33 
7.37 
7.55 
8.36 
8.41 
9.18 
9.30 

10.44 
11.11 
11.26 
12.40 

Dormstadt Wixhausen Erzhausen Egetsbach Langen Frankfurt 

ab 
E 12.15 

12.47 
E 13.41 

W 13.47 
14.33 
15.01 

WaSa 16.18 
Bat 16.37 

WaSa 16.37 
aSa 17.01 Q 

E 17.22 
WaSa 17.47 

E 18.08 
18.18 0 
19.07 

EaSa 19.47 
20.02 

W 20.36 
t • 20.36 

E 21.09 
21.49 • 
23.20 

12.55 

13.55 
14.40 
15.08 
16.26 
16.44 

17.08 

17.54 

18.26 
19.15 

20.09 

21.56 
23.27 

12.58 

13.58 
14.43 
15.11 
16.29 
16.47 

17.11 

17.57 

18.29 
19.18 

20.13 

21.59 
23.30 

13.01 

14.00 
14.46 
15.14 
16.33 
16.50 

17.14 

18.00 

18.32 
19.22 

20.16 

22.02 
23.33 

12.25 
13.05 
13.51 
14.04 
14.49 
15.17 
18.36 
16.53 
16.48 
17.18 
17.32 
18.04 
18.18 
18.35 
19.26 
19.57 
20.19 
20.45 
20.45 
21.18 
22.05 
23.36 

an 
12.37 
13.21 
14.02 
14.20 
15.05 
15.33 
16.55 
17.09 
16.59 
17.35 
17.45 
18.20 
18.30 
18.51 
19.44 
20.08 
20.35 
20.58 
20.58 
21.29 
22.21 
23.53 

Frankfurt (IVI) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt Langen Egelsbach Erzhausen 
ab 

Wixhausen Dormstadt 

0.10 
1.16 
5.16 

aSa 5.40 
t 6.14 

W 6.14 
WaSa 6.30 

W 6.51 
EW 7.06 
t* 7.36 

7.46 
WaSa 8.16 

9.12 
E 10.00 

10.57 
1Z13 
13.17 
13.48 

E 14.20 
14.23 

W 15.14 
t 15.20 

WaSa 16.15 
16.19 

0.23 
1.30 
5.30 
5.56 
6.33 
6.33 
0.53 
7.20 
7.17 
7.49 
8.02 
8.33 
9.31 

10.11 
11.13 
12.29 
13.34 
14.04 
14.31 
14.39 
15.32 
15.35 
16.26 
16.35 

•Ö.27 
1.33 
5.33 
6.00 
6.36 
6.36 
657 
7.23 

8.05 
8.36 
9.34 

11.16 
12.32 
18.38 
14.07 

14.42 
15.35 
15.38 

16.38 

0.29 
1.35 
5.36 
6.03 
6.39 
6.39 
7.00 
7.26 

8.08 
8.39 
9.38 

11.18 
12.35 
13.41 
14.11 

14.45 
15.38 
15.41 

16.41 

0.32 
1.38 
5.39 
6.06 
6.42 
6.42 
7.04 
7,30 

8.11 
8.42 
9.41 

11.21 
12.37 
13.44 
14.14 

14.48 
15.42 
15.44 

16.44 

an 
0.38 
1.46 
5.46 
6.14 
6.50 
6.50 
7.13 
7.38 
7.27 
7.58 
8.18 
8.50 
9.49 

10.20 
11J» 
12.44 
13.52 
14.20 
14.40 
14.56 
15.50 
15.50 
16.36 
16.52 

Frankfurt langen Egelsbach Erzhausen 
ab 

Wixhausen Darmstodt 

E 16.42 
WaSa 16.46 
WaSa 17.10 

17.19 
E 17.41 

WaSa 17.44 
aSa 18.05 

18.35 
18.55 I 

E 19.43 
19.54 

E 20.20 
20.35 
21.34 
22.40 

Et 23.03 
W 23.03 

16.53 
17.03 
17.21 
17.37 
17.54 
18.00 
18.16 
18.48 
19.12 
19.54 
20.09 
20.31 
20.52 
21.51 
22.55 
23.17 
23.17 

17.06 

17.40 

18.03 

18.51 
19.15 

20.13 

20.55 
21.54 
22.58 

17.09 

17.43 

18.05 

18.54 
19.19 

20.15 

20.58 
21.57 
23.01 

17.12 

17.47 

18.08 

18.57 
19.22 

20.18 

21.01 
22.00 
23.04 

an 
17.03 
17.19 
17.30 
17.55 
18.06 
18.16 
18.26 
19.05 
19.30 
20.04 
20.25 
20.41 
21.09 
22.08 
23.11 
23.26 
23.26 

Erklärungen; 
t = Sonn- u. feiertags; W = werktags; Sa = samstags. WaSa 
= werktags außer samstags, aSa = täglich außer samstags, 
E = Ellzug; EW = Ellzug werktags; EWaSa = Eilzug werktags 
auß. samstags, t' = Sonntagsausflugszug ab 7.4. Q = verkehrt 
auch 1. 11. u. 6.1.; # = nicht 24. u. 31. 12.; {J. = nur 2. Klasse. 

(Angaben ohne Gewähr) 

& 

DANONE 
DIE WELTMARKE FOR 

JOGHURT 

Löffel für Löffel ein gesunder Genuss 

Alles von Danone ist aus naturreinen Zutaten: 

SBIf' ^^''üchte oder Fruchtsaft. Schokolade oder Vanille. 
Und immer gute Milch. Man schmeckt's! Nicht umsonst 

ist Danone das meistgekaufte Joghurt der Welt. 

"ANONE CREME-JOGHUHT Nalur • Zllron. ■ Hlmb»r • Johennlsb.er DANONE MiT FRÜCHTEN ErdbMr. H«lcl«ll>»r • Angn.l DANONE FflUOHTIQ ZItron. . Anan«/ Or.ng. . Hlmb.« 
DANONE DESSERT Vanlll« ■ Sdiokolad* 
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Nr. 76 CANOENER ZEITDNO Freitag, den 22. September 1907 

Ein Blick zurück . . . 

Neuheiten von einst 

Um die Jahrhundertwende boten die Ge- 
schäfte, besonders die Drogerlen, „Feraxo- 
lin" an. Es war ein „Fleclfenschutzmittel, wie 
es die Welt noch nicht kennt", hieß es da- 
mals in den Anzeigen. Nicht nur Kaftee- 
flecken, auch Flecken von Wagentett soll- 
ten durch dieses Mittel „mit verblüffender 
Schnelligkeit auch in den heikelsten Stoffen" 
beseitigt werden. 

Angeboten wurden damals auch „Dr. Derr- 
nehis Eisenpulver", ein Kräftigungsmittel, 
das besonders den Frauen ein „apartes und 
blühendes gesundes Aussehen" verleihen 
sollte. Nicht zuletzt sollte es ein gutes Mit- 
tel gegen Flechten sein. Angeboten wurde 
auch „Victoria-Creme" für die Haut. 

Als deutsches Reichspatent propagiert 
wurde ein „Massier-Kugelkette-Apparat" zur 
Selbstmassage. Der Apparat sollte vor allem 
bei Rückenmarksleiden Verwendung finden 
und zur Muskelstärkung dienen. Gegen Lun- 
genschwindsucht, Atembeschwerden, Kehl- 
kopfleiden und Asthma offerierte man Kräu- 
tertee aus echtem Russischen Knöterich. Auch 
wurden viele Mittel gegen Trunksucht offe- 
riert 

Ein Schweinezuchtverein wurde 1907 in 
Langen gegründet. In einer der ersten Ver- 
sammlungen sprach Landwirtschaftsrat Dr. 
Hammann (Darmstadt) im Gasthaus „Traube" 
über Probleme der Schweinezucht. Der Ver- 
ein beschloß, sämtliche Schweine gegen Rot- 
laut impfen zu lassen. 

37 Fcrnsprechanschliisse gab es 1907 in 
Langen. Die Inhaber waren neben den Be- 
hörden in erster Linie Geschäftsleute. 

Ein Saisontheater unter der Direktion von 
V. Osgordt gastierte im August 1897 in Lan- 
gen im „Adler" mit einem Lustspielensemble. 
Aufgeführt wurden beispielsweise „Die Schul- 
reiterin", „Graf Lavonoff", „Drei Glas Was- 

' ser" und für die Kindervorstellung „Der ver- 
wunschene Königssohn". Viel Beifall erhielt 
immer der Charakterkomiker Käthe. 

Mit der Liebe verhält es sidi wie mit der 
Radioaktivität: Wen es einmal richtig erwischt 
hat, der trägt sein ganzes ferneres Leben an 
den Folgen. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die Beute" (UT). Frankreichs Star-Regis- 
seur Roger Vladim schuf diesen erregenden, 
schockierenden Film in Anlehnung an Emile 
Zolas gleichnamigen Roman. Ren6e, die Frau 
eines skrupellosen Spekulanten, sinkt in der 

schmutzigen Atmosphäre, die die Geschäfte 
Ihres Mannes um sie erzeugen, immer tiefer, 
bis sie schließlich seelisch und moralisch zu- 
grunde geht. Mittelpunkt der Handlung ist das 
Liebesverhältnis, das die leidenschaftliche 
Ren6e zu ihrem unreifen, labilen Stiefsohn 
unterhält. 

„Maciste, der Held von Sparta" (UT, Jugend- 
vorstellung). Der Supermann Maciste kämpft 
sich wieder einmal in die Herzen des weib- 
lichen und männlichen Publikums. In dem 
italienisch-französischen Farbfilm „Maciste, 
der Held von Sparta" beschützt er eine junge 
Christin und ihre Glaubensgenossen vor den 
römischen Soldaten, und als Gefangener des 
Caesaren hat er in der Arena mörderische 
Kämpfe gegen Gladiatoren und einen Gorilla 
zu bestehen. 

„Die Verdammten der Blauen Berge" (Licht- 
burg). Die Aufnahmen für diesen Abenteuer- 
film wurden an den südafrikanischen Origi- 
nalschauplätzen gedreht. Die Hauptrollen spie- 
len Lex Barker, Ann Smymer, Veronika Ven- 
dell, Walter Rilla, Dietmar Schönherr, Gustel 
Gundelach und Roland Fräser. 

„Feuer Ire! auf Frankie" (LiLi). Gejagt von 
zwei rivalisierenden Agenten-Organisationen, 
kämpft sich Joachim Fuchsberger In diesem 
Abenteuer-Farbfilm durch die aufregende 
Handlung. Er ist der brüderliche Doppelgänger 
eines jungen Wissenschaftlers, der ein gefähr- 
liches Geheimnis kennt, und muß an Stelle 
seines Bruders als Köder für die nach dem 

Geheimnisträger jagenden Spürhunde dienen. 
Da dabei auch reizvolle Damen wie Erika 
Blanc, Rosalba Neri und Karin Field sowie 
der unverwüstliche Eddi Arent seine Fährte 
kreuzen, fehlt es nicht an der nötigen Würze. 

„Sinnliche Haut" (LiLi, Spätvorsteilung). 
Andres Forval, ein bekannter Theaterkritiker, 
macht seinem Adoptivsohn Fabian (Norberto 
Suarez) bittere Vorwürfe, weil er sich in die 
zweifelhafte Sängerin Olga (Egle Martin) ver- 
liebt hat. In Wirklichkeit ist es maßlose Eifer- 
sucht, denn ihn verbindet mit Fabian eine 
seltsame Zärtlichkeit. 

„Verdammt in alle Ewigkeit" (Lichtburg). 
Ohne Zweifel der mutigste Film unserer Zeit, 
mit dramatischen Begegnungen zwischen 
Männern und Frauen und zwischen Männern, 
die ein gnadenloses Schicksal zusam.iienge- 
führt hat. Ein preisgekrönter Roman wurde zu 
einem Film mit der Darstellerelite Holly- 
woods und enthält die Wahrheit über ein nocS 
nicht enthülltes Kapitel der amerikanischen 
Wirklichkeit! Hav/aii im Sommer 1941. Es sind 
die letzten Monate vor Pearl Harbour. Das 
Insel-Paradies ist Garnison der „Ananas^ 
Armee". 

„Des Satans nackte Sklaven" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Der französische Schauspie* 
1er Michel Simon spielt In dem Film „Des 
Satans nackte Sklaven" einen genialen For< 
scher, der trotz der wissenschaftlichen Kühn« 
heit seiner Experimente niemals den menschi 
liehen Respekt mißachtet. 

Für unsere Materialplanung / Rechnungsabteilung 
suchen wir 

SACHBEARBEITER (IN) 
für Auftragsbearbeitung und 
Materialdispositionen 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir noch eine 

Stenokontoristin 
die gerne in einem Team junger Mitarbeiter tätig werden 
möchte. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, fortschritt- 
liche Sozialleistungen, Mittagstisch und erstatten Ihnen die 
Fahrtkosten für öffentliche Verkehrsmittel. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 

DEUTSCHE AMP GMBH 
tür löU'reie Anschlußtccbnik 

E 607 Langen / Hessen 
^ Amperestraße 7-11, Tel. 7831-35 

Wir suchen eine zuverlässige 

Männl. Hilfskraft 
zur Bedienung einer Elektro-Metaiistanze bei gutem Stunden- 
lohn. Der Bewerber sollte bereits ähnliche Arbeiten ausge- 
führt haben. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

tj079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/61051 

Arbeitsplatz in Wohnnähe erspart Zeit und Kosten I 

Sollten Sie als 

Stenotypistin 

in Dreieichenhain !n einem modernen Büro mit angenehmen 
Kollegen arbeiten wollen, dann bitten wir Sie um ein per- 
sönliches Gespräch. 

REHAU-Plastiks GmbH 
Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 06103/8325 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmaschinenumsaizes 
suchen wir für unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 

mit elektrotechnischen Kenntnissen. 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisch gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Maschinen. Nach 
Erfolg der Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 

Führerschein Klasse 3 ist Bedingung, da gelegentlich Außen- 
dienst-Aufgaben erledigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet interessante und abwechslungsreiche Aufgaben mit 
Aufstiegsmöglidikeiten. 
Wir bitten um sdiriftlidie Bewerbung mit Liditbild, Lebens- 
lauf und Tätigkeitsnachweis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

BÜRKERT 

9 eine weltweite Firma 
0 mit mehreren Werken in Deutschland 

und Frankreich 
0 mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
0 auf dem zukunftssicheren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
• sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
für das Auftragswesen 
Telefon:stin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
veirbniigten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbach 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 
GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugpl. 
Telefon Langen 4012 BUBKEffT 

Zuverlässige und tüchtige 
PHONOTYPISTIN 
oder Anwaltsgehilfln 

für Anwaltskanzlei zum baldigen oder 
späteren Eintritt gesucht. 
Schriftl. Bewerbungen mit Reverenzen 
erbitten 

R A e 
Dr. Gast + Gast 
Neu-Isenburg, Friedrichstr. 42 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung 

1 WEISSBINDER 
für unseren Bauhof 

August Fichter KG 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8 

HEIZUNGSMONTEURE 
sofort zu besten Bedingungen gesucht. 

LEV + KLOTZ 
607 Langen (Hessen) 
Westendstr. 12, Tel. (06103) 2334 

Lebensversicherungsgesellschaft sudit 
für den Raum Frankfurt u. Darmstadt 

Inkasso-Inspektoren 

Bewerbungen erbeten unt. Off.-Nr. 1321 
an die Langener Zeltung. 

SIEHT SO GERN 

i :\C v,v-' 

Sie ist eine leidenschaftlictie Fernseli-j 
Guckerin. Vor allem haben es ihr die Krimis 
angetan. Wenn sie in ihrem Fernseh-Sessel | 
die spannende Handlung verfolgt, fühlt sie 
sich so richtig wohl. Sie hat übrigens eine! 
sehr gemütliche Wohnung. So praktisch und! 
komfortabel eingerichtet. Bei diesen Preisenji 
— direkt von Wesner — konnte sie sich das 
natürlich leisten, obwohl sie als Sekretärinll 
keine Reichtümer verdient. Sie wußte schon,|[ 
warum sie bei Wesner kauft, und dann... 

... in einem Fernseh-Sessel gruselt] 
es sich nochmal so schönl 

a 

.r 

• --H=! 

Frankfurts grOBle Möbelfabrik 
GroB-Bnrichtungshaua 
Franklurt/M.-Höch»t 
KurmalnzMr StraB* 18-3# 
TeMon313985 

Kelkheim Hofheim Weilbach Frankfurt 

Offenbach Flörsheim Hoctiheim 

Kelsterbach 

Raunheim 

Worteiden Mörfelden Walldorf 

Sprendlingen Heusen- 
stamm 

Langen 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Burornaschinenindustrie mit Hauptsitz im Industriegebiet von 
Sprendlingen und Niederlassungen in allen größeren Städten 
des Bundesgebietes. 
Durch Reorganisation unserer Verkaufs Verwaltung ist die 
Position der 

Steno-Sekretärin 
für den Chef unserer Verkaufsleitung 

frei geworden. Für dieses interessante, abwechslungsreiche 
und weitgehendst selbständige Arbeitsgebiet suchen wir eine 

englischen Sprachkenntnissen 
Kenntnisse und Fähigkelten mitbringt, die für die 

Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
lorderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Angaben der Ge- 
haltsforderung bzw. des frühesten Eintrittsdatums. 

Wjgm ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103 / 61051 

Kfz.-MECHANIKER 
für sofort oder später dringend gesucht. 

Auto-Woitke KG 
August-Bebel-Straße 17 

Suche freundliche 
Wurst- und 

Fleischwarenverkäuferin 
f. mein modernst eingerichtetes Laden- 
geschäft bei bester Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Berufskleidung wird gestellt u. 
gewaschen. 

Wilhelm Luft 
Wurst- und Konservenfabrik 
Nen-Isenbarg 
Frankfurter Straße 42 - 44 
Telefon 2446 u. 2526 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Buchbinderei- 

Facharbeiterin 
ed*r Anlarnling 

Persönliche Vorstellung erbeten 

Buchdruckerei KÜHN KG 
VERLAG LANOENER ZElTUNG 
607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Teleton 3893 

Mit großer Begeisterung endete im ver- 
gangenen Jahir der Jugend-Musil<wett- 
bewerb des Flughafens Frankfurt Rhein- 
Main. Die Sieger nahmen die begehrte 
Trophäe des Wanderpol<ais in Empfang 
und flogen zu einem Wochenendaufent- 
halt nach Berlin. Gewonnene Rundflüge 
ließen weitere 74 junge Musil<er ihre 
engere Heimat aus der Vogelperspektive 
erleben. 

Am 24. 9.1967 

um 12.30 Uhr 

auf Rhein-Main 

wetteifern Jugendmusikgruppen nun- 
mehr zum dritten Mal um die Wander- 
trophäe des Flughafens, die Sonder- 
preise und viele weitere Gewinne. 
Die Spielmannszüge TuS 1884 Kelster- 
bach, SSV Raunheim und TG Offenbach, 
die gemischten Züge Prinzeß-Margot- 
Garde Hochheim, SKG Sprendlingen u. 
TSG Münster Kelkheim, die Fanfaren- 
tüge Narrhalla Frankfurt, FZ 1954 Flörs- 
heim, Griesheimer KC Nasebaern, Frank- 
furter Fanfarencorps 1967, KG 1900 Hof- 
heim. Frankfurter Theater- und Carneval- 
Club 1898, Gemütlichkeit Wellbach und 
Rot-Weiß Walldorf sowie die Musikzüge 
TSV Heusenstamm, SKV 1879 Mörfelden 
und TV 1862 Langen stellen sich der 
dury dreier unabhängiger und anerkann- 
ter Wertungsrichter, die über exaktes 
?:usammenspiel, Rhythmik, Dynamik, 
Tempo, musikalischen Wert und Ge- 
öamteindruck der Darbietungen ent- 
scheiden werden. 
Außer Konkurrenz zeigen das Schüler- 
örchester Worfelden, der Schülerspiel- 
jiiannszug Heusenstamm und die 17th 
Air Force Band ihr musikalisches Kön- 
nen, 

MAURER 
EINSCHALER 
BAUHELFER 

bei bester Bezahlung für Baustelle in 
Langen gesucht. 
Meldung auf der Baustelle: Kath. Kirche 
Langen-Oberiinden, Berliner Alice. 

Bauunternehmung 
Ferdinand Mayer 
Darmstadt 
IWainzer Straße 81), Telefon 70101 

Hausfrauen! Bewerben Sie sich um eine 
Hau.sverkaufssteile, wenn Sie eine 
eigene Wohnung (mögi. i. ein. Siedlung) 
haben und aus fam. Gründen ans Haus 
gebunden sind. Kein Nebenvex'dienst 
ist lohnender und bequemer und ohne 
eigene Geldmittel möglich! 

Kundenbriet GmbH, 61 Darmstadt, 
Roßdörfer Straße 30 

WELCHER EHEMANN 
freut sich nicht, wenn seine Frau ebenso 
chic u. gepflegt ist, wie seine Sekretärin? 
Sie versorgt ihn, die Kinder und den 
Haushalt, doch in ihrer freien Zeit ver- 
dient sie sich ein ganz eigenes Taschen- 
geld als 

AVON-BERATERIN 
Versuchen Sie es doch auch einmal ! 
Telefon Frankfurt 285450 

Blumen für Freud und Leid 

BLUMEN-KUTZNER 
FranMurter Straße 2 

Telefon 20 25 - prlv. 29 36 

Lagerhalle 
ca, 500 qm, in Sprendlingen, 
Langen oder Umgebung zu 
mieten gesucht. 

Angebote erbeten an: 

B. F. Goodrich 
Dreieichciihain, Siemensstraße 4 
Telefon 83 20 

Elektro-Ing. und 

Elektroniker 
gesucht für interessante Entwicklungs- 
aufgaben auf dem Gebiet Kfz.- u. Luft- 
fahrtelektronik.. 
Es wollen sich nnur Bewerber melden, 
die Erfahrung in Miniaturschaltungen 
haben. — Offert, unter Nr. 1327 a. d. LZ 

Maschinen-Schreiner 
in Dauerstellung gesucht. 

Schreinerei-Innenausbau 
Preussler 

Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 2245 

Einmalige Gelegenheit! 
3-Zlm.-Wohnung im Hochhaus Nähe 
Schloß Wolfsgarten, komfort. u. eleg., 
sofort mit od. ohne Möbel z. vermieten 
od. z. verk. 

Immobilien-Stark, Darmstadt, 
Hölgestr. 7 - Telefon 7 24 58 

DKW F 102. Bj. 65, 46 000 km, 
TÜV 2/6D 3 500,— 

DKW F 102, Bj. 64, 78 000 km, 
TÜV 8/68 2 950,— 

VW 1200, Bj. 65, 52 000 km, 
TÜV 1/69 3 500,— 

verkauft 

AUTOHAUS KUHRFELDT KG 
Simca-Vertragshändler 
6070 Langen 
Pittlerstr./Am weißen Stein 24 
Telefon 37 84 

Bedeutende und angesehene SanitSr- 
Großhandlung mit Fliesenabteilung in 
Frankfurt a. M. sucht strebsame 

JUuiere Kaufleute 
für die Abteilungen 
1. Sanitär-Verkauf 
2. Fliesen-Verkauf und Lager 
beides Innendienst, sowie einen 
Lehrling männlich oder weiblich 

Gute Aufstiegsmöglichkeiten und Be- 
dingungen. Evtl. Wohnung möglich   
Bewerbungen mit Eintrittstermin und 
Gehaltsanspruch unter Off.-Nr. 1322 an 
die Langener Zeitung. 

Wagen aus bester Hand 
12 M P 4, Coup6, Baujahr 1964 
17 M P 3, Baujahr 1961, Radio 
20 M TS, Baujahr 1965, 25000 km 
VW 1200 Export, Bj. 63, Kurbeldach 
Renault R 4 de Luxe, Nov. 1966 
Opel Rekord, Baujahr 1964 
VW, Baujahr 1961 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 3889 

Der jährliche Musikwettbewerb ist für 
die Umgebung des Frankfurter Flug- 
hafens bereits zu einem beliebten Volks- 
fest geworden. Er schickt sich an. eine 
Tradition der guten Nachbarschaft zu 
begründen. Das beweisen die Teil- 
nehmer- und Besucherzahlen. Im Jahre 
1965 folgten 250 junge Musikbegeisterte 
dem Ruf zum musischen Wettstreit, 1966 
fanden sich 500 Spielleute zum Turnier 
der Noten ein, in diesem Jahr erwartet 
Rhein-Main die stolze Zahl von 700 
nehmern. Während 1965 schon 2000 Mit- 
bürger sich den Genuß der musikali' 
sehen Delikatesse nicht entgehen lassen 
und dabei sein wollten, wenn „ihr" Ver- 
ein seinen großen Auftritt hatte, waren 
es 1966 schon 4000 Besucher, die 
jungen Musikern jubelnd Beifall zollten. 
Dieses Jahr können es gut und gerne 
6000 sein. Auch Sie sollten dabei sein, 
wenn es wieder soweit ist 

am 

um 

auf 
Für den Wettbewerb hat die amerika- 
nische Luftwaffe in dankenswerterweise 
den von 'ihr benutzten Teil des Flug- 
hafens, die Rhein-Main Air Base, zur 
Verfügung gestellt. Mit dem PKW er- 
reichen Sie den Ort der Veranstaltung 
über die Bundesstraßen 43 (durch Gate- 
way Garden) und 44 oder die Autobahn 
(Abfahrt R/M Air Base). Mit der Bundes- 
bahn können Sie zur Station Flughafen 
Rhein-Main und von dort mit dem Om- 
nibus zum Weltkampfplatz fahren. Die 
Buslinie 68 bringt Sie aus Frankfurt 
direkt zum Osttor des Flughafens. 
Und vergessen Sie nicht: Auch Sie kön- 
nen einen Rundflug über Hessen ge- 
wlnnenl 
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Wie lange ist bei Krankheit Ihr Gehalt gesichert? FQr die mei- 
sten Angestellten nur 6 Wochen — danach ist der gewohnte 
Lebensstandard gefährdet. Sorgen Sie deshalb vor: durch 
T 47. Mit diesem zeitgemäßen Kranken-Tagegeidtaril können 
Sie sich jetzt praktisch Ihr volles 

Gehalt 2 Jahre sichern 
T 47 ist nicht teuer: Nur 4,80 DM im Monat zahlt zum Beispiel 
ein 44 Jähriger für je 10 DM pro Tag. Ein beachtlicher Teil der 
Prämien wird Ihnen alljährlich zurückgezahlt, wenn Sie keine 
Leistungen beanspruchen müssen. 
T 47 ist anpassungsfähig: Bis zu 100 DM pro Tag können 
Sie je nach Höhe Ihres Gehaltet abschlieSen. Haben Sie An- 
spruch auf Krankengeld einer gesetzlichen Krankenkasse, Ist 
T 47 der ideale Zusatztarif. Er sichert Ihren Lebensstandard. 

Obermitteln Sie mir unverbindlich Ihren Tarif 47 

Namo —  : ■        I — — 

Wohnort StraBo 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUN6AB. 
Bezirksdirektion $ Frankfurt a. M. 1 

Unterlindao 21—29 
Postfach 2049 • Telefon 72 36 41 

Wir iipfcrn kurzfristif; ab I.aKcr: 

VEIÜX 

Holz-Störmer oHG 
607 Langen, Pittlerstraßc 68 

Telefon (06103) 7840/7846 

Renault 4: 
Sie übertreiben nicht, 

wenn Sie ihn für 
unvergleichlich 

. halten. 

Jetzt auch mit 4-Ganggetriel>e, 
modemer Kühlergrill. 

845 ccm, 26 PS, 5 Türen, 
Einzelradfederung. 

5,5 1/100 km. ■ 
Preis ab DM 3.950,- a.W. 

RENAULP 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerkstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 

für kleine für kleIrP'T 

Küchen Brieftaschen 

Consfructa Constructa 

»garant« »prima« 

Er ist 55 cm schmal. Faßt 4 Kilo 
Wäsche. Hat Tastenautomatik 
und Sonderwaschprogramme 
für Wolle und Gardinen. Hat 
850 Schleudertouren. Und der 
Preis Ist 
vernünftig; 1248,-DM 

Die prima Ist ein richtiger Voll- 
automat. Für 4 Kilo Wäsche 
und mit Waschpiogrammen 
für alle Wäschearten. Mit einer 
hohen Schleuderleistung. Und 
einem niedri- 
gen Preis: 895,- DM 

anstnnta 

Immer preiswert bei 

Waschmaschinen-Fladung 

Sprendlingenn, Frankfurter Stralic 79 

Wo es gute Haushaltsgeräte gibt, 
da finden Sie auch Constrücta. 

525 

PVC-Filzbelag 
Keine II. Wahl - alles I. Qualität. Nach 
Güterlchtl. IKB - Regulärer Preis 12,50 
Bei HOTA ohne 
Mengenbindung auch 
kleinste Abmessun- 
gen schon ab DM/qm 
Verlegearbeiten schnell und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise in Estrichen, 
Tapeten, Teppichböden. 

Führendes 
Speziaihaus für 
Raumausstattung 

Großhandel - Langen - GartenstraBe 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

Schlank werden ohne zu hungern ! 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. in 
einer Woche möglich mit Dr. Ritters 
Weizendiät aus dem 
REFORMHAUS KEIM, Am Lutherplatz 

Wenn Sie Geld - 
brauclien 
kommen Sie 

zu uns! ^ 

SOFORfTKREDtr 

FURJEDEN 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 ti. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
IMann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie 
derhaben mrtchten 
ob Sie Ihi gebrauch 
tes Klavier verltau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privatbancl 
zu kaufen beabsich 
tlgen — ganz gleich 
[ob helfe Ihnen 
Für wenig Geld stehe 
tch Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
leb Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

NECKERMANN 

TRAUMREISEN 
Herbst - Winter - Frühline 1967'68 

^etiebüto lauter6ack 
■ I 11 I Jetzt auch; 
NtU! »Neckura« 
NECKERMANN-Autoversicherung und 
Familienschutzpolice. 
Bitte besuchen Sie uns. 

Agentur 
Langen/Hessen 
Bürgerstraße 3 
Ruf 22 44 

S Modische Lederbekteidung 
Kostüme - Jacken - Mäntel - Hüte 
Lederjacken ab 150,— DM, laufend neue 
Modelle - Lederhosen in allen Größen und 
großer Auswahl. 

PELZ- UND LEDERIMODEN E. KEIL 
607 Langen - Wassergasse 4 - Telefon 31 OB 

. immer . 
Fladung preisgünstig ^ 

Olofen, 60 cbm 128,- 
Küchenspüle, 100 X 50 cm 98,- 
Siemens-KUhlschrank, 135 Liter .... 189,- 
Bosch-Kühlschrank, 140 Liter  228,- 
Alaska-Kühlschrank, 190 Liter  278,- 
Bauknechl-Kühlschrank, 135 Liter.... 227,— 
Bosch-Gefriertruhe, 250 Liter  598,- 
BBC-Gefriertruhe, 300 Liter  648.- 
Silo-Gefriertruhe, 445 Liter  798,— 
Wasch-VoMautomat, 10 Pfund . . . . . 498,- 
Constructa-Bügelmaschine, 65 ctn ... 398,- 
Siemens-Fernseher, 59 cm Blldröi*jre . . 448,— 
Wäscheschleuder, 6 Pfund 69<— 
Siemens-Staubsauger 68.- 
Allgasherd, 3-flammig  199,- 
Elektro-Herd, 3 Kochplatten 197,- 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen 1 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 79 | Gartenstraße 12 

l 

Nr. 76 LANOBNEB ZEITUNG Freitag, den 22. September 1987 

StraBenradrennen lUr Skiläufer 
Um Ihre Kondition für den kommenden 

Winter zu verbessern, beteiligten sich am 
letzten Sonntag einige Skiläufer der Skl- 
Gildc Langen an einem StraBenradrennen der 
SSGO Höchst im Odenwald, das über eine 
Länge von etwa 25 km führte. Das Fahrcr- 
feld umfaßte Skiläufer aller Altersklassen 
mit Touren- und Rennrädern. Trotz geringem 
Training konnten sich die Teilnehmer der 
Ski-Gilde gut plazieren. Hier die Ergebnisse: 

Seoioren (R): 2. Albrecht Hofmann in 
1 Std. 2:09 min; 

Jueend (R): 1. Peter Klepper in 1 Std. 
34:30 min; 

Jugend (T): 5. Rolf Köllges in 1 Std. 31:23 
min; 6. Peter Günther in 1 Std. 32:01 min. 

Seit Mai 
ist der größte Teil unserer Lagerräume 
im neuen Hauptlager, Flciitestraße 13, 
fertig und für Sie geöffnet. 

Teppich-Center 
nur Sprendlingen, Fichtestraße 13, Tele- 
fon 6 75 01, I. H, Teppich - Großiiandlung 
H. W. AHLERT 

Rentenzahlungen 
Langen (Zahlstelle: Tarnhalle); 

Ver.sorgnngsrenten: 
Dienstag, den 26. September 1967 
von 8 00 - 14.00 Uhr 

AnKestelitenrcnten, Kn, VBL und VAF: 
Mittwoch, den 27. September 1967 
von 8 00 - 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 28. September 1967 
von 8.00 - 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — SchluB und 
Unlallrenten: 

Freitag, den 29. September 1967 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
GeschwindstraBe 6 

Ver^orgungs- und An-Renten, BZ: 
Mittwoch, den 27. September 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL, VAP: 
Doimerstag, den 28. September 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. .^001 — SchluB und 
Unfalircnten; 

Freitag, den 29. September 1967 
von 9 00 — 12 00 und 15.00 — 17 00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Po.stamt): 
Versorgunss- und Versicherungsrenten: 

Dienstag, den 26. September 1S67 
von 9.00 — 12 1)0 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Unlallrenten: 
■ Samstag, den 30. Septenriber 1967 

von 9.00 — 11.00 Uhr 
Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 

Vei'sorgunssrenten: 
Mittwoch, den 27. September 1967 
von 9.00 - 10.30 Ulir 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 28. September 1967 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Vnlallrenten: 
Freitag, den 29. September 1967 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

FUNK-TAXI 

und MIETWAGEN 
LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor »hne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

■ 

■ 

Eine »Reifen-IAA« in Langen 
Vber Autoreifen kann der Kraftfahrer nicht genug wissen 

Eine „Relfen-IAA" fand am Montagabend 
In Langen statt. Der Veranstalter, das Rel- 
fen-Spezialhaus Quari in der LiebigstraBe, 
konnte sich über mangelnden Zuspruchs und 
Interesse gewiß nicht beklagen. Das Sledler- 
heim in der Walter-Rietig-Straße war nicht 
nur voll besetzt, die Gäste brachen auch erst 
nach Ablauf von drei Stunden auf. Über 
hundert Kraftfahrer befaßten sich 3 Stunden 
lang nur mit Fragen der Fahrzeugbereifung 
— wer hätte das gedacht. Der unerwartet 
gpße Erfolg dieser Veranstaltung ist jedoch 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß es 
Direktor Dr. Cegnar aus Mailand und Dipl.- 
Chemiker Karl Müller von der Veith-Plrelli 
AG ausgezeichnet verstanden, die Zuhörer 
zu fesseln. 

Herr Dr. Cegnar schilderte zunächst die 
Entwicklung und die Herstellung von Gür- 
telreifen. Sein Vortrag bildete die technische 
Grundlage für die Ausführungen von Herrn 
Müller, der eine Fülle praktischer Rat- 
schläge gab. Viele Fahrer schneller Wagen 
wissen nicht, daß die Fahrzeuge, die eine 
Spitze von mehr als 150 km/h haben, be- 
sondere Sportreiten brauchen. Ein Film über 
Versuche am Prüfstand zeigten deutlich, was 
mit anderen Reifen bei sehr hohen Ge- 
schwindigkeiten passiert. Bei 200 km/h läuft 
ein normaler Reifen nicht mehr rund ab, es 
bilden sich vielmehr Ecken auf der Lauf- 
fläche. Der Reifen sieht dann wie ein Viel- 
eck aus und platzt nach wenigen Minuten. 

Der Referent ging ausführlich auf die Vor- 
teile asymetrischer Eisreifen ein, die vor 
allem für schwere Personenwagen im Winter 
*shr große Vorteile bringen. Diese Reifen 
solleri im Winter bei jedem Straßenzustand 
vorteilhaft sein, also wirklich universal ein- 
gesetzt werden können. 

Herr Müller wies darauf hin, wie wichtig 
die Reifenbehandlung für die Sicherheit und 
eine lange Lebensdauer ist. Dabei kommt es 
viel mehr auf die richtige Fahrweise als auf 
die Wartung und Pflege der Reifen an, die 

.an der Lebensdauer nur mit etwa zwan/.ig 
Prozent beteiligt ist. Der Reifen soll alle 
zwischen ihm und der Fahrbahn herrschen- 
den Kräfte auffangen und beherrschen. Beim 
schnellen Überfahren von Steinen oder an 
Bordsteinkanten können in der Karkasse ver- 
borgene Gewebesciiäden entstehen, die nur 
Vulicaniseure und andere Reifenfachleute er- 
kennen können. Nur sie können also ent- 
scheiden. ob ein Reifen runderneuerungs-. 
würdig ist. Bei Sportreifen sollte eine Rund- 
erneuerung vermieden werden, wenn man 
gelegentlich schneller als 150 km/h fährt. 

Eine lange Lebensdauer seiner Reifen er- 
reicht ein Kraftfahrer, wenn er langsam und 
gleichmäßig beschleunigt und behutsam — 
„mit Gefühl" — bremst. Welche Kräfte einem 
rollenden Fahrzeug innewohnen, zeigte Herr 
Müller an einigen Beispielen. Wer mit 
40 km/h gegen einen Baum prallt, hat auf 
einmal das zehnfache Körpergewicht. Ein 

40 Jahre Handball in Götzenhain 

Größte Sporthalle im Bezirk - Akademische Feier am Samstagabend 
Am Samstag wird in Götzenhain die große 

moderne Halle des Handballsportvereins 
(HSV) ihrer Bestimmung übergeben werden. 
Damit findet ein Werk von eirunaliger Selbst- 
hilfeleistung seinen Abschluß. Die Sporthalle 
ist nach den neuesten Erkenntnissen unter 
der Beratung des Deutschen Sportbundes und 
der Abteilung Sportstättenbau bei der Hes- 
sischen Landesregierung von dem Götzen- 
hainer Architekten Philipp Lomb geplant und 
von den Vereinsmitgliedem gebaut worden. 
Sie steht auf vereinseigenem Gelände, das 
durch ein Geschenk der Gemeinde von 2 500 
qm abgerundet wurde. Sie hat ein den inter- 
nationalen Vorschriften entsprechendes Hand- 
ball- und ein allen Anforderungen gerecht 
werdendes Tennisfeld, eine große Bühne und 
Tribünen, die 2 000 Zuschauern Platz geben. 
Im Keller sind zwei vollautomatische Kegel- 
bahnen vorgesehen, die im kommenden Früh- 
jahr oder Winter fertiggestellt werden. 

Die Sporiihalle ist die größte im ganzen 
Bezirk und eignet sich außer für den Hand- 

ball und Tennissport auch für Sportfeste, 
Ausstellungen und Feste kultureller Art. Die 
Anträge auf Benutzung sind bereits zahlreich 
eingegangen von Handballvereinen und Ten- 
nisclubs. 

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Ein- 
weihung werden eingeleitet durch eine Aka- 
demische Feier am Samstagabend unter Mit- 
wirkung aller Ortsvereine. Prominente Sport- 
ler und Politiker haben ihr Erscheinen zuge- 
sagt. Gemeinsame Kirchgänge am Sonntag 
und eine Woche des Handballs, in der an 
jedem Abend Spiele in der neuen Halle aus- 
getragen werden, würdigen das große Ereig- 
nis. Den Höhepunkt wird es am Samstag, 
dem 30. September, mit einem Spiel des 
Europacupsiegers Gummersbach gegen die 
Bundesligamannschaft Steinheim geben, und 
am Sonntag, dem 1. Oktober, wird ein glanz- 
voller Abschluß geboten mit dem Spiel der 
Gummersbacher gegen die Bundesligisten der 
SG Leutershausen. 

150 Pfund schwerer Fahrer wird mit einem 
Gewicht von 1500 Pfund nach vorne ge- 
schleudert. „Das kann niemand mit den 
Armen und Beinen aufhalten!" Deswegen ge- 
hören Kinder grundsätzlich nicht auf den Bei- 
fahrersitz, auch nicht auf den Schoß der 
Mutter! Bis zu 70 km/h wirken Gurte lebens- 
rettend. Würden Sicherheitsgurte immer an- 
gewandt, verliefen etwa 90 Prozent der Ver- 
kehrsunfälle verhältnismäßig harmlos. 

Nun aber wieder zu den Reifen selbst. Herr 
Müller wies nach, daß Schnellfahren nicht 
nur viel Benzin kostet, sondern auch die 
Laufzeit der Reifen auf ein Fünftel reduziert. 
Hinzu kommt, daß bei zunehmender Ge- 
schwindigkeit die Bodenhaftung der Reifen 
abnimmt. Das wirkt sich vor allem bei nasser 
Fahrbann sehr gefährlich aus, vor allem, 
wenn auch noch plötzlicher Seitenwind im 
Spiel Ist und die Reifen nur noch ein Müli- 
meter Profil aufweisen. Auf nasser Autobahn 
sollte die Geschwindigkeit höchstens zwei 
Drittel des normalen Tempos betragen. Bei 
Nässe und hoher Geschwindigkeit müssen 
Richtungs- und Geschwindigkeitsveränderun- 
gen sehr feinfühlig vorgenommen werden. 

Mit viel Humor entlarvte Herr Müller 
Leute, dv mit einem Kavalierstart angeben 
wollen und bei Tempo 120 lässig mit zwei 
Fingern ein Fahrzeug steuern. Sein Referat 
wurde ebenfalls wie das von Herrn Dr. Ceg- 
nar mit langem Beifall bedacht. Anschlie- 
ßend fanden eine Aussprache und Filmvor- 
führungen statt, bei denen noch offene Fra- 
gen geklärt werden konnten. 

vHircbUcbe 
Sonntag, den 24. September 1967 (18. So. n.Tr.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 14, 1—6 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraßc 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 10, 17—21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Mose 2, 15—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Matth. 22, 34—40 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
24. 9. 1967: Bibelstunde fällt aus 
26. 9. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
24. September 1967: 

Zahnarzt Funk, Egelsbach, 
An der Woogwiese 1 

Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
23./24. September 1967: 

Dr. Nitsche, Bahnstr. 120, Tel. 3124 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 23. bis 29. September 1967: 
Rosen-Apotheke. Friedrichstr., T. 2323 

Unser Bild veranschaulicht die Dimensionen der Halle, in der alle Sportarten ausgetragen 
werden können. 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
BOcher-Ausgabe: 

Mittw.; 14.30-16.30, Samstag; 14-16 Uhr 

Forni, Ausstattung und Qualität zu ©iner Linie vereint- 

der Fortschritt in Ihrem Haushalt. 

UMm 

AEG-iiinterform" — 
eine klare Linie! 
Wenn dem ersten Gerät die zweite 
Anschaffung folgt, und die dritte, dann 
erweist sich erst der große Vorteil, 
daß alles aus einer Hand kommt. Well 
alle Geräte eine gleiche Arbeitshöhe 
bieten. Und well die Küche in'Form 
und Stil eine geschmad(volle klare 
l.lnle hat Das schafft Arbeitserlelch- 
terung und Obersicht. Darum ist 
AEQ-,interform" die klare Linie der 
Vernunft. 

Das große Vertrauen 
zu AEG-Geräten. 
Das beste an AEG-Geräten: absolute 
Funktionssicherheit, moderne Form- 
gebung! Diese zwei Faktoren haben 
das Vertrauen von Millionen Haus- 
frauen in ganz Europa gesichert. Die 
hervorragende Leistung der AEQ- 
Waschvollautomaten LAVAMAT hat 
ebenso dazu beigetragen wie die 

VerläBlichkelt des vollautomatischen 
AEG-Elektroherd interform DELUXE 
oder die Lebensdauer der AEG-Kühl- 
schränke SANTO sowie die beispiel- 
hafte Reinigungskraft des Geschirr- 
spüler AEG-FAVORIT. Auch die 
kleineren Diener glücklicher Haus- 
frauen: AEG-automatlc toaster oder 
AEG-Elerkocher, AEG-Staubsauger 
VAMPYRETTE oder AEG-Infra-Grill, 
AEG-Kaffeemühle und viele andere 
AEQ-Hausgeräte, deren Qualität Ver- 
trauen verdient 
Alle Geräte werden vom erfahrenen 
AEQ-Kundendlenst betreut Vorfüh- 
rung unverbindlich im Fachgeschäft 
oder in den AEG-Beratungsstellen. 
Prospekte erhalten Sie auch von den 
AEG-Eiektro-Hausgeräte-Werken, 
Abteilung; V64,85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 

L,__ 

AEG-Elektrogeräte der „interform-Linie" 



Für die zahlreichen Beweise uufriehllger Tcllnnhmo in Wort 
und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgung unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Schmalz II. 

sagen wir allen herzlichen Dunk. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrof Dippel, der Bundesbahn-Direktion Ffm., der Gewerk- 
schaft der Eisenbahner Deutschlands, Ortsverband Ffm., und 
allen denen, die ihn zur letzten Huhestiitte beßleiteten. 

In tiefer Trauer: 
Marie Schmalz 
und alle AnKchiirlitcn 

Langen, Lerchgasse 27 

Auf Wunsch des Entschlafenen fand die Beisetzung in aller 
Stille statt. 

Gewerbeverein Langen 
Wir laden alle Milglleder für Montag, 
den 25. September 19«7, 20 00 Uhr, zur 
traditionellen 

Herbst-Vollversammlung 

in die Gaslstlltte „Westendhalle" (Siil- 
chen im I. Stock), Bahnstrnße 134, ein. 
In dieser Versammlung soll auch über 
die Weihnnchtswerbung lOnV gespro- 
chen worden Es ist beabsichtigt. In 
diesem Jahr eine Weihnachts-Lotterle 
zu veranstalten. Zum Thema „Kann 
der gewerbliche Mittelstand sich ge- 
genüber dem zunehmenden Druck 
wirtschaftlicher Expansion der Groß- 
betriebe behaupten?" wird der Vor- 
sitzende des Landc.sverbanrtes Hessen 
dos Deutschen Gewerbeverbandes. Herr 
Innungs-Obermeister Leopold Wae.ss, 
sprechen. 

Wallenfels, 1. Vorsitzender 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Uberführung mit Spezinlkraflwnqen 

Sarglager 

^0^ 

  

Überführungen 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfülite seine Pfliclit, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am 12. September 1967 verschied nach ianger, mit unendlicher Geduld ertragener 
Krankheit mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater und herzensguter Opa 

Nikolaus Wolf 
Hausmeister i. R. 

im Alter von 66 Jahren. 

Wir haben ihn am Donnerstag beerdigt. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, 
die Karten, Kranz- und Blumenspenden danken wir herzlich. Besonderen Dank dem 
Prediger, Herrn Schneider, für die Trostesworte am Grabe, dem Herrn Stadtrat Liebe 
für die Kranzniederlegung der Stadtverwaltung, den Schulkollegen von Welskirchen, 
der Hausgemeinschaft, dem gesamten Personal des städt. Kindergartens, der Be- 
triebsleitung und den Arbeitskolleginnen der Fa. Nassovia, Herrn W. Limbach, Bürger- 
meister I. R., für seinen Hausbesuch. Ganz besonders danken wir denjenigen, die Ihn 
während seiner schweren Krankheit besuchten und allen, die unseren lieben Ent- 
schlafenen auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 
Charlotte Wolf geb. Clement 
Alex Wolf und Frau Johanna geb. Schupp 
Enkelkinder Hannelore und Helga 

Langen, Leukertsweg 66 und Angehörige 

Allen, die ihre liebevolle Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Dlumenspenden beim Tode meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters und Großvaters 

Stefan Kurtz 

bekundeten, sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dunk Herrn Pfarrer Dippel für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Natalie Kurti 
und Angehörige 

Langen, Darmstltdter Straße B7 

' Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marga Grässel 
geb. Günther 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Feodor Orttssel 
und alle Angehörigen 

Langen (Hessen), Gartenstraße 58 

KS» 

Beim Heimgang unseres lieben Ent.schlafenen 

Florian Ament 

wurden uns viele Ehrungen zuteil. Wir danken von Herzen all denen, die seine 
letzte Ruhestätte mit Kränzen und Blumen schmückten, all denen, die mit 
tröstenden Briefen und Worten unseren Schmerz zu lindern suchten-und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die tröstlichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Stefan Ament und Famiile 
Veronilta Dombi geb. Ament tt. Familie 
FranzUIca Grotz geb. Ament u. Fatnllie 
Eva Bogner geb. Ament n. Familie 
und alle AngehSiigen 

Langen, den 22. September 1887 
Nördliche Ringstraße 56 

Rasdi tritt der Tod den Menschen an 

Allen, die unserem so plötzlich von uns gegangenen Vater. Großvater und Ur- 
großvater 

Wilhelm Ludwig Müller 

die letzte Ehre erwiesen, unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schttfer für seine tröstenden AbschJedsworte. seinen Alterskameradin- 
nen unnd -kameraden für die Kranzniederlegung und den ehrenden Nochfuf, 
sowie allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, die ihm das letzte Oelelt 
gaben. 

Im stillen Gedenken: 

Klnd«r, Enkel und Ur*nk«l 

Langen, TaunusatraDe 24 

IRNGEN' T£L. 2889 
Al> Kioitag his Montag lllgl, 20.;tn Uhr 
S:\n>slng u. .Sonnlng lll.im u. 2(1.HO Uhr 

Zwei Monsrlu'H im Hann einer verlioti'- 
ncn I.lelii- — Di-r niol.stt'ihnflc Kilni 

rinrs gnillon Regi.s.sours 

DIEBEUTE 
(LACUREE) 

JANE PEHR RCGit: 
FQNDA MCENERV ROGER VADIM'i 
MICHEL 'TINA tttRyiPim 
PICCOLI MAROÜANO :^^*^^ 

Sdiiniiig Kt.dO Uhr .lugi'dvorsli-lhing 
Mark Forost in dem Farbfilm 

MACISTE 

der Held von Sparta 

Telefon 2112 
Fr. u. Mo. 2n;)0, Su. 1(1 u. 20.30 Uhr 

So, 1«, Itl u. 20.30 Uhr 
Dfr neuesle Abentcuer-Karbfilm mit 

.lOACIilM rilfllsniOlKiKR 
I'.iliUr Arrnt inicl Krika Hlunk 

FH/ER 

FRÖ 

AUF 

FRWKtE 
Kin Leckerbissen für eile Kreundo des 
geiiobenen Krimis, ein AbcnleuiM- von 

unverBlelchlichem Poiz! 
KIN AUKNTF.rKR VOM, CllAn.Mi;, 

SKX UNI) SI'ANNIINO 
Fr. u. Sa, 22.30 Uhr Spiitvor.slellung 

Nach dem Film „Das käufliche Miid- 
chon" jetzl eine neue Sen.salion von 

Daniel Tinayre: 

SINNLICHE HAUT 
Ein Film über Leidenschaft und Laster. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

SPORT- UNO SÄNGER6EHEIN^CHAFT 1889 E.V. LANGEN 

? 

&tu6eH Sie sifiOM 

JKarttH zum OUtoöeffest? 

Samstag. 30. September 1967 
■ ab 20 Uhr Im »Lämmchen« 

Eintritt DM S,— 

Karten bei den Frisören Christ-Bechtel, Gaststätte 
»Wilhelmsruhe« und bei allen Mitgliedern. 

"Das Cki^tep 

qehemmi 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber tu 
nennen, Jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihi 
Schreiben an die In- 
serenten weiter Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten ru stecken. 

Auf viel fliehen Wunsch bringen wir noch 
jMiimnl diesen großen Erfotgsfllm 
"""'' CMvmWtlmrii iMfl 

Verdammt 

[in alle 

Ewigkeit 

Freit., Sainst. 22.30 Uhr Spiitvnrstellung 
DES SATANS NACKTE SKLAVIN 

Sonntag 14 00 Uhr 
Ein Abenteuerfilm mit Lex Itnrkrr u.v.a. 

Ule Verdammten der blauen Berge 

Jeder Rock DM 2,20 
bis •! Falten 

Filialen: 
Biihnstrafie II!) . Telefon 370(1 

Einkiiufszentnim Oberlinden - Tel. 7319 
Bahnst raße B - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

Siimstag, den 2.). Sepli mber HIH7 

Zunz beim ^enedifhi 
für jung unil alt 
neglnn 20 Uhr 

Tlsrhbestellung erbeten: Tel. 71102 
Es ladet ein: II. Geliert 

Sonnlag 10 Uhr 

FRÜHSCHOPPEN 
mit Skatpnrtien 

I 

Zwangsversteigerung 
öffentlich melstbietend gegen Barzahlung 

sollen am 23, September im)7, vormittags 9.00 
Uhr, In Langen/Hessen, AnnastraBe 3!l (Gnra- 
genhof), zwangsverslelgert werden: 

1 Schreibtisch 
2 Formular.schränke 
I Paniersrhrunk 
1 Stuhl 
I Tisch 
1 Wäscheschleuder 
I U'ohnximmersohrank 

Langen, den 20. September 1907 
Bei.<isler, (ierieiitsvolUieher 

Praxis Dr. Göde 
Rheins!ralle 42 

Telefon 3072 für Wohnung und Praxis 
SpreehstundenbeBinn am Z.'». !». 67 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden 

M. L. Merkel 

Phys. Thrrapio 

vom Urlaub zurück 

Pra.xisbeginn: 2ft. 9. (!7 

Otlt lllsliKÜ 

l'(M ll( ivCil »"^"1 

I t.icii cr.Scilz . 
) (ir.UlinM'ii nitci licritMi 

Ist 6in6 LBbCnSVBrSiChBrUng rentBbSl? sicherte summe von 4,2 Milliarden DM ist ein Beweis des 
Vertrauens, das man der Alten Leipziger entgegentarinqt. 

i I IrlitU 70 1 I .t I Uli VV l^<tl I ijiii- M 

Am Moniag, dam 2, Oktober INf. •tttHa* ich in lang«n, 
■•hiMlraSe 112 (Ick* FrladrIdiiUQB*) «in« lohnaiziiich« 
Proxli. 

Dr. m«d. Dr. med. d«nt. G. Elm*ring 
Zahnortl und Focharxl fUr Zahn-, Mund-, und Kielaikrankheilan 

Sprachtlundan; 9 • 12, 15 - 18 Uhr, au&ar Mittwochnadimltlag 
und Samitag, und nach Varainbarung. 
Talafon; 2532 

Bei Kinderarzt 

Dr. med. Jul. Pietsch jun. 

entfallen vom 25. 9. bis einschl. 3. 10. die Siirechstunden. 

Dringende P'iille übernimmt: 
Dr. med. Jul. Pletsch sen. in seinen Sprechstunden. 

Gg. Philipp Werner KG. Langen, Bahnslr. 1 
Telefon 40 37 

liefert prompt und preiswert; 

Bedachungsmateriaiien 
Frankfurter Plannen Tondachziegel: 
Marley-Zementzlagei 
Polyester in BIherechwänze 
Wellform oder glatt , 
zugeschnitten auf F'awdachpfannen 
Aufmal) Mauerabdackzlegai 

Dachpappan In 
allen Ausführungen 

Wellelernll- 
Oachschablonen 

Verkauf Abteilung Verkauf 
Werktags 7-17 Bautlode Samstags 7-12 

Die Antwort erscheint dem Außenstehenden oft schwierig 
Dabei Ist sie so einfach. Der Tarifbeitrag Ist ein Voran- 
schlag für den benötigten Aufwand. Der tatsächliche Preis 
ergibt sich erst bei Berücksichtigung der an den Versicher- 
en ausgezahlten Dividenden und der von ihm ersparten 
Einkommen- bzw. Lohnsteuern. 
Für 1966 hat die Alte Leipziger einen Jahresübsrschuß 
von 36,5 Millionen DM erzielt, Der Überschuß wurde ent- 
sprechend dem genossenschaftlichen Prinzip der Gegen- 
seitigkeit voll zur Ausschüttung an die versicherten Mit- 
glieder bereitgestellt. 
Hunderttausende haben die Sicherung Ihrer Familie und 
die Vorsorge für den eigenen Lebensabend der Alten 
Leipziger anvertraut. Die gesamte bei ihr zur Zeit ver 

ts ist in der Tat nützlich die Dienste einer Gesellschaft 
in Anspruch zu nehmen, deren ausschließliche Aufgabe 
die selbstverantwortliche Daseinssicherung durch Hinter- 
bliebenenschutz und Kapitalbildung ist. 
Werden auch Sie Mitglied unserer Versichertengemein- 
schaft und damit Teilhaber an unseren ausgewählten und 
ertragreichen Vermögensanlagenl 
Moderne Tarife und zeitgemäße Versicherungsbedingun- 
gen stehen Ihnen in vielfältiger Auswahl für jeden ge- 
wünschten Sicherungszweck zur Verfügung. Unser gut 
geschulter Außendienst vermag Sie sorgsam zu beraten. 

Hietxenbaeh 
Bauplätze 

ca. 500 bis 1000 qm, I- bzw. 2-geseho.ssig 
bebaubur, landschaftlich velzvollo f.age, 
ab DM 28,—/qm. 

SCHLARB 
Immobilien 

«070 Sprendllncen/Ilesscn 
Liebknechtstraße 96 

Suppenfleisch, 
wie gewachsen 

Fleischwurst 

I Angebot der Woche: 

I Schweinekamm 500 g 3,80 ■ 

Schweine-Rollbraten 500 g 4,80 | 

Buhiistr. 132 und Wnlter-RSetlB-Str. 26, 
Telefon 3818 

I 

I 

I 

I Frankfurter, Paar 

500 g 2,40 

125 g .,55 

100 g l," 

I Gebratene Hliiinchensi.S,90 

I 

I 

I 

Metzgerei 

KLINGLER 

Einrlchtungsprobieme kennen wir nicht. Kom- 
men Sie mit Ihrem Wohnungsplan zu uns, 
nennen Sie uns Ihre Wünsche und sagen Sie 
uns, was es l<osten darf. Wir werden gemein- 
sam eine Einrichtung zusammenstellen, die 
sich sehen lassen kann und In der Sie sich 
wohlfühlen. Schauen Sie sich doch vorher 
einmal ganz unverbindlich bei uns um I 

LAMGtNS GBftSSTES IVIÖBEUHAHS 
OBEHGASSE 1 Ö0EHGASSE,2l ;,!S 
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M«nn«rehor 
LIEDERKRANZ 

^ lesB . 

Heule, Freiing, 20.30 
SInRRtundo 

Im VereinsloknI. 

Sonnlftß, den 24. Sept., 
srhiiltzelJaRd 

Treffpunkt: 13.00 Uhr, 
Dleburger- / östliche 
UinRstriu'le. 

Sonntag, den 24. 9. 67 
Meisterschaftsspiel 

gegen VIR Bürstndt. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
SVngergemeln- 
achalt 1889 e.V. 
Langen 

.\bt. FuOball 
Sonntag, 24. 9. 19B7 

Meisterscliaftsspiel 
gegen Bad Vilbel. Re- 
ginn 15.00 Uhr, vorher 
Reserve. 

B SlUck 
Glasballons 

(ohne Korb) zu vor- 
kauten, Stück S," DM. 

W. Freund 
Dnrmstiidler Str. 35 

Maler/Weißblnder 
sucht 

NebrnbrsohliftlKiinR. 
Off.-Nr. 1304 a. d. I.Z 

Gebrauchte 
Glosbailons 
beiw. Korbnaschen 

(5 1 und 25 1 Inhalt) 
preisgünstigst abzu- 
geben montags bis 
fi'eitags von 8-16 Uhr. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei u. 
I.ikörfabrik 
Langen 
Rheinatraße 27/29 

Schreibtisch 
guterhalten, Nußbaum, 
zu verkaufen. 

Telefon 79123 
Hagebuttenweg 59 

Gebrauchter 
Schreibtisch 

gesucht. 
Telefon 7750 

Beton-Mischer 
neuwertig; 

Isetta 250 
billig zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Trift 16 

Zwölfsaitige 
Gitarre 

mit Pick-up zu ver- 
kaufen. 
Of;.-Nr. 1297 ii. d. LZ 

Drei größere 
Landschaftsbilder 

(ca. 1 m X 1 m) z. ver- 
kaii fen. 

Telefon 71145 

Maurer 
zur Reparatur an 
Schornsteinen gesucht. 
Off.-Nr. 1310 a. d. I.Z 

Wer putzt 
1 X wöchentlich einen 
3stöckigen Hausflur? 

Langen, Postfach 127 

Abiturient erteilt 
Nachhilfe 

in Latein, Englisch u. 
Deutsch. Anfrag, unt 
Off.-Nr. 1315 n. d. LZ 

Untermokier 
gesucht. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Wi Irelten uns jeden 
2. und 4. Freitag im 
Monat im Waldstadion 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGEf' 1966 

Guterhiiitenes 
Klappbett 

mit .\ufsatz billig ab- 
zugeben. 

Telefon 79128   

Arbeitswilliger, ehrl. 
üUerer Herr sucht 

Beschäftigung 
plelch welcher Art 
Kleinwagen (Pkw) 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1323 n. d. 1.2 

Zuverliissige 
Haushalthllte 

mindestens 3 X wöch 
je ca. 4 Std, gesucht 

Birkenwöldchen 55 

Hausmeisterstelle 
für 2 Wohn- und Ge- 
schöftshäuser in Lan- 
gen zu vergeben (evtl. 
mi*. Wohnung). 
Off.-Nr. 1317 a. d. LZ 

Putzhilfe 
2X wöchentlich zu je 
3 Std. vormiltiiKs ge- 
sucht. 

Telefon 23 08 

Film und '•otociub 
E V Langen 

Dienstag, 26. ».. 20 Uhr 
im Gasthaus ,.Zum 
Lümmchen" 

Dia-Abend 
Fotofreunnde sind 
herzlich eingeladen. 

„Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

trifft sich am 26. 9. 67, 
um 17 Uhr in der TV- 
Turnhalle zwecks 

Stadtrundfahrt. 

Oberbetten 
sehr gut erhalt., Stück 
40,- DM, Inlett blau, z. 
verkaufen. 

Breslauer Str. 25 

Jahrgang 1902/03 
Morgen Samstag, den 
23. September: 

Omnlbusabfahrt 
am Fr.-Ludwig-Jahn- 
Platz pünktl, 13 Uhr, 

Ehepaar, 66/55 J. alt, 
sucht 

Partner 
zwecks gemeinsamen 
Ausflügen und Bei- 
sammenseins. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

Ab Montag kann priv. 
gekeltert 

werden. Fallüpfel wer- 
den ab sofort ange- 
kauft. 

J. M. Anthes sen. 
Nadjf. Walt. Schtifer 
Langen 
Frankfurter Str. 28 

V. 

WIR II K I R ATEN 

^tetheiie * £,riku ^reihette 
geb. Wehner 

25. September 19B7 
Mörfelden, Rüsselsheimer Sir. 33 Langen, Fr.-Ebert-Str. «2 

Kirchl. Trauung: Mittwoch, den 27. September 1967, 
in Köln-Ehrenfeld, St. Peter. 

Allen, die anläßlich des lOOjlihrigen Jubiliiums unserer in 
so liebenswerter Weise gedachten und beglücktvünschten, 
sprechen wir 

unseren herzlichen Dank 
aus. Besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister Kreiling, 
Herrn Stadtverordnetenvorsteher .lensen für die Ehrungen 
und überbrachten guten Wünsdie, ebenso Herrn Altbürger- 
meister Umbach. Herr Gasdorf als Vorsitzender des Miinner- 
chors „Liederkranz" fand herzliche Worte, und die lieben 
Silnger erfreuten und umrahmten mit ihren schönen Weisen 
die kleine Feier. Auch iiinen unseren herzlichen Dank. 

J-feinrich Schickedanz und Familie 

Frttz Schickedanz und Frau 

Leitern aller Art 
Obfeigasse 27 

Mfidchanfahrrad 
zu verkaufen. 

Jutta Bremer 
Kaplaneigasse 2 
Telefon 23 60 

Flurgarderobe 
einteilig, mit Spiegel, 
Hutablage, Polsterung, 
Schirmstander und 
Schränkclien für 25,— 
DM zu verkaufen. 

Kömpel 
Fladisbachstr. 37 II 
Telefon 49 19 

Zentral- 
helzungsherd 

„Helbacko", f. Etagen- 
heizg. u. Kochzwedie, 
J^OOO WE, sowie 

Helfiwasser- 
Druckboller, 125 Ltr. 

alles fabrikneu, um- 
ständehalber zu verk. 
Off.-Nr. 1284 a, d. LZ 

Bürokraft 
für tüglich 1 — 3 Std 
zu beliebiger Tages- 
zeit für sofort oder 
spHter gesucht. 

Gutenbergstraile 12 
Telefon 20 29 

Günstig zu verkaufen; 
Rundcouch 
Laufstall 
Kindersportwagen 
Küchenschrank 
Staubsauger 

Miele „Mielette". 
Zimmerstraße 44 
II. St. b. Kress 

Doppelb. uch 
mit 2 Sessel 

preiswert zu verkauf. 
H. Seifert, Langen 
Außerhalb SO 11 
(Am Steinberg) 

Für alle Geschenke. Blumen und Glückwünsche anläßlich 
unserer Geschfiftseröffnung sagen wir unseren herzlichen 
Dank 

Julius Graf und Frau 
Konditorei - Bückerei 
Werncrplatz 6, Telefon 77G1 

Unseren verehrten Kunden zur Kenntnis, daß unser Geschäft 
auch sonntags von 14 bis 16 Uhr Reöffnet ist. 
Bestellungen liefern wir auf Wunsch frei Haus. 

Bauplatz 
ca. 600 qm, in Langen, 
Sprendlingen o. Egels- 
bach für 2-2'/sgeschos- 
sige Bauweise gesucht. 
(Nicht architektenge- 
bunden). 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 
Oder Tel. Langen 2157 

Acker 
am Hohlgruben (llai- 
ner Weg) m. 15 Obst- 
bäumen, 2851 qm; 

Acker 
an der Herch, 13Ü6 qm, 
gegen Gebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1306 a. d. LZ 

Neuer Ruf; 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 311f 

Briefmarken 
sömtl Ersttagsbriefe 
von Hund und Berlin 
liefert. 6 i'fm, Post- 
fach 133C A. Fehl- 
llstenbearbeitung. 

Schwarzes 
Katerchen 

zugelaufen. 
Union-Stube 
H Kilimunn, Langen 
um Bahnhof 

la rheinhessische 
Winter- 
kartoffeln 

direkt v. Erzeuger, 
frei Haus, Zentner 
DM 12,-. Bestel- 
lung nimmt ent- 
gegen. 

Südl. Ringstr. 28 
1. Stoclt 

Iii Neuanfertigung u. 
Ändern von 

Gardinen 
empfiehlt sidi 

A. WelB 
Bachgasse 11 

Einmach-Pfirsiche 
gebrochene 

Apfel u. Birnen 
u. Kelteräpfel 

zu haben 
Winkel 
Obergusse 10 

Schone 
Wellensittiche 

grüne und blaue, zu 
verkaufen. 

Dieburgor Str. 3 I. 
Telefon 5357 

Gute 
Winteräpfel 

Lulken, Goldparmä- 
nen. Grafensteiner, 
Renetten, 4 verschied, 
andere Sorten (Tafel- 
obst) solange Vorrat, 
zu "erkaufen, eben- 
fall!- 

Quitten u. Birnen 
sowie Back- u. 
SchUtteläpfel 
E. Münz 
Dieburger Str. 3 1. 
Telefon 5357 

Schlafzimmer 
kompl. m. Federbetten 
billig abzugeben. 

Leinberger 
Wiesgüßchen 30 
vorm. 8 bis 11 Uhr 

Verkaufe 
Wohnzi.-Schrank 
2 Sessel, Couch 
Kinderbett, Fern- 
seh-Standgerät 
Seuß, Lg.-Oberlind. 
Im Glnsterbusch 9 

Gebrauchtes 
Klavier 

günstig zu verkaufen. 
Ziegler 
Goethestraße 98 
Telefon 5391 

Brautkleid 
Gr. 40/42, zu verkauf 
Anzusehen 

Wäsdierel Gudrun 
Langen, Wallstr. 22 
Telefon 3B96 

Garten 
zu verpaditen. ca. 500 
qm, mit Hütte, gegen 
Abstand. 

K. H. Hoffmann 
Langen-Oberlinden 
Forstring 75 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 87. Geburts- 
tag danke ich recht herzlich. 

Frau Elisabeth Fink 
Bahnstraße 47 

Wer möchte 
Gartenland 
bepflanzen ? 

Keine Pacht und keine 
Miete. 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Für die mir übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meines 80. Ge- 
burtstages sage ich auf diesem Wege 
allen Verwandten, Bekannten u. Freun- 
den herzlichen Dank. 

Frau Marie Rostan Wwe. 

Langen. Uorngasse 19 

2-2'/.-2i.-Wohng. 
(auch Altbau) bis zum 
1. od. 15. 11. 67 gc.sucht. 

Lamb 
Hcinrichstraßo 22 

.lunge Frau mit 9jälir. 
Tochter sucht.» 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. i:i09 a. d. LZ 

.Junges Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. Zll 
in I^angen od. F.gels- 
bach. 
Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Küclie, separater 
Eingung, an berufstät. 
Dame zu vermieten. 
Anfraßen erbeten unt. 
Off.-Nr. i:!2(i a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
«n Dame zu vermlet, 

Mühl.stra/3e 42 

Möbl. Zimmer 
sep. EinganR, ai) 1. 10. 
zu vermieten. Nachzu- 
frugen 

Telefon 47 43 

Wer sucht: 
3-Zi.-Wohnung 

m. Küche, part., und 
2 Werk- oder 
Lagerräume 

ca. 45 qm, obenerdig 
mit Einfahrt, im Zen- 
trum von Langen. Nur 
zusammenhängend so- 
fort zu vermieten für 
DM 275,— . Geeignet 
für alle Handwerks- 
spurten! 
Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Küchen- 
benutzung, ab 1.10. zu 
vermieten. Spanier be- 
vorzugt. 

Telefon 78 18 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingung, ab .so- 
fort zu vermieten. Zu 
erfragen 

Langen-Oberlinden 
Potsdamer Straße 9 

Junges Ehepaar sucht 
2-2'/.-Zi.-Wohng. 

Altbau. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1319 a. d. LZ 

Junges kinderloses 
Ehepaar sucht 

2Vs-3-Zi.-Wohng. 
zum 1. 12. 1967 oder 
1.1.19t>8, mögl. m. ZH. 
Off.-Nr. 1287 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mogl. in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

4-Zi.-Wohnung 
zum 15. 11. 67 in Lan- 
gen, Neubau, 90 qm, 
zu vermieten. Miete 
DM 350,- u. Nebenk. 
Anfragen bei 

Albert Wolf, Langen 
Mierendorffstr. 19 
von 18 bis 20 Uhr. 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

in Langen zu kaufen 
Angebote erbeten unt. I 
Off.-Nr. 1325 a. d. LZ ' 

Großes 
möbl. Zimmer 

separater KinKung, m, 
KochReleKcnheit und 
Dusche ab 1. Oktober 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

1 Doppelzimmer 
1 Einzelzimmer 

(beide möbl.) m. Küche 
und Bad in Langen- 
Oberlinden zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1300 a. d. LZ 

Brautkleid 
lang, Gr, 38/40, m. Zu- 
behör zu verkaufen. 

Scheffelweg 2 
Telefon 3667   

Garagentor 
komplett, 2,25 X 2,12 m, 
System Comba, neu- 
wertig, für DM 100,— 
zu verkaufen. 

Thome 
Steubenstraße 113 

Zuverlässige 
Putzhilfe 
1 X wöchentlich 
halbtags gesucht. 

Beethovenslr. 8 
Telefon 7121)6 

Jg. Malermeister 
nimmt laufend Auf- 
träge zu billigsten 
Preisen entgegen. 

Telefon 4529 

Kinderliebe Frau steht 
werktags ab 19 Uhr, 
Sa./So. ab 10 Uhr als 

Babysitter 
zur Verfügung. 

Tel. Langen 70314 
(Montag 7-16 Uhr) 

Zur Überwachung der 
Schulaufgaben 

für Mädchen (4. Schul- 
jahr) täglich Hilfe ge- 
sucht. Nähe Erksdiule. 
Off.-Nr. 1293 a. d. LZ 

Wochenend- 
gelände 

in Langen, NäHe Forst- 
haus Koberstadt, 1350 
sowie 800 qm, gegen 
bar zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1298 a. d. LZ 

Grundstück 
mit 1 Zimmer, Koch- 
nische, sanitäre An- 
lagen und Garage, 
Stadtmitte, sofort zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wi! Htenen sofort mit 
Ancebol u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

(a + b)' und 3 r' [I 
das kann ich noch 
aber wer verhilft mir 
zur höheren 

Mathematik ? 
Bitte rufen Sie mich an 
Samstag u. Sonntag 

Telefon 5309 

Wohnungen Langen 
1 Z\V, Neub., ZH 170,- 
2 ZW. Ofenheizß. 200,- 
2 ZW, Neub., ZH 265,- 
3 ZW. Neub., ZH 320,- 
4 ZW. Neub., ZH 380,- 
4 ZW, 95 qm, ZH 425,- 
3 ZW, Dreieichh. 250,- 
Weitere Wohnungen 
im Angebet. 
MUhliert 
Zimmer ab 60,- 
App., Egelsbach 150.- 
Verkäufe: 
Kelhenhs., Oberlindcn 
4 Zi., 90 qm 107 000.- 
Eigcntumswohnung. 
Langen, 3 Zi., 88 qm, 
Balk., ZH, nur 62 000,- 
Bungalow, Buchschlag, 
7 Zi., 154 qm Wohnfl., 
Garage, Bj. 1966. nur 

DM 152 000,- 
Weitere Häuser und 
Grundstücke im An- 
gebot. 

SACHS; 
Immobilien 
vorm Unger-Imm 
Langen, Hügelstr 32 
Telefon 3248 

Einfamiilen- 
Wohnhaus 

(Altbau) leerstehend, 
Grundstücksgi'öße 
319 qm, Baugenehmi- 
gung zum Umbau vor- 
handen, umständehalb, 
zu verkaufen. 
Erbitte Preisangebote 
unter Offert.-Nr. 1296 
an die LZ. 

.Im Oberlinden 
Reihenhaus 

4 Zi., 88 qm u. Hobby- 
raum 11 qm, für DM 
92 000,- zu verkaufen. 
Off.-Nr. i;i05 a. d. LZ 

Acker 
bis 800 qm zu kaufen 
gesucht. Preisangebote 
unter Offert.-Nr. 1313 
an die LZ 

Möbl. Zimmer ab 100,- 
I ZW ijmgen. 42 qm, 

180,- 
1 IV! Rüssh.. ZH 150,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
3 ZW, Spr., 74 qm :135,- 
8ZW.Rüss.,75qm 315,- 
3 7,W Mörfelden 280.- 
S ZW. Langen ab 300,- 
4 ZW, Egelsbach 350,- 
4 ZW. Langen 425,- 
Wohnung mit Büro u. 
Lagerraimi, 225 qm 

DM 500,- 
Laden Längen, beste 
Lege Preisverelnbarg 
2-Zi.-Eigr.nt.Wuhng., 
Langen, erf 20 000,- 
Mod. I-Fam.-Hs.. Bi- 
61, ca. 150 qm Wohnfl. 

6 Zi.. Küche. Bart 
Garage, ZH, 800 qm 
Grun in bestei Lage 
Langens 140 000,- 
Reihenhaus, Langen- 
Oberlinden, incl. Mak- 
lerkosten 98 000,- 
Bauplätze 
Langen, 320 qm a 75,- 
Langen. 800 qm A 65.- 
Urber., 600 qm 12 000,- 
Sprendlinnen 685 qm. 
:tßesch sot hebaubar. 

DM fiooon.- 
Dreieichenhain, 562 qm 

30 000," 
. .. •tit'Kctiliarh 

450 qm Ä 35.- f. Bung. 
711 qm 4 35.- f Bung 
585 qm Ä 35.- f Bimg 
600 qm S 40.- 
Bauerwarlunusland 
Langen, am Steinberg. 
9(/.) qm ^ ''5.- 

In Egelsbach 
2 Einzelzimmer 

parterre, 32 qm, ZH, 
Warmwasser, z. 1. 10. 
zu vermieten. Preis 
incl. Heizung 150 DM. 
Off.-Nr. 1303 a. d. LZ 

1 leeres Zimmer 
und Küche 

von jungem Ehepaar 
(berufstätig) gesucht. 
Off.-Nr. 1294 a. d. LZ 

Leerzhnmer 
fl. Wasser, sep. Ein- 
gang, ab 1. 10. zu ver- 
mieten. 

Annastraße 41 
Telefon 41 OB 

Junge Dame sucht 
1-2 Leerzimmer 

in Langen. 
Telefon 2391 

I-Zl.-Appertemenl 
mit Balkon z. vermiet. 

Breitwieser 
Erzhausen 
Magdalenenstr. 14 
Telefon 06150-7017 

Weitere Wohnungen, 
l Euplät/.e und Häuser 
im Ancetiol 

PROFELD 
Immobilien 
Langen ■nlKTlinrltn 
Breslnuer Strafte 6 
Telefon 71114 

Ruhiges alt. Ehepaar 
sucht 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 1302 u. d. LZ 

Junger Mann, ruhig, 
sucht dringend möbl. 

1-Zi.-Wohnung 
Eilzuschrift erbet, unt. 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 

Suche 
Brach- oder 
Ackerland 

bevorzugt Leukerts- 
weg od. Loh, für Gar- 
ten, auch gr. Fläche. 

Bnhnstr. 4, I. Trp. 

Maschinen techniker 
u. Reisender sucht cu. 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
Angaben über Größe 
und Miete unter Off.- 
Nr. 1295 an die LZ 

2 Garagen 
in Langen zu mieten 
gesucht. Einfahrt min- 
destens 2 m Höhe. 

Telefon 74 16 

Kleines Haus 
mit Garten in Langen 
oder näherer Umgeb. 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

I 1-2-Fam.-Haus 
; (AU- oder Neubau) in 
j l.,angen von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1307 a. d. LZ 

2-4-Zi.-Wohnung 
in Lungen u. Umgebg. 
f. Mitarbeiter gesucht. 

Fleisch warenfabrik 
H. Wille, Ffm. 

. Wiesenstraße 20 
Telefon 9 / 45 83 65 

2'/<-Zi.-Wohnung 
Dachgeschoß, sofort z. 
vermieten. 

Breitwieser 
Erzhausen 
Magdalenenstr. 14 
Telefon 06150-7017 
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Das Doppelspiel 
Christian Decius 

Ilaben die Sowjets dem Vorsitzenden des 
Ministerrates der DDR, Willy Stoph, direkt 
die Feder geführt, als er Bundeskanzler Kie- 
singer seinen Antwortbrief schrieb? Gut in- 
formierte Kreise In der Bundeshauptstadt 
glauben in den Zeilen des Zonen-Regierungs- 
chefs eher die Handschrift des Kreml als die 
der Ostberliner Regierungsstellen zu entdek- 
ken. Die nahezu unüberwindliche politische 
Mauer, die Stoph mit seinem Schreiben und 
dem für Bonn Indiskutablen Entwurf eines 
Vertrages über die Normalisierung der Be- 
ziehungen zwischen der Bundesrepublik und 
der DDR errichtete, scheint diesen Beobach- 
tern eher im Sinne der sowjetischen Führung 
zu liegen, als selbst den Separat-Interessen 
des Ulbricht-Regimes zu entsprechen. 

Das ist eine These, die man in Bonn disku- 
tiert. Schon eine Anerkennung der DDR 
durch die Bundesrepublik virürde den Ab- 
sichten Moskaus zuwiderlaufen. Denn auf 
eine Anerkennung würden Kontakte und Ge- 
spräche zwischen Bonn und Ostberlin folgen. 
Eine Annäherung beider Teile Deutschlands 
aber paßt nicht in die politische Landschaft 
der Sowjets, deren im Zweiten Weltkrieg er- 
rungenes Einflußgebiet dadurch wesentlich 
reduziert würde. Diese sowjetischen Gedan- 
kengänge stoßen übrigens auch, das verhehlt 
man im persönlichen Gespräch keineswegs, 
auf ein gewisses Verständnis im Lager un- 
serer westlichen Verbündeten. Der Eifer, mit 
dem in London. Paris oder Washington die 
deutschen Wiedervereinigungsbestrebungen 
unterstützt werden, ist tatsächlich recht ge- 
ring. Und die Parole vom ..Status quo" hat 
ihre Anhänger in Ost und West. So gibt es 
Stimmen, die es für möglich halten, daß Mos- 
kau und Washington sich längst in dieser 
Frage arrangiert hatten und in der deutschen 
Frage alles beim alten lassen möchten — 
ein.schließlich der Nichtanerkennung des 
Zonenregimes durch die Bundesrepublik. 

Für diese Analyse gibt es bemerkenswerte 
Argumente. Hätte nicht die Sowjetunion, wenn 
ihr wirklich an der Durchsetzung der Aner- 
kennung Ostberlins gelegen wäre, schon 
längst durch politischen Druck und finan- 
zielle Lockungen in der afro-asiatischen Welt 
Fifolgp für Ulbricht erringen können? Doch 
nicht einmal Nasser akzeptierte bisher einen 
Botschafter aus Ostberlin. Hat nicht auch die 
Sowjetunion durch Drohung mit wirtschaft- 
lichen Repressalien und massivem politischen 
Druck >'erhindert, daß die Bundesregierung 
sich mit weiteren Ostblockstaaten arrangierte 
und diplomatische Beziehungen aufnahm? 
Alles unter dem Vorwand, die Anerkennung 
der DDR durch Bonn erzwingen zu wollen. 
Aber wäre man der Zwei-Staaten-Theorie, 
die in den Ostblockhauptstädten durch die 
Anwesenheit zweier deutscher Botschafter 
unterstrichen wird, nicht mit diplomatischem 
Gc.schick viel näher gekommen als durch ein 
hartes Nein? 

Moskau will Bonn, so schlußfolgern diese 
Experten, mit allen Mitteln den Schritt nach 
Osten verwehren. Denri jeder Kontakt zwi- 
schen den Satelliten des Kreml und der star- 

ken Industrienation im Westen nmß zu einer 
Lockerung der Bindungen innerhalb des 
kommunistischen Blocks führen. In einem 
entspannten Klima aber wären auch bessere 
Voraussetzungen zur Lösung der deutschen 
Frage gegeben. Sie aber soll nach dem Wil- 
len der Sowjets ungelöst bleiben. Daher, so 
wird Stophs Schreiben interpretiert, ein 
Brief, der eine positive Antwort aus dem 
Palais Schaumburg unmöglich macht und die 
Anorkennung der DDR zu einem vernün.ftigen 
Preis verhindert. Ostberlin muß ein doppeltes 
Spiel treiben. Es muß die Anerknnung for- 
dern und darf sie nicht bekommen. In der 
Tat. ein interessanter Aspekt . . . 

Hessen fördert die Familienpianung 
Der hessische Sozialminister Heinrich Hem- 

sath stellte den drei Institutionen in Hessen, 
die sich mit den Problemen der Familien- 
planung und insbesondere der Geburtenrege- 
lung befassen, aus Landesmitteln einen Zu- 
schuß in Höhe von 45 125 Mark zur Verfü- 
gung. Er nahm diese Bewilligung am Don- 
nerstag in Wiesbaden zum Anlaß, der „Be- 
ratungsstelle für bewußte Elternschaft" in 
Kassel, der „PRO FAMILIA — Deutsche Ge- 
sellschaft für Ehe und Familie —" in Frank- 
furt und der „Eheberatung Frankfurt des 
Bischöflichen Frauensekretariats und des 
Caritasverbandes Frankfurt" für ihre bis- 
herige Arbeit zu danken. 

Die steigende Frequenz der Beratungsstel- 
len zeige, daß immer mehr junge Menschen 
und junge Eheleute den Wert dieser Einrich- 
tungen erkannt hätten. Abgesehen von der 
reinen Beratungstätigkeit sei es erfreulich, 
daß die Beratungsstellen sich auch der Müt- 
terschulung widmen und damit werdenden 
MüUern nicht nur die Schwangerschaft er- 
leichtern, sondern ihnen auch wertvolle Hin- 
•weise für die Pflege ihrer Säuglinge und die 
spatere Erziehung der Kinder vermitteln. 

HALBJAHR ES BILANZ 1967 

DREI TAGE J2EITGESCHEHEN 

Lebers Verkehrsprogramm 
wird gelobt 

Bundesverkehrsminister Georg Leber hat 
den Schleier über sein Verkehrsprogramm un- 
ter dem Motto „Freie Fahrt für den Pkw" ge- 
lüftet. Die Straßen sollen entlastet und eine 
Gütermenge von mindestens 30 Millionen Ton- 
nen vom Straßenverkehr auf die Bundesbahn 
gelenkt werden. Damit soll die Bundesbahn, 
der in diesem Zusammenhang noch einschnei- 
dende Auflagen, z. B. Personalverringerung, 
gemacht werden, von ihrer Schuldenlast und 
großen Zinsendienst herunter kommen. Der 
Plan Lebers findet, wie vorauszusehen, unter- 
schiedliche Resonanz. So übte hauptsächlich 
das Straßenverkehrsgewerbe und die Auto- 
mobilindustrie Kritik an der geplanten Neu- 
ordnung des Gütertransports auf der Straße. 
Rückenstärkung dagegen erhielt das Ver- 
kehrsprogramm Lebers von Bundeskanzler 
Kiesinger und vom stellvertretenden SPD- 
Vorsitzenden Wehner. Auch der Präsident des 

Flughafenerweiterung wurde mit Landräten 

und Bürgermeistern erörtert 

Erster Anhörungstermin endete unentschieden ''i 
Zu den ersten fünf Erörterungsterminen 

über die beabsichtigte Erweiterung des Frank- 
furter Rhein-Main-Flughafens halten sich im 
Darmstädter Regierung.spräsidium 14 Bürger- 
meister aus den Landkreisen Groß-Gerau, 
Main-Taunus und Offenbach, Vertreter des 
Landratsamtes in Groß-Gerau, der Flug- 
hufen AG, der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung sowie verschiedener anderer Behörden 
emgefunden. In sachlicher Atmosphäre wur- 
den die anstehenden Fragen und Probleme 
erörtert. Wiederholt wurde dabei von ver- 
schiedenen Bürgermeistern zum Ausdruck ge- 
bracht, daß es nicht darum gehe, durch die 
Einsprüche gegen die Flughafenerweiterung 
den Frankfurter Flughafen zur Bedeutungs- 
losigkeit zu degradieren. Der geplante Ausbau 
des Flughafens bringe aber für die Gemein- 
den und die Bürgerschaft derart viele sie un- 
mittelbar berührende Fragen mit sich, daß die 
Rechte des Bürgers und der Gemeinden von 
vornherein gewahrt und gesichert werden 
müßten. 

In der mehrere Stunden dauernden Erörte- 
rungsverhandlung wurden formelle und 
materielle Fragen, die Gegenstand der Ein- 
sprüche waren, behandelt. Man hatte bewußt 
niesen Termin mit den Gemeinden und Ge- 
•nemdeverbänden den übrigen in den näch- 

Tagen stattfindenden Erörterungsver- 
mdlungen vorgezogen, um durch die Be- 

landiung reiner Rechtsfragen die anderen 

Anhörungstermine für die Bürgerschaft nicht 
z^u einer für sie vielleicht unverständlichen 
Fachdiskussion werden zu lassen. 

Die wegen angeblich formeller Mängel ein- 
gelegten Einsprüche konnten im wesentlichen 
unter Hinweis auf die gesetzlichen Bestim- 
mungen geklärt werden. Zwar wurden diese 
Einsprüche — wie es hieß „aus grundsätz- 
lichen Erwägungen" — aufrechterhalten, doch 
gleichzeitig auch bestätigt, daß der Regie- 
rungspräsident, soweit er für dieses Verfah- 
ren zuständig ist, die gesetzlichen Bestim- 
mungen beachtet und richtig gehandhabt 
hat. 

Materiell richten sich die Einsprüche vor 
allem gegen den Waldverlust, den Flugbetrieb 
und den Fluglärm und die sich daraus er- 
gebenden Folgen für die Bevölkerung (Bau- 
beschränkungen, Wertminderung von Grund- 
stücken, Verteuerung des Wohnungsbaues 
durch Einbau schallisolierender Fenstef und 
Wände), gegen die ungelösten wasserwirt- 
schaftlichen und verkehrstechnischen Fragen 
und damit auch gegen die ^weiteren Folgen 
des Flughafenausbaues. Auch hier war nicht 
erwartet worden, daß es schnell zu einer 
Einigung kommt, denn zu vielfältig sind die 
anstehenden Probleme. Aber es wurde doch 
erreicht, daß der Weg für weitere Verhand- 
lungen über Einzelfragen eher geöffnet als 
verbaut worden ist. 

Bundesverbandes der Deutschen Industrie. 
Fritz Berg, begrüßte den Leber-Plan. 

Bonn hält an der 
Auflockerung fest 

Die Bemühungen des Bundeskabinetts um 
eine Auflockerung der Beziehungen zum 
Osten bleiben auch weiter die Ziele der deut- 
schen Ostpolitik, obwohl Moskau und Ost- 
Berlin der Bundesregierung weiterhin die eis- 
kalte Schulter zeigen. Bundeskanzler Kiesin- 
ger wird dem Kabinett am Mittwoch den Ent- 
wurf seines Antwortschreibens an den DDR- 
Ministerpräsidenten Stoph vorlegen, das aller 
Voraussicht nach einen Bonner Beauftragten 
für Gespräche ohne politische Vorbedingun- 
gen benennen wird. Zu den Politikern, die 
eme Fortführung des Briefwechsels befür- 
worten. zählen Außenminister Brandt, der 
Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Barzel, der Vorsitzende der CSU-Landes- 
gruppe, Stücklen. der CDU-Bundestagsabge- 
ordnete Marx und sein sozialdemokratischer 
Kollege Schmitt-Vockenhausen, der Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Kanzleramt, Gut- 
tenberg, sowie der Minister für Gesamtdeut- 
sche Fragen, Wehner (SPD). Übereinstimmend 
kam in ihren Äußerungen die Meinung zum 
Ausdruck, die Bundesregierung dürfe sich 
durch die gegenwärtige Haltung Ost-Berlins 
nicht entmutigen lassen. 

Trennung von Amt und Mandat 
in Hessen 

Nach einem Beschluß des Landesvorstandes 
der hessischen SPD soll es in der nächsten 
Legislaturperiode in Hessen keine kommuna- 
len Wahlbeamten im Landtag mehr geben. 
Ministerpräsident Zinn erklärte im Anschluß 
an die Vorstandssitzung, dieser Beschluß sei 
„mit überwiegender Mehrheit" gefaßt wor- 
den. Die Regierung sehe auch vor, daß ein 
Mandat im Bundestag oder in einem Kom- 
munalparlament nicht mehr mit einem kom- 
munalen Wahlamt vereinbar sei. Kommunale 
Beamte sollten ebenso wie Landesbeamte 
nach der Wahl in den Landtag in den vorzei- 
tigen Ruhestand treten. 

Wenn der Landtag dem Gesetzentwurf zu- 
stimmt, der die Unvereinbarkeit von Amt und 
Mandat vorsieht, so müßten über 20 Bürger- 
meister und Landräte zum Ende der Legisla-- 
turperiode aus dem Parlament ausscheiden 
oder ihr Amt niederlegen. Von den 52 SPD- 
Abgeordneten würden 17 von dem Gesetz be- 
troffen. 

EWG-Preise müssen festgesetzt werden 
Unter dem Vorsitz von Landwirtschafts- 

minister Höcherl hat gestern in Brüssel die 
erste Ministerratstagung nach der Sommer- 
pause begonnen. Im Oktober wird der Rat 
in Luxemburg tagen. Wichtigsten Tagesord- 
nungspunkt bilden die Vorschläge der Euro- 
päischen Kommission über die Preise für 
Getreide, Reis, Olivenöl, Rindfleisch und 
Schweine. 

15 Offiziere aus dem Dienst entlassen 
Am Montag sind 15 hohe Offiziere der 

Bundeswehr im Admirals- und Generalsrang 
von Staatssekretär Carstens verabschiedet 
worden. Er überreichte im Auftrage von Mini- 
ster Schröder, der seih gegenwärtig zur Kur 
am Tegernsee aufhält, den Offizieren ihre 
Entlassungsurkunden. Zu den Offizieren, die 
aus der Bundeswehr ausscheiden, gehören 
der langjährige Inspekteur der Marine, Vize- 
admiral Zenker, und der frühere Komman- 
dierende General des Zweiten Korps, Gene- 
ralleutnant Hepp. 

Neu: Bayerische Staatspartei 
Ehemalige Mitglieder der Bayernpartei 

konstituierten einen Münchener Bezirksver- 
band der „Bayerischen Staatspartei" und 
wählten Peter Vinzcn zu ihrem ersten Vor- 
sitzenden. Damit erhält Bayern eine neue 
Partei. 

Wehrdörfer gegen Terroristen 
Zur Sicherung der im Krieg besetzten 

arabischen Gebiete hat die israelische Regie- 
rung die Errichtung von drei Wehrdörfern 
beschlossen. Anlaß dieses Beschlusses des 
israelischen Kabinetts war die zunehmende 
feindselige Tätigkeit von Arabern in diesen 
Gebieten. Je ein Wehrdorf soll zwischen 
Hebron und Bethlehem in Westjordunien, wo 
sich bis zum Kriege 1948 ein jüdischer Kib- 
butz befand, im syrischen Gebiet bei Banius 
und bei Arab am Toten Meer errichtet wer- 
den. Auch dort gab es bereits vor 1S48 eine 
jüdische Siedlung. 

Auch die Regierung von Südkorea plant 
Wehrdörfer, die sie südlich der Demarka- 
tionslinie errichten will. Damit will man das 
zunehmende Eindringen kommunistischer 
Agenten aus Nordkorea bekämpfen und zu- 
gleich die Getreideproduktion erhöhen. 

Abgestürzt. Aus unbekannten Gründen Ist 
am Monug ein französischer Mirage-Düsen- 
jäger kurz nach dem Start abgestürzt. Der 
Pilot kam uma Leben. 

Toto- und Lottoquoten 
ZAHLENLOTTO: Klasse 1: 500 000 DM, 

Klasse 2: 47 000 DM, Klasse 3 : 3 600 DM, 
Klasse 4: 60 DM. Klasse 5: 3,35 DM. 

FuBball-Toto Zwölferwette: 1. Rang: 8 550 
Dri. 2. Rang; 365 DM, 3. Rang: 29,50 DM. 

A'>swahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang: 126 483 
DM2. Rang: 5 700 DM. 3. ; 495 DM, 
4. Rang: 14,40 DM. 5. r-- t. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,43 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
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Höhere Wassertemperaturen 

ITmwälzanlHKC im Schwimmstadion — Zwei Kinderplanschbeckon Kefordrrt 

Langen, den 26. September 1967 

Erst nach links, dann nach rechts ... 
Kine dumme Frage: Wie gehen Sie eigent- 

lich über die Straße? Schauen Sie auch dort, 
wo ein Fußgängerüberweg ist, zuerst nach 
linlts und dann nach rechts, ob Sie unge- 
hindert hinüberlcönnen? Man sollte meinen, 
daß dieses Augenspiel ganz automatisch ge- 
hen müßte, denn jedem Kleinl<ind wird ja 
heule schon eingetrichtert, wie es sich bei 
dem gefährlichen Straßenverkehr zu verhal- 
ten hat. 

Sollte man meinen . . . Aber die Wirklich- 
keit sieht doch sehr häufig anders aus. Alle 
motorisierten Verkehrsteilnehmer wissen da- 
von ein Liedchen zu singen. Denn wie oft 
sehen sie vor sich einen Fußgänger, der pur 
stur geradeausguckt und sich überhaupt nicht 
darum kümmert, ob ein Fahrzeug kommt. 
Und wenn etwas passiert, sind natürlich im- 
mer die Auto- oder Motorradfahrer dran 
schuld, die ja hätten aufpassen müssen . . . 
Fußgänger haben den Vorteil vor allen übri- 
gen am Verkehr Beteiligten, daß sie sich nur 
von Zeit zu Zeit, nämUch wenn sie die Fahr- 
straße passieren wollen, auf den Verkehr ein- 
stellen müssen. Sie können es sich sonst lei- 
sten, mit ihren Gedanken ganz woanders zu 
sein. Und dann ist die Umstellung auf eine 
mögliche Gefahr natürlich schwer. Wenn sie 
sich selbst einmal von einem Fahrzeug aus 
beobachten könnten, wie unüberlegt sie sich 
verhalten, dann würden Sie bestimmt in sich 
gehen. Aber Fußgänger fahren ja nur selten 
Auto — wenn aber ein Autofahrer mal zu 
Fuß geht, dann erkennt man ihn meist mühe- 
los daran, daß er an den Straßenecken so 
sorgfältig die Verkehr.slage überprüft. So sehr 
Ist er daran gewöhnt . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Anna Heuser, Friedensstraße 9, zum 
76., Herrn Wilhelm Meyer, Lessingstraße 12, 
zum 84. und Herrn Walter Schwarz, Am Beiz- 
born 11, zum 78. Geburtstag am 28. 9.; 
. . . Herrn Dr. Eugen Block, Darmstädter 
Straße 38, zum 76., Frau Selma Klein, Darm- 
städter Straße 61, zum 78., Frau Margarete 
Kretzschmar, Im Ginsterbusch 47, zum 83., 
Herrn Ernst Lohse, Im Birkenwäldchen 55, 
zum 78. und Herrn Heinrich Windhaus, Wolfs- 
garlenstraße 4, zum 76. Geburtstag am 29. 9. 

Zum neuen Leljensjahr entbietet allen Ge- 
burtstugsjubilaren die LZ herzliche Glück- 
und Segenswünsche. 

• Goldene llochieit. Am 29. September 
feiern die Eheleute Hermann Keim und Frau 
Katharina, geb Thoma, Langen. Langestr. 27, 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Oer Film- und Fotoelub Langen E. V. lädt 
alle Fotofreunde zu seinem heutigen Dia- 
Abend herzlich ein, der um 20 Uhr im Gast- 
haus „Zum Lämmchen" beginnt. 

Im städtischen Schwimmbad soll eine Was- 
seraufbereitungs- und Umwälzanlage einge- 
baut werden. Das fordert die SPD-Fraktion 
in einem Antrag. Die Mittel sollen im Haus- 
haltsplan 1968 veranschlagt werden. Der Magi- 
strat wird gebeten, bis zur Beratung unseres 
Antrages, die notwendigen Kosten zu er- 
mitteln. 

Zur Begründung führte Fraktionsvorsitzen- 
der Kurt Göhr an: „Durch das Fehlen einer 
Umwälzanlage muß dem Schwimmbad täg- 
lich in erheblichen Mengen frisches Wasser 
zugeführt werden, um das Badewasser hygie- 
nisch einwandfrei zu erhalten. Durch diese 
Maßnahme ist selbst im Hochsomrner die 
Wassertemperatur in unserem Schwimmbad 
verhältnismäßig niedrig. Diesem Zustand 
kann nur durch den Einbau einer Umwälz- 
anlage abgeholfen werden. Diese Umwälz- 
anlage würde für die Zukunft ständig hygie- 
nisch einwandfreies und bedeutend besser 
temperiertes Wasser gewährleisten. Wir be- 
antragen deshalb den Einbau einer solchen 
Anlage in unserem Schwimmbad und die Be- 
reitstellung der hierfür notwendigen Mittel. 
Selbstverständlich sollte der Magistrat für 
die Baumaßnahme Anträge auf Beihilfen vom 
Land Hessen und vom Landkreis Offenbach 
stellen. Wir bind jedoch der Auffassung, daß 
diese Maßnahme aus den von uns geschilder- 
ten Gründen so dringlich ist, daß sie auch 
dann durchgeführt werden sollte, wenn nicht 
rechtzeitig mit der Zahlung von Landes- und 

Kreisbeihilfen gerechnet werden kann." 
In einem zweiten Antrag der SPD wird die 

Stadtverordnetenversammlung zum folgenden 
Beschluß gebeten: Mit der Errichtung der 
zwei Kinderplanschbecken im Schwimmsta- 
dion soll unverzüglich begonnen werden. Ein 
Anschluß an eine noch zu errichtende Um- 
wälzanlage ist vorzusehen. 

Das zur Zeit vorhandene Planschbecken 
sei, so heißt es in der Begründung, sowohl in 
seiner Anlage als auch in seinem baulichen 
Zustand eine Gefahr für die Kinder. Es sei 
kaum noch vertretbar, daß das Plansch- 
becken in diesem Zustand weiter benutzt 
werde. In Anerkennug dieser Tatsache hat 
die Stadtverordnetenversammlung die Er- 
richtung eines neuen Planschbeckens für 
100 000 Mark beschlossen und die Maßnahme 
im Haushaltsplan 1967 vorgesehen. 

Die beantragten Landes- und Kreisbeihil- 
{en zur Finanzierung der Maßnahme wurden 
nach unseren Informationen bisher nicht be- 
willigt. Dieser Umstand kann aber nicht aus- 
schlaggebend für die weitere Verzögerung der 
notwendigen Baumaßnahmen sein, wodurch 
ein Zustand aufrecht erhalten würde, der für 
die kleinsten Schwimmbadbesucher nicht un- 
gefährlich ist. „Wir sind deshalb der Auffas- 
sung, daß mit dem Bau des Planschbeckens 
unverzüglich begonnen werden soll, auch 
wenn das bedeutet, daß die Stadt Langen die 
Maßnahme allein finanzieren muß", heißt es 
wörtlich in dem Antrag. 

Strahlender Sonnenschein lockte ins Freie 

Schwimmstadion hatte bereits geschlossen - 300 000 Badegeäste dieses Jahr 

Die Meteorologen waren wie die Buh-Männer. 
Sie kündigten am Donnerstag vergangener 
Woche keine wesentliche Wetterbesserung für 
das Wochenende an. Verbreitet Schauernei- 
gung lautete ihre Prognose. Wie schön, daß 
sie damit nicht recht behalten haben. Am 
Samstag und Sonntag lachte die Sonne vom 
Himmel, so daß es die Leute ins Freie zog. Die 
Freiwillige Feuerwehr half dabei noch durch 
ihre Veranstaltungsserie zur Aktion Sorgen- 
kind mit. Bei dem schönen Wetter vermochte 
niemand am Sonntagnachmittag dem Fernseh- 
schirm etwas abzugewinnen. Im Mühltal hätte 
man Hunderte von Spaziergängern zählen 
können, wenn sich jemand diese Aufgabe 
hätte machen wollen. Und auch in den Wäl- 
dern rund um I.angen erholten sich viele 
Menschen. Auf der B 3 herrschte ein Aus- 
flugsverkehr wie zur Frühjahrszeit, in der die 
Bergstraße in voller Blüte steht. Die Kette der 
Fafiraeuge wollte uüä -jvollte nicht .abreißen. 
Und der 1. FC Langen konnte sich bei seinem 
Fußballspiel gewiß nicht über die Kulisse be- 
klagen. So viele Zuschauer waren schon lange 
nicht mehr auf dem Platz. 

Das Thermometer war auf etwa 25 Grad ge- 
klettert. Manchem kam fast der Gedanke, ins 
Schwimmbad zu ziehen. Wer diesen Weg ge- 
macht hätte, wäre vor verschlossenen Toren 
gestanden. Bereits am 17. September wurde 
der Badebetrieb eingestellt, weil wegen des In 
den vorausgegangenen Tagen herrschenden 

schlecnten Wetters — es war für die Jahres- 
zeit viel zu kühl — sowieso niemand auf den 
Gedanken gekommen wäre, zum Schwimmen 
zu gehen. Das Wasser ist inzwischen aus den 
Becken abgelassen. 

Beklagen könhen sich in diesem Jahr weder 
die Stadtverwaltung noch der Bademeister 
über einen mangelnden Besuch des Schwimm- 
stadions. Wie gestern eine Auswertung des 
Kartenverkaufs und der Zählergebnisse ergab, 
besuchten in der diesjährigen Saison etwa 
300 ODO Menschen das Langener Schwimmbad. 
Das ist ohne Zweifel ein stolzes Ergebnis. Es 
läßt erkennen, wie gut doch dieser Sommer 
ausgefallen ist. Im letzten Jahr waren nur 
knapp 200 000 Badegäste gezählt worden. Die 
Einnahmen des Schwimmstadions haben sich 
in diesem Jahr also beträchtlich erhöht, zumal 
nun sehr gute Garderobe- und Umkleidever- 
hältnisse herrschen. Trotz des »ehr starken 
Besuchs "dürfte freilich auch in diesem Jahr 
mit einem Defizit des Schwimmbades zu rech- 
nen sein; das heißt, die Stadtkasse jmuß Geld 
zuschießen. Der Betrag dürfte allerdings er- 
heblich geringer als im Vorjahr sein. 

Inzwischen fallen schon die ersten Blätter 
von den Bäumen. Jeder Windstoß beraubt die 
Bäume mehr und mehr ihres sommerlichen 
Schmucks. Wenn das Wetter so anhält, dürfte 
es einen herrlichen Nachsommer geben. Wir 
wollen es hoffen. 

Platanen im Kreuzfeuer der Kritik 

Kommission fordert bei Verkehrsschau Besichtigung der vorderen Baumreihe 

Am Mittwoch fand in Langen eine Verkehrsschan statt, die alle zwei Jahre turnusmäBlg 
stattfinden muß. An der für die Verkehrssicherheit wichtigen Veranstaltung nahmen Ver- 
treter des Regierungspräsidiums, des StraBenverkehrsamtes Offenbach, des HessiMhen 
Straßenbauamtes Darmstadt, der Verkehrsbereitschaft Darmstadt, des ADAC, Herr Görich 
vom Automobil-Club Langen. Herr Bezirkskommissar Dohle, Herr Stadtoberamtmann 
Kömpel, ein Langener Fahrlehrer und ein Beamter der Bundesbahn teil. 

Großer Erfolg für den 
TV-Spielmannszug 

Bei dem Jugend-Musikwettbewerb der Flug- 
hafen-AG auf dem Rhein-Main-Flughafen er- 
rang der Spielmanns- und Musikzug des TV 
1862 Langen am Sonntag in der Gruppe für 
Mu.sikzüge den ersten Preis. In der Ge.samt- 
wcrtung kamen die Langener Spielleute unter 
der Stabführung von Herrn Friedet Breidert 
auf die zweithöchste Punktzahl. Insgesamt 
nahmen an der Veranstaltung achtzehn Spiel- 
mannszüge teil. Die Langener waren die letz- 
ten. die ihr Können vortragen konnten. Um so 
beachtlicher ist ihr Erfolg. Dazu trug aller- 
dings auch die große Zahl von Schlachten- 
bummlern aus Langen bei. Vor zwei Jahren 
war der TV 1862 schon einmal Sieger gewor- 
den, Als Belohnung winkt den 45 Spielleuten ' 
aus Langen ein Rundflug und eine Besichti- 
gung des Flughafens. (Die LZ wird über die 
Veranstaltung noch ausführlich berichten.) 

Radfahrerin verletzt 
Gegen 18.10 Uhr ereignete sich am Sonntag 

in der Bahnstraße in der Höhe des Hauses 73 
ein Verkehrsunfall. Ein Autofahrer befuhr die 
Bahnstraße aus Richtung Lutherplatz kom- 
mend und wollte nach links in die Goethe- 
straße einbiegen. Hierbei beachtete er nicht 
die Vorfahrt einer entgegenkommenden Rad- 
fahrerin. Die Radfahrerin mußte zur ambu- 
lanten Behandlung zu Herrn Dr. Kober ge- 
bracht werden. 

Automat ausgeplündert 
Am Sonntagnachmittag meldeten Spazier- 

gänger der Polizei, daß sie im Wald in der 
Nähe des Schlosses Wolfsgarten einen Süß- 
warenautomaten gefunden hätten, der aufge- 
brochen und seines Inhaltes beraubt worden 
war. Der Besitzer des Automaten, der von 
der Polizei sichergestellt wurde, kennte noch 
nicht ermittelt werden. Von den Tätern fehlt 
noch jede Spur. 

Vom Fahrrad gestürzt 
Mit erheblichen Verletzungen mußte am 

Freitag ein Radfahrer in das Kreiskranken- 
haus gebracht werden. Der Mann war auf 
einem Waldweg oberhalb des Paddelteiches 
zu Fall gekommen. 

Zerbrochener Kanaldeckel 
In der Westendstraße zerbrach am Sams- 

tagvormittag ein Kanaldeckel, als ein Perso- 
nenwagen darüberrollte. Zwei Polizeibeamte 
besorgten einen neuen Kanaldeckel, so daß die 
Gefahrenstelle bald beseitigt werden konnte. 

* Bei einer Kontrolle wurde am Samstag an 
der B 44 eine der Polizei bekannte Dirne an- 
getroffen. Sie wurde in polizeiliche Verwah- 
rung genommen. 

Schwerer Unfall 
4 500 Mark Sachschaden 

Auf der Kreisstraße nach Dreieichenhain 
entstand am Samstag gegen 18 Uhr bei einem 
Verkehrsunfall ein Sachschaden von rund 
4 500 Mark. Ein Autofahrer, der in einen Park- 
platz einbiegen wollte, hatte ein entgegen- 
kommendes Auto übersehen, so daß es zum 
Zusammenstoß kam. 

Nach Unfall gestorben 
Der 27 Jahre alte Peter Wolgemuth aus 

Groß-Zimmern im Kreis Dieburg, ist am Mon- 
tag den schweren Verletzungen erlegen, die 
er sich am 20. September bei einem Verkehrs- 
unfall in der Dieburger Straße zugezogen 
hatte. Der junge Mann hatte — wie berichtet 
— auf der regennassen Fahrbahn die Herr- 
schaft über seinen Personenwagen verloren, 
dessen Reifen völlig abgefahren waren. Das 
Auto war gegen eine Hauswand geprallt. Zur 
Bergung des Schwerverletzten aus derr Wraclt 
waren große Anstrengungen notwendig. 

Martin Bernhardt 92 Jahre 
Am Mittwoch kann Herr Martin Bernhardt 

Im Hause Schnalngartenstraße 22, seinen 92. 
Geburtstag begehen. Herr Bernhardt ist ge- 
bürli^er Langener. Er hat In seiner Jugend 
■Ö^o^ WirtOblnderhandwerk erlernt. Seit 45 Jah- 
ren er der SPD an, von der er die gol- 
dene Chrcnnadel erhalten hat. Für Jahrzehnte- 
jains« Zugehörigkeit war er auch von der Ge- 

geehrt worden. Dai „Geburtbtags- 
kind" isT troti seines grelnenhaften Alters 
iMistIg noch aebr rege. Heute tchmeckt Herrn 
Bernhardt noch die Pfeife oder Zigarre. An 
;<eio«n Feat gratulieren Ihm zwei Kinder, drei 
Enkel und drei Urenekel. Auch die Langener 
Eettung entbietet herzliche Glück- undSegens- 
■wOnuche.   

* Bin Ssobochaden vou lOM Mark entstand 
bei »inam Auftahrunfall «m Donnerstagabend 
In der MOrfelder Landstraße. Ein Personen- 
v';\geii war auf ein haltendes Fahrzeug ge- 
prallt. Pertonen wurden dabei nicht verletzt 

Wegen der räumlichen Ausdehnung des 
Stadtgebietes konnte die Verkehrsschau nur 
in den wichtigsten Verkehrsstraßen vorge- 
nommen werden. Das übrige Stadtgebiet 
bleibt einer weiteren Signalschau vorbehal- 
ten. Die Überprüfung der Verkehrszeichen 

.führte zu keinen nennenswerten Beanstan- 
dungen. Die Verkehrsschilder wurden durch- 
weg als in Ordnung befunden. 

Im Kreuzfeuer cjer Kritik standen wieder 
einmal die Platanen in der Bahnstraße. Es 
wurde als unverständlich bezeichnet, daß 
nördlich der Baumreihe so viel Verkehrs- 
raum ungenutzt liegen bleibt, während die 
Fahrbahn total überlastet Ist. Die Kommis- 
sion vertrat einmütig den Standpunkt, zu- 
mindest die vordere Platanenreihe zu besei- 
tigen und dadurch dfen Straßenraum zu ver- 
breitern. Die Bäume stehen zudem auch im 
Lichtraumprofil der Straße und stellen ein 
äußerst gefährliches Hindernis dar. Schon aus 
diesem Grunde müßten sie beseitigt werden. 
Zur Ausnutzung des toten Verkehrsraunis 
zwischen Platanen und Häusern sollte dort 
ein Fußgänger- und Radweg angelegt werden. 

Die Schaffung neuer Fußgänger-Überwege 
In der Frankfurter Straße am Haus Nr. 54 so- 
wie in der Bahnstraße westlich der Elisa- 
bethenstraOe wurde nicht' gutgeheißen, weil 
die nach den Vorschriften erforderlichen 
Fußgängerzahlen von stündlich 300 nicht er- 
reicht werden. Angeregt wurde dagegen die 
Einricditung eines Halteverbots gegenüber 
dem Kreiskrankenhaus in der Frankfurter 
Straße sowie die teilweise Ausnutzung der 
Grünanlage in der Bahnstraße (zwischen Erk- 
Schule und Goethestraße) zu Parkzwecken. 
Vorgeschlagen wurde außerdem die Einrich- 
tung eines Einbahnverkehrs im Wiesgäßchen 
und In der Wolfsgartenstraße sowie die Tren- 
nung der Fußwege des Bahnübergangs von 
der Fahrbahn durch Bodenmarkierungen. 

Die Besichtigung der Fußgänger-Schutzan- 
lage in der Mörfelder Landstraße führte zu 

der Erkenntnis, daß die Signalgeber (Lampen) 
zu klein sind und durch größere ersetzt wer- 
den müssen. Die Notwendigkeit einer Fuß- 
gänger-Schutzanlage in der Südlichen Ring- 
straße in der Nähe der Zimmerstraße wurde 
wegen der demnächst in Dienst zu stellenden 
Adolf-Reichwein-Schule als dringend not- 
wendig erachtet. Die Besichtigung ergab auch, 
daß die kürzlich beschädigte Verkehrsinsel 
an der Einmündung östliche Ringstraße/Die- ' 
burger Straße etwas versetzt werden muß, 
weil die Einfahrt für die aus östlicher Rich- 
tung kommenden Verkehrsteilnehmer schwie- 
rig ist. 

Einer eingehenden Überprüfung wurde 
auch die Möglichkeit eines Einbahnverkehrs 
in der Fahrgasse in nördlicher Richtung und 
eines Einbahnverkehrs über die Wallstraße/ 
RhelnstraSe in der Gegenrichtung unterzogen. 
Es wurde dabei erkannt, daß der Kreisver- 
kehr am Lutherplatz den Gegenverkehr der 
ß 3 im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht be- 
wältigen kann. 

Beanstandet wurde vielfach das Überhän- 
gen von Zweigen und Asten aus Vorgärten 
auf den Bürgersteig, wodurch die Passanten 
belästigt und gefährdet werden. Die Grund- 
stückseigentümer, die zum Zuriickschneiden 
dieser Gewächse verpflichtet sind, werden in 
Kürze aufgefordert, die Gefahren zu besei- 
tigen, soweit das bis dahin nicht von selbst 
geschehen Ist. Schließlich wurde auch noch 
die Notwendigkeit erkannt. In allernächster 
Zeit zur Nachtzeit eine Verkehrsschau durch- 
zuführen und damit vor allen Dingen die 
Ausleuchtung der Fußgänger-Überwege und 
gefährlichen Kreuzungen und Straßenein- 
mündungen zu kontrollleren. 

Beilagenhioweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, ein Prospekt der Firma „Möbel 
Witte, Gohfeld", bei. 

100 Jahre Alice-Schwesternschaft 
In Darmstadt und rund um Darmstadt ist 

das Alicehospital ein Begriff. Am Wochen- 
ende konnte die Alice-Schwesternschaft das 
Jubiläum ihres 100jährigen Bestehens feiern. 
Die Alice-Schwesternschaft geht auf den 1867 
von der Großherzogin Alice (einer Tochter 
der bekannten Königin Viktoria von Eng- 
land) gegründeten Alice-Frauenverein fiir 
Krankenpflege zurück. Die Oroßherzogin 
Alice war die Mutter des letzten hessischen 
Großherzogs Ernst Ludwig. Im siebziger Krieg 
richtete die Alice-Schwesternschaft eine Holz- 
baracke als Lazarett ein. 1881/83 wurde das 
Alice-Hospital erbaut. Im Krieg wurde das 
Alice-Hospital durch Bombenangriffe schwer 
zerstört. Heute ist es Mutterhaus, Kranken- 
pflegesdiule und Krankenhaus. 

Das Jubiläum wurde am Samstagvormittag 
in einer Feier in der Otto-Berndt-Halle be- 
gangen. Die Stadt Darmstadt überreidite der 
Oberin Preuner die Silberne Verdienst- 
medaille der Stadt. Zahlreiche prominente 
Persönlichkeiten, besonders aus den Kreisen 
des Deutschen Roten Kreuzes waren zugegen. 
Seit 1949 besteht unter dem Vorsitz von Prin- 
zessin Margaret von Hessen die Stiftung 
„Alice-Hospital vom Roten Kreuz". Für die 
Schwestern steht ein Wohnheim und ein 
Altenwohnheim zur Verfügung. 

Neuer Krankenhausarzt. Auf einen Be- 
schluß des Darmstädter Magistrats hin wurde 
der bisherige Professor am Pathologischen 
In.stitut der Universität Heidelberg und Oter- 
arzt der Pathologischen Abteilung an den 
Universitätskliniken in Heidelberg, Professor 
Dr. Hans Helmut Jansen, zum neuen Direk- 
tor des Pathologischen Instituts der Städti- 
schen Krankenanstalten Darmstadt 
Dr. Jansen stammt aus Bochum und hatte 
sich in Kiel habilitiert. 
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suppe bereils im vergangenen Jahre gekostet. 
Sie standen vor der Feldküche Schlange. Viel 
Lob wurde Herrn Scholl und seinen Helfern 
gezollt. 

Die große Übung am Nachmittag lief wie 
cm Uhrwerk genau nach dem von dem am- 
tierenden Ortsbrandmeister Georg Horth aus- 
gearbeiteten Plan ab. Um 15 Uhr heulten dio 
Sirenen und kurz vor dem Eintreffen der 
Fahrzeuge hüllten dichte Rauchwolken die 
Ludw.-Erk-Schule ein. „Dort war im 1. Stock, 
In einem Klassenraum, bei Versuchen im 
Physiksaal ein starkes Gas-Luftgemisch ent- 
standen, das sich durch das Einleuton der 
Pause an einem elektrischen Funken entzün- 
det hatte. Durch diese Explosion wurden 
mehrere Kinder mehr oder weniger schwer 
verletzt." So lautete der Ausgangspunkt für 
die Übung. Durch das stark beschädigte 
rreppenhaus drang nun ein Trupp mit 
schweren Atemschutzgeräten ein, barg dio 
Verletzten und übergab sie am Eingang dem 
DRK, um sie von diesem versorgen zu lassen. 

Auch das alte Löschfahrzeug, das 1940 in 
Langen in Dienst gestellt worden war, wurde 
bei der Übung eingesetzt. Dieses Fahrzeug 
hat seine eigene Geschichte. Mit dem Feuer- 
wehrwagen hatte sich 1945 eine Volkssturm- 
einheit abgesetzt. In Österreich war es stehen 
geblieben. Unter schwierigen Voraussetzun- 
gen wurde es von beherzten Langener Bür- 
gern wieder hierher geschafft. 

Viele hundert Besucher bildeten ein kriti- 
sches Publikum. Über die Lautsprecheranlage 
der Drehleiter wurden den Zuschauern Er- 
läuterungen gegeben. Der „Verletzten" nahm 
sich das DRK an. Soweit sie nicht an Ort und 
Stelle versorgt werden konnten, wurden sie 
ins Krankenhaus gebracht. Mancher Zu- 
schauer dachte, die Sache sei ernst, so natür- 
lich war die Schminke. In der Schlußbespre- 
chung lobte Herr Georg Werner die ausee- 

Kultusminister 
Prof. Schütte spricht 
Hessischer Landesrealschultag 1967 

in Sprendlingen / Eltern sind eingeladen 
Der Hessische Landesi'ealschultag 1967 findet 

in Sprendlingen statt und wird am Freitag, 
dem 29. September, mit einer Abendveranstal- 
tung um 20 Uhr in der Turnhalle in der 
Taunusstraße eröffnet. Lehrer aller Schul- 
arien und die Eltern sind herzlich eingeladen. 
Der hessische Kultusminister, Prof. Dr. 
Schütte, wird zu den Anwesenden sprechen. 
Der Bundesvorsitzende des Verbandes Deut- 
scher Realschullehrer, Prof. Dr. Keeser aus 
München, wird die Vorstel'ungen des Ver- 
bandes Deutscher Realschullehrer (VDR) zur 
Schulreform unter dem Gesichtspunkt einer 
realisierbaren Bildungspolitik und der Ver- 
einheitlichung des Schulwesens in den Län- 
dern der iJundesrepublik darstellen. Das Ab- 
schlußi'eferat hält Herr Fischbach aus Wup- 
pertal über das besonders die Eltern inter- 
essierende Thema „Wahl der Schulart für 
ihre Kinder". 

Die Delegiertentagung des VDR Hessen fin- 
det am Samstag im Saal der Volksbank Drei- 
eich in Sprendlingen statt. Die dort gleich- 
zeitig veranstaltete Lehr- und Lernmittelaus- 
stellung steht allen Interessent®» offen; es soll 
dabei kein Gesamtüberblick gegeben werden, 
sondern lediglich Neuheiten, besonders auf 
dem Gebiet der Naturwissenschaften, vorge- 
stellt werden. 

Auf dem Hessischen Landesrealschultag 1967 
will der Verband Deutscher Realschullehrer 
Wege für eine realisierbare Weiterentwicklung 
unseres Schulwesens aufzeigen. Die Revolu- 
tion unseres Schulwesens durch eine „Ge- 
samtschule" wird weder für durchführbar 
noch für notwendig erachtet. Die besten BU- 
aungschancen für alle Kinder sieht der Ver- 
band Deutscher Realschuüehrer in einem ge- 
filterten und differenzierten Schulwesen in 
■Tioglichst leistunghomogenen Gruppen ge- 
wahrleistet. Genügend Lehrer and Räume für 
:<!emere Leistungsgruppen in Schulen über- 
^chaubarer Größe mit eindeutigen Schulab- 
s^'hlussen .sind Ziele, die auch bei begrenzten 
Ueluouttelii angestrebt werden müssen. 

ZDF-Mannschaft schlug die Feuerwehrleute 

Pu/Jeln eroberten sich die Jakob Sistcrs schnell die Her- zen I er LaiiKtncr. Die Sangerinnen gaben (Vn Anstoß zu dem Spiel Feuei-wehr gegen Zweites 
Deutsches Fernsehen, das zu dem Prograi.nn der Feuerwehr am verganKcn-n Wor-tirnende 

echfirte. 

Das Wochenende stand Im Zeichen der Veranstaltungen der Feuerwehr 
zugunsten der AI<tion Sorgenkind 

Ein strahlend blauer Himmel zog am 
Samstag auf — ein sehr gutes Omen für die 
Wüchenendveranstaltungen der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen zur Aktion Sorgenkind. 
Gegen 14.30 Uhr begann das Platzkonzert der 
Feuerwehrkapelle auf dem Sportplatz der 
SSG. Zwischenzeitlich zogen dio ersten Zu- 
schauer und die ersten Auto.s der Mannschaft 
des Zweiten Deutschen Fernsehens ein. Am 
Norriausgang Langens wartete Ortsbrand- 
moister Werner mit mehreren Miinnern mit 
der Motordrehleiter auf die „Jacob Sistcrs". 
Die vier durch Fernsehen und Rundfunk be- 
kannlen Sängerinnen standen nun auf dem 
Platz des Ma.schinisten unter der großen 
llrehleiter und fuhien so durch Langen. 
Überall wurden sie mit großem Beifall be- 
ilacht Er schwoll bei ihrem Eintreffen auf 
dem Sportplatz fast zu Orkanstärke an. 

Die Mädchen gingen in Stellung, um das 
Spiel anzustoßen. Der Ball flog plötzlich, von 
zartem Fuß getreten, zu der Mannschaft des 
ZDF im schwarzen Dreß. 

Nun übernahm Herr Werner Stenschke aus 
Langen die Spielleitung. Beide Mannschaften 
yersucliten kiimpferl.sch und einsatzfreudig 
ihr Bestes. Ein durchaus faires Spiel wurde 
gezeigt, das mit einem 7:1-Sieg der Mann- 
schaft deb ZDF endete. Während des Spieles 
saßen die Jakob Sisters mit ihren weißen 
Pudeln auf der Terrasse. Sie schrieben und 
schrieben Autogramme. Wegen anderweitiger 
Verpflichtungen verließen sie früher das Ge- 
lände. Mit großem Beifall wurden sie ver- 
ab.schiedet Spielende trafen sich beide Mann- 
sciiaften nochmals zu einem kleinen Um- 
trunk Hierbei führte Herr Storz, leitender 
Angestellter des ZDF, aus, daß man die heute 
begonnene Freundschaft vertiefen solle. Die- 
ser Vorschlag wurde allgemein begrüßt. 

Am Sonntag trafen sich vormittags wieder 
die Feuerwehrmänner um ihre Geräte zur 
Besichtigung aufzubauen. Nicht untätig wa- 
ren auch dio Angehörigen des DRK und des 
Technischen Hilfswerks die gleiches taten. 
Schon war auch die Feldküche des THW 
angeheizt und Ernst Scholl, Gottfried Fedcr- 
lein und Rudi Magerl, der Koch des THW, 
bereiteten eifrig die Erbsensuppe vor. Da 
wurde geschnitten, gemahlen und geröstet, 
daß bei manchen bereits das Wasser im 
Munde zusammenlief Bald kamen auch die 
ersten Besucher mit ihren Kindern. Wieder 
stiegen Luftballons auf. 

Gleichzeitig piepsten die Funkgeräte des 
THW, waren sie doch in einer zentralen 
Funkübung, die sich über ganz Hessen er- 
streckte, eingesetzt. Mit viel Interesse besahen 
sich die Zuschauer die aufgebaute Funk- und 
Fernsprechzentrale des THW und die so viel- 
fältigen Geräte der FFL und des DRK. Es 
mußten viele Erläuterungen gegeben werden. 
Darüber waren die Organisationen froh, 
konnten sie doch für ihre Ziele werben. Die 
DRK-Ortsvereinigung Langen zeigte unter 
der bewährten Leitung von Peter Ardelt und 
Helmut Möbius verschiedene Atmungshilfen, 
wie sie bei Unfällen verwandt werden 

Jetzt schüttete Ernst Scholl die von den 
Feuerwehrfrauen vorbereiteten Kartoffeln in 
den großen Kessel der Feldküche. Bald da- 
nach wurde zur Essenausgabe gebeten. Viele 
Besucher hatten die ausgezeichnete Erb.sen- 

Langener Bilder in Romorantin 
Zwei Dutzend Bilder mit Langener Motiven, 

vor ein paar Jahren anläßlich eines Wettbe- 
werbs von Langener Kindern gemalt, sind 
nach Romorantin, der zuknüftlgen Partner- 
stadt von Langen, abgeschickt worden. Ober- 
studienrat Heinz Förster, der 2. Vorsitzende 
des Fördererkreises für Europäische Partner- 
schaften, hat die Mappe an Monsieur Ray- 
m<OTd Banchereau, den Vizepräsidenten des 
dortigen Jumelage-Komitees, geschidct und 
einen Brief dazu geschrieben. Er hat folgen- 
den Wortlaut: 

„Meine Kollegen vom Fördererkreis für Eu- 
ropäische Partnerschaften Langen freuen sich 
mit mir, Ihnen mitteilen zu können, daß am 
7. September 1967 das Stadtparlament Langen 
einstimmig beschlossen hat, mit der Stadt Ro- 

offiziell eine Partnerschaft abzu- 
schließen. Zum Zeichen dafür, daß wir hier 
Jumelage als eine Sache aller Bürger be- 
trachten und besonders der Jugend, Ubersen- 
den wir heute dem Jumelage-Komitee in Ro- 

morantin eine Mappe mit 24 Kinderbildem, 
die hier vor ein paar Jahren gemalt wurden. 
Wir hoffen, daß diese Bilder den Kindern und 
Erwachsenen in Romorantin etwas über Lan- 
gen erzählen können. Gern würden wir auch 
hier über Romorantin eine Ausstellung veran- 
stalten. Wenn Sie uns dazu Material übersen- 
den könnten, würden wir das gut präsentie- 
ren. Wir freuen uns auf die nun sicherlich 
lebhafter werdende Zusammenarbeit und sind 
sicher, daß wir damit einen guten Beitrag 
leisten können, die Menschen unserer Städte 
für eine friedliche Zukunft in Freundschaft 
zu verbinden." 

Wenn man Porzellan im Auto hat 
Bei Waldrnichelbach fuhr ein Lieferwagen 

gegen einen Baum. Der Händler hatte Por- 
zellanwaren geladen. Selbstverständlich be- 
kam der Anprall dem Porzellan so wenig wie 
dem Maim und seiner Frau, die verletzt wur- 
den. 

Als Entwicklungshelfer 

nach. Brasilien 

zeichnete Zusammenarbeit zwischen den drei 
beteiligten Organisationen. Mit bewegten 
Worten dankte Herr Werner, der von seinem 
Amt als Ortsbrandmeister aus ge.sundheit- 
lichen Gründen hatte zurücktreten mü.ssen, 
für das Vertrauen, das man ihm stets entge- 
gongcbracht habe. Bürgermeister Kreiling 
und Erster Stadtrat Liebe lobten di-n Idealis- 
mus der Feuerwehrleute, der Helfer und 
Helferinnen des Roten Kreuzes und der Mit- 

arbeiter des Technischen Hiliswerkcs. Alle 
drei Organisationen dienten der AIliTmcin- 
heit. 

Fast 1 500 Mark naiim die Keuerwi-hr an 
diesem Wochenende ein. Wieviel an riio 
Aktion Sorgenkind in diesem .Fahr ülicrwie- 
sen werden kann, isl noch nicht genau lie- 
kannt. da verschiedene Unkosten entitanden 
smd. F.s worden aber sicher mehr als ? noo 
Mark sein. j|^ 

Herr und Frau Pater arbeiten 
in einer großen Genossenschaft 

Im Auftrag des Deutschen Entwicklungs- 
dienstes in Bad Godesberg fliegen am Mitt- 
woch der 22 Jahre alte Vermessungsingenieur 
Siegfried Pater und seine gleichaltrige Frau 
Gabriele, geborene Schönhals, aus Langen 
nach Lateinamerika. Zwei Jahre lang werden 
sie in Brasilien in ihren Berufen arbeiten. 
Frau Pater ist Kinderkranken.schwester. 

Vor ihrer Abreise sprach die LZ mit den 
beiden Entwicklungshelfern, die zwei Jahre 
lang ihre Heimat nicht wiedersehen werden, 
denn wegen der- großen Entfernung ist ein 
Heimaturlaub während Ihrer Tätigkeit in 
Lateinamerika „nicht drin". Herr und Frau 
Pater vfollten einmal im Ausland arbeiten. Sie 
erkundigten sich deshalb beim Deutschen Ent- 
wicklungsdienst, zuma! es ihnen Spaß bereitet, 
in unterentwickelten I.ändern zu helfen- und 
zu lehren. Die Bedingungen fanden die beiden 
Langener sehr günstig. Während ihres Aufent- 
haltes in Südamerika werden sie nicht nur 
gesundheitlich versorgt sein, ihre Sozialver- 
sicherung wird in Deutschland vom Entwick- 
lurigsdienst weiterbezahlt. Herr und Frau 
Pater erhalten in Brasilien freie Veriiflegung 
und Unterkunft sowie ein angen,<,v;,enes 
Taschengeld. Monat für Monat wird jedem 
von ihnen ein Betrag von 200 Mark aui eine.n 
Konto gutgeschrieben, so daß jeder nach seiner 
Rückkehr dort 4 800 Mark vorfindet. 

Beworben haben sich die beiden im Mai in 
Bad Godesberg. Beide wollten in ihrem Beruf 
arbeiten Bei der Bewerbung hatten Herr und 
Frau Pater angeben können, auf '.v Iclie.« 
Kontinent sie arbeiten möchten. Heide ent- 
schieden sich für Südamerika. Dazu sagte 
Frau Pater: „Nun Afrika war una zu nah und 
nach Südamerika wollten wir gerne einmal." 
Zunächst hatten sich die Bewerber in Ead 
Godesberg einer Aufnahmeprüfung, die auch 
mit psychologischen Tests verbunden war, zu 
unterziehen. Selbstverständlich wurde auch 
genau ihr Gesundheitszustand gei .'üfi 

Den Bewerbern wurde angeboten, in Pin- 
dorama in Brasilien zu arbeiten, in einem Ge- 
biet, das acht Grad südlich des Äquator? liegt. 
Dort ist eine große Genossenschaft gegründet 
worden, die den Leuten Land zur Fiestelkmg 
verteilt. Bewähren sie sich dabei, so wird 
ihnen ihr Land als Eigentum übertragen. Auf 
diese Weise wurden auf dem riesigen Areal, 
das sich von der Küste weit in das Land er- 
streckt, schon mehr als siebenhundert F.imi- 
lien seßhaft. 

Herr und Frau Pater nahmen an einem 
'Jffii'nonatigen Kursus für Portugiesisch — 
dies ist die Landessprache in Brasilien — in 
Wächtersbach teil.. Sie lernten dort sehr in- 
tensiv die Sprache und haben während des 
Vierteljahres ausgezeichi^ete Kenntnisse in 
Portugiesisch erworben. Erst am 15. September 
war dieser Teil der Ausbildung beendet. In 
jedem der beiden Jahre, die sie in Bra.silien 
verbringen, erhalten die Entwicklungshelfer 
dreißig Tage Urlaub, die sie im Land verbrin- 
gen werden, um die Landschaft und die Men- 
scheri dort noch besser als durch ihre Tätig- 
keit in Pindorama kennenzulernen. Über die 
Lebensgewohnheiten und die Verhältnisse in 
Brasilien sind die beiden Langener vom 
Deutschen Entwicklungsdienst gut unterrichtet 
worden, so daß sie wohlgerüstet die Reise an- 
treten. In Bonn werden sie gemeinsam mit 
anderen Entwicklungshelfern verabschiedet. 
Sie fliegen dann von Köln nach Frankfurt. 
Auf dem Rhein-Main-Flughafen steigen sie in 
eine Düsenmaschine der Varig, die sie über 
Lissabon nach Rio de .Janeiro bringt. 

Die I.angener Zeitung v n- ■ Herrn und 
Frau Pater viel Erfolg in Brudilien. 
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Altweibersommer 
Wie von Keenhand gemacht, 
voll von Sonncnrtuft, 
schweben wclI3c Füden sacht 
durdi die blaue Luft. 
Sind mal hier und sind mal dort, 

■ wiegen sich im Wind, 
wehen her und wehen fort: 
Weibersommer spinnt . . . 

Mit den Fäden zieht das Herz 
schönen Fernen zu — 
Sehnsucht tröumt sich himmelwärts, 
sucht In Wolken Ruh'. 
Bunter wird der Bäume Kleid, 
und der Herbst beginnt; 
alles hat hier seine Zeit: 
Weibersommer spinnt! 

Carlheinz Walter 

WIR GRATULIEREN... 
. . . I'rau Eleonore Thomas, Ernst-Ludwlg- 
Straüe 94, zum 72. Geburtstag am 27. 9.; 
. . . Frau Katharina Lang, Wolfsgartenstr. 26, 
zum 89. Geburtstag am 29. 9. 

Herzliche Geburtstagswünsche übermittelt 
auch die Langener Zeitung. 

e Poc.kcnschutzimpl'ung. Morgen Vormittag 
um 9.15 Uhr impft das Kreisgesundheitsamt 
Offenbach im Bürgerhaus gegen Pocken. 

Ausflug der Sängervereinigung 
e Nach langer Zeit unternimmt die Sänger- 

vereinigung Egelsbach am Sonntag, dem 
1. Oktober, wieder einmal einen Vereinsaus- 
flug. Auf vielseitigen Wunsch hat der Vorstand 
diese Fahrt in das Vereinsgeschehen einge- 
plant, um ^llen an Gesang und Geselligkeit 
Interessierten einige frohe Stunden zu bieten. 
Eingeladen sind alle Mitglieder, passive wie 
aktive, sowie Freunde und Gönner des Ver- 
eins. Es ist vorgesehen, mit zwei Omnibussen 
um 9.30 Uhr am Eigenheim-Saalbau abzufah- 
ren. Zusteigemöglichkeiten bestehen am Bahn- 
hof und am Forsthaus. Nur wenige Plätze 
sind jetzt noch frei. Deshalb wird um 
rechtzeitige Anmeldung bei den aktiven Mit- 
gliedern gebeten. Der Unkostenbeitrag ist auf 
sechs Mark festgesetzt. Ziel der Fahrt ist Bad 
Münster am Stein. Über die Reiseroute und 
die einzelnen Stationen wird am Freitag noch 
berichtet. bar 

Vortrag „Moskau — Peking" 
e Heute abend um 20.15 Uhr beginnt in der 

Ernst-Reuter-Schule die interessante Vor- 
tragsreihe des Kulturkreises mit dem politisch 
aktuellen Thema „Der Konflikt zwischen 
Moskau und Peking". Referent ist der 
Münchner Günther Doberauer, der aufgrund 
seiner Erlebnisse in sowjetischen Gefange- 
nenlagern und durch das ständige Studium 
von Quellenmaterial seine Kenntnisse über 
die UdSSR und die kommunistischen Länder 
stets auf einen aktuellen Stand bringen 
konnte. Zu dem Vortrag lädt der Kulturkreis 
alle politisch interessierten Bürger hei-zlich 
ein. 

Handelskammerprüfung In Steno 
und Masclilnensctireiben 

Die Industrie- und Handelskammer in 
Offenbnch am Main führt am Samstag, dem 
4. November um 14 Uhr die nächste Prüfung 
in Steno und Maschinenschreiben durch. Die 
Prüfung findet in den Räumen der kaufmän- 
nischen Berufsschule in Offenbach am RJain, 
Geleitstraßc 18, statt. Anmeldungen werden 
bis zum 29. Oktober von der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach, Stadthof 5. Ab- 
teilung Berufsausbildung, in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

Folgende Pi-Üfungen können abgelegt wer- 
den: Kurzschriftprüfung (nur Aufnahme und 
handschriftliche Übertragung), Stenotypistin- 
nenprüfung {Steno, Maschinenschreiben und 
Formbrief), Maschinenschreibprüfung (ohne 
Kurzschrift). Die Prüfungen können in ver- 
schiedenen Geschwinäigkeitsgruppen durch- 
geführt werden. Die Prüfungsgebühren be- 
tragen für die Teilnahme an der .Stenotypi- 
stinnenprüfung 10, Kurzschriftprüfung 7 und 
an der Maschinenschreibprüfung 7 Mark. 

Darmstädtnr Kunstpreis. Der Darmstädter 
Kunstpreis 1967 wurde an den Maler Antonio 
Segui in Buenos Aires vergeben. Er ist mit 
5 000 Mark dotiert. Segui hatte auf der 2. In- 
ternationalen der Zeichnung auf der Darm- 
städter Künstlerkolonie ausgestellt. Außer- 
dem wurden verschiedene Zusatzpreise ver- 
teilt, die sich aus Prämien Darmstädter Un- 
ternehmer zusammensetzen. Auch diese Preise 
wurden an verschiedene ausländische Künst- 

ler vergeben. Der Kunstpreisträger wird In 
absehbarer Zeit eine Gesamtausstellung sei- 
nes Schaffens in der Kunsthalle am Steuben- 
platz zeigen. 

Standesamtliche N'^chrichten 
vom Monut AiiKust 1967 

Geburten: 
Holger Anthes, Thüringer Straße 2,3 
Annette Rückert, Niddastraße 14 
Birgit Becker, Heidelberger Straße 13 
Gunther Eck, RheinstralJe 5 
Gerald Klein, Am Haselbusch 7 
Ralf Bovcsck, Schulstraße 60 
Axel Kurt Vogt, Sofienstraße 7 
Jörg Jo.scf Blessberger, Brückenweg 11 
Roland Hermann Kurz, Am Tränkbach 5 
Bettina Angela Katrin Jakob, Mainzer Str. 4 
Markus Michael Trumpetter, Brandenburger 

Straße 60 
Bettina Benz, Frankfurter Straße 9 
Jessica Müller, Mainstraße 21 
Bettini Brigitte Schwan, Bahnstraße 20 
Kerstin Birgit Bauschmann, Birkenseeweg 3 

Eheschließungen: 
Heinz Erhart, Egelsbach, Ernst-Ludwig- 

Straße 57, mit Elisabeth Brigitte Heller, 
Langen, Goethestraße 28 

Eberhard Schmitz, Egelsbach, Bahnstraße 88, 
mit Bärbel Siegmann, Reckershausen 

Hans Günther Schmitt. Wixhausen, mit 
Ingrid Krause, Egelsbach, Brandenburger 
Straße 28 

Hans-Jürgen Werkmann, Egelsbach, Woog- 
straße 19, mit Sophia Miethe, Darmstadt 

Sterbefälle; 
Auguste Christine Baier, Thüringer Str. 11 
Berta Lösch, Rheinstraße 25 
Christine Rüster, Bahnstraße 75 
Wilhelmine Iser, Außerhalb 56 

Angler bauen einen Fischteich 

e Mit Spitzhacke, Spaten und schweren Ma- 
schinen sind die Mitglieder des Angelsport- 
vereins seit mehreren Wochen am Lindensee 
— im Volksmund als Krötseeteich bekannt — 
hinter dem Wolfsgarten im Einsatz. Das völ- 
lig versumpfte Gewässer wird von den Ang- 
lern gereinigt und zu einem Fisditeich umge- 
baut. Die gröbsten Arbeiten sind fast abge- 
schlossen. Der Teich i.^t jetzt nicht mehr wie- 
derzuerkennen. Bald wird die Anlage fertig- 

gestellt sein. Maßgeblich unterstützt werden 
die Angler durch das Mitglied Wolfgang Pohl, 
Inhaber eines Raupen- und Baggerbetriebes, 
der seine Fahrzeuge und Maschinen kosten- 
los einsetzt. Das soll aber die Leistungen der 
Männer nicht schmälern, denn nicht alles 
kann maschinell gemacht werden, und mit 
Hacke und Schaufel wird an dem Teich schon 
wochenlang schwer gearbeitet. 

Nicht mit der Rute, son- 
dern mit Spitzhacke, 
Spaten und schweren 
Maschinen sind die 
Angler am Krötseeteich 
im Einsatz. 

Ober das Gerüst in fremdes Haus 
c ILwei .>ugi;ndlicho im A!; von II und 15 

Jahren aus Langen sind in Egelsbach von der 
Polizei festgenommen worden. Sie waren über 
ein Baugerüst in ein Haus eingestiegen, wo sie 
vom Besitzer entdeckt wurden. Was die bei- 
den Jugendlichen in dem Haus wollten, ist 
1 1 nicht eindeutig geklärt. .Sie behMiptcten, 
von drei unbckimntoii I.Tännern verfolgt wor- 
dc zu sein. Aus Angst seien sie i1( wegen 'u 
das Haus geklettert. Es ist keineswegs auszu- 
schließen, daß die beiden einen Einbruch ver- 
üben wollten. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Heute feiert Frau Fran- 

ziska Strobl, Taunusstraße 1, ihren 75. Ge- 
burtstag. Morgen wird Frau Marie Jost, Diet- 
zenbacher Straße 19, als die älteste Ortsbür- 
gerin, 92 Jahre alt. Am Donnerstag kann Frau 
Katharina Steinmetz, Wallstraße 34, auf 69 
vollendete Lebensjahre zurückblicken. Am 
Freitag vollendet Herr Bernhard Niedermimn, 
Albert-Schweitzer-Straße," sein 74. Lebensjahr. 
Wir wünschen all den lieben betagten Orts- 
bürgern auch für das neue Lebensjahr Gottes 
Segen. 

ERZHAUSEN 
Am Donnerstag Gemeindcvcrtretersitzung 
ez Für Donnerstag um 20 Uhr hat der Vor- 

sitzende der Gemeindevertretung, Herr Kon- 
rad Becker, zu einer öffentlichen Sitzung ein- 
geladen. Auf der Tagesordnung stehen ein 
Antrag des Günter Merz aus Zeppelinheim, 
auf Ankauf von Industriegelände in der ver- 
längerten Kranichsteiner Straße; Aussprache 
und Beratung über den in Aussicht genomme- 
nen 5. Bauabschnitt der Ortskanalisation; Be- 
ratung des Waldwirtschaftsplanes 1968; Bera- 
tung und Beschlußfassung über den zukünfti- 
gen Nutzungszweck des Gemeindebaugrund- 
stücks in der Heinrichstraße 36; Aussprache 
und Beschluß über den Abschluß eines Erb- 
pachtvertrages mit dem Verein für Deutsche 
Schäferhunde für das Übungsgelände am 
Ohlenberg: Änderung der Gebührenordnung 
zur Kanalsatzung der Gemeinde Erzhausen 
wegen der Erhebung von Benutzungsgebühren 
für industrielle und gewerbliche Abwässer; 
Berufung eines Wahlvorbereitungsausschusses 
für die Bürgermeisterwahl und Informationen 
über Friedhpfsangelegenheiten. 

Standesamtliche Nachrichten 
ez Geburtstage der über siebzigjährigen 

Einwohner: 25. 9. Heinrich Frank, Wixhäuscr 
Straße 17 (86 Jahre); 26. 9. Klara Becker, 
Hauptstraße 42 (85 Jahre); 26.9. Ottilie Becker, 
Rheinstr. 3 (77Jahre); 26. 9. Friedrich Deußer, 
Rheinstraße 46 (76 Jatiro); 26. 9. Margarete 
Weber, Hauptstraße 21 (71 Jahre); 25. 9. Wil- 
helmine Müller. Waldstraße 7 (74 Jahre); 
27. 9. Wenzel Sehwender, Bahnstraße 159 (71 
Jahre); 26. 9. -Peter Meier, Neckarstraße 32 
(70 Jahre). 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, 27. Sept., 

kann Herr Georg Lohr 3, Weiherstr. 2, seinen 
75. Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch, 

0 Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefon-Nr. 7569 zu erreichen. 

o Mütter- und Säuglingsberatung. Am Don- 
nerstag, dem 28. September, findet bei der 
Hebamme Luise Langholz, Langener Str. 31, 
von M.30 bis 15.30 Uhr eine Mütter- und 

Großes Interesse an der neuen Theater-Saison 

Abonnenten zaiilen je V orstsllung nur 2.50 Mark 
e Nachdem der Eigenheim-Saalbau in den 

vergangenen Wochen ein neues Gesicht er- 
halten hat, steht anspruchsvollsten kulturel- 
len Veranstaltungen nichts mehr im Wege. 
Die Bühne kann besonders bei Theaterver- 
anstaitungen vielseitig genutzt werden, so daß 
die Ensembles Gelegenheit haben, sich zu 
entfalten. Die Besucher werden beeindruckt 
sein von dem einladenden Gesamtbild des 
Saales. Aul bequemen Sesseln kann man stun- 
denlang — ohne Nachwirkungen — sitzen. 
Die Belüftung wurde dem Verhältnis des gro- 
ßen Saales angepaßt. Kurzum: Durch die Re- 
novierung des Eigenheim-Saales wurden Ver- 
hältnisse geschaffen, die für Theaterveran- 
staltungen einfach ideal sind. Das freut na- 
türlich die zahlreichen Abonnenten, die re- 
gelmäßig das abwechslungsreiche I>rogramm 
des Kulturkreises besuchen. 

Tm Winterhalbjahr 1967/68 sind sieben Auf- 
führungen vorgesehen. Die Premiere ist am 
Sonntag, dem 8. Oktober, mit dem Lustspiel 
„Die Irren von Valencia", das vom Frankfur- 
ter Theater am Turm aufgeführt wird. Zur 
Zeit gehen täglich die Abonnentenmeldungen 
der Egelsbacher Theaterfreunde in der Ge- 
schäftsstelle des Kulturkreises ein. Geschäfts- 
führer Hans Hofmann freut sich besonders 
darüber, daß sowohl die alten „Stammkun- 
den" ihr Abonnement wieder erneuerten, als 
sich auch eine stattliche Zahl von Theater- 
freunden für diese Saison erstmals zu einem 
Abonnement entschlossen haben. Kein Wun- 
der bei dem bekannten imd beliebten Pro- 
gramm, dem besonders günstigen Preis und 
dem großartigen äußeren Rahmen. Für viele 
ist der Theaterbesuch eine willkommene Ab- 
wechslung aus den Strapazen des Alltages. 
Kommen wir noch einmal auf den günstigen 
Preis zurück: Er beträgt für Abonnenten nur 
2.50 Mark pro Person. Kriegsbeschädigte. 
Kriegerwitwen und Jugendliche zahlen nur 
1.50 Mark. An der Abiendkasse beträgt das 
Eintrittsgeld 3,50 bzw. 2,— Mark. Billiger 
geht es nicht mehr. In den Preisen ist das 
Garderobegeld enthalten, was eine schneller« 
Abwicklung bedeutet. Überhaupt hat der Kul- 

turkreis die Garderobenverhältnisse bestens 
geregelt. Nicht weniger als fünf bis sechs 
Helferinnen sind mit der Abnahme und der 
Aushändigung der Kleidungsstücke beschäf- 
tigt, so daß das Schlangestehen vor und nach 
den Vorstellungen der Vergangenheit ange- 
hört. 

Dem interessierten Licser wollen wir nicht 
vorenthalten, wie man schnell zu diesem gün- 
stigen Theater-Abonnement kunmit: Die Ge- 
schäftsstelle des Kulturkreises befindet sich 
in der RheinstraUe 53 und bat die Telefon- 
Ntunmer 4282. 

Hüte - MiHzan 
für Herren u. Knaben 

Pelzwesten 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
WestendstraiJe 8 

Zwei neuwertige 

mit Sprungralunen 
billig abzusehen. 
Egelsbach, Niddastr. 48 

Für die herzliche Anteilnahme, die mir beim Heimgang mei- 
nes lieben Mannes 

Richard Schröder 

in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, 
sage ich hiermit meinen aufrichtigen Dank. Besonders danke 
Ich Herrn Pfarrer Felge für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung, dem Roten Kreuz, 
Ortsverein Egelsbach und all denen, die dem lieben Ent- 
schlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauen 

Anni Schröder geb. Krauskopf 

Egelsbach, Emst-Ludwlg-Straße 59 

OPfungstädter 

Dl^l dann geht es besser 

Zu beziehen durch Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen, 
Annastral3e 38, Telefon 06103''4336 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Werkmann 
geb. Sehring 

zuteil wurden, sprechen wir allen imseren tiefempfundenen 
Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die 
trostreichen Worte, sowie all denen, der der Verstorbenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Werkmann 

Egelsbach, Im September 1967 

■ 
.A. 

Dienstag, den 26, September 1967 

Q/tA nachricjhten 

Dcrby-Sicg für Obcr-Roden 
In der Fußball-Gruppcnliga Süd konnte der 

TSV Trebur mit seinem Sieg gegen Bensheim 
seine Tabellenführung mit einem Drei-Punkte- 
Vorsprung festigen. Der Verfolger, VfR Bür- 
stadt (Hessenliga-Absteiger), wartete mit einer 
erstaunlich guten Leistung gegen den 1. FC 
Langen auf und siegte mit 1:3 recht sicher. 
Punktgleich mit Bürstadt liegen die Amateure 
der Eintracht an dritter Stelle. Sie gewannen 
gegen Heusenstamm, das mit seinem verbes- 
serten Angriff gut in Szene kam, glücklich mit 
3:1 Toren. Eine gute Leistung vollbrachten die 
Hofheimer, die mit einem glücklichen 0:1 aus 
Kelkheim beide Punkte entführen konnten. 
Das Derby Ober-Roden gegen Sprendlingen 
war von der ersten bis zur letzten Minute mit 
Spannung geladen. Kurz vor Schluß konnte 
Ober-Roden durch einen Elfmeterball d.is 
Spiel mit 3:2 für sich entscheiden. Der FV 
Kastel gab auf eigenem Platz an Bürgel einen 
Punkt ab. Auch in Kelsterbach, im Spiel ge- 
gen Münster, gab es eine Punkteteilung. Das 
Fazit des letzten Spieltages: An der Tabellen- 
spitze ist eine gewisse Klärung eingetreten. 
Die führenden Vereine erwiesen sich als 
durchweg recht kampfstark. Mit ihnen ist 
weiter zu rechnen. 
TSV Trebur — FC Bensheim ' l Q 
1. FC Langen — VfH Bürstadt 1:3 

Viktoria Kelsterbach — SV Münster 
Eint. Amateure — TSV Heusenstamm 
SV Geisenheim — SV Kostheim 
SG Kelkheim — SV Hofheim 
FV Kastel — SC Bürgel 
Germ. Ob.-Roden — FV Sprendlingen 

TSV Trebur 
VfR Bürstadt 
Eintr. Frankfurt 
SV Hofheim 
Germ, Ober-Roden 
TSV Pfungstadt 
SG Kelkheim 
FC Bensheim 
FC Langen 
SC Bürgel 
SV Münster 
FV Geisenheim 
FV Sprendlingen 
Viktoria Kelsterbach 
FV Kastel 
TSV Heusenstamm 
SV Kostheim 

Am kommenden Sonntag: Kostheim — Ein- 
tracht Amateure, Hofheim gegen Gei.senheim, 
Sprendlingen — Kelkheim, Bensheim gegen 
Ober-Roden, Pfungstadt — Trebur, Münster 
gegen Langen, Bürgel — Kelsterbach und 
Heusenstamm — Kastel. 

Dem stärkeren Gegner unterlegen 

1. FC Langen — VfV Bürstadt 
Etwa 1000 Zuschauer, darunter ein gutes 

Drittel aus Bürstadt, umsäumten das Spielfeld 
des 1. FC Langen im Oberlinden beim Spiel 
des Tabellenzweiten, VfV Bürstadt, gegen den 
Club. Während der Gast mit kompletter Mann- 
schaft antreten konnte, mußten die Langener 
zwei wertvolle Spieler ersetzen. Verteidiger 
Wrede ist durch einen Wadenbruch, den er 
sich in einem letzten Spiel bei seiner Einheit 
zuzog, für längere Zeit außer Gefecht gesetzt 
und Valloz laboriert an einem Muskelriß, so 
daß er dem Club auch in den nächsten Spie- 
len fehlen wird. Für sie waren wieder Dieter, 
Reichert und Schwarze eingesetzt. 

Man darf von vornherein feststellen: Trotz 
allem Eifer und Einsatz bis zum letzten waren 
die Langener ihrem Gegner sowohl im Spiel- 
witz, Ballbehandlung und später auch in Kon- 
dition unterlegen. Dazu kam, daß Herth als 
Mittelläufer nicht allen Ansprüchen gewach- 
sen war und Schwarze als Ausputzer nach 
langer Pause in der 1. Mannschaft noch man- 
cher Schnitzer unterlief. Bürstadt in seiner 
heutigen Verfassung, mit einer stabilen und 
sicheren Hintermannschaft und einem agilen 
Sturm, in dem ihr Linksaußen Fink, übrigens 
der Schützenkönig in der Landesliga, aus der 
sie abgestiegen sind, besonders hervorstach, 
wird in der Vergabe der Meisterschaft ein 
Wort mitreden. 

Das Spiel ließ schon in den Anfangsminuten 
die Einstellung des Gegners erkennen. Aus der 
Deckung heraus operierten sie mit schnellen 
Vorstößen. Ihre Rechnung ging bereits in der 
5, Minute auf. Ihr schneller Linksaußen Fink 
konnte von Höltzke im Langener Strafraum 
nur noch durch die Notbremse am Einschuß 
gehindert werden. Der verhängte Elfmeter- 
ball war von Klisch nicht zu halten. Dieses 
schnell erzielte Tor paßte vorzüglich in das 
Rezept der Gäste. Mit sechs und sieben Mann 
in den hinteren Reihen fingen sie die nun 
häufiger werdenden Angriffe der Langener 
ab. Gewaltschüsse von Dieter verfehlten nur 
knapp das Ziel. Eine Einschußmöglichkeit ver- 
gab Dohmen aus drei Meter Entfernung vor 
dem Tor. Wäre hier der mögliche Ausgleich 
geglückt, hätte sich das Blatt vielleicht noch 
gewendet, um so mehr, als auch der Gegner 
nach einem seiner schnellen ^Vorstöße das 
leere Tor verfehlte. Als gegen Ende der ersten 
Hälfte Dieter nach einem Freistoß, knapp von 
der 16-Meter-Linie aus, mit herrlichem Schlag 
an der Mauer vorbei Ins Tor trat, annulierte 
der Schiedsrichter diesen Treffer wegen Ab- 
seits. Ob zu recht? Dohmen stand wohl in der 
rechten Torecke, der Ball ging dagegen haar- 
scharf in die linke Ecke des Tores. Er hatte, 
Ja konnte gar nicht ins Spiel eingreifen. So 
blieb es bis zum Ende beim 1:0 für die Gäste. 

Die Frage blieb zunächst offen, ob die Lan- 
gener auch In der zweiten Hälfte der Spielzeit 
dem enormen Tempo gewachsen bleiben. 
Bürstadt schien jedenfalls jetzt noch gefähr- 
licher. Während die Langener ihre Kräfte 

im unnötigen Klein-klein oder Dribbeln zu- 
sehends vergeudeten, blieben die Gäste bei 
ihrem System. Sie verzögerten das Spiel wie 
sie wollten, ließen ihren Gegner leerlaufen und 
schickten im richtigen Moment ihre Außen- 
stürmer, die viel zu viel Spielraum hatten, 
auf die Reise. Vorerst versuchte Dieter noch 
einmal seine Schießkunst an der 16-m-Linie; 
zweimal traf er jedoch nur die Mauer. Dann 
folgte nach einem schnellen Vorstoß, den 
weder Herth noch Schwarze stoppen konnten, 
ein Tor der Gäste, das zum Glück wegen Ab- 
seits auch nicht gegeben wurde. Jetzt, beim 
Nachlassen der Kräfte der Langener Spieler, 
trumpften die Gäste noch mehr auf. Wieder 
war es Fink, der Verteidiger und Ausputzer 
ausmanövrierte und zum 0:2 einschoß. Das 
war in der 55. Minute. Als 10 Minuten später 
Dieter einen Foulelfmeter, der an Görk ver- 
ursacht wurde, zum 1:2 verwandeln konnte, 
keimte nochmals leise Hoffnung bei den Lan- 
genern auf. Unterdessen hatten die Gäste 
ihren Spieltrainer Buchmann, einen früheren 
Vertragsspieler, für einen anderen Spieler in 
die Mannschaft genommen. Alle Hoffnungen 
der Langener, wenigstens noch ein Unent- 
schieden zu erzwingen, waren dahin, als den 
Gästen, wieder durch Fink, der 3. Treffer ge- 
lang. Langen war nicht mehr stark genug, um 
auch nur noch ein Tor zu erzielen. Diesem 
Tor waren eher die Gäste näher. Langen hatte 
an diesem herrlichen Spätsommertag an einen 
Gegner beide Punkte abgegeben, dem man 
seine Spielstärke bestätigen muß. Das sollte 
Anhänger und Spieler über den Spielverlust 
hinwegtrösten. 

Nach 3:(^Führung noch 3:3 i 
VfR Rüsselsheim — SSO Offenthal 3:3 (0:3) 

das Offenthaler Tor. Und wenn Torhüter Ger- 
hardt nicht so einen großen Tag erwischt 
hätte, dann wären die Offenthaler nicht mit 
einem Punktgewinn weggekommen. In der 65. 
Minute wurde Gans für Seibert, der verletzt 
war, in die Mannschaft genommen. 10 Minuten 
vor Spielende gelang den Rüsselsheimem der 
Ausgleich durch Haase. 

Trotzdem: der Punktgewinn in Rüsselsheim 
darf als Erfolg der Offenthaler bewertet wer- 
den. Offenthal spielte mit folgender Aufstel- 
lung: Gerhardt; Bartel, Hombach; Seibert, (2. 
Halbpit Gans), Jäckel, Groh: Mittelhammer, 
Schröder, Haller, Hoffmann und Keller. 

Die Offen thaler Reserve verlor mit 4:2 Toren 
nach Treffern von Spatz (2). Die Alten Herren 
siegten am Samstag in Messel mit 3:2. (ha) 

Die Offenthaler Fußballer gaben am Sonn- 
tag beim Tabellendrittletzten, VfR Rüssels- 
heim, nachdem sie bei Halbzeit noch mit 3:0 
in Führung lagen, am Ende des Spieles mit 
3:3 noch einen Punkt ab. Sie konnten diesmal 
nur eine Verlegenheitself aufbieten; neben 
Zeiske und Karach fehlten auch noch Wei- 
schnur. So hatte man eine vollständig umge- 
krempelte Mannschaft stehet ji, die sich aber 
zumindest in der ersten Halbzeit bewährte. 
Die Rüsselsheimer waren zum Vergleich des 
vergangenen Jahres schwächer. Man bemerkte, 
daß diese Mannschaft einige Abgänge zu ver, 
zeichnen hatte. Die Gastgeber begannen wohl 
stürmisch, aber das erste Tor schössen die 
Offenthaler in der 36. Minute durch ihren 
Rechtsaußen, den 18jährigen Hartmut Mittel- 
hammer. Bereits in der 40. Minute erhöhte 
Linksaußen Keller mit einer schönen Einzel- 
leistung auf 2:0 und mit dem Halbzeitpfiff 
war es wiederum Keller, der das 3:0 besorgte. 

In der 2. Halbzeit waren dann die Rüssels- 
heimer die spielbeherrschende Mannschaft, so 
daß die Offenthaler kaum noch etwas ,zu be- 
stellen hatten. Vor allem war ihre Abwehr 
völlig durcheinander geraten. Hier fehlte der 
Organisator Zeiske. So gelang den Gastgebern 
in der 60. Minute wach dem einzigen Fehler 
des Torhüters Gerhardt, der den Ball nicht 
richtig wegfausten konnte, durch Schilling das 
1:3 und nur eine Minute später hieß es be- 
reits 2:3 durch Fries. Nach diesem Tor ver- 
suchten die Offenthaler alles, um wenigstens 
den einen Tor-Vorsprung zu halten und man 
igelte sidi ein. Das war gewiß ein Fehler. Un- 
unterbrochen stürmten die Rüsselsheimer auf 

Unentschieden gegen Bad Vilbel 
SSG Langen — Bad Vilbel 1:1 

Am letzten Sonntag hatten die Langener 
SSG-Fußballer den FV Bad Vilbel zu Gast. 
Es entwickelte sich ein flottes Spiel, in dem 
die Gäste nach einer Viertelstunde Spielzeit 
mit 1:0 in Führung gehen konnten. Langen 
ließ sich nicht entmutigen, obwohl die Gäste 
vorerst noch etwas mehr vom Spiel hatten 
und Tormann Müller weitere Treffer verhüten 
mußte. Auf den Ausgleich mußten die Lan- 
gener Anhänger jedoch bis nach der Halbzeit 
warten. In der 20. Minute nach Seitenwechsel 
war es dann so weit. Etz gelang mit einem 
Kopfballtor der Ausgleich. Vorher gab es 
einen Lattenschuß von Forster, außerdem blie- 
ben noch einige Chancen ungenutzt. Das Un- 
entschieden scheint gerecht, wenn man die 
unterschiedlichen Halbzeiten in Betracht zieht. 
Wälirend Bad Vilbel in der ersten Hälfte 
mehr Torchancen herausspielte, steigerte sich 
Langen danach zu der überlegeneren Mann- 
schaft, so daß man hier mit den Leistungen 
zufrieden sein konnte. Vor allem ist der Ein- 
satz aller Spieler zu loben. Bei der Partie fehl- 
ten Rittberger und Marzini, die hoffentlich 
beim nächsten Spiel gegen Klein-Krotzenburg 
wieder dabei sein können. 

FuBbaii-Nationaieif spielt 
am Mittwoch gegen Franicreich 

im Berliner Olympia-Stadion 

Bundestrainer Helmut Schön nominierte 
dazu folgende Spieler: Torhüter: Maier und 
Wolter; Abwehrspieler: Patzke, Schulz, We- 
ber, Fichte], Vogts und Höttges; Mittelfeld- 
spieler: Beckenbauer, Overath und Siemens- 
meyer; Stürmer: Libuda, Seeler, Müller, Löhr 
und Görts. Ersatzspieler: Heidemann, Netzer 
und Rodekamp. Die Spieler Bind bereits in 
Berlin. 

Qualitätswaren zu Niedrigstpreisen I 
Wet ieeknet - kauft im 

Da.-StrUmpfe Jetzt 1,65 
Garantiert I. Wahl, maschen- 
iest. (alter Preis: 2,95) 

Herren-Kord-Püllis 32,50 
in Größen und Farben sor- 
tiert. 

Herren-Hemden 16,50 
Diolen-Star mit der 
schwarzen Rose. 

Außerdem finden Sie. bei uns eine gut sortierte und reichhaltige Auswahl an Textilien, 
Elektroartikel. Fahrräder, Kinderwagen, Spielsachen, Haushaltartikel, Schuhe, Glas- und 
Porzellanwaren. 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr 
samstags geschlossen 

Jetzt noch bllllgerl Neue Benzhiprelse bei DrSli: 
Normal 54,9 Pfg. Super 59,9 Pfg. Tanksteile geöffnet: Mo. bis Sa. von 7 bis 21 Uhr 

Preiswerte Qualitätsreifen stets am Lager 
Auswuchten u. Montage kostenlos in unserer Werksatt In Langen, Liebigstr. 7 (am BahnhoO 
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A-Klassc Darmstadt 
vm Groß-Gerau — SG Egelsbach 2:2 
V£R Hüsselshcim — SSG Otfenthal 3:3 
SV »7 Raunheim — SS Bischofsheim 0:0 
TSG Messel — TSG Wixhausen 2:1 
TSV Goddelau — SV Traisa 3:0 
SKV BütlPlborn — TSV Wolfskehlen 2:1 
Opel Amateure — TG 75 Darmstadt 1:7 
SV Nauheim — SV St. Stephan 1:1 

1. VfR Groß-Gerau 6 16:6 11:1 
2. TG 7r> Darmsladt 6 25:11 8:4 
3 SG Eßelsbuch 6 16:10 8:4 
4 TSV Goddelau 6 10:7 7:5 
5. SKV Büttelborn 5 11:6 6:4 
6 TSG Wixhausen 5 8:6 6:4 
7. SV St Stephan 5 9:8 6:4 
8. TSV Wolfskehlen 6 9:8 6:6 
0. SV 07 Raunheim 6 13:12 6:6 

10. SV Traisa 5 10:7 5:5 
11. FV Opel Amateure 5 9:12 5:5 
12. SS Bischofsheim 6 8:12 5:7 
13. SSG Olfenthal 6 10:16 5:7 
14. TV Haßloch 5 8:11 3:7 
15. VfR Rüsselsheim 5 10:16 3:7 
16. SV Nauheim 5 4:18 2:8 
17. TSG Messel 6 9:19 2:10 

Am kommenden Samstag; Offenthal gegen 
Nauheim; am Sonntag: Bisehofsheim gegen 
Groß-Gerau, Egelsbach — Rüsselsheim. St. 
Stephan — Opel Amateure, TG 75 Darmstadt 
gegen Büttelborn, Haßloch — Goddelau, 
Traisa — Messel und Wixhausen — Raun- 
heim. 

A-Klasse Offenbach 
Mainflingen — Klein-Krotzenburg 2:1 
SKG Sprendlingen — TuS Froschhausen 5:1 
TV Hausen — TSV Dudenhofen 5:3 
S.SG Langen — Bad Vilbel 1:1 
SG Dietesheim — SG Dietzenbadi 4:4 
Tgm. Jügesheim — Germania Enkheim 3:1 
Großkrotzenburg — Teutonia Hausen 2:0 

1. Dietesheim 7 22:8 13:1 
2. Mainflingen 7 21:4 12:2 
3. Großkrotzenburg 7 15:11 9:5 
4. Enkheim 7 13:12 9:5 
5. Bad Vilbel 7 9:9 9:5 
6. Fioachhausen 7 12:11 8:6 
7. Klein-Krotzenburg 7 12:9 7:7 
8. Tgm. Jügesheim 7 13:12 7:7 
9. TV Hau.sen 7 12:12 7:7 

10. Dietzenbach 7 9:10 7:7 
11. BSC 99 Offenbach 6 14:14 6:6 
12. Eiche Offenbach 6 10:12 6:6 
13. Dudenhofen 7 9:23 4:10 
14. Sprendlingen 7 11:16 3:11 
15. SSG Langen 7 13:20 2:12 
16. Teutonia Hausen 7 5:17 1:13 

Am nächsten Sonntag spielen: FV Bad 
Vilbel — TV Hausen, Klein-Krotzenburg ge- 
gen SSG Langen, Froschhausen — Mainflin- 
gen. Groß-Krotzenburg — SKG Sprendlingen, 
Germania Enkheim — SG Dietesheim, TSV 
Dudenhofen — Tgm. Jügesheim, Teutonia 
Hausen — Eiche Offenbach. 

B- Klasse Darmstadt 
SKG Erfelden — SV Erzhausen 1:1 
SKV Hähnlein — RW Darmstadt 2:2 
GW Darmstadt — SKG Gräfenhausen 2:1 
Eiche Darmstadt — FC Alsbach 2:3 
TSG 46 Darmstadt — TSV Nd.-Ramstadt 2:3 

1. SKV Hähnlein 6 21:5 9:3 
2. SV Erzhausen 5 17:11 8:2 
3. SKV Erfelden 6 12:8 8:4 
4. GW Darmstadt 5 10:4 7:3 
5. FC Alsbach 5 16:18 6:4 
6. Nieder-Ramstadt 6 11:13 6:6 
7. RW Darmstadt 5 12:10 5:5 
8. Eiche Darmstadt 5 9:9 4:6 
9. TSG Darmstadt 5 12:14 4:6 

10. Seeheim/Jugenheim 5 8:14 4:6 
11. SKG Gräfenhausen 6 13:22 2:10 
12. Eschollbrücken 5 4:17 1:9 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
GW Darmstadt, Eschollbrücken — Hähnlein, 
Alsbach — Erfelden, Nieder-Ramstadt gegen 
Eiche Darmstadt und Seeheim/Jugenheim ge- 
gen TSG Darmstadt. 

Leichtathleten des TV 1862 Langen bei 
den 32. Taunuskampfspielen erfolgreich 

Die Leichtathleten des TV konnten in Hof- 
heim mit einer starken Mannschaft an den 
Start gehen; so blieb auch der Erfolg nicht 
aus. Dominierend war wiederum die Jugend. 
Die Bahn war durch den am Vortage nieder- 
gegangenen Regen noch stark aufgeweicht. 
Trotzdem gab es gute Leistungen. Die Jugend 
des TV verkörperte auch dieses Mal die Ideale 
der Leichtathletik. Trotz schlechter Bedingun- 
gen erzielten sie folgende Leistungen: 
Männliche Jugend A: 
1. Platz: Berthold Kauer im 1500-m-Lauf 
(4.34,3 min.). Trotz starker Beteiligung war er 

nie gefährdet. 
Ludwig Müller 1. Platz im Dreisprung (12.85 

min.); 1. Platz Weitsprung (6,64 m); 100- 
m-Lauf Zwischenlauf 11.2 sec., Endlauf 3. 
Platz, 11.4 sec. 

4xl00-m-Staffel Wanderpokalsieger 1. Platz 
TV Langen mit Michael Seffel, Dieter Her- 
trampf, Helmuth Hendrich u. Ludwig Müller. 

Weibliche Jugend A: 
Margarete Hendrich 3 Platz (100 m 15.0 sec.). 
Männliche Jugend B: 
Dieter Zschäsctz 100 m 1. Platz (2.52,5 min.). 

Trotz zwei Zeitläufen besaß der Sieger 
keinen emsthaften Gegner. 

Dieter Hertrampf lief 400 m in 56.2 sec. Also 
eine Empfehlung auch für die Pessimisten. 
Am Sonnabend, dem 30. 9. 1967, finden die 

Abschlußkämpfe in Oberlinden statt. Beginn 
15 Uhr. W. B. 

Schützengesellschaft 1863 e. V. meldet: 
Treffen mit Klein-Welzheim und 

Dreieichenhain 
Am Sonntag traf die Schützengesellschaft 

Langen mit dem Schützenverein St. Hubertus 
Klein-Welzheim zu einem Freundschafts- 
kampf zusammen. Dieser Wettkampf wurde 
mit einer Mannschaft von je 10 Schützen aus- 
getragen. Die Langener Schützen traten in 
folgender Aufstellung an: Werner Schäfer, 
Heinz Schaum, Hertha Schäfer, Gisela Fin- 
dor, Egon Heigemeier, Heinz Friedrich, Gero 
Bopf, Hans Gautier, Günter Freimuth und 
Fritz Klepper. 

Auch Klein-Welzheim war mit einer sehr 
starken Mannschaft nach Langen gekommen. 
Aber die Langener Schützen sind bereits jetzt 
zu Beginn der Rundenkämpfe schon in guter 
Form, so daß sie den Wettkampf mit 1358 
Ringen zu 1 280 Ringen gewinnen konnten. 
Der beste Schütze bei Langen war wieder ein- 
mal Werner Schäfer mit 143 Ringen. Insge- 
samt wurde ein Durchschnitt je Schütze von 
136 Ringen erzielt. 

Der beste Schütze bei Klein-Welzheim war 
Seebacher mit 141 Ringen. Gleichzeitig mit 
diesem Freundschaftskampf wurde ein Blattl- 
Schießen durchgeführt. Hierbei konnte sich 
Hertha Schäfer mit einem 16-TeiIer eine be- 
gehrte Silbermedaille holen. Auf den Plätzen 
folgten: Heinz Schaum (40-Teiler), Egon 
Heigemeier (49-Teiler), Pritz Klepper (76- 
Teiler) u. Waltraud Mields (98-Teiler). Klein- 
Welzheim konnte sich bei diesem Schießen 
nicht plazieren. 

Heute trifft die Schützengesellschaft Lan- 
gen zum ersten Rundenkampf auf die Schüt- 
zengesellschaft Dreieichenhain. Der Wett- 
kampf wird auf der Schießanlage in Langen- 
Oberlinden ausgetragen. Nach den von bei- 
den Mannschaften bisher erzielten Ergebnis- 
sen wird es zu einem Kopf-an-Kopf-Rennen 
kommen. Es wurden alle aktiven Schützen 
gebeten, zahlreich zu diesem Wettkampf ins- 
Schützenhaus Oberlinden zu kommen. 

SSG-Handballer, Gäste der Handball-Werbe-Woche in Götzenhain 

Der HSV Götzenhain ist nach Vollendung 
seines Hallenneubaues in der glücklichen 
Lage, unter eigenem Dach seine Vorbereitun- 
gen auf die kommenden sdiweren Hallen- 
verbandsspiele zu treffen. Grund genug, um 
die kommende Woche zu einer Handball- 
werbewoche zu gestalten. So wurden auch die 
Handballer der SSG für kommenden Donners- 
tagabend zu zwei Spielen eingeladen. Die 
Langener sind vertreten durch ihre erste und 
zweite Hallenhandballmannschaft. Leider 
können zu diesen Spielen die Bundeswehr- 
angehörigen Schreiber, Sparr, Lehr, Gleim 
und L. Friedel nidit anwesend sein. So dürfte 
die SSG in ihrer Spielstärke um einiges ge- 
sdimälert sein, jedoch nocäi stark genug, um 
den wirklich guten Götzenhainer Hallenhand- 
ballern ein guter Partner zu sein. 

Die Langener treten mit für beide Mann- 
schaften in Frage kommenden Spielern an: 
Eberlein, Kauf, Rang, Steitz, Müller II, Röder, 
Müller I, Zimmer, Pernass, Spreu; Rösner, 
Vogel, Naumann, Kappes, Mühlhause, Haus- 
mann, Metzger, Jost, Haas, Kretsdimann, 
Sehring, Wambold, Fritzsche. Die Abfahrt der 
Mannschaften wird beim Dienstagtraining 
bekanntgegeben. 

Weiterhin haben die Langener am kom- 
menden Sonntagvormittag eine VerpfUditung 
beim TV Groß-Bieberau einzulösen. Auch 
hier werden dieselben Spieler eingesetzt, die 
in Götzenhain zum Zuge kommen. 

Zwei Tage später besuchen die SSG-Hand- 
baller zum längst fälligen Rückspiel die 
Truppeneinheit in Dietz, bei weldier die 
Bundeswehrangehörlgnn Sparr, Lehr und 
Gleim ihren Wehrdienst absolvieren. 

Für alle Spiele werden die Abfahrtszeiten 
beim Dienstagtraining bekanntgegeben. 

Wie allgemein bekannt, haben die Götzen- 
hainer Handballfreunde am kommenden 
Sonntagvormittag einen wahren Leckerbissen 
im Hallenhandball zu bieten. Kein geringerer 
als der diesjährige Europacupsieger VfL 
Gummersbach kreuzt die Klingen mit dem 
TSV Leutershausen. Die Begegnung beginnt 
um 10.00 Uhr und sollte ihre Resonanz nicht 
verfehlen. Karten im Vorverkauf zu je 
DM 5,— sind beim 1. Obmann der SSG- 
Hundballabteilung, Willi Lang, Langen, Wies- 
gäschen 3, erhältlich. 

Die Egelsbacher Handballer unterlagen dem Meister 
so Egelsbach — SKV Mörfelden 3:8 (1:3) 

Tod auf dem Fußballplatz. Bei einem Fuß- 
ballspiel zwischen Babenhausen und Hergers- 
hausen erlitt ein Spieler einen Schwächean- 
fall und starb auf dem Weg ins Krankenhaus. 
Das Spiel wurde sofort abgebrochen. 

Mit dem SKV Mörfelden kam der dies- 
jährige Meister der A-Klasse, Gruppe West, 
zu seinem letzten Spiel nadi Egelsbach. Die 
Egelsbadier waren lange Zeit Mitfavorit um 
diese Meistersdiaft. Sie mußten ab?r ihre 
Hoffnungen bereits vor 14 Tagen begraben, 
als sie von der Mannschaft aus Trebur auf 
eigenem Platz geschlagen wurden. Dem Spiel 
gegen Mörfelden kam also keine entsdiei- 
dende Bedeutung mehr zu. Für Egelsbach ging 
es allein darum, eventuell einen Prestigeerfolg 
zu verbuchen und nicht weiter ins Mittelfeld 
abzurutschen, während Mörfelden für die 
knappe Niederlage im Vorspiel Revanche 
sudite, was dem Ergebnis nach auch völlig 
gelungen ist. 

Das Spiel begann mit einem Paukenschlag. 
Sdion in der ersten halben Minute bekam 
Egelsbadi einen 14-m-Ball zugesprodien, den 
Helmut Schlerf aber nur an den Pfosten 
setzte. Dies war fürwahr ein sdiledites Omen 
für das gesamte Spiel. Der Egelsbacher 
Sturm fand kaum zu einem zusammenhängen- 
den Spiel und vergab viele Chancen kläglich. 
Dagegen war die Abwehr zunädist auf dem 
Posten und ließ auch den gegnerischen Sturm 
nur selten zur Entfaltung kommen. Dennodi 
konnte sie die 1:0-Führung für Mörfelden 
nicäit verhindern. Den Egelsbacher Stürmern 
gelang es nur selten, klare Chancen heraus- 
zuspielen. So nahm es nicht wunder, daß 
Mörfelden ein Mißverständnis in der Abwehr 
zum 2:0 nutzen konnte. Dodi bereits der 
direkte Gegenstoß führte durch Volker Mül- 
ler zum Egelsbacher Anschlußtreffer. Nun 
drängten die Egelsbacäier zwar mäciitig auf 
den Ausgleich, ohne aber in ihren Aktionen 
überzeugen zu können. Dagegen nutzte der 
Mörfelder Zang eine einmal gegebene Mög- 
lichkeit kaltschnäuzig zum 3:1. In den letzten 
Minuten vor der Pause sdieiterten beide 
Mannschaften wiederholt an den gut aufge- 
legten Torhütern. 

Kurz nach Wiederbeginn ließ sich Zang die 
Chance eines 14-m-Balles nicht entgehen und 
erhöhte auf 4:1. Das Egelsbacher Sturmspiel 
war nun zu sehr auf Einzelaktionen abge- 
stellt, die freilich nicht zum Erfolg führten. 
Dem 5:1 durch Sprungwurf von Zang setzte 
Kappes mit einem Gewaltschuß das 5:2 ent- 
gegen. Dies gab zunächst wieder Auftrieb. Die 
gefährlichsten Schüsse kamen dabei aus der 

zweiten Reihe von Werner Kappes. Doch nach 
dem unhaltbaren 6:2 für Mörfelden war das 
Spiel gelaufen. 

Dem siebten und achten Treffer für Mör- 
felden waren klare Deckungsfehler voraus- 
gegangen. Erst in der Schlußphase des Spieles 
kamen die Egelsbacher wieder etwas besser 
ins Spiel und markierten durch Rolf Schrot h 
einen Wurf ans Lattenkreuz und durch Erwin 
Knöß mit hartem Schuß ins lange Eck den 
dritten Treffer. Alles in allem boten beide 
Mannschaften keine überzeugende Leistung. 
Den Egelsbachern war offensichtlich die 
Spielpause am vergangenen Sonntag wenig 
gut bekommen. 

Die Egelsbacher spielten mit: Herbert 
Lorenz, Hans Benz, Manfred Keil, Volker 
Müller, Heinz-Werner Rüster, Werner Kappes, 
Hans-Peter Welz, Erwin Knöß, Lothar Jost, 
Reinhold Schönweitz, Helmut Schlerf und 
Rolf Schroth. 

Die Reservemann.schaft steht unmittelbar 
vor der Meisterschaft. Auch die Mannschaft 
von Mörfelden konnte mit 19:11 Toren klar 
bezwungen werden. Torschützen vom Dienst 
waren hier Helmut Heller und Georg Sdilerf. 

Am kojnmenden Sonntagvormi'.tag bestrei- 
ten d»a Egelsbacher Handballer in Walldorf 
ihr letztes Spiel dieser Runde. Es wird sicher 
einer besseren Leistung bedürfen, will man 
beide Punkte von dort entführen. 

Handball-Ergebnisse: 
Krcisidasse A, Gruppe West: 

TSV Pfungstadt — TV Lampertheim 18:11 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 3:8 
TV Groß-Gerau — TuS Rüsselsheim 9:9 

1. Mörfelden 263:191 36:4 
2. Trebur 275:223 29:9 
3. Bessungen 320:257 29:11 
4. Pfungstadt 258:217 29:11 
5. Egelsbach 188:146 28:10 
6. Tus Rüsselsheim 207:223 12:26 
7. Bauschheim 225:258 12:26 
8. Walldorf 227:267 11:27 
9. Lampertheim 231:300 16:30 

10. Weiterstadt 185:232 9:29 
11. Groß-Gerau 189:254 9:31 

Blick Uber die Grenzen 

Die Schwiegermutter besichtigt die Braut 
Ein kurzer Gewitterregen ließ uns bei un- 

serem Spaziergang in Kusadasi an der ägä- 
ischen Küste der Türkei im nädisten Gebäude 
Zuflucht suchen. Es war eine Turnhalle, in der 
über 300 Frauen feierten. Wir wurden herzlich 
aufgenommen, nur unsere männlichen Beglei- 
ter wehrte man ab. Es war nämlich eine Hoch- 
zeit, und nach altem Brauch feiern die Frauen 
diese mit der Braut allein, die Männer natür- 
lich für sich ebenfalls. So mußten unsere Be- 
gleiter draußen warten und sich mit sehr sü- 
ßem Zuckerwerk und Duftwasser, zur Erfri- 
schung über die Hände gespri^ht, begnügen. 
Wir aber tanzten, mußten tanzen, allein und 
mit türkischen Partnerinnen. 

Sind auch der Gesichtsschleier bei der Braut 
und der Fez bei dem Mann in der Türkei schon 
seit langem verboten, so bestimmen doch noch 
islamisihe und orientalische Vorstellungen das 
Leben dieses Landes, das sich zu Europa be- 
kennt, auch wenn seine Hauptstadt in Asien 
liegt. Das sind nicht nur die Pluderhosen der 
Frauen, wie sie auf dem Lande und weiter 
ostwärts überwiegend getragen werden, das 
wären Äußerlichkeiten. Sie leben jedoch auch 
in den modernen Mädchen, die selbstverständ- 
lich in Istanbul und in Izmir oder auch in An- 
kara Hand in Hand mit dem Freund durch 
die Straßen gehen, so wie bei uns. 

Unter einem fadenscheinigen Grund 
Aber wenn sich die beiden heiraten wollen, 

dann schaltet sich r>och immer die Familie un- 
ter dem Kommando der Mutter ein. Dann 
kommt die Mutter des Mannes und macht 
unter einem fadenscheinigen Grund Besuch 
bei der Familie des Mädchens. Der Besuch i.st 
eine Besichtigung. Kommt wenige Tage spä- 
ter der junge Mann nicht mehr, mißfiel das 
Mädchen der Schwiegermutter. Warum? Das 
werden viele nie erfahren. Das kann bedrük- 
kend sein, wenn es immer wieder vorkommt, 
so auch bei einer sehr tüditigen und modernen 
Dame. Sie ist fast 30 Jahre alt, Sekretärin in 

einer internationalen Firma. Aber zur Braut- 
schau muß sie sich nach alten Überlieferungen 
herrichten und darf nur warten, als wäre sie 
so unbedeutend, wie man einst die Frauen im 
Osmanischen Reich einschätzte. 

Viele Ältere sind unselbständig 
Unbedeutend, das war auch unselbständig. 

Sicherlich ist das nicht die Jugend, auch nicht 
das „Mittelalter", das als Gattin von Geschäfts- 
leuten, Wissenschaftlern und Politikern bewußt 
und bestimmend auftritt. Noch aber leben Al- 
tere. Knapp 60 Jahre ist die Mutter eines mir 
bekannten Türken. Wenn Sohn und Schwie- 
gertochter außer Haus gehen und es an der 
Haustür klingelt, öffnet sie nur einen Spalt 
und schickt alle wieder weg: „Kommen Sie 
heute abend, wenn mein Sohn zurück ist." Sie 
nimmt audh keine Ware an, die Sohn und 
Schwiegertochter bestellt haben und schicken 
ließen. Sie ist nicht gewöhnt, allein einen 
Menschen zu empfangen. Dabei lebt diese alte 
unselbständige Dame nicht mehr in einem ro- 
mantischen alten Holzhaus, dessen Fenster 
vergittert sind, sondern in einem hochmoder- 
nen Neubau. 

Nur der Vorname ist bekannt 
Aber moderne Hochhäuser, moderne Klei- 

dung und sogar die Einführung des Familien- 
namens im Telefonbuch genügen nicht. Es 
muß nocli manche alte Vorstellung fallen. Ne- 
benbei Telefonbuch: Seit 1028 gibt es Familien- 
namen in der Türkei. Das bestimmte seinerzeit 
Atatürk, aber jeder redet sich noch heute 
mögliclist mit dem Vornamen an und kennt 
häufig gar nicht den Familiennamen des an- 
deren. Das ist unangenehm, wenn der Ge- 
schäftsmann Ahmet seiner- Sekretärin Anwei- 
sung gibt, den Freund Mehmet anzurufen oder 
ihm Geld zu überweisen. Im Telefonbuch 
standen bis vor wenigen Jahren nur die Vor- 
namen. Und es gibt viele Ahmets, Mehmets 
und Omars. 

Die Anrede mit dem Vornamen verrät alte 
Vorstellungen. Steht in der Briefanschrift als 
„Herr" europäisch vor dem Familiennamen 
das Wort „Bay", so wird der türkische Mann 
doch immer nur mit „-bey" als Anhang hinter 
seinem Vornamen angeredet. Die Frau ent- 
sprechend mit dem Anhang „hanim". Sehr 
hohe Herren werden devot mit „Bey-Effendi", 
also mit „hoher Herr" geehrt. Aber wenn der 
Angeredete kein Moslem ist, dann gibt es diese 
Vertraulichkeit nicht, dann ist er „monsieur" 
und sie „madame"; das gilt Jür Ausländer wie 
für Türken. Denn es gibt auch in der Türkei 
einige türkische Staatsangehörige, die nicht 
Moslems sind, allerdings sehr wenige. Wer 
vom Islam zum Christentum übertritt, ver- 
liert seine Arbeit und bekommt keine wieder. 
So orientalisch-islamisch ist nun einmal die 
Türkei trotz ihrer Zugehörigkeit zum Europa- 
rat und zur NATO. 

Wollte er die Töchter verkaufen? 
Auch in diesen Tagen gab es in Istanbul 

wieder einen Prozeß um das. was wirklich 
Überbleibsel der Vergangenheit ist: um den 
Verkauf von Mädchen. Diesmal stand ein 
Kurde vor Gericht. Häufig sind es Einv;ohncr 
aus Ost-Anatolien, die dieses Vergehens be- 
zicäitigt werden. Der Kurde war mit drei Töch- 
tern im Alter zwischen zehn und 14 Jahren 
nach Istanbul gekommen. Der Preis sollte bil- 
lig sein; bei günstigem Umtausch auf dem 
schwarzen Markt im Istanbuler großen Basar 
hätte ein solches Mädchen 200 DM gekostet. 
So scharf die Gericlite auch durchgreifen wol- 
len, nicht immer ist es möglich. Der Kurde 
wurde freigesprochen. Angeblidi hatte er seine 
Töchter niclit, wie längst verboten, verkaufen, 
sondern ihnen nur eine bessere Zukunft be- 
reiten wollen. Allein deshalb hätte er die 
Mädchen bei vermögenden Familien in .Istan- 
bul als Hausangestellte untergebracht, den 
Lohn für die nädisten Jahre kassiert und dem 
„Arbeitgeber" alle elterliche Vollmacht über- 
tragen. Früher nannte man das Sklavenhandel. 

Bis 70 Prozent Analphabeten 
Daß die Kinder in Ostanatolien vor allem 

nur Arbeitskraft sind, spürten die jungen tür- 

kischen Offiziere, die dort vor Jahren als 
Hilfslehrer eingesetzt wurden. Seit Atatürk 
versucht jede Regierung, die Schulbildung zu 
heben. Aber 60 bis 70 Prozent der Bevölke- 
rung sind troi7 allem Analphabeten. Das tür- 
kische Heer ai,ellt die Reserve-Offiziere ab. 
Sie sollen den Lehrermangel beheben und in 
den entlegensten Dörfern Unterricht geben. 
Diese Offiziere haben es schwer Die Eltern 
schicken ungern ihre Kinder zur Schule; sie be- 
halten sie lieber bei der Feldarbeit. Der Imam. 
der mohammedanische Geistliche, ist auch da- 
gegen; er fürchtet wohl die Aufklärung, auch 
wenn im Koran stehen soll, daß der Mensch 
si^ seiner Zeit und der Entwicklung anzu- 
passen habe. Vielleidit kann der Imam aber 
diese Sure nicht lesen? 

Daß die Eltern audi keine Lelirutensilien, 
kein Heft und keinen Bleistift, kaufen woll- 
ten und konnten, war dabei noch nicht das 
Hinderlichste. Die Türken in den Städten im 
Westen des Landes halfen. Sie sammelten in 
den Betrieben jeden Monat Geld ein und kauf- 
ten damit für ihre Patenschulen in Ost-Ana- 
tolien Bleistifte, Hefte und Bücher. Aber als 
ich mich jetzt wieder bei meinen Freunden 
nach ihrer Patenschule erkundigte, von der 
sie vor zwei Jahren begeistert erzählt hat- 
ten, mußten sie zugestehen, daß diese Ver- 
bindung unterbrochen und die Hilfsaktion ein- 
geschlafen sei. Das ist leider auch orientalisch 
und behindert die Türkei auf ihrem Weg in 
die Zukunft, auf ihrem Weg nach Europa, den 
sie schon vor Jahrzehnten eingeschlagen hat. 

Aber vielleicht ändert sidi das in der Zu- 
kunft. Begeistert brachte schon frühmorgens 
die zwölfjährige Aysin ihre weißen Schuhe 
zum Schuhputzer auf der Straße; denn es war 
mal wieder ein nationaler Feiertag, diesmal 
für die Jugend. Aysin ist eine gute Sdiülerin 
und wird modern erzogen. Das Atatürk-Denk- 
mal war geschmückt und alles gedachte die- 
ses Mannes und hoffte auf die Entwicklung. 
Die Hoffnung ist Wunsch, seitdem die türki- 
schen Gastarbeiter so viel von Wien, Mün- 
chen und Frankfurt erzählen und viel Geld 
mit nadi Hause brachten, manche auch ein al- 
tes Auto. 

Ilse Meister 
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Augen der Kinder werden untersucht 

Ab Oktober SrhtestuntersuchunRcn in den Schulen 

Im kommenden Monat wird das Kreisge- 
Bunriheitsamt Offenbach in den Schulen 
des Kreisgebietes mit Augen-Reihen-Unter- 
suchungen bei den im September dieses Jah- 
res eingeschulten Kindern beginnen. Dies 
teilte I.andrat Walter Schmitt den Mitglie- 
dern des Offenbacher Kreistages mit. Bereits 
vor längerer Zeit hatte sich das Kreisparla- 
ment mit der Frage der Früherfassung seh- 
gestörter Kinder beschäftigt und den Kreis- 
aussch'iß beauftragt, die Möglichkeiten zur 
Durchführung von Augen-Reihen-Untersu- 
chungen zu prüfen. Vor dem Kreistag ist 
seinerzeit darauf hingewiesen worden, daß 
Mediziner bei Sehtestuntersuchungen festge- 

stellt haben, daß etwa fünf Prozent der Be- 
völkerung sogenannte „Schieler" seien. Bei 
1 000 untersuchten Schulkindern entdeckti-n 
die Arzte in zwölf Fällen wahrscheinlich un- 
heilbare Schäden an den Augen, außerdem 
34 Schieler, die bereits einen Dauerschaden 
an einem Auge hatten, sowie sechs Fälle von 
Augenzittern und 78 leichtere Fälle von Seh- 
störungen. 

In der Zwischenzeit wurde die Durchfüh- 
rung von Augenuntersuchungen bei Kindern 
durch einen Erlaß des Hessischen Ministers 
für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundheits- 
wesen den Gesundheitsämtern als Aufgabe 
des öffentlichen Gesundheitsdienstes übertra- 

gen. Ein mittlerweile entwickeltes Sehtest- 
gerät speziell für Kinder wurde vom Land- 
kreis Offenbach angeschafft. An diesem Ge- 
rät werden gegenwärtig mehrere Bedien.stete 
des Kreisgesundheitsamtes ausgebildet. 

Landrat Schmitt sagte, daß rund 2 900 
Schulanfänger in den nächsten zwei bis drei 
Monaten mit Hilfe dieses Geriitcs untersucht 
würden. Der Landrat wies dabei auf die i<e- 
sundheitspolitische Bedeutung dieser Augen- 
Reihen-Untersuchungen hin und sagte, bei 
frühzeitigem Erkennen der Mängel seien ver- 
schiedene Formen des Schielens sowie 
Schwachsichtigkeit mit einfachen Mitteln und 
großer Erfolgsaussicht behandelbar. Auch die 
intensive psychologische Prägung, die ein 
Kind in dei ersten Schulzeit erfährt, und 
seine Fähigkeit, dem Unterricht zu folgen, 
wird sicherlich positiv beeinflußt, wenn etwa 
vorhandene Mängel der visuellen Funktionen 

rechtzeitig erkannt und be.seitigt werden 
Oms vom Kreis angeschaffte Sehtestgerät 

ist in enger Zusammenarbeit mit dem Direk- 
tor der Univer.sitätsaugenklinik Gießen spe- 
ziell für ^en Einsatz bei Schulkindern ent- 
wickelt worden, wenngleich es auch bei Er- 
wachsenen eingesetzt werden kann. Die Test- 
funktionen des Gerätes sind so abgestimmt, 
daß man aus dem Resultat Aussagen über die 
Sehschärfe eines Auges und über das beid- 
augige Sehen für die Nähe und die Ferne ge- 
winnen kann. Darüber hinaus lassen sich 
etwa vorhandene Fehlsichtigkeiten grob in 
solche kurzsichtiger, übersichtiger und astig- 
matischer Art differenzieren und Stellungs- 
bilder der Augen erkennen. 

Die genauen Termine der Sehtestunter- 
suchungen werden den Eltern der Schulan- 
fänger über die Schulen rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

Kuppeln 

und 

Schalten 

ist lästig. 

Das merken Sie bei einer Probefahri' 

mit dem neuen VW AutomaHc. 
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Auch in Schweden fährt man jetzt rechts 
Zwei Sondermarken dienen dabei der Verkehrserzieliung 

Wir nähen uns ein Paar Hausschuhe 

Bereite im Jahr 1718 erliielt das Königreidi Schweden 
durdi Karl XH. seine erste Verordnung über den 
Rechtsverkehr. Damals ging es im wesentlichen um 
die Tätigkeit der Gasthöfe als Relaisstationen für die 
Pferdeposten. Ausdrücklich wurde dabei erwähnt, daß 
Extraposten, wenn sie sich begegnen, nadi redits aus- 
\v< ichcn. 

Diese Regelung, die u. a. auf sdimalen Wegen 
und Brüdien die Vorfahrt dem zuerst ins Horn 
stoßenden Postillon zuerkannte, hielt sich keine 
20 Jahre. Seit 1734 galt in den Städten und auf 
dem Lande der Linksverkehr. Eine Geldbuße 
in Höhe von 10 Talern Silber mußte entrichten, 
wer gegen ihn verstieß. 

Zunächst brachte das Zeitalter der Motoil- 
Eicrung keinen Wandel. Die erste Verordnung 
über den Automobilverkehr vom September 
190Ö verliert kein Wort über die Frage redits 

Mittellinie und Lenkrad auf der rechten Fahr- 
bahn sollen sie dazu beitragen, der Bevölke- 
rung die Umstellung vor Augen zu führen. 
Pierre Olofsson gestaltete den Entwurf, der 
von Major Franzen-Ewring für den Stichtief- 
drudc graviert wurde. 

Bei der für Schweden typischen Herstellung 
In Rollen zu 100 und zusätzlich in Heftdien zu 
10 gibt es die beiden Nennwerte zu 35 und 
45 Oere sowohl mit zweiseitig senkrechter wie 
auth waagerechter Zähnung. Die Unterschei- 
dungsfarben sind Blau bzw. Grün, hinzu kom- 
men Gelb und Sciiwarz. 

EFTA-Marke aus Lieditenstein 

Neujahrsfest 5728 (1967) 
Die Juden feiern Ihr Neu- 

jahr diesmal am S. und 
6. Oktober. Es ist das Jahr 
5728 nadi dem Beginn der 
Sdiöpfung, die auf 3761 vor 
Christi Geburt festgelegt 
wurde. Die Daten der Feier- 
tage wechseln, weil ein ge- 
bundenes Mondjahr zwi- 
schen 353 und 385 Tage be- 
sitzen kann. Die üblidie 
Sonderseite für die Fjranka- 
tur der Glüdcwunsdipost 
besteht aus fünf Werten zu 
12, 15, 35, 40 und 80 Agorot 
und bildet die Gesetzesrol- 
len der Thora ab, die fünf 
Bücher Moses aus dem Al- 
ten Testament. Schmalfor- 
mate von 20 X 51,4 mm. 

Unter der Dusdie 

mengenäht. Der Sdiuh wird gewendet, das 
vordere Sciiuhteil eingereiht, so daß das Zwt* 
schenteil genau hineinpaßt. Steckt es mit Na- 
dein am Schuh fest und näht es mit SteppT 
Stichen, beide Kanten nach oben otehend, fest 
zusammen. Die Lasche wird mit bunten Pit. 
len bestickt und rundherum einen Zenlimfiey 
tief eingeschnitten. Mit buntem Lf.1?r näht 
ihr die Lasdie mit einigen Kreuzstichen am 
Zwischenteil fest. In Knödielhöhe wird de* 
Schuh ringsherum gelocht und ein gefiodite- 
nes Lederbändchen eingezogen. Dn= Band 
wird an beiden Enden zwei Zentimeter vorri 
Rand entfernt umwickelt und in kleine StrelJ 
fen geschnitten. 

/w 

zum Einreihen zuzugeben. Zum Grund- 
schnitt für den Hausschuh braucht ihr noch 
das Zwischenteil und die Lasche. Den Papier- 
schnitt steckt ihr mit Stecknadeln zusammen 
und zieht ihn so einmal über den Fuß, um zu 
kontrollleren, ob er richtig paßt. 

Dann erst könnt ihr zuschneiden. Ihr 
braudit jedes Teil zweimal. Zum Nähen ver« 
wenden wir Schusterzwim, der vorher ge- 
wachst wird, und eine I,edemadcl. Zuerst 
wird von der linken Seite die Ferse zusam- 

Wunderbaum der Wüste 
Im vorigen Jahrhundert streifte der Deut- 

sche Friedrich Welwitsch durch die südafrika- 
nischen Steinwüsten. Sicher war er maßlos er- 
staunt, als er eines Tages einen Baum ent- 
dedcte, der aussah wie eine hölzerne Rübe und 
kaum Einen halben Meter hoch war. Dabei 
hatte dieser närrische Baum einen Umfang 
von fast vier Metern. Aeste und Zweige sind 
ihm unbekannte Dinge, denn er begnügt sich 
mit zwei Blättern, die direkt aus dem Stamm 
herauswachsen und aussehen wie Hobelspäne. 
Kein Tier mag diese Blätter fressen, so hart 
sind sie. 

Dieser Baum ist ein Ueberbleibsel aus 
längst vergangenen Zeiten. Er ist so alt, daß 
es ihn eigentlich nidit mehr geben sollte! 
Heute erreicht er ein Durchschnittsalter von 
etwa 100 Jahren. Um wachsen zu können, 
braucht er einen salzhaltigen Boden und sonst 
fast nichts. Natürlich hat er aucji einen genau- 
so komischen Namen. Man nennt ihn nach 
seinem Entdecker Welwitschia mirabilis. Mi- 
rabilis haißt auf lateinisch „wundersam", und 
diese Bezeichnung trifft den Nagel auf den 
Kopt 

Von links nach rechts: 1. Hauptstadt Grie- 
dienlands, 5. alkoholisches Getränk, 6. große» 
res Wasser, 8. Stadt in Nordfrankreidi, 10. 
westdeutsdies Gebirge, 13. persönliches Für< 
wort, 14. Kieiderversdiluß, 16. deutscher Dich« 
ter — Von oben nach unten: 1. RücJcgängig.» 
machung einer Verabredung, 2. Lebewesen, 
3. bewaffnete Macht eines Staates, 4. persönw 
liches Fürwort, 7, religiöser Gesang in der Bi- 
bel, 11. Gedanke, Einfall, 12. Körperteil, 14. 
Ausruf, 15. persönliches Fürwort. 

Auflösung; 
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oder links. Das geschah erst zehn Jahre später, 
als die Automobilisten angehalten wurden, sich 
bei unübersichtlicher Fahrbahn links zu halten. 
Eine entsprechende Bestimmung wurde Be- 
standteil der Verkehnsgesetzgebung, die bis 
zum frühen Morgen am 3. September galt. 

„Begegnungen mit anderen Verkehrsteilneh- 
mern als Gehenden soll nach redits erfolgen. 
Ueberholen links", hieß es dann von diesem 
Sonntagvormittag ab 5 Uhr. Grundlage für die- 
sen Wechsel mit seinen vielen Problemen (wie 
etwa Türen an Straßenbahnen und Omnibus- 
sen) war ein Beschluß des Reidistages vom 
10. Mai 1983. 

Zwei Sondermarken gelangten zwei Tage 
vor Inkrafttreten an die Schalter. Mit einer 
einheitlichen Zeichnung von Landstraße mit 

Der Beitrag des 
Fürstentums zum 
Jubiläum der Frei- 
handelszone vom 
28. September be- 
schränkt sich auf 
stilisierte Flaggen 
und hat einen Nenn- 
wert von 50 Rp. 

Dänemark feiert den 150. 
Geburtstag von Pastor Hans 
Christian Sonne mit einer 
Portraitmarke. Der Geist- 
liche hatte 1866 die erste 
landwirtschaftliche Genos- 
senschaft gegründet. Im 
Stichtiefverfahren herge- 
stellt, lautet der Nermwert 
auf 60 Oere rot. 

In einem Lifderwarengeschäft besorgt ihr 
eudi einen Rest weiches Leder. Damit ihr 
wißt, wieviel Leder ihr braucht, stellt ihr euch 
erst einmal aus festem Papier einen Schnitt 
her. Seht euch die Abbildung genau an und 
vergeßt nicht, zur Fußlänge drei Zentimeter 
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21. Fortsetzung 
Eine halbe ijtunce spater war stü am WTiten- 

bergpiatz. Auf das Frühstücäc hatte sie ver- 
zichtet. Sie setzte sich auf eine Bank, von der 
aus sie die Pension am Wittenbergplatz be- 
obachten konnte. Die Sonne sdiien freundlich. 
Eine Menge Tauben sdiarte sich um ihre 
Fuße in der Hoffnung, daß sie ihnen ein deli- 
kates Frühstück mitgebracht habe. Aber sie 
wurden enttäuscht. „Ich habe nichts für euch" 
sagte Vidci zu ihnen. In vollen Akkorden hatte 
der Morgenverkehr de.-Stadt eingesetzt. Kauf- 
lustige strömten in die Geschäfte, pausenlos 
folgton sich die Autos, alte Männer und Frauen 
saßen auf den Bänden und fütterten die Tau- 
ben aus den mitgebrachten Tüten. 

Eirie Stunde verging, in der Vicki die Haus- 
tur der Pension nicht aus den Augen ließ. 
Sie wurde unruliig. Sollte sie sich getäuscht 
hallen. Sie hatte fest damit gerechnet, daß 
Britta an diesem Morgen Pitt in seinem Hotel 
aufsuchen würde... Endlich! In einem bunten 
Sommerkleid, einen großen Hut auf dem blon- 
den Haar kam Britta aus dem Haus, in dessen 
erstem Stock die Pen.'iion am Wittenliergplatz 
war. 

Jetzt galt es iiir zu folgen, ohne daß Britta 
sie bemerkte. Vorsichtig folgte Vicki dem rasch 
ausschreitenden Mädchen. An der Edce Ans- 
bachstraße und Tauentzien blieb Britta stehen, 
um auf das Grün der Ampel zu warten. Sie 
überijuerte die .Straße und verschwand im 
U-Bahnhof Wohin wollte sie nur? Doch wolil 
kaum zum Hotel Kurfünstendamm? 

Alfi Vicki an der Sperre ihre Fahrkarte löste, 
sah sie Britta eine Treppe hinuntersteigen. 
„Sf:i'(nc'll, Fräulein", bat Vicki und hetzte Britta 
nacii Auf dem Bahnsteig drängten sich viele 
Faiirgäste, die auf den .'.ug warteten. „Nach 
Krumme Lanke'. zeigte das erleuditete Schild 
an. Als der Zug einfuhr, stieg Britta in einen 
Raudierwagen. Eilig schlüpfte Vidci in den 
näfhsten Wagen und blieb diciit an der Tür 
stellen. Wenn der Zug auf einer Station hielt, 
sprang Vidci als erste aus dem Wagen, um zu 
beobachten, ob Britta ausstieg. Nein — also 
wieder hinein in den Zug. 

Augsburger Straße — Spichernstraße — 
Hohenzollernplatz — Fehrbeiliner Platz — im- 
mer das gleiche. Britta blieb im Zug sitzen, 
bei den Aufenthalten auf den Bahnhöfen sah 
Vicki ihren Rüdien durch die Fensterscheibe ... 

Aber jetzt: Heidelberger Platz ... Britta stieg 
aus, und Vicki suchte Deckung hinter eii -m 
der dicken Pfeiler, die das Gewölbe stüt/tcm. 
Jetzt hieß es aufpassen, daß sie nidit entdeckt 
wurde. Denr wahrscheinlich würde Britta sie 

wiedererkennen, obwohT sie nur ein elnziges- 
mal mit ihr zusanunengetroflen war, nämlich 
ala Vidci Peter die Zeitungsartikel in die Villa 
Unger bradite. 

Als Britta den Bahnhof verlassen hatte, 
sdiien sie unsicher zu sein, wohin sie sidi 
wendtfn sollte, Sie sprach ein älteres Ehepaar 
an, das gemädilldi zum U-Bahnhof ging. Die 
Frau nickte und macdite mit ausgestrecktem 
Arm einige wegweisende Bewegungen. 

Britta beschleunigte ihre Schritte die Meck- 
lenburgische Straße hinimter. Dann bog sie in 
eine Nebenstraße ein. Vicki, die ziemlich weit 
zurückgeblieben war, lief rasch hinterher. Sie 
warf einen Bilde auf das StraßensdiUd: Lipp- 
springer Straße. Und da sah sie Britta audi 
schon in einem Geschäft verschwinden.,. 

Auf der anderen Straßenseite näherte sidi 
Vidii dem Laden. Es war ein kleines Papler- 
gesdiäft mit nur einem Schaufenster. Seltsam, 
um Papier zu kaufen, war Britta dodj be- 
stimmt nicht hierhergefahren. Vicki hob Ihren 
Photoapparat, den sie sidi umgehängt hatte, 
und richtete die Linse auf das Papiergesciiäft. 
Der Versdiluß klickte. Die kleine Straße war 
fast unbelebt. Vicki öffnete eine Haustür, trat 
ins Treppenhaus und beobachtete durch dia 
Glassdieibe der Tür den Eingang des Gesdiäf- 
tes. Wenn Ich nur wüßte, was sie da drinnen 
madit? Ungeduldig trat sie von einem Fufl 
auf den anderen. Sie sollt« eine ganze Welle 
warten müssen. 

Als Britta den Laden betreten hatte, kam 
auf das leise Klingelzelcjien der Tür eine Frau 
aus der durch einen Vorhang von dem Ge- 
schäft getrennten Wohnung. Sie war jung und 
hübsch, aber um ihren Mund lag ein verbitter- 
ter Zug. „Womit kann ich dienen?" fragte sie 
geschäftsmäßig. 

„Sind Sie allein in Ihrer Wohnung?" fragte 
Britta, „idi möchte ungestört mit Ihnen spre- 
chen." 

„Wer sind Sie denn?" fragte die junge Frau 
erstaunt. 

„Britta Unger aus Hamburg. Jetzt wissen 
Sie wohl Bescheid. Walter Kendler hat mir 
viel von Ihnen erzählt." 

„Wplter? Ja, Idi bin Im Bilde. Seine Schwe- 
ster hat den Fabrikdirektor Unger in Ham- 
burg geheiratet, und daraufhin ist Walter nacli 
Hamburg gezogen. Wir schreiben una nodi 
ab und zu. Sie sind Ungers Toditer aus erster 
Ehe, nicht wahr?" 

„Richtig — und deshalb möchte ich mit 
Ihnen über etwas sprechen, was .Walter und 
meine Stiefmutter betrifft." 

Nervös hob die junge Frau die Hände. „Was 
könnte das wohl seinT Ich welO nichts von 

Ihrer Stiefmutter, Ich habe sie nie"" gesehen, 
ich..." 

„Bei dem Prozeß, in dem sie unter Mord- 
verdacht angeklagt war, werden Sie wohl da- 
bei gewesen sein. Sie hatten damals ein festes 
Verhältnis mit Walter, wie er mir erzählt hat." 

„Ja, ja... aber von dem Prozeß... das Ist 
ja schon so lange her... ich habe keine Ali- 
nung, was Sie von mir wollen." 

Ich werde es Ihnen gleich sagen, was ich 
von Ihnen will, Frau Moll. Mein Vater und 
ich — wir haben nämlich Kenntnis davon er- 
halten, daß das damalige EVäulein Doktor 
Marion Bern des Mordes angeklagt war. Und 
da möchte ich wissen, was Sie und Walter für 
eine Rolle dabei gespielt haben. Ich dachte, 
Walter hätte auch keine Ahnung von dem 
Prozeß gehabt, aber das kann doch nicht 
stimmen, nicht waJir?" 

„Kommen Sie mit, Fräulein Unger. Das 
Geschäft geht schlecht, um diese Zelt kommt 
fast nie Kundschaft." Sie ging die drei Stufen 
zur Wotinnug hinauf und zog den Vorhang 
zur Seite. 

Britta triumphierte innerlich. Es war eine 
gute Idee gewesen, Irene Moll aufzusuchen. 
Diese ehemalige Gellebte Walters war über 
den ganzen Prozeß informiert, sonst würde 
sie nicht so nervös sein. „Es soll nicht liir 
Schaden sein, wenn Sie mir reinen Wein ein- 
schenken. Ich habe mein ScheckbuÄ bei mir." 
An Irene MoU vorbei ging sie in das dunkle 
Hinterzimmer, das hinter dem Laden lag. 

Sie ahnte nicht, daß in diesem Augenblick 
ein junges Mädchen über die Im Schaufenster 
ausgestellten Briefsachen, Füller, Kugelschrei- 
ber tmd Ansichtskarten in den Laden spähte. 

Britta Ist nicht mehr im Laden, sie muß In 
das angrenzende Privatzimmer gegangen sein. 
Da steckt doch etwas dahinter! Ob Ich In den 
Laden gehe, um etwas zu kaufen? Nein! Da- 
durch würde Britta merken, daß Ich hinter Ihr 
her bin... Eilig kehrte Vlckl wieder in das 
Treppenhaus zurück, von dem aus sie den 
Eingang des Gesdiäftes beobachten konnte. 

Ohne von Irene Moll, die beim Vorhang 
stehen geblieben war, aufgefordert zu sein, 
setzte sidi Britta auf den Stuhl, der an dem 
runden Tisch in der Zimmermitte stand. Sie 
nahm ein Scheckbuch, einen Füller und einen 
Notizblock aus liirer KrokodUledertasche. 
„Walter schickt Ihnen kein Geld mehr, er hat 
jetzt andere Verpflichtimgen. Aber es stimmt 
wohl, daß er Ihnen damals diesen Laden ge- 
kauft hat." 

Die überhebliche Art Brittas machte die 
ihrem Wesen nach schüchterne Irene immer 
ängstlicher. „Was fragen Sie deim, wenn 
Walter Ihnen alles über mich erzählt hat? Ich 
habe, ich.., was wollen Sie überhaupt von 
mir?" stieß sie hervor. 

Brittas Gesicht zeigte ein entwaffnendes 
Lächeln. „Nur eine Auskuslt, meine Liebe, die 
Ich Ihnen gut liezalilen werde. Nun setzen Sie 
Bich doch zu mir, dann plaudert es sich besser. 
Sehen Sie, mein Daddy und Ich, wir haben 
bisher so gut wie nichts von der Vergangenheit 
meiner Stiefmutter Bewußt. Und plötzlich er- 

fahren wir durch einen Zufall, daß sie unic« 
Mordanklage gestanden hat. Walter hat natüi^ 
lieh den Mund nicht aufgemacht. Er Ist ja ei^ 
Herz und eine Seele mit seiner Pflegeschwe>) 
ster. Da ist mir etien eingefallen, was er mif 
so hie und da über Sie erzählt hat. Ich fahrÜ 
mal rüber zu Irene Moll, überlege ich mU. 
Sie muß ja Bescheid wissen. Stimmt's? Wenn 
Sie mir die Wahrheit sagen, schreibe ich IhneA 
einen Scheck über tausend Mark aus." 

Irene hatte sich auf die Kante eines Stuhles 
gesetzt und rang die Hände. „Fragen Sie doch 
Walter. Ich ..." 

„Wenn Sie obstinat sind, gehe ich zu dem 
Anwalt, der Marion verteidigt hat", erboste 
sich Britta, „da erfahre ich auch, was eigent- 
lich los war. Aber dann sind keine tausend 
Mark für Sie drin. Idi habe den Eindruck, 
als könnten Sie die ganz gut gebrauchen." 

„Fragen Sie schon", überwand sich Irenr, 
„warum soll Ich nicht antworten? Es hat ja 
in allen Zeltungen gestanden ..." 

Brittas Augen glänzten in einem kalten 
Feuer. „Daß Marlon Bern schuldig war, das 
hat sich aus einem Mordversuch ergeben, den 
sie kürzlich In Hamburg In unserer Villa un- 
ternommen hat. Warum ist sie freigesprochen 
worden?" 

Die junge Frau atmete schwer. „Sie hat 
ihren Bräutigam nicht erschossen. Sie wurde 
frelgesprodien, well — Walter hat doch den 
Mann gesehen, der aus dem Hof geflüditet 
ist. Und der war der Täter." 

„Hat Walter das vor Gericht ausge.sagt?" 
fragte Britta. 

„Ja, natürlich, er hat's beschv/oren und 
daraiifhin..." 

Britta legte den Kopf in den Nacken und 
schloß für einige Sekunden die Augen. „Ich 
glaube kein Wort von der Geschichte. Walter 
hat einen Meineid geleistet, um seine Pflege- 
sihwester vor dem Zudithaus zu bewahren. 
Geben Sie zu, daß es sich so verhält. Er hat 
es Ihnen eingestanden, nicht wahr?" 

Irene sprang auf und preßte Ihre Hände an 
die Schläfen. „Großer Gott, nein! Wie könnet^ 
Sie nur so etwas behaupten! Es war die reine 
Wahrheit, was Walter vor Gericht besdiworen 
hat. Wollen Sie etwa Walter einen Meineid 
unterschieben? Rühren Sie doch um Gottes- 
willen nicht an dieser alten Geschichte. Sie 
ist erledigt und..." 

Britta stand auf. Im Augenblick wtirde sie 
aus dieser Frau, die völlig aus der Fassung 
geraten war, nichts mehr herausbringen. „Sie 
können es sich überlegen, ob Sie mir cU« 
Wahrheit sagen wollen oder nicht." Sie wech- 
selte «Jen Ton. „Lassen Sie uns von Frau 
Frau sprechen. Wenn Sie fürchten, daß wdr 
Walter wegen Meineide» anzeigen wollen, 
dann Irren Sie sich. Idi habe Ihn gem. Wenn 
wir Klarheit haben, dann machen wir aUeo 
unter uns In der Familie ab. Kein GedaiuW 
daran, daß wir die Kriminalpolizei oder die 
StaatsanwaltsÄaft atif meliw Stietautto los- 
lasxen werden. 
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Miehelstiidt (hs) — Der Sprecher der CDU- 
Kreistagsfraktion Erbach, Oberamtsrichter 
Heinz Kitz, hat in seiner Eigenschaft als 
dienstaufsichtsführender Richter des Amtsge- 
richts Michelstadt im Odenwald dem hessi- 
schen Finanzminister Albert Osswald bei des- 
sen Staatsbesuch im Landkreis Erbach einen 
praktischen Vorschlag für die künftige Ver- 
wendung des gegenwärtigen Amtsgerichtsge- 
fängnisses in Michelstadt gemacht. 

Im Zuge der zur Zeit von der hessischen 
Landesregierung angestrebten allgemeinen Re- 
form und Konzentration des hessischen Justiz- 
wesens einschließlich des Strafvollzugs bzw. 
seiner Einrichtungen müsse damit gerechnet 
werden, daß das kleine Amtgerichtsgefängnis 
in Miclielstadt aufgelöst werde. Diese „Haft- 
anstalt" könne als ausgesprochenes „Verkehrs- 
sünder-Gefängnis" fortbestehen. 

Schon mehrere Falle hätten bewiesen, daß 
prominente Verkehrssünder aus Großstädten 

aucii aus FranWurt — die meist' küi*zere 
treiheitsstrafen zu verbüßen hätten, sich 
Michelstadt als „Ausweichcjuartier" erkoren 
hätten. Sie wciilten nicht in Strafanstalten 
ihrer Heimatstädte mit Kriminellen zusam- 
menkommen. Aus die.ser bisher schon geübten 
Praxis ergebe sich der Schluß, daß es sehr 
vorteilhaft sein Icönne, die kleine Michelstädter 
Haftanstalt speziell für solche „Sitzungen" zu 
erhalten. 

Gedenkmarke 
n450 Jahre Thesenantchlag" 

O'^tober 1967 jährt sich zum 450. 
Mal der Tag des Thesenanschlags Martin 
Luthers in Wittenberg. Aus diesem Anlaß 
gibt die Deutsche Bundespost eine Gedenk- 
jnarke heraus, die eine Darstellung der Wart- 
burg zeigt. Den Motivvorschlag gab die 
Evangelische Kirche in Deutschland wegen 
der engen Verbindung Luthers mit der Wart- 
burg. Sie wählte auch den ausgeführten Ent- 
wurf Die Gedenkmarke trägt oben rechts die 
Beschriftung „Thesenanschlag 31. Oktober 
1517". Die Angabe „Deutsche Bundespost" 
steht auf dem unteren Rand, die Wertangabe 
„30" in der oberen linken Ecke. 

Der Pofltverkauf endet mit Ablauf des 
?!?' Gedenkmarken behalten Inre Gültigkeit zum Freimachen von Post- 
fnUn 2?^'" einschließlich 31. Dezember 1909. Sie können im ersten Vierteljahr 1970 
kostenlos gegen gültige Postwertzeichen um- 
getauscht werden. 

Ein Ersttagsstempel wird oeim Postamt 
Bonn 1 gefiitiit. 

Einmaliges Werk der Selbsthilfe 

Einweihung der HSV-Sporthalle In Götzenhain 

Darmstadt muß sparen 
■ v.j), : n sparen. 

Olj. rouffienn. i.ster Ui. I.uav.iR Kngci ver- 
V.alirte Sjdi aber vor der I'k si. i;, !<cn jede 
Panikmache Dei Ma;.,i.strat l-.at sän/ be- 
sfimmte Vorsleliuni . n von Kin^paiunten in 
cc r Verv..iitung und in d<>r iJu ! 1, :ij|ining von 
Auffjaben. Auslaufend.- Stell.'n .•:.ll<n nicht 
mcfhr ,z\ v, . rrti n und Arnii-i »eie.nfacht 
Odi-I zuf,.mn,i-ii;;. icm k-i. .S-lbstver- 
^i.jndlich Wendet -i h die St-- 't dies 
auch die anderen Stiidte tun. an ..and und 
Bund und eiv.ai ii- eine And. ; auf den 
verodiieden.^ten Cj. fnoten :cn der Fi- 
nanzlage dei Stiidi.- in Di... ^,adl lenkt man 
an du- Einfuhrung einer i)..,ii,en.-.t<>uer 
die allerdmgs hefli). von dci Wiri tiaft be- 
kämpft wird Die .S' dt denkt .oi- allen Din- 
gen auch an die Erhebun-: unechter 
Pflegesätze und ganz allgen an kosten- 
deckende Gebühren, oti e.*. sieh um die Müll- 
abfuhr oder um K;»nalbenut/u. .-/-bühren 
handelt. Vielleicht will man .lUc!! die Ver- 
kelirssignalanlagen :.b 2n l'hi •.!»,.n. 

Promille im Straßenverkehr nelimen zu 
SiralvefSf:hUrf ende Be!ftiinniijii^>'n 
nur vnrüberci-hend wirkutii;sviill 

Wiesbaden (hs) — 4:547 Personen, die IDGO 
entweder als Führer eines Kraftfahrzeuges 
oder als Fußgänger in Straßenverkehr.sunfälle 
verwickelt waren, standen unter Alkoholein- 
fluß. Wie das Slati'-tischc f-andt'.sjunt in Wies- 
baden mitteilt, ist dies die höchste bisher in 
einem Jahr ermittelte Zahl. Der l'ri)/.( nisatz 
der unter Alkohol entstandenen Verkehn^un- 
fälle an der Gesamtziihl der Personenseliaden- 
unfälle ist von 1956 bis IS66 von !),2 Prozent 
auf 15 Prozent gestiegen. Diese stetige Zu- 
nahme wurde auch durch die strafverschär- 
fenden Bestimmungen des 2. ües: tzes zur 
Sicherung des Straüenverkeiirs vom ^^(ivcmber 
1904 nur für wenige Monate eingedämmt. 

Neuer Bürgermeister. Zum hauptamtlichen 
Burgermeister von Griesheim wurde an Stelle 
des aus Gesundheitsrücksichten aussr heiden- 
den Bürgermeisters Heinrich Bohl d.>r .sozial- 
demokratische Landtagsabgeorrtnefe Hans 
Karl aus Gräfenhausen gewählt. Hans Karl 
ist ein geborener Griesheimer und 1.5 .lahre 
alt Er erhielt 1!) Stimmen gegenüber fünf 
Stimmen, die auf den CDU-Kandiditen Peter 
Nothnagel abgegeben wurden Bisher war 
Hans Karl Regierungsamtmann, war aber 
beurlaubt, weil er Landtagsabgeordneter seit 
IS63 war, Hans Karl ist auf^h Vorsitzender 
des Landkreises Darmstadt 

Sports konnte hierauf der 1. Vorsitzende die 
goldene Vereintchrennadel über-., ..en ',,,1- 
helm Müller, Philipp Kohl, Philipp Lai'.-r, 
Georg Frank und Georg Müller. „Ich bin ein 
Jüngerer unter den Alteren", sagte Georg 
Georg Müller in seinen Dank, sworten, „und 
ich weiß, daß ich die Ehrennadel wegen des 
Hallenbaues übereignet erhalte. Ich trage sie 
jedoch nicht für meine eigene I^istunE allein 
sondern für Euch alle mit, die Ihr -i. vor- 
bildlich und treu Euch eingesetzt habt," 

Im Anschluß daran überreichte Philipp 
Weilmünster im Auftrag des hessischen Hand- 
ballverbandes die silberne Verbandsnad.-I 
Herrn Adolf Müller und die bronzene Ver- 
bandsnadel den Herren Rudi Fenchel. Karl 
Kohl, Heinz Keim und Walter Gräser. 

Der Trainer Ewald Krimni, „ohne des.sen 
Leistung niemals der stolze Aufstieg möglich 
gewesen wäre", erhielt eine Sonderehrung des 
Vereins. Danach traten die örtlichen Vereins- 
vorsitzenden und einige Vertreter ausv/ärti- 
ger Vereine vor und übergaben ihre Jubi- 
läumsgeschenke mit besten Wünschen für die 
Zukunft — die Langener Zeitung schließt sidi 
diesen auf das herzlichste an. 

Musikalisch v/urde die über vierstündige 
Feier würdig ausgestaltet durch den Männer- 
gesangverein Germania Götzenhain und den 
Gesangverein Sängerkranz Dietzenbach unter 
der Leitung von Karl Köhler, den Musikver- 
ein Offenthal unter Heinrich Karl Hang, den 
Ey. Kichenchor unter Frau Helga Ming und 
die drei Gesangsabteilungen der Sportgemein- 
schaft Götzenhain unter der Leitung von 
Helga und Felix Ming. 

Billige Kartoffeln zu erwarten 
Kartoffeln zum Einkellern .sollen in die- 

sem Herbst gegenüber dem letzten Jahr bil- 
liger werden. In größeren Mengen abgegeben 
bekommt der Erzeuger zur Zeit im Rhein- 
Main-Gebiet nur 4,50 bis 5,— Mark für den 
Zentner, also durchweg zwei Mark weniger 
als letztes Jahr, Winterkartoffeln kosteten 
den Verbraucher in der Stadt im vergangenen 
Jahr frei Keller pro Zentner 12 —13 Mark 
Nach den bisherigen Feststellungen ist für 
spätere Kartoffelsorten mit einer guten Ernte 
zu rechnen. 

Zu zweit auf dem Fahrrad 
In RTaimheim fielen der Polizei zwei Jungen 

auf, die auf einem Fahrrad durdi die Stadt 
gondelten. Sie kamen aus Lampertheim und 
waren den Eltern ausgerissen. Sie hatten 
dicke Pakete mit Eßwaren und Mänteln in 
den Satteltaschen. 

Im Durchgangslager Friedland sind in der 
vergangenen Woche 271 Personen eingetrof- 
fen. 207 Aussiedler kamen aus den unter pol- 
nischer Verwaltung stehenden deutschen 
Ostgebieten, aus der Tschechoslowakei, Un- 
garn, Jugoslawien, Rumänien und Uruguay 
24 Deutsche, und aus der Sowjetunion 
40 Deutsche. 

Berliner Woche. Unter der Sihirmherr- 
sciiaft des he.S3i.schen Ministeri.i;i.sid'.>n:en Dr 
Zinn wird im ganzen Land ^> -n vom 29! 
September bis 7. OiUober eine Berliner Wocne 
durchgeführt. Es sind verschiedene Veran- 
staltungen geplant, darunter vor allem Vor- 
träge, Lichtbilder und Filme und auch ge- 
sellige Zusammenkünfte der Berlinnr. 

Vor den Zu« «euorfen. Eine aOjahiige Frau 
aus Büttelborn, die seit drei Jahren verhei- 
ratet und Mutter von drei kleinen Kindern 
ist, warf sich vor die Riedbahn und wurde 
überfahren. Ihr Fahrrad hatte .sie neben die 
Glei.se gelegt. Sie war wegen eines Nerven- 
leidens in Behandlung. 

Das neue Zentrallager von Schade und Füllgrabe 

Lang geplant ist gut gebaut. Das gilt auch 
für das neue Zentrallager von Schade und 
Füllgrabe, das im Laufe dieses Jahres nach 
Frankfurt-Rödelhelm umzog. In Frankfurt 
war die Firma vor fast 90 Jahren von zwei 
unternehmerisch denkenden Kaufleuten ge- 
gründet worden. Nicht nur in Hessen, auch in 
den benachbarten Bundesländern Bayern und 
Rheinland-Pfalz hat Schade und Füllgrabe 
Filialen errichtet. Rund 140 Selbstbedienungs- 
läden und Supermärkte stehen den einkaufen- 
den, auf Qualität und Preiswürdigkeit bedadi- 
ten Hausfrauen zur Verfügung. Mitten ins 
Herz dieses Verkaufsgebietes also wollte man 
das neue Zentrallager setzen. Das Gi-undprln- 
zip. von dem man ausging: Alle Filialen soll- 
ten leicht und schnell zu erreichen sein. Alle 
sollten in den gleichen Genuß immer frischer 
Ware kommen, die nicht erst auf unnötig lan- 
gen Anfahrtswegen durch die Lande gefahren 
werden müßte. 

Im nauen Zentrallager ist „alles unter einem 
Dach". Die Auslieferung kann reibungslos 
laufen, die Firma der Aufgabe noch besser 

gerecht werden, die sich schon ihre Gründer 
stellten: Immer dem Kunden zu dienen. Das 
bebaute Areal umfaßt insgesamt 31 ODO qm; 
davon sind Produktions- und Lagerfläche 
28 000. Der Lagerkühlraum der Metzgerei 
kann bis zu 1300 Schweinshälften, 1300 Rin- 
derviertel und 240 ganze Kälber aufnehmen. 
Insgesamt beträgt die Kapazität dieses Kühl- 
raums etwa 180 000 Kilogramm. Das verkaufs- 
fertige Fleisch wird In luftundurchlässige Fo- 
lienbeutel gefüllt, denen die Luft entzogen 
wird, bevor sie luftdicht verschweißt werden 
— eine Methode, die bei Schade entwickelt 
und erprobt wurde und die inzwischen die 
Anerkennung und auch Nachahmung vieler 
Fachleute fand. Sie gewährleistet Wohlge- 
schmack und Zartheit des Fleisches, dem auf 
diese Weise während des notwendigen „Ab- 
hängens" kein Tropfen des kostbaren Fleisch- 
saftes verlorengeht. Der V^rsandkühlraum hat 
einen Inhalt von 5000 Kubikmetern. Das ent- 
spricht 35 000 Haushalts-Kühlschränken zu je 
140 Litern! 

Rund 250 Tonnen Obst und Gemüse werden 

. II im. ;| III s-ll.^iliillf wurde itm .SitmsluKabcnd die Sportballe des Hand- 
I -1. II t ..itru. ilit, Sir t>i>i nrltrn vielen N'ebenräumen ein den inter- 

' ' * |..i.;itii.ii« Spillfeld von 20 \ lu Meier. Bis auf den letzten 
' I It . ,. I . IIK' Orlsbüricrr waren so zahlreich erschienen, 

' " .Iii 1-. iinli der rmle V»r>itrrnde Friedrich Klepper das Ehren- ii II, »humaeher vom IlufKut Neuhof, die Ortsneistlichen, die 
' '   " und viele Spender und Helfer an dem Bau beKrüDen. Als 

""" ^IdB Willi Biiuerle, .MdL Krwin Lanx. Landrat Waller 
" ' • 1 "-"h üili mit den .MIlKliedern des Kemeindevorstandes und Ge- 

'' ■:■■■ ■■" 1 1> <iN. I.r II .iiiii>.iMi.|inrthund hatte seinen Rundessportwart Hufmann ent- 
, ■" ' ' •!'"'1''in~iM>ilv. i-h.ind ließ ..ii h durch .seinen 2. Vorsitzenden Herberl 
' ' " ' ' • < -11 w.ihlbekannten Philipp Weilmunster sowie Verbandsspiel- ,1 1 ) I I. II I .. . I,. I. n 

r : . ... ... ;.M,, 1. in der Ge- 
S' II ■ '■ . . ij.. . :il iin und ins- 
h' :ür u.i Spi.i-i r d' - Ortes, al.-^^ der 
1'- i'' A..hit."kt (!. H.Iii..,, Herr Philipp 
I.oiiih, di.'n S.'hhis..fl .m den 1. Vor.'^itzt^nden 
Friedrich Klepper utjerreichte. Eine Leistung 
von einmaliger Gröfie wie am Abend mehr- 
fach betont wuifle —, vorbildlich und fast 
unnachahmbar für ganz Hessen, fand damit 
seinen Abschluß. Sowohl der Architekt, als 
aucli Herr Klepper konnten voll Stolz fest- 
Etellon, daß der Verein mit knapp 200 Mit- 
gliedern in Selbsthilfe über 22 000 Arbeits- 
stunden leistete und eine große Zahl von Fir- 
men aufzählen, die ihre Baugeräte oder an- 
dere wichtige Einrichtungen oder Baustoffe 
unentgeltlicli für den guten Z^veck zur Ver- 
fügung stellten. So konnte unter dem Ei.nsatz 
aller, bei vorzüglicher tatkräftiger und muti- 
ger [..eitung durch den Vorstand und bester 
Förderung durch die gemeindlichen Gremien 
eine Sporl,slätie entstehen, die v/eit über Göt- 
zenhain hinaus eine überörtliche Bedeutung 
haben wird. 

'l'ief beeindruckt und fast beschämt wegen 
seiner „leeren Hände" bpkannte Herr Willi 
Bi'uerle am Rt dnerpult: „Hier ist aus eigener 
Initiative in einer Zeit, wo alles nach der 
Hilfe der öffentlichen Hand schreit und un- 
sere Gesellschaft auseinander zu laufen droht, 
ein V/erk von höch.sler verbindender Kraft 
vollendet worden." Auch Dr. Erwin Lang 
konnte — obwohl er auf das großzügige 
S'iDrtfurdefungsprogramm der hessischen Rc- 
gierun.^ verweisen durfte — keinen SchecSc 
oder Kewilligungsbescheid über eine Landes- 
b.'-ihilfe iicibringen; er konnte nur versichern: 
„Ich v.erde dafür sorgen, daß der verdiente 
finanzielle Beitrag des I.andes geleistet wird." 

In einer günstigeren Lage befand sich Land- 
rat V/alter Schmitt,- der sclion versprechen 
konnte: „Wenn der Verein aus eigener Kraft 
eine Halle im Werte von etwa 7U0 Oüü Mark 
erstellen konnte, so darf ich ankündigen, daß 
der Kreis zehn Prozent der beihilfefühigen 
Baukosten zahlen wird oder noch etwas dar- 
tlber geht, wegen der überörtlichen Bedeu- 
tung der Halle. Nennen wir für heute darum 

Zentrales Kittchen für Verkehrssünder 
gefordert 

CDU-Vorschlag an die SPD,'Neue Verwendung 
für das kleine Amtsgericht.s.i;efängiiis 

Michelstadt ? 

die runde Zahl von 70 000 Mark Kreiszuschuß." 
Lauter Beifall folgte seinen Worten. 

Der „Kleinste" schließlich kam mit Geld. 
Burgermeister Wilhelm Lenhardt schilderte 
zunächst noch einmal, daß er, als der Plan 
zum Bau der Sporthalle auftauchte, etwas 
skeptisch über die Finanzierung und Durch- 
führung ausschließlich in Selbsthilfe gewesen 
sei, daß er sich aber im weiteren Verlauf im- 
mer mehr von der Erreichung des Zieles 
überzeugen konnte. Die Gemeindevertretung 
habe als Beitrag zuerst 2500 qm Bauland 
schenken können und dann noch einmal 
2 liOO Mark baren Geldes überwiesen. Heute 
nun zur Einweihung komme er jedoch auch 
nicht leer, er bringe, was bei der geringen 
Finanzkraft irgend möglich sei. Stürmischer 
Applaus erscholl, als er eine Anweisung auf 
2000 Mark überreichte. 

Herzliche Glückwünsche und höchste An- 
erkennung des Mutes, der Tatkraft, Kamerad- 
schaft und Treue wurden von allen Rednern 
gezollt, und Dankbarkeit und Stolz erklang 
aus den Worten von Vereinsvorsitzenden 
Friedrich Klepper. 

Dem entsprach auch der zweite Teil des 
Abends, der dem 40jährigen Bestehen des 
Handballsports in Götzenhain galt. Herr Phi- 
lipp Lauer verlas die Vereinsgeschichte von 
den bescheidenen Anfängen innerhalb des 
1 urnvereins 1912 über die guten Leistungen 
nach dem ersten Weltkrieg bis zum Ausein- 
anderbrechen 1936. Konnte dapn aber von 
der Neugründung 1945 und dem steilen Auf- 
slleg bis in die höchste Landesklasse im Ju- 
biläumsjahr weiter berichten. Herbert Kranz 
unterstrich das Letztere: „Der hessische Hand- 
ballsportverband ist stolz auf die vorbildlidie 
Leistung der Götzonhainer Handballer und 

■ nennt ihren Namen mit größter Anerkennung. 
Halten Sie weiter zusammen. Freunde, dann 
bleiben Sie eine Gruppe von Format!" 

„Freundschaft und Treue" bestimmten den 
40jährigon Weg der Handballer in Gdtzen- 
hain, versicherte schließlich Dr. Wolf, einer 
der Gründer des Vereins. „Voll Freude sehe 
idi, dafi die heutige Jugend von den gleichen 
Idealen beseelt ist, die uns in unseren jungen 
Jahren erfüllten, wenn sie die entsprechenden 
Vorbilder hat. Hier in Götzenhain vereinigt 
sich beides, und daraus ist die stolze Leistung 
der Halle und des sportlichen Aufstiegs zu er- 
klären. Weiter so. Glück auf!" 

Fünf verdienten Männern des Handball- 

In der Schade-Zentrale täglich verarbeitet 
und nach einem genauen Tourenplan so an 
die Filialen verschickt, daß sie die frische 
Ware bis 8.30 Uhr verkaufsbereit haben. Da- 
bei Ist der größte Anteil des aus dem Inland 
kommenden Obst- und Gemüseangebotes 
erst am Vorlag geerntet. Denn in ganz be- 
sonderem Maße kommt es bei dieser Waren- 
gruppe auf tadellose Frische an. 

Wein und andere Getränke spielen eine 
wichtige Rolle im Schade-Sortiment. Nach 
den neuesten Erkenntnissen der Kellerwirt- 
schaft wurde die Schade-Weinkellerel aufge- 
baut. Dort wirkt der sachverständige Keller- 
meister als Herr über 645 000 Liter Wein — 
ist das Volumen des Lagerkellers. 

Kaffee ist nicht gleich Kaffee. Frisch muß 
er sein, gut muß er sein und preiswürdig da- 
zu. Altmeister-Kaffee von Schade erreicht 
dieses Ziel durch immer neue Proben, immer 
wieder sorgfältige Kontrolle und ein System, 
das jede Verkaufsstelle zweimal wöchentlich 
mit röstfrlschem Kaffee beliefert, der das Da- 
tum seines Röettages ausweist. 



Wüstenrot 

Das .führende Speziallic-ius für Raumausstiittung 
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PVC-Filzbe! 
Man at*\ Keine II. Wahl - alles l Qualität. Nach 

Gülerichtl. IKB • Regulärer Preis 12.50 
Bei HOTA ohne Ar" 
Mengenbindung auch WI% 
Ideinste Abmessun- ^ ^ 
gen schon ab DIM/qm 
Verlegesrbeiten schnell und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise irLEstrIchen. 
Tapeten. Teppichböden. 

Sie 

besser 

wohnen? 

Ein Wüstenrot 

Sonderangebot 
bis 

BO.Sept. 

Urlaubsüberraschungen sind nidit immer angenehm 

den ersten 

Schritt tun 
gerade jetzt gibt es so gute 
Gründe fürs Bausparen: 
• Vorsorge fürs Alter 
• finanzielle Sicherheit 
• vermögensbildende 

Vorteile 
Sprechen Sie gleich mit dem 
Fachberater derLEONBERGER. 
Er zeigt Ihnen den Weg. 

J. u. H. Wtllnow 
Offenbach. Kaiserstraße 55 
Ruf 87530 

er die ScKedEs la Emplang nimmt, die zweite, 
wenn er den Reisesdiedc in Zaiiluns sibt bzw. 
auf der Bank am Urlaubsort einlöst. Da er sldi 
dabei mit seinem Personalauswels oder Psß 
ausweisen muß, wenn man ihn nidit kennt, ha- 
ben Urkundenfälscäier kaum Chancen, sollten 
ihnen Reiseschecks durch Verlust oder Dieb- 
stahl in die Hände fallen. 

Viele Hotels und Pensionen wie audi grö- 
I3ere Geschäfte nelimen Reisesdiecks als voll- 
gültige Zahlungsmittel an und zahlen auch Dif- 
ferenzbeträge in bar aus. 

Reisesdiecks — in untersdiiedlidier Höhe je 
nach Wunsdi — bekommt man für das Inland 
kostenlos. Bei Reisesdiecks für das Ausland 
sind geringe Gebühren zu zalüen, aber sie 
lohnen bestimmt, wenn man bedenkt, wie un- 
angenehm gerade im Ausland der Verlust der 
Brieftasche sein kann. Wer über die Grenzen 
fährt, sollte außerdem zumindest einen kleinen 
Betrag in Devisen umtauschen, als „Handgeld" 
sozusagen, um den Gepäcäiträger entlohnen zu 
können, für eine erste Mahlzeit, fürs Trinkgeld 
für den Hausdiener und sonstiges. Autorelsende 
benötigen etwas mehr, besonders wemi der 
Zielort weit von der Grenze entfernt ist. Audi 
den Umtausch in Devisen besorgt die Bank. 
Hier kann man übrigens auch Benzingut- 
scheine kaufen. 

Aber sie tut für den Urlauber auch nodi ei- 
niges mehr. Oft läßt es sieb niciit vermeiden, 
daß während der Ferienzeit Zalüungen fällig 
werden; für die Miete, für Versicherungen, für 
die Krankenkasse, Zeitungen usw. Wer bereits 
einen Dauerauftrag für diese regelmäßigen 
Zahlungen erteilt hat, kann unbesorgt sein — 
soweit auf seinem Konto der Gegenwert vor- 
handen ist, falls nicht, empfiehlt es sich, zuvor 
mit der Bank zu sprechen. Für alle Fälle lohnt 

Wer auf Reisen geht, wird sich in der Regel 
genau über das Urlaubsziel Informieren, er 
Wird slÄ Prospekte besorgen, Auskunft üljer 
das gewählte Hotel, die von ihm ausgesuchte 
Pension einholen, er wird genau den Reiseweg 
studieren, ganz gleich ob er den eigenen Wagen 
pder die Eisenbahn benutzt, er wird die Se- 
henswürdigkeiten vormerken, die zu besichti- 
gen sind, und Gaststätten notieren, die beson- 
dere Genüsse bieten. Viel Zeit nimmt auch das 
sorgfältige Pacäten der Koffer in Anspruch — 
und doch werden häufig wichtige Vorljereitun- 
gen nicht getroffen. 

Eine davon — und wohl die wichtigste von 
allen — gUt der Sicherheit der Reisekasse. 
Doppelt eingenäht zwischen dem Jackenfuttei 
trug sie der Reisende vergangener Zeiten be; 
Bich — und hatte oft genug ihren Verlust zi 
beklagen. Taschendiebe sind audi heute nocl 
besonders in der Reisezeit überall dort aktiv 
wo viele Menschen zusammentreffen. Und sie 
sind sehr viel findiger, als die meisten-Rei- 
senden denken, die ohnehin in fröhlicher Ur- 

Führendes 
■ SpezIalfrAus für 
■ ^^^1^ Raumausstattung 

GroBhandel - Langen - Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

Reinigen 
Stärken 
Nähren 

Ihr Gesicht in guten Händen 

Suche ordentliche Frau 
mit Kochkenntnissen (evtl. Köchin) für 
Gaststättenbetrieb für sofort. Lohn und 
Zeit nach Vereinbarung. Telefon 87 71 

Ihr Depot im 
Einl<aufszentrum 

Oberlinden 
Anemoneriweg 113 

Wer bis zum 30. September 
WUstenrot-Bausparer wird, 
l<ann den Weg zum eigenen 
Heim um ein schönes Stück 
abkürzen. Sie sparen also 
Zeit und damit auch Geld, 
wenn Sie jetzt mit dem 
Wüstenrot-Bausparen be- 
ginnen! Auskunft durch: 

Bez.-Lelter F. R. Keller, Offenbach 
Wiesenstraße 11 Telefon 8 43 06 
Sprechtag leden Donnerstag- 
nachm., „Langenet Volksbank", 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße od. 
nach Vereinbarung 

GröDto deutsche Bausparicasse | . I 

inserieren bringt Gewinn 

! An alle Hausbesitzer ! 
Sämtliche Dacharbeiten sowie Kaminkopfreparaturen 

werden fachmännisch und preiswert ausgeführt. 
Angebote unter Off.-Nr, 1334 an die Langener Zeitung 

VORDÄCHER • TRBNNWXNDE 
WSsgEj^^ GBLANDERVERKLEIDUNOEN 

WtAimidünfin In Kwtow^oiiii fcjs odm Aki 
K»rtHne«iWKO'«<»W»ldt*<ai 

IrrfomwbonvWt 
E. Fotli, 6075 Offenthal bei Langen, Sciiulstraße 24 

Telefon 06074 / 7389 
Wecker - Gift für die Gesundheit? 

Gehören Sie zu denjeniger Menschen, die 
sich durch das Klingeln eines Wedcers mor- 
gens aus Morpheus' Armen reißen lassen, so 
seien Sie gewarnt: Französisdie Aerzte haben 
festgestellt, daß das Wecicerklingeln sehr un- 
angenehme gesimdheitliche Folgen haben 
kann. Den Schock, den Ihr Körper durch das 
Wecikerklingeln erleidet, nennen die Aerzte 
„Stress". Drei Organe sind durch den „Stress" 
besorders bedroht: Nebennieren, Herz und Ge- 
iiirn. Steigende Spannung in den Adern, im- 
genügende Versorgung der Herzmuskulatu» 
mit Blut und Verkrampfimg der Blutgefäße 
im Gehirn werden als Folgeerscheinungen des 
jähen Weckerrasseins genannt. 

„Der Gebrauch eines Weckers müßte allen 
Herzkranken verboten werden!" erklären die 
französischen Aerzte. Es heißt, man würda 
morgens genau zur gewünschten Zeit auf« 
wachen, ohne einen Wecker zu benutzen, wenn 
man durch entsprechenden Willen und unbe«« 
irrbares Training Körper und Geist erzieht. 
Aber wer hat scion soviel Willenskraft mor« 
uens zwischen sechs und sieben... 

Nur mit Trauring 
Amerikanische Frauenvereine haben 

durchgesetzt, daß Mannequins, die auf 
Modeschauen die neuesten Kleider für 
werdende Mütter vorführen, einen Trau- 
ring tragen müssen. 

Die Zeitungsanzeige 
„AvK"-Generatoren- u. 
Motorenwerke oHG. 

steht an dei Spitze aller 
Werbemittel I 

suclien 
MAURER 
EINSCHALER 
BAUHELFER 

bei bester Bezahlung für Baustelle in 
Langen gesucht. 
Meldung auf der Baustelle: Kath. Kirche 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee. 

Bauunternehmung 
Ferdinand Mayer 
Dar in Stadt 
Mainzer Straße 83, Telefon 70191 

MASCHINENSCHLOSSER es sich, einen entsprechenden Auftrag zu ertei- 
len, der nur wenig kostet und viele Unan- 
nehmlichkeiten ersparen kann. Bei Zahlimgen 
von Beträgen, deren Höhe wechselt, kann das 
Abbuchungsverfahren vereinbart werden. 

Besonders bei AuslandsrejEen ist .es zu-emp- 
fehlen, das Urlaubsgeld reidillA zu bemessen. 
Wenn nicht alles aufgebraucäit wird, desto bes- 
ser. Man muß sich ja rücäit unbedingt bis auf 
den letzten Pfennig verausgaben. Ueber so 
manches kostspielige Souvenir, das man am 
letzten Tag nur deshalb erwarb, well noA ein 
stattlicher Betrag übrig war, ärgert man sich 
hinterher noch viele Monate. Devisen und 
Reiseschedca tauscht die Bank jederzeit gegen 
Abzug der Spesen zurücät, nur Münzgeld sollte 
man ausgelien — oder man behält es als 
Grundstodc für die nöchste Reise. 

Wir bieten gute Bezalilung, soziale Vergünstigungen, Werks- 
kantine und betriebliciie Altersversorgung. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

Wie kostbar ist das Augenlicht! 
Doch mancher l<ennt noch immer nicht, 
bei allem Fortschritt unsrer Zeit, ^ 
der guten Brille Nützlichkeit! 
Wohltätig hilft sie schwachen Augen, 
daß sie zum rechten Sehen taugen, 
denn wissenschaftlich festgestellt, 
hat auf der ganzen Weit 
ein l<leiner Teil der Menschen nur 
die volle Sehkraft der Natur. 
Probiere darum, lieber Leser, 
die Wirkung guter Brillengläser, 
was manchen wieder fröhlich machte, 
den vorher schlechtes Sehen plagte I 

FUr den Strand bat diese junge Dame ein 
t)esonders fesc^c^-Heid-mit; Kapuze gewählt 
Sehr originell ist der Gil'rieischmncjc. 

Modell: Hermant A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

laubsstimmung oft nicht die nötige Sorgfalt 
walten lassen. 

Wer sich bei seiner Bank rechtzeitig Reise- 
schecks besorgt, braucht den Verlust der Reise- 
kasse nicht mehr zu fürchten und ist trotz- 
dem jederzeit „Qüssig". Reiseschecics sind 
durch eine doppelte Unterschrift gesichert. Die 
erste leistet der Besitzer auf der Bank, wenn 

Sehr fesdi ist dieses sommerliche lUeid-Man- 
tel-Ensemble. Der weiBgmndlge Whipcord- 
iVIantel mit blan-weißem Fadenkaro ist Im 
Treochcoatstil geschnitten, das weiße Kleid 
in betont sdiUc^ter Linie. 

Modell: Uli Riditer 

Verantwortlich für Politik und Lokalnachrtchten: 
Friedrich Schädlich, fUr Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Dannstadter StraBe 26. Ruf 3893. Unerwartet starb, aus beglückender, erfolgreicher Forschertätigkeit auf seinem Fach- 

gebiet ganz plötzlich herausgerissen, mein getreuer, gütiger Lebensgefährte 

Friedrich Gennrich Herr Professor Dr 
Weiche Vorteile 

bietet der neue 
September 

VW Automatic? In tiefer Trauen 

Johanna Gennridi 
geb. Eckelt 

Langen, den 23. 9. 1967 
Südliche Ringstraße 256 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. 9. 1967, 
Friedhof statt. 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bahnstraße 122 (a 
Bahnübergang) und im Oberlinden-Ladenzentrum 

Alle Krankenkassen! 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert Ihnen ein haibes 
Jatir Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stig ungenundBaudariehenzui^^ 

informieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse oder bei: 
Bezirksleiter OipL-Kaufm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenailee 125, Tel. 06102/4113 

um 11 Uhr auf dem Langener 

Die Bausparkasse der Sparkassen Mit uns können Sie rechnen 

Heinrich Breidert XI Karl Klingier Beide Hände am Steuer. 
Melir Konzentration Im Verkehr. 
Sie faliren also sicherer. 

Kein Kuppeln mehr. 
Das macht automatisch 
die Automatic. 
Sie fahren also bequemer. 

Kein Schalten mehr. 
Nur noch wählen. 
Sie fahren also einfacher. 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

WOLLEN 

ü« biiiijObo 

NEU-ISENBURG Frankfurter Str. M TsMfon (06102)4267 
iBunuKini rannM 

An Ihren Gardinen 
im Alter von 65 Jahren, sagen wir unseren lierzlichen Dank. 

Besonders danicen wir Herrn Pfarrer Schäfer, den Schulkameraden und 
Berufskollegen. 

Machen Sie mindestens 
zwei Probefahrten bei uns. 
Einmal mit Automatia 
Einmal ohne. 

Gardinen, Gardinen, Gardinen ... 
an den Passenden sollt Ihr sie erkennen. 
Es gibt so Viele bei uns, daS Sie Immer 
die richtigen (Inden. Sagen Sie uns, wie 
Sie eingerichtet sind und wir helfen 
Ihnen fachmännisch auswählen. 

In stiller Trauen 

Frieda Breidert gel>. Steigauf 
Familie Werner Brelderl Im Namen der Angehörigen 

Hilde Klingler 
N«u* Kunden - schnall gawonnan 

Alfons Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47-51, Tel. 3787 

Langen, Wiesgäßchen 13 ^ 
/ 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 27. September 1967,13.30 Ufil^ 
auf dem Langener Friedhof. 

durdi regelmäßig« Werbung In der 
Langen, im September 1967 
Walter-Rietig-Straße 26 

I 
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Schützen- 
gessllschaft 1863 

Langen 
Am Dienstag 26. 9., 
um 20 Uhr 

Kuiiilonkamiif 
gi'ßfii Drcicichenhain. 
Es w^rdoii alle Schüt- 
zen K- ^elen, zahlreich 
zu' ri.-ciiPifiCM. 

0 
LUNGEN' TEL. 1883 

Am '2. lü., um 20 Uhr 
beginnt unsere 

Ski-Gymnastik 
im Gymnastikraum 
der Gcschw.- SchoH- 
Schulo. B'tte nur mit 
weißer Gu.nmisohle 
erscheinen. 

Ria Turnverein V3/ 1862 e.V. 
Kommen uuch Sie zum 

Oktoberfest 
am Samstag, 30. Sept. 
1967, zum Turnverein 
in die Turnhalle. Für 
Stimmung sorgt u. a. 
auch die beliebte und 
bekannte „Egerländer 
Trachtenkapelle". Ein- 
tritt 3.— DM. 

TV 1862 Langen 

Dienstag u. Mittwoch, täglich 20.30 Uhr 
Kin Gladiator im Kampf gegen die 

Unto drückung 
Joseph E. Levine zeigt: 

Mark Forest in dem Farbfilm 

MACISTE 

DER HELD VON 

SPARTA 

Donnerstag WcrbcvorstcIluiiR 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 

Ein AiinenscUcr unter den Hrkninainimen! 

Keine Sprechstunde 
vom 28. bis 30. September 1967 

Dr. Dieter Genieser 
Tierarzt 

Langen, Wallstraße 35, Telefon 29 38 

Bei Kinderarzt 

Dr. med. Julius Pietsch jun. 

entfallen vom 25. 9. bis einschl. 3. 10. die Sprechstunden. 

Dringende Fälle übernimmt: 
Dr. med. Jul. Pietsdi sen. in seinen Spredistunden. 

Telefon 2112 

■DER ERSTE TAG 
lEin Wogen ist in 
Idan Fluii gasHirit. 
liin Müdchtn 
Ikommt dabei um- 
lelnholbseidanai 
iMiidchan 

GEORGE PEPPARD 

EllZABETHASHlEr 

DER 
ZWEITE TAG I 
Dar Wogan 
gahört ainam 

niarnahmar, | 
darzuGawolt- 
tUtlgkaitan 
naigt undsidi 
oftiniwalfal-1 
hoftar Gaiall- 
idiaft oufhillt. 
Er garfit untar 
Mord- 
vardadit.., 

andllch bringt dia übarrosckan- 
ISsung diasai tpannandan 

Follai, der noch dam glaldi- 
nomlgan Krlmt-Bailtallar von 

Hoyel gedreht wurde. 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr — Tag des guten Films 

SCHLOSS HUBERTUS 
nach dem Roman von Ludwig Ganghofer 

mit Marianne Koch, Lil Dagover, Gustav Waldau 

WIR HABEN GEHEIRATET 

IZninet WihHet iZosemutie WinlceC 
geb. Monse 

Langen 
23. September 1967 

Obergasse 10 

ZURÜCK 

Dr. K. M. Christ 
Facharzt für Nieren- und Blasenleiden 

Sprechstunden: Mo. — Fr., 9 — 12 u. 
IB — 18 Uhr, außer Mittwochnachmittag 

Geschäftshaus mit RnlibftUi Erzhausen, 
gr. Laden, Büro- u. Nebenr., Dachgesch. 
ausbaufähig, DM 35 000,— 
Bausrundstücl{, Egelsbach (gem. Bau- 
gebiet), Wohn- und Gewerbebetrieb, 
1300 qm, günst. Verkehrslage, DM 30,— 
pro qm. 
Baugrundstücli, Erzhausen, off. Bauw., 
561 qm, DM 16 000,— 

Frohne KG 
.Immobilien • Vermietungen 

barmstadt Schuchardtstr. 18 
Teiefon 26057-39 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

Am 28. und 29. September 

keine Sprechstunde 
Hausbesuche in dringenden Fällen bitte 

bis 9.00 Uhr bestellen 

Bestellungen von 

Winter-Kartoffeln 

Rheinhessen 
werden angenommen. 

Heinrich Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 38 30 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfahrung 

FERNSEHER 
Musikschränke, Radio-U.Tonbandgeräte 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Dezembei 
oder bei Barzahlung höchstxuläsiiger Rabatt 
Trotzdem sensationell niedrige Preise und voller 
kostenloser Kundendienst.Bitte vergleichen Sie: 

59-cm-Tischgerät OQQ _ 
I aHe Programma, nur wUU* 

128>cm<Xofferferns»hernur 388.- 
I 65*ciii«Standfarnseh0r nur 588." 
|S9 •cm*KombinaHon nur 988.- 

Auch bei den übrigen Angeboten Minipreise: 
Kofferradio nur 1 S.- 
Rundfunkgerät nui 59.- 
Tonbandgerät nui 138." 
Musiktruhe nur 288.« 

Plattenspieler nur 5 S.- 
Autoradio m. Ant. nur 18." 
Kühlschrank 160 1 248.- 
Waschvollautomat 498.» 

I h| 

Color J| 
■ @ 

Riesige Auswahl an Farbfern- 
sehern. Bereits mehrere 100 
Geräte sind von uns verkouft 
und aufgestellt. Profitieren auch 
Sie von unserer überaus großen 
Erfahrung. Besuchen Sie uns. 
Wir beraten Sie unverbindlich. 

Cpiorgerote finanzieren wir besonders guj* 
^ BtHz-Roparat.-Dienst mit Z0ntralwrorkst..,24Sp«- 0 
^ zialwerkstattwagen u. insges. 45 Kundendionst- W 
# Fahrzeugei^,aucl wennlhrGarätnichfvor uns ist! W 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R^bJO HAUPT WACHE 

^ - :J|^ngen^ Bahnstraße 16 

elefön d6 74 - Fernschreiber 04-189 43 5 

Inserate bitten 
wif (rfihzeitig 
aufzugebenI 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlidi unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Gisela Pautz 
Horst Hoffmann 

Langen, Goethestr. 13, Südl. Ringstr. 244 

NUR FÜR HAUSFRAUEN 
Werden Sie eine tüclitige Geschäftsfrau! 
Werden Sie 

AVON- Beraterin 
Zeiteinteilung: Wie es Ihnen paßt. 
Tätigkeit: Interessant und angenehm. 
Verdienst: Gut — Sie werden staunen. 
Telefon Frankfurt 28 54 50. 

Verschiedene Sorten 
Tafelobst 

zu haben. 
Am Steinberg 8 

Das Höta-Angebot I 

Nylon-Nadelfilz 
Teppichboden, sehr strapazier- 
fähig, in herrlichen Farben 11 QC 

per qm nur 11 »3Ü 
Wir führen lautend Teppichböden von 
Wand zu Wand in über 30 verschiedenen 
Qualitäten und Farben, in Nylon und Wolle 
am Lager vorrätig. Sofort zum lylitnehmen. 
Verlegearbeiten fachgerecht und preiswert. 

Führend in Teppichböden 
Interessant auch für Bauherren u. Archi- 
tekten unsere günstigen Preise In 
Estrichen, Tapeten, Teppichböden. 

Führendes 
Spezialhaus für 
Raum- 
ausstattung 

Großhandel — 607 Langen (Hessen) - 
Gartenstraße 6 - Telefon (0 61 03) 42 91 

Lieferung frei Haus! 

höta 

lOVi Inkasso- 
gebühr 

erhält jeder, der uns 
am Welttierschutztag 
vom 1. bis 10. Okt. 67 
sammeln hilft. Listen 
mit Ausweis erhältlich 
beim Tierschutzverein 
Langen, Goethestr. 102 
Telefon 2917. 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 

. WAGNER 

Tel. 311C 

Drei größere 
Landscha'ftsbilder 

(ca. 1 m X 1 m) z. ver- 
kaufen. 

Telefon 71145 

Tel. 2209 
Zwei Stunden weißglühende Spannung 
— jede Sekunde ein Ringen um Leben 

und Tod. 

DER MITTAGSMÖRDER 
Dienstag und Mittwoch. 20.30 Ulir 

Donnerstag, Filmausleseprogramm, 20.30 
Das tragische Schicksal des großen 

Musikers Ludwig van Beethoven. 

EROICA 
Ewald Baiser, Marianne Schönauer, 
Oskar Weber, Judith Holzmeister, Ivan 

Petrovich, Gustav Waldau, 

Weißer Gasherd 
3fl., für 20," DM, und 

2 weiße 
Wassersteine 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 36 

Zu verkaufen: 1 VW- 
Schalldämpfer 

für 30-PS-Maschine, 
Preis DM 22,—. 
Off.-Nr. 129Q a. d. LZ 

Sofa mit 4 Sessel, 
Bett u. Nachttisch 

zu verkaufen. 
Langen, Sdiillerstr. 1 

Handgearbeitetes, 
massives 

Wohnzimmer- 
Büfett 

Eiche, mit Schnitze- 
reien, an Liebhaber z. 
verkaufen. Anzusehen 
ab 18 Uhr. 

Schleitzer 
Annastraße 37 

Kätzchen 
grau-getigert, zuge- 
laufen. 

Langestraße 42 

Kellerentwässerungs- 
pumpen DM 260,- 
Schraubstö(^e DM 30,- 
Elektr. Schweiß- 
geräte DM 140,- 
Komprcssor mit 
Pistole DM 200,- 
Kreissägen, 2,8 PS 

DM 235,- 
Schlagbohr- 
maschinen DM 130,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Für Bastler 
Beimwerkei and 
Hobb.vfreunde 
Kunststoff-. Span- und 
Tischler-Platten Im 
Zus^nitt 
Rohicisten allei Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer Zierleisten 
mit Metallfolie 
Mooelfüße in H.)lz imd 
lV!p*all ti S( mehr 

iFARBENf(j)lHÖRLLEl 

Langen Rheinssti 38 

Stehleitern 
Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

In allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Friseuse oder Damenfriseur 
ganz- oder halbtags nach Urberach 
gesucht. 

Salon Ingeborg 
Urberach, Goethestraße 19 

Reste-Verkaufstag 

Donnerstag, 28. September 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gowicht I Große Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsc^, Marktheidenfeld/fulaln 

Junges Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH 
in Langen od. Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

In Langen komf. 
1-Zi.-Appartement 

möbl., Nähe Autobahn 
zu vermieten. 

Tel. Ffm. 29 33 32 

Jung. Polizeibeamter, 
ledig, sucht per 1. 11« 

1-1«/j-ZI.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1332 a. d. LZ 

Stenotypistin sucht 
Beschäftigung 

für halbe Tage. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Suche Putzstelle 
vormittags und nach- 
mittags, auch stunden- 
weise. Stundenlohn n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1328 a. d. LZ 

Jung. Mädchen (18 J.) 
sucht Stelle als 

Serviererin 
Freitagabend. Sams- 
tagnachmitt. u. -abend 
und Sonntag. 
Off.-Nr. 1329 a. d. LZ 
Ehem.Sauerbruch-Pri- 
vatschwester sudit als 

Pflegerin 
neuen W\>-kungskreis 
mit Unterkunft. Z. Zt. 
wohne ich in Buch- 
schlag. 
Off.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Untermakler 
gesucht 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

Älteres 
Schlafzimmer 

auch einzeln abzugeb. 
Herth, 
Sehretstraße 9 

Quitten u. 
Mollebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

1 Baum schöner 
Pastorenbirnen 

zum Selbsternten ab- 
zugeben. Näheres 

Dieburger Str. 22 I. 
bei Heilig 

2 X schellen 

Schöne 
Winteräpfel 

auch für Diabetiker, 
laufend ab Wochen- 
ende zu haten. 

Limbach 
Lutherstraße 53 

Schütteläptel 
zu verkaufen. 

Fahrgasse 20 I. 

Kelleräpfei, Koch- 
und Backäpfel 
und Tafeläpfel 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 121. 

Gute, gepflückte 
Winteräpfel 

verschiedene Sorten, 
preisw. zu verkaufen. 

E. Manz 
Dieburger Straße 3 
Telefon 5357 

Leitern aller Art 
Obereasse 27 

D4449B 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck undVerlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

achtgespaltene Millimeterzeile. Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen* 
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die Regierung Nordvietnams in Hanoi lehnte 
Friedensverhandlungen mit den USA ab, so- 
lange die USA Nordvietnam bombardierten 
und in Sudvietnam ständen. Die Sowjets hat- 
ten die Welt damit überrascht, daß sie offen 
einen neuen Vertrag über militärische und 
wirtschaftliche Hilfslieferungen an Nordviet- 
nani bekanntgaben. Das sollte als Warnung 
an die USA ge.lten. 

Nigerianischer Bürgerkrieg 
Der Bürgerkrieg im afrikanischen Staat 

Nigeria dauert an. Die Bundestruppen aus der 
Westregion haben die Mittelwestregion zu- 
1 uckerobert, die sich kurz vorher zu einem 
selbständigen Staat — Benin — erklärt hatte 
Inzwischen sollen die Bundestruppen bereits 
vor Enugu stehen, der Hauptstadt von Biafra, 
wie sich die abgefallene Ostprovinz nennt 
Nach dem Vormarsch der Bundestruppen 
haben die ein Blutbad unter den Angehörigen 
des Ibo-Stammes angerichtet, die die Ost- 
region bewohnen und in der Mittelwestregion 
einen Teil der Bevölkerung stellen. 

OAS verurteilt Kuba 
Auf der Außenministerkonferenz der Oiea- 

msation amerikanischer Staaten (OAS) stTmm- 
ten 20 von 21 Delegationen gegen Kuba. Es 
wurde nicht die politische Verfassung von 
Kuba verurteilt, wohl aber die kubani.sche 
^oiitik, in anderen lateinamerikanischen 
otaaten Unruhe und Revolution zu schüren. 

Der Regierende Bürgermeister 
hatte kein Glück 

Berlin erlebte in diesen Tagen eine tCrise, 
die nicht von außen, sondern von innen kam 
und als deren Folge der Regierende Bürger- 
meister Heinrich Albertz zurücktrat. Es war 
eine Krise der SPD. doch die Parteikriso 
•schien eine Stadtkri&e zu werden, da der 
Senat, die Regierung dieser Stadt, inaktiv ge- 
worden war. Heinrich Albertz, der Regierende 
Bürgerrneister. hatte schon im März und 
April dieses Jahres seine personellen Vor- 
stellungen bei der Neubildung des Senats 
nicht durchsetzen können. Schwer bela.steto 
ihn „der schwarze Freitag", als es am 2. Juni 
zu den Tumulten anläßlich des Schah-Be- 
suches kam, Albertz stellte sich .so schnell 
und rückhaltlos vor die von ihm früher ge- 
führte Polizei,, daß er damit in den eigenen 
Parteireihen Kritik auslöste. 

Als dann auch als Nachwehen dieser Tu- 
multe der Innensenator zurücktrat, gelang es 
Albertz nicht, in dieses Amt einen seiner 
Freunae wählen zu lassen. Der rechte Flügel 
der SPD hatte sich mit dem linken Flügel 
vereinigt, und die Mitte, die Anhängerschaft 
von Albertz, wurde immer kleiner. Albertz 
wurde zum Rücktritt gezwungen. 

Der Rücktritt von Albertz und die Aus- 
einandersetzungen in der SPD um ihn er- 
innerten viele an die letzten Tage von Erhard 
als Bundeskanzler und die Auseinanderset- 
zungen der CDU um Erhard vor einem Jahr. 

Die Berliner SPD will am 15. Oktober über 
die Nachfolge des zurückgetretenen Regie- 
renden Bürgermeisters Heinrich Albertz ent- 
^heiden. Der Landesausschuß, das höchste 
Gremium der Partei zwischen den Partei- 
tagen, hat arn Mittwoch einstimmig den Vor- 
schlag des Landesvorstandes akzeptiert, den 
außerordentlichen Landesparteitag an diesem 
Termin stattfinden zu lassen. Es ist verlautet 
daß die Berliner SPD dem Staatssekretär im 
Auswärtigen Amt, Schütz, die Kandidatur 
Zur die Wahl angeboten hat. 

Bundespräsident Lübke ist am Donnerstag 
von semem Urlaub in Frankreich nach Bonn 
zui (^gekehrt. Er wird seine Amtsgescliäfte 
am Samstag wiederaufnehmen. der Genfer Konferenz manche Stimme von neutralen Staaten laut wurde. 

Strasburg warnt Athen 
Im Europarat in Straßburg lagen schr.-ft- 

liche Unterlagen über die Deutschland-Frage 
zur Debatte vor. Darin hieß es, wie der bri** 

. Labor-Abgeordnete Edelmann ausge- führt hatte, daß die Entspannung in Europa 
auch eine Entspannung zwischen den beiden 
Teilen Deutschlands verlange. Der Europarat 
warnte Athen, das griechische Militärregima! 
verstoße gegen die Menschenrechtskonven* 
tionen. 

Unser Wasser ist nicht radioaktiv 

13elgrads Liebes werben 
Der Bundesrepublik ist das nachdrückliche 

Liebesvi/erben Belgrads um eine Wiederauf- 
nanme der diplomatischen Beziehungen zwl* 
sehen beiden Ländern keineswegs sehr ange- 
nehm. Botschafter Zvonko Lucic, zur Zeit 
noch Leiter der Westeuropa-Abteilung im 
jugoslawischen Außenministerium, fand daher 
am Montag auch nur in dem Leiter der poli- 
tischen Abteilung II im Auswärtigen Amt, 
Ministerialdirektor Ruete, einen Gesprächs- 
partner. Man ist in Bonn bemüht, nicht vor- 
zeitig in ein jugoslawisches Abenteuer ver-* 
strickt zu werden, das zu einem endgültigen 
Bruch mit der außenpolitischen Verganeen- 
heit führen müßte. 
Sämtliche Spekulationen um mögliche Avan- 

cen, die Bundesminister Heck — angeblich 
m Feuerwehrmission — in Jugoslawien 

®^^®P^'®chen daher keineswegs den 
tatsachlichen Intentionen Bonns. Diese lau- 
ten; So gute Kontakte wie irgend möglich mit 

ja in der „dritten Welt eine bedeutsame Position hat, doch 
keine voreilige Wiederaufnahme voller diplo- 
matischer Beziehungen. 

Man kann, so heißt es, den Jugoslawen 
nicht den gleichen „Geburtsfehler" zugeste- 
hen wie den Ostblocksatelliten Moskaus, die 
von Anfang an die DDR anerkennen und 
Botschatter mit Ost-Berlin austauschen 
mußten. Tito jedoch tat diesen Schritt erst 
19o7, nachdem er vorher bereits diplomatische 
Beziehungen zu Bonn unterhalten hatte. In 
Bonn will man also noch nicht ja sagen zum 
Austausch von-Botschaftern zwischen beiden 
Lan^dern, mag das auch — angesichts der 
recht guten Beziehungen — nur noch ein 
formaler Akt sein. 

Fünfzig Tote nach Feuergefecht 
am Suezkanal 

Nach fast siebenstündigem Feuergeiechl 
zwischen israelischen und ägyptisclien Trup- 

Mittwoch, bei dem die ägyptische 
Stadt Ismaiia schwer beschädigt worden ist, 
wurden nach ägyptischen Angaben 48 Ägyp- 
ter getötet und mehr als 100 verletzt. Dia 
Israelis verloren P Tote. Die Auseinander- 
setzungen hatten begonnen, als nach ägypti- 
scher Darstellung eine israelische Patrouille 
am Ostufer des Suezkanals mit Handfeuer- 
waffen auf ägyptische Stellungen am anderen 
Ufer schoß. 

Nachrichtensatellit gestartet 
Von Kap Kennedy ist am Donnerstag- 

morgen ein neuer kommerzieller Nachrichten- 
satellit („Pazific 2") in eine Erdumlaufbahn 
gestartet worden. Er wurde von einer Delta- 
Rakete in den Weltraum getragen. Am Sams- 
tag soll er in seine endgültige, mit dem Erd- 
umlauf syndironisierte Position über dem 
Pazifik gebracht werden. Der Satellit soll der 
Übertragung von Nachrichten zwischen den 
Vereinigten Staaten und dem Fernen Osten 
dienen. An dem Projekt sind 58 Länder be- 
teiligt. 

Verteidigungsrat tagt 
Unter Vorsitz von Bundeskanzler Kiesinger 

trat gestern in Bonn der Verteidigungsrat zu- 
sammen. Einzelheiten über die geheime Sit- 
zung -wurden nidit bekannt. Es ist jedoch an- 
zunehmen, daß die Vorbereitung einer neuen 
Verteidigungs-Konzeption be.sprochen wor- 
den ist. 

Weniger Geld für Staatsbesuche 
Der Einzelhaushait des Bundespräsidial- 

amtes für 1968 ist gegenüber von 1907 um 
1,2 Millionen gekürzt worden. Er beträgt nur 
noch 4,9 Millionen Mark. Vor allem ist der 
Ansatz ■ für die Staatsbesuciie des Bundes- 
präsidenten im Ausland gekürzt worden. 
Während 1967 rund 2,07 Millionen Mark da- 
für bereitstehen, sin^ für 1968 nur rund 
800 000 Mark vorgesehen. Bisher ist ein 
Staatsbesudi im Herbst nädisten Jahres iQ 
Dänemark vorgesehen. 

Nur ein Teil der beamteten MdL's 

soll verschwinden 

SPD-Landesvorstand legt zwei Vorschläge zur Inkompatibilität vor 

ünnh vorgelegt werden, hesssichen Sozialdemokratischen Partei die 

weiterhin 'cer^zÄ Vorschlag, der die Unterstützung von Mini-    
m d., 

«Kt n®i"wsowjetische Farbfernsehen beginnt am 
leriode aI?o lOTO «rÄ ^«Sislatur- 1. Oktober mit Sendungen, die jedoch noS 
trMffer pin« öffenülchen Amts- nicht in Privathäusern, sondern nur in einigen 
Mandat treffen sollen die^dann" A^'t Gemeinscäiaftsräumen von Fabriken 
noch kÄSlÄ?e atsübt!" sefen^seirwerd^."'"*^" Ausstellungen zu 

Europas „Airbus" kommt 
25 „Airbusse" die wichtigsten deutschen u. europäischen Groß- 

städte schnell und billig verbinden. Der Flug 
soll nicht teurer sein als die Balmfahrt zwei- 
ter Klasse. Großraumflugzeuge, die 300 Passa- 
glere aufnehmen können, sollen gebaut wer- 
den. Am Dienstag dieser Woche wurde Im 
Auswärtigen Amt in Bonn die deutsch-bri- 
tisch-französische Vereinbarung über das 
„Airbus -Projekt unterzeichnet. 

Hanoi lehnte ab 

" Generaldebatte verlangte 
^ch Außenminister Brown, daß 
wifnl iS? Verminderung Im Vi^namkrieg bemühen solle. US-Chefdele- 

erklärt, 
^em oS «h"' Friedensgespräoh an jedem Ort tiber Vietnam bereit seien. Aber 
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Straße Am Steinberg 
wegen Kanalarbelten gesperrt 

Tn der Straße Am Steinberg werden Anfang 
nächster Wociie auf dem Abschnitt zwischen 
der Straße „Im Singes" und der Straße „Am 
Bergfried" Kanalarbeiten in Angriff genom- 
men. Diese Arbeiten werden voraussichtlich 
zwei Monate dauern. Da der Kanal in der 
Straßenmitte verlegt wird, kann die Straße 
„Am Steinberg" nur halbseitig befahren wer- 
den. Während der Dauer der Kanalarbeiten 
wird der Straßenabschnitt zwischen der 
Straße „Im Singes" und der Straße .,Am Berg- 
fried" Einbahnstraße in nördlicher Richtui>^. 
Der Gegenverl^ehr wird über die Straße „Am 
Neuen Wald" (das ist der Weg an der Nord- 
seite des Friedhofs) und die Straße „Am 
Bergfried" umgeleitet. 

Die von der Sperrung betroffenen Anlieger 
werden gebeten, jetzt noch Versorgungsfahr- 
ten durchzufülircn. 

Sperrung der Wassergasse 
Wegeni Känalanschlußarbeiten an der Ein- 

mündung Vierhäusergasse wird die Wasser- 
gasse in der kommenden Woche für alle Ver- 
kehrsteilnehmer in östlicher Richtung ge- 
sperrt. Die Sperrung dauert nur drei bis vier 
Tage. 

Die SSG feiert im „Lämmchen" 
Auf geht's zum Oktoberfest der SSG Lan- 

gen zum Saalbau „Lhmmchen"! Am Samstag, 
dem 30. September, um 20 Uhr startet die 
Vereinsfamiiie in diesem .Tahr „in kleinem 
Rahmen ganz groß" ein zünftiges Oktober- 
fest, gewürzt mit Humor, gepfeffert mit Über- 
raschungen und fein abgewogen mit netten 
Darbietungen. Bewährt aus zahlreichen gelun- 
genen Vereinsveranstaltungen: Karin und 
Helmut stellen sich nach einjähriger Pause 
mit ihren beliebten Schlagern wieder vor. 
Was die „Motten" Luise Salhvey und Marie. 
Hunkel zu sagen haben, ist mal wieder ganz 
neu. Und wenn dann Carl Diether vereint mit 
den „Motten" sich wieder dem Publikum 
zeigt, ganz dem Abend angepaßt, so wird das 
ein musikalischer Höhepunkt sein. Mit zahl- 
reichen Ubcrra.schungen, die für Stimmung 
sorgen und mit Gewinnen belohnt werden, 
verspricht der Abend, umrahmt von einer 
stimmungsvollen Hauskapelle, ein voller 15r- 
folg zu werden. „Wer an all dieser Freude 
teilnehmen will, der komme und spiele mit", 
sagte ein Spi-echer der SSG. 

Künftig Schülerlotsen ? 
Die NEV-Stadtverordnete Frau Ursula 

Mbnch-Liebner forderte den Magistrat auf. 
alles zu unternehmen, um in Langen die 
Wiederholiftig eins3 Unglücks wie In Dörnig- 
heim zu verhindern. Bekanntlich Ist dort ein 
Kind auf dem Schulweg überfahren und ge- 
tötet worden. Frau Ursula Mönch-Llebner 
bat deswegen den Magistrat, alle Überwege 
auf den Schulwegen zu den Langener Schu- 
len einschließlich der Adolf-Reichwein- 
Schule zu überprüfen und eventuell not- 
wendige Sicherhoitsmaßnahmen sofort vor- 
zunehmen. Es sqi zu überlegen, ob nicht auch 
in Langen ein Schülerlotsen-Dienst einge- 
führt werden könnte. 

T.angen. den 29. September 1967 

Der Oktober ist ein ^Sonntagskind 
Wie der cr.ste Monat dieses Jahres, so be- 

gingt auch sein lelÄtes Viertel — denn der 
Oktober ist diesmal, wie der Januar, ein Sonn- 
tagskind. zu dessen Beginn zugleich das Ernte- 
dankfetit begangen wird. Dies sollte für ihn 
doch eigentlich Anlaß sein, .'üch auch recht 
sonntäglich aufzuführen und uns noch freund- 
liche und sonnige Tage zu bescheren. Sonne 
wünschen sich vor allem auch die Winzer, 
denn der Oktober bringt die Lese im Wein- 
berg. Wenn sie vorbei ist, zieht draußen die 
große Stille ein. Die Vögel sind auf ihre Reise 
nach Süden gezogen, nur die Häher schreien, 
und in einsamen Waldtälern singen die Haide- 
leichen noch ihre wehmutsvollen Melodien. 
Alle Winterschläfer bauen sich ihr Nest; 
Hamster. Haselmaus und Murmeltier, Fleder- 
maus und Siebenschläfer sind kaum noch zu 
sehen. Am Morgen und am Abend steigt der 
Nebel aus den Wiesen, und wenn der Mond 
herunterschaut, sieht es so aus, als blicke er . 
durch hundert Schleier. Blatt um Blatt färbt 
sich der Baum, löst sich und sinkt zu Boden. 
Und durch die Nächte geht zuweilen schon 
ein Vorbote des nahenden Winters — der erste 
Frost. Von einer unergründlichen Sehnsucht 
wird der Mensch ergriffen, er will die letzten 
schönen Tage des Jahres leben, möchte durch 
den Sonnenschein wandern und durch die 
herbstlich-bunte Welt. In jedem Jahr wird 
diese Sehnsucht wach, dieses Gefühl, das zwi- 
schen der Wehmut des Sommerabschieds und 
der Angst vor den grauen Tagen steht. Aber 
noch leuchtet es draußen in fröhlichen Farben, 
noch blühen Astern und Dahlien und letzte 
Sonnenblumen. Von den Spalieren lachen die 
späten, rotbäckigen Apfel herab, und in das 
raschelnde Laub zu unseren Füßen rollen die 
Kastanien . . . „Oktober, der fröhliche Wan- 
dersmann, der pinselt Wald und Hecken an", 
meint ein alter Bauernspruch. Nützen wir die 
goldenen Sonnentage dieses Monats, der am 
Bonntag sein Regiment antritt, um uns drau- 
ßen an seiner Farbenpracht zu erfreuen! 

WIR GRAT ULIEREN . . . 
, . . Frau Sofia Emricii, Magdeburger Str. 9, 
eum 76., Herrn Stephan Müller, Neckar- 
straße 31. zum 81., Herrn Zacharias Vollhardt, 
partenstraße 50, zum 79. und Frau Anna 
Eilenberg, Im Ginsterbu.sch 7, zum 85. Ge- 
burtstag am 30. 9.; 
» . . Herrn Joh. Fenzl, In d. Tannen 20. zum 77. 
und Frau Elisabeth Schmidt, Langestr. 19, 
zum 83. Geburtstag am 1. 10.; 
i . . Hen-n Philipp Klepper, Bahnstraße 115, 
eum 76., Frau Martha Schüz. Bahnstraße 74, 
Eum 87., Frau Katharina Werner, Trift- 
Straße 5. zum 82. und Herrn Friedrich Luch- 
mann, östl. Hingstraße 9, zum 90. Geburtstag 
am 2. 10.; 
« . . Frau Katharina Dieteile, Nördl. Ring- 
straße 55, zum 80., Frau Berta Krause, Südl. 
Ringstraße 179, zum 84., Frau Kunigunde Och, 
Obergasse 29, zum 83. u. Frau Anna Schwar- 
zer, Weißdorn weg 61. zum 80. Geburtstag 
am 3. 10. 

Den hochbetagten Langener Geburtstags- 
Jubiiaren herzliche Glück- u. Segenswünsche. 

• Silberne Hochzeit. Ludwig Wesp und Frau 
Marie, geb. Windhaus, Langen, Wolfsgarten- 
straße 4, begehen am 3. Oktober das Fest 
der silbernen Hochzeit. 

Gerhard Lahres am Mozarteum 
Gerhard Lahres aus Langen, Assistent der 

Violinmeisterklasse der Hochschule für Musik 
in Karlsruhe seit November vergangenen 
Jahres, erhielt ein Stipendium der Förde- 
rung.sgemeinschaft der Deutschen Kunst zum 
Besuch der Internationalen Sommerakademie 
am ,.Mozarteum" in Salzburg. Im Sommer 
nahm dort Herr Lahres an dem Violinkurs 
von .fean Fournier, Professor am National- 
konservatorium in Paris, teil. Herr Lahres 
berichtete der LZ. er habe in Salzburg viele 
Erfahrungen sammeln können und manche 
Bereicherung erfahren. Die Sommerakademie 
stellte ihm ein Abs'.hlußdiplom aus. 

Verbilligtes Brennholz erst in 2 Wochen 
Der vor wenigen Tagen angekündigte Ver- 

kauf von verbilligtem Brennholz aus dem 
Stadtwald Langen kann aus organisatorischen 
Gründen, die nicht vorhersehbar waren, erst 
in etwa zwei Wochen stattfinden. Die Kauf- 
interessenten werden gebeten, sich bis dahin 
noch etwas zu gedulden. Näheres wird recht- 
zeitie in der LZ bekanntgegeben. 

Am Samstag Oktoberfest beim TV 
Am morgigen Samstag findet das schon seit 

Jahren beliebte Oktoberfest des Turnvereins 
in der Turnhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz statt. Auf die Gemütlichkeit, die bei 
dieser Veranstaltung herrscht, braucht man 
nicht näher darauf hinzuweisen, denn sie 
ist bereits sprichwörtlich. Daß trotz einer 
Oktoberfeststimmung ein gewisses Niveau bei 
dieser Veranstaltung besteht, ist auch nicht 
neu. Die Egerländer Musikanten in ihrer 
schmucken Tracht sorgen wieder für Tanz 
und Unterhaltung. Diese Kapelle hatte beim 
80jährigen Jubiläum des Spielmannszuges 
an zwei Tagen die Festmusik übernommen. 
Außer Bieranstich und Sektbar wird das 
„Duo Oster" mit seinen Vorträgen „Humor 
und Stimmung am laufenden Band" zur Un- 
terhaltung der Gäste beitragen. Auch in die- 
sem Jahr hat der Turnverein keine Mühe und 
Kosten gescheut, um seinen Gästen einen 
reizvollen und gemütlichen Abend zu bieten. 

Viele Mitglieder waren zur traditionellen 
Herbstvollversämmlung des Gewerbevereins 
Langen am letzten Montag in der Westend- 
halle erschienen. Erster Vorsitzender Engel- 
bert Wallenfels konnte neben dem Ehrenvor- 
sitzenden Alfred Oeder und Ehrenmitglied 
Philipp Klepper auch den Vorsitzenden des 
Landesverbandes des Deutschen Gewerbever- 
bandes. Leopold Waess, begrüßen. 

Herr Waess, ehemaliger Landtagsabgeord- 
neter, hielt zu Beginn einen recht interessan- 
ten Vortrag über die Situation des gewerb- 
lichen Mittelstandes im Hinblick auf die zu- 
nehmende wirtschaftliche Expansion der 
Großbetriebe und Discountgeschäfte. 

Im gewerblichen Mittelstand ruhe noch viel 
ungenütztes Kapital. Das sollten die Gesetz- 
geber — mit einem Blick auf die Bundes- 
regierung — bei ihren Entschlüssen bezüg- 
lich der Ankurbelung der Wirtschaft und 
Sanierung ihrer Haushalte berück.sichtigen. 
Bei der wohlgemeinten Ankurbelung der 
Wirtschaft dürfte das mittelständige Gewerbe 
keinen Schaden erleiden. Dabei dachte der 
Sprecher hauptsächlich an die Beseitigung 
von Wettbewerbsverzerrungen. 

Große Kapitalgesellschaften, gegen die der 
kleine Geschäftsmann nicht ankommen könne 
und Discountgeschäfte, die unter Herstel- 
lungskosten zu Lockpreisen Waren anbieten, 
dabei für andere Artikel Preise verlangten, 
die in kleinen und mittleren Betrieben min- 
destens zum gleichen Preis zu haben seien, 
machten dem Mittelstand Sorgen. 

Herr Waess bezeichnet manches Geschäfts- 
gebahren als Wildwestmanieren, weil sie nur 
dazu dienen sollten, den kleinen Geschäfts- 
mann zum Ruin zu bringen, um dann die 
Preise diktieren zu können. Dem müsse Ein- 
halt geboten werden. Es sei notwendig, alle 
Politiker darauf aufmerksam zu machen. Der 
Redner trat für die freie Marktwirtschaft ein, 
wenn sie nicht durch die Zügellosigkeit riesi- 
ger Kapitalgesellschaften mißbraucht werde. 
Noch immer sei der Mittelstand einer der 
besten Steuerzahler. Das belegte der Redner 
durch statistische Angaben. Die Substanz des 

„Unvergänglicher Ruhm" 
Prof. Dr. Gennrich in Langen beigesetzt 
Mit Prof. Dr. Gennrich, der seit Jahren 

unser Mitbürger war und am 22. September 
In seinem Heim in der Südlichen Rinstr. 258 
$m hohen Alter von 84 Jahren verschied, ist 
ein bedeutender Wissenschaftler dahingegan- 
gen, der sich in der Gelehrtenwelt des In- 
und Auslandes hohen Ansehens erfreute. Der 
.Verstorbene, 1883 in Kolmar geboren, stu- 
dierte in Straßburg und Paris romanische 
Sprachen und habilitierte sich 1929 in Frank- 
furt für Musikwissenschaften und Romanik. 
Aus der Verknüpfung beider Fachgebiete er- 
wuchs seine wissenschaftliche Leistung vor 
allem auf dem Gebiete der französischen 
Dichtung des Mittelalters. 

Seine wissenschaftlichen Verdienste, seine 
Persönlichkeit als Forscher und Lehrer wur- 
Oen bei der Beisetzung von Prof. Dr. Genn- 
i-ich am Mittwoch auf dem Langener Fried- 
hof von einem Vertreter der Universität und 
pires Romanischen Seminars und von zweien 
Seiner Schüler eingehend gewürdigt. Der 
Verstorbene, der sich bis in sein hohes Alter 
Seinen Forschungen unablässig hingab, habe 
Sich „unvergänglichen Ruhm" erworben. Be- 
reits in dem 1935 erschienenen bekannten 
Musiklexikon von Prof. D. Dr. H. J. Moser 
jst Prof. Dr. Gennrich verzeichnet. Hier fin- 
det sich neben anderen Angaben die Fest- 
stellung: „Gennrich ist heute die führende 
Autorität auf dem Gebiet der Troubadour- 
und Trouvfere-Musik." Dr. W. Sch. 

Es war halt alles uff de Baa 
was laafe kann, so Groß un Klaa, 
um den Ozon uff dere Höh' 
zu atme — un, um Leut zu seh ... 
Im Tal, da flog am Dienstag dann 
de Schulzahnarzt, was mer all kann, 
per Hubschrauber dordi unsern Kreis, 
so wem die Zäh per Rotor weiß . .. 
Un blaß sin die Platanegönner, 
weil die Experte — e paar Männer — 
endgiltig scheints gesagt nun alle: 
„Die aa Reih Beem, die mißte falle." 
Schad, daß mer unser letztes Grie 
nun aach noch ausrott' — awwer wie — 
soll mer sich wehrn, hier werd de Baam 
vom Audo aafach iwwerfahrn . . . 
Mit der Erkenntnis fällt es Laub, 
so quittegehl in Straßestaub, 
daß kinftig in der hektisch Welt, 
des Schreiwe aam noch schwerer fällt. 
Noch isses awwer net soweit, 
noch steht ja alles, liewe Leut, 
halt bis uff des, was eigeleucht, 
ja werklich net zu steh mehr bräucht. 
Es geht net alles uff aan Rutsch, 
denkt au die Brick un zieht kaa Prutsch 
es dauert alles hier sei Zeit, 
un des is gut so — nix hier eilt. 
Jetzt, wo de Herbst ins Städtche zieht 
un baal nur's Blummefenster bliebt, 
wo's frieher dunkelt, wo kaa Lamp 
die Gaß' erleuchtet, mecht mer Damp. 
Am Sonntag nun, mir sin debei, 
gehn mer in neue Monat nei, 
aach der Oktower, liewe Leute, 
der hat sein Reiz — Adschee for heute. 

Euern Schorsch 
vom Vierröhrnbrunne 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Am Sonntag, liewe Zeitungsleser, 
da wem die Monatszahle greeßer, 
da gehn mer nämlich, wie dem sei, 
in goldene Oktower nei . . . 
Es wehe nun in manche Gärte 
die Raachwolke, bizarr-verzerrt, 
von Flämmchen, weil die Leute nun 
ihm Kruschel all verbrenne dun. 
Es war drum an de Zeit, mei I.iewe, 
daß Großmülltage halte bliewe 
vor manchem Haus un jedem Lade, 
um aale Krembel uffzelade . . . 
Wer letzt bei jenem Sonneschei 
spaziert un Langens Konterfei 
uff Bergfrieds Höhe hat belauscht, 
kaum mit aam annern Mensche dauscht. 
Da hat mer Abbel, was e Pracht, 
mit Nylonnetze abgemacht, 
gepicknickt un aach was gegesse, 
hier derf mer des, wer kanns ermesse. 
Da reite Leut uff Gäul dordi Wälder, 
da geht Kanal bis uff die Felder, 
da sin die Obstbeem schon so alt, 
daß se sich umlehn mit Gewalt. 
Selbst Audos flitze dorch die Hohl, 
die Veechel fiehle sich recht wohl 
am Paddeldeich, wo's doch gewiß 
trotz aller Scheenheit nichter is . . . 
Die Oma hat, uff Unkrautfeld, 
zum erschtemal uff dere Welt 
die Kinner dann ganz ungeniert 
ganz wackelig fotografiert . . . 

Kirdilidies Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Erntedankgaben für die Evang. Stadt- 

kirchengemeinde bitten wir bis Samstag, den 
30. 9., bis 17 Uhr bei Frau Sus. Anthes, Au- 
gust-Bebel-Straße 7, oder an der Stadtkirche 
abzugeben. 

Die Gaben kommen dem Altersheim in 
Mönchbruch zugute. 

Gemeinde-AItennachmittag 
Es wird noch einmal zu unserem Gemeinde- 

nachmittag am kommenden Sonntag, 1. Okt. 
1967, sehr herzlich eingeladen. Es spielt der 
Posaunenchor, der in diesem Jahr sein 15- 
jäiiriges Bestehen feiiärt. 

Kaffee wird gereicht. Beginn 15 Uhr, Ende 
gegen 17 Uhr. 

In Ruhestand versetzt 
Heute vormittag ist in der Wallschule Herr 

Lehrer Zehfuß feierlich verabschiedet wor- 
den. Er wurde in den Ruhestand versetzt. 

Postbaracke auf dem Jahnplatz 
Der zweite Bauabschnitt des Postamtneu- 

baues wird demnächst begonnen. Damit d^r 
Poatbetrieb keine wesentliche Einschränkung 
erfahren muß, wird das Postamt während 
der etv/a zweijährigen Bauzeit eine Baracke, 
die als Schalterhalle dienen soll, auf dem 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Piatz aufstellen. 
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Jungsozialisten bilden »Arbeitskreis Dreieich<c 

Frank Sommer, Sprecher des SPD-Bundesvorstandes, kommt nach Dreieichenhain 
Die Vorstände der Arbeitsgemeinschaften 

der Jungsozialisten von Dreieichenhain, Egels- 
bach und Götzenhain folgten dieser Tage einer 
Einladung des Ersten Vorsitzenden der Lan- 
gener Jungsozialisten, Reiner Wyszomirski, zu 
einer gemeinsamen Sitzung in Langen, um 
über die Möglichkeiten und Wege einer Zu- 
sammenarbeit zu diskutieren und Grundzüge 
dafür festzulegen. Gerade in den zurückliegen- 
den Wochen und Monaten hatten sich erfreu- 
licherweise mehrfach Ansätze zu gegenseiti- 
gen Kontakten ergeben: Mitglieder einzelner 
Arbeitsgemeinschaften besuchten die Diskus- 
sionsabende und Treffen der benachbarten 
Gruppe; eine gesellige Veranstaltung zum Ab- 
schluij der Tätigkeit im 1. Halbjahr 1987 — 
ein Minigolfturnier in Dreieichenhain — wurde 
schon gemeinsam von den Arbeitsgemein- 
schaften Droieichenhain/Götzenhain und Lan- 
gen durchgeführt. Die sich daraus ergebenden 
Kontakte gilt es nunmehr zu erhalten und zu 
vertiefen. 

Dazu ist es zwingend notwendig, wie alle 
anwesenden Vertreter einmütig erkannten, daß 
künftig Termine, Themen und Wahl der Refe- 
renten unter den einzelnen Arbeitsgemein- 
schaften noch besser abgestimmt werden. 
Außerdem sollen von Zeit zu Zelt gemeinsame 
Veranstaltungen der vier beteiligten Arbeits- 
gemeinschaften zur Durchführun gelangen. Zu 
diesem Zweck beschlossen die Vorstandsmit- 
glieder der Jungsozialisten aus Dreieichenhain, 
Sgelsbach, Götzenhain und Langen, einen „Ar- 
beitskreis Dreieich" zu bilden. Sie erhoffen 
: ich davon eine noch stärkere Zugkraft Ihrer 
Veranstaltungen und vor allem die Möglich- 
':eit, auch für eine an Mitgliedern kleinere 
Vrbeitsgemeinschaft namhafte Referenten zu 
gewinnen. Mit der Federführung der Tätigkeit 
im „Arbeitskreis Dreieich" wurden Reiner 
Wyszomarski und Dieter Wölk, Erster Vorsit- 
r.ender der Jungsozialisten in Egelsbach, be- 
traut. 

Die erste Veranstaltung des „Arbeitskreises 
Dreieich" findet bereits am 6. Oktober In 
Dreieichenhain statt. Sie wird von der dorti- 
gen Arbeitsgemeinschaft vorbereitet. Frank 
Sommer, der neue junge Sprecher des SPD- 
Parteivorstandes in Bonn, wird zu aktuellen 
Themen Stellung nehmen und in der anschlie- 
ßenden Diskussion Fragen zur Tagespolitik 
„aus erster Hand" beantworten. 

Frank Sommer, seit Januar 1967 Sprecher 
des Bundesvorstandes, wird an dem Diskus- 
sionsabend des Arbeitskreises am Freitag, dem 
6. Oktober, um 20 Uhr im evangelischen Ge- 
meindesaal in Dreieichenhain teilnehmen. 
Eine Festlegung der Diskussionsthemen ist 
nicht vorgesehen, es sollen vielmehr in zwang- 
loser Form alle interessierenden Fragen be- 

Ein Antrag der NEV 
Kinderspielplatz und Altentagesstätte 

Der NEV-Stadtverordnete Oeder hat bean- 
tragt, der Magistrat möge umgehend Pläne 
für emen Kinderspielplatz, eine Altentages- 
stätte sowie eine Bedürfnisanstalt im Bauge- 
biet Südliche Ringstraße und westlich des 
Leukertsweges erstellen. Zur Begründung 
wies Herr Oeder darauf hin, daß im Bebau- 
ungsplan für dieses Gebiet eine Kirche, ein 
evang. Gemeindezentrum, ein großer Spiel- 
platz, eine Altentagesstätte mit Verkaufs- 
pavillon und eine Toilettenanlage vorgesehen 
sind, die drei zuletzt genannten Vorhaben 
müssen von der Stadt verwirklicht werden. 

Den Nichtparteigebundenen Einwohner- 
Vertretern erscheint heute bereits die Anlage 
eines Kinderspielplatzes als notwendig, weil 
in dem Stadtteil bereits mehrere tausend 
Menschen wohnen und es nur zwischen den 
Wohnblocks kleine Spielplätze gibt, die die 
Bauträger lediglich für Kinder bis zum Alter 
von sechs Jahren angelegt haben. Die im Be- 
bauungsplan vorgesehene Fläche von 3500 qm 
könnte zu einem zentralen Kinderspielplatz 
gestaltet werden, der auch größeren Kindern 
aie dringend notwendigen Spielmöglichkeiten 
bietet. 

Ebenso wichtig sei der Bau einer Alten- 
tagesstätte, denn die betagten Menschen 
könnten den weiten Weg bis zum Altenclub 
in der Bahnstraße nicht zurücklegen. 

Vorstandssitzung des 
Deutschen Handbalibundes in Langen 
Der geschäftsführende Vorstand des Deut- 

schen Handballbundes (DHB) kam heute im 
Hotel „Deutsches Haus" zu einer wichtigen 
Sitzung zusammen. Am Samstag findet eben- 
falls in Langen eine erweiterte Vorstandssit- 
zung des Deutschen Handbalibundes statt, zu 
der sich insgesamt etwa 60 Teilnehmer ein- 
finden werden. 

• Vom Landestheater Darmstadt. Die erste 
Vorstellung für die Besuchergruppe Langen 
findet am Dienstag, dem 3. Oktober, statt. Zur 
Aufführung gelangt Joseph Haydns Oper 
„Untreue". Sie wird in der Stadthalle ge- 
geben. Beginn der Vorstellung 20 Uhr. Ab- 
fahrt des Busses 19 Uhr an der Tankstelle 
Oberllnden, 19.10 Uhr am Bahnhof, etwas 
später am ev. Gemeindehaus und Cafe Krone. 

handelt werden. Zu dem Diskussionsabend 
sind auch Nichtmitglieder herzlich eingeladen. 

Frank Sommer wurde vor dreieinhalb Jah- 
ren vom damaligen Vorstandssprecher Franz 
Barsig nach Bonn geholt. Schon nach wenigen 
Monaten ernannte ihn das Präsidium der SPD 
zum stellvertretenden Sprecher. Mit seinen 27 
Jahren ist er der jüngste Partei-Vorstands- 
sprecher auf Bundesebene. Den Weg zur Poli- 
tik fand er durch seine Mitarbeit bei den 
Aschaffenburger Jungsozialisten, deren Lei- 
tung er mehrere Jahre innehatte. 

Durch die gemeinsamen Aufgaben, wie sie 
sich jetzt im „Arbeitskreis Drcieich" stellen, 
soll aber die Arbelt in der eigenen Gruppe 
keineswegs vernachlässigt werden. Gerade sie 
ist für das Zusammengehörigkeitsgefühl in der 
Arbeitsgemeinschaft und für die Aufgabe, 
weitere aufgeschlossene junge Menschen für 
eine Mitarbeit zu interessieren, von entschei- 
dender Bedeutung, so daß ihr nach wie vor 
von allen beteiligten Arbeitsgemeinschaften 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Auch die Zusammenarbeit mit den übergeord- 
neten SPD-Parteigliederungen des Kreises 
Offenbach und des Unterbezirks Offenbach/ 
Dieburg wird weiterhin freundschaftlich ge- 
pflegt. 

Feuerwehr zur Autobahn geeilt 
Am Donnerstag gegen 3.35 Uhr wurde die 

Langener Pol«,'el von der Polizei-Verkehrs- 
bereltschaft Darmstadt gebeten, die Feuer- 
wehr zu alarmieren, da auf der Autobahn 
ein Anhänger in Brand geraten sei. Die 
Feuerwehr wurde über die stille Alarmanlage 
alarmiert und rückte gegen 3.41 Uhr aus. 

Schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde am Montag gegen 

11.^5 Uhr bei einem Verkehrsunfall in der 
Dieburg^' Straße eine 63 Jahre alte Fuß- 
gängerin. Ein Autofahrer hatte von der Die- 
burger Straße nach links in einen Feldweg 
abbiegen wollen. Dabei stieß das Fahrzeug 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Ein Auto geriet ins Schleudern und 
erfaßte die Frau, die am rechten Fahrbahn- 
rand mit einem Handwagen ging. Das Rote 
Kreuz brachte die Frau in das Kreiskranken- 
haus. 

Armbruch bei Verkehrsunfall 
Gegen 13.10 Uhr ereignete sich am Diens- 

tag in der Südlichen Ringstraße zwischen 
Wilhelmstraße und Egelsbacher Straße ein 
Verkehrsunfall. Ein 13jähriger Radfahrer 
überquerte die Fahrbahn, ohne auf den flie- 
ßenden Verkehr zu achten. Dabei wurde er 
von einem Auto erfaßt und auf die Fahr- 
bahn geschleudert. Beim Sturz erlitt er einen 

TV-Spielleute gewannen Hessenrundflug 

Erster Sonderpreis der US-Air-Force auf Rhein-Main Air Base 
Am vergangenen Sonntag traf sich der 

Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 
1862 Langen an der Turnhalle, um — wie 
berichtet — zum dritten Male an dem Ju- 
gendmusikwettbewerb auf dem Rhein-Main- 
Militärflughafen teilzunehmen. Viele Spiel- 
leute sind mit ihrem eigenen Auto gefahren, 
um allen Langener Schlachtenbummlern eine 
kostenlose Mitfahrt in einem bereitgestellten 
Omnibus zu ermöglichen. Die Zahl der TV- 
Anhänger war wieder sehr groß. 

Bei herrlichem warmen Herbstwetter be- 
gann schon um 12.30 Uhr das Wertungsspie- 

Spielleute wurde noch mit viel Beifall be- 
gleitet. 

Gegen 16.30 Uhr fand dann die mit großer 
Spannung erwartete Siegerehmng statt. Alle 
18 Vereine marschierten auf das Sportfeld 
und stellten sich vor der Haupttribüne auf. 
Etwas pessimistisch, noch vom letzten Ju- 
gendmusikwettbewerb 1966 her, stellte sich 
auch der Spielmanns- und Musikzug vom 
Turnverein Langen auf. Einen solchen Wett- 
bewerb darf man nicht mit einem Landes- 
treffen der Spielleute vergleichen. In der 
Reihenfolge ihres Auftretens wurden die Sie- 

len. Etwa 700 Teilnehmer aus 18 Vereinigun- ff' Zweit- und Drittplazierten aufgerufen, 
gen boten ihr Bestes, denn jeder wollte einen kam die erste Überraschung: Gruppen- - - ■ ■■ . . Sieger der Musikzuge und Gewinner eines 

Tischmodells einer Boeing 707 — der TV 1862 
Langen! Bei den Spielleuten brach ein Freu- 
denjubel aus, denn ihr Stabführer stand auf 
der höchsten .Stufe des Siegerpodiums. 

Die Nerven der Teilnehmer waren noch 
mehr angespannt vor der Verkündigung des 
Gesamtsiegers: dritter Sonderpreis für den 
Sieger von 1965 und 1966, Rot-Weiß Walldorf; 
zweiter Sonderpreis 'für die TSG Münster- 
Kelkheim — und Gewinner des ersten Son- 
derpreises, gestiftet von der US Air-Force, 
der Spielmanns- und Musikzug 1862 Langen! 

Damit hatten die Langener einen großen 
Hessenrundflug und eine Besichtigung der 
US Air-Base gewonnen. Bereits 1965 hatten 
sie sich einen Hessenrundflug „erspielt". Den 
Wanderpokal, verbunden mit einem Wochen- 
end-Aufenthalt in Stuttgart, gewann die 
Prinzeß-Margot-Garde aus Hochheim. Unter 
den 4500 Zuschauern wurden noch fünfzehn 
Hessenrundflüge verlost. Eine Langenerin ist 
auch bei den Glücklichen: Frau Sophie 
Schulmeyer aus der Wolfsgartenstraße 40, die 
Ehefrau des ersten Kassierers des Turnver- 
eins. Den musikalischen Ausklang besorgte 
die 17th Air Force Band aus Ramstein. 

Mit strahlenden Gesichtern und voller 
Freude fuhren die Turnverein-Spielleute 
nach Langen zurück, wo sie in ihrer Ver- 
einsgaststätte den großen Erfolg bei geselli- 
gem Zusammensein feierten. 

der Preise gewinnen, die von der Flughafen 
AG und der US-Air-Force gestiftet wurden. 
Um eine gerechte Wertung der einzelnen 
Musikgruppen zu ermöglichen, wurden vier 
Klassen gebildet, die sich nach der Art der 
Instrumentenbesetzung unterschieden: Spiel- 
mannszüge, gemischte Züge, Fanfarenzüge 
und Musikzüge. Gewertet wurden die Rein- 
heit des Zusammenspiels, Rhythmik, Dyna- 
mik, Tempo, musikalischer Wert u. Gesamt- 
eindruck. 

Nach der Begrüßung durch einen Direktor 
der Frankfurter Flughafen AG und den 
Kommander der Rhein-Main Air Base be- 
gann der Wettbewerb mit den Spielmanns- 
zügen, gefolgt von den gemischten Zügen. 
Nach einer kurzen Pause folgten die Fan- 
farenzüge, die meist in bunten Faschingsuni- 
formen u. Fahnen einmarschierten. Sie stell- 
ten mit acht Vereinen zahlenmäßig die mei- 
sten Teilnehmer. Etwa 4500 Zuschauer saßen 
schon über dreieinhalb Stunden geduldig auf 
den Tribünen, als die 45 Langener Spielleute 
als letzter Musikzug und damit überhaupt 
als letzter Teilnehmer an der Wertung in das 
Sportstadion einmarschierten. Unter dem be- 
währten Stabführer Herrn Friede! Breidert 
boten sie zwei Fanfarenmärsche dar. Die Zu- 
schauer, nicht nur die Langener, waren be- 
geistert und dankten mit reichlichem App- 
laus. Selbst der Ausmarsch der Langener 

Armbruch und wurde in das KroiskranK> n- 
haus verbracht. Es entstand ein Sa< hsch!i.Vn 
von rund 300 Mark. 

• In der Nacht zum 22. September wurden 
im Oberlinden an einer Baustelle zwei Bau- 
wagen aufgebrochen und daraus entwendet; 
eine Handtrenn-Schleifmaschine Nr. 139 864 
mit 20 Stück Kunststofftrennscheiben und 
ein Stromerzeuger, Marke Eisemann, Nr. 
BWSA I 779 0401002. Der Gesamtwert be- 
trägt ca. 1300 Mark; vor Ankauf wird ge- 
warnt. 

Kindergarten neben Ladenzentrum 
Im Oberlinden 

Neben dem Ladenzentrum im Oberlinden 
soll ein Kinderspielplatz von etwa 500 Qua- 
dratmeter Grundfläche eingerichtet werden. 
Das fordert die SPD-Fraktion in einem An- 
trag an das Stadtparlament. Die dafür not- 
wendigen Mittel sind im Haushaltplan für 
1968 zu veranschlagen. Der Magistrat soll 
von den Stadtverordneten beauftragt werden, 
Vorschläge für weitere Kinderspielplätze in 
Langen und auch speziell im Oberlinden zu 
machen. 

In der Begründung des Antrags heißt es: 
„Die SPD-Fraktion ist der Ansicht, daß für 
die einkaufenden Eltern eine Möglichkeit ge- 
schaffen werden muß, ihre Kinder so unter- 
zubringen, daß die Kinder ihrem Spieldrang 
folgend spielen können, ohne andere zu be- 
lästigen. 

Dies wird auf dem einzurichtenden Kinder- 
spielplatz möglich sein. Der jetzige Zustand, 
bei dem die Kinder im freien Atriumraum 
des Ladenzenti-ums spielen, Roller und Drei- 
rad fahren, ist für die übrigen Besucher des 
Ladenzentrums kaum zumutbar. 

Dieser Zustand ist aber nicht durch Ver- 
botsschilder, sondern nur durch einen klei- 
nen Spielplatz in unmittelbarer Nähe des 
Ladenzentrums zu Sndem. Die von uns vor- 
geschlagene Lösung erfüllt diese Vorausset- 
zung vollkommen und die vorgesehene Lage 
garantiert, daß eine Belästigung von Anlie- 
gern vermieden wird." 

t^eseMef 

Forsthaus an der Mörfeider Landstraße, noch eingebettet In dichte Laubbäume — doch hier 
ur ' f"i!t scli-in c"n ß!att. 

Nur dem Namen nach eine Straße 
Durch einen Prozeß wurde entschieden, daß 

die Stadt Langen im Vergleichswege die 
Friedrich-Ebert-Straße vor Jahren ausgebaut 
hat. Die Bürgersteige erhielten anstatt eines 
Plattenbelages nur eine Schwarzdecke. Die 
Gehsteige wurden in den letzten Jahren öf- 
ters wieder aufgerissen, weil Kabel verlegt 
und andere Arbeiten ausgeführt werden muß- 
ten. Die Fußwege befinden sich jetzt in einem 
Zustand, daß von einem Fußsteig keine Rede 
mehr sein kann. Der Fußgänger benutzt nur 
im seltensten Fall den für ihn vorgesehenen 
Fußsteig, weil das eine Qual bedeutet. Er be- 
nutzt größtenteils die Straße, die schmälste 
aller Fahrstraßen in Langen, die auch schon 
eine Menge Schlaglöcher aufweist, well die 
Schäden nicht, wie bei anderen Straßen in 
Langen, von Zeit zu Zeit ausgebessert werden. 

Auch die Beleuchtung ist ein Stiefkindl 
Wenn überhaupt, dann brennen in dieser lan- 
gen Straße nur einige wenige veralterte Gas- 
laternen, die in weiten Abständen ideine Zo- 
nen beleuchten. Die größte Strecke dieser 
Straße liegt im Dunkeln, daß es dem Weg- 
benutzer oft unheimlich werden kann. Die 
Friedrich-Ebert-Straße liegt nicht in einem 
Neubaugebiet, sondern besteht schon über 
40 Jahre, ohne daß den Anliegern, die brav 
und pünktlich ihre Steuern zahlen, die Er- 
rungenschaften des 20. Jahrhunderts zuteil 
werden. 

Schlimm ist auch der Ubergang zur Lort- 
zingstraße. Dies ist nur dem Namen nach eine 
Straße, sondern ein Schuttablageplatz und 
gleicht in ihrer Oberfläche einer Mondland- 
schaft. Die Autos, die dort wenden müssen, 
weil sie es in der Friedrich-Ebert-Straße 
nicht können, schleudern den an ihren Reifen 
hängenden Schmutz auf die Fahrbahn der 
Friedrich-Ebert-Straße — sehr zum Leid- 
wesen der dortigen Anlieger. 

Vor Jahren hat man hier über die BundfS- 
bahn einen modernen Fußgängersteg gebaut, 
aber die ganze Gegend so liegen gelassen, 
wie sie die Bauarbeiter seinerzeit verlassen 
haben. Jenseits der Lortzingstraße hat die 
Stadt die Friedrich-Ebert-Straße zu einem 
rechteckigen Platz erweitert, der von den 
Wohnhäusern der Baugenossenschaft um- 
säumt wird, die vor etwa zehn Jahren gebaut 
wurden. Dieser Platz gleicht einer Wüste und 
ist ein Schandfleck. 

An der Lortzingstraße standen einstmals 
Behelfsheime; die meisten sind verschwunden 
oder verlassen, aber die Reste dieser „Zeugen 
einer glorreichen Zeit" liegen immer noch 
herum, ohne daß sich ein Mensch darum 
kümmert. 

Die Lortzingstraße von der Friedrich-Ebert- 
Straße bis zur Mierendorlfstraße hat eine 
Lange von etwa 100 Meter. Sollte es nicht 
möglich sein, dieses kurze Straßenstück aus- 
zubauen, um dann die Friedrich-Ebert-Straße 
zur Einbahnstraße zu machen und damit end- 
lich hier erträgliche Verkehrsverhältnisse zu 
schaffen? Engelbert Wallenfels, Langen 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 

ist Ihre Wohnung besuchsfreundlich? 

Wenn die eigene Wohnung auch dem Besuch gefällt, liebt 
man sie umso mehr. Vielleicht möchten Sie diese oder jene 
Ecke „besuchsfreundhcher" gestalten? Lassen Sie uns 
doch zusammen überlegen, wie sich das am besten arran- 
gieren läßt. Möglichkeiten hat Sallwey genug. Und Sie 
werden sehen: die beste Lösung muß nicht immer die 
teuerste sein. 
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Egelsbacher 1® Nachrichten 

„An Michaeli auf einem Schimmel.. 
Nicht viele Menschen werden es sein, die 

heute beim Abreißen des Kalenderzettels mit 
dem Datum vom 29. September daran denken, 
daß Michaelistag ist, und daß dieser Termin 
einst nicht minder wichtig war als die Jahres- 
wende oder der 1. April, Man wird sich kaum 
daran erinnern, daß nun das dritte Viertel- 
jahr zu Ende geht und Herbst und Winter in 
ihre Rechte treten wollen. Früher entließ man 
zu Michaelis die für die Ernte zusätzlich ein- 
gestellten Knechte und Mägde, denn die Arbeit 
Ist zum größten Teil auf den Feldern beendet, 
das Leben konzentriert sich wieder mehr auf 
Haus und Hof. Die Mädchen trafen sich am 
Tage des Heiligen Michael zum ersten Mal in 
der Spinnstube wieder und ließen die Räd- 
chen surren: „Der Michel steckt die Lichter 
an, die Magd fängt jetzt zu spinnen an." Weil 
die Tage immer kürzer werden und man das 
Abendbrot frühzeitiger als .sonst einnimmt, 
sparte die Bäuerin damals von Michaelis ab 
sehr gern die Vesper ein, und die Knechte und 
Mägde flüsterten sich resigniert den Spruch 
zu: „An Michaeli, auf einem Schimmel, da 
reitet das Vesperbrot gen Himmel!" Der Bauer 
aber zahlte Pacht und Zins und mahnte selbst 
seine Schuldner. Der Schäfer auf dem Feld 
aber sah nach den Wolken, denn es soll am 
Mirhaelistag nicht regnen: „Netzt der Erzengel 
sich die Flügel an, werden wir Regen bis 
Weihnachten han." Überhaupt wird der 29. 
September als Wetterprophet angesehen: 
„Kommt Michel heiter und schön, so wird es 
noch vier Wochen so geh'n", sagt man und 
„Zu Michaelis rauher Wind, dann wird der 
Winter nicht gelind." 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Karoline Gaußmann, Mainzer Str. 30, 
zum 77. Geburtstag am 30. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Mosbacher, Bahnstraße 4, 
zum 71., und Frau Emma Hartmann, Auf der 
Trift, zum 73. Geburtstag am 1. 10.; 
. . . Herrn Georg Hetz, Kirchstraße 10, zum 
72. Geburtstag am 3. 10. 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 
entbietet auch die Langener Zeitung. 

e Die Naturireunde, Abt. Motorwandern, 
beabsichtigen eine Bildersuchfahrt durch den 
Odenwald durchzuführen, an der die Mitglie- 
der sowie Freunde und Gönner teilnehmen 
können. Interessenten werden gebeten, sich 
am kommenden Sonntag um 10.00 Uhr im 
Naturfreundehaus einzufinden. 

e Der Obst- und Gartenbauverein veran- 
staltet heute abend um 20 Uhr im Gasthaus 
-Zur schönen Aussicht" (Schneider) einen 
Interessanten Lichtbildervortrag mit dem 
^hema „Der Laie als Obstbauer — modernste 
Obstanlage im Kleingarten". Über Baumform, 
Wurzelunterlage, Obstsorte, Anpflanzungs- 
system und Vorbereitungsarbeiten für die 
kommende Herbstpflanzung sowie über Bo- 
denverhältnisse und Düngung bekommt der 
Interessent eingehende Aufklärung. Obst- 
bäume, Beerenobststräucher, Rosen, Zier- 
Eträudier, Koniferen können nach dem Vor- 
trag bestellt werden. Alle Gartenbesitzer sind 
hierzu herzlichst eingeladen. 

e Die Kaninchenzüchter halten morgen 
abend um 20 Uhr eine Mitgliederversammlung 
in der G'iststätte Karlsbader Hof (Dengler) ab. 

e Der hl'D-Ortsverein hat seine Mitglieder 
für heute abend 20.15 Uhr in den großen 
Saal des Bürgerhauses eingeladen, um einen 
Kandidaten für die anstehende Bürgermeister- 
wahl zu ermitteln. Bürgfrmeister Lorenz 
Wannemadier scheidet zum Jahresende aus 
gesundheitlidien Gründen aus dem Dienst der 
Gemeinde aus. 

e Landestheater Darmstadt. Für die Egels- 
bacher Besuchergruppe in der Miete L findet 
die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 1967/68 
am Dienstag, dem 3. Oktober 1967, statt. Zur 
Aufführung gelangt in der Stadthalle „L'in- 
fedeltä delusa (Untreue lohnt nicht), eine 
Oper von Joseph Haydn. Beginn: 20.00 Uhr 
!— Ende: ca. 22.00 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 
In Egelsbach um 19.15 Uhr bei Metzgerei 
Best, Bahnstraße. Weitere Abfahrtstellen: ev. 
IClrche, Ernst-Ludwig-Straße, Ecke Ostend- 
und August-Bebel-Straße und Hofgut Bayers- 
eich. 

Ausflug an Rhein und Nahe 
e Am kommenden Sonntag um 9.30 Uhr 

unternimmt die Sängerveroinigung 1861 
Egelsbach eV mit Freunden und Bekannten 
in zwei Omnibussen einen Ausflug. Die Fahrt 
geht über Groß-Gerau nach Worms und wei- 
ter durch das historische Alzey nach Wörr- 
stadt und Ebernburg. Hier ist In der Gast- 
stätte „Zur Stadt Kreuznach" das Mittagessen 
bestellt. Im benachbarten Bad Münster am 
Stein besteht anschließend Gelegenheit zu 
schönen Spaziergängen an der Nahe und auf 
den Rheingrafenstein. Die Besichtigung der 
Ruine und des angegliederten Märchenhains 
mit Tiergarten dürfte sicher ein Erlebnis für 
alle werden. Nach dem Nachmittagskaffee 
wird die Fahrt durch das nördliche Nahetal 
dem Rhein entgegen fortgesetzt. Das „Gast- 
haus zur Krone" in Schwabenheim bei Ingel- 
heim ist der abendliche Treffpunkt für das 
gesellige Beisammensein mit Tanz. Damit 
wird dieser gutvorbereitete Sangerausflug 
harmonisch ausklingen. Da immer noch ein 
paar Plätze frei sind, wies der Vorstand dar- 
auf hin, daß jeder herzlich willkommen ist. 
Annieldungea nehmen die aktiven Sänge- 
rinnen und Sänger entgegen. Die Kosten be- 
tragen sechs Mark. Abfahrt ist am Eigen- 
heim, Zusteigemöglichkeiten bestehen am 
Bahnhof und an der Försterei. bar 

Abfallzcrkicinercr werden verboten 
e Seit einiger Zeit werden auf dem Markt 

von Firmen Haushaltsabfall-Zerkleinerer an- 
geboten, die im Ausgußbecken eingebaut wer- 
den, um die im Haushalt anfallenden Abfälle 
zu verkleinern und unter Wasserzugabe ab- 
zuschwemmen. Durch den Einbau dieser Ge- 
räte werden die Kanal- und Kläreinrichtun- 
gen zusätzlich erheblich belastet. Das Land- 
ratsamt hat den Gemeinden vorgesclilagen, in 
den Ortssatzungen über die Entwässerung 
eine Bestimmung aufzunehmen, durch die die 
Verwendung von Hauähaltsabfall-Zerklei- 
nerern untersagt wird. Die Gemeinde Egels- 
bacli nimmt die Empfehlung des Landrats- 
amtes an und verbietet den Gebrauch der 
Geräte. Der Bevölkerung wird deshalb drin- 
gend empfohlen, diese Geräte nicht in die 
Ausgußbecken einbauen zu lassen. 

e Durch Unachtsamkeit fuhr ein 27jähriger 
Egelsbacher mit seinem Auto gegen einen 
Zigarettenautomaten. Das Fahrzeug und der 
Automat wurden beschädigt. Der Fahrer be- 
ging Unfallflucht. Er wurde von der Polizei 
ermittelt, die eine Blutprobe veranlaßte und 
den Führerschein einbehielt. 

ERZHAUSEN 

ez Zur Eröffnung der JaKdsaison führt der 
Reit- und Fahrverein Erzhausen am Sonntag 
seine Fuchsjagd durch. Stelldichein ist um 
12.30 Uhr, während der Jagdbeginn auf 
13 Uhr festgesetzt worden ist. Treffpunkt ist 
in der Frankfurter Straße. Alle Freunde des 
Reitsports sind herzlich eingeladen. 

ez Die Tischtennisabteiluns der Sportver- 
einigung teilte mit, daß die Ubungsstunden 
am -1. und 9. Oktober ausfallen. Die nächsten 
Trainingsstunden finden wieder am Mittwoch, 
dem 11. Oktober, zu den gewohnten Zeiten 
im Sportheim statt. 

ez Die Choreemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" gab bekannt, daß das traditionelle 
Oktoberfest am Samstag, dem 7. Oktober, im 
Sportheim abgehalten wird. Bei Jubel, Stim- 
mung und Gaudi werden die Besucher einige 
frohe Stunden verbringen. 

ez Sdiach-Vcreinsmeistcrschaft. Die Spiele 
um die Vereinsmeisterschaft 1967/68 der 
Schachabteilung beginnen heute um 20.30 Uhr. 
Um vollzähliges Erscheinen wird schon des- 
halb gebeten, weil die Aufstellung einer 1. und 
2. Mannschaft vorgenommen wird, — Am 
Sonntagvormittag findet im Sportheim die 
erste Begegnung in der Verbandsrunde statt. 

Erfolge für die Flugmodellbauer 

e Die jungen Flugmodellbauer des hiesigen 
Luftsportvereins nahmen im September an 
di-ei Wettbewerben teil. Anfang des Monats 
waren sie zu Gast in Hofgeismar, wo der 
dortige Kreisluttsportverein einen offenen 
Modellflugwettbewerb durchführte. Mit vier- 
zig Teilnehmern war die Veranstaltung sehr 
gut besucht; die Egelsbacher Jungen machten 
damit erstmals bei einem größeren Wett- 
bewerb mit. Bereits am Samstag trafen sie in 
Hofgeismar ein. In Zelten wurde übernachtet 
und am frühen Sonntagmorgen begannen die 
Wertungsflüge. Leider waren die Wetterver- 
hältnisse nidit gut, denn starker Wind machte 
den Modellen schwer zu schaffen. Trotzdem 
entstand an den Flugkörpern kein Schaden. 

Die in der Al-Jugend gestarteten Wolfgang 
Heck und Harald Brühl schnitten sehr gut ab 
und belegten mit 283 bzw. 199 Punkten den 

2. und 3. Platz. Sie konnten eine Urkunde 
und schöne Sachpreise in Empfang nehmen. 
Später veranstaltete der Luftsportverein sei- 
nen traditionellen Uhu-Wettbewerb auf dem 
Gelände an der Wolfsgartenstraße. Die acht 
Teilnehmer fanden sehr gutes Flugwetter vor. 
Bei diesem Wettbewerb kam Kai Sciineider 
(Egelsbach) auf den 1. Platz, Zweiter wurde 
Peter Horlemann (Langen) und Dritter Harald 
Brück (Egelsbach). 

Am letzten Sonntag nahmen die jungen 
Mitglieder an einem Uhu-Wettbewerb in 
Weiskirchen teil. Bei 16 Teilnehmern belegten 
sie zweimal den 4. und einmal den 5. Rang. 

Die Modellbauer treffen sich jeden Dienstag 
und Donnerstag von 18.30 bis 20.00 Uhr im 
Keller des Bürgerhauses, um unter fachlicher 
Anleitung ihre Flugmodelle zu basteln. 

Jugend-Filmabend der SG Egelsbach 

Auf dem Weg zu einer Vereinsjugend 
Erstmals in der Geschichte der Sportge- 

meinschaft tritt ein rühriger Vereins-Jugend- 
leiter mit einem Programm für die gesamte 
Vereinsjugend an die Öffentlichkeit. Nach 
hartem Ringen hat sich ein Mann gefunden, 
der gewillt ist, die gewiß nicht leichte Auf- 
gabe der Betreuung der gesamten Vereins- 
jugend zu meistern. Dem muß aber eine Ko- 
ordinierung der gesamten Jugendarbeit in- 
nerhalb der einzelnen Abteilungen — soweit 
überhaupt vorhanden — vorausgehen. Ein 
Unterfangen, das, wie die Vergangenheit ge- 
lehrt hat, bis zur Realisierung großer Mühen 
bedarf'und ohne Unterstützung der einzelnen 
Abteilungen von vornherein zum Scheitern 
verurteilt Ist. 

Die Wege einer Lösung scheinen gefunden 
zu sein und erste Ansätze auf dem Weg zu 
einer Vereinsjugend sind aufgezeigt worden. 
Der Jugend soll und muß die Chance gege- 
ben werden, über das Wirken in einer Ab- 
teilung hinaus, Kontakte zu pflegen mit den 
Jugendlichen anderer Abteilungen und Ver- 
eine. Ihr muß bewußt werden, daß nicht nur 
„ihr" Sport allein ^ selig machend ist und sie 
muß vor allen Dingen lernen, gegebenenfalls 
zu akzeptieren und zu tolerieren, was nicht 
unbedingt von allen Erwachsenen beispielhaft 
demonstriert wird. Wo ließe sich das besser 
argumentieren und beweisen, als in freier 
Diskussion, bei gemeinschaftlichem Tanz, ge- 
meinsamem Wettkampf oder Ausflug und vie- 
len ähnlichen Gelegenheiten. Eine gewiß sehr 
schwierige Aufgabe, die sehr viel Idealismus 

voraussetzt, aber auch eine große Aufgabe, 
um die es sich lohnt. 

Dienstag, den 3. Oktober, um 19 Uhr 
im Bürgerhaus-Saal 

Am kommenden Dienstag, dem 3. Oktober, 
findet nur die erste einer Kette von geplan- 
ten Veranstaltungen statt. Im Bürgerhaus- 
Saal kommt um 19 Uhr ein von der Bundes- 
filmsteile für die Jugend besonders empfoh- 
lener Film zur Aufführung mit dem Titel 
„Meine Ehre heißt Treue". Es handelt sich 
dabei um einen dokumentarischen Spielfilm, 
der sich mit der besonderen Problematik 
einer Widerstandsgruppe während Deutsch- 
lands jüngster Vergangenheit auseinander- 
setzt. Ein irrtümlich aus dem Gefängnis be- 
freiter Schneider wird zum gefährlichen, weil 
schwatzhaften Mitwisser, der die tollkühne 
Arbeit einer ganzen, in SS-Uniform tätigen 
Widerstandsgruppe im Kampf gegen die Un- 
menschlichkeit bedroht. Seine Ermordung ist 
Gegenstand der Militärgerichtsverhandlung zu 
Beginn des Films, der in Rückblenden die 
abenteuerliche Tätigkeit der Widerstands- 
gruppe und das tragische Schicksal ihres An- 
führers aufzeigt. 

Zu diesem Filmabend sind die Jugendlichen 
aller Abteilungen, darüber hinaus aber auch 
die nicht vereinszugehörige Jugend herzlichst 
eingeladen. Der Eintritt zu dieser Veranstal- 
tung ist frei. Es bleibt zu wünschen, daß sie 
die wünschenswerte Resonanz findet. 

Am Thema vorbei 

Vortrag Ober Moskau — Peking 

e Am Dienstag veranstaltete der Kultur- 
kreis den ersten Vortrag des Winterhalbjah- 
res im Rahmen der Erwachsenenbildung. 
Leider war der Besuch nur schwach. Daß 
nur knapp zwanzig Personen kamen, zeigte, 
wie politisch uninteressiert die Egelsbacher 
Bevölkerung ist. Dabei ist das Thema „Der 
Konflikt zwischen Moskau und Peking" .sehr 
aktuell. Es sprach Herr Günther Doberauer 
aus München, der sein Wissen aus seinen Er- 
lebnissen im sowjetischen Kriegsgefangenen- 
lagern und durch Studium von Quellenmate- 
rials aus der Sowjetunion hat. 

Zu Beginn erklärte der Referent, er spreche 
nicht gern nach Manuskript, sondern frei. 
Das hätte-er aber nicht tun sollen. In einer 
.Stunde wollte er an Hand der Entwicklung 
der beiden Staaten die Gegensätze aufzeigen. 
Aber die Zuhörer hatten, nachdem zwei 
Stunden lang die Worte des Referenten 
schneller als ein Maschinengewehr auf sie 
eingeprasselt waren, kaum ein Wort über die 
Entwicklung Chinas gehört Der Referent war 
bei der Entwicklung Rußlands zu sehr in die 
Breite gegangen. Das eigentliche Kernpro- 
blem des Abends wurde im „Blitztempo", wie 
es Günther Doberauer nannte, durchgepaukt. 
Auch die zahlreichen Stellungnahmen und 
Meinungen über die UdSSR, die der Referent 
äußerte, fanden oft nicht die Billigung ver- 
schiedener Zuhörer. So kam es noch zu einer 
harten Diskussion, in der der Referent buch- 

stäblich ins Schwitzen kam. In der Aus- 
sprache mußte sich Herr Doberauer auch 
sagen lassen, daß die Besucher mehr erwartet 
hatten. 

e Viehverslcherungsvereln aufgelöst. Der 
Regierungspräsident in Darmstadt hat der 
Auflösung des Viehversicherungsvereins 
Egelsbach als Aufsichtsbehörde seine Ge- 
nehmigung erteilt. Die Auflösung war bereits 
in einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung Mitte Juli beschlossen worden. 

FAHRSCHULE 
Ing. G. Kn6B 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 74 
Lehrraum: RhelnstraOo 19 

Unterricht: montags a. donnerstags20.00 
Telefon 76 98 

+ F. d. HerrnI Maikenw. 3 Dz. Silb. 
DM 5,—, Lnxu» 7,50, oold 10,—. Sortiment: Je 1 Dz. t. ob. Ware, 

Oratls-Miister und Inlonnatlonisdirllten DM 3,—. Alter angeben. Uiskr. Versand. 
Badentaop, Abt. , Bremen 1, Fadi lOOS 

ez Der Verein für Voselfreunde wies darauf 
hin, daß die für den 14. Oktober vorgesehene 
Monatsversammlung bereits am Samstag, dem 
7. Oktober, um 20.15 Uhr im Verelnslokal 
„Zum Erzhäuser Hof" abgehalten wird. 

ez Erfolgreiche NachtübuiiR. Die vom Ver- 
ein für deutsche Schäferhunde am letzten 
Wochenende veranstaltete Nachtübung wurde 
wieder zu einem großen Erfolg. Alle Hunde- 
führer waren mit den Leistungen ihrer Vier- 
beiner mehr als zufrieden. Im Anschluß an 
die Nachtübung berichtete Zuchtwart Karl 
Kaspar im Vereinsheim „Am Olenberg" über 
die auf der diesjährigen SV-Hauptzuchtschau 
in Mannheim ausgestellten Rüden, und Frau 
Lüning berichtete ebenfalls sehr ausführlidi 
über die ausgestellten Hündinnen. Auch Vor- 
sitzender Otto Sens gab einige aufschluß- 
reiche Erläuterungen zu dieser Veranstaltung. 
— Die nächste Vorstandssitzung ist am 4. 10. 
und die näch.ste Mitgliederversammlung am 
7. 10. 1967. 

Gute Apfel- und Birnenernte, 
aber wenig Zwetschen tmd Mirabellen 

Die Apfel- und Birnenernte wird voraus- 
sichtlich besser sein als auf Grund der Be- 
urteilung des Fruchtansatzes erwartet wurde. 
Im Durchschnitt kann mit einem Baumertrag 
von 26 kg bei Äpfeln und von 18 kg bei Bir- 
nen gerechnet werden. Das bedeutet, daß mit 
etwa 1 Million dz Äpfeln und 180 000 dz Bir- 
nen die Ernte dieser Obstarten in Hessen um 
etwa die Hälfte höher sein wird als im Vor- 
jahr. Wie das Statistische Landesamt weiter 
mittelt, bringen die Zwetschen- und Mira- 
bellenbäume in diesem Jahr nur geringe Er- 
träge. Je Baum kann bei beiden Obstarten 
mit einem Ertrag von 10 kg gerechnet wer- 
den. Das sind ebenso viele Mirabellen wie im 
Vorjahr, aber ein Drittel weniger Zwetschen. 

Ein Verwandter Tolstois. In Viernheim be- 
ging Boris Tolstoi seinen 90. Geburtstag. Er 
ist ein Verwandter des Dichters Leo Tolstoi 
und stammt aus Litau. Er hat ein bewegtes 
Leben hinter sich. Über den Kaukasus und 
die Türkei kam er vor Jahren nach Viern- 
heim. Tolstoi spricht fünf Sprachen. 

Kirchliche Nachrichten 
vom 1. 10 bis 6. 10 196T 

Sonntag, den 1. Oktober - Erntedankfest 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konf. G. Dienst 10.45 Uhr 
Kl. Go. Dienst 10.45 Uhr 

Montag, den 2. Oktober 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 3. Oktober 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 
Mädchenjungschar 16.45—18.00 Uhr 
Im Rahmen der Ev. Mütter- 
sohulung: Nähstunde 14.30 Uhr 
Anm. bei Frau Knöß, und 19.30 Uhr 
Schulstr. 38, Tel. 2093 

Mittwoch, den 4. Oktober 
Mädchenkreis 18.00—19.30 Uhr 

Freitag, den 6. Oktober 
Laienspielgruppe 20.00 Uhr 

Über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlidi unserer Vermäh- 
lung haben wir uns sehr gefreut und 
danken recht herzlich, aucäi im Namen 
unserer Eltern. 

Waldemar Kaller und Frau 
Ingeborg geb. Geifl 

Egelsbach, im September 1967 
Nonnenwiesenweg 7 

AUTO-LEIH-DIENST 

(RoU Qrabntt 8iMI.Rlng«traB*13| 
LANGEN 

Mollebuschbimen 
zu verkaufen. 

Heidelberger Str. 4 

Stallhasen 
zu verkaufen, 1 Pfund 
3,50 DM. 

Haberl, Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 30 

Wer verkauft ein ge- 
brauchtes 

Kinderfahrrad ? 
Adolf Göbel 
Egelsbach 
Woogstraße 23 

Schrelbmaschinen- 
arbeiten, 
techn. Zeichnungen 
aller Art, 
Projektierung für 
sanitäre Anlagen, 
Beratung fflr Bad u. 
KQchenausstattung 
übernimmt 

tedhn. Büro 
Woifgang Maler 
6073 Egelsbacil 
SchiUerstraOe 64 

2Vt-3-ZI.-Wohng. 
gesudit. 
Off.-Nr. 1363 a. d. LZ 

Wer gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Egelsbadi für Jun- 
gen im 3. Scliuljahr 7 
Off.-Nr. 1369 a. d. LZ 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

werden entgegenge- 
nommen. 

Franz Schreier 
BUdienhof 2 

Nr. 78 LANOENER ZE*TDNO 

NACHRICHTEN 

Offener Ausgang des Derbys 
in Münster 

Vor ca. einem Monat wäre der 1. FC Lan- 
gen als klarer Favorit zum SV Münster ge- 
fahren, denn zu dieser Zeit gewann er drei 
Spiele hintereinander und gehörte zu den 
Spitzenvereinen der Gruppenliga Süd, wäh- 
rend Münster seine Abstiegssorgen der ver- 
gangenen Runde auch diesmal nicht loszu- 
werden schien. Durch zwei Niederlagen des 
Clubs, denen Münster einen Sieg und ein 
Unentschieden entgegensetzen konnte, hat 
sich das Bild sehr schnell und grundlegend 
geändert. Beide Vereine stehen nun mit je 
sechs Pluspunkten im Mittelfeld der Tabelle, 
so daß das Derby am kommenden Sonntag 
als einigermaßen offen bezeichnet werden 
kann. 

Für die Gastgeber sprechen der Platzvor- 
teil und die durch die Ergebnisse der letzten 
Wochen zum Ausdruck kommende Aufwärts- 
entwicklung. Außerdem werden die Gäste 
auch diesen Kampf ohne die Verletzten Val- 
loz und Wrede ersatzgeschwächt bestreiten 
müssen. 

Günstig für den Club kann sich die Tat- 
.sache auswirken, daß in der letzten Saison 
beide Begegnungen mit Münster gewonnen 
wurden und die Langener Mannschaft da- 
durch vielleicht den Nimbus eines Angst- 
gegnes erhielt. Dies allein wird allerdings 
keinesfalls für einen Teilerfolg oder gar S[eg 
der Gäste ausreichen, sondern man wird sich 
auch in diesem traditionellen Derby wieder 
jeden Punkt mit viel Einsatz und Sieges- 
wilien erkämpfen müssen. 

Die Schwarzweißen erwarten den 
VfR Rüsselsheim 

Acht Tage nach ihrer glänzenden Leistung 
beim Spitzenreiter in Groß-Gerau erwarten 
die Schwarzweißen am kommenden Sonntag 
die Mannschaft des VfR Rüsselsheim zu 
einem weiteren Heimspiel am Berliner Platz. 
Die Elf aus Rüsselsheim zählte im Vorjahr 
als Neuling immer zur Spitzengruppe und 
war vor allem auf fremden Plätzen sehr 
stark. So mußten die Egelsbacher bekannt- 
lich zu Hause gegen den VfR eine 3:2-Nie- 
derlage hinnehmen und verloren auch das 
Rückspiel am letzten Spieltag der vergange- 
nen Saison recht klar mit 6:1. In diesem 
Jahr kam der VfR Riisselsheim durch Spie- 
lerabgänge noch nicht so richtig in Tritt und 
liegt mit 3:7 Punkten am 15. Platz der 
Tabelle. Trotzdem scheint sich die Mann- 
schaft jetzt doch gefangen zu haben, das be- 
wies auch der klare Sieg vor drei Wochen 
mit 4:1 gegen die TG 75 Darmstadt. Erst am 
letzten Sonntag erreichte sie dann nach einem 
0:3 Rückstand gegen den Na^barn Offen- 
thal noch eine Punkteteilung. Die Schwarz- 
weißi'n sollten deshalb mit dem nötigen 
Ernst an diese bestimmt nicht leichte Auf- 
gabe herangehen. Der im Augenblick anstei- 
gende Egelsbacher Kredit beim eigenen An- 
hanq sullle von ihr gegen Rüsseisheim nicht 
leichtforlig aufs Spiel ge.setzt werden. Schon 
am ^ Sonntag wird .«ich be.stimmt der gute 
3. 1 abellenpiatz in der größer werdenden Zu- 
schaueizahi niederschlagen. Deshalb wäre 
niu" ein doppelter Punktgewinn gegen Rüs- 
Kr>I.sheim der richtige Weg. um an der Tabel- 
lenspitze weiterhin ein Wort mitzureden. 

-Spielbeginn für die 1. Mann.schat't um 15.00 
lltir. Voriier, 13.15 Uhr. spielen die Reserven. 
Sport l'.^Id am Berliner Platz. 

SSG-f^ußbailer müssen nach 
Klein-Krotzenburg 

Am kommenden Sonntag treten die SSG- 
Fußballer zum fälligen Verbandsspiel bei der 
Germania Klein-Krotzenburg an. Nachdem 
der seitherige Trainer Kuntermann nach dem 
Spiel gegen Dudenhofen ohne Angabe eines 
Grundes seine Mannschaft im Stich gelassen 
hat, übernahm kurzerhand der ehemalige 
Mitspieler Schmiermund den Spielbetrieb als 
Trainer. Damit hat ein Mann das Heft in die 
Hand genommen, von dem zu hoffen ist, daß 
er die Mannschaft nach recht unglücklich 
ausgegangenen Spielen wieder aufrichtet. 
Immerhin hat die Mannschaft in der vergan- 
genen Meisterschaftsrunde bewiesen, was in 
ihr steckt, so daß sie auch in der A-Klasse 
bestehen kann. Das setzt allerdings die Ge- 
meinschaft aller Spieler voraus. Das Spie! 
am Sonntag wird schwer werden, doch mit 
Einsatz aller spielerischen Mittel dürfte 
manche Klippe zu meistern sein. Es ist zu 
h_offen, daß die Mannschaft ihrem neuen 
Irainer am Sonntag Freude bereitet und mit 
ihm einen neuen, zum Erfolg führenden Weg 
beschreitet. Dies gilt nicht allein für die erste 
Mannschaft, sondern auch für die Reserve. 

Offenthais Fußballer erwarten Nauheim 
Bereits am Samstag tragen die Offenthaler 

Fußballer ihr Punktspiel gegen den SV Nau- 
heim aus. Die Nauheimer sind mit 3:7 Punk- 
ten Tabellennachbar der Offenthaler. Am 
Sonntag erkämpften sie gegen St. Stephan 
einen Punkt und werden auch in Offenthal 
alles dransetzen um nicht' leer auszugehen. 
Die Offenthaler werden mit folgender Mann- 
schaft antreten: Passmann, Bartel, Hombach, 
Seibert, Zeiske, Groh, Mittelhammer, Schrö- 
der, Haller, Hoffmann und Keller, Das Spiel 
beginnt um 16,30 Uhr. Pessimisten in Offen- 
thal betrachten das Spiel am Samstag als 
Treffen der Absteiger für das kommende 
Jahr. nia) 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 

SC Vikt. Griesheim A-Jgd. — SG Egelsb. 2:3 
SC Vikt. Griesheim B-Jgd. — SG Egelsb. 3:5 
SG Egelsb. D 1-Kleinfeld — TSG Messel 3-0 
Germ. Eberst. D 2-Kleinf. — SG Egelsb. 10:0 

Beide Jugendmannschaften konnten in 
Auswärtsspielen beide Punkte kassieren. Im 
Spiel gegen Griesheim ergriffen die Egels- 
bacher bald die Initiative und zogen schöne 
Angriffe auf. Irj der 7. Minute gelang dann 
auch die Führung. Leider fand die Abwehr 
an diesem Tage, außer dem Torwart, keine 
rechte Einstellung zu den beiden Außen- 
stürmern. So fiel über den linken Flügel der 
Piatzbesitzer auch der Ausgleich. Trotz 
Überlegenheit im Mittelfeld konnte der 
Egelsbacher Sturm vorerst kein weiteres Tor 
erzielen, Griesheim war hier glücklicher. jMs 
die linke Egelsbacher Abwehrseite wieder 
einmal nicht im Bilde war, ging der Gast- 
geber in Führung, Auch nach dem Wechsel 
das gleiche Bild. Egelsbach lag ständig im 
Angriff, scheiterte jedoch immer wieder 
durch Kurzpaßspiel, während Griesheim mit 
weiten Schlägen immer gefährlich blieb. 
Trotz der Verletzung des besten EgeKsbacher 

Stiirmers wurde die Überlegenheit noch 
drückender. Die Abwehr Griesheims stand 
ständig unter Druck. 10 Minuten vor Spiel- 
ende fiel der Ausgleich und als man sich 
schon mit einer Punkteteilung abgefunden 
hatte, war Egelsbachs Halblinker noch der 
glückliche Schütze zum 3:2. Leider wurde der 
Sieg teuer erkauft. Der Rechtsaußen brach 
sich ohne Verschulden des Gegners den rech- 
ten Unterarm. 

Auch die B-Jugend fand den spielerischen 
Rhythmus, der nötig war, um gegen die 
Spielweise von Griesheim bestehen zu kön- 
nen. Auch hier gab es ein sehr schön her- 
ausgespieltes Tor der Gäste. Ähnlich wie in 
der A-Jugend war jedoch auch hier die Ab- 
vvehr nicht immer im Bilde. So ergab ein 
völlig unnötiger Fehlschlag den unverdienten 
Ausgleich. Nachdem die Egelsbacher die Füh- 
rung erzielt hatten, gelang den Gastgebern 
der Ausgleich w.leder durch Leichtsinn eines 
Verteidigers. Nach dem Wechsel gingen vor- 
erst die Einheimischen mit 3:2 in Führung. 
Jetzt erst besannen sich die Egelsbacher. 
Ständige Angriffe brachten Unklarheiten in 
die Gastgeberabwehr, so daß Lücken für die 
Angreifer bestanden So fielen in den letz- 
ten Minuten noch drei Tore für Egelsbach, 
Damit waren zwei wichtige Punkte für Egels- 
bach gesichert. 

Die D 1 (Kleinfeld) siegte über ihren Gast 
aus Messel sicher und eroberte sich die er- 
sten Punkte. Die Egelsbacher waren jederzeit 
Herr der Lage und ließen keinen Zweifel 
daran, daß der Sieger nur Egelsbach heißen 
konnte. 

Wenn man das Resultat der D 2 (Kleinfe)d) 
betrachtet, ist man geneigt, eine drückende 
Überlegenheit der Germanen anzunehmen. 
Doch das war nicht der Fall. Nun, es sollen 
in keinem Fall die guten Leistungen der 8- 
und 9-jährigen Eberstädter geschmälert wer- 
den, aber 3 — 4 Tore waren ebenso für die 
Egelsbacher drin. Auch stand die Abwehr der 
Schwarzweißen nicht auf den besten Füßen. 
Ansonsten hätten einige Treffer verhütet 
werden können. 

Vorschau: 
Nach langer Pause treten beide Jugend- 

mannschaften am kommenden Sonntagvor- 
mittag auf eigenem Gelände an. Gegner sind 
die .Tugendmannschaften vom SV St. Stephan, 
die für die Egelsbacher Mannschaften noch 
unbeschriebene Blätter sind. Der Sieg des 
Nachbars 1. FC Langen darf in keinem Falle 
dazu führen, daß die Meinung aufkommt, das 
Spiel schon vor Beginn gewonnen zu haben. 
Aus den Fehlern des letzten Sonntags gilt es 
die Lehren zu ziehen. Die Deckungsreihen 
beider Mannschaften sollten sich besser an die 
gegebenen Anweisungen halten. Spielbeginn: 
B-Jugend 9 Uhr Berliner Platz; A-Jugend 
10.30 Uhr. 

Die C-Jugend hat in ihrem zweiten Spiel 
der Punktrunde den FSV Schneppenhausen 
zu Gast und sollte den Ehrgeiz entwickeln, 
Sieg und Punkte in Egelsbach zu behalten. 

Die beiden Kleinfeldmannschaften gehen 
auf Reisen. Die D I spielt bei der SG Arheil- 
gen, während die D 2 beim FC Arheilgen zu 
Gast ist. 

Toren ab. (Halbzeit 4:ÜJ. Füi den Club waren 
erfolgreich: Werner (4), Titze (3), Dttrge (2) 
und B. Schwarzbach. 

Auch die B-Jugend des 1. FC Langen 
konnte sich gegen den SV Erzhausen mit 3:2 
Toren behaupten. Bereits zehn Minuten nach 
Spielbeginn brachte Helfmann den Club in 
Fuhrung. Obgleich die Gäste den Ausgleich 
^zielten, gelang Helfmann mit zwei weiteren 
Toren das 3:1 für den Club. Erst kurz vor 
Spielende konnte Erzhausen einen weiteren 
Treffer erzielen. 

Die A 2-Jugend hatte die SG Grün-Weiß 
Darmstadt zu Gast, W, Köbler brachte mit 
Kopfball den Club in Front. Der Ausgleich 
fiel kurz vor der Pause. Nach der Pause sorg- 
ten F. Schmidt und R. Kirnig für einen 3:1- 
Sieg der Langener. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
A 2-Jugend: SV Weiterstadt — 1. FC 

Langen. 
C 1-Schüler: 1. FC Langen — TSG Messel 

(Samstag, 16 Uhr, im Waldsladion). 
D l-Schiller- SV 98 Darmstadt I — 1 FC 

Langen. 
D 2-Schüler, 1. FC Langen — Germania 

Eberstadt II (Samstag, 15 Uhr, im Wald- 
stadion). 

Die D 1-Jugend und B-Jugend sind an 
die.sem Wochenende spielfrei. - dö . 

SG Egelsbadi Schiilcrhar.dball 
Ergebnisse vom letzten Spieltag; 

TV Eberstadt — SG Egelsbach II 1:1 (0:1) 
SG Egelsbach I — SSG Langen 24:12 (8:5) 

Am vergangenen Samstag bestritten die 
beiden Egelsbacher Schülermannschaften ihre 
letzten Verbandsspiele. Die ywoii«? Snhüler- 
mannschaft war beim TV Eberstadt zu Gast, 
wo sie sich nach einem harten Kampf mit 
einem Fußballergebnis von 1:1 trennte. Be- 
merkenswert waren auch diesmal die Leistun- 
gen von Torhüter Horst Gausmann, der durch 
sein gutes Stellungsspiel und sogar im 7-m- 
Halten den Gegner zur Verzweiflung brachte. 

Es spielten: Horst Gaußmann, Hans Jürgen 
Gleichmann (1), Helmut Schönweitz, Dieter 
Seifried, Harald Leonhardt, Detlev Klug, 
Georg Angermeier, Klaus und Karlheinz 
Chaloupeck. 

Die I. Schülermannschafl trat zu Hause auf 
die SSG Langen. Hier konnten die klar besser 
spielenden Egelsbacher mit 12 Toren Unter- 
schied gewinnen (24:12). Auch hier bewies 
Torwart Helmut Hickler, bis auf ein paar 
Ausrutscher, seine gute Form. Kreisläuter 
Vikari zeigte sich mit seinen Mitspielern 
Eisenbach, Klug und Noll wieder in Bestform. 

Es spielten: Helmut Hickler, Heinz Schreib- 
weis (2), Walter Meineit (2), Peter Noll (1), 
Dieter Eisenbach (6), Rüdiger Klug (6), Klaus 
Vikari (6), Hans Gausmann (1), Wolfgang 
Becker, Thomas Merkel. 

1. FC LANGEN 
Club-Jugend weiter erfolgreich 

Während die D 2-Schüler (Kleinfeld) der 
SKG Gräfenhausen mit 0:3 Toren das Nach- 
sehen gab, unterlag die D 1-SchüIer auf 
eigenem Platz mit 0:2 Toren gegen den SV 
Erzhausen. 

Die C 1-Schüler fertigte in ihrem dritten 
Verbandsspiel den SV Erzhausen mit 10:0 

Sorna der SSG Langen auch in Offenbach siegreich 

Die Sorna Kowanii bei Germania Ober-Kodcn 
klar 

Nach /.wüi Spielausfällen und der klaren 
Niederlage in Dietzenbach war die schwaiv.- 
weiße Soma am letzten Samstag wieder in 
guter Spieiiaunp. Sie errang hierbei in Ober- 
Roden hei der Germania einen überzeugen- 
den 5:0-Erloig. Bis zur Pause verlief die 
Partie nach verteiltem Spiel noch torlos. In 
der 2 Hälfte wollten die ehrgeizigen Platz- 
herren endlich die Entscheidung und stürm- 
teii teilweise mit allen Mann. Zwei Konter- 
schiiige innerhalb weniger Minuten brachten 
sie jedoch völlig aus dem Gleichgewicht. Bis 
zuni Schluß waren dann die Schwarzweißen 
noch zweimal erfolgreich. Der letzte Treffer 
re.suitierte aus einem halben Eigentor nach 
emer Rückgabe, zur Sicherheit war Pschorn 
noch mitgelaufen, doch auch so fand der Ball 
den Weg ins eigene Netz. Die übrigen vier 
Treffer erzielten Wannemacher und Köhler 
je 2 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma zum 
Nachbarn SKV Mörfelden. Ob ihr aber dabei 
die Wiederholung des hohen 8:3-Vorspielsie- 
ges gelingt, ist sehj- fraglich. Abfahrt der 
IWannschaft mit PKW um 16.15 Uhr ab Ver- 
einslokal Theis. Heute abend, 21 Uhr, Spieler- 
besprechung in der Gaststätte „Zum Bahnhof" 
(Fr. Baumhardt). 

.^m vergangenen Wochenende reiste die 
Soma der SSG Langen zum fälligen Punkt- 
spiel nach Ottenbach zum VfB und brachte 
von dort zwei wertvolle Punkte mit. Der VfB 
Ottenbach verlangte der Langener Mann- 
sciiatt alles ab. Trotzdem konnte sie am 
Ende einen 5:3-Sieg erringen. Bereits in der 
8. Minute brachte H. Hausmann aus 20 m 
Entfernung den Ball im gegnerischen Tor 
zum 1:0 unter. Weiter rollte Angriff auf An- 
griff gegen das Offenbacher Tor und in der 
24. Minute war es wieder H. Hausmann, der 
einen Alleingang mit dem 2:0 abschloß. Schon 
5 Minuten später konnte K. Lipp auf 3:0 er- 
höhen. Als der Schiedsrichter in der 31. Min. 
ein zweifelhaftes Tor für den VfB Offenbach 
gab, wurde die Langener Hintermannschaft 
nervös und in der 40. Minute mußte sie einen 
zweiten Treffer hinnehmen. Nun spielte sich 
das Spielgeschehen meist in der Langener 
Hälfte ab. Viel Glück hatte die SSG-Soma 
in der 42. Minute, als Mittelstürmer Haus- 
mann einen Freistoß für den geschlagenen 
Torsteher A. Werner gerade noch von der 
Torlinie schlagen konnte. Mit 3:2 für Langen 
wurden dann die Seiten gewechselt, 

Anfangs der 2. Halbzeit verflachte das 
Spiel beider Mannschaften. Als in der 05. 
Minute dem Offenbacher Torwart außerhalb 
des Strafraums ein Handspiel unterlief, schob 
H. Benz den Freistoß zup^ freistehenden 
W. Schmidt, der keine Mühe .latte, den Ball 

zum 4:2 im Offenbacher Tor unterzubringen. 
Nun lief das Langener Sturmspiel wieder 
besser und in der 67. Minute konnte H. Benz 
das 5:2 für Langen erzielen. Im Gefühleines 
sicheren Sieges ließ das Spiel der SSG etwas 
nach, so daß die Offenbacher in der 74. Min. 
auf 5:3 verkürzen konnten. Die Soma der 
SSG Langen blieb nach sechs Spieltagen 
weiter ohne Punktverlust. Sie spielte mit: 
Werner, Friedrich, Kompalka, Bock, Benz, 
Simm, Braun, Lipp Hausmann, Schmidt und 
Hunkel. 

Am Abend trafen sich die Somaspieler mit 
ihren Frauen zu einem Diaabend.'Hier wur- 
den Lichtbilder von ihren Ausflügen nach 
Adelsberg, Neukirchen (Österreich), Obersuhl 
(Zonengrenze) gezeigt. Die vielen, gemeinsam 
verbrachten schönen Stunden wurden so noch 
einmal ins Gedächtnis zurückgerufen. 

Morgen, Samstag (30. 9.) um 15.30 Uhr 
empfängt die Soma der SSG Langen die 
Mannschaft von Hanau 93 auf dem Sportge- 
lände an der Zimmerstraße zum fälligen 
^nktspiel. Hier wollen die Langener eine 
im Vorjahr erlittene 5:1-Niederlage wieder 
gutmachen. Treffpunkt der Mannschaft 15.00 
Uhr am S.SG-Clubhaus, 

Am Freitag, dem 6. Oktober, 20 Uhr, fin- 
det die Monatsversammlung der Soma im 
Clubhaus der SSG Langen statt, zu der um 
pünktliches Erscheinen gebeten wird. Freunde 
der Soma sind herzlichst eingeladen, We 

Hessen siegt im Drei-Länder-Kampf 
der B-Jugend 

Ursula Wannemacher (SG Egelsbach) 
stellt Bestleistung ein - Zwölf erste Plätze 

für Hessen 
Zu einem großen Erfolg für den hessischen 

Leichtathletik-Nachwuchs wurde der Dref- 
Länderkampf in Seeheim. Es waren die 
Mannschaften der weiblichen und männ- 
lichen B-Jugend der Pfalz, des Saarlandes 
und Hessens am Start. Ausrichter dieses 
Landerkampfes war der TV Seeheim. Für 
Begeisterung sorgten die Jugendlichen, die 
mehrere hundert Zuschauer hatten, mit aus- 
gezeichneten Leistungen. Sieger wurden die 
hessischen Jugendlichen. Die männliche Ju- 
gend erreichte III Punkte, vor der Pfalz (98) 
und der Saar (68), die weibliche 83 vor dem 
Saarland (59) und der Pfalz (47). Für die beste 
Leistung des Tages sorgte Ernst Stalinsici 
vom LSC Bad Nauheim, der über 2000 m mit 
ausgezeichneten 5: 53.4 Minuten neue he'^si- 
sche Bestleistung lief. 

Für die hessische Vertretung gab es zwölf 
erste Plätze. Ein imposantes Bild wurde den 
Zuschauern beim Einmarsch der Jugendlichen 
geboten, die mit ihren adretten Trainingsan- 
zügen einen vortrefflichen Eindruck hinter- 
ließen. 

Vom Darmstädter Bezirk vertrat eine Reihe 
von Teilnehmern die hessischen Farben. 
Doris Diehl (SKG Erfelden) gewann den 
Weitsprung mit 5,13 m und das Kugelstoßen 
mit 10,82 m. Rolf Daub vom TV Groß-Zim- 
mern gewann den Stabhochsprung mit 3,10 m 
und kam beim Speerwerfen mit 50,36 m auf 
den dritten Rang. Ebenfalls einen drillen 
Platz belegte die Egelsbacherin U. Wanne- 
macher im Diskuswerfen. Nach einer guten 
Serie blieb sie mit 30,79 m hinter der Offen- 
bacherin Owsjanikow (32,34 m) und der 
Saarländerin Fox (33,55 m). Ursula Wanne- 
macher stellte mit der erzielten Weite ihre 
bei den hessischen B-Jugendbestenkämpten 
erzielte Bestleistung ein. 

Verstärkung für die Egelsbachr- 
Leichtathleten 

Der von der Bundeswehr zurückgekehrte 
Volker Müller wird nun wieder den Leicht- 
athleten zur Verfügung stehen. Er will als 
weiterer Trainer der Egelsbacher Leichtath- 

letik weiter voran helfen. 

WER GERN 

GUT 

SCHLÄFT 

BETT NACH MASS - GENAU FifR SIE! 
Sie wählen MATERIAl, GROSSE und VERARBEITUNG 
Unsere eigenen Wsrkstätten «rfUllen kurxfrlitig 
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■F R Ä N K F U B T / M A-l H O L 
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Matrataan 
FtdcilMni, handu.. Steilig oder Slaing 
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Kopfklift«n 
fOr leden Gesdimudc 
mit ^uten Holbdaunen 
in Violen Gröflen 
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50/70 , 41^ 
40/80 40^75 

B«ttwäsdi« 
ist heule nidit nur 
zweckmäßig, sondern 
modisch und reizvoll - 
zauberhaft im Dessin. 
Ein.Spiel mit Farben. 
Reichhaltige Auswohll 



a.m Wocilenende 

Achter Bundesliga-Spieltag: BUNDESLIGA 

,,Club" mit ungutem Gefühl zu Schalke 04 

Erster Sieg des Lel/.len über den Spitzenreiter würde in die Überraschungs-Serie passen - HSV erwartet Dortmund 
Itor 1 FC Nürnbcrit mit acht und Schalke OJ mit sieben Meistertiteln sind d^ errolgrcidisten 

Vereine der deutschen Fußballgcsehiehte. Unter ganz verschiedenen Vorieichen treffen die 
beiden Vereine jedoch am aditen Spieltag der fünften Bundesligasaison au^feinander. Herl. FC 
Nürnberg steht ungesdiiagcn an der Spitie, Sdialke 04 ziert ohne Sieg das Tabellenende. Es 
n iirdo so recht in die Reihe der großen Ueberraschungen, die es an den ersten Sp fi- 
taeen am laufenden Band gab. passen, wenn die Schalker ausgeredinet gegen den 
iu rnrem eisten Erfolg kommen würden. Na<h neun Stunden ohne Tor müßte bei Schalke 04 
(loch on(!iich (Ifr Knoten platzen. 

Das \vi5>cn auch die Nüinbergcr. und Max 
Merkel fahrt deshalb mit seiner Truppe mit 
etwfis g(fniischten Gefühlen in den Kohlenpott. 
Ähnlich ist die Lage vor dem Spiel Hamburger 
SV - Borussia Dortmund. Auch hier handelt es 
sich um zwei ruhmreiche Clubs. Aber die Ham- 
burger verloren ihre letzten fünt Spiele durch die 
Bank, während Borussia Dortmund als der er- 
klärte Favorit dieser Saison immerhin den zwei- 
ten Platz einnimmt. Hinter dem 1. FC Nürnberg 
(12-2 Pun^-V) und Borussia Dortmund (10:4) fol- 

Grand-Prix-Wagen mit Bundeshilfe? 
Die Bundesregierung soll den Bau eines deut- 

schen Grand-Prix-Remwagens unterstützen. Mit 
dieser Forderung, die in einem Telegramm nn 
Bundesfinanzminister Strauß gerlditet wurde, 
beendete der Deutsche .Sportfahrerkreis (DSK), 
die Vereinigunö deutscher Renn- und Sportfah- 
rei. seine Präsidia1.5it7ung In Frankfurt. In dem 
Telegramm heißt es: ,.Im zehnten Jahr seines 
Bestehens bitte* der Deutsdie Sportfahrerkreis 
die Bundesregierung, deutschen Fahrern die Be- 
tsiligunii am internationalen Grand-Prix-Sport 
durch die Förderung des Baues eines deutschen 
Formcl-I-Rennwagens zu ermöglichen." 

GyÖr im Achtelfinale 
Durch einen klaren 4:0-{0:0-)Erfolg über Apol- 

lon Limassol Zypern qualifizierte sich der unga- 
rische Fußball-Pokalsieger Vasas Gyor in Sze- 
kesfehervar für das Arfitelfinale im europäischen 
Pokal-Wettbewerb. Das erste Splc-l halten die 
Ungarn bereits 5:0 gewonnen. 

gen in der Tabelle mit Borussia Mönchenglad- 
bach, 1. FC Köln, Hannover 96, Bayern München 
und dem 1. FC Kaiserslautern fünf Mannschaften 
(je 9:5), die natürlidi alle auf Ausrut.«char der 
Nürnberger und Dortmunder hoffen. Der adite 
Spieltag am Samstag, 30. September, bringt nur 
acht Begegnungen, da die Partie VfB — 1. FC 
Kaiserslautern wegen des Stuttgarter Volksfestes 
um eine Woche versdioben wurde. Hier das ge- 
naue Programm: 
• FC Sdialkc 04 (18) — 1. FC Nürnberg (1) 
• Hamburger SV (16) — Borussia Dortmund (2) 
9 Borussia Mönchengladb. (3) — Hannover 96 (5) 
• 1. FC Köln (4) — Werder Bremen (11) 
• Eintracht Frankfurt (12) —Bayern München (6) 
• TSV 60 München (13) — MSV Duisburg (9) 
• Eintr. Braunschweig (14) — Alem. Aadien (10) 
• Borussia Neunklrch. (17) — Karlsruher SC (15) 

Beim 1. FC Nürnberg wirkt das 1:1 gegen 1860 
München wie eine Niederlage. Das ist der Unter- 
schied zu vergangenen Bundesliga-Jahren, wo 
der Club mit einem Unentschieden gegen die 
Münchener hochzufrieden war. Mit 12:2 Punkten 
sind die Nürnberger besser als eine andere 
Mannschaft jemals zuvor gestartet. Die erste 
Niederlage v/ird sich jedoch früher oder später 
nicht vermeiden lassen. „Noch wediseln bei uns 
die Höhen und Tiefen. Wir müssen noch beständi- 
ger werden", meinte Max Merkel, der während 
der Woche seinen Schützlingen einpaukte, Sdialke 
04 ja nicht zu unterschätzen. Gegen die Königs- 
blauen hat sich der 1. FC Nürnberg schon immer 
schwer getan und in der vorigen Saison gingen 
beide Spiele mit 0:1 und 0:4 verloren. Schalke 04 
will enstmals wieder Kapitän Manfi'ed Kreuz 

(nach einer Leistenoperation) einsetzen. Dessen 
Mitwirken würde der EU natürlidi einen morali- 
schen Auftrieb geben. 

Belm Hamburger SV will es einfach nicht mehr 
Hoiitig laufen. Da steht die Mannschaft bei 
Bayern München vor einem Punktgewinn und 
dann unterläuft dem sonst so souveränen Willi 
Schulz drei Minuten vor dem Abpfiff ein ver- 
hängnisvoller Fehler. Cheftralner Georg Knöpfle 
würde sich die Haare raufen, hatte er welche 
auf dem Kopf. Jetzt kommt Borussia Dortmund 
ins Volkspark-Stadion. Die Westfalen waren schon 
Immer eine Art Angstgegner des HSV. In den 
letzten sieben Spielen glückte den Hamburgern 
gegen Borussia kein Sieg. Solch eine Bilanz ist 
nicht dazu angetan, die Stimmung zu heben. 
Kndpfle hofft endlich, seine bislang dauernd ver- 
letzten „Neueinkäufe" Honig und Llbuda bringen 
zu können. Nach langer Verletzungspause soll 
bei Borussia Dortmund erstmals wieder Sigi 
Held mitspielen. 

MSV Duisburg — Eintracht Braunschweig 2:3 (l:l>t 
Hannover 96 — Eintracht Frankfurt 2:1 (1:1) 
Alem. Aachen — Bor. Mönchengladbach 0:0 
1. FC Nürnberg - München 18G0 1:1 (0:0) 
Bayern München — Hamburger SV 1:0 (0:0) 
1. FC Kaiserslautern — FC Schalke 04 1:0 (1:0) 
Bor. Dortmund Bor. Neunkirrhen 6:0 (4:0) 
Werder Bremen — VfB Stuttgart 3:1 (2:0) 
Karlsruher SC — 1. FC Köln 0:1(0:1) 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

1. FC Nürnbern (1) 7 
Bor. Dortmund (5) 7 
MönchengladbarJi (2) 7 
1. FC Köln (6) 7 
Hannover 96 (7) 7 
Bayern München (8) 7 
FC Kaiserslautern (10) 7 
MSV Duisburg (4) 7 
VfB Stuttgart (3) 7 
Alemannia Aachen (9) 7 
Werder Bremen (12) 7 
Eintracht Frankfurt (11) 7 
München 1860 (13) 7 
Eintr. Braunschweig (15) 7 
Karlsruher SC (14) 7 
Hamburger SV (16) 7 
Bor. Neunkirdien (17) 7 
Schalke 04 (18) 7 

5 2 
4 
3 
4 
4 
4 
3 
3 
2 
3 
3 
2 
1 
2 
2 
1 
0 

15:4 
19:9 
18:8 
14:7 
13:9 
13:10 
12:13 
13:9 
13:9 
6:7 

14:16 
10:13 
7:10 
6:11 
6:11 
8:15 
5:17 
3:17 

12:2 
10:4 
9:5 
9:5 
9:5 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
8:6 
7:7 
6:8 
6:8 
6:8 
4:10 
3:11 
2:1 
1:1 

Siebenter Titel für Bayer Leverkusen? 
DMM der Leiditathleten in Kassel - In Augsburg um die Jugendlitel 

Spitzenreiter von 66/67 wieder vorne 
Könnpji sie ihre Positionen verleidigen? - Das Programm der Keglonalllgen 

Kickers OffeHKäth, Arminia Btelefeld, 1. FC 
Saarbrücken und -Göttingen' 05 führten in der 
vergangenen Saison lange Zeit in ihren Staffeln, 
ehe sie kurz vor Toresschluß noch überholt wur- 
den. Vor dem achten Spieltag der Fußball-Regio- 
nalliga stehen diese vier Clubs wieder an der 
Spitze. Können sie ihre Position diesmal ver- 
teidigen? Bis zum Ziel Ist es natürlich noch ein 
weiter Weg, und den derzeitigen Spitzenreitern 
kann es genauso ergehen wie zuletzt dem VfR 
Mannheim und Bayer Leverkusen. Für diese 
beiden Mannschaften kamen nach einem Höhen- 
flug die Heimniederlagen gegen Schwaben Augs- 
burg (Orl) bzw. Rotweiß Essen (0:3) völlig über- 
raschend. Beide können am Wochenende erneut 
weiter abrutschen, denn ihre Auswärtsgegner in 
Reutlingen bzw. in Oberhausen sind nicht von 
Pappe. 

Regionalliga Nord: FC St. Pauli — VfB Lü- 
becrk, Bergedorf 85 — Itzehoer SV, Barmbek,' 
Uhlenhorst — TuS Haste, Arminia Hannover ge- 
gen Göttingen 05, VfB Oldenburg — VfL Wolfs- 
burg, Holstein Kiel — Sperber Hamburg. VtL 
Osnabi*ück — Altona 93. Phönix Lübedc — Con- 
cordia Hamburg. 

Regionalliga Südwest: SSV Mülheim — 1. FC 
Saarbrücdcen (Sa.), FK Pirmasens — SV Völklin- 
gen, Südwest Ludwigshafen — SVW Mainz, Wor- 
matia Worms — TuS Neuendorf, Saar 05 Saar- 
brücken — SC Friedrichsthal, Eintracht Trier ge- 
gen Ludwigshaftner SC, Mainz 05 ~ VfR Fran- 
kenthal, SV Al.'jenborn — FC Homburg. 

Regionalliga West: Hamborn 07 — Viktoria 
Köln, RW Oberhausen — Bayer Leverkusen, Ar- 
minia Bielefeld — VfB Bottrop, RW^ Essen gegen 
Preußen Münster, Westfalia Herne — TSV Marl- 
Hüls, Lüner SV — Schwarzweiß Essen, Fortuna 
Düsseldorf — Eintracht Gelsenkirchen, VfR 
Neuß — Wuppertaler SV, Fortuna Köln — VfL 
Bochum. 

Regionalliga Süd:" SSV Reutlingen — VfR 
Mannheim (Sa.), SVW Mannheim — Stuttgarter 
Kickers (Sa.), Schwaben Augsburg — Schwein- 
furt 05, Opel Rüsselsheim — Freiburger FC, Jahn 
Regensburg — FC Villingen, FSV Frankfurt ge- 
gen SV VVio.sbaden. Spvgg. Fürth — Kickers 
Offenbach. Hessen Kassel — Darmstadt 08. TSG 
Backnang — Bayern Hof. 

Berlin: Kickers 1900 — Blauweiß 90 (Sa.), Rei- 
nickendorfer Füchse — BFC Südring (Sa.), Tennis 
Borussia — Hertha Zehlendorf (Sa.), 1. FC Neu- 
kölln / Spfrd. Neukölln, Wacher 04 — Aleman- 
nia 90, Spandauer SV — Hertha BSC, VfB 
Hermsdorf — Berliner SV 92, Rapide Wedding 
gegen Tasmania 1900. 

Das Aue-Stadion in Kassel ist am Wodienende 
Schauplatz der Endkämpfe um die Deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft (DMM) der Leichtathle- 
ten» Qualifiziert sind für das Finale bei den Män- 
nern Titelverteidiger 04 Bayer Leverkusen, der 
bisher 40 505 Punkte erreichte, USC Mainz 
(39 393), München 60 (39 310) und der ASC Darm- 
stadt (38 916). Bei den Frauen steht TuS 04 Le- 
verkusen mit 22 714 Punkten vor dem Titelver- 
teidiger Hamburger SV (21 728), München 60 
(21 527) und dem CSC Berlin (21 382). 

Verständiidierweise werden der USC Mainz, 
München 60 und der ASC Darmstadt bei den 
Männern Jagd auf Bayer Leverkusen zu machen 
versuchen, denn die Männer mit dem Bayer- 
Kreuz tragen seit 1961 in ununterbrochener Folge 
diesen Titel und sollten ihn jetzt in Kassel zum 
siebtenmal erringen. Das Aufgebot von Bayer, 
mit einer Fülle deutscher Spitzcnathleten, ist 
wohl zu stark, um durdi den USC Mainz oder 
München 60 — die Darmstädter werden über 
Platz vier kaum hinauskommen — gefährdet zu 
sein. Auch bei den Frauen wird man mit dem 
Sieg von TuS 04 Leverkusen rechnen müssen. Die 
Reihenfolge der drei weiteren am Endkampf be- 
teiligten . Vereine wird von der Tagesform .ab- 
hängen.   

Ebenfalls am Wochenende ermittelt die Leidit- 
athletik-Jugend in Augsburg Ihre Mehrkampf- 
meister. Fünfkampf-Vorjahrssieger Manfred Her- 
kil (ASV Köln) startet nicht mehr als Jugend- 
licher, sein ErlDe könnte der dreifadie deutsche 
Jugendmeister Jörg Klitsch (Bayer Leverkusen) 
antreten. Gute Aussichten besitzen allerdings 
auch Rainer Fährenbach (ASC Darmstadt), Hans- 
Ulrich Schulze (Flüren) und Helmut Wasdiler 
(Passau). Bei den Mädchen sollte Manon Born- 
holdt (Wahlstedt) wieder Fünfkampf-Meisterin 
werden. Ulla Farthmann (Osnabrück) und Ute 
Heyn (Zirndorf sind vielleicht die stärksten 
Widersacherinnen. Schulze, Klitsch und Fähren- 

Mohriok hat die besten Chancen 
Deutsche Sdiachmeislersdiaft ohne Unzicker und Pfleger - Bis 11. Okiober in Kiel 

Ohne den fünffachen Deutschen Meister Wolf- 
gang Unzicker (München) und den Bamberger 
Helmut Pfleger wird bis zum 11. Oktober in 
Kiel die alle zwei Jahre stattfindende Deutsche 
Schachmeisterschaft ausgetragen. 

Nachdem im letzten Jahr wegen des nicht zu 
Ende geführten Stichkampfes zwischen den bei 
der Meisterschaft 1965 punktgleichen Unzicker 
und Pfleger kein Meistertitel vergeben wurde, 
geht es um die Nachfolge der von Unzicker vor 
vier Jahren gewonnenen Meisterschaft. 

In Abwesenheit von Unzicker aus Urlaubs- 
gründen und des jungen Bamberger Großmei- 
üters, der sich auf seine Promotion vorbereitet, 
ist die Meisterschaft, an der sidi 16 Spieler be- 
teiligen, offen. Unter den Teilnehmern, die sich 

durch einen der ersten vier Plätze bei der Mei- 
sterschaft 1965 und über die Kandidaten-Turniere 
qualifizierten, ragen heraus: Besser (Hamburg), 
Degenhardt (Bonn), Eising (Köln), Gerusel (Bonn), 
Hecht (Berlin), Hübner (Köln), sowie der Stutt- 
garter Mohrlok, der die besten Chancen hat, 
Nachfolger von Unzicker zu werden. 

bach haben die besten Aussiditcn, im Zehnka? 
den Titel zu erwerben. In der Mannschaltsw 
tung sollten Bayer Leverkusen, der VfL Wo' 
bürg und der USC Heidelberg nn der Spitze ; 
finden sein. 

Stralversdiärfung für Bogner 
Dem deutschen Skirennfahrer Willy Bogn 

der im März 1965 zu einer zweimonatigen Gu 
fängnisstrafe mit zweijähriger Bewährungsfrist 
verurteilt wurde, ist vom Kantonsgerichtsaus- 
schuß Chur in Graubünden eine Strafverschär- 
fung zudiktiert worden. Die Bewährungsfrist 
ist von zwei auf drei Jahre erhöht worden, weil 
er nach Feststellung des Gerichts in der ver- 
gangenen Skisaison erneut gesperrte Pisten in 
Graubünden befahren hat. Am 12. April 1964 
waren bei Filmaufnahmen, die Bogner in diesem 
Kanton machte, seine Verlobte Barbara Henne- 
berger und der Amerikaner Bud Werner durch 
eine Lawine getötet worden. Bogner hatte trotz 
ausdrücklicher Warnungen mit seiner Equipe 
einen lawinengefährdeten und gesperrten Hang 
befahren. Der Kantonsgerichtsausschuß wies Bog- 
ner ausdrücklich darauf hin, daß er dadurdi nicht 
nur sein eigenes Leben, sondern auch,das dritter 
Personen gefährde. ■ - 

Belgischer Sieg auf der Solltude 
Bei herrlichem Herbstwetter erlebten run ' 

4000 Zusdiauer einen Sieg des Belgiers Roger d 
Vlamingit nadi einem von der ersten bis zu: 
13. Runde spannenden Duell der Radamateir i' 
um den „Großen Preis der Solitude", einem in- 
ternationalen Straßenrennen über 150 km 
dem Motorsporti^urs der Solitude bei Stuttgn- 

Gräfin von Soden wieder Weltmeister!" 
Die am Wodienende in Casalecchio de Keno bc 

Bologna abgesdilossenen Weltmeistersdiaften ii" 
Tontaubenschießen braditen den deutsdien 
Schützen jetzt noch einen zweiten Weltmeistev- 
titel ein. Nur wenige Tage nach dem Sieg des 
Bayern Konrad Wirnhier (Ptarrkirdien) im 
Skeetschießen der Herren, sicherte sich Elisabeth 
Gräfin von Soden (Stuttgart) die Weltmeister- 
sdiaft im Trapschießen. Mit 86 von 100 möglidien 
Treffern verwies sie die beiden sowjetische* 
Sdiützinnen Valentina Gerassina (82) und Ve- 
Gerassina (77) deutlich auf die Plätze. Die Sti' 
garterin verteidigte damit erfolgreidi ihren 
Vorjahre in Wiesbaden erstmalig gewonner 
Titel, den sie erst im Mai in Brünn um > 
Europameisterschaft bereidiert hatte. 

Deutschland ist nicht dabei 
16 Länder kämpfen um Basketball-Europameistersdiaft - UdSSR ist Favorit 

„Weltmeisterschaft im Abonnement' 
Rollkunstläufer treffen sich in Birmingham - Deutsdie Vorherrsdiaft ungefährdet 

Nach der Devise ^Weltmeisterschaften Im 
Abonnement" dürften die insgesamt vier Titel 
bei den bis zum Sonntag in der mittelenglischen 
Industriestadt Birmingham stattfindenden Roll- 
kunstlauf-Weltmeisterschaften wieder an die 
Vertreter des Deutschen Rollsportbundes (DRB) 
fallen. Die Weitklasse ist In dieser Sportart ein- 
fach zu dünn geaHt, und zudem werden manch 
talentierte Rollkunstläufer immer mehr durdi 
das ganzjährige Training im Eiskunstläufen in 
Anspruch genommen. 

So fehlt beispielsweise diesmal das Mann- 
' Jieimer Vize-Weltmeisterpaar Gudrun Hauss/ 

Walter Häfner, das sich ganz auf die Eiskunst- 
tauf-Saison vorbereitet. Obwohl auch der fünf- 
iache Weltmeister „Carlo" Losdi (Hellbronn) sei- 
nen Rücktritt vom aktiven Wettkampfsport er- 
klärt hat, braucht aber der DRB um seine Vor- 
machtstellung in Birmingham nidit besorgt zu 
sein. Mit dem Stuttgarter Paar Ute Keller/Dieter 
firigerle, Astrid Bader aus Bremerhaven und 
dem Rolltanzpaar Martha und Hans-Jürgen 
Schamberger sind nämlich drei Titelverteidiger 
wieder dabei. Außerdem steht bei den Herren 
tnit dem deutschen Meister Hans-Dieter Dahmen 
(Mannheim) ein Läufer bereit, der bereits 1965 
eiranal den Weltmeistertitel errungen hat. 

Infolge ihrer schwachen Pflichtleistungen wer- 
i^en auch diesmal die Vertreter der USA und 
Großbritannien kaum einen „totalen" deutschen 
flrXoIg vermeiden können. Am ehesten ist ihnen 
yielloicht eine Überraschung im Rolltanzen zu- 
zutrauen, denn hier fehlte den deutschen Paa- 

ren in den letzten Jahren ein wenig die Be- 
ständigkeit. Dies zeigte sich erst jüngst bei den 
deutschen Titelkümpfcn in St. Ingbert, als das 
Weltmeisterpaar Schamberger (Essen) nicht ner- 
venstark genug war und mit einem dritten Platz 
vorliebnehmen mußte. Ob die neuen deutschen 
Titelträger Margot Nissen/Heinz Germershausen 
aus Hamburg nun audi in Birmingham auf dem 
höchsten Treppchen stehen, erscheint aber doch 
sehr fraglich. 

An der 15. Baskeibail-Europameisterschaft der 
Männer vom 28. September bis zum 8. Oktober in 
Finnland nehmen 16 Mannschaften teil, die sich 
vorhei^ teilweise qualifizieren mußten. Die Bun- 
desrepublik Deutschland ist in dieser Endrunde 
nicht vertreten, da sie sich beim Ausscheidungs- 
turnier im Februar dieses Jahres in Oldenburg 
nicht qualifizierte. 

Sie siegte zwar gegen Holland (80:78) und ge- 
gen Schottland (108:59), verlor dann aber gegen 
Ungarn (76:88). Die mögliche Teilnahme an der 
Europameistersdiaft wurde schließlich dadurch 
verhindeTt, daß sich Holland im entscheidenden 
Spiel gegen Ungarn überraschend (83:82) durch- 
setzte und die Bundesrepublik auf Grund der 
schlechteren Punktzahl nur Dritter wurde. 

In Finnland wird zunächst in zwei Gruppen 
gespielt. In der Gruppe eins spielen der Titel- 
verteidiger Sowjetunion sowie die Mannschaften 
aus Italien, Bulgarien, Ungarn, Frankreich, Grie- 
chenland, Israel und der Sowjetzone. Die andere 

Titelverteidiger Gießen hat Platzsperre 
Gegen Aufsteiger Frankfurt in ungewohnter Umgebung — Basketball-Bundesliga 

Auftakt lur zweiten Saison der Baskethall- 
Bundesliga: Am Wochenende startet die höchste 
Klasse mit ihren beiden Zehnerstaffeln flelcfa 
mit einigen Interessanten Paarungen. Titelver- 
teidiger MTV GieSen, als Sieger der SUdgruppe 
Im Endspiel über den Nordstaffelmelster VfL 
Osnabrück erfolgreich, muß gleich die erste Be- 
gegnung gegen Aufsteiger Eintracht Frankfurt 
in ungewohnter Umgebung austragen. 

Wegen Zuschauerausschreilungen beini Zwi- 
sdienrundenspiel des DBB-Pokals im Juni gegen 
den USC Heidelberg verhängte der Hechtsaus- 
schuB für das erste Heimspiel Hallensperre. Die 
Begegnung muß außerhalb der Gießener Stadt- 
gven/.ea auEgetiagen weiden. In der Nordstaffel 

stehen die Begegnungen VfL Osnabrück — Ol- 
denburger TB und das Düsseldorfer I.okalspiel 
ATV 77 — TuSA 08 im Blickpunkt. 

Das Programm für den ersten Spieltag der 
Basketball-Bundesliga am Wochenende: 

Staffel Nord; VfL Osnabrück — Oldenburger 
TB, MTV Wolfehbüttel — Neuköllner Sport- 
freunde, ATV 77 Düsseldorf — TuSA 08 Düssel- 
dorf, Post Hannover — ASC Geisenkirclien, 
TV Grafenberg — SSV Hagen. 

Staffel SUd; Mündien 60 — Bayern München, 
USC Mündien — Sciiwaben Augsburg, MTV 
Gteßeii — Eintradil Frankfurt, USC Heidel- 
berg — Heidelberger TV 40, Grün-weiß Frank- 
furt — BC Darmstadt. . . , 

Gruppe, der Finnland, Spanien, Rumänien, Bc 
gien, Jugoslawien, Holland, Polen und d 
Tschechoslowakei angehören, spielt in Heisini 
Die beiden erstplacierten Mannschaften jed 
Gruppe itämpfen sodann um die Europameistc: 
Schaft sowie den zweiten bis vierten Platz. Favi 
rit ist auch in diesem Jahr wieder die Sowjc 
Union, die bisher schon sechsmal Europameis' 
war. 

Bugdahls Partner ist Peter Post 
Klaus Bugdahl (Wiesbaden), Deutschlands ei 

folgreichster Sechstagefahrer der Nadikriegs- 
zeit, wird beim 60. Berliner. Sechstagerennen, 
mit dem vom 6. bis zum 12. Oktober in der Ber- 
liner Deutschlandhalle die Saison der deutschen 
Sixdays eingeleitet wird, einen starken Partner 
haben. Er bildet mit dem Holländer Peter Post 
eine Mannschaft, der bisher 38 Sechstagerennen 
gewann und in dieser Saison den belgischen 
Sechstage-„Kalser" (Rik van Steenbergen |401) 
entthronen will. 

Künftig EM im Badminton 
Die der Internationalen Badminton-Federation 

(IBF) angeschlossenen nationalen europäischen 
Badmintonverbände von Belgien, Holland, Dä- 
nemark, England, Norwegen, Osterreich, Schweiz, 
der CSSB, Schweden und der Bundesrepublik 
(Deutscher Badmintonverband) schlössen sidi üi 
Franklurt/Main zu einer Europäischen Badmm- 
ton-Konföderation (£BK) zusammen. Zweck des 
Zusammenschlusses ist neben der Pflege sport- 
licher Kontakte die Ausrichtung von Europa- 
meisterschaften. 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.35 Die Sportschau; Sonntag, 

22.55 Eishockey-Länderspiel Deutschland—USA. 
ZDF: Sarostag, 21.45 Das aktuelle Sport-Studio, 

Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.50 Die Sport- 
Information. 

Desrneue FIAT 125: 

Mit brillanten 

Fahrleistungen, 

luxuriöser Ausstattung 

und von 

zeitißser Eleganz, 
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,Musikalische' EntsdÜnldlgiing 
Weil er die Höchstgeschwindigkeit über- 

sdiritten hatte, mul3te sidi in Malmö der Last- 
wagenlahrer Arne Lundberg vor Gericht ver- 
antworten. Als Entschuldigung gab er an: „Ich 
hörte gerade im Radio die „Ungarische Rhap- 
sodie" und da icäi nicht unmusikalisdi bin, 
mußte ich mich notgedrungen dem Tempo an- 
passen ...I" 

Obwohl der Richter die Ausrede als nicht 
schlecht bezeichnete, kam der musikaliscäie 
Lastwagenfahrer nicht um seine Geldstrafe 
herum. 

Die ehrbaren Erben der Mafia 
Söhne der Revolverhelden studieren / Ende der Organisation in Sidit? 

Die amerikanische Mafia kommt aus dem 
Untergrund hervor. Ihre Angehörigen sind 
nicht mehr wie ehedem aussciilleßlich Messer- 
stecher und Revolverhelden, sondern kluge 
und weitsichtige Wirtschaftskapitäne, Juristen 
und Finanzexperten. Die Mafia schicätt ihre 
Mitglieder fieute nicht mehr '.um Sdiießunter- 
ridit, sondern auf die Universität Damit wer- 
den sie für die Vereinigten Staaten zu einer 
Gefahr von noch nie gekanntem Ausmaß. Auf 
Drängen von Präsident Johnson ist soeben im 
Weißen Haus ein Beridit über die Jüngste Ent- 
wicklung des Syndikats vorlegt worden, aus 
dem hervorgeht: Die Mafia nimmt im amerl- 
kaniscJien Wirtecänaftsleben eine wichtige Po- 
sition ein 

Die Verfasser des Berichts haben sich an der 
amerikanischen Durchschnittsstadt orientiert. 
Sie heißt Reading, liegt In Permsylvania und 
hat . 125 000 Einwohner. Es tresteht kein Zwei- 
fel, . ß die Mafia diese Stadt weitgehend be- 
herrscht. die große Organisation der Cosa 
Nostra investiert ihre in die Millionen gehen- 
den Einkünfte aus dem zwieiiciitigen Vergnü- 
gungsgeschäft In legale Unternehmen, durcii- 
aus vom Wohlwollen der kommunalen Behör- 
den getragen. Berichterstatter des amerikani- 
schen Präsidenten haixsn in Ihrer Untersu- 
chung die Summen genannt, mit denen die 
führenden Vertreter der kommunalen Obrig- 
keit für die Anliegen der Mafia gewonnen 
worden sind: Der Polizeichef erhielt jede 
Woche 500 Dollar, ein Stadtrat 5000 Dollar Im 
Jahr und der Bürgermeister eine einmalige 
Summe von 10 000 Dollar. Die Spitzen der Be- 
hörden waren damit uneingeschränkt mafia- 
hörig. 

Die Einnahmequellen der Maafl sprudeln 
nun in Reading wie anderswo auch bei Tages- 
licjitund brauchen eine amtiidie Untersucäiung 
nicht zu sdieuen. Die Mafia kauft Aktien, nistet 
sicii in Unternehmen ein und bringt sicäi In 
den Besitz von Banken. Dies alles gescäileht 
auf legalem Weg. Am liebsten aber erwirbt 
das Verbredlersyndikat Kaufhäuser. Dabei be- 
dient es sidi traditioneller Mittel; Der Besitzer 
eines Kaufhauses wird auf mannigfaltigste 
Weise dem Bankrott entgegengetrieben oder 
in den Spielkasinos der Mafia ruiniert. 

Die Köpfe der amerikanischoii Mafia sitzen 
heute nicht mehr in Kellern und dunüen Ga- 
ragen hinter Falltüren. Sie regieren das riesige 
und mächtige Imperium des Unternehmens in 
Glaspaliisten und modernen Büros. Dieser 
Vorstoß in die hödisten Bereiche der ameri- 
kanischen Wirtschaft verlangt einen neuen 
Typ des Mafia-Führers. Die Männer, die die 
Mafih heute an ihrer Spitze braucht, sind Man- 
agertypen mit Wallstreetcharakter. Man 
braudit Wirtschaftskapitäne, und die werden 
am liebsten aus den eigenen Reihen geholt. 
Deshalb schicken die Mächtigen der Mafia, die 
zur Zeit AI Capones mit dem Revolver In der 
Hand als Schrecken von Chicago den Grund- 
stein ihrer Organisation legten, Ihre Söhne auf 
die Universität. 

Daß die Mafia in den Vereinigten Staaten 
heute den Untergrund verläßt, um den Kurs 
ihrer legalen Unternehmen an den Börsen 
handeln lassen, hat nach Ansicht amerikani- 
scher Experten durchaus zwei Seiten. Die Ma- 
fia, so sagen sie, legalisiere sich auf diese 

Konten-Versdilebung 
Bankbeamter Harry Calbert aus Man- 

chester wurde wegen Falsihbuchungen 
verhaftet. Innerhalb von zehn Jahren 
hatte er von den Konten wohlhabender 
Leute stillscfawelgead Beträge auf Kon- 
ten von notleidenden Bankkunden über- 
tragen. Für sidi selbst verwendete der 
„Wohltäter" von diesem Geld Übrigens 
keinen Shilling. 

Weise selbst Auch der Bericht an Präsident 
Johnson zieht ein Fazit In diesem Sinne. Die 
Jungen, die von Ihren Mafia-Vätern zur Uni- 
versität geschldct werden, wachsen — wie es 
in diesem Bericht iieißt — In einem neuen 
gesellschaftlichen Milieu auf, um scMIeßllch 
ein Erbe anzutreten, das durchaus Im Rahmen 
der Legalität Hegt Diese Entwidclung werde 
erreldien, was bisher nodi keiner Staatsmacht 
gelungen ist: das Auseinanderbrechen der 
Mafia. Präsident Johnsons Berichterstatter 
geben der gefürchteten Organisation nur noch 
eine Lebensdauer von höchstens zehn Jahren. 

Exodus der Castro-Flüchtlinge 
FUnfzlgtausend Kubaner wollen Ins Exil 
50 000 Kubaner, die nur noch auf Abruf in 

Kuba leben, sind von Fidel C:astro zu Außen- 
seitern seiner Gesellschaft gebrandmarkt wor- 
den. Sie haben keinen Anspruch mehr auf 
Wohnung, Lebensmittelkarten oder Arbeits- 
platz. Inne?halb eines Jahres werden sie ihre 
Heimat verlassen und In diesem Augenblick 
ihre kubanische Staatsbürgerschaft verlieren. 
Sie begeben sich In die Vereinigten Staaten 
Ins Exil, und dort werden sie von bereits ge- 
flüchteten Verwandten erwartet Sie verlassen 
Kuba offiziell mit einer Ausreiseerlaubnis, die 
Castros Behörden bewilligen, aber auch mit 
mannigfaltigen Repressalien verbinden. Seit 
Dezember 1965 ist es alten MensÄen, Kindern 
und Frauen freigestellt bereits geflüchteten 
Famllienmitgliedem in die USA zu folgen, 
vorausgesetzt, daß die Transportkosten von 
amerikanischer Seite übernommen werden. 
Seitdem hat sich ein kubanischer Exodus in 
Bewegung gesetzt, mit dessen Ausmaßen Ca- 
stro selbst wahrscheinlich nicht gerechnet 
hatte. 

Jeden Tag schickt die amerikanische Regie- 
rung zwei Flugzeuge nach Kuba, um die Aus- 

„Und jetzt?" 
Wanderer In die Vereinigten Staaten zu holen 
Das bedeutet, daß 800 Menschen wöchentll^ 
das Land Castros veriassea Dem Ansturm auf 
Castros Auswandererbüros wird diese Trans- 
portmöglichkeit nicht gerecht SO 000 Menschen 
haben sich In die Emigrationslisten eingetra- 
gen. Die Wartezeit beträgt derzeit ein Jahr. 
Für die Emigranten Ist das kein angenehmes 
Jahr, detm sie haben in dieser Zeit im eigenen 
Land kaum Reihte. Wenn sie einen gut be- 
zahlten Arbeltsplatz haben, verlieren sie Ihn 
automatisch sofort Erhebt ein erklärter An- 
hänger des Regimes Anspruch auf das Haus 
oder auf die Woiinung eines Emigranten, dann 
kann er sofort einziehen. Für die Auswanderer 
gibt es In der einjährigen Wartezelt bis zum 
Abflug meist nur zwei Möglichkeiten: Sie ver- 
dingen sich als Landarbeiter oder nehmen 
einen der vielen Jobs an, die mit Unterkunft 

/ Im Heimatland geäditel und verfemt 
und Verpflegung, aber nicht mit Geld honoriert 
werden. Die Castro-Gesellschaft respektiert 
nldit den Entschluß der Au.wanderer. die ihre 
Bürgerrechte verloren haben und Im eigenen 
Land als Außenseiter wie In einer Verhannimg 
leben. 

Castro selbst hatte die Aubwandererwelie in 
Bewegung gesetzt als er die schweizerische 
Botschaft als Vermlttlei einschaltete und die 
USA wissen ließ, daß iedet kubanische Flüdit- 
iing, der in den Vereinigten St:iatcn eine neue 
Heimat gefunden hat seine Familie nachkom- 
men lassen kann. Aus seinem Beweggrund 
macht der Diktator kein Geheimnis. Ihm war 
daran gelegen, eine große Gruppe von Oppo- 
nenten außer Landes zu wissen und damit 
einen Explosionsstnff zu beseitigen. 

Mogeln hinter Gittern 
In einem Ort bei Göteborg In 

Schweden scheint es nur ehrliche I.,eutc 
zu geben. Lediglldi der Gefängnisver- 
walter mogelte. Obwohl In seinem 
Arrestlokal nur ein einziger Insasse 
untergebracht war, führte er In seinen 
Rapporten zwölf und mehr Insassen auf. 
Jetzt sitzen dort «wel Häftlinge. 

Die amerikanischen Beamten, die in Florida 
die kubanischen Emigranten erwarten, werden 
stets von denselben Bilden, bewegt: Die 
Frauen halten ihnen die Säuglinge entgegen, 
damit sie sie streicheln, und sie fallen auf die 
Knie, um den amerikanischen Boden zu küs- 
sen. Daim lassen sie die üblichen Formalitäten 
einer Einwanderung über sich ergehen. 

Seit die Smigrationsflüge aufgenommen 
worden sind, hat sich in Florida, vor allem 
aber in Miami, viel verändert. Miami spricht 
heute spanisch, und schon findet man an Ge- 
schäften Schilcler, die darauf hinweisen: „Es 
wird englisch gesprochen" Die Amerikaner 
haben sich vorgenommen, das Eigenleben der 
Kubaner nicht zu beeinträchtigen. Und so un- 
terrichtet eine große Schule In Miami heute 
komplett zweisprachig. Jesuiten aus Havanna 
haben in Miami eine Schule erölTnet und 70 000 
kubanische Kinder, die amerikanische Schulen 
besuchen, haben kubanische Lehrer. 13 000 ku- 
banische Kinder, die keine Eltern mehr haben, 
erhalten eine zweisprachige Erziehung. 

Für den amerikanlsdien Staat wird es als 
eine Prestigeverpflichtung angesehen, für das 
Wohlergehen der geflüchteten oder ausgewan- 
derten Kubaner zu sorgen. Gegon einen Zins- 
-satz von sechs Prozent werden Ihnen zum Auf- 
bau einer Existenz Kredite gewährt Die Re- 
gierung sorgt dafür, daß Arbeitsplätze zur Ver- 
fügung stehen. Wie es ihrem Tenr.perament 
entspricht, sudien die Kubaner diese Arbeits- 
plätze hauptsächlich in der blühenden Ver- 
gnügungsindustrie Floridas. Dort tanzt und 
singt man Jetzt fast nur noch nach kubani- 
schen Rhythmen. 

rxjfz^ 
ta t l ät I 
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VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Nahezu 20 Mlll. Wohnungen waren am 1. Juli 1956 vor- 
handen; für Ausbau, Erweiterung. Instandsetzung und 
Modernisierung der bis dahin bezogenen Wohnungen kön- 
nen nach den Richtlinien des BundeamlnlaterlumB für 
Wohnungswesen und Städtebau vom 25.8.67 Zlnsausohüsse 
und Darlehen bis zum 31.12.67 beantragt werden, so- 
weit es die vorgesehenen Bundesmittel zulassen. 

Entgegen den früliaren Bestimmungen sind ElnKommens- 
grenzen für die Antragsteller nicht vorgeschrieben; 
nur für einen Teil der Wohnungen werden die bewillig' 
ten Bundesmittel ausreichen. 

Lassen Sie sich daher rechtzeitig, spätestens bis 
31.12.1967 die Darlehen mit Zlnaaueohüssen zusagen von 

Ihrer BanH, der 
Städtevergleichskampf im Rollkunstlauf 

REC Langen auf dem 3. Plat* 

Der REC Langen beleiligte sich am letzten 
Wochenende in Hanau an dem dort alljähr- 
lich stattfindenden Städtevergleichskampf im 
Rollkunstlaut zwisciien Vereinen aus 
Hanau, Koblenz, Langen und Wetzlar. Die 
Wettkämpfe fanden auf der vorbildlichciv mit 
einer neuen Terrazzodecke versehenen Roll- 
schuhbahn des l Hanauer REC statt. 

Die Wettbewerbe begannen bei strahlendem 
Sonnenschein am Samstagnachmittag mit den 
Pflichtlaufen der Anfanger ^10 
Anfänger über 10 Jahre und der Neulinge 
über 12 Jahre. Da der Zeitplan unterschrit- 
ten wurde, konnten am gleichen Na^mittag 
noch die Kürläufe der genannten Gruppen 
durchgeführt werden Aiji SonntagvormitUg 
folgten die Pflichtläufe der Neulinge bis 
12 Jahre und der Junioren. Die Küren dieser 
beiden Gruppen wurden am Sonntagnachmit- 
tag gewertet. 

Es erwies sich. daU die beteiligten Vereine 
zum Teil sehr starke Läufer gemeldet hatten 
Die Läufer des REC konnten nur deshalb 
bestehen, weil auch in diesem Jahr sich zahl- 
reiche Eltern in vorbildlicher Weise bereit 
erklärt hatten, die Aktiven des REC Langen 
zum Training auf auswärtige Terrazzobah- 
nen zu fahren. Insbesondere soll hier die 
sportliche Einstellung der Stadtverwaltung 
von Hausen (Kreis Offenbach) erwähnt wer- 
den. die es dem REC Langen gestattete, die 
dortige Terrazzobahn zu benutzen. In dieser 
Situation ist der REC Langen besonders 
glücklich, daß die Sladlväter der Stadt Lan- 
gen nun den Bau einer Terrazzobann bewil- 
ligt haben, so dalJ auch in Langen demnächst 
eine sportgerechte Übungsstätte zur /er- 
fügung steht. 

An die Kürläufe schloß sich am Sonntog- 
nachmittag ein Schaulaufen an, an dem 
Spitzenläuler aus allen beteiligten Vereinen 
teilnahmen Die Leistungen waren vielfach 
hervorragend. Es gab während der Darbie- 
tungen viel Beilall. Den Abschluß der Ver- 
anstaltung bildete ein Finale, an dem alle 
beteiligten Läufer teilnahmen. 

Die Siegerehrung konnte bereits um 16.00 
Uhr vor Beginn des Schaulaufens stattfinden. 

VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

In der Vereinswertung wurden folgei^e 
Plätze vergeben: 1. 1. Hanauer REC, 2. REC 
Gießen, 3. REC Langen, 4. Rot-Weiß Koblenz, 
5. RSC Wetzlar 

Im einzelnen konnten die Läufer des REC 
Langen folgende Plätze erzielen: 

Anfänger 8—10 Jahre: 2. Chris Kopral 
(17,88), 0 Ellen Beyer (16,05). 

Anfänger über 10 Jahre: 7. Dagmar Opper- 
mann (17,95), 8. Kirsten Eisinger (17,82). 

Neulinge bis 12 Jahre: 3. AnitaHerth (32,53), 
5. Gabi Rechthien (30,87). 

Neulinge über 12 Jahre: 3. Daphne Kroll 
(33,08). 

Junioren: 4. Elke Keil (75,30), 7. Cornelia 
Herrmann (68,50). 

Aufruf des Tierschutzvereins Langen 

zum Welttierschutztag 1967 

In den nächsten Tagen werden wieder die 
Sammler des Tierschutzvereins an die Türen 
der Bewohner Langens klopfen und um eine 
Spende bitten. In jedem Jahr muß a" 
Mildtätigkeit unserer Mitbürger appelliert 
werden, um das Leid Im Tierreich mildem 
zu können. Die gesammelten Gelder werden 
restlos für die notleidende Tierwelt verwandt. 

Die Not ist groß und nimmt von Tag zu Tag 
zu. Wir führen einen Kampf gegen jede Tier- 
quälerei, mag sie auch mit noch so schönen 
Worten verbrämt werden. Leider denkt der 
Mensch der Jetztzeit nur in Zahlen. Dieses 
Rechnen sollte aber dort ein Ende finden, wo 
mit den Tieren Mißbrauch getrieben wird. 
Noch ist die Tierquälerei in der Mastboxe 
oder in den Legebatterien nicht überwunden. 
Weitere Tiere sollen eingesperrt und auf 
engsten Raum zusammengepfercht ihr Dasein 
verbringen, ohne je das Licht der Sonne zu 
erblicken. Noch gibt es sportliche Attrak- 
tionen, bei denen von den Tieren weit mehr 
verlangt wird, als sie geben können. All die- 
sen Dingen muß nachgegangen werden und 
es muß für Abhilfe gesorgt werden. 

NPD-Vorsitzender von Rheinland-Pfalz sprach 

über hundert Langener Bürger waren ge- 
kommen, um Fritz May - Mitglied des 
Landtages in Mainz — in einer öffentlichen, 
Versammlung zu hören. Mit diesem Abend 
eröffnete der NPD-Orisberelch Langen seine 
Winterarbeit, die im Oktober und Anfang 
Dezember durch weitere Versammlungen 
weitergeführt werden soll. 

Fritz May stellte fest, daß die NPD noch 
immer von den drei Bundestagsparteien und 
einem Teil der Presse „verteufelt" werde, 
während linksradikale Studenten hurtig un- 
sere Demokratie in Grund und Boden ver- 
dammten, ohne mit den Gesetzen unseres 
Staates in Konflikt zu kommen. 

Die Teilung unseres Vaterlandes, so meinte 
May. könne nur dann überwunden werden, 
wenn jeder Deutsche und jede Partei diese 
schwierige aber nicht hoffnungslose Aufgabe 
zur Grundlage jeglichen Handelns im 
nen und zur Grundlage jeglicher Politik 
mache« 

Noch Immer sei das Kohleproblem nicht 
im Sinne der Bergarbeiter gelöst, noch Immer 

würden Zechen stillgelegt und deutsche Ar- 
beiter brotlos gemacht. Es gäbe keine Kohle- 
krise, wenn endlich die „Verflüssigung der 
Kohle" wahrgemacht würde. Als Beweis 
führte May an, daß selbst Amerika Milliar- 
denbeträge in neuzeitliche Verfahren steckt, 
um die eigene Kohle dem Lande dienlich zu 
machen. Auch die deutsche Kohle habe trotz 
Auslandsöl eine Zukunft — man muß sie 
nur nutzen. 

May schloß seine Ausführungen, die oft 
vom Beifall der Anwesenden unterbrochen 
wurden, mit „einem Bekenntnis zum Deut- 
schen Volke". „Unser Volk.sbewußtsein ist zu 
stärken und muß über den Interessenver- 
bänden stehen." 

Nach einer regen Diskussion wurde für den 
Wahlkampf in Bremen gesammelt über 100 
Mark konnten den Langener NPD-Mitglie- 
dern zur Verfügung gestellt werden, die nach 
der Versammlung in einer Nachtfahrt zur 
Wahlhllfe nach Bremen fuhren Die nächste 
Versammlung findet am 20. Oktober 1967 
wieder In der TV-Tumhalle statt. 

Nur zu oft müssen die Tiere ihren Besit- 
zern weggenommen und gesund gepflegt 
werden. Hierfür sind Mittel notwendig, die 
leider nicht in dem ausreichenden Maße in 
den Kassen der, Tierschutzvereine sind. 

Sie mögen fragen, weshalb wir dies tun. 
Prof. Dr. Hcuss hat auf diese Frage eine 
klare Antwort gegeben: „Es ist wohl eine der 
blamabelsten AngelcRcnlieiten der mensch- 
lichen Entwicklung, daß das Wort Tierschutz 
Oberhaupt erfunden werden muBte. In der 
Bearhtung des Tierschutzes sieht man einen 
Gradmesser der Kultur eines Volkes." 

Wenn also die Sammler an ihre Tür pochen, 
so bedenken Sie bitte, daß Ihre Spende Lebe- 
wesen zugutekommen wird, die unverschul- 
det in Not geraten sind, aus der sie sich nicht 
selbst befreien können. 

Siemens-KÜHLSCHRANK Siemens-HEIMBOGLER 
AuB«n klein —innen groS, mH BPg®laulomallk, Walxenbrolt« 
nur 45 em bi»ll und doch Ä5 em. Auch mit 85 era breitar Walz« 
1401 Fas4un0tv*rmög*n li*f*rbar. 

Unser Tip der Woche 

jetzt gekauft - preiswert gekauft 

Werbewoche 
vom 2. bis 7. Oktober 1967 

tfigllch von 10 bl# 13 und 15 bis 18 Uhr 

Eins Siemens-Fachbeiaterin wird Sie über alles Wissenswerts 
- auch Ober diese beiden Interessanten Geräte - genauestena 
unterrichten. Lieferung frei Haus - Kundendienst - w"® 
Werksgarantie - alle Anschlüsse erfolgen prompt durch Ver- 
tragshandwerker. 

Siemens-KÜHLSCHRANK 

-I- GemOsssehale 

Frankfurt, SdilHerstr.l 6und Große Eschenheimer Str. 0ll,Tei.20961 

Wovon M'ir leben 
Eine Rotrachlunc) zum Erntedankfest / Von Johannes Gaudis 

und Tal 

zwisciien ihnen, bis der Talmann sagte: „Der 
Ist sicher aus der Stadt gekommen, weil er es 
nicht mehr ausgehalten hat. Es Ist da ein Tru- 
bel. Böses gegen Böses, daß man gerne davon- 
läuft. Warum willst du hinunter?" 

„Well Ich es mir lieblicli denke, wieder Blu- 
men zu sehen und dann Hauser und Plätze 
und schöne Dome, und weil Idi Stimmen hören 
will. Die Felsen da hinter mir sind nidit nur 
von Gott festgemauert, sie verlangen, daB man 
heroisdi ist. Ich habe immer gelauscht, ob sie 
sprechen oder wenigstens wispern kötmen. Je 
länger du zwischen ihnen wanderst, desto 
sdiweigsamer werden sie. Wenn du oben stehst, 
ist es wohl herrlich, wie die Welt sldi vor 
deinen Füßen ausbreitet. Al>er greifen kannst 
du sie nidit, und ein Herz haben sie audi 
nidit." 

„Und du glaubst, in der Ebene unter den 
Mensdien findest du es? Sie sind noch viel 
kälter als die Felsen und der Sdmee da oben. 
Die Felsen lügen wenigstens nicht und strei- 
ten nicht miteinander und schlagen einander 
nicht tot." 

„Das habe ich auch gedacht, deshalb bin ich 
kreuz und quer durch die Berge gewandert. 
Idi habe fröhliche Bergsteiger gesehen, aber 
dann ist eine Lawine über sie weggerollt und 
hat sie zerschmettert. Es Ist nicht wahr, daß 
die Berge keine. Tücke kennen. Im Tal kannst 
du den Acker bestellen, in der Abendsonne 
vor deiner Hütte sitzen und unbesorgt auf die 
Nacht warten." ' 

„Da war kürzlich eine große Ueberschwem- 
mung, sie hat ganze Dörfer weggerissen und 
den Frieden auf Jahre hinaus mit Armut über- 
zogen." 

Sie scliwlegen wieder, und jeder dachte auf 
seine Weise über die Vor- und Nachteile sei- 
ner Wanderung nach Der aus den Bergen 
schnürte seinen Rucksack zu, und der aus dem 
Tal tat es auch. „Willst du nicht doch mit mir 
wieder hinaufsteigen?" fragte er. 

In der Ferne glitzerten die StadUL-naier. 
„Man muß wohl gehen, wohin einen die Sehn- 
sucht zieht." Der vom Tal nickte, während er 
schon die ersten Schritte bergan tat. „Welche 
Sehnsucht?" fragte er 

Der andere machte eine unbestimmte Be- 
wegung mit der Hand. ..Eben die Sehnsucht. 
Weiß man so genau, was das ist?" 

Sie grüßten beide wieder mit zwei Fingern 
gegen die Mütze, dann gingen sie in entgegen- 
gesetzte Richtungen, der vom Berg ins Tal, 
der vom Tal in die Berge. Der eine wurde im- 
mer kleiner für den anderen, eine unklare Ge- 
stalt. ein Strich, ein Punkt, der sich auflöste. 
Es war. als sei keiner für den anderen da- 
gewesen. 

Der Mann, der vor meiner ferlenuntcrkvinft 
an der See auf mich gewartet hatte und mich 
dort anspracii, war mir unbekannt. Er stellte 
slcli vor und erklärte, er hause in seinem 
Wohnwagen auf dem nahe gelegenen Cam- 
pingplatz Der Platzwart habe ihn an mich 
verwiesen Er sei ein leidenschaftlicher Sport- 
angler Aber leider habe er bis Jetzt noch gar 
nichts fangen können. Er habe sein Boot dabei 
und sei jeden Tag hinausgefahren. Aber die 
Fische iiabe er nicht gefunclen. „Ich habe mich 
schon an die Berufsflscher am Hafen gewandt. 
Von denen aber hat mir Jeder eine andere 
Auskunft gegeben. Der Platzwart hat beob- 
achtet, (laß Sie öfter mit reicher Beute lieim- 
kehrten Bitte, verraten Sie mir, wo die Fische 
zu fangen sind." Ich wollte ihm gerne helfen. 

„I'"ische fangen ist immer ein unsicheres Ge- 
schäft. Ein sicheres Rezept dafür gibt es nicht. 
Aber vielleicht eine Regel: .Man muß den 
Fisch dort suchen, wo der Fisch seine Nahrung 
sucht'." Ich nahm den Besucher mit Ins Ilniis 

Alte Erntespriiche 
Arbeiten im Lande ist besser als in der Wü- 

ste beten. 
Wer den Boden mit eigenem Schweiß düngt, 

dem wächst Gottes Segen darauf. 
Was man seinem Felde leiht, bekommt man 

riiit Zinsen zurück. 

vor die große Seekarte an der Wand. „Sehen 
Sie, hier sind die Wassertiefen und die Strö- 
mungen genau eingezeichnet. Daraus kann 
man sich ein Bild machen, wo das kleine Ge- 
tier — Krabben, Krebschen, Wattvirürmer — 
sich aufhält, das den Fischen als Nahrung 
dient. Da finden sich die kleinen Fische ein. 
Und da sind auch die kapitalen nicht fern, die 
auf die kleinen Jagd machen." Nach ein paar 
Tagen sind wir uns draußen an solcher Stelle 
tatsächlich mit den Booten begegnet. Anschei- 
nend hatte mein Rat genützt. Triumphierend 
hielt mein Lehrling einen schweren Fisch in 
der hoch erhobenen Hand. 

Den Fisch muß man dort suchen, wo er seine 
Nahrung findet. Und nicht nur den Fisch. Alle 
Kreatur ist auf die Nahrung angewiesen. Auch 
der Mensch Ist durch seine leibliche Existenz 
in den großen Zusammenhang aller Geschöpfe 
hineingestellt. Vielleicht würden wir unsere 
Mitmenschen richtiger beurteilen können, bes- 
ser verstehen, wenn wir diese Bindung mehr 
berüdcsichtlgen. Dort ist der Mensch zu finden, 
dort ist er ganz da, wo er seine Nahrung sucht. 
Auch der tiefste Denker, der größte Wissen- 
schaftler, der feinsinnigste Dichter ist auf das 
tägliche Brot angewiesen. Der Philosoph wird 
bei allen seinen Gedanken über Gott und die 
Welt nicht umhinkönnen, sidi auch darüber 
Gedanken zu machen, woiier er für den mor- 
gigen Tag seine Nahrung nimmt. Diese mate- 
riellen Dinge sind für uns wahrhaftig nidit 
nebensächlidi, keine Kleinigkeiten. Die Not- 
zeiten, durch die wir gehen muiJten, haben 
uns das drastisch vor Augen geführt. Ein war- 
mer Pullover Im Luftschutzkeller war tatsäch- 
lich wichtiger als ein großartiges Manuskript, 
eine gedankenreiche Arbeit mit welthistori- 
schen Perspektiven. Und eine erhabene Sym- 
phonie von Beethoven konnte nldit erklingen, 
wenn ein paar Zentner Koks fehlten, um den 
Saal zu heizen. Der Song aus der Drelgroschen- 
oper: „Erst kommt das Fressen und dann die 
Moral", hat in den zwanziger Jahren die bür- 
gerliche Welt schockiert. Wertet man den Men- 
schen ab, wenn man nüchtern feststellt, wie 
sehr er auf die Nahrung angewiesen ist? Ist 
das Materialismus? 

Im christlichen Glauben wird der Mensch 
sehr hoch bewertet. Er ist ein Wesen, das aus 
Jer Menge der Kreaturen einsam herausragt, 
das mit einer besonderen, einzigartigen Würde 
ausgestattet ist. „Was ist der Mensch", fragt 
der Psalmlst Im Alten Testament! Und er gibt 
selbst die Antwort: „Du hast ihn wenig niedri- 
ger gemacht als Gott." Und das neue Testa- 
ment stellt staunend-anbetend vor der un- 
glaublichen Tatsache, daß Gott selbst Mensch 
'vurde, den menschlichen Leib nicht ver- 
.iimäht hat. Daneben wird aber ganz nüch- 

tern die Tatsache konstatiert, daß der Mensch 

Für Georg Trakl endete „gewaltig" das Jahr: 
„Mit goldenem Wein und Frucht der Gärten." 

Diese Abschiedsstimmung des Oktober emp- 
fangen wir aus der Natur; noch einmal glüht 
sie auf, bunt wird, was bisher noch nicht 
welkte, das Oktoberfeuer bricht In den Laub- 
wäldern aus, eine farbige, späte Blütezeit, dem 
Untergang sdion zugewandt. 

Der Herbst Ist eine von den Dichtern ver- 
klärte Jahreszeit, der Oktober ist die Mitte 
des Herb.stes. der wild aufrauschende Höhe- 
punkt. 

Der lateinische Name Oktober enthält nur 
eine Zahlenangabe im Monatszyklus, die frei- 
lich aus altrömischer Zeit stammt. So ist der 
zehnte Jahresmonat noch immer in unserem 
Sprachgebrauch der achte — „octo". 

Die alten Deutschen nannten Ihn den „Wein- 
lesemonat", Im Althochdeutschen „Winume- 
manoth". Damals baute man überall In deut- 
schen Landen Wein an, auch wenn er noch so 
lauer schmeckte. Erst die Einführung der Ei- 
lenbahn und die Verkürzung der Transport- 
wege machte den Weinbau im Norden und 
Osten Deutschlands überflüssig. Bis dahin 
baute man auch in Berlin und in Schlesien den 
•auren Wein. 

Vieles, was man sich für ein Jahr vornahm, 
•oll nun der Oktober noch bringen: Letzte 
Reisen werden in den Urlaub angetreten, im 
ouden ist es noch mild und warm, in den 
Veinleseorten West-, Südwest- und Süd- 
leutschlands beginnt die Zeil der Feste des 
Weines und der Weinköniginnen. Die Winzer 
geljep j Ton an, der Fremdenverkehr holt 
'u ehrfm letzten Schlag gegen die Einsamkeit 

®r kleinen Orte aus, ehe er sie in den Win- 
terschlaf fallen läßt. 

zusammen mit allen anderen Kreaturen an die 
Bedürfnisse des Leibes gebunden ist. Auch 
Gottes Sohn in Menschcngistnit kannte Hun- 
ger und Dur.st. Und als.der Mann aus Naza- 
reth seinen Jüngern sagte, wie und was sie 
beten sollten, da hat er die Bitte um das täg- 
liche Brot an eine- zentrale Stelle gerückt. Sie 
ist die vierte Bitte unter den sieben Bitten 
des Vaterunsers, steht also genau In der Mitte. 
Es hat schon gläubige Christen gegeben, denen 
es nicht paßte, daß dort, wo es um so große, 
erhabene Dinge, wie umT den Willen Gottes 
wie im Himmel also auch auf Erden geht und 
um das zukünftige Gottesreich, die Sorge, wo 
wir heute und morgen was zum Kauen haben, 
sich hSreindi'iingt. Diese Beanstandung Ist un- 
begründet. „Der Mensch lebt nicht vom Brot 
allein", sagt Christus. Gewiß, er lebt vom Brot. 
Aber damit ist sein Loben als Mensch noch 
nicht gesichert „Niemand lebt davon, daß er 
viele Güter hat", geht es weiter. Der tief- 
sinnige Angelus Silesius sagt es in der Weise: 
,,Das Brot ernährt dich nicht. Was dich im 
Brote speist, ist Gottes ewig's Wort, Ist Leben 
und ist Geist." Er will damit sagen: Als 
Mensch leben heißt, in aller kreatürlichen Ge- 
bundenheit an Brot und Nahrung doch zu wis- 
sen, daß wir erst wirklich leben, wenn wir 
hier in unserer Erdenwanderung der geheim- 
nisvollen, göttlichen Kraft begegnen. Wir ah- 
nen, daß auch das Sakrament, bei dem Brot 
und Wein gereicht weiden, auf diesen Zusam- 
menhang hinwei.sen will. Wie wir von Essen 
und Trinken leben, leben wir erst wirklich 
uncl richtig als Gottes bevorzugte, geliebte Ge- 
schöpfe, wenn wir eine eben.so innige Bindung 
zu ihm haben. 

Unsere bäuerlichen Vorfahren hatten daran 
gedacht — oder es zumindest geahnt —, 
wenr. sie nach eingebrachter Ernte die Altäre 
ihrer Kirchen mit den Gaben des Jahres, mit 
Getreidegarben, mit Früchten des Ackers und 
Gartens schmückten und am Erntedankfest 
ihre Lob- und Danklieder sangen. Wenn das 
noch heute fast überall im Lande in ähnlicher 
Welse begangen wird, besteht die Gefahr, daß 
es ein Rückfall in verträumte Bauernromantik 
werden könnte. Unser Brot wird kaum noch 
in Garben gebunden auf schwankenden, hoch- 
beladenen Wagen in die Scheuern eingebracht. 
Die Mähdrescher faiiren ratternd über die Fel- 
der. Die vollen Getreidesäcke werden gleich 
vom Feld weg in die Speicher oder die Mühlen 
gebracht, das Stroh auf den Feldern verbrannt. 
Aus der Ernte ist ein Vorgang der Produktion 
geworden. Das Brot begegnet uns wieder, oft 
säuberlich in Cellophan verpackt, schon in 
Scheiben geschnitten auf den Regalen des 
Selbstbedienungsladens. Brennstoff für den 
Leib. Wir sollten uns Gedanken machen, wie 
man neue Formen, das Erntedankfest zu be- 
gehen, finden könnte. Worum es wirklich geht, 
ist ja klar, wird ja immer gleichbleiben: Es 
kommt darauf an, daß wir nicht nur das Brot 
achtlos und wie selbstverständlich entgegen- 
nehmen, sondern daß wir sehen, welche Hand 
es uns reicht und daß wir auch die Hand er- 
greifen, die uns die Nahrung spendet. 

Die Ernte war gut! 

Mit den Dorschen, Makrelen und Lachsen 
sind wir in gleicher Weise auf die Nahrung 
angewiesen, sind dort zu finden, wo wir selbst 
auf der Nahrungssudie sind. Menschen, Gottes 
Ebenbilder, Gesprächspartner werden wir 
aber erst, wenn wir unsere Nahrung so ent- 
gegennehmen, wie es uns Luthers kleiner Ka- 

Wanderer zwischen Berg 

Ein Mann kam über das Gebirge. Der 
Herbsttag war sehr klar. Vor seinen Augen 
dehnte sidi eine weite Ebene mit einer Stadt 
am Horizont, er bemerkte sie weniger durch 
ihre Umrisse als durdi das Glitzern der Sonne 
in ihren Fensterscheiben. Die Felder waren 
vom Pflug In vielen gleichlaufenden Striemen 
aufgerissen. Dazwischen zogen sich lange helle 
Chausseen, die von Pappeln flankiert waren. 
Ein Kranz weißer Wölkchen schlang sich um 
den Himmel. 

Kein Wagen war auf der Pappelchaussee zu 
sehen, die gradeaus auf die Stadt zuführte. 
Fast tat es dem Mann leid, daß ni^ts sich be- 
wegte. Nach den Wochen zwischen den Felsen 
wünschte er sich ein Zeichen menschlichen Le- 
bens, Aber dann bewegte sich doch etwas. Es 
dauerte geraume Zelt, bis aus dem wandern- 
den Punkt auf einem Feldweg ein Strich, aus 

Eine Erzäiilung von Max-Krell 
dem Strich eine Gestalt wurde, die langsam 
auf das Gebirge zukam. Er beobachtete mit 
der Spannung, mit der Zuschauer im Kino das 
Herankommen eines unausweichlidien Schick- 
sals beobachten. 

Auch der Mann, der heraufkam, war ein 
Wanderer, nur hatte er nicht die Berga durch- 
streift, sondern das weite Land mit den Dör- 
fern und Städten. Als er den Mann an der 
Quelle sitzen sah, warf er seinen Rudcsack hin 
und ließ sich unter den Birken nieder. Sie 
blickten einander aus den Augenwinkeln an, 
ehe sie etwas sagten. Der eine wie der andere 

Oktober / Von Wolfgang Paul 
Es ist der Monat der stürzenden Sterne, der 

Stern.schnuppen, des grandiosen himmlischen 
Feuerwerks, das oftmals bei der Kirmes oder 
bei Weinlesefesten von Feuerwerkern nach- 
geahmt wird. Die Natur scheint sich zu einem 
letzten gewaltigen Feuerwerk im Walde, in 
den Parks und Gärten und am Himmel auf- 
zuraffen. Sie verabschiedet dieses grolie som- 
merliche Jahr mit allen Effekten der Schock- 
mode. 

Euphorisch macht der Oktober. Man will 
noch soviel Ernte einbringen, man möchte 
alles noch einmal wahrhal>en, was das Jahr 
bradite, und Versäumtes wiegt nun schwer. 
Oktoberllebe Ist reizvoll, man friert in den 
kühlen Nächten, der Tag aber schenkt zurück, 
was er in der Nacht nahm. Und doch spürt 
rnan dieses sl(±ere Abgleiten der Jahreszeit in 
die Dämmerung des Novembers, man kann 
täglich zählen, wie viele Blätter vom Obst- 
baum vor der Tür weggetrieben wurden. 

Die Veränderungen, die wir lieben, werden 
plötzlich unabänderlidi, man muß sie aufneh- 
tnen, man kann sich ihnen nicht mehr ent- 
ziehen. Wae ist, das war nun bald, sehe jeder 
zu, wo er bleibe. Der Oktober sagt es ihm mit 
großer Geduld und letzten schönen Panora- 
men. 

Wie sdiün ist der Herbst in unserem Land, 
wie glorreich wird er besungen. Der Oktober 
aber Ist das Herzstück des Herbstes, ein blu- 
tendes Herz, ein wild klopfendes Herz, eine 
phantastische, vier Wochen lange Erzählung 
vom Leben und vom Tode. 

Stolzer, verschwenderischer, schon tödlich 
getroffener Oktober, Jahresmonat, der glühend 
bewundert wird, wenn alles sich noch einmal 
zeigt, als blühe es, aber es ist nur ein Welken. 

I 'OetkLäztcz 

I von Georg Trakl 
I Gewaltig endet so das Jahr 
I mit goldnem Wein und Frucht der Gärten, 
I Rund schweigen Wälder wunderbar 
• Und sind des Einsamen Gefährten. 
I Da sagt der Landmann: Es ist gut. 
I Ihr Abendglocken lang und leise 
I Gebt noch zum Ende frohen Mut. 
I Ein Vogelzug grüßt auf der Reise. 
: Es ist der Liebe milde Zeit. 
I Im Kahn den blauen Fluß hinunter. 
I Wie schön sich Bild on Bildchen reiht — 
I Das geht in Ruh und Schweigen unter. 
i 

fand an seinem Gegenüber ein Stück von sich 
selijer, es war, als betrachte jeder sich in einem 
Spiegel. 

Dann hob der vom Tal zwei Finger gegen 
die Mütze, und der vom Berge tat es auch. 
Damit hatten sie sich bekannt gemacht. Eine 
Weile lang schwiegen sie und aßen bedächtig. 
Endlich fragte der vom Berge: „Woher kommst 
du?" Der vom Tal wies mit dem Daumen hin- 
ter sich. „Und du?" Der vom Berge nickte auch 
nach i-ückwärts, wo über dem Hügel die Alpen- 
spltzcn sich in einer goldenen Wolke verloren. 
Dann schwiegen sie wieder. 

Ein kielner Wind kam auf, es raschelte in 
den Birken, sie blickten auf und sahen die 
Fetzen eines Anzugs an einem Ast hängen. 
Der vom Tal ladite. „Das sieht so aus, als 
habe sich einer aus dem Leben davongemacht." 
Und der andere sagte: „Nicht einmal seine 
Knochen hat er übriggelassen." Der Wind 
schlief ein, und es war lange Zeit wieder still 

Foto: Woskamp 

techismus lehrt bei der Erklärung der Brot- 
Bitte im Vaterunser: 

„Gott gibt täglich Brot aucft wohl ohne 
unsere Bitte allen bösen Mensdien; aber wir 
bitten in diesem Gebet, daß er's uns erkennen 
lasse 'und wir mit Danksagung empfangen 
unser täglich Brot." 



Sofortlöslicher 

VH_i W" 

Befehle, und auch die führt das Tier ent- 
sprechend ausl" 

Es handelt sich also nicht um ein vorher 
eingeübtes Aufeinanderfolgen von Dressur- 
übungen, die das Tier automatisdi in der er- 
lernten Reihenfolge absolviert, sondern um 
eine echte Verständigung durch Sprache mit 
Hilfe des „Uebersetzers". 

Der Doktor muQ heute noch über ein Ex- 
periment lachen, das er zur Kontrolle an- 
stellte. Er gab einem Delphin den Befehl, von 
einem Becken zum anderen zu schwimmen 
und dabei die Unterwassertür zu öffnen, die 
die beiden Becken trennte. Das tat das Tier 
auch. Als nächstes befahl er ihm, zurückzu- 
kommen und abermals die Tür zu öffnen, die 
ja noch offen war. „Der Delphin kam zurück, 
tauchte mit dem Kopf aus dem Wasser und 
.schaute mich mit seinen kleinen Augen so an, 
als halte er mich für etwas dumm, weil ich 

Ja hätte wissen müssen, daß die Tür offen 
war." 

Die Forschungen mit diesen Tieren dienen 
keineswegs nur der Unterhaltung zwischen 
Menschen und Delphinen, sondern der Kom- 
munikation zwischen Mensdi und Tier über- 
haupt. Und da gibt es noch einen anderen 
Aspekt. Sollte es auf anderen Planeten Intel- 
ligente Lebewesen geben, dann dürften sie mit 
Sicherheit keine Erdensprache beherrschen. 
Wie soll man sich mit ihnen verständigen? 
Nach der Meinung von Dr. Lilly, der seit 1949 
die Delphinsprache erforsdit, könnte das neue 
System wertvolle Ansatzpunkte für die Kom- 
munikation mit eventuellen All-Bewohnern 
geben. 

Doch das alles ist Zukunftsmusik. Immer- 
hin: Noch vor wenigen Jahren hielten es viele 
Leute für ausgeschlossen, daß slcli Menschen 
mit einem Tier regelrecht unterhalten können. 

Bordeaux-Babies singen dreisprachig 

Münchens Palensladl als Pionier moderner Fremdsprachen-Erziehung 

In der französischen Weinstadt Bordeaux 
gibt es Dreikäsehochs, die spredien Deutsch 
und Englisch so gut v/ie ihre Muttersprache. 
Alierdings ist schwer zu sagen, welche der 
Sprachen sie wirklich als Muttersprache be- 
zeichnen können, denn sie lernen alle Spra- 
chen gleichzeitig. Und damit fangen sie schon 
an wenn sie gerade laufen können. Die ersten 
fremdsprachigen Klänge hören sie im Baby- 
alter von zwei Jahren im Kindergarten. Sie 
erlernen die Sprachen spielend, und wenn sie 
in die Schule kommen, haben sie ihr Fremd- 
sprachenpensum bereits hinter sich. 

Bordeaux's Jungbürger, die sdion aus den 
Windeln heraus sind, verdanken ihre Sprach- 
kenntnisse der Versdiwisterung ihrer Stadt 
mit München und Bristol. Als diese Paten- 
schaften geschlossen wurden, kam Fran?oise 
Delaunay, Ehefrau des Präfekten, auf den 
Gedanken, die neuen Verbindungen zum Nut- 
zen der Kinder auszuwerten: Sie riditete an 
die Patenstädte die Bitte, fähige Kindergärt- 
nerinnen und Erzieherinnen nach Bordeaux 
zu entsenden. Die Bitte wurde erfüllt, und 
seitdem lernen die Kleinkinder schon im Kin- 
dergarten, daß „head" und „tete" und „Kopf 
dasselbe bedeuten. Und sie lernen auch, die 
Sprachen auseinanderzuhalten: Jeden Tag 
unterhält man sieh im Kindergarten dreimal 
jeweils eine halbe Stunde in einer anderen 
Sprache. 

Frankreichs Pädagogen verfolgen das Ex- 
periment mit Aufmerksamkeit und sind von 
der Idee Immerhin so sehr angetan, daß sie 
ähnlichen Experimenten in Paris und Nancy 
zugestimmt haben. Auch hier erlernen die 
Kleinkinder eine Fremdsprache, bevor sie 
überhaupt ihre eigene Landessprache fließend 

Der Schwanz war ab - 
der Preis dahin 

Die mehrfach preisgekrönte Kuh eines 
Bauern In Renfrewshire (England) 
verlor Ihren Schwanz. Der Bauer be- 
sorgte sich den Sdiwanz eines toten 
Ochsen und befestigte Ihn mit Faden 
und Klebstoff am Schwanzstummel sei- 
ner Kuh, bevor er sie auf eine Aus- 
stellung schickte. Leider bewegte das 
Tier seine falsche Zierde mit soviel 
Sdiwung, daß sie abfiel. Das MIBgesdilcft 
ließ die Kuh vom zweiten Platz der Be- 
wertungsskala auf den vierten rutschen. 

sprechen können. Mehrsprachige Kindergärten 
sollen in ganz Frankreich üblich werden. 
„Schon sehr bald", so prophezeit Frangoise 
Delaunay, „wird es selbstverständlich sein.   - Public ralotions/onzeigen 

Beliebt bei Groß und Klein Warmlüft-Zentralheliung bietet wirtsdioftlidien Heizkomfort 

„Delphinisch'' ist kein Kinderspiel 

Das Studinm dor Delphineitsprache dient der Vorbereitung einer KontakUufnahme mi« möglichen Bewohnern 
des 

Die Stars im Seeaquarium von Miami sind 
die klugen, sprunggewaltigen Delphine. 

daß ein Kind mit mehreren Sprachen groß 
wird." 

Das ist allerdings audi ohne die fortschritt- 
lichen Kindergärten für Frankreich keine Sel- 
tenheit. Im Elsaß beispielsweise wird seit Ge- 
nerationen zweisprachig gesprochen, und in 
der Bretagne und Im Baskenland gibt man 
den Kindern auch zwei Sprachen mit auf den 
Lebensweg: außer Französisch auA noch Bre- 
tonisch oder Baskisch. Dies alles ist den fran- 
zösischen Pädagogen Beweis genug, daß die 
Kinder sehr wohl fähig sind, mit ihrer Mutter- 
sprache auch noch eine fremde Sprache zu 
lernen. 

„Das ist um so einfacher, je kleiner die Kin- 
der sind", erklärt Francoise Delaunay. „Kein 
Mensch kann sich erinnern, seine Mutter- 
sprache je gelernt zu haben. Die ersten Kon- 
takte mit der Sprache verlieren sich im Unter- 
bewußtsein. Ebenso werden sidi die Kontakte 
der Kleinen mit der Fremdsprache Im Unter- 
bewußtsein verlieren, und die Kinder ver- 
stehen, slA unbekümmert In mehreren Spra- 
chen auszudrücken." 

Weltalls 

Im MccrusuL^uai luin von Marineland (Flo- 
rida) sind die Delphine konkurrenzlose Stars. 
Mit Ihren ürcssurvorführungen, die an Akro- 
batik grenzon. erobern sie sich die Bcgelste- 
runß von lunp und alt, sorgen sie für volle 
Kassen . , .... 

Für die Wissenschaftler Jedoch sind die zui 
Wal-Kainille gehörenden Tiere mehr als eine 
Zirkiisattraktion. Was Forscher so sehr er- 
staunt Ist die überaus sclinelle Auffassungs- 
gabe dor Delphine. Sie übertrifft bei weitem 
Sie uller anderen Tiere. Man braucht einem 
Delphin nur ein einziges Mal zu zeigen, wie 
er einem Strom.^toß entgehen kann, indem er 
mit .meinem Schwanzende einen Kippschalter 
am .-XHunriumrand von rechtF nach links be- 

Weltbekannte Architekten wie Gropius, 
Neutra, Oud, Le Corbusier, Scharoun, Mies - vnir -d«r «ohe-tJ.-ff.-sind^'VorbtWcn'-füT das 
Bauen unserer Zeit. Allen ihren Entwürfen 
gemeinsam ist die Ausstattung der Häuser 
mit Warmluft-Zentralheizung. Sie wird oft 
als die Heizung der Zukunft bezeichnet. In den 
USA ist sie bereits zum beherrschenden Sy- 
stem geworden. Auch bei uns setzt sie sich 
immer mehr durch. Deshalb sollte sidi jeder 
Bauherr bei der Planung seines Eigenheuns 
 ganz gleich, ob es sich um ein Einfamilien- 
haus, ein Siedlerheim, einen Bungalow oder 
um eine Luxusvilla handelt an diesen Vor- 
bildern ausrichten. 

Die Warmluft-Zentralheizung heizt mit 
Luft, Luft kostet nichts und erwärmt sich 
rasch. Sie keimen die schnelle Reaktion der 
Luftheizung im Auto. Schon wenige Minuten 
nach dem Einschalten ist's im Wagen braiag- 
lich warm. Auch im Haus, in der Wohnung 
geht es im Handumdrehn. Sie können genau 
das Klima einstellen, in dem Sie sich gut er- 
holen und gut arbeiten. Sie können daruber- 
hinaus die Luft filtern, kühlen und befeuch- 
ten. 

Ja, vielfältig sind die Vorteile, die eine 
Warmluft-Zentralheizung zu bieten vermag; 
sie ist eine Heizung für Jeden Anspmch, für 
jedes Haus — auch für Ihr Haus. Zögern Sie 
noch in Ihrer Entscheidung? Dann beachten 
Sie diese Vorteile: 

Anlagekosten günstig: Warmluft-Zentralhei- 
zungen können ganz individuell, d. h. ganz nach 
den Wünschen und dem Geldbeutel des Bau- 
herrn ausgestattet werden. Bei einfacher Aus- 
führung liegen die Anlagekosten wenig hoher 
als bei der Einzelofenheizung, bei sehr an- 
spruchsvoller Ausführung können sie die 
Kosten der Warmwasserheizung erreichen. 

Betriebskosten niedrig: Bietet an sich schon 
jedes moderne Heizaggregat (der Warmlu«- 
automat bzw. Heizeinsatz) durch seine feue- 
rungstechnische Vollkommenheit ein Höchst- 
maß an Wirtschaftlichkeit, so ist daruberhin- 
aus eine besondere rationelle Brennstoffaus- 
nutzung dadurch möglich, daß siA in jedem 
Raum die Wärmezufuhr leicht, risikolos und 
sofort wirksam abstellen läßt. So wie die 
Räume genutzt werden, so wird die Warme 
verteilt. Man spart, ohne auch nur im gering- 
sten Heizkomfort einzubüßen. 

Krisenfest: Da in der Anlage kein Tropfen 
Wasser zirkuliert, sind Einfriergefahr und 
Wasserschäden ausgeschlossen. 

Geringer Platzbedarf: Mit Warmluft be- 
heizte Räume haben mehr SteUfläche und 
mehr freien Raum, denn Luft und Warmuft- 
austrittsgitter biauciien keine Wohnfläche. 

Beamtete Glücksspielerinnen 
Die Stadtverwaltung New Yorks stellt Haus- 

frauen als Privatdetektivinnen ein, um die 
Bingohallen zu überwachen. Bingo ist ^n 
amerikanisches Lottospiel, bei dem es Sach- 
preise zu gewinnen ^bt. Die Deteklivinnen 
sollen aufpassen, daß die Spielregeln einge- 
halten werden, und Betrüger festnageln, die 
immer dreister werden. Die Detektivinnen er- 
halten am Tag 20 Dollar und Ersatz der ver- 
lorenen Bingoeinsätze. Gewinn« müssen sie 
der Stadtverwaltung «bliefeni. 
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täligl. d;inn hat er bt^reits die Lektion ge- 
''lnzwi.-;chen weilJ man, daß das Gehirn die- 
se^ Sjiutietipres in seiner Struktur dem des 
Mcnschpn sehr ähnelt Delphine unterhalten 
sich miteinander durch Pteiftöne, Quak- und 
Sunimlauie Aus rund 40 untersdieldbaren 
Lauten können sie Tausende von Worten bil- 
den Sie brinsen es sogar fertig, englische 
Worte /u imitieren, wenngleich die dann etwa 
so kiiniicn wie die von Walt Disneys Ulm- 
heldcn Donald Dm'k 

Nur aelang es bisher den Menschen nicht, 
sich mit den Delphinen zu unterhalten. Zwar 
kannte man die Bedeutung etlicher Delphin- 
laute. aber man konnte die menschliche 
Sprache nicht ins „Delphinische" übersetzen. 

Dr n Batleau hat inzwischen mit Hilfe 
einc.< elektronischen Gerätes die Sprachen- 
barriere durchbrochen. Er wechselt mit seinen 
Delphinen bereits ganze Sätze. 

..Das funktioniert etwa so", erklärt der Dok- 
tor ..Ich spreche den Satz: .Wiederhole Sprung 
Ende- dann übersetzt mein Gerät die drei 
Worte In die entsprechenden Delphinlaute, 
Vind das Tier springt dann, wie es das gelernt 
hat. durch den hochgehaltenen Ring. Danach 
gebe Idi in jeweils anderer Reihenfolge andere 

Anruf genügt 

Die Rolle des Buches heute und der Reisebuchhandel 

Schnelle Raumerwärmung: Nach kurzer An- 
heizzelt gelangt bereits die Warmluft in die 
Räume, deren Warmluftaastritt geöffnet ist. 
Wenn die besonders schnelle Erwärmung eines 
Raumes erwünsdit ist, kann man ihm die 
gesamte Heizleistung zuführen, indem man die 
anderen Räume abstellt. 

Automatische Regelung: Unabhängig von der 
Regelung der Warmluftzufuhr ist die Leistung 
des Heizaggregates, also des Heizeinsatzes oder 
des Warmluftautomaten einzustellen. Die au- 
tomatische Regelung ist natürlich die bequem- 
ste und wirtschaftlichste. Sie erfolgt entweder 
durch einen entsprechenden Regler am Heiz- 
aggregat oder durch einen Thermostaten. 

Kühlen und Luft befeuchten: Es gibt viele 
Heizungen, die heizen. Aber nur eine Heizung 
kann im Sommer auch kühlen: die Warmluft- 
Zentralheizung. Die frische, gefllterte Luft 
bringt entweder der Ventilator oder ein an 
den Warmluftautomaten angeschlossenes 
Kühlaggregat. 

Kurzum: Die moderne Warmluft-Zentral- 
heizung ist eine Heizung nadi „Maß", weil man 
sie nach Wunsch gestalten und den heiztech- 
nischen Bedürfnissen entsprechend anpassen 
kann. Bestechend sind die überaus hohe Wirt- 
schaftlichkeit und das wohltuende Raumklima. 

„Unsichtbare" Warmluft-Zentralheizung — 
Warmluftaustritte vor der Fensterfront 

I2in Dankschreiben . . . 
bnsonijei er Art erhielt eine Itallenisclie 
F r.iia die Schlankheitsplllen vertreibt; 
„Ihvc Tabletten sind einmalig! In den 
er-^ten beiden Wochen nahm meine 
I'> \ii .sechs Kilo ab. Seit drei Tagen ist 

qanz weR. Ihr dankbarer Guido 
i; -si." 

Haben Sie viel eingemacht? Denn zu Preisel- 
beeren. Kompott, Apfelmus, natürlich auch zu 
Salat oder anderen Beilagen.«—je-naeh-^ei- 
malilchem Brauch — schätzt man Reibekuchen 
überall in unserem I.and. Das beweisen schon 
die unterschiedlichen Namen, die man den 
knusprigen Dingern gegeben hat: Reibekuchen, 
Rievkoche, Reibeplätzchen, Kartoffelpuffer, 
backes oder Reiberdatschi. 

Wenn Sie früher Ihren Lieben diesen Lecker- 
bissen auf den Tisch stellen wollten, war dies 
Allerdings mit sehr viel Arbeit verbunden. 
Kartoffeln mußten gewaschen, geschält und 
vor allem gerieben werden. 

Das ist vorbei. Denn es gibt Pfanni Reibe- 
kuchen — das sind Reibekuchen, genau so, 
ijvle sie sein müssen. Minutenschnell zaubern 
Sie ohne Waschen, Sdiälen und Reiben köst- 
liche-Reibekuchen auf den Tisch. So leckere 

Reibekuchen geiineen Ihnen sonst nur mit ernte- 
frischen Kartoffeln. Man merkt's: Der volle 

- WoKHseMhmMk --frisihei^ -Khi totfein'-- bleibt 
durch das Pfanni-Spezialverfahren erhalten. 
Deshalb kann das Pfanni-Werk auch mit klar 
aufgedrucktem Verbrauchsdatum für Frische 
und Wohlgeschmack garantieren. Pfanni Reibe- 
kuchen sind in der appetitlichen Packung 
überall im Handel. Fix und fertig gerieben 
sind die rohen Kartoffeln. Nur dies bleibt 
noch zu tun: 

Inhalt des Päckchens mit einem Schneebesen 
in Wasser anrühren, quellen lassen und 
backen. 
Leichter geht's wirklich nicht. Wie man's 

genau macht, das steht auf der Pacicung. 
Also beim nächsten Einkauf „Pfanni Reibe- 

kuchen" besorgen! 

Die letzten Monate haben eine Tatsache be- 
sonders deutlich werden lassen: Wer in unse- 
ren Tagen nicht bereit ist, hinzuzulernen, und 

ich weiterzubilden, wird in Zeiten angespann- 
er Wirtschaftslage und zunehmender Auto- 

tnation und Rationalisierung im Berufsleben 
Sehr schnell auf der Strecke bleiben und auf 
Bern Wege in eine gesicherte berufliche und 
Soziale Zukunft hoffnungslos zurüdcfallen. 
K'er das bisher Erreichte nur mit den bi.sheri- 
fen Anstrengungen halten will, wird es nicht 

ben leicht haben. 
Dabei steht das einfachste Mittel, voranzu- 

kommen, mehr zu können und mehr zu leisten, 
jedem zur Verfügung; das Budi. Nun ist es 
aber leider so, daß ein großer Teil der er- 
jvachsenen Deutschen von der Möglichkeit, 
Sich jedes lieferbare Buch — sei es zur Fort- 
und Weiterbildung oder zur Unterhaltung —, 
iflurch den Buchhandel beschaffen zu lassen, 

keinen Gebrauch macht. Verschiedene Mei- 
nungsumfragen haben ergeben, daß mehr als 
SO Prozent der westdeutschen Bevölkerung 
über 16 Jahren die Buchhandlungen nicht 
öder nicht gerne aufsuchen. 

Hier liegt die besondere Aufgabe des Reise- 
buchhandels. Seine Vertreter sucäien die Mö- 
schen in ihren Wohnungen oder am Arbeits- 
platz auf, um sie mit dem Buch vertraut und 
bekannt zu machen. Buchvertreter sind ge- 
schulte und fachlich versierte Spezialisten. 
Sie kennen die Literatur, die sie anbieten, sehr 
genau und körmen präzise Informationen ge- 
ben. Allen Unkenrufen zum Trotz ist das Buch 
immer noch das ideale Bildungs- und Infor- 
mationsmittel. Wir sollten den Vertretern, die 
das Buch verbreiten und anbieten mit Ver- 
trauen begegnen. Sie erfüllen ohne Zweifel 
eine wichtige kultur- und bildungspolitische 
Aufgabe. 

Deutachlands Kaffeetrinker gaben 1966 für 
Ihr Lieblingsgetränk 3,9 Milliarden Mark aus, 
PSO Millionen davon gehen auf das Konto des 
«ofortlösliciien Kaffees. Ein Betrag, der gegen- 
über den Vorjahren erstaunlich angestiegen 
Ist, obwohl der Gesamtverbrauch von Kaffee 
illeich blieb. Die Produktion von Kaffee-Ex- 
rakt steigt stell an: sie war 1966 um ein Drit- 
el höher als im vorangegangenen Jahr. Diese 
Entwicklung hat sidi auch in diesem Jahre 
ortgesetzt. 

Eine beachtliche Bilanz angesidits der 
■ugenbiicklich schwächer gewordenen Konjunk- 
tur, in der eine gewisse Zurückhaltung geübt 
und stärker als sonst auf den Preis geaclitet 

ird. Welche Gründe aber sind es, die den so- 
rtlösliciien Kaffee immer beliebter machen? 
Maßgebend ist der zunehmende Trend ganz 

fllgemein zu Produkten mit zeitsparender Zu- 
lereitung. Auch die Kaffeetrinker legen Wert 
■uf eine praktische und rasche Zubereitung. 
pJe Zeit für Kaffeemahlen und Filtern soll 
|espart werden. Der Kaffee, der sich sofort 
löst, soll aber genauso ausgezeichnet schmek- 
Ren. Hier liegt die entscheidende Tataach* für 

den Vormarsch des sofortlöslichen Kaffees: die 
ständig steigende Qualität des Markenartikels 
auch auf diesem Gebiet, 

Hier hat besonders ein Erzeugnis neue Maß- 
stäbe gesetzt: Nescafe-Gold wird nach einer 
völlig neuartigen Technik hergestellt: dem Fil- 
terfrio-Verfahren! Dabei wird das wichtige 
Kaffeearoma optirnal geschont. Der Herstel- 
lungsprozeß Ist sehr interessant: Sorgfältig ge- 
röstet wird der Kaffee gemahlen, wie zuhause, 
nur im industriellen Großverfahren aufge- 
brüht. Es schließen sich die Spezialflltening 
und die Gefriertrocdtnung an. Nach der Fil- 
terung wird der Kaffee in Tiefkühlräumen bei 
etwa minus 40® Celsius schodtgetroren. Der 
Trocknungsprozeß erfolgt Im Vakuum: das 
Eis verdunstet, ohne den nächsten Aggregat- 
zustand „flüssig" zu durchlaufen — es subli- 
miert. Zurücit bleiben die goldbraunen Köm- 
chen des Nescaffi-(jold. Das wertvolle Aroma 
ist so gut wie in vollem Umfang erhalten. 
NeseaK-Gold ist die Spitzenklasse aller so- 
fortlöslichen Kaffees von NestlÄ. Übrigens gibt 
•5 ihn auch koffeinfrei. 
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Brief aus den USA: 

Stunde Null für die Mondexpedition 

Entscheidung auf Pad 39 A / Wernher von Brauns „Kiesenbaby" muß sich bewähren 
Von unserem Korrespondenten Thomas A. Stephan 

Kap Kennedy (dsd) — Am 25. Juni 1961, ein 
knappes halbes Jahr nach seinem Amtsantritt, 
hatte Präsident John F. Kennedy der ameri- 
kanischen Nation ein Ziel gesetzt, dessen Er- 
reichung dem Steuerzahler runde 100 Milliar- 
den Mark kostet: noch vor Ende des Jahr- 
zehnts, so der Präsident damals, sollen ameri- 
kanische Astronauten ihren Fuß auf den 
Mond setzen. Ob dieses Ziel,, das seinerzeit 
vom Kongreß gebilligt wurde, dennoch aber 
einer nicht geringen Zahl von Volksvertretern 
zu ehrgeizig erschien, tatsächlich erreicht wer- 
den kann, wird sich in der ersten Hälfte des 
Oktober entscheiden. Auf Kap Kennedy, auf 
„Launch Pad 39 A". 

Auf diesem Startplatz aus Beton und Stahl, 
der nur 14 Meter über dem Spiegel des At- 
lantiks liegt, steht seit Tagen die größte 
Rakete der Erde: die „Saturn V", eine Ent- 
wicklung des vieltausendköpfigen Wernher 
von Braun Teams, das im Marshall Space 
Flight Center in Huntsville/Alabama behei- 
matet ist. Einstmals, 25 Jahre zurück, als der 
damals gerade 30jährige von Braun 'seine erste 
Großrakete fertig entwickelt hatte, die den 
seinerzeit sagenhaften Schub von 25 Tonnen 
brachte träumte.er davon, eines Tages den 
Mond zu erreichen. Jetzt, im Herbst 1967, 

steht er vor der Verwirklichung dieses Trau- 
mes. Unter seiner Leitung wurde eine Rakete 
geschaffen, die 136mal mehr leistet als die A-4 
von Peenemünde. Wird sie sich bewähren? 

Schwer wie ein Zerstörer 
Wenn dieser Raketen-Gigant vom Pad 39 A 

abhebt, hat er ein Gewicht von mehr als 
2 700 Tonnen — das entspricht dem eines mitt- 
leren Zerstörers mit 350 Mann Besatzung. Die 
Rakete freilich wird nur drei Mann befördern 
— und das auch noch nicht beim ersten Start: 
das „Apolje"-Raumschiff, das an ihrer Spitze 
sitzt und das ganze Gebilde 109 Meter hoch 
werden ließ, ist vorerst noch unbemannt. Es 
hat seine eigenen Probleme, seit am 27. Januar 
dieses Jahres die Astronauten Grlssom, White 
und Chaffee im Raumfahrzeug SC—012 an 
Erstickung starben, nachdem in der Kapsel 
ein sich stichflammenartig ausbreitender 
Brand entstanden war. Damals saß die SC-012 
auf einer „Saturn IB", der „nur" 67 Meter 
hohen Vorläuferin der „Saturn V". Schon drei- 
mal waren zuvor Raketen dieses Typs erfolg- 
reich gestartet, während die „Großmutter" der 
Raketen-Familie, die „Saturn I" sogar eine 
Erfolgsquote von zehn zu null aufzuweisen 
hatte. 

Sorgenkind: Zweite Stufe 
Die Fehler und Unzulänglichkeiten, die sich 

bei der Katastrophe am „Apollo"-Raumschiff 
herausgestellt hatten, sind inzwischen ausge- 
merzt worden. Noch Ende dieses oder Anfang 
nächstes Jahres wird es grünes Licht für den 
ersten Drei-Mann-Flug geben, zunächst noch- 
mals mit der Trägerrakete „Saturn IB", dann 
aber auch schon bald mit der „Saturn V", 
vorausgesetzt, die zuvor zu absolvierenden 
zwei unbemannten Starts verlaufen erfolg- 
reich. Was geschehen würde, wenn das Ex- 
periment im Oktober scheitert, wagt sich bei 
der NASA kaum jemand auszumalen. Jeder- 
mann weiß: mit der Zuverlässigkeit der 
„Saturn V" steht und fällt die Mondexpedition. 
Freilich, die Ingenieure aus Huntsvllle sind 
zuversichtlich. Obwohl die im Radius zehn 
Meter messende Erststufe des „Riesenbabys", 
deren fünf gebündelte Triebwerke den gewal- 
tigen Schub von 3 400 Tonnen erzeugen, noch 
nie im Flug erprobt wurde, glauben sie fest 
an einen Erfolg. Auch die dritte Stufe bereitet 
wenig Kopfschmerzen. Sie v/urde bereits auf 
der „Saturn IB" als Zweitstufe zur vollen Zu- 
friedenheit getestet. Sorgenkind ist allein die 
neue zweite Stufe mit ebenfalls fünf Trieb- 
werken, die ihren Schub von 453 Tonnen mit 
flüssigem Wasserstoff und flüssigem Sauer- 
stoff erzeugt. Bei dieser Stufe, die nicht in 
Huntsvllle, sondern bei North American ent- 
wickelt wurde, gab es bei Standläufen schon 
zweimal Explosionen durch zerplatzende 
Treibstofftanks. Sie sind wegen ihrer schwie- 
rigen Schweißnähte der schwache Punkt der 
Konstruktion. Zwar wurden Verbesserungen 

angebracht, doch werden sie sich erst in der 
Serienfertigung — 15 „Saturn V" sind in Auf- 
trag gegeben — auswirken. 

Zehn Jahre nach dem ersten „Sputnik" 
wird somit der erste Start einer „Saturn V" 
zum spannendsten und auch bedeutendsten 
Ereignis der bisherigen Raumfahrtgeschichte. 
Der Mond ist nur das Nahziel dieser größten 
Rakete, die je gebaut wurde: Im nächsten 
Jahrzehnt sollen „Arbeitspferde" dieses „Sa- 
turn"-Typs der Menschheit das Tor zu den 
Nachbarplaneten aufstoßen. 

Erste Hilfe Taschenbuch 
Von Gabriele Klühs, Ätztin. 192 Seilen, 79 
Abbildungen, eine informative 4leiline Parh- 
tafel „Der Menncb", Flattikeinband, 6,50 DM. 
Scbliitersche Buchdritckerei und Vrrlncsan- 
stalt, Hannover. 

Dieses Taschenbuch demonstriert in leicht- 
verständlicher Weise für Jeden sachgemäße 
Erste Hilfe bei Unfällen im Verkehr, im Haus- 
halt, im Betrieb, beim Sport. Ein vorzügliches 
Stichwortverzeichnis weist im Nu auf die 
notwendige sachgemäße Erste Hilfe hin. die 
durch zahlreiche instniktive Abbildungen für 
jeden leicht verständlich wird. Besonderheiten 
sind der Impfpaß sowie eine eingelegte Un- 
fallkarte, In die vor allem bei Verkehrs- und 
Betriebsunfällen die Personalien des Verun- 
glückten, die gebotene Hilfeleistung sowie dia 
Anschrift des Helfers eingetragen werden 
können. 

bis Ende 1967 im großen SCHADE 

Programm 

Express-Bohnenkaffee 50-g-Glas 
Weizenmehl 1000-g-BeuteI 

Roggen-Mischbrot 1(X)0-g-Laib 
Thunfischsalat i25-g-Dose 
Blüten-Honig .Wabonecht" 500-g-GI. 
Erdbeer-Konfitüre je 450 g 
Aprikosen-Konfitüre Glas 
Bockwurst 5x40 g Glas 

1.48 Sonnensalz 500-g-Paket 
-.80 Ananas In Stücken Vi Dosa 

-.98 WOLF-Gebäck—Panitos, 
_gg Goldfischll, SnOffela 100-g-Btl. 
^ LOHMANN-Pralinen 500 g 

Perl-Mokka 500 g 
-.88 RACKE-WhIsky-RAUCHZART Vi FL 

1.18 PUSCHKIN-Wodka40Yo ViFL 

-.17 Deutscher Weinbrand Vj Fl. 

1.10 Korn 32% ViFl. 

CINZANO-Wermut rot u, weiß Vi Ff, 

Deutscher Perlwein 
-.68 

3.50 Lustiger Geselle" Ind. Glas Vt Fl, 

® Brauhaus-Bier .GOLDHELL' 
9.95 Kasten mit 20 Flaschen, ohne Glas 

8.95 MARTINI-Wermut rot u. weiö «ViFI, 

5.95 

4.95 

4.90 

1.98 

8.95 

4.90 

Perl-Mokka 
MAY'S Kondensmildi 

ikCflCdl 
250 g 2J8 2.90 Pfirsldie in Sdieiben 

ataütM SVtBitatf .. 
340-g-Dose —.45 h miHm -.44 

Bienenhonig SOO-g-GI. 1.18 SVe FUbifl 1.15 k kUrfm 
Margarine „GoldtapfiAeii« 

25Ug —•49 in Markit *-.40 
Speiseöl Uterdose 1.38 sv.'bM 1.34 il 

thüglldk 
1/1 Dose 1.28^1:1^'' 1.25 

CADBURY-Schokolade, 
Vollmilch, NuD, Bitter avi nsNTC HP 

100 -g-Tafel -59 

•bzSfflNh 
3*/i ltek*te 

SAROm-SciKikolaife 
Vüllmllcli • NuB - Bitter «biBgtldi 

3V* Rabitt 
DOORNKAAT 

tOO-a-Tafel -,69 2, mX -.67 

Dtsdi. Weinbrand , BOllllUCt" AbiSgilch 
1/1 0.6.95 2,™ 6.75 

« ^ M ibzüglleft 1/1 Fl. 8.20 >v,Rii>att 7.96 In Mirkf« 
Echter Steinhäger i.Tonkrug38<'/i ^ -la 

1/1 Kr5.95 5-78 

PERSiL-Riesenpaket 
ahutlldl 

2.45 3'/, Matt 2.38 m Mirke» 

Poln. Schweinefleisch 

Poln. Rindfleisch 

Belg. GemOse-Hrbsen 
.MONJARDIM- 

Gewürz-Gurken 

Grüne Bohnen-Topf 

Linsen mit Suppenkraut 

Patna-Langkorn-Reis 

335-g-Dose 

^O-g-Dose 

Vi Dose 

Vi Glaa 

Vi Dose 

Vi Dose 

600-g-Paket 

1.98 SCHINKENHÄGER 38»/« 

1.75 BOMMERLUNDER40y» 
POTT-Rum-Verschnltt 40% 

-•85 ECKES Edelkirsch 35% 
1-88 DUJARDIN-Welnbrand 
1.28 MAY'S Boonekamp 

-.82 Karlgberg-Edelpils 

-.68 PICON rot und weiß 

ViFI. 8.95 
ViFI. 8.60 

ViR. 8.20 
ViFI. 9.20 
ViFI, 11.30 

3er-Pc3<g. -.98 

Pckg.3FI, 1.58 

Vi Fl, 4.95 

DALLI-Tragepackung 2,5 kg 6.95 

PERSIL-Tragepackung 3 kg 8.95 

Fichlennadel-Schaumbad EOO com -.98 

Haarspray mit Nerzöl 18-oz-Do8e 1.78 

WUNDI-Spüimittel 1000-ccm-FI. 1.68 

WUNDIX-Toil.-Reiniger 1400-g-a 1.68 

SUNIL.NEU"-Tragepackung 3.1kg 8.65 

und 3% Rabatt bei 

SCHADE 

U.FULLCRABE 

A 
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Flüchtlingselend im Jahrhundert der Heimatlosigkeit 

Fünfzehn Millionen Flüchtlinge seit 1945 / Luftbrücke von Castros Gnaden / Hongkong nimmt nicht alle auf , 

Beatle-Groteske 

Im Wartesaal für werdende Väter In der 
Städtischen Frauenklinik lag ein Etwas in der 
Luft, das jeden Geigerzähler spontan zum 
Ticken gebracht hätte. Der junge Mann mit 
der BeatlemäFine lief seit zwanzig Minuten 
nervös wie ein Tiger im Tank zehn Schritts 
vom Stulil bis zur Tür und wieder zurück, 
wobei er auf einer Gitarre klimperte. 

Plötzlich erschien Oberschwester Martha. 
„Sind Sie wahnsinnig?" zischte sie. 

„Wieso ...?" stammelte der Beatle. 
„Aber Mann, Sie können hier doch keine 

Gitarre spiGlen! Hören Sie sofort mit tiem 
Geklimpere auf, verteilen Sie sich geordnet 
auf die Bank und räumen Sie Ihr Seelen- 
leben auf." 

„Idi kann mich aber nicht geordnet be- 
nehmen", stöhnte der Beatle. 

Obersdiwester Martha verstand. „Sie ma- 
tten das wohl erstmals mit?" 

„Ja", gestand der Beatle errötend. „Meme 
Frau und ich sind erst ein knappes Jahr ver- 
heiratet Und au(3erdem . . 

„Außerdem?" Oberschwester Martha wurde 
menschlich. , , . 

„Dachte Idi, da ich sowieso der einzige wer- 
dende Vater hier im Wartezimmer bin und 
somit niemand störe, da... da könnte id» 
ruhig ein bißchen aitarre spielen. Es ent- 
spannt mich nämlich, wissen Sie." 

Oberschwester Marthas Herz bekam jäh 
grüne Welle. „Sagen Sie mal, spielen Sie 
gut?" fragte sie vorsichtig. 

„Gut?" fragte der Beatle beleidigt. „loi bin 
Berufsmusiker und Leiter der Beatband „The 
swinging Starfighters". Wir waren sdion fünf- 
mal im Fernsehen." 

„Also gut", gestand ihm Oberschwester 
Martha zu. „Dann klimpern Sie in Gottes 
Namen weiter, wenn es sie entspannt. Aber 
leise bitte, ganz ganz leise." 

„Wie lang wird es noch dauern?" fragte der 
Beatle nervös. 

,Etwa zwanzig Nummern", meinte ODer- 
schwester Martha über den Daumen gepeilt 
und verschwand. . 

Nach zwei Stunden etwa kam sie wieder 
zurück. Der Beatle ließ vor Aufregung dia 
Gitarre fallen. Der Beatle seufzte. 

Ist es... Ist es soweit?" stotterte er. 
Oberschwester Martha sah ihn verhalten an. 
„Gratuliere!" sagte sie. „Ihre Frau hat ge- 

rade eine Combo bekominenl" Mia Jertz 

brachte ihn zur nächsten Beparaturv/erkstatt. 
Bis der Schaden behoben war, vergingen drei 
Stunden. Und schließlich gab es wieder einen 
Daueraufenthalt beim Verlassen der Zone. 

So kam er, statt mittags, wie er gehollt 
hatte, erst gegen Abend in Hamburg an. Er 
fuhr zur Villa Unger. 

Charly empfing Ihn wie immer mit unbe- 
wegten Mienen. Anscheinend rlB die Pech- 
strähne nidit ab. Die Herrsdiaften seien zu 
einem Empfang ins Rathaus gefahren, die 
gnädige Frau habe geäußert, daß sie nicht vor 
neun Uhr zurüdtkommen würden. 

„Ist Fräulein Britta zu Hause?" (ragte er 
gedankenlos. 

„Das gnadige Fräulein ist nadi Berlin ge- 
flogen, Herr Imhorst." 

„Blöd von mir", sdiüttelte Peter den Kopf, 
„das hat mir Herr Unger ja berlditet. Hm — 
Id) werde In die Stadt zum Abendessen fah- 
ren. Unterwega habe Idi nlöits bekommen." 

„Darf Idi Ihnen ein kleines Abendessen be- 
reiten lassen, Herr Imhorst?" 

„Vielen Dank, Herr Qiarly, das nehme Idi 
gem. Ist Herr Walter Kendler im Hause?" 

„Momentan nicht, er war heute morgen 
eine halbe Stunde bei der gnädigen Frau. 
Vielleicht kommt er nodi einmal vorbei, wenn 
die Herrsdiaften zurück sind. Ich kann es 
nicht sagen." . ^ . . 

Peter blieb In der Diele stehen und betradi- 
tete die Wendeltreppe die zum ersten Stodi 
hlnaufrohrte. . . 

Cluirly folgte seinem erlnnerungsrelchen 
Blidc. „Dort oben gesdiah es, Herr Imhorst. 
Id> habe die Kugel entdedtt. Sie stedcte In der 
Wandtäfelung. Zweifellos stammt sie aus dem 
Revolver von Herrn Direktor. Haben Sie jetzt 
herausgefunden, wer auf Sie gesdiossen hat, 
Herr Imhorst?" 

„Ist das so wldjtig?" gab Peter abweisend 
zurttdc, „Idi habe diesen kleinen Zwlsdienfall 
ad acta gele^" Er madjte einen Gang durdi 
die Diele. „Gibt e« hier In der Nähe eine gute 
Reparaturwerkstatt? Ich muß meinen Wagen 
nachsehen lassen." 

Die Gartenstraße hinunter, dann links tun 
die Edte wohnt ein tüchtiger Autoschlosser. 
Wenn es Ihnen redit Ist, fahre Idi Ihren Wa- 
gen dorthin. Vor morgen früh werden Sie Ihn 
nldit abholen können.. 

„NatürUdi nldit ElgentUdj woUte idi heute 
nadit nach Berlin zurückfahren. Dumm, da 
mufl Ich eben..." . 

Ich werde für alle Fälle das Gästezimmer 
henlditen lassen", sagte Charly mit einem lei- 
sen Lächeln, „es könnte ja sein, daß die Hot- 
sdiaftep sidi verspäten, und da Sie sie drin- 
gend zu sprechen wünschen..." 

„Allerdings", unterbrach ihn Peter, „das 
muß Ich. Ja, dann bleibt mir wohl nichts 
anderes übrig." , . , . j. 

„Sehr wohl, Herr Imhorst, darf Ich um dla 
Autosdüüssel bitten? Ich sage der Zofe und 
der Köchin Bescheid." 

,3ier sind die Schlüssel. Noch eins, Here 
Charly. Ich muß ein Telegramm aufgeben. Ist 
•in Pottamt in der NSheT" 

J<b wOrd« raten, Ohm Ttilegramia tsJefopUch 

BUizugeoen. uer Apparat steht im Büro." 
„Ich weiß Ja, das könnte ich machen. Ich 

nehme an, daß der Empfänger heute abend 
nicht zu Hause ist, da wird telefonieren 
zwecklos sein." 

Charly öffnete die Tür des Büros. „Bitte, 
Herr Imhorst. Sie rufen die Telegrammabtei- 
lung an. Ich bringe Inzwischen den Wagen 
zum Autoschlosser König." 

Nachdenklidi blieb Peter vor dem Apparat 
stehen. Vlckl würde an diesem schönen Abend 
nicht im Hotel sein. Bestimmt machte sie einen 
umfangreichen Ladenbummel über den Ku- 
damm bis hinauf nadi Halensee. Oder sie war 
In ein Kino oder in ein Theater gegangen. Er 
hob den Hörer ab' und gab das Telegramm 
durch. „Fräulein Vlcäti Lehnhard, Berlin, Ho- 
tel am Zoo. Durch Autopanne aufgehalten. 
Kann erst morgen nadimlttag oder gegen 
Abend zurück sein. Erwarte mich in der 
Hotelhalle. Herzlich — Pitt." 

Er Irrte sich. Vlckl hatte keinen Bummel ge- 
macht. Sie saß in Ihrem Zimmer und grübelte 
über den Besuch in dem Papierladen von Irene 
Moll nach, als ein Page ihr auf einem silber- 
nen Tablett das Telegranun brachte. Nachdem 
sie es gelesen hatte, freute sie si<h. Fein — da 
hatte sie also morgen den ganzen Vormittag 
für sich. Sie warf sich auf die Couch. Im Lie- 
gen konnte sie am schärfsten nachdenken. 
Was sollte sie tun, um herauszubekommen, 
was Britta von dieser Irene Moll, deren Name 
als Inhaberin des Geschäftes an der Laden- 
tür stand, gewollt hatte? Es schien sinnlos, 
Britta wiederum zu beschatten. Am besten, 
wenn man direkt... natürlldi, der direkte 
Weg war immer der aussichtsreichste... Mor- 
gen früh würde sie diese Irene Moll aufsuchen. 
Obwohl es schon ziemlich spät war, machte 
Vidii nun doch noch einen Bummel über den 
Kudamm. Setzte sich auf die Terrasse, auf der 
sie gestern Britta entdeckt hatte, bestellte 
einen Kaffee, steckte sich eine Zigarette an 
und ließ das turbulente Leben des Weltstadt- 
korsos an sich vorüberfluten. 

* 
Der umsichtige Charly hatte alles bestens 

arrangiert. Während er nodi des Autos wegen 
unterwegs war, servierte die Zofe Peter irri 
kleinen Eßzimmer ein edites Hamburger Steal; 
mit Pommes frltes. Sie brachte auch eine 
Flasche Burgunder, deren BHikett Peter aner- 
kennend betrachtete, bevor er sich ein- 
schenkte. Nachdem er gegessen hatte, setzte 
er sich in einen bequemen Sessel in der Diele, 
stedcte sich eine Zigarette an und dachte an 
Vldd. Was sie wohl jetzt In Berlin machte? 
Nun — vielleicht saß sie Irgendwo am Ku- 
damm und dachte über das gleiche Problem 
na^, mit dem er sich In der nächsten Stunde 
80 Intensiv beschäftigen mußte. Wenn sie es 
tat — sie würde der Lösung nicht näher kei- 
men... Er lachte In sich hinein. Ein liehe":, 
kleiner Kamerad — diese Vidcl. Sie hatte 
Angst um Ihn... auf was für törichte Ged»n- 
iram aia mandlmal kamt 

Tortsetzvmg foIg< 

Gemütsleiden - „Seudie des Jahrhunderts" 

„Seuche des Jahrhunderts", so hat man die Gemütskrank- 
heiten schon genannt. Tatsächlich scheinen sich die Fälle 
von Melancholie und depressiuen Erscheinungen in der Arzt- 
praxis zu vermehren. Dabei tappen die Mediziner in diesem 
Grenzbereich ihrer Wissenschaft noch weitgehend im dun- 
keln; Weder Ursachen noch Behandlung der Depressionen sind 
bis heute eindeutig geklärt. 

El gibt klinische melancholische Zustands- 
bilder, die im Verlauf und während der Gene- 
8ung von körperlichen Leiden auftreten. Vor ol- 
lern In/ektionslcrankheiten, bei denen das Gehirn 
direkt am entzündlichen Geschehen beteiligt 
ist, sind häufig von depressiven - melancho- 
lischen Zuständen geprägt, wie zum Beispiel 
Progressive Paralyse, Fleckfieber, Scharlach,. 
Mumps und Röteln. Depressionen treten auch 
bei einer Fülle von organischen Himstörun- 
gen, uJie Hirntumoren, Multiple Sklerose, auf. 

Welches sind die Kennzeichen dieser seeli- 
schen Störungen? Die Patienten hoben vor- 
läufig das Gefühl, ihre Berufs- und familiären 
Pflichten nicht erfüllen zu können. Dazu 
kommt das Empfinden der Vereinsamung, Vn- 
geselligkeit, ja Menschenscheu, schließlich 
Bedrücktheit und Trauer. In diesem Stadium 
leiden die Betroffenen meist an Schlafstörun- 
gen. Grundlose Selbstbeschuldigungen und 
Verfolgungsideen gehören mit in das Kranfc- 
heitsbild. Mit Medikamenten kann der Arzt 
versuchen, den Schlaf-Wach-Rhythmus wieder- 
herzustellen; wichtiger ist noch das ärztliche 
Gespräch. . ,, , 

Neben dies« trgai^eiingt«» tß^kaw^Ue 
gibt es eine önäere Form, die noch TOt.?el- 
hajler ist. Sie scheint mehr Frauen als Män- 

ner zu befallen. Ein Mensch, der über einen 
Todesfall eines ihm Nahestehenden oder über 
ein anderes Unglück in tiefe Trauer verfällt, 
ist fceinestuegs ein Melancholiker; Kennzeichen 
der Depressionen ist ulelmehr, daß kein er- 
sichtlicher realer Grund dafür vorhanden ist. 
Die Mehrzahl der depressiv veranlagten Men- 
schen lebt in akzeptablen beruflichen und 
familiären Verhältnissen. Neben der ständigen 
„manischen" Depression kennt man eine Form, 
die anfallcrtig in Schüben verläuft: Auf Peri- 
oden tiefster Niedergeschlagenheit folgen 
Tage und Wochen relotiu gehobener Stim- 
nungslage. , 

Auch hier besteht noch keine endgültige 
Klarheit über eine geeignete Therapie. Aus 
der Fülle der modernen „Psychopharmaka" 
— Medikamenten also, welche die Psyche des 
Menschen direkt beeinflussen — muß der 
Arzt in größter Verantwortung und Vorsicht 
das für den speziellen Fall geeignete Mittel 
auswählen. Der Elektroschock stellt einen recht 
drastischen Eingriff dar, über dessen negatlue 
Nebenwirkungen unterschiedliche Ansichten 
bestehen. Günstig verlaufen hingegen Fälle, in 
denen d«r ifrat}K9. »«"» OfltracM wer- 
den Kann «nä durch eine planmrilllne Psycho- 
therapie Aussicht auj Heilung hat. Dr. med. U. 
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22. Fortsetzung 
f Irene tiatte die Hände vor ihr Gesicht ge- 
schlagen, schluchzend schüttelte sie wortlos 
den ^pf. 

Britta zuckte die Achseln und pacicte Schecac- 
heft, Füller und Notlzblodc wrleder in ihre 
Tasche. „Damit Sie erkennen, daß ich weder 
Ihnen noch Walter etwas Böses antun will, 
werde ich Sie nicht mehr belästigen. Aber die 
Wahrheit muß ans Licht kommen. Diese Ma- 
rion kann nicht länger In unserer Familie ge- 
duldet werden. Wenn Sie mir gegenüber aus- 
packen, dann erledigen wir alles sozusagen 
imterderhand. Tun Sie es nicht... was bleibt 
mir anderes übrig, als mich an die Kriminal- 
polizei zu wenden? Dann dürfte es für Sie und 
für Walter böse aussehen. Also?" Sie ging auf 
den Vorhang zu. „Ich wohne in der Pension 
■m Wttenbergplato Rufen Sie mich dort an. 
Ich hoffe, daß Sie es tun werden ..Sie warf 
nodi idnen Blick auf Irene Moll, die vor dem 
Stuhl In die Knie gesunken war und ihr Ge- 
richt In den Armen verbarg. 

Als Britta auf die Straße trat, leuchteten 
]hre Augen In einem triumphierenden Glanz. 
X«angsam ging sie den Weg zum U-Bahnhof 
Heidelberger P'atz zurück. Sie achtete nicht 
Haräuf, daß ihr in weitem Abstand ein junges 
tlSdehen folgte. Siegessicher lächelte sie vor 
■Ich hin. Irene Moll würde sie anrufen und 
^es gestehen. 

Als das leise Klingelzeichen der Ladentür 
Anzeigte, daß Britta das Geschäft verlassen 
iutte, fuhr Irene auf. Wie irr blickte sie sich 
■m. Schredcensbllder hämmerten In ihrem 
Behlm. Was konnte sie tun, um das UnheU 
Abzuwenden, das diese Britta Unger üiier sie 
heraufbeschwören wollte? Ganz plötzlich kam 
Dir die Erleuchtung. Sie lief zu dem Ideinen 
Schreibtisch, der über Ec3t stand, und wühlte 
bi der Schublade. Waller hatte Ihr dodi in 
•einem letzten Brief seine Telefonnummer ge- 
■Ärleben. Da war sie, Irene atmete aut Sie 
•ilte in den Laden und hängte ein Schild an 
iSle Tür: Bin gleich zurück. Um die Ecke lag 
•in kleines Postamt, dort konnte sie telefo- 
nieren. Als sie die Ladentür abgeschlossen 
hatte, blickte sie sich nach allen Seiten um. 
Von Britta Unger, die sie so sehr in Schrecken 
versetzt hatte, war nichts mehr zu sehen. 

Frau Sdimldtke, Inhaberin der Pension 
Iduna in Hamburg-Elmsbüttel, hob den Tele- 
ionhörer ab. Der Apparat stand auf der Diele, 
Paitüt sJle Mieter ihn benutzen konnten. „Pen- 
feioT. Iduna ... Wen wollen Sie sprechen? Herrn 
Kendlerr Möi^lc^ daß er In seinem Zimmer 
tot Ith aeh« naÄ." 

zwei Minuten spater hörte Irene MoU In 
Schmargendorf Walter Kendlers Stimme. „Ja, 
Kendler. Wer spricht denn da? Ist das die 
Möglichkeit — du, Reni? Was gibt's denn? 
Er hörte zu und krauste dabei die Nase. „Ja, 
ich weiß, daß Britta nach Berlin gefahren ist 
Sie hat Marions wegen Krach mit Ihrem V^er 
gehab- .. Natürlich, idi habe Ihr manches 
über dich erzählt, wle's eben so geht, nimt? 
Was wollte sie? Da hört sich doch alles auf... 
Ich sollte einen Meineid geleistet haben? D^ 
da reagiere Ich aber sauer... der werde Ich 
was flüstern... Ja. ja... Ich begreife schon, 
sie will beweisen, daß Marlon seinerzeit Ri- 
chard Spengler erschossen hat... Aber mit 
uns ist das nicht zu machen... Was sagst du? 
Du sollst sie anrufen? Warte mal — BrlTO 
bleibt also In Berlin... da wird es das b^ 
sein, daß Ich ihr mal die Flötentöne beibringe 
... du bist ihr nicht gewachsen. .. ito ... 
Kaim ich bei dir wohnen? Gut... Ich fliege 
heute noch nach Berlin rübM, ist ja nur ein 
Katzensprung... abholen Itannst du 
oidit, Ich weiß ja noch nicht, für welche 
Maschine Ich einen Platz bekomme... auf 
Wiedersehea Renl..." . 

Sehr beunruhigt legte Kendler den Hörer auf. 
Das fehlte gerade noch, daß Britta die Unger- 
sche Ehe kaputt machte. Wo Ferdl in aUen 
Dingen, auch ihm gegenüber, so großzügig 
war... Na, auf Irene konnte er sich verlassen. 
Aber es war schon richtig, daß er selbst mit 
Britta sprach bevor sie Unhell anrichtete. Was 
für eine schlaue Person 1 Machte sldi an Irene 
heran... Eä- überlegte, daß es am besten sein 
würde, wenn er sofort einen kleinen Koffer 
pachte, nach Fuhlsbüttel fuhr und sich um ein 
Ticket bemühte. Gut, daß Marlon Ihm die 
fünfhundert Mark gegeben hatte. Er mußte 
seine Wirtin Instruieren. Unger und Marion 
sollten nicht erfahren, daß er nach Berlin 
geflogen war... Er eilte In sein Zimmer, das 
er seit Marions Verheiratung mit Ferdinand 
Unger in der kehiesweg* billigen Pension von 
Frau Schmidtke bewohnte. 

Die gute Laune, mit der Peter Imhorst vot 
Berlin weggefahren war, war 
Eine Panne nadi der anderen. Erst etae ^r 
lange Wartezeit am Uebergang in «"e OsteoM 
und dann Aerger mit seinem Wagen. Er hato 
ihn bei seiner Fahrt nach und v" 
überforcJert und war infolge seines Eilebnis^ 
in der VUla Unger nldit dazu 
eründlich überholen zu lassen. Das rächte «m 
jetit. Mitten in der Zone, dicht vor einemj^^ 
streikte der Motor. Am Benzm lag w ^5h»« 
hatte In Berlin 
Westdeutscher nahsa Ihn In Saüepp uno 

Sie schwimmen durch eisige F'us'e, k^mp 
1 sich durch meterhohen Schnee, We'tern 

r die höchsten Püsse, zwängen sich duich iheldrahtverhaue, paddeln unter glühcn- 
,• Sonne und in zerbrechlichen Nußschalen 

■r Meere kriechen durdi enge Abilußkanuia 
•^r rennen quer über Minenfelder und 

T idesstrcifen; sie verlassen Hab und Out, 
V^p.vnndte Freunde und Ihre Heimat; sie neii- 

ertranken, wurden erschossen, erschlagen, in 
die Luft gesprengt — oder mußten zurück- 
geschickt werden. 

I.uftbrücken für Flüchtlinge sind selten. Seit 
Dezember 1965 gibt es eine zwischen Kuba 
und den Vereinigten Staaten, die von wöchent- 
lich zelin amerikanischen Maschinen beflogen 
wird und auf der noch mindestens 150 000 
Kubaner die wirtschaftlich ruinierte und von 
Miliz terrorisierte Zuckerinsel verlassen wol- 
len. Oft erhalten die Flüchtlinge erst mitten 
in der Nacht oder wenige Stunden vor Abflug 
ihre Ausreisegenehmigung. Ohne Geld und 
mit nur vierzig Pfund Gepäck landen sie nach 
50 Minuten Flugzelt In Florida. Alle ihre Be- 

sitztümer werden von den Kommunisten kon- 
flsziert. 

Aber bereits bis zur Eröffnung der Luit- 
brücke hatte das Aufnahmelager in Miami 
183 500 Flüchtlinge aus Kuba registriert, und 
man schützt, daß darüber hinaus etwa 120 000 
Kubaner illegal in die USA eingewandert sind 
und Unterschlupf bei Freunden und Ver- 
wandten gefunden haben. . 

Wie viele Kubaner es auch sein werden, die 
Ihre Heimat verlassen — sie werden Immer 
nur ein Rinn.sal in dem großen Strom der 
Flüchtlinge darstellen, der unser Jahrhundert 
kennzeichnet — das „Jahrhundert des heimat- 
losen Menschen". 

Eine Flüchtlingtrau in Hongkong, die nicht 
aufgenommen werden kann, bei Erhalt dieser 

srfimcrzlldien Nadiricht. 

men Entbehrungen, Hunger. Armut und zahl- 
lose Gefahren auf sich — um dem Kommu- 
nismus zu entfliehen. 

Fünfzehn Millionen Mensdien -- Manner, 
Frauen, Kinder — sind seit Ende des zweiten 
Weltkrieges aus dem roten Gefängnis ausge- 
brochen. Alle 42 Sekunden floh ein Men^s^. 
ein winziges Schicksal In einem unendlich 
großen Strom voller Verzweiflung — und 
Hoffnung. Ein Flüchtlingsstrom, zahlenmäßig 
cloppelt so stark wie die Einwohnerschaft 
Niedersachsens. _ . , 

Tag und Nacht, alle 42 Sekunden, floh ein 
Deutscher nach Deutschland, ein Tibetaner 
nach Indien, ein Koreaner nach Korea, ein 
Tscheche oder Ungar nach Oesterreich, ein 
Vietnamese nadi Vietnam — floh ein unter- 
drückter, verzw^alter Mensdi aus koinmu- 
nistischer UnfrMhelt ftl 31« Freiheit. Viele 
schafften es nicht: sia arfrofen, vetUuiifiiyien, 

Sdiadiaufgabe Nr. 40 
Von G. W. Jensch 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Teil des Fußballtores, 

!. Ka.itschukmilch, 10. griechische Gottheit, 
12. Musikwerk, 14. französisch: König, 16. 
Rrieciiischci Buchslabe, 17. antikes Volk in 
Vordcraaiiiiv 21 Freund Goethes, 23. Entgelt, 
25. Laubbaum, 27 physikaiisdie Arbeitsein- 
heit, 28. Wf.stcuropäer, 29 männliches Haus- 
tier. ;ti. Sumpf. .'12 Niederschlag, 34. Sprüh- 
klcbsloff füi ZelchnunKrn. Uli f'iuii zur Isdre, 
37. peiBoniidies Fürwort, -Ii) Wiener Dra- 
malikcr und Krilikci. 41 islamischer Vorbcier, 
42. flnnipHip Ilnfen^^indi. 44 Aiigcnprüfung. 

13. Oper von H. Strauss, 14. Wassersport, 15. 
Politik der Rassentrennung in Südafrika, 16. 
eine der Musen, 17. Nationalflagge der IJSA, 
18. Berliner Krankenhaus, 19. Pferderasse des 
österreichischen Hofgestüts, 20. Schweizer 
Kanton, 21. nordischer Schwimmvogel, 22. 
niederschlesische Stadt an der Oder, 23. wis- 
son.schaftiicher Versuch, 24 Waffe im Mittel- 
alter, 25. bayerl.scher VVintersportplatz, 26. 
Name des Schweizers, 27. Vorname Tagores, 
28. Reitschule, 29. Pariser Vergnügungsviertel, 
30. Baukunst. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben einen 
Ausspruch (ch ■=■ 1 Buchstabe). 

Hier darf gestohlen werdenl 
■Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Benjamin Franklin ergeben'. 

Wein — Ger — Posse — Roman — Anis 
Tee — Inka — Leinen — Rum — "Anna 
Ader — Set — Wams — Hals — Gerste 
Rat — Wut. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — ap — ar — au 

bach — ban — bar — be — berst — bin 
bruch — dia — chi — dio — de — der 
der — dem — dl — dorf — dra — e — e 
el — eid — en — ex — ex — fa — fan 
fant — fl — fu — gau — ge — ge — glo 
heid — hei — in — ken — lals — las — le 
le — lek — len — Ii — mar — ment — mont 
nach — nath — nen — .ner — ner — ni 
nos — nus — o — part — pe — pen — piz 
pol — psi — ra — ra — re — ri — rl — ru 
sall — se — ster — tat — te — te — teil 
tek — ter — ter — ter — tra — tre — tri 
tur — ul — ur — ve — wol — za — zell 
zen — sind 30 Lösungswörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden. 

1. starker Regenfall, 2. Dickhäuter, 3. frz. 
Humanist, t 1553, 4. Stadt am Rhein, 5. Rich- 
terspruch, 6. Italienischer Staatsmann, 7. 
Schleudermaschine, 8. Bischof der Goten, 9. 
Planet, 10. internationale Polizeibehörde, II. 
Kirchensonntag, 12. deutscher Maler, t 1904. 

Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt. 
Kontrolistellung: Wein; Kd7, Tc4. 

Tf5, Lf2, Lg8. Sd6, Sf7. 
Schwarz; Kd5, Td4. Tg4, Sh6. Bb4, d3, c5, f6. 

Konsonanten verhau 

Wie heißt der Komponist? 
Nachstehende Komponisten sind so zu ord- 

nen, daß ihre Anfang.sbuchstaben den Namen 
eines italienischen Komponisten um 1800 er- 
geben. 

Adam — Auber — Cherubini — Ibert 
Mozart — Ottenbach — Ros.sini — Strauß. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils clie 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

den — kel — ler — ne — nen — ner — nor 
on — slt — te — tu — ven — ver. 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich der Anfang des Ge- 
dichtes „Fingerhütchun" von C. F. Meyer. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

sind den folgenden 

so beizuordnen, daß sich ein Drama von Sartre 
ergibt. 

Mixrätsel 
NOCH + KEN - Teil des Skeletts 
ALGE + BAR = Zweig der Mathematik 
ZIEL + IBN ■=" deutscher Gelehrter und 

Denker, f 1716 
REIM + GIS - der Wolf in der Tierfabel 
ALBI + VOR = Befreier Südamerilcas 
DORA + RAN -■ europäischer Kleinstaat 
ECHT INN — Verwandte (Mz.) 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchsteben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — ein halbtierisches Naturwesen 
bei Shakespeare. 

Senkrecht: 2. Mahlzeiten tierischen Ur- 
sprungs, 3. panamerikanischer Pakt, 4. Ab- 
kürzung für Sankt, 5. männlicher Vorname, 
t- Kunstrichtung. 7. Trinkstube, 9. Handels- 
brauch, 11. Stadt in Spanien bei Valladolld, 
13. Zeitmesser. 15. Fluß In den Aralsee, 18. 
Nebenfluß der Weichsel, 19. französisch: 
Straße, 20. Zweigkanal in Hafenstädten, 22. 
saftige Frucht. 24 Kurort Im Spessart, 26. für, 
je, 30. lateinisch: König, 31. Getränk der 
Germanen, 33. luftförmiger Körper, 34. ita- 
lienischer Ordensipruder, 35. auf dem V/ege 
über, 36. Klostervorsteher, 38. Straußenvogel, 
40. poetisch: Stille, 41. Spitzname Elsenhowers, 
43. Kfz-Zelchen Reutlingen. 

Arie — Vater 
Oran — Rudel 

Artistengepäck 
Der Artlst,.der cUig.Büro des..Varjel^dlrektor3 

betrat, schleppte einen groiJen und einen klei- 
nen Koffer herein. 

„Ich habe eine Nummer!" sagte er. 
Der Boß lächelte skeptisch. 
„Die haben viele!" 
Der Artist legte den kleinen Koffer auf den 

Schreibtisch des Direktors Er öffnete Ihn und 
holte nacheinander einen Filzpantoffel, einen 
Lederhandsdiiih. einen Kamm, eine Tabaks- 
pfeife, eine Krawatte, ein Stück Giimml- 
schlauch, eine Zahnbürste und eine Schachtel 
Streichhölzer heraus. 

Dem Direktor stieg des Blut In den Kopf. 
„Mann!!" zischte er. „Ich betreibe keinen 

Altwarenhandel!" 
„Nur gemach!" sagte der Artist. Er nahm 

den Filzpantoffel, bis ein Stücäc ah und zer- 
kaute es seelenruhig. Nach zwei Minuten war 
der Filzpantoffel verspeist. Zehn Minuten 
später waren Ihm Lederhandschuh. Kamm, 
Tabakspfeife. Krawatte. Gummischlauch. Zahn- 
bürste und Streichholzschachtel gefolgt. 

Der Artist wischte sich den Mund ab. 
„Nun ...?" 
Dem Direktor waren die Augen aus den 

Höhlen getreten. 
„Sie sind ein Genie!" stöhnte er. 
Der Artist lächelte geschmeichelt und nahm 

dem Direktor den Füllfederhalter aus den 
Fingern. 

„Sie erlauben", sagte er, „als Nachtisch!" — 
Er aß den Füllfederhalter wie eine Lakritz- 
stange. 

Da war der Direktor überwältigt. 
„Sie sind auf der Stelle engagiert!" rief er. 

„Das wird die Sensation der Saison' Sie kön- 
nen sich morgen Ihren Vertrag holen!" 

„Okay!" nickte der Artist und wandte sich 
zum Gehen. 

Der Direktor hob die Hand. 
„Noch eine Frage", sagte er, „Sie haben da 

noch einen zweiten Koffer, einen viel größe- 
ren. Darf Ich wissen, was er enthält?" 

„Warum nicht?" antwortete der Artist. „Der 
große KoHer enthält Abführtabletten I" 

Jeremias Reisig 

Treffpunkt Cafe Lasche 
Fräulein Ursula und das hohe Gefäß / Humoreske von Jo Hannes Rösler 

Oft fällt einem das Glück vom Himmel inl .,Caf6 Lasche'" 
den Schoß, und das Mädchen, das wir lieben. Ursula versprach zu kommen. — 
ohne daß wir uns zu nähern wagten, ruft 
eines schönen Morgens an. So ging es auch Wissen Sie, was Seligkeit ist? Johannes 
Johannes. Er traute seinen Ohren nicht, als wußte es jetzt 
plötzlich das Telefon läutete, und eine weiche Eine Stunde später läutete das Telefon. 
Mädchenstimme nach ihm verlangte. „Hallo?" 

„Hier Johannes!" „Hier ist Ursula." 
„Wissen Sie, wer spricht?" „Ja?" 
„Keine Ahnung." „Wir wollten uns doch heute treffen?" 
„Ursula!" Johannes erschrak: „Sagen Sie ab?" 
Johannes fiel vor Freude fast der Hörer aus „Nein. Aber ich habe den Namen des Caf6s 

der Hand. vergessen." 
„Was? Fräulein Ursula? Die entzückende, „Caf6 Lasche!" 

wunderschöne Ursula mit den blauen Augen „Caf6 Lasche?" 
und den blonden Haaren von schräg gegen- „Ja, ja!" — 
über? Wie bin ich glücklich I Was möchte ich ^ 

Mit Geistesgütern schien Ursula nicht ge- 
l . segnet zu sein, dachte Johannes, aber Schön- I 1 Verstand müssen ja nicht Immer ge- 

I I J\ \ paart sein, wenn die Schönheit so vollkom- 
l I \ men Ist. Und Ursula war schön, vollkommen 
I l m schön. Und eine Stunde später rief sie wieder 

II ^ „Wie hieß noch gleich das Caf6, Johannes?" 
W „Lasche!" 

II V „Lasche?" I 1 ^ „Genau!" 
V(^yW7N. n//j| „Ich komme, Johannes, ich komme!" — 

,StelI dich nicht so an, tritt wenigstens auf 
die Bremser 

„Vom Caf^" 

„Caf6 Lasche", schrie Johannes erbost. „Wie 
kann man nur so vergeßlich sein, zum Donner- 
wetterl" 

„Rumpelmalerl* sagte Fräulein Ursula. 
„Wie. bitte?" rief Johannes. 
„Sie sind ein Rumpelmalerl" wiederholte 

Fräulein Ursula. «EUn ungehobelter Klotz. Wer 
so ungeduldig ist wie Sie, taugt nicht für die 
Liebe. Natürlich kenne Ich das Caf6 Lasche. 
Idi gehe da ein und aus. Aber Sie kennen 
nicht die Tridts der Frauen, den Männern auf 
den Zahn zu fühlen. Suchen Sie sich eine 
andere, Johannes, mit uns Ist es nichts. 
Servus!" 

Eine Stunde fehlte noch zum Stelldichein. 
Johaimes betrachtete ein hohles Gefäß und 
dachte an Ursula. Was zu viel ist, Ist zu viel. 
Etwas Verstand muß auch die Schönste habenl 
Nun, er würde ja sehen. 

Aber er sah nicht, erhörte. Das Telefon 
läutete schon wieder. 

„Johannes?" 
Ja?" 

"Hier Ist Ursula I" 
„Ja zum — was willst du denn schon wie- 

der, Ursula?" 
„Ich habe den Namen vergessen." 

„Ich seile schwarz. Zumindest setie ich ein 
blaues Auge, wenn Sie nicht tiald Ihre Band 

von meinem rechten Knie nehmen!" Kurz gelacht 
„Hören Sie, Miß", radebrechte der Be- 

amte, „merken Sie deim nicht, daß ich 
schon lange hinter Ihnen her bin?" 

Jfatürllcb", bekam er lächelnd zur Ant- 
wort, „ich dachte ^ber. Ich sei zu schnell 
gefahren?" 

Die HUhner 
Kleln-Carola kam in den Ferien aufs 

Land. Dort sah sie eines schönen Tages 
eine riesige Hühnerfarm. Sie fragte den 
Besitzer: „Brüten Sie die Eier alle selber 
aus?" 

Der Gefragte machte ein gar wichtiges 
Gesicht tuid sagte dann: „Nein, mein Kind, 
zu diesem Zwecäie halte Ich die vielen Hüh- 
ner." 

Doppelverdiener 
Zwei Psychiater treffen sich. 
„Wie steht es mit Ihrer Praxis?" fragt 

der eine. 
„Ausgezeichneti* erwidert der andere. 

„Ich habe einen außergewöhnlichen Fall — 
einen Patienten mit Bewußtseinsspaltung!" 

„Aber das Ist doch kein außergewOhn- 
lldier Falll" 

„Doch mein lieber — ich erhalte nfim- 
llch von beiden Persönlichkeiten ein Hono- 
rar 1" 

Immer diese Ausreden 
Endlich gelang es der Streife, mit dem 

Motorrad den schweren wnerikanlschen 
Straßenkreuzer einzuholen. 

Ihnen alles sagen, wenn ich die Gelegenheit 
dazu hätte'" 

„Sie haben die Gelegenheit, Johannes." 
„Wirklich?" 
„Deshalb rufe Ich Ja an." 
„Um zu hören, daß Ich Sie liebe?" 
„Ihre Augen haben es mir schon lange ver- 

raten, Jetzt möchte idi es auch von Ihren 
Lippen hören." 

„Am Telefon?" 
„Wo sonst?" 
„Wollen wir uns heute nachmittag treffen??* 
Johannes klopfte das Herz bis zum Hals. 
„Wo?" 
„Im Caf6 Lasche!" 
Es war ein kleines Caf6 für Liebesleute. 

Ursula schien es nicht zu kennen. 
,Wie heißt es?" Oime Worte. 
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Kranksein ist eine Kunst 
line Betrachtung von H. Grandt 

Kranksein ist dodi keine Kunst, wird man- 
cher sagen, wenn es durdiaus sein muß, kann 
es sdiließlidi jeder. Gewiß, krank sein kann 
jeder, es fragt sidi nur, wie. 

Wegen einer normal verlaufenden Anginn 
oder eines Schnupfens wird die Welt nidit aus 
den Fugen gehen. 

Wenn sidi aber Wodie an Wodie, Monat an 
Monat reiht, dann wird alles anders. Der Arzt 
betrachtet Fieberkurve und Röntgenbilder 
sachlich wie ein Feldherr seine Generalstata- 
karten, und mit einer herzhaften Freundli^- 
kcit, die uns langsam verdäditig zu werden 
bPRinnt. klopft er uns die Sdiulter: „Wird 
schon werden. Nur brav stille liegen. VieUeiclit 
brauchen wir nocii eine Weile Sanatorium, 
Kiimnwpdisel, Höhensonne, wissen Sie.. 

Und so ailmühlicli merken wir, wie Gott uns 
beiseite nimmt, fort von den anderen, aus dem 
großen, allgemeinen Spiel. Er hat irgend etwas 
mit uns vor. Aber was nur, was will er uns 
sagen? Mit all der Schwäche, den Schmerzen, 
den langpn Nächten ohne Schlaf, in denen das 

»•••••»•»••##•••••••••••••••*•••*••«#••••••••*«*********** 

Von Eduard Mörike 
Die Lerche grüßt den ersten Strahl, 
Daß er die Brust ihr rände. 
Wenn träge Nacht noch überall 
Durchschleicht die fie/on Gründe. 
Und du willst, Menschenkind, der Zeit 
Verzagend unterliegen? 
Was ist dein kleines Erdenleid? 
Du mußt es ilberfliegen! 

dem auch — und vielleicht vor allem — das 
viele Sichhalten, das Nichtstun, das Gefühl, 
den anderen soviel Beschwerde zu machen, 
Immerfort auf fremde Hilfe und Handreichun- 
gen angewiesen zu sein. — Wieviel Herzweh 
könnte da gemildert werden durch Takt und 
Feingefühl der anderen. — Doch auch der 
Kranke kann mithelfen. Es Ist kaum einer so 
geschlagen, daß ihm nicht die Kraft für ein 
Dankeswoirt, ein Gebet, ein LScheln bliebe. Es 
lindert ja die Schmerzen nicht, fördert die Hei- 
lung keineswegs, vom Morgen bis zum Abend 
nur über das Leiden nachzudenken. 

Was hilft es denn sdion, über Blutbild und 
Röntgenaufnahmen genau unterrichtet zu sein, 
da wir doch von der tieferen Bedeutung dieser 
Diiige. 80 wenia verstehen. Unser Schicksal 

liegt Vützthin weder bi der Aenrte, noA deT 
Schwestern, sondern In Gottes Hand. & hat 
wirklich „die Hand auf uns gelegt". Nicht weil 
wir von größerem oder geringerem Werte wa- 
ren Bis die Gesunden, sondern weil Er die 
Schmerzen, die Schwache, das große Stillehal- 
ten für die beste Medizin gerade In unserem 
Falle hält. Vielleicht braucht Er gerade unse- 
ren Kummer, unsere Geduld, unsere Tranen 
und Gebete, um etwas In der Welt gerade zu 
rückea ins Gleichgewicht zu bringen. 

Manches große und gute Werk wäre n^t 
entstanden ohne Krankheit und Lelden^Nichts 
Ist Zufall, alles Ist Botschaft, Nachritt und 
Auftrag. Nehmen wir doch die Krankheit aut 
diese Weise an. Schreiben wir die „kummer- 
vollen NSdite", ohne die der Mensch die 
„himmlischen Mächte" nicht kennen lernt, kei- 
neswegs als verloren ab, sondern buchen wir 
sie getrost als „Ijeistung", als Erfüllung unse- 
res Auftrags, der nun einmal so und nicht an- 
ders lautet, der sich nicht Im Glanz eines gro- 
ßen Triumphes, sondern In der Versdiwiegen- 

helt eines Krankenzimmers erfüllt — genor- 
sam„ geduldig, tapfer und getreu, doch nicht 
minder wichtig als Jede andere Aufgabe als 
Mühsal und Plage jedes anderen Menschen 
auch. 

Rilkes Leiden ließen seine edelsten Verse 
reifen. UnsHgllch geschwächt schon, mit er- 
mattenden Fingern, schrieb Mozart Melodien 
voll unerhörter Sdiönhelt, sein Requiem. — 
Vielleicht helfen unsere Schmerzen und Hilf- 
losigkeit auf andere, geheimnisvolle Weise, den 
zu verherrlichen, der einmal alle Schwäche 
und Gebrechlichkeit hellen wird, wie in jener 
Zelt, de es vom Herrn heißt: „Alle, die Thn 
anrührten, wurden gesund." 

VerantwortUcb für PoIlUk und UikaUiBcdric^meni 
Friedrich Schädlich, füi CJnterl.allung und AnVeiKeni 
Ch. KOhn. — Druck und Verlagi Bm-nanicucrel 
KUhQ KO., Langen. Dami»tfldter Sfraßp tn Ruf 

Herz so hart und aufdringlich hämmert, die 
Gedanken so weite, ratlose Wege gehen. 

Alles Geschehen Ist Botschaft. „Ununterbro- 
chene Nachricht, die aus Stille sich bildet", so 
nannte es Rainer Maria Rilke, der Dichter. Er 
war körperlich zart, war schwer und lange 
krank. Als es aber zum Letzten, Schmerzlich- 
sten kam, da ging auch ihn diese Nachricht 
sehr bitter ein: „Lerne es schwer", so schrieb 
er zuletzt noch, „unter hundert Auflehnungen 
und 30 trübe erstaunt..." 

Es ist sehr einfach, auf den Ratschluß Got- 
tes liinzuweisen, der es nun einmal so und 
nicht anders gefügt habe. Vor allem Leute, die 
selber nie oder selten krank waren, sind zu- 
weilen mit billigen Tröstungen zur Hand. Aber 
die Mehrzahl der Menschen, auch der redlichen 
und frommen Christen besteht nun einmal 
nicht aus geborenen Helden und Märtyrern. 
Und es gibt ja auch ein Heldentum, das sich 
sehr in der Verborgenheit vollzieht. Gott allein 
kennt wirklich die Schmerzen und Bittemisse, 
die eine Seele durchwandert auf dem Wege 
nach oben, zu Ihm. Gott weiß, wie oft einer 
fällt und wieder aufsteht. Er kennt unsere 
große Schwachheit und unsere kleine, so rasch 
verbrauchte Tapferkeit. Eine verstohlen fort- 
gewischte Träne kann heldenhafter sein als 
eine wohlklingende Rede. 

Was wissen wir schon voneinander. Jeder 
Mensch ist ein Geheimnis für sich, und ein 
Leidender gar ein Buch mit sieben Siegeln. 
Einer, der so klaglos und freundlich auf sri- 
nem verschwitzten Kissen liegt, daß die eili- 
gen Aerzte und Schwestem vlellelAt achtlos 
an dem einfältigen Menschen vorübergehen, 
kann — ohne daß er selber es ahnt — sihon 
Umgang mit der anderen Welt haben. 

„Das Schlimmste sind die Tröstungen von 
der Nachbarschaft", brummte ein alter Bauer, 
der nur noch wenige Wochen zu leben hatte, 
„wollten sie einen doch in Ruhe lassen mit 
ihrem Gerede." Aber in seinen letzten Tagen 
wurde er milder, und er erkannte, daß auch 
der ungeschickte Zuspruch der anderen nur ein 
Zeichen von Hilflosigkeit und scheuer Trauer 
war. Da zankte er denn nicht mehr, sondern 
lächelte, nachsifhtlg und gut. Er war schon 
fortgeschritten In der Kunst des Krankseins. 

Natürlich sind es nicht die Schmerzen allein, 
die das Kranksein so mühselig machen, son- 

Der Gesang im Moor 

„Wenn es Ihnen recht Ist, nehmen wir die 
Abkürzung durchs Moor", sagte der junge 
Mann neben mir. Er beugte sich weit naA 
vom und sdiien die hohen Pappeln am Rande 
der Straße zu zählen. „Sie müssen achtgeben, 
man übersieht die Abzweigung leichtl" 

Ich starrte zur Grenze des Lichtes, das die 
Scheinwerfer warfen, und ließ den Gashebel 
zurücäcgleiten. 

„Jetzt!" sagte der junge Mann. Ich zog den 
Wagen in die schar^winklige Kurve. Die Räder 
holperten durch tiefe Schlaglöcher. 

„Sie wird kaum noch befahren", sagte der 
junge Mann. „Nur ab und zu von Pferdefuhr- 
werken, die den Torf zum Kanal hinunter 
schaffen. Die Lastwagen fahren meist auf der 
neuen Straße." 

„Ich bin hier aufgewachsen", sagte der junge 
Mann. „Ich war sechzehn, als Ich fortging. 
Man schickte mich zu einem Onkel in die 
Stadt." Er sah mich an. „Können Sie sich vier 
Jahre zwischen Salbentöpfen, Pillen und Zahn- 
pasta vorstellen?" 

Der Mond kroch langsam hinter eine ge- 
zadcte Wolke, die lautlos über die halhdunkle 
Weite schwebte. 

„Was werden Sie jetzt tun?" fragte ich. 
Er schwieg eine WeUe. Dann sagte er un- 

vermittelt: „Ich bleibe hier!" 
Ich lenkte den Wagen durch eine lang- 

gezogene Kurve. Jäh riß das Licht der Schein- 
werfer die weißen Quadersteine einer Brücke 
aus dem milchigen Wallen des Nebels. In die- 

Leber einmal anders 
Osterrelcblsche Platte 

400 g tiSber, 2 EBIBffel Fett, 1 Zwiebel, Mehl, 
saure Sahne, Salz, Pfeffer, Paprika, Weißwein. 
Vi Dose Junge Erbsen, extra fein, ■/• Dose junge 
Karotten, extra fein. '/i Dose junge Brechbohnen, 
gehacicte Petersilie. Kartoffel-Crociuettes. 

Die Leber enthäuten, in kleine Stüdce schnei- 
den und in 3 Eßlöffel Fett und 1 Zwiebel an- 
dünsten. Die gebratene Leber mit etwas helBem 
Wasser auffüllen und mit angerührtem Mehl 
Ünden. Die Jungen Eibsen, Karotten und Bredi- 
bohnen ohne viel Flüssigkeit getrennt In Butter 
erwärmen. „ . 

Auf einer großen Platte die Leber mit dem 
Gemüse anrichten. Das Gemüse mit gehackter 
Petersüle bestreuen. 

Leberkrusteln 
400 g Rindsleber, 100 g Zwiebeln. 100 g Panier- 

mehl, Salz, Pfeffer, 1 Tasse öl. 
Die Leber und Zwiebeln durch die feine Scheibe 

drehen, Das Paniermehl untermengen und mit 
Salz und Pfeffer herzhaft abschmecken. Anschlie- 
ßend Im heißen öl von beiden Seiten knusprig 
braten. ' . . 

Leber mit Pfirsichen 
4—a Scheiben Sdiweineleber, 1 Dose kali- 

fornischa Pfirsiche, 6 Eßläffel süße Sahne oder 
Dosenmllch, 4 kleine Zwiebeln, etwas Fett. 

Die Zwiebeln In Fett anbraten, dann zugedeckt 
dünsten. Pfirsichsirup, Sahne und etwas Salz 
dazugeben, verrühren und alles leldit aulkodien 
lassen. Pflrsichhälften im restlichen Sirup etwa 
B Minuten erhitzen. , . , 

Inzwischen Leber braten, salzen und auf eine 
vorgewärmte Platte legen, mit den wanr.en, ab- 
getropften Pflrslchschelben garnieren und die 
Sauce darüber geben. Dazu körnigen Beis. 

Erzählung von Walter K. Otferle 
sem Augenblick begann der Wagen zu schleu- 
dern und sackte plötzlich hinten weg. 

Irgendwie bekam Ich ihn zum Stehen, stieg 
aus und besah mir den Schaden. Dle^ Hinter- 
achse schien gebrochen. 

Der junge Mann stand dicht vor der Brüdte 
und starrte zur anderen Seite hinüber. 

„He!" rief ich. „Die Achse ist zum Teufel! 
Wie kommen wir nun hier raus?!" 

Er hob langsam die Hand. 
„Hören Siel" flüsterte er. „Sie singt wieder." 
„Wer singt?" sagte ich und sah, wie die 

Hand sich rhythmisch bewegte, so, als schlage 
sie den Takt zu einer getragenen Melodie. 

Ich stierte nun sbenfalls nadi drüben. Die 
Brücke wnr nur ein paar Schritte lang und 

Frieden 
Solanse ein Wort meine Lippen verläßt, 

solange Blut meine Adern durchfließt, loill 
ich orbeiten für die Sache des Friedens, auch 
dann, wenn mir diese Arbeit Glück und Frie- 
den raubt. Selma I.agerlöf 

verlor sich in dunklem Buschwerk. Von weit- 
her kam der klagende Ruf eines Nachtvogels. 
Sonst regte sich nichts. 

„Nun fangen Sie um Himmels willen nicht 
an zu spinnen, junger Mann!" sagte Ich, 
„Überlegen Sie Heber, wobei wir Hilfe be- 
kommen." 

Er winkte ab und betrat langsam die 
Brücke. Die Hand halb erhoben, deren wäch- 
serne Finger rhythmisch zuckten, ging er In 
den Nebel hinein, schien lautlos zu schweben 
und löste sich von unten her auf. 

„Hee! Wo wollen Sie hin?!" schrie ich, lief 
ihm nach und packte seinen Aermel. Er schüt- 
telte mich ab wie ein lästiges Insekt und war 
plötzlich verschwunden. 

Um mich herum war StUle. Nur einmal 
hörte ich, wie irgendwo ein Tropfen fiel. Sonst 
war nur mein Atem da und mein Puls und 
ein leises Rausdien in den Ohren — und da- 
zwischen ein feines, fernes Singen, und mir 
war» als sänge der Mond — oder war es der 
Nebel, der sang? , , . 

Und dann riß es mich zur Erde zurück. Ich 
stand in einem fußtiefen Brei und hörte hinter 
mir eine tiefe Stimme. 

„Hallo!" rief da jemand. Ich räusperte mich 
und rief zurüdt. „ ^ 

„Warten Sie!" rief der hinter mir. „Gehen 
Sie um Gottes willen nicht weiter!" 

Der Schein einer Blendlaterne stach mir ins 
Gesicht. Jemand zerrte mich durch die Büsche. 
Dann war ich auf der Brücke, sah die Schein- 
werfer meines Wagens. Dahinter stand ein 
Lastkraftwagen. 

„Ich sah Ihr Auto und dachte, Sie brauclien 
Hilfe", sagte der neben mir. „Die Achse ist 
wohl hin, wie?" 

„Ja!" sagte ich. 
„Aber was suchen Sie da Im Moor?! 
„Meinen Mitfahrer! Er hat mich hier sitzen 

lassen, der Knllch. Kennt sich In der Gegend 
aus. Ist hier aufgewachsen." 

Der Mann sah mich an. Er ließ seine Hand 
langsam in die Tasche gleiten. _ .. 

er mli 

Sin 

„Wenn der sich hier ausKsmt, geht er nicht 
diesen Weg!" 

„Was kümmert's mich?" sagte Ich. „Würden 
Sie mich mitnehmen?" 

„Nein!" sagte der Mann. „Solange da elnef 
Im Moor ist, fahre Ich nicht welter!" 

„Hören Sie!" sagte Ith. „Als das hier 
dem Wagen passierte, stiegen wir aus, 
der Bursche geht zur Brücke, stiert in 
Nebel und behauptet, daß da jemand slngf 
Dann stakt er stur wie ein Panzer da hin-« 
unter, und weg ist er..." 

„Wie hieß ihr Mitfahrer?" 
„Ich hab ihn irgendwo aufgelesen!" sagte 

Ich. „Er stellte sich vor... Warten Sie — ich 
glaube, er hieß de Fries, oder so ähnlich. Er 
ist Drogist..." 

Einen Augenblick lang sah es aus, als wolle 
der Mann mir an die Kehle. Dann lief er zu 
dem Lastwagen, riß ein Seitenschott heraus, 
warf mir ein Seil vor die Füße und stürmte 
mit dem Brett auf der Schulter an mir vorbei. 

Er hetzte über die Brücke, den Schein der 
Lampe auf die Büsche gerichtet. „Bleiben Sie 
genau hinter mir!" 

Der Mann blieb stehen. Ich rannte gegen 
seinen Rilcken. 

„Bleiben Sie hier!" keuchte er. Dann setzte 
er vorsichtig. Schritt vor Schritt, verharrte, 
legte eine Hand an den Mund und rief: 
„Hallooo! Ommo de Fries!" 

Stille... Er rief noch einmal. Und plötzlich 
teilte sich der Nebel. Sekundenlang fiel helles 
Mondlieht fti die Lücke. Mir war, als 
etwas Kaltes, Schleimiges über meinen Rük- 
ken. Bis zum Bauch stak der junge Mann im 
Morast. Sein Gesicht war dem Moor zuge- 
wandt, der Mund halb geöffnet, wie bei einem, 
der hingegeben lauscht. Seine Arme waren 
ausgebreitet, und die Augen hatten einen 
starren Glanz. 

Der junge Mann war ohne Besinnung, als 
wir ihn zum Lkw trugen. 

Schweigend fuhren wir durch die Nacht. 
Langsam versank der Mond in der Sdiwarze. 

Meine Nerven vibrierten. 
„Wieso wußten Sie eigentlich, daß dieser 

Ommo de Fries da Im Moor steckte?" fragte 
idi. 

„Das ist eine lange Geschichte", sagte er. 
„Im Augenblick mag Ihnen genügen, daß der 
Junge der Sohn meines Bruders Ist und vor 
annähernd vier Jahren an genau der gleiten 
Stelle aus dem Moor geholt wurde. Deshalb 
schickten wir ihn damals In die Stadt." 

„Weiß er davon?" 
„Er kann sieh an nichts erinnern." 
„Was hat die Sache mit dem Gesang zu 

tun, den er angeblich hörte?" 
Der Mann starrte in das geheimnisvolle 

Dunkel jenseits der Straße. 
„Ja — es ist seltsam", sagte er. „Ich werde 

Ihnen nachher die uralte Chronik unserer 
•5'amille zeigen. Es ist darin die Rede von 
jinem Mädchen, das von irgendeinem unserer 
Urahnen verführt wrurde und singend ins 
Moor ging. Und Sie werden darin lesen, dafl 
Ommo nicht der erste junge Mann unserer 
Familie ist, der diesem unhelmllehen Singen 
nachging.. 

O 

DANONE 
DIE WELTMARKE FOR JOGHURT 

Löffel für Löffel ein gesunder Genuss 

Alles von Danone ist aus naturreinen Zutaten: 
Früclite oder Fruchtsaft. Scholiolade oder Vanille. 
Und immer gute Milch. Man schmeckt's! Nicht umsonst 

ist Danone das meistgeicaufte Joghurt der Welt. 

«ANONE CREME-JOGHURT Natur ■ Zilron« • Hiinbesr. Johannlaboot DANONE MIT FROCHTEN Erdbeer • Heldelbeer • Anenet DANONE FRUCHTIG Zitrone • Ananaa/Oreno« • Hlmbeer DANONE DESSERT Venllle • Sdiokolacf# 
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Wegen des ständig wachsenden Spezlaimaschlnenumsatzes 
suchen wir liir unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hlr.schsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotrdinisrhcn Kenntnis.sen. 
Englische Spraohkenntnisse erwünscht, 
aber nicht Bodingunn. 

eine wollweite Firma 
mit mehreren Werken in Deutschland 
und Frankreich 
mit Niederlassungen In allen euro- 
päischen Staaten 
auf dem zukunftssicheren Sektor 
„Regei-lechnik" arbeitend 
sucht zur Zeit für seine zentrale 
Verkaufs.nbteiliing 

Hausbesitzer: 

Soforthilfe 

für 

Wohnhaus* 

Modernisierung 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisch gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Maschlnen. Nach 
Erfolg der Aniernung wird selbständiges Arbeiten verlangt, 
Führerschein Klasse 3 Ist Bedingung, da gelegentlich Außen- 
dienst-Aufgaben erledigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet interessante und abwechslungsreiche Aufgaben mit 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung mit Liditbild, Lebens- 
lauf und Tätigkeitsnachweis, 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
für das Auftragswesen 
Telefonistin 

Phonotypistinnen 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 6 
Telefon 0 61 

Wir bieten: 
ieistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbach 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christion Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 

LDJ 
"■*■4 8073 Egcisbach, Am Flugpl. 

Telefon Langen 4012 

Hausbesitzer können jetzt mit staatlicher 
Hilfe ihre vor dem 1,7,1956 bezugsfertig 
gewordenen Wohngebäude modernisieren, 
instandsetzen oder ausbauen. Der Staat ge- 
währt nämlich auf die Dauer von 5 Jahren 
für derartige Vorhaben ZinszuschUsse in 
Höhe von 3% jährlich — ein Satz, der für be- 
stimmte Gebiete sogar auf 3,5% erhöht wur- 
de, Diese Vergünstigung ist unabhängig vom 
Einkommen des Hausbesitzers, Am besten 
verbinden Sie die neue Förderungshilfe mit 
den beliebten Vorteilen eines Bausparver- 
trages; Wohnungsbauprämie oder Steuer- 
vergünstigung und zInsgUnstiges Darlehen. 
Allerdings ist höchste Eile geboten, denn 
Anträge auf die Zinszuschüsse sollen bis 
zum 31. Dezember dieses Jahres gestellt 
sein. Verlangen Sie darum noch heute unser 
kostenloses Merkblatt. Auskunft durch: 

„AvK"-Generatoren- u. 
Motorenwerke oHG. 

suchen 

MASCHINENSCHLOSSER 
Wir bieten gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, Werks- 
kantine und betriebliche Altersversorgung. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Suche 
Blumen-Binderin Junger Mann als 

LAGERIST 
Verkäuferin 

ganz oder halbtags. 
Bezirksleiter F. R. Keller, OKenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06. Sprechzeit In Langen: Lanpener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerslagnaciimittag. 

für Kontrolltätigkeit im Außendienst im Ange- 
stellten-Verhältnis mit Spesen- und Km-Geld- 
erstattung bei Benutzung eines eigenen PKW, 
sowie 

BLUMEN-VALK 
Gartenstraße 2, Telefon 2975 TELEFONISTIN 

mit Sfhreibmaschinenkenntnissen gesucht. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechte 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
mit T.pbenslauf und Zeugnisabschriften erbitten wir an: 

Sie suchen 
lohnenden Nebenverdienst ? 
Wir sind ein bekanntes Großunterneh- 
men. Bei uns können Sie aus Ihrer 
Freizeit. Geld machen. Leichte Tätig- 
keit in eigener, gewohnter Umgebung. 
Kein Eigi,nkapital erforderlich. — In- 
formieren las.sen kostet nichts. 
Bitte kurze Nachricht unter Offerten- 
Nr. 1343 an die Langener Zeitung. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfelder Ldstr. 53, Tel. 78S1 

Wir suchen für sofort zuverlässige Wir suchen 

SIEBDRUCKER 2 Maurer 

1 Elektriker 

1 Schweißer 

und weibliehe Hilfskräfte 
für leichte Arbeiten in Dauerstellung, 

Siebdruckerei Hans Wittig 
Frankfurt a. Main, Gutieutstruße 322a, Tel. 234077 607 Langen/Hessen 

Pittieratraße 46 

Wir suchen eine zuverlässige 

Männl. Hilfskraft 
zur Bedienung einer Elektro-Metallstanze bei gutem Stunden- 
lohn. Der Bewerber sollte bereits ähnliche Arbeiten ausge- 
führt haben 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

©ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/61051 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

PVC-Filzbelag GETRÄNKE 

Keine II. Wahl - alles I. Qualität. Nach 
Güterichtl IKB • Regulärer Preis 12.50 
Sei HDTA ohne 
IMenganbindung auch Wl% 
kleinste Abmessun- ^ 
gen schon ab DIM/qm 
Verlegearbellen schnell und preiswart 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise In Estrichen, 
Tapeten, Tepplchböden, 

Sonderangebot der Woche für Selbstabholer 
1 Kasten Malzbier ä 20 Flaschen DM 10,- 

Bltte aufheben! 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

Apfel-Lohnkelterei 

Wir verwandeln Ihr Kelterobst zu Apfelsaft 

Für 100 kg Apfel geben wir 80 0,7 Liter Flaschen Apfelsaft. 
Kelterlohn (einschließlich Kork und Flaschenreinigung) DM 
'—,35 für die 0,7 Liter Flasche. Die Flaschen bitten wir zu 
tausdien. 
Wenn Sie keinen Kelterlohn zahlen wollen, dann erhalten 
Sie für 100 kg Apfel 22 0,7 Liter Flaschen Apfelsaft. 
Es werden nur 0,7 Liter Kronenkork-Flasclien und Wein- 
sdilegel-Flaschen mit Naturkorken gefüllt. 
Sofortige Kasse . 

Apfelannahme mittwoctas 9 —17 Uhr, samstags 
9 — 17 Uhr. 

Fuhrendes 
■ H. Jl Spezialhaus für 
■ Raumausitatlung 
Großhandel - Langen - GartenstraBa 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

+ Für den HermI 3 Dtt Hek. 8,-1 
Gold 7,60; Lux. 10,-; Sortiment 
je Otz. 7,50. Interesa Prospekte 

Itlr Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pllster 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

KELTEREI JOSEF ZILCH 
Offenbadi-Bieber 

'Annahmestelle: Ph. Helnrldi Kolb, Langen, lIÜRelstraSe 2 

Schlanli werden ohne zu hungern I 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. In 
einer Woche möglich mit Dr. Bitters 
Welzendiät aus dem 
REFORMHAUS KEIM, Am Lutherplati 

iL-ÄSMiahii^teiieesaaBMisiba 



Unter Angebot diese Woche: 

Softlgedeutsch« 

Cox-Orange- 

Äpfel i.K«, 

Sülio französische 

Tafeltrauben 

„Gros Verls" 

: Freude 

Neon - Anlagen 

Plexiglas - Lichtreklanrie 

fertig .._VWBBNr- 
Ruf Uingtn 4138 
Ruf Darmatadt 24427 

Montage - Service 

It OarmtUdt 24 •07 Langan/HttMn Nerdffltfttrat« tt 

Sparprogramm 

Constructa Cohstrueta 

»garant« »prima« , 

spart viel Plat?. spart viel Geld. 

Er ist nur 55 cm breit. Faßt 
4 Kilo Wäsche. Hat Tasten auto- 
matik, ein Wasctimittelschub- 
fach, Ist also voll einbaufähig. 
Schleudert mit 850 Touren — 
für Vollautomaten eine Spitzen- 
leistung. Und 
kostet nur 1248,-DM 

Auch die prima Ist eine echte 
Constructa. Für 4 Kilo Wäsche. 
Und mit Waschprogrammen 
für alle Wäschearten. Mit hoher 
Schleuderlelstung. Zu einem 
besonders niedrigen Preis. 
Denn sie 
kostet nur 895,*** DM 

hiistri/fta 

Immer preiswert bei 

Waschmaschinen-Fladung 

Sprendlingenn, Frankfurter Straße 79 

Wo es gute Haushaltsgeräte gibt, 
da finden Sie aucin Constructa. 

G&rdinGn eigenes Nähatelier 

Bodenbeläge prompter Verlegedienst 

Teppiche, Bettumrandungen 
Jede Auswahl frei Haus 

Läufer für Olelen und Treppen 

J. K. BACH 
607 Langen b. Ffm. 
Fahrgasse 17, Tel. 3512 

P 
im 
Hof 

Wenn Sie Geld 
brauchen A 

kommen Sie 

zu uns! Ife 

SOFORTKREDTT 

HIR JEDEN 

Ml 
Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 

LaiiBon, Bahnstr. 111 (Drogeric Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Ulir 

Telefon .36 77 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl in Club- a. Lese- 
lampen. Kronen- o. Wandleuchten 
J. OVERDICK 
Neu-Isenburg. Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Vrrhaul t Fabriliprelsen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Man sieht es auf den ersten Blldi, 
wer es gemacht, dein bestes Stück. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe: 

Damenmäntel. KostUme, Jackenkleider, 
Jacken u. Rücke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren Mndellbildem. 

W. Wolf. Kieiderfabr'k 
. Sprendlingen, ElsenbahnstraDe 45 

Hausbesitzerl 
llaustUr-, Balkon- sowie 
Terrassen-Überdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Vberdacbnngen. 
Balkongeiander und Schau- 
fensterOberdach, führt aus; 

BPEZIALBAUBETREEB 

KARL TRAPP 
8751 Batzbach/Matn 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028/371 
Nadi 19 
Vertreter gesudit 
Kostenl. Besudi luid Beratung 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER 
Langen 
PIttlerstraBe 64 
Telefon 74 62 

Unfallspezialwerkstätte 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschineiitcliiliier, tech.Schildtr 

Erlesenes Material - 

sorgfältige Verarbeitung 

DARMSTADT Schulstraße 4 
Ruf 215 50 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 1Z Fachgeschäften 
und der großen Forbferriseh-Erfohrunfl 

FERNSEHERI 
Musikschränke, Radio- u.Tonbandgeräte 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre eiste Zahlung Im Deiembei 
oder bei Barxahluny höchttsulässiser Rabatt 
Trotzdem («nsotionell niedrige Preise und voller 
IcottenloserKundendienst.Bltte vergleichen Sie: 

S9-cnii-Tischgerät QQQ ^ 
IIq Programme, nur Ir W# 

28-cm-Koff«rfernseharnur 388.- 
65>cm>StandfGrnsahar nur 588.- 
59-cm-Kombinatlon nur 988.- 

Auch bei den Übrigen Angeboten Minipreise; 
Kofferradio nur 18.- 
Rundfunkgorät nur 59.- 
Tonbandgorät nui 138.- 
Muslktruhe nur X88.* 

Plattonspioior nur 58.- 
Autorodio m. Ant. nur 78.- 
KühUchrank 160 1 248.- 
WaftchvoHautomat 498.- 

Riesigo Auswahl an Farbfern- 
seharn. Berolts mehrere 100 
Geräte stnd von uns verkauft 
und aufgestellt. Profitieren auclt 
Sie von unserer überaus großen 
Erfahrung* Besuchen Sie uns« 
Wir beraten Sie unverbindlich« 

Colorgeröte finanzieren wir betenden utf 

i 

Blilz-RaparQl.-Dlanit itill Znntralwarkxt., 24Sp«- 
xlGlwarkstattwogan u. insgafi. 4S Kundondlanst- 
FahTxeugen, oucl- wann Ihr Garfit nicht vor uns I«» I i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon -36 74 - Fernschreiber 04-t 89 435 

Bauplätze Im Naturpark 
ODENWALD 

1 Himbach bei Bad König, Baugebiet „Am Eidi- 
berg"; ruiilger Südhang am Wald; p. qm DM 6,- 
plus Erschließung; Verkauf nur sonntags von 
14 bis 17 Uhr Im Gastiiaus zum grünen Baum. 

Gumpersberg bei Höchst; „Höhenbaugebiet" mit Fernblick 
bis zum Spessart; p. qm DM 5,- plus Erschlleßg.; Verkauf nur 
sonntags von 14—17 Uhr am Ortseingang.von Gumpersberg. 
Langen-Brombach bei Bad König; Baugebiet „Am Sonnen- 
berg"; herrl. Südhang mit Blick zur Nibelungenstraße; per 
qm DM 5,- plus Erschließung; Verkauf nur dienstags bis 
samstags von 9—16 Uhr in unserem Büro. 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach. Telefon 06063-426 

Mehr liirs Geld dufch 

REWE-MlnIpreise 

Holländische 

HHmclien 
bratfertig, gefroren 
Handelsklasse A ca. 900 g 

0,7-l-Plastikflascha 

BlUtenweifies 

2.98 

1.08 

Welzenmelil . 70 
Type 405 l-kg-Paekung •# w 

Mummi- 

Morgnlne ssi. -.46 

FrlsdigemOse- 

nrisGlHing 
mit Gemüseerbsen, Spargel 
abschnitte u. Karottei Dose -.98 

Formoso- 

Slongenspatgel 1 m 
geschält 42S-g-Dose 

,.. und JVo Rabatt! 

\ 

Nr. 78 Freitag, den 20. September 1967 

Der Schulzahnarzt kam mit dem Hubschrauber 

Dr. WIekllnskt landete auf dem Schulhof - Zahnkrankhelten können gefährliche Leiden verursachen 

„l><-r /ahndoktor kommt mit dem Hubschrauber!" Schon tagelang sprachen die Kinder 
davon, bis es am Dlenslagvormittag so weit war. OcRen 9 Uhr landete Obermedizinalrat 
Dr. Wiekllnski mit einem llubachrauber auf dem Hof der Ludwig-Erk-Schule, wo sich 
auch die Schulanfänger der Wallschule eingefunden hatten. Zuvor hatte Herr Dr. Wlek- 
lin.ski die Albert-Scliweltzer-Schule Im Oberlindrn besucht. Dorthin war er allerdings 
nicht mit dem Hubschrauber, sondern mit dem Auto gekommen. Die Maschine hatte am 
Morgen wegen Nebel nicht in Egelsbach starten können. Dafür war der Obermedizinalrat 
Jedoch von dem Hubschrauber später auf dem Hchulhof der Albert-Schweltzer-Srhule ab- 
geholt worden. Bis zur Kudwig-Erk-Schnle war es nur ein I.uftsprung. 
IJoi l war ein großer Teil dos Schulhofes ab- 

gesperrt. Die Milte dieser Fläche kennzeich- 
neten zwei über Kreuz gelegte Bohlen als 
Ländeplatz. Eine Ausnahmegenehmigung war 
notwendig, um auf dem Schulhof landen zu 
dürfen. Am Dienstag besuchte Herr Dr. Wlek- 
Ilnski auf diese Welse fünfzehn Schulen im 
I.nndkrels Offenbach. Es war das erstemal.daß 
der Schulzuhnarzt aus der Luft kam. 

Die ABC-Schützen, denen der Besuch in 
erster Linie galt, standen schon eine Viertel- 
stunde vorher auf dem Schulhof, um auf das 
Eintreffen des Hubschraubers zu warten. An 
den Fenstern der Klassenzimmer drängten 
sich die älteren Schüler. Andere Kinder, die 
noch nicht eingeschult sind, verfolgten das 
Schauspiel von der Straße aus. Dort ijeobach- 
teten auch Erwachsene das ungewöhnliche 
Ereignis. 

Auf einmal war ein fernes Brummen zu 
hören. „Er kommt!" tönte es. Sekunden spä- 
ter war der Hubschrauber auch bereits zu 
sehen. Er flog In großem Bogen in etwa zwei- 
hundert Meter Höhe über der Schule, machte 
dann noch eine Schleife und schwebte schließ- 
lich schräg zum Schulhof herab. Sanft setzte 
der Pilot, der 44 Jahre alte Otto Roth aus 
Eschollbrücken hei Darmsladt, auf dem pro- 
visorischen Landeplatz auf. Dabei wurde von 
den Rotorblättern der Staub aufgewirbelt. Es 
entstand ein großer Luftsog. Noch drehte sich 
der Rotor, da öffnete Dr. Wlekllnski bereits 
die Tür des Cockpits, in dem einschließlich 
Pilot zwei Personen Platz haben. Mit einem 
Megaphon und einer großen Plastiktüte 
huschte der Schulzahnarzt unter dem auislau- 
fenden Rotor durch. Er nahm das Megaphon 
an den Mund und begrüßte im Auftrag von 
Landrat Walter Schmitt die Kinder. Den ABC- 
Schützen hatte Herr Dr. Wlekllnski Zahn- 
pflegebecher mit den erforderlichen Utensilien 
zum Zähneputzen mitgebracht. „Die Zahn- 
chen halten nicht so lange, wie sie sollen, 
wenn sie nicht eifrig geputzt werden. Dann 
gibt es böses Zahnweh", rief er den Itlelnen 
zu. Er ermahnte sie ,flelßig die Zähne zu 
putzen, mindestens morgens und abends jeden 
Tag, am besten aber nach jeder Mahlzelt. 
Weil diese Sache so wichtig sei und keine Zeit 
verloren gehen dürfe, sei er mit dem Hub- 
schrauber gekommen. 

Mit den Kindern studierte der Obermedizi- 
nalrat gleich einen Vers ein: „Ich putze meine 
Zähne, auf und ab, rauf und runter!" Dann 
sprach der Schulzahnarzt von den Gefahren, 
die kranke Zähne für den Gesundhelts- und 
Leistungszustand des menschlichen Körpers 
bilden. Sie würden von den meisten Menschen 
nicht erkannt. Deswegen wende sich der 
Landkreis Offenbach jedes .lahr in einer Au(- 
klärung.saktion an die Bevölkerung. Vor allem 
den .lugendlichen würden Wege zur Verhü- 
tung von Zahnkrankhelten aufgezeigt. Herz- 
und Kreislaufleiden, Rheuma- und Gelenker- 
krankungen seien oft auf Herderkrankungen 
von kranken oder zu spät behandelten Zäh- 
len zurückzuführen. Lange Arbeitsunfähigkeit 
oder gar Frühinvalidität hätten oft ihre Ur- 
sache in einem vernachlässigten Gebiß. Es sei 
nicht immer Trägheit oder Unbekümmertheit, 
wenn Leute es versäumten, rechtzeitig zum 
Zahnarzt zu ^hen. Die Angst vor der Zahn- 
schwerwiegenden Folgen. 

Herr Dr. Wleklinskl fuhr fort: „Und dabei 
braucht bei den heutigen modernen Mitteln 
und Methoden kein Patient mehr Angst vor 

der Zahnbehandlung zu haben. Das Ist nicht 
nötig; Bei einem Teil der Menschen ist sie 
anerzogen, bei anderen ergibt sie sich aus 
dem oft nur noch Im Unterbewußtsein vor- 
handenen Eindruck von der ersten Zahnbe- 
handlung, die als Kind zu spät vorgenommen 
wurde, Sie erfolgte erst beim Auftreten von 
Schmerzen oder bei einer vereiterten dicken 
Backe, nachdem das Kind vor Schmerzen 
nicht schlafen konnte und auch die Eltern 
durch sein Geschrei nicht zur Ruhe kommen 
ließ. Am nächsten Morgen wurde es dann zu 
einem völlig fremden Zahnarzt in eine ge- 
nauso fremde Umgebung „geschleift". Und 
hier erfolgte dann der in diesen Fällen meist 
schmerzhafte erste Eingriff. Ein Kind, das auf 
diese Art die erste Bekanntsciiaft mit der 
zahnärztlichen Tätigkeit macht, wird die 
Angst vor der Zahnbehandlung in seinem 
ganzen Leben nie mehr verlleren. 

Wieviel einfacher ist es da, wenn einer von 
den Eltern den Sprößling mit etwa 2 — 3 
Jahren mit zu ihrem Zahnarzt nehmen, wenn 
sie selbst zur Behandlung gehen. Dann lernt 
das Kind beim Zusehen den Zahnarzt und 
seine Praxis schon kennen. Die anfängliche 
Befangenheit wird dann beim 2. oder 3. Mal 
schon in Neugierde umschlagen. Es will dann 
auch wie die Mutti in den Stuhl, der immer 
so schön rauf und runter fährt, will dem 
Onkel Doktor seine Zähnchen zeigen imd in 
den Napf spucken. Und wenn dann wirklich 
schon etwas an den Zähnen zu machen ist, 
geht das meist ohne große Schwierigkeit. Und 
stolz zeigen dann diese Kinder ihre behan- 
delten Zähne, in die sie „wertvolles und ech- 
tes Silber" bekommen haben. Das geht bei 
dem größten Teil unserer Kinder so. Diese 
haben dann keine Angst mehr vor der Zahn- 
behandlung. 

Aber noch viel wichtiger ist ja die Ver- 

hütung von Zahnkrankheiten. Daß dies mög- 
lich ist. sehen wir in den Unterschieden im 
Zahngesundheltszu.stand innerhalb unseres 
Untersuchiing.igebietes Wir haben Gemein- 
den und neue Wohnsiedlungen in unserem 
Kreis, in denen hauptsächlich Leute woh- 
nen, die aus Großstädten zugezogen sind. 
Hier ist der Zahngesundheilszustand der 
Kinder besser als im Kreisdurchschnitt, Diese 
Kinder haben gepflegte Zähne, deshalb nicht 

Obermcdtzlnalrat Dr. Wlekllnski aus Langen 
vor dem Hubschrauber, mit dem er am 
Dienstag eine Tournee durch den Landkreis 

Oflenbach unternahm. 

'•ß^V=* 

* ■■!»£ 

Auf die Kinder machte der Schulzahnarzt mit seinem welflen Kittel, dem Megaphon und 
■einen Werbegeiohenken groBen Eindruck. 

so viel Karies und vor ollem — die kranken 
Zähne sind rechtzeitig behandelt worden und 
stecken nicht die Nachbarzfihne an, bis das 
ganze Gebiß erkrankt ist. Dies ist auch ein 
Grund, warum kranke Milchzähne unbedingt 
behandelt werden müssen. Von ihnen wird 
die Karies auf die bleibenden Zähne über- 
tragen, Der Zahnwechsel erstreckt sich näm- 
lich über einen weiten Zeitraum von etlichen 
Jahren In dieser Zelt haben sie eine bunte 
Reihe von schon durchgebrochenen bleiben- 
den Zähnen und noch vorhandenen Milch- 
zähnen im Mund." 

„Nur mit schönen und gesundon Zähnen 
kann man mit einem gewinnenden Lächeln 
seil Leben meistern. Und di's wünschen wir 
allen unseren Kindern. Es lohnt sich eben: 
zweimal täglich Zähneputzen zweimal jähr- 
lich zum Zahnarzt!" 

Dr. Wlekllnski dankte dem Regler ngsprä- 
sldlum in Dai. ctaC'.. das ohne Papierkrieg 
die Landungen mit dem Hubschrat ber auf d^n 
Schulhöfen genehmigt hat. Auf diese Weise 
konnte der .Schulzahn. rund 1500 ABC- 
Schützen an einem Tag besuchen. Das Wich- 
tigste aber ist, daß sich die Kinder noch lange 
an u,Ereignis erinnern. Vielleicht denk' i 
si. dann auch daran, daß das "^ährcputzen 
nicht vergessen werden darf. 

CDU beantragt 

Fragestunde 
Eine Änderung der Geschäftsordnung der 

Stadtverordnetenversammlung wurde von der 
CDU-Fraktion beantragt. Die Initiative der 
CDU zielt darauf ab, künftig im Stadtparla- 
ment Fragestunden einzuführen, die je nach 
Bedarf abgehalten werden sollen. Dabei sol- 
len Zusatzfragen zur Sache gestattet sein. 
Durch die Einführung der Fragestunde und 
von Zusatzfragen wird nach Meinung des 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen die 
parlamentarische Tätigkeit für die Zuhörer 
interessanter. 

Herr Heinen stellte fest, die bisherige Form 
von Anfragen an den Stadtverordnetenvor- 
steher oder an den Magistrat habe eine nicht 
ganz befriedigende Lösung dargestellt. Das 
habe man auch immer wieder aus allen Frak- 
tionen des Hauses hören können. Häufig 
würden Anfragen nicht vollständig beant- 
wortet oder es ergäben sich aus den Antwor- 
ten neue Fragen, weil neue Probleme aufge- 
worfen würden. Zur Zelt sei die Beantwor- 
tung von Zusatzfragen nur auf schriftlichem 
Wege möglich. Würden Zusatzfragen zugelas- 
sen, könnte der Sachverhalt schneller geklärt 
werden. Das müsse doch, so meint die CDU, 
Im Interesse aller Beteiligten sein. 

Mit Antwort des Magistrats nicht zufrieden 
Der CDU-Fraktionsvorsitzende W. Heinen 

bezeichnete die Antwort des Magistrats auf 
eine CDU-Anfrage, daß „dem Eigentümer des 
Grund-stücks Franitfurter Straße 37 geschrie- 
ben worden ist", als „nicht befriedigend". Die 
Antwort gehe nicht auf den Kern der An- 
fraRo ein. 

Sinn der Anfrage sei es gewesen zu klären, 
ob man von einem Grundstückseigentümer 
▼erlangen kann, daß er den anliegenden Bür- 
gersteig sauber hält, auch wenn er durch die 
Stadt zuvor weder provisorisch hergerichtet 
noch endgültig ausgebaut wurde? 

Sollte eine rechtliche Handhabe nicht ge- 
geben sein, so bittet die Fraktion der CDU, 
den genannten Bürgersteigteil schnellstens 
durch die .Stadt Langen so herrichten zu las- 
.sen, daß Fußgänger den Bürgersteig auch be- 
nutzen können. Das Grundstück liegt an 
einer so exponierten Stelle (Einfahrt in un- 
sere Stadt), daß hier unbedingt Abhilfe ge- 
schaffen werden sollte. Die Anfrage Ist von 
grundsätzlicher rechtlicher Bedeutung und 
betrifft nicht nur dieses Grundstück, sondern 
eine Vielzahl ähnlicher Fälle. Die CDU bittet 
um Beantwortung in der nficiisten Stadtver- 
ordnetenversammlung. 

Das Wichtigste: 

ist urgesund! 

Das Besondere: 

schmeckt einzigartig] 

Die wertvoUon Fettrohstolfe von SB entstam- 
men 2U 100% der SonnbDbltmie und sind an- 
nähernd zur Hälfte In flilssIeerForm enthäten, 
SB hat einen besondem hohen AateU un lebans- 
wlohtlgen Fottwlrkstoffen und Ist von bobem 
Oeiundbeitswerti 

18.000 LB. 1,11 Vitamin Di 
0.000 i,B. Provltamln A 150 ms Vitamin B 
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Schecks benutzbar Ist. Die Scheckkaite gilt 
Jeweils für ein Jahr. Wie dazu vom Bank- 
gewerbe zu erfahren war, soll für Schecks, 
mit denen bei gleichzeitiger Vorlage der 
Scheckkarte bezahlt wird, unter bestimmten 
Voraussetzungen eine Einlösungspflicht der 
BalSk bestehen. Die Scheckkarte soll die Ein- 
lösung von Schecks bis zum Betrag von 200 
Mark für den Einzelscheck durch eine ent- 
sprechende Zusage der bezogenen Bank 
sicherstellen, wenn diese Schecks vom In- 
haber der Scheckkarte unterzeichnet sind und 
der bezogenen Bank innerhalb von acht 
Tagen vorliegen. 

Die Scheckkarteninhaber werden im Rah- 
men dieser Voraussetzungen bei allen Han- 
dels- u. Dicnstleistungsbeti ieben mit Schecks 

Banken wollen Scheckkarte 
einführen 

Nruartierr Ausweis bei bargeldloser Zahlung 
Garantie bis 200 Mark 

Frank lurt (hs) — Die drei Großbanken 
(Deutsche, Dresdner, Commerz) und die mei- 
sten anderen privaten Banken haben die Ab- 
sicht, etwa Anfang nächsten Jahres eine ein- 
heitlich gestaltete Scheckkarte herauszubrin- 
gen. Mit dieser Scheckkarte soll die Annahme 
von Schecks im Handel und Dienstleistungs- 
gewerbe gefördert werden, um den modernen 
Anforderungen des bargeldlosen Zahlungsver- 
kehrs Rechnung zu tragen. 

Die neue Scheckkarte ist ein besonderer 
Ausweis, der zusammen mit den üblichen 

zahlen können. Ferner werden sie die Mög- 
lichkeit haben, Barabhebungen mit Schecks 
an den Sehaltern der Geldinstitute vorzu- 
nehmen. 

Zwei Merkmale be:>iiininon iiuch in diesem 
Jahr die Qualität der Kronen-Kalender „Tier- 
welt" und „Pflanzenwelt": Die vielfarbigen 
Bilder von Blumen, Vögeln und Schmetter- 
lingen erfüllen nicht nur künstlerische An- 
sprüche, sondern sie steilen Tiere und Pfhin- 
zon auch wissenschaftlich exakt dar. Das 
zweite Charakteristil um dei Kalender ist die 
hohe Qualitüt ihrer Reproduktionen Die Ab- 
bildungen der Tiere und Pflanzen wurden in 
sechs bis acht Farben gefSruckl ein wahr- 
haft ungewöhnlicher Aufwand für einen 
Kalender. Das F.rsebnis rechtfiTtigt die Be- 
mühungen Es liegt nahe, die Kunstblättei aer 
Kronen-Kalender einzurahmen. Darum gibt es 
die Kronen-Kalender auch in Kassetten zu- 
sammen mit einem passenden Wechselrahmen. 

Galgen erspart haben, unerbittlich zum Tode. 
Das Urteil wird jeweils sofort vollstreckt. 
Scotland Yard ist machtlos. Die „Henker von 
London" sind nicht zu fassen. Die Öffentlich- 
keit ist erregt, die Meinung ,<eteilt. Wer steckt 
hinter den Männern mit der Maske? Regis- 
seur Edwin Zbonek Inszenierte diese Gänse- 
hautgeschichte mit Hansjörg Felmy, Maria 
Perschy, Dieter Borsche, Rudolf Forster. Chris 
Howland u. v. a. 

Orakel hatte gesagt, daß der, der Samarkand 
vernichtete, selbst vernichtet werden würde. 
Dodi vor den Abgesandten des Khan kam 
eine kleine Gruppe von Kreuzrittern — ihre 
Waffen waren das blanke Schwert und das 
Kreuz Ihres Glaubens. Durch sie vollzog sich 
das alte Orakel — und nicht allein der Friede 
blieb über Samarkand, auch das Glück zog 
ein in den Palast der Prinzessin. 

„Tätowirkung" (Lichtburg). Der erste Spiel- 
film des Theater- und Fernsehregisseurs Jo- ' 
hannes Schaaf, erzählt die Geschichte eines 
Jungen, der aus einer Jugenderziehungsan- 
stalt In ein Elternhaus entlassen wird und 
dort mit der neunzehnjährigen Nichte seiner 
Adoptiveltern sein erstes Liebesverhältnis er- 
lebt. In seiner neuen Umgebung fühlt sich 
der Junge unverstanden. In einer brüchig ge- 
wordenen Wohlstandsgesellschaft droht er zu 
unterliegen. Im Fortgang der Geschichte er- 
fahren Sie ein überraschendes, ein schockie- 
rendes Ende. 

„Der Henker" (Lichtb;.rg, Spätvorstellung). 
Im dichten Londoner Nebel geschehen un- 
heimliche Dinge. Ein geheimes Gericht verur- 
teilt Menschen, denen medizinische Gutach- 
ten, mildernde Umstände etc. den Weg zum 

Herz-Kreislauferkrankungen an 

der Spitze der Todesursachen 
(GPD) — Nadi einer Feststellung des Stati- 

stischen Bundesamtes standen 1965 — wie in 
jJqi", Vorjahren — bei uns in Deutscnland 
Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten mit 
288 897 Sterbefüllen an der Spitze der Todes- 
ursachen. Es folgen die bösartigen Neubildun- 
gen (Krebs) mit 127 310 sowie an dritter Stelle 
die Unfälle einschließlidi Vergiftungen, 
Selbstmorden und Gewalleinwirkungen mit 
45 587 Todesfällen. Diese drei Todesursadien 
machen fast 70 "/o der gesamten Sterblidikeit 
aus. 

Bei den Herz-Kreislautkrankheiten ist be- 
sonders bemerkenswert, daß die Sterblidi- 
keit an Herzkranzgefäß-Erkrankungen im Be- 
richtsjahr auch bei den 35—39jährjgen Män- 
nern deutlidi zunahm, was 1964 bereits bei 
der Altersgruppe von 40 — 44 Jahren nach- 
gewiesen werden konnte. Weniger Hetze, 
mehr Ruhe, Bewegung und Mäßigkeit in 
allem sowie frühzeitiges Aufsuchen eines 
Arztes bei Besdiwerden sind für die bedroh- 
ten Jahrgänge die beste Voraussetzung zur 
Erhallung ihrer Gesundheit. 

Buchbesprechungen 
Tier- und Pflanzenwelt Im Kalender 

(Kronen-Verlag, 2 Hamburg 1, Steindamm 9) 
KRONEN-KALENDER „Tierwelt" 1968. 12 

naturgetreue Abbildungen von Vögeln und 
Faltern nach Künstler-Originalen, Format 
Jlx22,5 cm, DM 7,50. 

KRONEN-KALENDER „Pflanzenwelt" 1968. 
12 Naturdarstellungen aus der Pflanzenwelt 
nach Künstler-Originalen, Format 31x22,5 cm, 
DM 7,50. 

„Die Gewaltigen" (UT). Der Film schildert 
die leidenschaftliche Rache eines auf Bewäh- 
rung aus dem Gefängnis entlassenen Farmers 
(Wayne) an dem Mann, der ihn um Ruf und 
Besitz brachte. Dabei verbündet sich der Ex- 
Rancher auf gefährliche Weise mit dem skru- 
pellosesten Scharfschützen von Neu-Mexiko 
(Douglas), der ihn einst töten sollte, gegen 
ein enormes Kopfgeld wieder töten soll und 
sich nun auf seine Seite schlägt, weil Ihm 
eine enorme Prämie in Aussicht gestellt wird; 
der Beuteanteil am geplanten Raubzug des 
Rächers, der den gepanzerten Goldtransport- 
wagen seines Erzfeindes überfallen will. 
Harte Abenteuer und heiße Action diktieren 
das Tempo der explosiven Story. 

„Dschingls Khan, die goldene Horde" (UT, 
.Tugendvorstellung). Brennend und mordend 
zog sie durch das Land, die Horde des furdit- 
baren Dschingls Khan — bis vor die Tore von 
Samarkand. Prinzessin Shalimar stand auf 
den Zinnen ihres Palastes und wartete. Ein 

„Die letzte Schlacht" (LiLi). Dieser Film 
ruft eine der dramatischsten Episoden des 
Zweiten Weltkrieges, die Ardennenoffensive 
des Jahres 1944, in die Erinnerung zurücic. 
Ken Annakin schuf mit dieser Großproduk- 
tion ein Werk, das mehr ist als „irgendein 
weiterer Kriegsfilm". Regisseur und Dreh- 
buchautoren haben sich darum bemüht, ein 
nüchternes und realistisches Bild jener Tage 
zu vermitteln, an denen das Schicksal der 
alliierten Invasionsarmeen durch die über- 
raschende deutsche Offensive aut des Messers 
Schneide stand. „Die letzte SchlachV' ver- 
schweigt nicht die Härte des erbitterten 
Kampfgeschehens, das in einer dramatischen 
Panzerschlacht zwischen deutschen Tigern 
und amerikanischen Shermans gipfelt. 

? Brauchen Sie Geld ? Herbstmodelle 
Sie erhallen es prompt und diskret bei 
Festeinkünften. Auch wenn gr. Rück- 
stände od. viele Raten Sie entmutigen, 

wir helfen Ihnen! 
Fordern Sie sofort schriftl. oder telef. - 
0611 -I- 315104 - unverbindlichen Haus- 
besuch (auch abends und samstags) 

in großer Auswahl. 
Neuanfertigungen und Änderungen im 
eigenen Atelier nach Ihren Wünschen. 

UEBUNGS 

PLATZ 

Modellhüte — Modewaren 
Langen, Wernerplatz 3 
(neben der neuen Post) 
Ihr Fachgesdiäft mit der persönlichen 
Beratung. Großer Parkplatz vor dem 
Haus. 

FINANZ-ALLIANCE 
September 6 Frankfurt, Ganghoferstraße 24 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns den Beruf eines Wir liefern kurzfristig ab Lager: 

INDUSTRIEKAUFMANNS 

Vertragsabschluß vor dem 30.9.1967 sichert ihnen ein halbes 
Jahr Zeitgewinn, Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigungen und Baudarieheh zu nur 5%.   
Informieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse oder bei; 
Bezirksleiter Dipl.-Kaufin. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, Hugenottenailee 125, Tel. 06102/4113 

Rauhfassrtapete _ 
weiß-grob. 33-Meter-Rolle   . DM 5>50 

dazu das preiswerte, komplette Anstrlchsortlment DM 13.50 
bestehend aus; 2Vi Liter Rollfarbe, 1 Farbenroller mit Abstreif- 
gitter und Rollerwanne sowie dem 100 Seiten „streich selbst"- 
Büchlein mit Farbtonkarte, vielen Abbildungen und Anleitungen 
übei Tapezieren und Streichen. 

BÜROGEHILFIN Die Bausparkasso der Sparkassen Mit uns können Sie rechnen 
l.angen, Rheinstraße 7, Telefon 38 31 

mit der verkürzten Lehrzeit von 2 Jahren. 
Gute Sozialleistungen, 5-Tage-Woche, Mittagessen im Hause. 
Außerdem suchen wir noch dringend einen Linksaußen für unsere 
Fußballmannschaft. 

Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laules, Lichti 'ld und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzer- 
hand an die Personalabteilung der 

TOTAL- 

AUSVERKAUF 

2 freundliche 

Metzgerei - Verkäuferinnen 
für Wurstabteilung einer modernen 
Metzgerei-Filiale in Frankfurt/M., Nähe 
Hauptbahnhof, gesucht. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung in Voll- 
oder Teilbeschäftigung. 

Langen, Pittlerstraße 68 
Telefon (06103) 7840/7846 

Sehr groß« Auswahl 

VerblUffand nladrige Preis« 
Hier einige unserer Preissensationen: 

cm bisher jetzt nur 
SchastavKan  120X 75 190,- 130,- 
Zaronin   150X105 290,- 170,- 
Bordschalon   105X100 225,- 177,- 
Dschoschegan   200X124 335,- 240,- 
Gold-Afghan   178X100 410,- 295.- 
Sarand   162X101 520,- 390,- 
Talesch   203X128 540,- 395,- 
Sarab (alt)   194X125 565,- 395,- 
Keschan-Har  208X127 660,- 415,- 
Gebbeli   210X124 650,- 485,- 
Läufer  304 X 78 445,- 290,- 
Läufer  307X100 510,- 360,- 
Läufer 31OX 94 525,- 360,- 
Läufer  315X 97 560,- 370,- 
Läufer  445X 94 915,- 620,- 
Dschoschegan 320X220 1150,- 700,- 
Schiras   300X201 1070,- 735,- 
Täbrls   323X215 1100,- 770,- 
Heris   272 X203 1115,- 780,- 
Saruk-Mahal   336X232 1275,- 820,- 
Mesched   300 X200 1510,- 980,- 
Afghan  322X222 1575,- 1125,- 
Sabsewar  292X202 1760,- 1225,- 
Gebbeh   330 X 224 1995,- 1380,- 
Wiss  331X248 2135,- 1430,- 
Meymey  322X214 i960,- 1430,- 
Meschgin  301X190 2100,- 1495,- 
Murchekar   337X216 2390,- 1675,- 
Pak.-Buchara  333X249 2245,- 1750,- 
Klrman   337X228 2465,- 1840,- 

424X321 3675,- 2690,- 
• Saruk-Mir  365X271 3740,- 2725,- 

Ghum   345X234 4035,- 2980,- 
Keschan   . 358X246 4455,- 3140,- 
Lawer (alt)  450X310 6970,- 4840,- 
Saruk (alt)   365X277 7350,- 5580,- 
Isfahan-Seide   351X248 25 000,- 17 800,- 
und viele andere mehr. 

Das ist Ihre große Chance! 

SCHE JLIMLP 
FREIE ANSCHLUSSTECHNIK 

607 Langen bei Frankfurt (Main), AMPere-Straße 7-11 
Waschmaschinen- 

FLADUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

I! Berufsbekif^idung I! 
für Jeden Beruf Manfred Gaase 

Fleischwaren 
Bischofshelm bei Hanau 
Löwenseestraße 20 
Telefon 06194/61223 

Wir suchen eine 
Stenotypistin 

die ab sofort von 12.00 bis 16.00 Uhr in 
einem netten, kleinen Team arbeiten 
mödite. 
Außerdem suchen wir ab 1. 11. 67 eme 

Maschinensclirelberin 
für ganztags. 

KARL GRONEIMEYER KG 
Langen, Mörfelder Landsti'aße 35 
Telefon 78 07 

Herrenfriseur 
oder Herrenfriseurin 
für sofort öder später gesucht. 

SALON PREUSCH 
Langen, Wernerplatz, Telefon 7842 

werden sofort eingestellt. 

Jakob Bambach Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 

bckleidung und Wäsche 

Bauunlernehmen 
Dreieichenhain, Industriestraße 4 
Telefon 8 13 68 

„Wie man sich bettet, so schläft man", sagt 
unser Opa immer. Opa weiß warum. Unsere 
Wesner-Couch ist sein Liebiingspiatz. Vor 
allem mittags nach dem Essen. 
Wir haben alle unsere IVlöbel bei Wesner ge- 
l<auft. Die sind so herrlich bequem und so 
strapazierfähig. Na. und dann die Preise - 
direkt von Wesner —da lohnt sich sogar der 
weiteste Weg. 

Stehteitern 
Ausziehleitern u. 
Vieizweckipltern 

In allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 

Spengler und Installateure 
gesucht. 

Fa. Dieter Bärenz 
Langen - forstring 205 
Telefon 71834 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 
eine Jüngere zuverlässige 

kaufm. Angestellte 
für unsere Finanzbuchhaltung. 

Damen, die an dieser Position interessiert sind, bitten w.ir um 
Einreichung ihrer Bewerbungsunterlagen an unsere Personal- 
abteilung. 
Sie köimen jedoch nach vorheriger telefonischer Rüdtsprache 
einen Termin zur persönlichen Vorstellung vereinbaren. 

Modell 68: 
mit 1100-ccm-Motor,.45 PS. 

Armaturenbrett mit 
Rundinstrumenten. Sport- 

Lenkrad. 4 Scheibenbremsen 
4 Türen. Einzelradfederung. 

Preis DM 5.395,- a.W. 

Vertreter oder Vericaufsfalirer 
Seine Aufgaben; Regelmäßige Kunden- 
belleferung und Inkasso, Kunden- 
betreuung und Gewinnung von Neu- 
kunden in dem Gebiet Zwingenberg, 
Darmstadt, Oberursel, Friedberg, Geln- 
hausen, 
bei guter Bezahlung und festem Ein- 
kommen. 
Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, 
der ein guter Verkäufer ist, sidi rück- 
haltlos für gestedite Ziele einsetzt, 
Kunden zu gewinnen und zu pflegen 
versteht und auch l)erelt Ist, viele Jahre 
mit uns zusammenzuarbeiten. 
Die Aufgabe ist nicht ganz leicht, aber 
sie wird gut bezahlt und sidiert ein be- 
ständiges Einkommen. Ihre Arbeit wird 
bestens unterstützt. Wagen, möglld.st 
Kombi, erforderlidi. 
Ausführlldies Angebot mit beruflicher 
Entwicklung, Angabe des .\lters und 
Sidierhelten (kein Geld) erbeten unter 
Off.-Nr. 1361 an die Langener Zeitung 

Frankfurts gröBte Möbelfabrik 
GroB-Elnrichtungshaus 
Frankfurt/IM.-Höchst 
Kurmainzer StraBe 18-38 
Telefon 31 39 85 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 127, Tel. 6 10 81 

• braucht 81« nicht mehr zu behindern. Endlich Kinnen Sla 
ben. Ein groBa^ortschrltt-eine Schwab. W^aifaelt -daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder u, o'hns SchenkeUamen mit den leicht univer< 
•eil Verstellbars» PeloUen. Wie eine felnfOhUea Hand 
veradhlleBi es die Brudtpfbrta (Patents In Deutai^iland, Schweiz, OsterreldO. Ein aktiver Vollachutt für BnichleWen. 
Allelnhanlaller Hermann Sprang 7C84 UntetkochenTWOrlf. 

Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit unseres Fachberaters; Dienstag, 3. Oktober, 

11.30 — 12.30 Uhr 

DREHER 

M. ARKAD 
AUTO-WOITKE KG zum schnellmöglichsten Eintritt geiäucht. 

Orient - Teppich - Pavillon 

61 Darmstadt, WilhelminenstraBe 2 (Palaisgarten) 
Telefon 2 50 93 

Vertragshändler 
Vertragswerkstatt 

Langen, August-Bebel-Straße 17 
Telefon 24 71 

FLANSCHEN-STELLiNG 

Neu-Isenburg, Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 20 01 



THERMO 

SHELLFa 
das Heizöl 
mitRostschutz 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Bestellungen von 

Winter-Kartoffeln 

Rheinhessen 

werden angenommen. 

Gebrauchtwagen 

Rekord 59 Rekord 66 
Rekord 63 DKW Junior 
Rekord 64 VW 1500 S m. neuem Motor 
Alle Wagen sind T.Ü. überprüft bis 1969. 
Finanzierung möglich. 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Buchbinderei- 

Facharbeiterin 

oder Anlernling 

Fladung 
Sprendlingen 

Frankf. Str. 79 Heinrich Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 38 30 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 

Langen. Darmstädter Straße 52 Kellerentwässerungs- 
pumpen DM 260,' 
Sdiraubstöd<e DM30,' 
Elektr. Schwelß- 
gerSte DM 140,- 
Kompressor mit 
Pistole DM 200. 
Kreissägen, 2,8 PS 

DM 235, 
Sehlagbohr- 
maschinen DM 130,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Persönliche Vorstellung erbeten 
Oesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2690 

Buchdrucicerei KÜHN KG 

VERLAG LANGENER ZEITUNG 
607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Tefefon 3893 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

rjEU-ISENBUHG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

muiiMURu nmnM 

Bestellungen für Wlnterkartoffeln 
nimmt entgegen 
K. HUCK 
Langen, Egelsbacher Straße 20 
Lieferung frei Haus 

Wagen aus bester Hand 

Ford 12 M Coupö, Baujahr 1964 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1965 
Opel Rekord, Baujahr 1964 
VW 1500, Baujahr 1966 
VW 1200, Baujahr 1965 
VW 1200, Baujahr 1961 
Renault R 4 de Luxe, Baujahr 1966 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rhelnstr. 4, Telefon 3889 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden In 
Zahlung genommen 

beStetten- 

Wie kostbar ist das Augenlicht I 
Doch mancher kennt noch immer nicht, 
bei allem Fortschritt unsrer Zeit, 
der guten Brille Nützlichkeit! 
Wohltätig hilft sie schwachen Augen, 
daß sie zum rechten Sehen taugen, 
denn wissenschaftlich festgestellt, 
hat auf der ganzen Welt 
ein kleiner Teil der N/Ienschen nur 
die volle Sehkraft der Natur. 
Probiere darum, lieber Leser, 
die Wirkung guter Brillengläser, 
was manchen wieder fröhlich machte, 
den vorher schlechtes Sehen plagte I 

Kinderwagen 
grün, m. Korbgeflecht, 

Dauerbrandofen 
zu verkaufen. 

Telefon 4338 

Grod. INGENIEUR: PHIUPP-IIIITZ-POIYTECHNIKÜM 
Staatlich anarkannt» Inaatilaurtchuli für Metchlnanbau unij Elaktrotadinlk 
TAGES- und BERUFSTÄTIGENSTUDIUMI GroOe« LABOR 
Fot VolkaaohOleri Vor«eme«terl * Technikerauebildung 
6 Frankturt/Maln, KBnlgsbarnai Strafia 2 u. 27. Teleton 7? 4S 68 u. 48IB Lack, Stroh & Co., GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
Langen. Bahnstraße l. Tel 4037 

Rüschen ? Schabracken ? 

Frische Kelter-Äpfel 
werden angekauft zum Tagespreis. An- 
nahme: vorm, von 8-12 od. n. Vereinb. 
Daselbst 
25-Liter-Glas-Ballons 
in Holzgestellen zu verkaufen. 

H. Keim 6. & Sohn 
Hotel Weingold, Rheinstraße 35 

Haben Sie nur Mut zu ausgefallenen Gardinenformen. 
Welche Art Sie auch wählen, ob verspielt mit Rüschen 
und Schabracken oder einfach und schlicht; unser 
Nähatelier schneidert gern Ihre Lieblingsgardine 
zurecht. 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bannstrase 122 (am 
Bahnübergang) und Im Oberlinden-Ladenzentrum 

Alle Krankenkassen! 

Achtung! Hausbesitzer! 
Seriöses Unternehmen sucht 

geeignete Räume 
zur Einrichtung eines Tanzlokals. Sämt- 
liche Umbauten werden übernommen. 
Off.-Nr. 1337 an die Langener Zeitung 

Kennen Sie schon 
TEPLA 
gewebt aus PVC? 

Langen, fiartenstr. 6 tarn lutherplatz) Tel. [061031 4291 

Abwaschbare Brücken, Läufer und 
Teppiche für Küche - Bad - Balkon 
Kinderzimmer - Flur - Terrasse - 
Eingang - 
für schnell verschmutzende, viel 
beanspruchte oder feuchte Böden. 
Im Nu zu säubern. Unverwüstlich. 
TEPLA spart der Hausfrau 
Arbeit und Zelt. 

TEPPICHE 
Für Bastler 

Helmnerket and 
Hobbytrcande 
Kunststoff-, Span- und 
Tlscäiler-Platten tm 
Zuscbnltt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
nmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolle 
MoDelftlße tn Holz und 
Mp'iall u so viples mein 
iFARBEN((fp)HORlIll 

Langen, Rbelnsti 88 

die gibt es überall 

Man verspricht sich damit ein gutes Nebengeschäft. Meistens wird mit „tollen" 
Eröffnungsangeboten gelockt und mit „Räumungsverkauf zu Tiefstprelsen« auf- 
gehört, Im ständigen Wechsel, bei Teppichen ist das so. 

Teppichkauf aber ist Vertrauenssoche 

I. K. BACH Ein reines Teppichfachunternehmen mit jahrzehntelanger Erfahrung ist nicht nur 
vertrauenswürdig, es hat Einkaufsmöglichkeiten, die auch für Sie preislich stets 
Interessant sein werden. 607 Langen b. Ffm., Fahrgasse 17, Telefon 3512 

IMZ-Hauptlager: 

SPRENDLINGEN 

jetzt Fichtestr. 13, 1. H. Teppich-GroBhandlg. 
H. W. AHLERT, Telefon 67501 

tatgSnigmnina Tippith- 
faghuHtam^mBn dlases 
farnuOB* imUmknis ! 

Modische Lederbekleidung 
Kostüme - Jacken - Mäntel - Hüte 
Lederjacken ab 150,— DM, laufend neue 
Modelle - Lederhosen in allen Größen und 
großer AnswahL 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 

Dorotheenstc. 8-10 

Bevor Sie in die GroBstadt fahren, erwarten wir Sie. Wir haben eine große Aus- 
wahl, die man auch In jeder GroBstadt erst suchen muB. PELZ- UND LF.DERMODEN E. KEIL 

607 Langen - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

laabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstad 

I 

Qualität verdient Vertrauen 

AEG-Hausgeräte 

zuverlässig—formschön — sicher 

...für Millionen zufriedener Hausfrauen 

arbeiten sie täglich 

Europas gröStM Hausgerata-Sorllment 
AEG-Elektrogeräte sind In ganz Europa 
millionenfach bewährt und In Form, Funk- 
tion und Qualität unübertroflen. Ein Gefühl 
der Sicherheit für jede Hausfrau bei der 
Anschaffung eines neuen Gerätes. 
Ein riesiges Sortimetit steht bereit. So be- 
wahrt wie der LAVAMAT, so funktions- 
.sicher sind auch AEG-Elektroherde inter- 
formDELXUE.AEG-KühlschränkeSANTO, 

der Geschirrspüler AEG-FAVORIT und 
all die anderen AEG-Helfer - vom Ko- 
chendwasser-Automat AEG-Thermofix 
dsluxe bis zum automatic toaster oder 
AEG-Handmixer. 

Alles aus einer Hand - von der AEQ 
Ob nach und nach angeschafft oder 
gleich komplett ~ immer liefert die AEQ 
Sicherheit und Zuverlässigkeit gratis 

_ dazu. Das Ist Grund genug, sich für AEG- 
' Geräte zu entscheiden. 

Der erfahrene AEG-Kundendienst steht 
Ihnen mit Rat und Tat immer zur Seite. 
Lassen Sie sich AEG-Hausgeräte unver- 
bindlich vorführen. In Ihrem Fachgeschäft 
oder bei den AEG-Beratungssteiien. 
Prospekte, erhalten Sie auch von den 
AEG-Hausgeräte-Werken, Abt. V 65, 
85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
CUT 

Stadi-Bfloherel, ZimmerstraOe 
Bflcher-Ausgabc; 

Mittw.: 14.30-16.30, Samstag: 14-16 Uhr 

Nr. 7« liANOENEB ZBITUNO 

Brot- Bnil Feliiliiickvareii aus Ihrem Bäcker-Fachgeschäft 

Freitag, den 29. September 1B67 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 1. 10., 
kann Herr Josef Wurtinger, Taunusstraße 14, 
seinen 71. Geburtstag feiern. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Laumann aus Ur- 
berach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen 
Sonntagsdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Tel.-Nr. 6361 zu erreichen. 

o Bcüchäftigungsnavhweise müssen abge- 
geben werden. Die Gemeindeverwaltung weist 
darauf hin, daß die Beschäftigungsnachweise, 
die allen Arbeitnehmern vor einiger Zeit zu- 
gestellt wurden, bis spätestens 2. Oktober auf 
der Gemeindeverwaltung abzugeben sind. 
Alle diejenigen Arbeitnehmer, die keinen Be- 
schäfligungsnachweis erhalten haben, werden 
gebeten, diesen auf der Gemeindeverwaltung 
während der Sprechstunden abzuholen und 
dann ausgefüllt wieder zurückzubringen. 

o lilinbruch in Tankstelle. Von Dienstag auf 
Mittwochnacht wurde in der Aral-Tanksteile 
In Offenthal eingebrochen. Der Besitzer der 
Tanicstelle, der nicht bei seinem Anwesen 
wohnt, stellte am Mittwochmorgen den Ein- 
bruch fest. Die Polizei konnte am gleichen 
Morgen den Täter, der aus Urberach stammt 
und kein Unbekannter für die Polizei ist, aus- 
findig machen und festnehmen. In der glei- 
ten Nacht hat der Täter auch in Dieburg in 
feiner Tankstelle eingebrochen. Sie liegt ge- 
genüber dem Gebäude der Polizei. 

GÖTZENHAIN 
g Erntetanz. Der Obst- und Gartenbauver- 

eln veranstaltet am Samstagabend in der 
„Krone" seinen traditionellen Erntetanz. Für 
ihn werden auch die Obstbaufreunde aus 
Dreieichenhain und Offenthal erwartet. 
Außerdem hat sich der Obst- und Garten- 
bauverein Nieder-Modau zu einem Gegenbe- 
such angesagt. Die Obstgärtner von Nieder- 
Modau wollen am Nachmittag den Kreislehr- 
garten in Dreieichenhain und die Gemein- 
schaftsobstanlage in Götzenhain besichtigen 
und dann sich am Abend ebenfalls zu froher 
Geselligkeit in der Krone einfinden. 

g Obstausstellung. Der Obst- und Garten- 
bauverein Götzenhain führt am 8. Oktober 
Im Gasthaus zur „Krone" eine Obstausstel- 
lung durch. Zur ordnufigsgemäßen Vorberei- 
tung bittet er schon jetzt seine Mitglieder, die 
Art der Beteiligung dem Vostand mitzuteilen. 

g Ausbau der Goldgrube. Der Ausbau des 
etwa 5 Hektar großen Geländes in der Gold- 
grube rückt in größere Nähe. Bei der schönen 
trockenen Witterung vermessen zur Zeit 
Fachleute des Katasteramtes die neuen Bau- 
plätze. Schon stehen fast überall kleine 
Pfählchen, und die ersten Steine wurden in 
der letzten Woche gesetzt, so daß die Bau- 
willigen bereits „Ihren Bauplatz" besichtigen 
können. 

g Nähkurse im Gemeindehaus. Die Evange- 
Usche Frauenhilfe eröffnet in Verbindung mit 
der Evangelischen Mütterschule am kommen- 
den Montag einen Nachmittagsnähkurs. Für 
ihn werden Anmeldungen bei Frau Fenchel, 
Frankfurter Straße, entgegengenommen. Auch 
für den bereits angelaufenen Abendkurs sind 
noch einige Plätze frei. 

Dentsdie Xrzte warnen vor dem Rauchen 
(GDP) — Der diesjährige Deutsche Arztetag 

stellte fest, daß kaum mehr Zweifel an dem 
maßgeblidien Einfluß bestehen, den vor allem 
das Zigarettenraudien auf das Entstehen von 
Krebs der Atemwege sowie Herzkranzgefäß- 
Schädigungen hat. Er warnte deshalb ein- 
dringlidi vor den gesundheitlichen SdiSden, 
die besonders das Raudien von Zigaretten 
auslöst. 

Dia-Abend der Frankreich-Reisenden 
in Dreieicheniiain 

An diesem Freitag, dem 29. Septem- 
ber, abends um 20 Uhr findet im Gasthaus 
„Zur Krone" für die diesjährigen „Loire- 
Paris-Studienfahrer" von allen Orten zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt der alljähr- 
lich stattfindende Dia- und Foto-Abend statt. 
Auch Teilnehmer vergangener Paris-Fahrten 
können seibsiverständiich an diesem Abend 
teilnehmen. 

OLRG-Ortsgruppe erhält Zuschuß 
Der Ortsgruppe Langen der Deutschen- 

Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) wird zur 
Anschaffung von Ausrüstungsgegenständen 
ein städtischer Zuschuß gewährt. Die Stadt 
Langen erkennt damit den ehrenamtlichen 
Einsatz vieler Mitglieder der DLRG an, die 
während der Badesaison dem Bademeister 
im Schwimmstadion helfend zur Seite stehen. 

Durch den Kofferraum 
In der Nacht zum Sonntag entwendeten 

Unbekannte in der Wohnstadt Oberlinden 
von dem Parkplatz vor dem Anwesen Weiß- 
dornweg 35 einen weißen Opel-Rekord, Bau- 
jahr 1963. amtl. Kennzeichen OF - JT G49; 
das Fahrzeug wurde am Montag gegen 16.45 
Uhr in Rüsselsheim aufgefunden. Es wurde 
festgestellt, daß bei Inbetriebnahme des 
Fahrzeuges die Täter vom Kofferraum aus in 
das Wageninnere gelangten. Die Polizei bit- 
tet um Hinweise und weist gleichzeitig dar- 
aufhin, daß auch der Kofferraum vorschlos- 
sen werden soll. 

Auch die letzten Vier aus dem 
Krankenhaus entlassen 

Die vier letzten Patienten, die an der von 
Affen aus Uganda eingeschleppten tropischen 
Infektion erkrankt waren, wurden jetzt aus 
der Isolierstation der Frankfurter Universi- 
tätsklinik entlassen. Zwei von ihnen, ein Arzt 
und ein Sektionsgehilfe, konnten einen Er- 
holungsurlaub antreten, während die anderen 
beiden noch einer Nachbehandlung in der 
Ersten Medizinischen Klinik bedürfen. 

Auf der Suche nach dem Erreger der 
Seuche, die in Marburg und Frankfurt sieben 
Todesopfer gefordert hat, sollen keine wesent- 
lichen neuen Erkenntnisse gewonnen worden 
sein. In Marburg ist die Quarantäne noch 
nicht aufgehoben. Den acht Patienten dort 
soll es gut gehen. 

Tödlich verunglück,. 
Auf der Baustelle der Hengstbachtalbrücke 

des Main-Neckar-Schnellweges bei Dreiei- 
chenhain löste sich von einer Stahlkonstruk- 
tion am Dienstagal>end ein Eisenträger. Da- 
durch verlor der 27jährige Monteur Alwin 
Stahler aus Pödeldorf bei Bamberg das 
Gleichgewicht und stürzte fünf Meter tief ab. 
Auch der Eisenträger stürzte in die Tiefe und 
verletzte den Monteur schwer. Er erlag sei- 
nen inneren Verletzungen. 

Ein Blick zurück . . . 
Kommunalwahlen vor sechs Jahrzehnten 

Arbeiter und Bürgerliche in starker 
Konkurrenz • 

Im Sommer vor 60 Jahren (1907) fanden 
allenthalben Kommunalwahlen statt. Der 
Kampf um das Rathaus spielte sich in erster 
Linie zwischen den Arbeitern, die von der 
Sozialdemokratie vertreten wurden, und den 
Bürgerlichen ab. Teilweise ergab sieh noch 
eine dritte Liste, deren Kandidaten aber 
kaum zum Zuge kamen. Den Wahlen gingen 
Wählerversaramlungen voraus, die allerdings 
nicht immer stark besucht waren. Auch schal- 
teten sich in den Kommunalwahlkampf nur 
selten namhafte Politiker etwa aus dem 
Reichstag oder aus dem Landtag als Ver- 
sammlungsredner ein. 

Die Gemeinderatswahl in Langen fand am 
Samstag, dem 3. August 1907, zwischen 10 Uhr 
vormittags und 5 Uhr nachmittags statt. 
Schriftführer des Wahlausschusses war Spar- 
kassengehilfe Philipp Sambach. 

Von 1258 Wählern übten in Langen nur 
911 ihr Stimmrecht aus. In Langen wurden 
sämtliche Kandidaten — es waren fünf Ge- 
meindevertreter zu wählen — der Sozial- 
demokraten in das Stadtparlament berufen: 
Schlosser Peter Breldert 2. mit 568 Stimmen, 
Gastwirt Jakob Wilhelm Brehm mit 549 
Stimmen, Stukkateur Heinrich Freud mit 545 
Stimmen, Maurer Johannes Schäfer 1. mit 
523 Stimmen-und Maurer Georg Zimmer mit 
519 Stimmen. 

Von den Kadidaten der bürgerlichen Partei, 
die nicht gewählt wurden, erhielten Stadtrat 
Architekt Friedrich Münz 2. 334 Stimmen, 
Stadtrat Adam Heinrich Heim 329 Stimmen, 
Seilermeister Friedrich Balthasar Och 319 
Stimmen, Bauunternehmer Joh. Werner 5. 
319 Stimmen und Stadtrat Karl M. Dröll 295 
Stimmen. Andere Kandidaten, danwter Land- 
wirte erhielten nur 19 bis 55 Stimmen. 

Bei der Gemeinderstswahl in Götzenhain 
wurden im Juli 1907 von der Bürgerlichen 
Partei gewählt: Johannes Göckes 5. mit 88 
Stimmen, Johannes Kohl 5. mit 82 Stimmen, 
Georg L^nhardt 12. mit 79 Stimmen und 
Heinrich Klepper 3. mit 72 Stimmen. Die 
Kandidaten der Arbeiterpartei kamen über 
70 Stimmen nicht hinaus. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat August 

Kameradschaft veranstaltet Familienfest 
Die „Kameradschaft ehem. Kavallerie- 

Regiment 6 und seiner Aufklärungs-Abtei- 
lungen" veranstaltet am Samstag, dem 7. 10. 
um 20 Uhr in Darmstadt, Bessunger Turn- 
halle, ein Familienfest, das am darauffolgen- 
den Sonntag um 10.30 Uhr in der Reiter- 
klause ausklingt. Anfragen an den Festaus- 
schuß beantwortet Herr Heinz Pilz, Darm- 
stadt, Roßdörfer Straße 18. Viele Langener 
haben dem Kavallerie-Regiment 6 gedient. 

Jagd auf Fasanen 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

zur Lenkung der Fasanenhege auf Grund des 
Bundesjagdgesetzes die Jagdausübung auf 
Fasanenhähne ab I. Oktober 1967 bis zum 
Beginn der Jagdzeit im ganzen Regierungs- 
bezirk und auf Fasanenhennen während der 
Zeit vom 16. Oktober bis 15. November in 
den Stadt- und Landkreisen Darmstadt und 
Offenbach sowie in den Landkreisen Berg- 
straße und Groß-Gerau zugelassen. 

Tod auf der Schaukel, In Hahn bei Pfung- 
stadt wurde im elterlichen Garten ein elf- 
jähriger Junge tot an seiner Kinderschaukel 
aufgefunden. Die Schaukel war an einem 
Baumast aufgehängt. Offenbar hatte sich der 
Junge beim Drehen der Schaukel die HEdte- 
seile imi den Hals gewickelt. 

13 Menschen 
bei Flugzeugabstürzen getötet 

In den USA haben zwei Flugzeugimglücke 
dreizehn Todesopfer gefordert Eine mit fünf 
Militärpiloten und zwei Zivilangestellten einer 
Raumfahrtfirma besetzte Maschine stürzte in 
der Nähe von Greenvllle in den Hof einer 
Volksschule und explodierte. In der Scbule 
befanden sidi gerade keine Kinder. Die sie- 
ben Insassen des Flugzeuges kamen ums 
Leben. Bei Jadcsonville stießen bei sÄleÄ- 
tem Wetter zwei Marineflugzeuge zusammen 
und brachen auseinander. Die abstürzenden, 
zum Teil brennenden Wradrteile fielen in ein 
sumpfiges Gelände. Es gilt als sidier, daß alle 
sechs Insassen ums Leben gekommen sind. 

Die Gemeinderatswahl in Offenthal fand 
am 5. August statt. Gewählt wurden Johann 
Georg Zimmer 5. mit 72 Stimmen, Gg. Kohl 3. 
mit 64 Stimmen und Jakob Ziinmcr 8. mit 
62 Stimmen. Drei weitere Kandidaten wur- 
den nicht gewählt. Von den 161 wahlberech- 
tigten Bürgern hatten 119 abgestinunt. 

Geburten: 
9. 8. Andreas Josef Teubl, Feldbergstr. 10 

Eheschließungen: 
4. 8. Heinz Erhart mit Brigitte Heller, 

Goethestraße 28 
4. 8. Klaus Dieter Jäger mit Brigitte Seidel, 

Keimstraße 13 
4. 8. Sigbert Konrad mit Edeltraud Johann- 

sen. Nördliche Ringstraße 64 
11. 8. Jürgen Ruppert, mit Ingrid Schlüssel- 

burg, Wolfsgartenstraße 75 
11. 8. Hans Kohl mit Anneliese! Schweinhardt, 

Gartenstraße 59 
11. 8. Karlheinz Schüller mit Irmgard Kalber- 

lah, östliche Ringstraße 11 
11. 8. Hans Gnmer mit Denise Tresselt, geb. 

Carrfe, Wilhelmstraße 20 
18. 8. Werner Blanarsch mit Gertrude Ginner. 

Odenwaldstraße 3 
18. 8. Dr. Jürgen Greifenstein mit Frauke 

Thiergarten, Goethestraße 7 
18. 8. Werner Eisenbach mit Freya Kröning, 

Forstring 69 
25. 8. Rudolf Käsler mit Christa Lenk, Frank- 

furt/M., Rhönstraße 107 
25. 8. Karl-Heinz Götzen mit Erika Jerke, geb. 

Kötter, Im Ginsterbusch 21 
25. 8. Oskar Jansky mit Helga Eichholz, Josef- 

von-Elchendorff-Straße 19 
25. 8. Rolf Köhler mit Renate Sehring, Walter- 

Rietig-Straße 59 
25. 8. Hans-Dieter Reimann mit Christel Peter, 

Langestraße 8 
25. 8. Manfred Schneider mit Lilli Radke, 

Odenwaldstraße 4 
25. 8. Rolf Strotmann mit Renate Träger, 

Langestraße 25 
25. 8. Lutz Thierolf mit Karin Groll, Fricd- 

rich-Ebert-Straße 72 
25. 8. Karel Dusek mit Heide Beck, Mühl- 

straße 16 
25. 8. Klaus Freier mit Ruth Weißer, Wolfs- 

gartenstraße 46 
28. 8. Jürgen Ambrosius mit Ingrid Jaeger, 

Am Steinberg 17 
31. 8. Franz Fluch mit Sylvia Kerkovius, 

Friedrich-Ebert-Straße 38 
31. 8. Reinhold Gerhardt mit Anneliese 

Schäfer, Rheinstraße 30 
31. 8. Wolfgang Uhlig mit Jutta Linke, Hanau, 

Büchnerstraße 1 
31. 8. Wolfgang Simon mit Marlis Lohmann, 

Obergasse 33 
31. 8. Rolf Keilwerth mit Feiisa Fraga, Frank- 

furter Straße 56 
Sterbefälle: 

8. 8. Lina Becker, geb. Röger, Leukertsweg 4 
8. 8. Johann Kasper, Dieselstraße 19 

10. 8. Jakob Schroth, Darmstädter Straße 33 
15. 8. Adolf Witzel, Wolfsgartenstraße 11 
31. 7. Bernhard Cura, Im Ginsterbusch 9 
18. 8. Jakob Benz, Heinrichstraße 15 
19. 8. Dr. Rudolf Glock, Bahnstraße 72 
19. 8. Emma Ruhm, geb. Babin, Dreieichen- 

hain, Querstraße 3 
20. 8. Babette Wahl, geb. Senfft, Josef-von- 

Eichendorff-Straße 27 
23. 8. Louise Schmidt, geb. Zimmermann, Mör- 

felder Landstraße 51 
24. 8. Heinrich Petri, Dreieichenhain, Taunus- 

stirdlBo 37 
24. 8. Georg Herth, Wallstraße 12 
25. 8. Elisabeth Hörrle, geb. Liederbach, Gar- 

tenstraße 27 
25. 8. Maria Ploch, geb. Hübner, Steuben- 

stiTdßG 55 
26. 8. Gustav Milzetti, Feldbergstraße 38 

Beilagenhiuweis 
Der heutigen Ausgabe Uegt, außer bei den 

Postbezlehern, eine Beilage des Bertelmanns- 
Leserings und einem Teil der Ausgabe ein 
Prospekt der Expreß-Reinigung „Wie neu", 
Stresemannring, bei. 
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Sarglao®'. 

Zu kaufen gesucht 
guterhaltener 

Kleiderschrank 
2- oder 3türig, guterh. 

Bett 
Otf.-Nr. 1359 a. d. LZ 

Neuer 
Belstellherd 

ölofen (320,-), f. 270,-; 
gebr. Diofen 

für DM 60,- zu verk. 
M. Berg 
Südl. Ringslr. 137 
Telefon 2894 

Öltank 
500 Ltr., mit Auftang- 
schale, f. DM 110,- zu 
verkaufen. 

R. Werner 
Feldbergstraße 15 

Warmluftofen 
75 ccm, sehr gut erh., 
2 J. alt, wegen Um- 
stellung auf 01 billig 
zu verkaufen, und 

Kartoffelkiste 
6 Zentner fassend. 

Telefon 5178 

1 Polyester-Schlaf- 
zimmer (Ahorn mit 
Kirschbaum); 

1 Schrank (2 m hoch, 
.2,25 m breit); 

2 Betten, 1 m x 2 m); 
2 Nachttischschränk- 

dien; 
1 Frisierkommode 

Neupreis 1680,- DM, 
jetzt 700,- DM); 

1 Puppenhaus (1,50 x 
1,00 m, elektr. Licht) 

zu verkaufen. 
Telefon 4289  
Kachei-Warmluft- 
Zimmerofen 

110 cbm, zu verkauf. 
Eberleia 
Egelsbacher Str. 29 

Guterli. Klavier 
(schwarz) günstig zu 
verkaufen. Preis nach 
Vereinbarung. 

Ziegler 
Goethestraße 98 
Telefon 5391  
Dizlmmerofen 
DIbadeofen u. 
Olherd 

zu verkaufen. 
Oltrogge, Langen 
Dresdner Straße 12 

Suche für meine Tochter (Studentin in 
Frankfurt/M.) 

möbl. Zimmer 
(fl. Wasser) in Langen zum 
1. November 1067. 

Anrufe unter Langen Nr. 71843 erbeten. 

SonntaR, den 1. Oktober 1967 (Erntedankfest) 
.Stadtkirche 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst und 

Diamantene Konfirmation (Pfr. Dippel) 
anschl. Feier des Heiligen Abendmahls 
Chordienst: Posaunenchor 
Predigttext: 1. Thess. 5, 18 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst mit an- 

schließ. Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Stefan!) 

Chordienst: Kinderchor 
Predigttext: Lukas 12, 15 - 21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst , 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst mit an- 

schließ. Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Lauber) 

Chordienst: Kirchenchor 
Predigttext; Lukas 12, 13 - 21 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14.00 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst mit 

anschl. Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Lukas 12, 13-21 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde 

(Brot für die Welt) 
Stadtmission Langen 

1. 10. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
3. 10. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Sonntag 

Mittwoch 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
1. Oktober 1967: 

Zahnarzt Joklsch, Egelsb., Mainstr. 16 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
30. September / 1. Oktober 1967: 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

JCuhldent 

Al3 Ihr Zahnarzt Ihre „dritten Zähne" ein- 
gliederte, trug er Ihren Mundverhältnissen 
genauestens Rechnung. Da aber alles Le- 
bende Veränderungen unterworfen Ist, die 
Zahnprothese dagegen Ihre ursprungliwe 
Form beibehält, können sich Im Laufe der 
Zeit Haftschwierigkelten ergeben. Sie soll- 
ten darum In Abständen von 6 Monaten 
Ihren Zahnarzt aufsuchen, damit die er- 
forderlichen Korrekturen durchgeführt wer- 
den können. 
Als Soforthilfe haben wir 

drei verschiedene 
Kiil(ident-Haft-Mittel 

entwickelt: das normale Kukldertt-Haft- 
Pulver In der grünen Dose, das Kukldent- 
Haft-Pulver extra stark In der weißen Dose 
und die Kukident-Haft-Creme, die sich bei 
unteren Vollprothesen und flachen Klefern 
besonders gut bewährt hat. 
Welches dieser 3 verschiedenen Präparate 
für Sie am geeignetsten Ist, kann von uns 
nicht beurteilt, sondern müßte von ll^en 
erprobt werden, denn Mund- und Spelwew 
Verhältnisse sind Individuell verschieden. 
Da Ihr gutes Aussehen aber nicht nur von 
einer festsitzenden, sondern ebenfalls von 

einer hygieniscli einwandfrei 
gereinigten Zahnprotliese 

abhängt, empfehlen wir Ihnen, Ihr künst- 
liches Gebiß Jeden Tag In einer Kuklderit- 
Lösung zu baden. Es gibt hierfür folgende 
Möglichkeiten: ^ 
Sie legen Ihre Zahnprothese vor dern, 
Schlafengehen in eine Lösung, die Sie miti 
etwa Vj Glas Wasser und einem Meßge», 
fäß des rosafarbenen Kukident-Relnigungs-«! 
Pulvers bereiten. Am nächsten Morgen^ 
sind Ihre „dritten Zähne" bis in die klein- 
Bestimmt erhältlich in: Langen: Braun'sche 
Hochheimer, Bahnstraße 34. , _ , 
Längen-Neurott: Parfümorle Schade, Carl 

gibt auch Ihrer 

[■ Zahnprothese 

festen Halt 

sten Winkel so appetitlich sauber, frisch 
und geruchfrei, daß Ihnen Ihr Frühstück 
gleich noch einmal so gut mundet. 
Oder aber Sie ziehen es vor, Ihre Zahn- 
prothese auch nachts Im Munde zu behal- 
ten; dann legen Sie sie morgens, während 
Sie sich anziehen. In ein Kukident-Bad, das 
Sie mit Hilfe des Kukident-Schnell-Relnigers 
ansetzen, den es In Pulver- und In Tablet- 
tenform gibt. Ist Ihre Morgentoilette been- 
det. strahlen Ihre Zähne In neuem Glanz. 
Diese selbsttätigen Reinigungs-Methoden 
sind für das wertvolle Prothesenmaterlal 
vollkommen unschädlich. 
Sollten Sie es aus alter Gewohnheit vor- 
ziehen, Ihre Zahnprothese „von Hand" zu 
reinigen, können Sie die KukIdent-SpMia - 
Prothesenbürsto und die kreidefreie Kukl- 
dent-Relnlgungs-Creme benutzen. 

Mund- und Gaumenpiiege 
Da eine noch so einwandfrei gereinigte 
Zahnprothese Ihren Träger nicht vor d^ 
störenden Gebißatem bewahrt, wenn 
gleichzeitig der Mund und die Rachenhöhle 
rlchtfg gepflegt und einwandfrei sauberge- 
tialten werden, empfehlen wir Ihnen, Ihren; 
Mund vor dem Einsetzen der Prothessj 
regelmäßig mit 

' len, dem Sie einige Spritzer des hochwlrk- 
1 samen und Im Gebrauch sehr sparsamen Kukldent-Mundwassers zusetzen. Auf diese, 
l Welse werden alle «tör^den ^Iseresto ■fortgeschwemmt, wodurch a'^o^zeltlg die 
[Haftfähigkeit Ihrer Prothese erhöht wird. 
Uuch regelmäßige Kiefermassagen rn" 
(Kukident-Gaumenöl dienen 
1 Prothesensitz, da sie die Munds^lelmhaut 
'ßtraff und elastisch erhalten und somit 
Anpassungsfähigkeit der Zahnprothese be.-j 
günstigen. .... 
Kuklrol-Falirllt Kurt KrUp K.fi.. 694 Wcinhsm IBörstlr.) 

I Apotheke, Lutherplatz 2. Löw?en-Drogerle 

-Schurz-Straße 16. • 

ÜberfOhrunoeii 

Elektrische 
Addiermaschine 

Neuwert 665,- DM, in 
best. Zustand (Vi Jahr 
alt) für 400,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 3206 

Rentner, 67 J., 1,70 m 
groß, ohne Anhang, 
sucht anständige 

solide Frau 
mögl. gleichallrig, mit 
Wohng. Spätere Hei- 
rat nicht ausgeschloss. 
Off.-Nr. 1365 a. d. LZ 

Winterkartoffeln 
zu verkaufen, Zentner 
10,— DM. 

H. Westerwelle 
Frankfurter Str. 11 
Telefon 3838 

Junghennen 
Honegger u. Brown- 
egßer, zu verkaufen. 

Paradiesfarm 
Walldorf 

JUngüngs-Anzug 
fast neu, braun ge- 
streift, für schlanke 
Figur (1,75 m) günstig 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Hemdenklinlk 
für mod. Kragen. 
Frau Jungermann 
Langen 
Taunusplatz 8, u. 
Miele-Wäscherei 
Veldmann 
Taunusplatz 

Propan-Gasherd 
mit Backröhre zu kau- 
fen gesucht. 

Marie 
Vor der Höhe 5 

Anthrazit- 
Dauerbrandofen 

(Juno), prei.sw. z. verk. 
Nördl. Ringstraße 37 

Kinderwagen 
Sportwagen 
Babytragetasche 
Autositz 
Umstandskleider 

Gr. 42/44, alles günst. 
zu verkaufen. 

Taunusplatz 7 II 

Ja. Malermeister 
nimmt laufend 
Aufträge zu billig- 
sten Preisen ent- 
gegen. 

Telefon 45 29 

Gebrauchter 
Betonmischer 

75 bis 100 1, gesucht. 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

und MIETWAGEN 
LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 30. September — 6. Oktober 1967: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr 69, T. 2637 

Ehem.Sauerbruch-Pri- 
valschwcstcr suclit als 

Pflegerin 
neuen Wirkungskreis 
mit Unterkunft. Z. Zt. 
wohne ich in Buch- 
schlag. 
Off.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Suche Putzstelle 
vormittags und nach- 
mittags, auch stunden- 
weise. Stundenlohn n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1328 a. d. LZ 

Suche Stelle als 
Verkäuferin 

für vormittags. 
Off.-Nr. 1352 a. d. LZ 

Junge Dame sucht z. 
Wochenende 

Beschäftigung 
in Gaststätte. 
Off.-Nr. 1348 a. d. LZ 

Wöchentlich 2 mal 
Hilfe 

In l-Person.-Haushalt 
gesucht. 

Friedrichslr. If I. 

Tücht. Friseurin 
gesucht. 
Off.-Nr. 1371 a. d. LZ 

Gärtner oder 
Gartenarbeiter 

dringend gesucht. 
Vorzustellen 

Wernerplatz 5 

15jährig. Schüler sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1336 a. d. LZ 

Stenotypistin sucht 
Beschäftigung 

für halbe Tage. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Platten aller Art 

verlegt 

Fritz Matuschek 
Sprendlingen 
Ringstraße 29 
Telefon 6 66 69 

Schüler sucht nachm. 
u. Wochenende 2-3 Std. 

Beschäftigung 
Führersch. 3 Vorhand. 
Off.-Nr. 1338 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfestunden 

in Buchhaltung? 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

4 Spikesreifen 
für Mercedes 250, neu- 
wertig, mit Felgen, zu 
verkauf., Stck DM 50,- 

Telefon 79294 
Geräumige 

Garage 
ab 1. 10. 1967 zu ver- 
mieten. 

Telefon 2248 

Kupf.Waschkessei 
Badewanne 
Oiofen 

zu verkaufen. 
Robert-Koch-Str. 2 

Rheinfeuer- 
Olbrenner R 25 

ungebraucht, günstig 
zu verkaufen. 

Erzhausen 
Elbestraße 34 

Außenwand- 
Gasheizofen 

mit Zubehör günstig 
abzugeben. 

Heller, Langen 
Goethestraße 28 

Verkaufe 
Kühlschrank 

neuwertig, u. kleinen 
Wohnzi.-Schrank 
Danziger Straße 10 

Koks- 
Heizungskessel 

auch auf öl umstell- 
bar, 27 000 WE, wenig 
gebr., billig abzugeb.; 

Olofen 
150 cbm, und zwei 

200-Ltr.-Fäs8er 
sowie Kanne preiswert 
zu verkaufen. 

Bärenz, Sofienstr. 3 

Gebrauchter 
Küchenschrank 

1,20 m, zu verkaufen. 
Heinrichstraße 4 

Boxer 
3 Jahre, kinderlieb, 
gesund, an Wohnung 
gewöhnt, in nur beste 
Hände abzugeben. 

Hundepension Axel 
Egelsbach 
Auf der Trift 
Tel. Langen 2845 

Sammler sucht alte 
Stand- oder 
Wanduhr 

auch reparaturbedürf- 
tig, sowie alles aus 
Großmutters-Zeiten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ 

Handgearbeitetes, 
massives 

Wohnzimmer- 
Büfett 

Eiche, mit Schnitze- 
reien, an Liebhaber z. 
verkaufen. Anzusehen 
ab 18 Uhr. 

Schleitzer 
Annastraße 37 

Weißer 
Wellensittich 

entflogen. 
Heinz Langen 
Im Ginsterbusch 31 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns durch Wort 
und Schrift, sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Susanne Barth 
geb. Bärenz 

* 14. 6. 1906 t 17, 9. 1967 

ihre überaus herzliche Anteilnahme bekundeten, möchten wir auf diesem 
Wege unseren aufrichtigen Dank aussprechen. 

Unser ganz besonderer Dank gilt Herrn Prediger Schneider für seine trösten- 
den Worte am Grabe, sowie den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1905/06 für die Kranzniederlegung. Auch allen denen, die unserer 
lieben Verstorbenen während ihrer Krankheit ihr Mitgefühl zuteil werden 
ließen, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. 

Langen, Pittlerstraße 5 

In stiller Trauer: 
Jakob Barth und Angehörige 

2 Männer (Maurer u. 
Verputzer) suchen für 
freitags und samstags 

Stellung als 
Betriebsmaurer 

Off.-Nr. 1346 a. d. LZ 

Vertrauens- 
stellung 

sucht älterer, vielseit. 
Ind.- u. Handeiskauf- 
mann i. Büro - Lager - 
Geschäft. 
Zuschriften erb. unter 
Off.-Nr. 1347 a. d. LZ 

Halbtags- 
beschäftigung 

als Verkäuferin o. an- 
dere Tätigkeit gesucht. 
Vormittags bis 14 Uhr, 
auch samstags. Erlern- 
ter Beruf Drogistin u. 
Telefonistin. 
Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Bürohiife 

mit Führersch. f. Pkw 
gesucht, evtl. auch nur 
halbtags außer sams- 
tags. 

Telefon 2158 

Putzfrau 
gesucht, 2 Std. täglich 
von 7-9 Uhr. Zu meld, 
ab 16 Uhr bei 

Schnell-Imbiß 
„Zum Treffpunkt" 
Telefon 2371 

Ich suche 
Haushaltshilfe 

für modernen 6-Pers.- 
Haushalt, halbtägig. 
Bitte rufen Sie mich an 

Vroni L. Guntersdorf 
Langen 
Am Steinberg 4 
Tel. 06103/3025 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1 X wöchentl. gesucht. 
Frau Graef 
Mühlstraße 45 

Junge Frau, Steno u. 
Schreibmasch, perfekt, 
sucht f. tägl. 2 Std. od. 
nach Vereinbarung 

Beschäftigung 
als Bürokraft. 

Telefon 71377 

Nachhilfe 
in Mathematik u. Phy- 
sik erteilt Mathematik- 
student. 

Tel. Langen 89265 

Rüstiger Rentner, 61, 
erlernter Beruf Maler, 
sucht 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1340 a. d. LZ 

Ford 12 M 
Bauj. 63, sehr gepflegt, 
ZU verkaufen. 

Egelsbacher Str, 29 I 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Cgelsbach b. Ffm. 
Telefon 0 61 03 ' 28 63 

Wohnung: 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauchtwagen. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Citroen Ami 6 
Baujahr 1964, TÜ 1968, 
31 000 km, Garagen- 
wagen, best. Zustand, 
bar 2800,- DM, z. verk. 

F. Vollhardt, Langen 
Bachgasse 21 
Telefon 5334 

Suche guterhaltenen 
Lloyd 600 

Alexander oder TS. 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 28 

VW 53 
zu verkaufen, DM 200. 

Tel. Langen 7446 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

zu vergeben. 
Anfragen unter Off.- 

Nr. 1345 an die LZ 

VW 1600 
Bj. 66, bester Zustand, 
Garagenwagen, Extra- 
satz Spikes m. Felgen, 
umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 71319 

Lohnende 

Neben- 

beschäftigung 

Über eine zärtliche Verführung 
HRNG£N' TEL. 2889 

Ein cleffttitcr, heiterer, crotUcher Film 
Ihnau r»«I» KONKBBTl 

Einer Atit lntclll|;entciten Filme 4tt 
lunscn deuttchen ^nimt ia7, mabA») 

Ein f «rMIlm von Jobantiei Schaal 
' mit H«Iga Ändert, Chrlttol Waoktmagel 
'Eine RobHouwer*Produktlon 
im Eckelkamp Verleih 

TÄTOWIERUNG 

Metzgerei 

KLINGLER 

LICHTBURG telzz« 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
UNIVEHSAl gani»- 

Jeder Teppich DM 23,- 
bis zu 2,50 X 3,50 m 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7B19 
Bahn.straße 8 - Telefon 2003 

den man gesehen haben 
muß — es ist ein 

über den nran reden muß! 

Freitag u. Montag, 20.30 
Samstag 18.00 u. 20.30 
So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr Restaurant Waldstadion 

John Kirk 
WäyneMto Douglas IT I. 

DIE BEWALTiGCiy 
TECHNICOLORVPANAVISION" |<T.|| EIN UNIVEnSAi.FILM Käfl 

Endlich wieder ein großartiger Western 
der echten Atmosphäre u. ausgefeilten 
Darsteilungskunsfl — Ein harter und 
lieißblütiger Hollywood-Film von über- 

ragendem Niveau und mitreißender 
Dynamik! 

Sa. u. So. je 18.00 u. 20.30 Uhr 

Siimstag. den 30. September 1067 

6eim SenefUitltt 
für jung und alt 
Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten; Toi. 71192 
F,s ladet ein: H. Geliert 

Sonntag 10 Uhr 

FRÜHSCHOPPEN 
mit Skatpartien ' 

NUR Sa. 22.30: Der Henker von London So. 14.00: Ein Karl-May-Film: Der Schut 

Sonderangebot 
4 SchweiBgeräte, 
3 Winkelscbieifer und 
Bohrmasdilnen 
m. Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.f.S. G. Kulow KG 
Frankfurt/M. 
Adalbcrtstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Turnverein 1862 Langen e. V 

Feierlicher Bieranstich 
am Samstag, dem 30. September 1967, beim 

Großen OKTOBERFEST 

des Turnvereins 

Es wirken mit: 
Die „Egerländer Trachtenkapelle" 
und das „Duo Oster" u. d. Motto 

Humor und dtimmung am laufenden Band 

Beginn 20 Uhr Saalöffnung 19 Uhr Eintritt 3,— DM 

Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 
Dschingis Khan und die goldene Horde 

Technicolor 
Sonntag 14.00 Uhr: Ein Märchenfilm 

Schneewittchen und die sieben Zwerge bittet zum 

am Samstag, dem 30. Sept. 1967 
ab 20.00 Uhr in 
Wixhausen, Kronensaal 

mit The Tramps, The Earl, The Delights 
Saalöffnung 19.00 Uhr 

9 M Eintrittspreise von DM 2,— bis DM 3,50 
Die erregende Schilderung der legendären 

m Ardennensdiladit. 
objektiv.ste und eindrucksvollste Kriegsfilm! 

Telefon 2112 FARBFILM 
Fr. u. Mo. 20.00; Sa. u. So. 17.00, 20.00. Frei ab 16 

iWENUETT 

Qualitätsweinbrand - herz- n 
halt, edel, aus auserwähllen 
Weinen, Literflasche DM 12,50 «fc 
PRIVAT CUVEE-SEKT 
lieblich, sei\r bekömmlich '/i Fl. 5,— 
MARTiüiNCHEN Hochburgund 
Roter Sekt. Flaschengärung '/; Fl. DM 4,30 

Weinkeilerei Josef Mayer 
6501 Nieder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt Ins Haus. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

Oktoöerfest 

am Samstag, dem 30. September inij7 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 
Musik — Humor — Gesang 
Es wirken mit: Karin und Helmut — die Motten 
Für Stimmung sorgt die zünftige Hauskapelle 

Beginn 20.00 Uhr Eintritt 3,— DM 

Der nächste Regen kommt bestimmt, 
Ist Ihr Schirm in Ordnung ? 
Wir reparieren alle Sdiirme — madien 
Neubezüge in eigener Werkstatt, schnell, 
gut und preiswert. 
Eine Sendung schöner Schirme einge- 
troffen. 
OriR. Damen-Knirps schon ab 29,90 DM 
Neu: Knaben-Tas^ensdiirm 

Sthim-Msktt 
Inh. H. Schäfer 
Langen, Neckarstr. 3 an der Post 

IVIed. Rat. Dr. Werner Brückmann 
Facharzt für innere Krankheiten 

Leitender Arzt der inneren Abteilung des Kreiskrankenhauses 
Langen Freit., Sa. Spätvorstellg, 22.45 — So. 15.30 Jugendvorstellung 

„Dick ünd Doof als Geheimagenten beim FBI'* 
überwältigende Komik, köstliche Spaße mit den Assen des 

Humors. keine Sprechstunden vom 4. - 28.10.1967 

10*/i Inkasso- 
gebühr 

erhält jeder, der uns 
am Welttierschutztag 
vom 1. bis 10. Okt. 67 
sammeln hilft. Listen 
mit Ausweis erhältlich 
beim Tierschutzverein 
Langen, Goethestr. 102 
Telefon 2917. 

Schwester Anna Stricker 

Sofienstraße 28 
Großer JubiiaHiiifball 

Samstag, dem 7. Oktober 1967, 20.00 Uhr 

im großen Saal der Turnhalle fangen; Saalöffnung 19.00 Uhr. 
Es spielt: Turnier- und Tanzkapelle Otto Benz, Darmstadt. 

Vorverkaufsstellen: Elektrohaus Fürstenberger, Bahnstr. 22; 
Textilhaus Schroth, OdenwaldstraOe 28; Radiohaus Werner, 
Rheinstraße 40. - Eintrittskarten im Vorverkauf DM 5,—, 
an der Abendkasse DM 6,—. - Festl. Kleidung erwünscht. 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- u Reparaturbetrieb 
Verkaut: Neu-Isenburg, Spessartstr 11 

Telefon 06102/8454 

ab sofort unter 
Rufnummer 25 58 

zu erreichen 

Angebot der Woche: f 

Schweineschnitzel 500 g 5,40 I 

Schweinekamm u. ■ 
-kotelett 500 g 3,80 ■ 

Schwelnerollbraten 500 g 4(80 ^ 

Goulasch 500 g 5,90 I 

Suppenfleisch ■ 
wie gewachsen 500 g 2,40" 
 I 

Gebratene HShnchen st. 5,90 " 

Am Montag, dam 2. Oktober Mit, eröMno ich In Langon, 
BaliRtlraBe 112 (Edce Frledrldi(lraBo) eine xahnttrztlldi« 
Prosit. 

STENOGRAFENVEREtN 1897 LANGEN E.V Dr. mad. Dr. mod. dent. G. Elmaring 
Zohnonl und Fachorit fUr Zahn-, Mund-, und Kletarkronliheilen 

Spiaditlundon: 9 - 12,15 -18 Uhr, außer Mittwochnachmittag 
und Samstag, und nach Vereinbarung. 
Telefon: 2532 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Fensterbänke u. Abdeckplatten 
in allen Ausführungen, auf iVlaß zugeschnitten 

in Marmor 
in Asbestzement deutscher und 
Eternit oder Fulgurit italienischer Marmor 

in allen Farben 

Hiermit gebe idi bekannt, daß ich das 
Steinmetz-, Marmor- und Kunststeingeschäft 
meines Mannes, Gustav Milzettl, mit meinem Sohn weiter- 
führe. 

Neue Rufnummern: 5199 und 5299 

Frau Susanne Mitzetti 
607 Langen, Feldbergstraße 38 

Vorl<auf Abteilung Verkaul 
Werktags 7 - 17 Baiiotoffe Samstags 7 —12 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26, 
Telefon 3818 



MKnnarehor 
LIEDERKRANZ 

, 1888 V 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Samstag, 7. Oltt.. 20.00 

Famtlicnabcnd 
im Gastliaus „Zum 
Lämmchen*'. Hierzu 
laden wir unsere ak- 
tiven und passiven 
Mitglieder rhit ihren 
Angehörigen. sowie 
unsere Freunde herz- 
lich ein. 

Sonntag, den 1. 10. 67 
Meistersdiaftsspiel 

geg. SV Münster, dort. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

fÄFI^ Turnverein 
V'^'V 1862 e.V. 

Vorstandssitzuns 
mit Abt.-Leiter am 
Montag, dem 2. 10. um 
20.00 Uhr, Turnhalle. 

Sporl- und 
Sängergemein- 
schaft 188S e.V. 
Langen 

Abt. FuBball 
Meisterschaftsspiel 

am Sonntag, 1. 10. 67, 
gegen Klein-Krotzen- 
burg, dort. Abfahrt: 
Reserve 12.15 Uhr, 
1. Mannsch. 13.15 Uhr 
ab Clubhaus. 

Verein für Deutschte 
Schäferliunde 

Samstag, 30. Sept. 67, 
19.30 Uhr, treffen wir 
uns im Vereinsheim 
auf dem Übungsplatz 
im Erlen zu einer 

Nachtübung. 
Um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen 
bittot Der Vorstand 

WIR VERMÄHLEN UNS 

WULF SCHMIDT » OLGA SCHMIDT 
gebt Blaschke 

30. September 1967 
Laboe/Kiel 
ReventloustraOe 6 

Langen-Oberlinden 
Stettiner Straße S 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 30. September 1967 um 
16 00 Uhr, in der St. Albertus Magnus Kirche zu Langen. 

L       
    

WIR HEIRATEN 

Walter &to{{mam * 
geb. Bärenz 

Langen 
Flachsbachstraße 34 

Sprendlingen 
Hauptstraße 38 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 30. September 1967, 15.C0 Uhr, 
Alberuskirche, Sprendlingen. 

%NQ^ 
Samstag, 30. 9. 1967, 
abends 20.30 Uhr 

MoiiatsvcrBanimlung 
im Gasth, „Zum golde- 
nen Löwen", Frank- 
furter Str. Bitte Tiere 
zur Besprechung mit- 
bringen. Um zahlreich, 
und pünktlich. Besuch 
bittet der Vorstand. 

Am 2. 10., um 20 Uhr 
beginnt unsere 

Ski-Gymnastik 
im Gymnastikraum 
der Geschw." Scholl- 
Schule. Bitte nur mit 
weißer Gummisohle 
erscheinen. 

Am Samstag, 30. 9. 67, 
20.00 Uhr, findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
„Zum Lämmchen" eine 

Monatsversammlung 
statt. Auf der Tages- 
ordnung steht u. a. das 
Heferat von Herrn 
G. Röhner. Alle Mit- 
glieder und deren 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen, es 
wird um zahlreichen 
und pünktlichen Be- 
such gebeten. 

Der Vorstand 

Jalirgang 1892/93 ] 
Zur diamantenen 

Konfirmation 
am Sonntag, 1. Okt., 
laden wir alle Schul- 
kameradinnen und 
-kameraden herzl. ein. 
9.30 Uhr Kirchgang u. 
Abendmahl, anschließ. 
Kranzniederlegung auf 
dem Friedhof. Nachm. 
15 Uhr gemütliches 

Beisammensein 
im Gasth. „Zum gol- 
denen Ring". I. A. Hill 

Jahrgang 1896/97 
Morgen Samstag um 
18 Uhr findet unsere 

70-Jahr-Feier 
im Hotel „Weingold" 
statt. — Sonntag um 
9.30 Uhr Kirchgang, 
anschl. Kranznieder- 
legung am Ehrenmal. 

Am Samstag, 30. 9. 67, 
14.00 Uhr 

Huttenarbeit 
Um zahlreitlie Beteili- 
gung wird gebeten. 

Der Vorstand 

NPD 
Ortsbereich Langen 
Mitglieder- 
versammlung 

mit Freunden. Gäste 
herzlich willkommen. 
Mittwoch, 4. Okt. 1967, 
20.15 Uhr, Caf6 Krone, 
Darmstädter Straße. 

+ Dtscb. Rotts Kren 
Ortsverg. Langen 

Wir laden hiermit zum 
Bereitschaftsabend 

am Mittwoch, 4. Okt., 
pUnktl. 20 Uhr, ein. 

Bereltschaitsführung 

Wohnungen Langen: 
1 ZW, Neub, ZH 170,- 
2 Z\V, Garage 240,- 
2 ZW, Neub, ZH 265," 
3 ZW. Neub., ZH 320,- 
4 ZW, 90 qm, ZH 300,- 
4'/t ZW, Erzhaus. 350,- 
Bungalow bei Langen, 
6 Zi., Garage, ZH 550,- 
Haus Urberach, 4 Zi., 
ZH, Garage, sof. 500,- 
Weitere Wohnungen 
im Angebot 
Verkäufe: 
Eigentumswohnung 
Langen, 3 Zi., 88 qm, 
Balkon, nur 62 000,- 
l-Fam.-Haus Buch- 
schlag, 4 Zi., Garage, 
ZH 110 000,- 
Bungalow, Neubau, 
Dietzenbach, 5 Zi., ZH, 

130 000,- 
Weitere Objekte im 
Angebot. 

SACHS 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Brille 
verloren, wahrscheinl. 
Telefonhäuschen Südl. 
Ringstraße. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Südl. Ringstraße 40 
bei Scholtz 
nach 19 Uhr. 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 31 IC 
i-o—— 

Suche zu kaufen 24er 
Mädchenfahrrad 
Telefon 71620 

Endivlen 
zu verkaufen, Stück 
DM 0,25. 

Wolfsgartenstr. 22 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eonj (Recket * 7/iikuUu (^etket 
geb. Hoffmann 

.J 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 155 

6 Frankfurt/M. 
Waldschmidtstraße 47 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Sept. 1967 
um 13.15 Uhr in der Nicolai-Kirche zu Frankfurt statt. 

WIR HEIRATEN 

iHe'mz CMet Vorst * yyiuryurete Vorst 
geb. Hörner 

29. September 1967 

Egelsbach, Rheinstr. 35 Langen. Egelsbacher Str. 19 

Die kirchliche Trauung findet am Samsiag, dem 30. 9. 1967, 
um 15.30 Uhr in der evangelischen Stadtkirche zu Langen statt. 

J 

WIR HABE.N 

UNS VERLOBT 

Langen 
Sofienstraße 15 

l^riißte Olstttewsk^ 

^ürgeM ü^otk 

September 1967 

Roßdorf 
Dieburger Straße 26 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
Silber-Hochzeit danken wir allen Freunden und Bekannten, be- 
sonders unseren Fußballfreunden, recht herzlich. 

Willy und Gerda Braune 

Langen, Außerhalb SO 91 

Herzlichen Dank für das treue Gedenken, die zahlreichen lieben 
Grüße, Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 80. Ge- 
burtstag all meinen Freunden, Bekannten, Verwandten, Nachbarn 
und dem Gesangverein Liederkranz 1838. Besonderen Dank der 
Evangelischen Kirchenleitung für Hessen und Nassau, der Evan- 
gelischen Stadtkirchengemeinde Langen, Herrri Pfarrer Dr. Zieg- 
ler und im besonderen Herrn Pfarrer Dippel für die überbrachte 
Widmung. 

Langen, Bachgasse 10 
Wilhelm Nagel 

Statt Karten 
Für die vielen Geschenke, Blumen und Glückwünsche anläßlich 
unserer Verlobung danken wir herzlich, auch Im Namen unserer 
Eltern. 

Christel Lohr 

Hans Müller 
Langen, Goethestraße 18 Mörfelden, Forsthausstraße 5 

Gepflückte 
Winteräpfel 

verschiedene Sorten, 
zu verkaufen. 

Riedstraße 3 I. Stck. 

Quitten 
zu verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

Quitten 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 19 

Tafel- und 
Wirtschaftsobst 
Pastorenbirnen 
u. Schütteläpfel 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 3  

Mehrere Sorten 
Tafeläpfel 

zu haben. 
Am Steinberg 8 

Schöne 
Tafeläpfei 

preiswert zu verkauf. 
Vor der Höhe 29 

Schöne 
SchUtteläpfel 

zu verkaufen, 5 Pfd. 
DM —.80. 

Käta Breidert 
Rheinstraße 31 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken herzlich 

Hans und ErnI Schäfer 

I.angen-Oberlinden, Forstring 17'. 

Norbert und Chrislei Graf 
danken herzlich, auch im Namen 
ihrer Eltern, für die zahlreichen 
Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche zu ihrer Vermählung. 

607 Langen (Hessen), Feldbergstraße 7 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden u. Nachbarn für 
die vielen Blumen und Geschenke an- 
läniii:h unserer silbernen Hochzeit. 

Fritz Bürenz u. Frau Mari;arele 
geb. Klippert 

Langen, .Sofionstraf5e 3 

Acker 
auf der Herch zu ver- 
kaufen, 1800 qm. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 

Garagen 
zu vermieten in Egels- 
bach, Thüringer Str. 
Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

Garage 
gesucht. 

W. Köhler 
Friedensstiaße 11 

Schöne 
Winteräpfel u. 
Mollebuschbiman 

z. verkauf., Pfd. 30 Pf. 
Hugo Parth 
Hodispannung 
(vormals Thoir.in) 

iVlöbi. Zimmer 
Küche u. Dusche, mit 
Heizung, Neubau, an 
Dame oder Herrn zu 
vermieten. 

Egelsbach, Tel. 2927 

Möbl. Zimmer 
mit ZH zu vermieten. 

Telefon 7537 

MöblTerte 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Dusche, 
Balkon, ZH. ab sofort 
z. vermieten (Neubau). 

Kurz. Mörfelden 
Westendstraße 44 

3-Zi.-Wohnung 
Kü., Bad, Diele, ZH, 
Ww.-Versorgung, In 
Egelsbach zu vermiet. 

Egelsbach 
Brandenburger 
Straße 23, Samstag. 

Wohnung 
sofort zu vermieten, 
Küche, IVs Zim., teil- 
möbliert od. leer, ca. 
50 qm. parterre. 

Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 46 

4-Zi.-VVohnung 
Küche, Bad, ZH, zum 
15. 11. 67 od. 1. 12. 67 
zu vermieten. Miete 
DM 250,—. 
Off.-Nr. 1367 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
Kü. u. Bad in Egels- 
bach schnellstens, und 

1 möbl. Zimmer 
für jg. Herrn gesucht. 

W. Schischkin 
Egelsbach, Tel. 4468 
Tanzcafe Pik As 

Möbl. Zimmer ab 100,- 
1 ZW Langen 42 qm, 

180,- 
1 ZW. Rüssh.. ZH 150,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 

. 3 ZW. Spr., 74 qm 335.- 
3ZW.Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW Mörfelden 280.- 
3 ZW. Langen ab 300,- 
4 ZW, Langen 425,- 
Wohnung mit Büro u. 
Lagerraum. 225 qm 

DM 500,- 
Laden. Langen, beste 
Lage, Prelsvereinbarg. 
2-Zi.-Eigent.-Wohn8„ 
Langen, erf 20 000.- 
Mod. I-Fam.-Hs.. Bj. 
61, ca. 150 qm Wohnfl. 

6 Zi., Küche, Bad, 
Garage, ZH, 800 qm 
Grun', In bester Lage 
Langens, Verhand- 
lungsbasis 140 000,- 
Bauplätze 
Langen, 320 qm ä 75,- 
Langen, 800 qm ä 65,- 
Urber., 600 qm 12 000,- 
Sprendlingen, 685 qm, 
Sgesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhain, 562 qm 

30 000,- 
Bau platze Oietzenbadi 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm ä 35,- f. Bung. 
585 qm ä 35,- f. Bung. 
600 qm ä 40,- 
Bauerwartungsland 
Langen, am Steinberg, 
9&i) qm ä 35," 
Weltere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
Im Angebot. 

i PROFELD 
InmiobUien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

2-Fam.-Wohnhaus 
je 2'/2-Zi.-Wohnung u. 
Küche, Bauj. 1914, In 
Egelsbach, Nähe Bahn, 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. Barzahlung 
erwünscht. Näheres 

Langen, Joseph-von- 
Eichentiorff-Str. 12 
Telefon 4960 

1-Famiiien-Haus' 
in Oberlinden gesucht, 
auf Verhandlungsbasis. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden 
zu verkaufen. 72 qm, 
4 Zimm., Hobbyraum, 
Kaufpreis 85 000,- DM. 
Off.-Nr. 1370 a. d. LZ 

Verschiedene Sorten 
Tafelobst u. 
Schütteläpfel 

zu verkaufen. 
Wolfsgartenstraße 3 

Schöne gepflückte 
Winteräpfel 

verschiedene Sorten, 
preiswert zu verkauf., 
ebenfalls 

Kelteräpfel 
E. Manz 
Dieburger Straße 3 
Telefon 5357 

Eckladen mit 
Nebenraum 

in verkehrsreicher Ge- 
schäftslage Langens z. 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1364 a. d. LZ 

Raum, 50 qm 
geeignet für Lager od. 
andere Zwecke in 
Egelsbach zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1366 a. d. LZ 

3 -4-2101.- 

Wohnung 
von höherem Be- 
amten gesucht. 
Offerten erbeten 
unter Nr. 1339 an 
die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, in Bahn- 
hofsnähe an ruh. Ehe- 
paar zum 1. Dez. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

In Langen z. vermieten 
3-Zi.-Wohnung 

75 qm, mit Bad, ZH, 
Balkon, Küche. Miet- 
preis DM 300,—. 
Off.-Nr. 1356 a. d. LZ 
oder Tel. Langen 2556 

Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Renovierung kann 
übernommen werden. 
Miete bis DM 200,—. 
nff.-Nr. 1368 a. d. L/. 
Ruhige alleinsteh. Frau 
sucht alsbald o. später 

1Vs-2-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 1351 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

an 2 Herren zu ver- 
mieten. 

Mühlstraße 49 

2 Bauplätze 
in Langen (600 u. 700 
qm, 2gescho3s. bebau- 
bar), mit pünktl. An- 
liegerleistung etc. für 
DM 65,— pro qm zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Bauplatz 
1000 qm, f. Werkstatt 
mit Wohnhaus — auch 
Industriegelände — 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 

Schilder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 25 
Telefon 2390 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

am Egelsbacher Weg 
gesucht. 
Off.-Nr. 1353 a. d. LZ 

Verschiedene Sorten 
Tafeläpfel 

zu verkaufen. 
Kaplaneigasse 3 

Bauplatz 
in Langen, Sprendlin- 
gen, Dreieichenhain 
oder Egelsbach für 2- 
bis 2'/sgeschdS5. Bau- 
weise von Barzahler 
gesucht (nicht archi- 
tektengebunden). 
Telefon 2157 oder 
Off.-Nr. 1349 a. d. LZ 

Mansarde 
3 Zi., Kü., Bad, 65 qm, 
DM 220,—, ab sofort z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 1350 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit ZH, Dusche, WC 
und sep. Eingang zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1360 a. d. l.Z 

Möbl. Zimmer 
an berufstätige Dame 
zu vermieten. 

Heinrichstraße 36 

Möbl. Zimmer 
sep., ab sofort zu veri 
mieten. 

Telefon 4743 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

■ Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Im Wiesengrund 37 

Italiener, 3 Pers., sucht 
kleine Wohnung 

2-3 Zi., leer od. möbl. 
OIf.-Nr. 1333 a. d. LZ 
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